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J\li !• Lei|isic^, den 15. Januar 1844« 



Geschichte der Burgundischen Manuscriptenbibliolhek 

in BrusseL 

Unter den mfl Recht einet weithin rekheaden RuIm ge» 
nicMCnden SffentUchen Anstalten Belgiens nimmt unstreitig 
die sogenannte ^Bai^sdlsche Bibliothek^^ iii Brustel eion 
bedeutende Stelle ein. Sie bildet gegenwärtig die Bwelte 
Sectio n dir im Jahre 1839 erriclUetea koiiifl. belgiaehen 
Kationalbibliothek. 0 

Von allen Gegenden strömen Fremde herbei, um ihre 
lange verborgenen Schätze zu prüfen , zu Tage zu fordern 
und der Wissenschaft als werthvolle Bausteine zuzuführen« 
Unser Deutschland hat zu seinen Nationalforschiingen schon 
manchmal aus dieser freundlich geöffneten Quelle seine Kennt- 
nisse erweitert oder bekundet* Es mag dalier nicht unan- 
gemessen sein I in dieien Blättern über die lütteren Schiele« 
ule der genannten Sinunhing eine ÜBchtige Mlttheünng lo 
Bcfem, getchöpft aus den sahlrelchen litttorltcfa-blblioeraphi« 
adhen finchelnungen dea Inlandes. Eine ala werChvolT aner^ 
kannte Bibliothek mnaa den emtlen Forscher daa natürlidie 
Verlangen abdringen, die Elemente und Thatsachen kennen 
an lermaiy welche dleaelbe in'a Daaefai genifen^ aie genihfi 



i) S. Serapeum 1842« Niun. 1. u. 2. 
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und M bluheodem Wohlstände gf fordert haben; tbgfeseheii 
davon, dass die Geschichte einer Bibliotheli das beste Mass 
fiir den relativeo Werth der einieloco Beitaodtlieile denelbeo 

abgeben liann. 

Die „Bibliotheque royale des dtics de Bourgogne"y welche 
jelit über I*^,(M)0 Nummern zahlt, ist das nacli und nach an- 
gewachsene Krbe der Herzöge von Burgund, welche, ihrer- 
seits Erben der Grafen von Flandern, die zaiilreichen Bi'iclier- 
Bchätze der letiteren ihren eigenen ein\ erleibt hatten. Dem 
Zwecke dieser Blätter wäre es jedocli niclit entsprechend, 
wenn ich meine liisturische Skizze iiber die Kegierung Phi- 
lipps des Kühnen hinauf (131)9 — 1404) reichen lassen wollte. 

Verschiedene Thatsachen bezeugen uns zMar, dass su>\ulil 
die (o-afen \on Flandern, als die Herzöge \on Brabant, in 
friiheren Zeiten literarisclie Zwecke verfolgten, aber es ist 
mehr iVationaleitelkeit, die wenigen Angaben, ihren wissen- 
schaftlichen Kil'er betrelFendy mit dem nachher erst gefassten 
Pltne eiser «treag i« pflegenden FamlllenMfliinliing in Ver» 
bindiiDC tu bringen. Die Bibliotliek besäst s* B. ntcli Im 
Jatire l7M dst Mtnuscript, welches den Romtn des berfihm* 
len Dicliters Chrestien de Troyeti Percevsl de Gsiloisi ent- 
hielt, welches derselbe dem Philipp von Elstss, Grsfen von 
Flandern (110^), gewidmet hatte. Noch jetst beflndei sieh 
In den Archi\en der Stadt LiUe dss im Jahre 1322 zu Cour- 
IrsI siifgesetzte Inventar der ans 13 Banden bestehenden 
Büchersammlung des (trafen Robert de Bitliune, Beherrschert 
V4MI Flandern im Anfange des 14. Jahrhunderts* 

Allein diese und sndere Angsben sind nur einzelne Fscts, 
welche mit dem jetst vorhtodeiien 8l0ff nichu mehr gcmela 

haben. 

Im Jahre 1384 starb Ludwig II. de IMak , Oaf von Flan- 
dern 9 und hinterliess als Liniversalerbin seiner Stssten eine 
efnxlge Tochter, Margarethe. Diese letztere wsr schon In 
Ihrem zwölften Jahre mit Philipp de Rouvre, Herzog von 
Burgund , vermählt worden. Als jedoch dieser letzte Spröss- 
ling des allen burgimdischen Hauses gestorben (ll^l) und 
der damalige König von F*rankreich, Johann II., an den das 
burgundische Lehen wieder zuri'ickgefallen war, seinen ge- 
liebten Leidensgenossen Philipp den Ki'ilmen , (Jrafen von 
Tourraine, den vierten seiner i^öhne , in einer Urkunde von 
1363 zum Herzog von Burgund ernannt hatte y brachte die 
Poliiilt jener Tage eine iweite Verbindung des burgundlschen 
Hsuses mit der Erbin Ton Flsndem und Artois tu Stande« 
Philipp der Ktihne wird im Jahre 1969 Margarethens Gemilil 
und verehiigt nsch seines' Schwiegervstei« Tode Im Jihre 
1384 die flandrischen und burgundischen Ststteo unter 
und dssselbe Scepter« 



's 
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PUlIpp HifrdbUf i9h Chfirlmitk w reltheii antgeschlBick* 
teo HandMhrifleoy die damalt noch bekanntlich lu den Kran* 
^•edien gezahlt wurden, nnd uberhaupl den 8inn Iftr fn- 

lellectiKflle Ausbildung, den ihm aefn geprüfter Vater eing«* 
iösst hatte ^) , rait hrrülKfr In seine neue Stellung* Die An- 
sahl seiner Bücher vermehrte bich bedeutend, thells durch 
eigene Bestellungen^), ihtils durch beträchtliche Anliäufe, 
die er bei verschiedenen Pariser Handlern gemacht*^), theils 
durch SchenlLungen , die ihm von Seiten seiner biicherlie- 
benden Brüder, der Herzöge Ludwig von Anjou und Johann 
\on Btrry, so wie %om Könige Karl V. selbst (bekanntlich 
dem Gründer des Loiivre) und dessen Xachfolger Karl VI. 
aiigellüssen sind. Dieser Zuwachs inng wohl bald die erb- 
schaftlichen Erwerbungen aus der lliiiterlassenscliafl der im 
Jahre 1382 veratorbenen Gräfin Margarethe (Philipps und 
Marffarefthena Grwanratter)» ferner Philipps von Rouvr« und 
des leisten Grafen von Flandern an Zahl nnd Inaaerem Werth 
Hhcratie|;en haben« ^) 

Andere Zuge geben nna Bewelae ron dem Eifer dieaes 
Fürsten für geiatlge Beschäftigung. So sctirieb die bekannte 
Chriatinc de Fiaan auf aeln Geheiss : Le livre des faits et 
bonnea moeurs du aage roy Charlea V^^) wie aie ea aelbat 
fan ersten Kapitel bemerkt. 

Philipps Sohn und Nachfolger, Johann ohne Fnrcht (1404 — 
J4I9) hatte andere Sorgen in seinem Leben, als Kücher ab- 
sc/ireiben zu lassen. Dennoch finden sich einige Werke, die 
er anfertigen oder ankaufen liess, die er geschenkt oder ge- 
widmet erhielt. Ein Inventar der Bücher seiner Wittwe^ 
Margarethe \on Bayern (gest. 1423), zählt nur 29 Titel. 

Glänzender in politisclier und literarischer Beziehung ist 
die Uegierung Philipps des Guten (1419—1447), unter 
welcher bekanntlich die Vereinigung fast aller niederländi- 
sclien und burgundischen Provinzen sich ereignete. Philipps 
Bibliothekar y David Aubertus^ spricht von ihm in seiner 



1) No. 11183 der biirgiiiidischen Bibliothek enthält ein Maniisrripr, 
betitelt: Des desuirs de fnrtune, welches während der (lefangenschaft aes 
Kölligs in England von (jaces del V ingne, deiu Kaplaiie des Königs^ für 
dea jaBgea Pnazea Terfasst wtrdea war. 

2) S. No. 10392 dea laventara. 

3) l'nter diesen befindet sich unter No. 9093 ein Werk^ betitelt: De 

la Proprit're des rhoses (iraiislatc' de latin en fran^ais Tati de grace 1372 
poiir h' ciitnniandeiuent de Charles ie Uuiiic)^ woliir er 400 Guldtliatcr 
(ÖOOG (r.) Iirzahlte. 

4) Kill Inventar der Philipp angehörigen Burher, welches Peignot 
aus Dijoii aus den Ducnuienten letzterer 8tadt Teröffentlicbt hat^ säbtt 50 
Werke, das derjenigen seiner Wittwe (gest. 1405) 121. 

5) S. Collection des ra^moirta paar aervir k Tliiatoire deFraaca, pabi, 
par MM. Micbaad et Peujealat. 

i* 
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Hittolre ahregee des Barperem (^tdiriebeii 1457) mi foW 
gMde Weii«: 

„Poiir ^tre garni d*nnp libratrie non pareille k tontet antret| 
il a des 8on jeiine calge eii k ses geiges pliisienrs tradnctetirs 
g^rantls tlercs, experts oiateiirs, lii<ttoriens , escripvaina et en 
diverses contrees en frros nonibre diÜgemmcnt laboiirant§/^ 

In der Thal, er lies» eti weder an Geld noch an Mühe 
fehlen, seinen Bi'irherschatz zu heben und zu bereichern. 
Schon dass er einen Aubertus in seine l)ien§te genoininen, 
Beugt für 8eine richtige Würdigung des Verdienstes. Denn 
die Handschriften , welche dieser eifrige Mann sowohl ver- 
fasst, als kalligraphisch tns^ttlirt hal und von denen noch 
mehrere vorhanden sind, lassen Ihn aia einen BIMIothekar 
▼on seltenen Mitteln ersdielnen. Er war nimllch Kalligraph, 
Zeichner, Llterator, Geschichtsschreiber nnd Uebersetser In 
Einer Person! Der jetzige Bibliothekar, Marchai , sagt von 
Ihm : ,,n fnt charg^ de la direction des llbralrles de Famaleiir 
le plus riclie, le plus magnirique et le plus eclaire de qtiin* 
nleme stiele. David Aubert dirigea une des branehes les 
plns importantes du senice de l'admiuiütration de son soii- 
verain, pnlsnu'il forma Torganisation de la Bibliotheqtie de 
Oourjfrogne: if a donc droit d'etre place, par la posterite, an 
tribtinal de Thlsioire, k cole des ministres de ie grand diic 
de rOccident!" Wahrhaftig, ein prunkendes Denkmal, das 
ein Bibliothekar einem Amtsbruder nach 400 Jahren setzt, und 
um so schmeichelhafter für die Manen des V erstorbenen , als 
man, wie es scheint, von dem grossen Manne vor dem Jalire 
1809, nämlich vor dem Erscheinen des spater zu erwähnen- 
den Memoire von Lasema, kaum Kenntnlsa in Belgien hatte. 

Wenn uberhannt das Bncherschrelben Im 15. Jahrhiinderi 
einen fans besonaeren Anfachwune genommen haCle| so halte 
dieser Bnrerbsswelg In Philipp dem Gulen einen michtlge« 
nnd elnflumrekhen Beschntser gefunden. Me aoeenannten 
Scriptorla und Armarla wurden von ihm in steter TIiSII||m*I| 
erhalten. Auch zeichnen aich ihre Produetionen noch Jetsk 
durch Reinheit der Schrlfk und Pracht der Auafilhrnng gans 
besonders ans*^) 



1^ Marrtial, in der Rlnleitiin^ zu seinem Inrentar: La finesse et la 
beaiitc du v^iin, qui ri'nttr pas ete Mirpassees par nos pa|ners mudernes; 
IVIrgdtice et la clart^ de l'ccritiire; la richesse ei la variete des lettrineM, 
des cadrati, des miiiiatiires et des icniiismes; P^lat de ieur pelnnirr, 
soit de toutes coiileiirs , suir eii grisailles uii cainayeux , Pazur de fuii- 
treiner aiissi procieux que Tor, eiiiploye avec delicatcsse . iiialgre son 
opacit^j l*or uppMi»e avec severite pniir reliausser tuutes ses beautes, sans 
les affbsqner par son ^clat inetallique f argent plar^ hesresMineiit poar 
repr&ietitvr les vitraux des ^difires et Peuiail de ce nom dans ies armtl* 
rirs, inais employe avec les plus cjandes preraiitions, ä r';?tis»« de sa pro- 
pen&ion de pousser au noir, soiit les caracteres qui distiiiauent len luaiiu« 
scrits vthMi par le cemmandeiaeBt da das Philippe ie Bea« 
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So bildete licti tiif Befehl Philippe, so wie in Folge be- 
deutender Ländererweiteningen und xahlreicher Geschenke 
(woninter die von der Familie Crov herrührenden und zum 
i heil noch vorhandenen htfr%orziilieb«'n sind), eine Bücher- 
Muumliing, die zur Zeit als die betr&ehllichste galt und von 
welcher ooch, wunderbar genug, nhlreiche Btuehtliicke den 
Bliraie d«r ZtMf betoiider» £sr FeoerabriiRtI fon 17^ nii4 
ieii fransSsitchen Bertubungen la den Jahren 1746 und 1791^ 
CDtgaiigen ■ind. Aach erhielt sie dtniBli die seither berilhmt 
gewevdeiie BeMnnnng: Bibliotheque de Bourgogne.^) 

Karl der Kohae (1407—1^7) war Krieger und somit an- 
deren Interessen ergeben. Der Zawtchs zum väterlichen 
firbe Isi gering« Man besitzt hier nnr noch drei Werke, die 
sicher aus seiner Handbücherei stammen. Ein werthvolles 
Geschenk wurde jedoch im Jahre 1833 der Bibliotliek von- 
der jetzijjen Königin Louise zu Theil in dem Kxemplar der 
Cyropedie, das Vasco de Lucena ganz besonders für Karl 
•US dem Lateinischen In's Französische übersetzt i;nd das 
dieser unglückliche Fürst in der unheilvollen Schlacht bei 
Mancy bei sich geführt haben soll. Ihre iM^ijestät hatte es In 
einer öffentlichen Versteij^erung in Paris erkaufen lassen.') 
Uai von Peignol herausgegebene Inventar der Sammlung Karls 
des Kuhnen (vom Jahre 1475) glebt 82 Titel. Diese Werke 
Jedodi ^nd nie nach Belgien gekommen. GliicklicherwelMi 
wein man aoa neu entdeckten Doctimenten in Dljon, daaa 
die bnrgiindlschen Fftraten an verschiedenen Orten vertehie- 
dene Ubrairles betatien^ nämlich In Antwerpen , Brügge, 
Bramel) Gent, JMjon tmd Paria. Die Sammlung der Ver- 
seichnitae dleaer einseinen Libralries glebt uns eine richtiger« 
Idee fon dem damaligen Bucherrelchthume des llaittea Blif^ 
gund y In den Ilandrischen und brabantischen Landen , denn 
die Summe der verzeichneten Werke belauft sich auf 3211. 

Der Ziitab'iclinitt, welcher dem Tode Karls folgte, Ist 
für Belgiens literarische Entwickeiung von hoher Uedeutung 
durch das Emporblühen der Buchdruckerktinst, welche in 
Alost durch Thierry Martens, in Löwen durch Johann von 
Westphülen und in Brügge durch Colard Mansion auf würdige 
Weise m rtreten wurde. Die burgundische Sammlung jedoch 
erfreute bicli keineswegs einer eifrigen Pflege unter der be- 
wegten Regierung IVlaria'a von Burgund , Karls eiasiger Toch- 
ter and Matlmilians von Oesterreich GemahKn. 

Die pailtlaciien Unruhen^ in mlche Ludwlga XI. von 



1) Dirseibe bestand bis 1794 ^ wurde 1805 wieder eriieasrt and 1891 

darcb königlichen Bescbliu»!« zu aracieller Geltung erhoben. 

2) iVacb Um. v. Uetffenberg*s Ermessen suU das Manuscript No. 
MII-^M^ Discsani rnsnuc ca tsu^ Karls GcmabUa» dar Margarsthe 
vsa Tsih« aagtliirt Msa» 
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Frankreich ehr- iiod habsüchtiges Treiben ilie biir^iindischen 
Staaten verseilte, so yf\e die peciiniäre Lage iMaximilians 
yides Geldbediirfiigeu'% waren ohne Zweifel die Lirsache die« 
ser VernacliläsL-iigung« Man wirft dem deutschen Kaiser so^ar 
vor, einig« kostbar« Haniit^iftc«, itr dbnn befindlichen 
MiNStoifMi wegen , an. lombarditche G«ldjiiil«n vetpfindel ra 
Ilaben« 80 nifitten diann die Jshre 1477*- löOO m den wenk 
Biger fhiehtbareii feiihlt werden. ^) 

Marie iinil Maximilian von Biiignnd hinterneaaen bekaent«i 
lieh nur iwei Kinder, Philipp den Scli5nen, an Johanna loit 
Castilien vermählt, und Margaretha, nach einander die Ge- 
malilin Karls von Frankreich (cpäterliin König Karl Vlll.), 
Johanna von Castilien und Fhiliberts II von Savoien. Diese 
letztere ersetzte als Kegentin während der Minderjäliriglieit 
Karls V. die Mängel der vorigen Uegiening. Sie war eifrig 
um die Pflege und F^rweitening dea angeerbten liiicherseliatzea 
besorgt, und erwarb durch den Scliutz, den sie den berühm* 
testen Männern ihrer Zeil, Krahinus, Agrippa, Molinet ^) 
u. A. ertheilte, einen gerechten Naelinihm als Beschi'itzerin 
der Künste und Wissenschaften. Sie selbst ja war den Musen 
ergehen; sie dichtete, componirte und sclirieb Memoiren* 
Die zahlreichen, von ihr herrührenden Werke lassen sich an 
ihrem I auf die Innere Seile der Decke geklebten, Wappen 
liettle noeh aelir leicht erkennen* 

Ihr Im Jaiire J530 erfolgter Tod brachte Karla V. Scliire- 
•ter, Iflarle von Oeaterrelch» WIttwe dea Ungamkonlga Lud» 
wig IL, snr Slatthaltertchaft der Niederlande« Unter die 
Bereicbenmgen y die sie der BibÜolhek zubradite, geliSren 
einige aus Ün^'arn stammende Handschriften, worunter zwei^ 
dem Mathiaa Corvinus einst gehörige, durch Pr^t der Aua«', 
atattung sich auszeichnen.^) 

i'hitipps II. von Spanien Regierung (1559 — ir>9*<) , so un# 
heihoil sie in politischer Hinsicht gi wesen, vyar dennoch für 
die Kntwickelung unserer Bibliottiek \on wohlthptiger Wir- 
kung. Denn dieser, der Ausbildung der inttllectuellen Kräfte 
seiner Völker sonst abgeneigte F'ürst erliess auf Anrathen 
des bekannten Staatsmannes Vigliua vor seiner AbrtUe nach 
Spanien folgenden fiefehi: 



1) No. 5751, Traktat Iber die Hirscbjagd^ wurde auf BdeU 

Maxijiiilians gesrliriebeii. 

2) L^rzterer war ihr Bibliothekar. 

3^ Die er^ite (die vier Evangelien mit goldenen Biiclistaben) wurde 
Yoit Maria an Philipp 11. ▼erBcbenkt und Tun aiesem der Eskurialbibliothek 
Muv«'i leibt. Die anreite, unter No. 9006 Terzeiebner. enthalt ein IVlissale, 
in t "Miriiaiiircn pp/icrr mid in Florenz im Jahre 1485 ^eNchrifhen. Der 

Seieiirte Bibliotuekur Aubertus Miraeus schrieb fulgeade Benicrkiiiig auf 
\tst» Buch: „i»uper ins Evangeliis seu Missali Albertus et Uabella Bei* 
garuio prindpas sanni Juramencum aelcniniter feceraat > a. 1509>'^ 
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„De faire rastemUer dans un COfps toiis les livres, 
(■(aient dans ses paya de parde^a et nommement ceiiY laisses 
par feil de bonne memoire Marie, reine doiiairiere d'iion^ie 
et de Boheme , sa (ante et de totis ces livres faire iine bell« 
libravrie oii bibJioUieqiie en tel Ben, qii'il •rdomemiy afin 
qoe urt el weu • uc e cnc ort y puitMiiii prtadre |wii»4eaipt k 
Uro eet ki If vrciu<< 

So wurden denn die zerstreuten Bucherschätze des bur* 
giindivili - österreichischen Ucgi ntenhaiises in ein einzlg^es 
Corpus vereinigt, das der Obhut des Präsidenten Viglius an« 
vertraut wurde. Dieser letttere Gelehrte | als Staatsmann 
afeht weniger berTihmt, denn all Jurist und derlker. wurde 
durch kSnigllches Patent vom 12. April 1500 som Tr^orier 
et jirde de k blblioth^iine ernannt. O Ein swftdien 1550 
und 1577 entworfenes VerzeiclinUs dieser Bibllothelc giebt 
all damaligen Thatbesttnd 070 geschriebene und 665 ge- 
dickte Binde. 

Die Sturme 9 die durch Philipps II, Politik Sber Belgien 
hereinbrachen, haben dem Fortgange dieser jungen Anstalt 
betricbtiichen Eintrag gethan und \iele Handscliriften gingen 
in jener nngliickUcIien t^poche verloren, ' Viele derselben 
wurden später vom Grafen Cobensl (von welcliem welter un- 
ten), als eliemsls burgundiscb^ In . deutschen Sammlungen 
entdeckt. . 

£in im Jahre l*>94 vom damaTt^en Statthalter der Nieder* 
lande, Krnst von Oesterreich (Sohn Kaiser Maximilians 11.)^ 
erlassener Befehl verfilmte, dass jeder Biiciidruclker verpflich« 
tet sein sollte , von seinen Drucken ein gut gebundenes 
K\eniplar in der königlichen Bibliothek niederzulegen. Spä- 
ter*) wurde diese Conlribution sogar auf zwei Exemplare 
erhöht, aliein es hielt schwer^ die regelmässige Befolgung 
dieser Ordonnanzen zu erwirken. 

iNach Vipliufi* 'l'ode (1577) wurde Fr. Damant Oberauf- 
seber der Bibliothek, unter dem 'Htel Garde-jo^aux. Dessen 
iVachfolger war Philipp Uorlut, Rath und Wappenkönig. 

Gli'icklicher und in jeder Beziehung gesegneter war fiir 
Beisien die Regierung Alberts (Sohn Kaiser IVIaximilians II.) 
lind Isabellensy seiner Gemahlin, der Erbin der südnieder* 
laodischen Provinzen. Die Bibliothek wurde Im Jahre 1611 
nnter die Leitung eines Adrian von RIebeke gestellt, der in 
dieser Eigensehslt ein« Beinldang ron 200 ilandr. Pfund (drcn 



1) Die HiiitiArbek b««im Tiele Autograplieii dieses Mannes, meist 
juri&tijichfri Inhaltes. 

2) Durch Erum'n Nachfolger, den Grafen Fuentes. Es winde in 
^esKen Verföffiing ausdrüi^ch auf die Bereicbening spsniaoliar BilM»^ 
tbckes Rfieksicbt geMsuneni. . 
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1900 fr.) beiog,^) Setner Dienste nach sechs Jahren ent- 
lassen , wurde er durch einen wiirdfpern, den steigenden An- 
fordenfngeii einer solchen Stellung nuhr eiitspreelK r.den Mann 
ersetzt. Kin Patent vom 8. iNuveraiber 1617 e-nennt zum 
Bibliothekar den gelehrten Canoniais von Antwerpen, Auber- 
UtB Miraeuä ^) ; ,,en coniidertUoii de aea tens | pnidence et 
ecpMeoce, noiit celiiy conflani de tet IdniHey prudhomie 
«i bonne diligenc«/* Die Thit%ketl und di« Hinfattffiideii 
Kenotnlrae dieiet Gelthrlco bestStigen dl« sablreichen An- 
meriiiinges 9 die tidi von ihm fn verachiedenen Hmdscbrlftea 
befinden. — 

Trols des Wohlstandes, den die niederländischen Prolin* 
len Alberlt (geat. J(I2I) und Isabellens (gest. 16:^) Regierung 
verdankten, so war die Bibliothek ihrer V^orrahren dennodl 
nicht des besondern Eifers dieser Fi'irsten gewürdigt. 

MiraeuB starb 1640. Ein Jalir dnranf erschien das für 
belgische iVational^eschichte so bedeutende Werk des San- 
derus: „Bibliotheca belgica mannscripta, sive elenclius uni- 
versalis codicuin MSS. , in celebrioribus Belgii coenohiis, 
ecclesiis, urhium et privatbrum hominum bibliothecis, adhuc 
latentium. Insulis. MDCXLl. , 2 vol. 4.*' Die burgundische 
Bibliothek findet in derselben iiiren würdigen Platz. 

Von Miraeua* Tode an war die Aiifatcht der Bibliothek 
den Grefllera dea Flnanscolleginma anvertraut, und an die 
Brweftening imd Beniittunf deraelben wnrde kanm gedacht. 

„ünik der atrafbaren NachllaafgkeH dea Stattbaltera/* 
aagt Volaln, „fiel dieae Anatalt einer so scandalSaen Vergca« 
aenheit anhelin, dasa nach der nnSeilvoilen Peiiershrunat dea 
Jahres 1731 3), während welcher die lernittelen MamiacHpte 
In die Grüfte der Hofcapelle geT r'-'U wurden, diese kost* 
baren Reliquien ausser aller Beachtui g blieben, bis im Jahre 
1754 drr einsichtsvolle und wissensch: '^lich jjesfnnte (»raf von 
Cobenzi sie in jenem iinterirdiachen Lukale atifa Neue eni» 
deckte." 

Doch waren schon vorher französische Agenten auf ihre 
Spur gekommen, nach der Erobe.- ii» llrüsseU durch den 
Marschall Moriz von Sachsen im Jahr.' 1740, und liatien gegen 
ISO der schönsten iMauuscripte n*" Ji l'Vankreich entführt, wo 
»ie der königlichen Bibliothek elaverleibt wurden» Der xwi- 



1) Das b«i Geirgenbeit dieser Eraeaaaag aiilgfflf«Mitae laTMtar aa^ 

hielt 611 !Maiiiisrri|ite und 7d0 Drucke. 

2) Schüler des Jiistii.s Lipsiiis, ffeh. 15)73. Das Veraeichniss seiner 
zahlreichen Srhrifffti ist bckaiiiitj die BiUiaibak bcaiut von iluii eina 
betrüchtlitlie Anzalil iMauuscripte. 

3) Dieselbe Feuersbninst , welche einen Theil des alten Palastes er- 
griff", /erstüm gleichfalls die burgundiacbaa Ardiive. Die Baagcr Biblit- 
thek kmtn nach das VarMicbaiaa der garatkeieB Waika. 
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irlien Ludwig XV. und Maria Theresia 1769 ab^eachloMem; 
Vertra;? hatte jedoch im Jahre 1771 die RiickgitJe von etwa 
H) derselben zur Folge. Sie frii-.u alle daM französisch« 
Wippen und die ChiflVe Lud« af Cobenzl, k. k. 

MioiUer in den jNiederlauden (J. -»ä — I- liess die ver- 

frabenen Schlitze wieder au's Licht acl' r -ii und iibergub sie 
im Akt Wouiers siir Aiifaklil, Mchdtw aie fn einem ge- 
tkmi§m SmwUm 4«r iMMleMlraMe tuf||«i(eUl worde« waren« 
hm Akt Wmtim wurde Min BiblMiekw «rnüMii durch toU 
gCudcB für di« Getchidit« der Btbltoti:«k chirikteriHiMlieii 
BciddMt der Kaiserin Maria Tlieresla rom la» Aagutl ]75^t 
fJSous ayank ^t^ repr^sente, i|iie notre blblSotl ecjue rayale 
aai Payt-BaSf dUK lombee dant un tel <?tat de deperltsementp 
f^k pcine te resaentait-elle aujourd'hui de rette asdenne 
Di^Dificeuee, oü Pavaient portee nos gloriei x predecetseura 
ioiiTeraInt de ces p»Vs : que ce deperiasem^'nt est orrasion«* 
Bon teiilement que la negii^ence des impriraeurt k y deposer 
et delivrer, conformement a noa edits et ordonnances, lea 
mmplaires de« ouvragesy dont la faculte d'impreision leur 
luit ete accordee par nos octrois, mais aussi par la soustrac- 
tion, disperaioD et egarement de quantite d'ouvrages manu« 
icrils et aiitres, qui en oiil ele successiveroent enlevees, 
principaleoient pendant l'incendie de notre cour etpalais royal 
f» 17aL Bi cela avee d'antaat plua d'impuoil«, qii'on ne 
liaaitil peav lora auenn ealalogue eidat et d r o — U nclely 
liul du neaibre dea toluiueay que de k nalure dea ouvrages, 
aiua ^r pminralr tanl k la negUgeaee dea dtia ln|vinenra^ 
qoe paar conaenrer lea reatei precieusc d'iin monuaieal lllualrt 
4e la magnUIcence de noa fiarieui pr^^ceaseurs et ancdtrea; 
et recoiirrery a'il eat possible, ce quI en a ete distrait^ avoni 
rmlu de oammettre k la sur-intendance et direction de cette 
bibliotheqne nne personne lettree, q:!i par ses soins et atten- 
tion en pre%int non seulemeut le dt'perissement ulterleiir, mais 
aussi qui par de^oir et application, la puisse retablir dans 
lon ancien lustre et splendeur. A ces causes, pour le bon 
rapport qiii nous a ete fait de la personne de notre clier et 
bien aine Pierre Wouters etc. etc. Tavons commis, ordonne 
et etibli le commettons, ordonnons et etablissons par ces 
presentes, k l'etat et office de sous-inlendant, tresorier garde 

et directeur de notre bibUotheque royale aus Pays-Bas etc." 

Woutera' ThStlfkelt war iwar eraprleailicii für die Ver- 
■eiirung der Bibllotbeli : die Einacb&nnng der oben erwihn» 
tan Befehle In Betreff der Enlrkhtung iweler fiienplare vo« 
Sdten der B^hdmckcr, ao wie neue Anklulb und firwer» 
kongen beieidMen aelne Wlrkaamkelt. ^) Unordnung jedodi 



l)'Aas dea foa ihn rübrsndea Bembtoi erglsbt sieb» dass tsb 
IW-iW. 3342 W«ka aagwaihsm woidsn äni. 
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In der Verwaltung, Anfütelliing und Ver«eichniing der Bitrher 
bestimmte den strengen Grafen von Cobenzl zu einer ge- 
nauen Untersuehung und Kegulirung durch einen eigens 
bestellten Offirialfn zu schreiten, In F^lge deren Wouter» 
entlassen und der Ofiiriale zum Bibliothekar ernannt wurde. 
Aber aurh dieser gent'igte dem berühmten Sclioepflln , der zu 
jener Zeit sich in Uriiasel wegen der Errichtung einer literarf« 
sehen GeselUchafI befand, nlelii und initiale dm 8t«nMlr 
braafler G«t«4lacliaf1t, Oerard| aelnen Plals alitretea, Dfifter, 
«iitüratnUl von den biflglarhim Bibliophilen NifHay noelmmM 
Bfachof von Antwerpen, Paquot, den geaehteien NailoMiU 
liiatoflker, und Verdutam, fichöflcfi von Antwerpen , atellt 
tiabtld eine genaue Prnfunf der vorliandenen Werke an hmI 
llillll sicli vcranlastt) aiii den 9000 vorgefundenen* nicht we» 
niger als 700ü| alt untattgllch oder Yiclfoch vorkommend , mm 
diminiren. 

Cobenzl'a Nachfolger, der Prinz von Stahremberg, setzte 
dessen Eifer für die Bibliothetc fort und bewilligte sogar eine 
JSumme zum Ankaufe der von seinem gelehrten Vorganger liln^ 
teriassenen Handschriften. Im Jahre 1772 folgte der Abt Che- 
valier dem anderweitig in Anspruch genommenen Gerard als 
Bibliothekar, mit einem Gehalte von Ü0() fl. Dasselbe Jahr 
wurde durch ein wichtigeres und folgenreicheres Kreignisa be- 
zeichnet. Durch k. k. Beschluss vom 2b. Juni 1772 wird die 
burgundische üibliolhek der ölfentlichen Benutzung freige- 
stellt ') , und wird hierdurch der Oogenatand dti* Meiftilchen 
Sorgfalt und FreigebigkeiC, Von ollen ScMen ileaoHl Oeodienlw 



1} Fut^nde luscbrifc wurde dadurch Teraiilasst: 

^llaln uiiiu 
Htiistreü Biirgiindiae duceü 

Belpü priiiriprs ' ' " 

hiMidtlifram instruxerant 
. prMioaittque ditaraiit codicibi» MUS» 

per saecia reconditam 

r<*cii|ieratus ex fucdere qiiae bellona 
quondam exporrarat TdniniiitbBs^ 
ac tum, 

elartnuB Tirarnai doiits adanctsai 

aperuit^ oruavit^ locupletavit, 

Utilitariqiip |itiliii(-ne sacravit 
' iViaria Tneipsia Aug. 
^ Artium stnentiarMinque parrona ; 
priividii Garal* Akxandro Lotbara 
Ord. IVur. Slip. mag. Kelgii Pracferto, 
Curance Geurg. S. K. J. Principe de bubrembej^ 
Pru Aug. Adiuiiiistro 

2) S. Na. 11975 daa lovaat. Catalogae dea Kvrts, dani düfiSraofä 



Digitized by Google 



11 

Dtete und beirachtUclie Ankitife ersctacn Um orliMmMi 
linfällt: und die Sor^loiigkeit einiger früheren Regentoo In 
reichlichem Mause. Unter dem begünstigenden Einflusie der 
im Jahre 1769 zur liaiseriichen Akademie der Wissenschaften 
erhobenen Hterarisclien Gesellschaft in Uriissel, unter dem 
Schutze aufgeklärter General^ouverneure und durch die Tiieil- 
nahuie verschiedener Staatsbeiiörden und gelehrter Körper- 
schaften entwickelte sich die Anstalt zu immer schönerer Uliiilie. 
Einige historisclie iMomente kamen dieser Bntwickelung gana 
besonders zu Gunsten; und vor allem die Aufliebiing der Je^ 
Mauuiklotler Im iahr« 177^ Dieter Orden bette in den be^ 
iealeadfitti Stldtea Belfleae •ahlrdche md werlhvoUe SeiM«* 
iMfeo beeeaeeoi wciclie nuiUBehr, tot betondmai Auftrag, 
ven dem bereits erwehnleii Gertrd uiUemichl iwd.roB weleiHM 
wm 177^—1780 die eieselnea Ceteloge veröffentlicht winrdenO« 
Diese und ««dere') Erwerbungen gaben der Anetali elMa unWM 
Audcbwung, ra achten aber euch die FJrrichtung eines geriUl* 
■igeren Lokales zur dringenden Nothwendigkeit« Der wtK^ 
nuafili|^e Vorschlag, die alte Jesuitenkirche, in welche die von 
den Jesuiten herrührenden Bände provisorisch niedergelegt 
worden waren, dazu einzurichten^ bÜeb jedoch oJine die jQe« 
Btiimigiinj? der Kaiserin. 

Streitigkeiten und Coniestationen von Seiten der von Jo- 
seph it. aufgeliobenen und in Fol^e der brabantischen Revolu- 
tion wieder h<*rgestellten üniversiiät l^öwen , und Diebstähle 
bei der (Jebersiedelung der Bücher aus der besagten Jesuiten« 
kirche in die der BrigltUnen. haben die Entwickehmg «ufe Neun 
gebenunt, jmd im Jahre I7W beUeC alch die Zahl der H«id«< 
tcbrflken nur neeh.auC J409 NnnHnem« Im ferhfinfulaavoliea 
Jahre 1794 lührte der ReprSaentanl dea franilteiadien Voifcea 
Laurent aua der bur|pmdiaeben Bibliothek aiebea Wagen toU 
Uandanhriflen und Bücher nach der Haupatadt der frauzSsi« 
sehen Republik, und den 21. September desselben Jahres Imh 
machtigten sich die Comlssarien der Künste und Wiaaenschafleni 
Michel le Blond, De Wailli und Faiijas der meisten noch übrig 
gelassenen Handschriften und Bii<tier. Diese Beraubungen 
waren um ao natürliclier, als der üibUothekar und die Acade» 



Corps, abbes, nobles et pardcuGers ont fiiit don k b llibllotb^Qe publique 

de Bnixelles. 

1) S. CafHlnpup dl* toiis Ips üvrcs itianuscrits , oiii sc sont trouv^ü 
dans les bibliotlitrqiifs des J^'siiites des Pays-Bas iors de leur suiipresüony 
et qui ont fif jilaces ddiis la biWiiitlit-que {uiblique de Bnixelles. Das 
OriginaliuanttNcript diexes Catalogs befindet sieb im Haag. Die Zahl der 
rruorbenen Werke (Handschrifteii so\v(»lil als Drucke) beträgt 25*— 30000 
Aände; der Erlös ans den verkanften 132,084 Culden. 

2) Im Jahre 1776 winden die Bücher des oben genannten Verdiissea 
▼erkauft und üeleii einem grossen .Theile nach in den üeaiu der künig- 
licbea Biblisthafc. 
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niktr von Kiiifliist vor dem Einrücken der iransöf^isrlien IViip* 
pen entflohen waren. Die Herren Franzosen fanden nur einen 
•cliücliternen Hantmeister, sie lu empfangen. 

iNach diesem Lngliicke verfiel der iSame ,,Kiir^iindiache 
Bibliothek^' in fast ganzliche Vergessenheit. Ein grobsmiilhi- 
ger Spanier, La Sema y SanUnder, nahm sich z^ar der ver- 
tchonten Werke an und wwrde sogar mit Gerard und Oruiti 
xum Aufwher dcrtdiNni durch eines Betcliktt der Ceatralad* 
Bilalttntio» Bdgiciift vom l:L frlnaire an III ctnaont. Aber 
die Verieichnung der Ueberrette ercab ein tranrlget RcMdtal | 
mir noeh ICNIO llinde varen vorhanden , die Jedeeh bald aa 
dttn der ZentSrongawulh glodEllch entgangenen Handachrllleii 
der reichen Abtei Geroblouk and anderer anfgehobenen klSalcv 
dnen bedeutenden Zuwachs gewannen. 

in dem Jahr 1795 wurde die Bildung einer öffentlichen 
Bibliotliek der Gemeinde Briisael, so vrie die Versetiung de« 
Vorliundenen in den linken Flügel dea gegenwärtigen Mational« 
palastes besclilossen. 

La Serna blieb Bibliothekar bis iSil, wo ihn politisclie 
Unklugiieit seiner riihnilichst verwalteten Stellen erlnstig machte. 
Kr starb 1^13 und hinterliess ein überaus seilen gewordene» 
Werkchen, betitelt: Mt'inuire historique sur la bibliotheque 
de Uüurgogne« Bnii* ib09. 6. Ua erstreckt sich bia aum 
Jahr 1798. 

Die Bibliothek wurde, nachdem sie bald nach der Vereini- 
gung Belgiens mit Frankreich (179b) der £cole centrale du 
4^artement de la Dyle und In Jahre 1^02 dem Lyceum alt 
Suhehör angehingl worden vrai^ Inden Fäkale der «henaligeu 
Ocneralgottvemeure,' der aogvnannten Ancienne Coiir^ aufge« 
ttellt» wo ale sich jetit noch befindet* 

Im Jahre 1^15 wurde nun eraten Male die -Trennung der 
gedniekten Werke von den U nnuscripten voigenonmen , die 
erateren verblieben der 8tadt, die letzteren » durch die J7Ü4 
geraubten und von der französischen itegierung ntinnehr au« 
riickgeatellten Bünde (1519 an der Zahl) betrachtlirli vermehre^ 
wurden einer gesonderten Verwaitungi die von der Regierung 
ausging, übergeben. 

Van llulthem, schon seit 181 1 Laserna's Nachfolger, wurde 
auch noch speziell mit der Bewohrui.gder Handschriften, welche 
allein den iVamen „Burgundis^cl.e liibliothek fortführten, be- 
auftragt und verwaltete, frel 'th ohne Besoldung, diese Stelle 
leider nicht mit der uöi ifgen Sorgfalt, die ihm übrigens aeinu 
anderweitigen Geschäfte kaum erlaubten. *) 

Trott der Reorganisation, die im Jahre 1815 dem ange- 
atammten ^iationalgut su Thell geworden war, blieb die Ao- 



1) S. die biegraphiscbe Notis über Van Hultbcm im Seraneum 1842. 
p. 20 a. t 
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•tilt vernachlässigt, iowolil von Selten cler Re^enmg, all der 
nnmittelbmren Vorgesetzten, und entsprach durchiiit dem Zwecke 
nicht, der an eine öffentliche Staatsbibliothek geknüpft ist« 
Ja diese Oeffentlichkeit selbst wurde ihr wieder entrissen und 
die kostbaren Bände, welche die Aiifliebung der Klöster der 
Sammlung zugebracht hatte, lagen zerstreut auf der h^rde umher« 
In diesem nnwürdigen Zustande traf sie Pertz bei aeinen Be* 
suclie im Jahre lS2t>.*) 

Erst im Jahre IH27y auf Betrieb des cfnsIchUfoUen hoUia« 
ihchüii Minitten Gobbeltdmy , wurde die BtbHelhefc wieder 

rAiei und einer wilfdiferen Zuknnll entgegengeftihrt. Vaa 
Ureter, gegenwärtig belgischer Minfaler In London^ eiWell 
die Meraniiiclil über dietelbe mll cfnein Supplement von dOi 
fl. mr Bezoldtingt die er als Stadtblbllothekar bereits bezog. 
Dfe flandschriftenzahl belief sich zu jener Zelt auf circa 3üüO 
Bände, wurde Jedoch beM durch die Bände verraehrt, welch« 
•ich noch von den ehemaligen togenannten Bollandistenzanin^ 
kiBgen Torgeftinden hatten und ?om Staate für 3000 fl. von den 
noch lebenden ^lönchen abgekauft wurden. Die Versteigerung 
der noch übrigen Handschriften der Abtei Park in der Nähe 
von Löwen, bereicherte ebenfalls die burgundlache Sammlung 
am 47 Bände \on litr4torlsclier Redeiilnng. 

Im Jalire I^U) wirrde Van de Weyer wegen seiner Ver- 
theidigiing des berühmten UeTolutionshelden De Potter seiner 
Stelle verlustig und kurz darauf, den 9. Februar, die Vereini« 
gimg der Manuscripte mit dem Staatsarchive beschlossen. Die* 
ser Zustand änderte sich jedoch bald nachher durch die ver^ 
änderte politische Lage. 

Die RevoliUlon von \^30 gewährte der burgundlachen Bi- 
bliothek ihre uhabhängigkeit wieder und im Februar 1S31 er* 
nannte der Regent, Surlet de Choquler, den ehemaligen Ar* 
chivbeaiuten (früher französischer Präfekt In lUyrien), IVlarchaly 
lum Conservator derselben. Der betagte Mann verwaltet heute 
noch diete achtbare Stefle«^) 

An demselben Tage, der die Ankunft König Leopolds auf 
belgischem Boden beieichnety den 21. Juli 1831, wurden die 
Thnrea der BibHolhek den Pttblflnun und aomll Mieh der fttslen 
Wiioeaachaft anra Nene ge5lbcl. GlnckUcherwelae ging der 
einige Monate apiter geaachte Voneblag, die filbliothekai^ 



1) ^,Die Handschriften der biirffiindischen Bibliothek in Brüssel waren 
asTerzeichnet und grossentheils noch nicht einmal aufgestellt, so dasn ich 
M Stück für Stfick sn dndigehea batta.«« Anhiw der Iis«, f. S. d. 
«awrh. I. Bd. 1B39. S. 2. 

2) Kr ist im Verhälcniss sum belgischen Oberbibliothekar zwar nur 
Conservateur-Adjoint, bat jedoch das Kecht, den Specialtitel: „Conser^a- 
taw des loaiiuscrit» des ducs de Bouraogne^' su iitbren. Hr. Marchai 
ifM aUaeitig wagen osbicr frMdlidm l)lBi»cfctti8lieii «aiihatt. 
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stelle mtt der des Staatsarchlvcs zu verbinden, xtini grossen 
Vortheile des wissenschaftlichen Piibliiciims nicht durch. FJa 
fehört in der That wenig Einsicht dazu, um die gänzliche 
Verschieden lu'U der beiden AiiiUt rzn eriLennen, Die Heiiquien 
des frei denkenden (ieisltü luiisäen gesondert bleiben von den 
Documenten iiad Charten der Gelralty oder sonstiger socialer, 
MaToKloDeller VcrMlUkae und mlillkslMir V«rlri^«i. 

Die Kaameni YoltrCen für die Erhaltwg der BMinlhek im 
Mm ISai nur IfNMI i. («otini JMW ffir d«m CoBierrctor), 
aber vier iaire snäter belief aidi der flSotcliiwa aiia der SUali-v 
kaate achon auf 25000 Franken. Die Sergfalt der Regierung, 
besonnene Verwendung dieses Budgets und die Freigebigkeit 
der Privaten haben vereinigt dazu beigetragen, den gegen wftr* 
tigOB Reichthum der burgundischen Bibliothek zu begri'inden. 

Was das Schicksal derselben betrifft bei der im Jalirc |K)9 
geschehenen Errichtung einer belgischen Nationalbiblioiliek 
und über die Erwerbung der 1100 Van Hulteni*schen Hand- 
schriften , möge man meinen Artikel in Mo. 1 und Z de4 



Im Jahre 18^^ wurde der Druck eines vollständigen Cstt* 
logs vom Ministerium dem Bibliothekar Marchai anbefohlen. 
Der erste Band desselben erschien drei Jahre darauf unter 
dem Titel : „Inventalre dea manuscrita de Tanclenne biblloth^iie 
dea duca de Bourgocne. foU* Er enthilt 1) eine weitachwel* 
fige, mit der mannlcnfaitigaten, oft § ewaltaam herbeigezogenen 
QelehraanilEelt ausgespickie Einleitung über die Geachiciite der 
Bibliothek. 2) Die Verieichnung der Werke, in der Welae, 
dass jede Linie die Nummer, den Titel und den Verftaaer. 
das Incipit, die Sprache, das Jahrhundert der Ausnihnmg und 
die künstlerischen Ausstattungen dea Manuscripts bemeriit« 
In welcher Folge die Werke gereiht sind, hnhv ich nicht er- 
mitteln können. Dieses Inventar lunfasst mKX) Werke in etwa 
12000 Bänden. Dm so mehr zu bedauern sind die vielen 
mängel in der Angabe der Verfasser, des Titels u. s. w. so 
wie die ganzliche ünkenntniss des Griechischen, die aus den 
meist verstümmelten griechischen Titeln hervorleuchtet, als 
dieser Calalog ein Wegweiser für die ganze gelehrte Welt, 
eine möglichst treue Angabe des vorhandenen Materiales sein 
aoUte. Ich würde In meiner Unerfahrenheit mir kein Urthell 
Ober dieaei koatspielige llterariaehe Staatauntemehmen anniaa« 
sen. wenn Ich nicht Belege genug finde In den Ihrtheilen ao» 
wolu Inllndlaeher, ala analindiacher Gelehrten» Herr timi 
RelfTenberg, kgU belgischer Oberbibliethekar, arbeitet aelbal 
cnaif daran, die VeratOiae dea Blarchal*achen Gatalegea mi 
verbeaaern. ^) 



1} Aiicb will er lede Veraatwsrtlichkcit ytn sich abwiiseny wann sr 
im leisten Aaauaire de bi hihi rsyale^ p. 2d. saft: nrmil a|i|iar* 
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Die t m ^ m i tm BMe^ mvwn htnMB iircl enMmntmi iM 
der qrstemiiischen Anordamig nni geiMinereii BescMIkimf 
drr Handschriften bestimmt und fiiliren den Titel : „K('per<* 
toire methodique*'* DU daiia befolgte MtlMm beitclK im 
Wgoi^r Anordnung: 

Urtlc Glaftte« P0lfffrapim. 

Btb1ioth£*qtiet. 

Typograptiie. LibrairiS. 

Traites dua Ktudea« Ene^chpedieti Jammux 

liUeraire». Anecdolcs pohjgraphiques. 
Compositions litterairea» Darunter wird die BeU 
letristik be^üri n. 
Correspondance-generale et beige. 
Voj^ages. 

Zweite Claase. Uiatoire, 

Sedion 1. Etndes collat^rales. 
^ 2» iSerkiire ralnft». 

„ 8. Ilistoire ethniqiie , mll folgenden ÜnterabtbeU 

hingen: 

11. dea peiiplea avanl Femplre romain ; romaine ; clironi- 
qnea g^n^ralea; h« de l'Egliae; dea Ganlea «1 de la Mo- 
narchie fran^alse; Empire d'Allemagne; des ilea Brltan- 
•Iqiies; de la penlnanle Ib^riqne; de la penlnanle italif|iie; 
d« U Suiaie; Domlnatlon hongroiae; duch^ de Pruate^ 

{»orlanl enanUe le titre de rojaume; royaume de Po- 
ogne; rojanmes de Su^e et Danemarck; Empire de 
Riisste; du maliom^liame et des croisadea; empire ottomin; 
etati Barbaresqties; empire de Maroc; royaume de Perse; 
de la Tartarie; Chine; Japon; lle» et e6tet colonialee 
d'Afrique, Am^rlque. 

So weit der zweite Band. 

Oer dritte , die vierte Section entlialtend , bep^reift aus- 
ftcliliesslieh die Geschichte der niederländi»chen Staaten* 

Ob die folgenden Bände wirklich an daa Tagealichl treten 
•ollen 9 wird von Einigen besweifelt* 

leb enthalte mich eine» Urtbellt über die beiden Binde 
ämm Repertorlums« Der Stoff nwg aUerdIngt nicht leiclil su 



rietit fout entier k M. Marchai. Nous l'aiirions peut-^ire con^u aurreinent, - 

Kartagraiii sav ce puiiit la iiianiere de voir de rilliistre Ijibri et du pru-. 
»nd M. V. Leclerr , a (pii Ic iiiiiiisire francais a eu le boii goilt de .s'eii 
rappnrier pour diri-rnr la redactisn dea catatogues tianiiacrini dea bi* 
bli»tlicqucii d^parteiuenuien/' 
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beswingen sein , tber sonderber tchieii et nrir 4cDnoch , ilg 
ich nach den ManiMaf4pteB des Homer tuchte, endlich tiif 
ein Kapitel sii Stötten, dat iweite der vierten Abtheilim^ der 
dritten Section der zweiten Classe (s. oben), betitelt: Iii« 
stoire de Troie, und dort meinen Homer neben Statiiis^ 
OvidinSy Guido von Colonna und Kaoul Lefevre, als seinen 
Collegen auf dem Gebiete trojanischer Forsi-hungen, zusam- 
menzutreffen. Homer gehört bonach nicht mehr der Poesie^ 
sondern der berichtenden , kalten Geschichte! 

Schltettlieh erwihne Ich die l^uelleiiy ans weleheD Ich 
hiuplticbllch dfete Molfteo feiog«n« 

Dat obenbenannte M<?moir« ?0B Ltterna brauchte ich alcfcl 
mehr tufinitttcheny da et too den folgeDdea Fortchem berelti 
•einem gansen Inhalte nach ausgebealel und verroUatindigl 
worden ItU 

J) A. Voigin, Documents pour serur k Thittoire des Biblio- 
theques de liclgique. 1%4Ü. 

2) F. Namur, Histoire des biblioth^ques puhUqoca de laBel» 

gl^ue. Tom. 1. BrujuiUet, ib40. 

3) Die geoaanle Elnleltang sum Marcbal'acheD InTentar. 
BrüaaeL 



TIt Ueraiann Jul. Leyser, Attittent an der UntveraitiilsbiblioCbek 



•eltene Aaapnichsiotigfceit and Betcbeideabelt naageatiahBeler 
janger Gdehrter. 



Prof. Dr. Schaumann ist auf sein Ansuchen von teineni Amte 
alt Secretair der Universitätsbibliolliek in Güttingen entlassen, und 
an adne Stelle der Prtvatdoeeat und Bibliothek -Aceetaitt Dr. 
Sirome^er wiederum liemfen worden. 



Verleger: T. 0. Weigelin Leipug, Dmck von C,F,MeUer, 



Dr. Aug* ScheUr, 

swnter BiUistbckar das KSaigt der Belgier. 



Bibliotliekcliroilik:. 
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SEBAPEUOS. 

(Hfd)x\ft 

rar 

Bibliothekwissenschaft) Uandsclirifteükttode uud 

ältere Litteratur, 

Im Vereine mit Bibliothekaren nnd LiUeralurfreunden 

hertttsgeg eben 
ron 

Dr. Mobert Naumann. 

J\fi 2. Leipzi«:, den 31. Januar 1844» 

m 

Die Biiiiiotliek der Beuediclinerabtei Salut Benoit oder 

Flenry an der Loire. 

So oft und mit so vieler Auszeichnung auch iltere nnd 
nenere Schriftsteller von der Bibliothel[ von Fleiiry gespro- 
chen haben, so lückenhaft und widersprechend sind dennoch 
die Ansichten, welche uns von ihr gegeben worden; lücken- 
haft in Bezug auf die Schicksale derselben während des gan- 
zen Mittelalters, widersprechend in Hinsicht auf ihren Unter- 
gang als selbstständige Sammlung im Jahre \'y(y2 und ihre 
Zerstreuung. Zwar besitzen wir über sie eine besondere in 
Form eines Briefes an MabÜlon von Fstieniiot abgefasste 
kleine Abhandlung, welche als Arbeit dieses im Fache der 
Literatur nicht unbewanderten, auch mit iMontfaucon befreun- 
deten GelelirteB Im Voraus ein günstiges Vorurtheil von sich 
au erwecken ▼ermSchte. So wenig ich aller auch getonnen 
bin, das Verdlenal dea Ver&stera herabsnaetaen ^ so kann 
ich doch meine Verwundenrag darüber nicht unterdrucken, 
dass er neben mehreren Unrichtigkeiten manehea nicht nn- 
wlehtige Factum unbernlkrt gelassen hat, was gewiss nicht 
geadiehen wire^.wenn er nicht die Bibliotheca Floriacensia 
von de Beia augensdieiniicfa pna unbenntst gelaaaen lifttte. 



1) Die Beweisstellett s. in msuifr „Litteranir £uroi>äiseber Biblio* 

ibdu»«« s. m 
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Alle UebrlfMi, «• B. Mabilloa, Jmtky Matte««, Ziefelbiiir 
in früherer, die Verfasser der grossen liistoire lUteraire de 
France, Septier und Marchand') in späterer Zeit, reden 
entweder blos von ihrer Zerstreuung, oder geben doch nur 
gelegentlich einzelne Motizen über ihre früheren Schicivsale. 
indem ich nun aber diesen Ofgenstand hier \on Neuem in 
Betrachtung ziehe, muas ich im Voraus bemerken, dass Hin- 
dernisse, deren üeberwindung ausserhalb der Grenzen meiner 
Machl lag, auch mich ausser ::;tan(l gelassen haben, eine 
Vollständigkeit zu erreichen , wie ieh sie M olil wünschen 
musste und wie sie der Wichtigkeit des Uegenstandes ange- 
messen geweten wSre« Sie entsprangen htuptaldilich aus 
der Unmdfllchkeit y die hindtchrirtlichen Miterialien sn be* 
nnUeni welche heutenUge auf der offen Iiichen Bibliothek sti 
Orleans befindlich , aelbal nach Marchand's BenuUun^ wahr^ 
achelnlidi iiber manches hierhergehdrige Factum Licht verbreiten 
könnten^ deren Ausbeutung aber dem Fleisse einet Gelehrten 
an Ort und Stelle forthin empfolilen bleiben niiiss,*) Dem« 
ungeachtet glaubte ich einen Versuch ^ die auf diese Biblio» 
Uiek besuglichen und mir beliannt gewordenen Nachrichten 
» u a amm en zu stellen und zu pri'ifen, wohl wagen zti dürfen, 
wäre es auch nur, um dadurch einer ausfiilirlii lieren Bearbei- 
tung desselben Gegenstandes von einer andern iiand den 
Weg SU bahnen* 

Die Abtei Saint Benolt stieg seit ihrer Gründung In der 
ersten HUfte des 7. Jahrhunderte 3) In derGtinsl der Kdnige 
und Papste I so wie fm Kuf der Heiligkeit und Gelehrsankda 

m einer solchen Höhe, dass sie im 12. Jahrhundert für dii* 
Krone aller Abtelen Frankreichs galt und ^ou Leo Vü« selbst 
dafür erklärt, wurde. Wahrend die weltliche Macht sich lie» 
eiferte, sie mit Schenkungen und Gnadenbezeignngen aller 
Art sn überhäufen, statteten sie die I'äpste, und unter ihnen 
vorzugsweise I^eo VII., mit Vorrerhieu und l'rivilegieri aiiPs 
reichlichste aus, e\imirten sie sowohl \on der Diöcesan- als 
Metropolitanjurisdiction, stellten ihre Achte an die Spitze 
aller ilirer Arutsgenossen des Weichs, verordneten bei Anklag- 
fallen sie nur von einem Provinzialconcil oder dem römischen 
Stuhl selbst zu richten , und hi hielten diesem allein die 
iViacht vor. da^i ivlutiter oder dessen Con\cntualen mittelst 



1) V. Souvenirs hiNtür. siir raiicifMKie Aiihavi' dp Siiint-Bfriüit-snr- 
Lftire ((»tl. aiis 1»39. 8.) |». (iO— 62. 97— (H. \ .m fasser , (ip.Mnrier 
erüter tUisse beim Caraster. bat mit iiiivorkeiiiiliurem Fiei.s.s gearbeitet; 
diieb eatbälc das, wm er fibar dia Bibliiidtek sa^t^ maarhes IrmOkilidie. 

2) leb denke bier Torsugsweise an : t'ai-re, Nut es hisioritgues et biblio« 
eraphiqiies toiirhaiit Ips aticiens M8S. dp TAlibaye de Fletliy t796> — • 
Mü. lu Orleans j vgl, Scfitipr, Manii.scrit> p. 264. 

3) iMarchand (I. c p. 7.) seut sie vor das Jaiir 642 an. 
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Spedülb^rehU s« exconmiiinidnfD $ tucli tollte dieses allein 
bd dB« «Upncfaiili lii«*rtfcl Mt Vkkmknkm tnben, den 
ifbotliditii QvlInMcMiit onvntcrbroolHfD hatten m kdiiii«ii 
ml kdn BtaA«f kerrclillKt wla, «Iim bctondm ftewflligimg 
wd ««rlieifcgtiigtiMs Klnkdiiiig von Mteii d«t Abu dMttwt 
Ordinal!«««!! vorziineiimen , Messe zu Mleii «der Klrohen^ 
Kapellen und Begrlbnissplätze aufs iVetie ftii weihtfft«') Den 
Hilf der Heiligkeit verdankte sie haHpts&clilich dem angell^ 
liehen Besiti der Cebeine des h. Uenedlcts, welche sie, schon 
in friihen Zeiten Ton Mofite-Casino herbeigeschalft, der Ver- 
s\chening des Jo. de liois siifolge durch alle 2»tiirme des 
Mi((ela)tfrs hindurch hU ein Palladinm bewahrte; >vas ihr 
aber, wt-nigstens in unsern Augen, eine weit grönsere Aeh- 
tiing vrrleiht, ist ihr lliif, in den Zeiten der Kinsterrtiss 
einer der Haiiptzufluchtsorte für die Wissenschaft gewesen 
z«i sein y welcher sich theils auf ihr« LehranaUlten und die 
aus llincn hervorgegangenen gelehrten Mlnser^ theile «uf 
ihf« BfbHothek gründet« 

Freilich fehlte es auch hier weder en fiusseren politischen 
EreignUaen, noch in Innern VeritfillniMen , welche | tchon 
hl den eralen vier iahrhunderten Ihres Bestehenn, wenigstens 
periodisch^ diese Milthe nnterhraehen and sie iogtr In einen 
Zostand tiefen Verfblls brachten , wodurch jener Rnf Ihr ver- 
loren XU gehen sdlien« Durch die häufigen so verheerenden 
Kriegssage der Normannen, Welche um die MHte des 9. Jahr^ 
hnndertn gerade die Umgebungen der Loire und Seine heim- 
suchten , wurde auch sie mehrmals verwüstet, ihre Gebäude 
«erbrannt, ilire Bewohner zerstreut tind selbst einmal, wenig- 
stens zum Theil getodtet, daher (yarlornan noch im Jahre 
sich bewogen fand, ihre WiederhersleUiinp anzuordnen. 
Andererseits war es auch ein innerer Feind, welcher vorzüg- 
lich seit ihres Abts Lamberis Regierung (^24—9302) In ihre 
Mauern einzog — ein gänzlicher Verfall der Disciplln. Da- 
mals , berichtet der Geschichtschreiber des Benedictineror- 
dens^), fand man hier, wie In mehreren andern Kiditem, 
keine Spur Ton Beobachtung der Ordensregel , ja nicht ein- 
mal von einem religiösen Leben* Zwar hatten sieh die durch 
die PNntht vor den Normannen nach allen Selten hin ter- 
stmuten Klosterbruder wieder fn Ihren Mauern eingeftmden; 
allein nnr ihre Korper schienen anwesend sn sein, denn ihre 
Geister schweiften umher und waren am wenigsten auf das 
gerichtet I was Ihnen am heiligsten hatte sein sollen» An 



1) T. €allk CiurisHana T. VIII. p. im 

2) naeä dnr CUdKa Cbristiwia T. VUl. p. 164«. ngicrre er schon 
•ck 907. 

3) V. >1ahillon, Annales Iteiiedicr. T. III. p. 400. Vgl. das Chroiii- 
coii Lemorieeii.se bei Manier Bibl. Cluiiiac. p. 5b- 

2* 
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finlhtlliing von Fleltchtpelten wird nldit gedarlit, ihre gelil- 
liehen Vfarrlchinngen hatten Mithört, Gegeoitand gewitaen* 
htfler Seri^alt «i tetn, und Ihre Lebentwelte leigte, data 
III den Fehlern jedea Blnselnen aleh noch femelntchaftliche 
Fehler geteilten. Wie weit ihre Deiiionili§ation gediehen 
war, aeigte alch deutlich bei der Im Jahre iKM) vom h. Odo 
unternoinnienen Reform dea Klosters. Ais die Conventiialen, 
erzählt der Mönch Johannes^), die Anininffc des Grafen GÜ- 
siard , welclier in Begleitung des h. Odo und zweier Biscliöfe 
die tteform bewerlvstelligen sollte ^ erfahren iiatlcn, erklärten 
sie laut, lieber umlionimen zti wollen, als den Abt eines an« 
dern Klosters einzulassen. IJini^e stiegen, mit Schwerdtern 
und Schildern bewaffnet, auf die Däciier der Gebäude, An- 
dere warfen , gleich als hätten sie es mit Feinden zn thun, 
Steine und Spiesse auf die Anliommenden und bedrohten den 
Reformator sogar mit dem Tode. Erst nacli dreitägigen Ln» 
terhandinngen , wobei aie sich fortwährend tiif Ihre päpat- 
liehen und kdnigllchen Priflie^ien beriefen^ gelang ea dleaen, 
durch Fettigkeit Ihren hartnicklgen Sinn an beugen und daa 
Klotter in einen Zustand au vertetaen , auf welchen alch aeln 
Wiederaufbluhen bald nachher gründete*^) 

Die stete Wechaelwirkung, In welcher, besonders in Be* 
nedictinerklöstern» Schule und Bibliothek mit einander zu 
stehen pflegten, macht es nolhwendig, einen Blick auf die 
Tehranstalten dieser Abtei zu werfen, bevor ich mich zu 
dem eigentlichen Gegenstand meiner Betrachtung wende. Als 
(.'olüuie \on St. Aignan , dessen Schule schon im 8. Jahr- 
hundert zu den bliiliendsten des Landes gehörte, erhielt aucli 
Fleur)^, wahrscheinlich unter der Regierung des Abts Adal- 
gaud ('^16—^25), durch Ludwig den Frommen eine solche 
Anstalt , so wie später unter Dernard I. durch Karl den Kah- 
len ein Collegiiim nubilium^), und dass beide Lehranstalten 
schon in diesem und dem folgenden Jahrhimdert trefflich ge- 
diehen, kann nicht bezweifelt werden; denn damalt gingen 
tut ihr Minner hervor, deren Namen die LIteraturgetchichte 
jener Zeit rnhmllchtt gedenkt, a. B. Adrewald, Adalbert, 
Adelerint, Goabert u. A» Im neunten, Abbo, Gerbert unj 
detten Freund Conttantin, Bichard, Itembtrd u« a« f« Im 
zehnten Jahrhundert« Zwar mochten die oben berührten po« 
litischen Drangsale , so wie die darauf folgende innere Zer» 
r&ttung im Kloater nicht ohne den nachtheiligsten filnfluaa 



1) Vita Odoiiit» ap. Marrier, Bibl. Cluiiiarens. p. 52. 

2) Wenn sicli auch aiinel)iiien la.vsi , das«» der Biograph des h. Odo, 
ttin dessen > erdienste möglichst hefforswieben, die t»iiveiitualcn Tielleiclit 
mit zu dunkeln Farben gmbUdert bat, so ist er doch gewiss in der 
UaupLsache treu. 

3> V. Marcbaud I. c. p. 19. 
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auch auf diese Anstalten geblieben sein; allein den Reformen 
des h. Odo und später df ii Bemiiliiingen des Abts Abbo, des- 
sen Kiif selbst nach tingland gedrungen war, scheint es 
hauptsächlich zuzuschreiben zu sein, dass sie bald wieder 
ihren früheren Kuf erlangten ; ja aus des Letzteren Kegie- 
nrnj^szeit datirt sich jedenfdlls die bis iii's 16, Jahrhundert 
gebliebene Ueberlieferungy dass diese Lehranstalten zu einer 
Zeit 5—6000 Eleven sihlti-ii, und nfdii allein Fnnkrelehi 
tnndeni selb«! das Auiknd Lernbegieriee hierher lendele« 
Atich Im II. Jahrhundert I we sich Helgaldi», Hiij^o, AIbmni 
der Getchlchttchrefbery Mederlcna u. A« anaselehneteny 
danerte ihre Blüthe fort, und ist uns gleich ans den folgen« 
den Jahrhunderten keine nähere Nachricht i'iber sie aufbehalten 
werden 9 so lassen die Bemühungen einiger Aebte. wie Ma- 
caHns (J145 — 1162) und Johannes f. (I235~124§), doch 
vermntlien , dass sie wenigstens Perioden eines erfreulichen 
Zustandes gehabt habe. Das 10. Jalirluindert endlich, wel- 
ches die für das Kloster so traurige Katastrophe herbeiführte^ 
war freilich schon an sich nicht geeignet, den stillen wissen- 
schaftlichen Kleiss in den IVIauern der Klöster zu erhalten; 
die Sireiligkeiten über die Wahl der coramendatorischen Aebte, 
bei denen die IVlönclie eine so thatige Theilnahme zu bewei- 
sen pflegten, dass sie im Jahre 1525 mit den Waffen In der 
Hmd anftralen und mit fhrai Kanonen den Truppen der 
Gegner Trott boten, die Glhmng der ndtglSaen Ideen, welehe 
ihmll nm ale her verbreitet, durch die unTerhelmllehle Nei- 
gung ihren Abu Odal von Coligny (1556 — 1560) lum Gd« 
rinismus unmittelbar ile berührte, die fortwälirenden bürger- 
lichen Kämpfe, welche die Anfinerksamkelt ateta auf die 
AussenweU gerichtet erhielten — alle diese und andere Um- 
stände mussten höchst verderblich auf ihre literarische 'l'hä- 
tigkeit einwirken, selbst wenn sie nicht um den grössten 
Theii ihrer handsrhritiiichen Schätze gebracht worden wären. 0 
Ich kortime ietzt auf die Bibliothek selbst. Dass die Be- 
gnindung derselben mit der des Convents selbst zusammen- 
falle, oder wenigstens aus demselben Jahrhundert sich datire, 
lässt !»ich mit ziemlicher Gewisslieit annehmen , theils weil 
das Stammkluster Aignan, wo schon der Abt Benedict eine 
solche geaammelt hatte ~) , jedenfalls die mten Begründer 
ron Fleury wenigatena mit den notliwendigsten literariichen 
und liturgischen Äiichern versehen hatte, theila well alch 
noch jetst Handschriften aus dem letaleren Kloater erhalten 
haben, welche erweislich ana dem 7. Jahrhundert Blammen«^) 



1) Uekcr die 8ditile s. Histaire lit. it Franee T. 6. p. 3&-98* 253^ 
T. 7. p- 101—102. 159-160. 

2) Hi.stüire lir. de France T. 4. |>. 448. 

3) & bei Septier die NHinern 131 a. 169. 
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Das re^e Leben für WiMUntcliaft, welches tidi in den nEcM« 
t'ulgenden Jalirbiinderteo am l«|«|i*ni Orle entwickelte^ Iwonot« 
fyr die Bibliothek «Ichl ohne wesentlichen Gewinn bleiben, 
und wenn man die Zahl der aus dem 8., 9. und 10. Jahr- 
bimdert noch erhalteBcn , vornehiulich bei Septier und Siaoer 
aiiigeführtSD Handschriften vergleicht so ergiebt sich schon 
daraus ein progressives Vl'achsthum dieser Sammlung, welches 
wiederum eine zunehmende Thäligkeit im Abschreiben vor- 
aussetzt. Auch wissen wir bestimmt, dass unter Andern der 
Mönch Gosbert im 9. Jahrhundert dieser Bes< hiii'iigung dea 
|rüs8ten Tbeil seines Lebens gewidmet hat. ireilidh 
um Mitten Im JitMi Zrllr«ini towtlil 4le Nofmanniicfaft» 
KHf ^ftsüg« f wihrcnd neliher die BlbUolhek tetbeiondcre M 
iitn Plun^ennifeii Hl 4w Uhwrn 850| 865 und d8S «npind» 
liehe Verluste theih durch Feuerabriinite » thi^lla iuf andeie 
W«Im erleiden mochte, als auch jene erwähnte Innere Zer-» 
rftittin^ ini Kloster, M welcher eine solche Thäligkeit nicht 
denkbar ist. Dass ftbflr wenigstens seit dem Jahre 933, wo 
die Keforra des Convents vollendet war, auch für die nibllo- 
Ihek wieder eine giinstige Zeitperiode eintrat und Odo selbst 
fiir sie thätig war, lässt sich nicht bezweifeln. Wenn er 
acbon selbst, als Freund theologischer Studien und Uiicher 
^ch aur Vermelirung derselben beizutragen geneigt fühlen 
musste, so durfte er als Uefurmator seinen l'iitergebencn das 
Geschäft des Abschreibens niclit anders als in seiner ganzen 
Wichtigkeit fiir das Klosterleben darstellen. Audi findet sich 
mmh >etal eine HendediHfl^ weldie enf tetnen tcfehi dwiüe 
geaehrkbM wocdoM UU*) Aiitecrdbcm osiwate von noch grotn 
eetem KinfluMi enf den $t«n4 det Sammlung ein Herkommm 
■eioy dessen Urapmnf, wo nicht in dleaelhe Zelt, doch wihi^ 
aoheinÜch in eins der nächstfolgenden Jahrhunderte fallt und 
das, obgleich durch kein früheres Zeugniss als das, welchen 
de Unis beurkundet, dennech aus der Voneit sich erhalten 
zu haben und factiscb begründet le aeln scheint. Dieser 
Schriftsteller beruhtet nämlich^), dass ein jeder Zögling dea 
Klosters verbunden gewesen sei, anstatt des an seine Lelircr 
au zahlenden Honorars zwei Handschriften ihnen darznhrin- 
f^ttf woraus die Stärke der iUbUothek au erklären sei. Oh 



1) Aus dein 8. Jahrb. bei Septisr 4> und bei Siiiuer 1 ; aus dein 9. 

hfl SepriiT 19, und bei Siiiner 3; aus dem 10. bei Septier 62, und bei 
Dinner b, (voraussgesetit, das» ibie Zeitbestimmungen richtig sind). 

2) Vgl. Histuire lit. de France T. V. p. 276 > wo ein von ihm g«* 
scbricliener Cttdex angeführt wird. 

^ Er selbst brachte bei seinem Eintritte in die Abtei la Uauiue huii- 
dert Baude mit. S. Histoire Üc. de France T. VL p« 

4) V. Septier.lib. cit. No. 51. 

5j Bibl. Fleriac. T. I. p. 
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dieses Gt'schunk \ou dtn ConveiUiiäleii bei dem EinirUt« in 
das Kiostery uach geendigtem Noviziat oder währead ihr«! 
AnfenUialU in diMiiBelbf;n feniaeht wurde ^ hai da Boll »Idil 
uMocr «agegeben ; la Md«B Fill«ii tcheiiii ftber elo uMkm 
Hetkommtn nli den V«rliillaltt«B des KlotUr]«beiia to über« 
ri— ttnifncnd »i Min, daM mtn tchverltch Uruehe btl^ nUt 
den Verfassern der Histolre lit. de France die Thatsaohei 
selbst SU bezweifeln Oy die ehnedem duich das Beispiel vea 
Corbei noch mehr Bestäti^ng erkaii, wo der Abi MMrcbwsrl 
Im Jahre 1097 eine Verordnung erliess^), der sufelge jeder 
NoYts bei seiner Aiirnabrae der BiblioUiek ein Buek su Mbes» 
ken gehalten sein sollte. 

Aus dem 11. Jahrhundert lassen sich ungefalir 36 Hand- 
schriften als norfi vorhanden nachweisen; über damalige Thä- 
tigkeit im Absdireiben aber ist weiter nichts bekannt^ als 
dass der Abt Veranus^ dessen Kegiernngszeit in die Jahre 
l(hO bis i(>9') füllt sich bemiiht habe, die liibliothek auf 
diesem Wege zu bereichem , wovon eine zu Orleans noch 
befiadliche Handtehrift seugc^) Uaa 12. JakrbiMderl fei tnr 
die Geachicbte der Ersteren diireh ein Faetwii signslisirty 
welckes tod nngemeiner WIehligkeit fär dieeelbe gevesen 
aeia aaiin ond dessen Werlb durch die Sieberiieil ethSbl 
wird, nail welcher ea f erbfirgi eracheinU £s ist in einer der 
wenigen Urkunden enthalten , welche Kloaterbibliotheken dea 
Mitteiallers betreffend sich erhalten haben und die Qeachichte 
derselben gleich Lichlatralilen , in dunkle Räume geworfen, 
zu erleuchten pflegen. Auffallend gennp hat kein einziger 
der Literatoren, welche unsere Bibliothek besprochen haben^ 
sie such nur ihrem Inlialle nach niitgetheilt ; die Verfasser 
der Ilistoire lit. de France imd Marchand haben sie nur 
beiläufig erwähnt. Es nird mir daher vergönnt sein, dieselbe 
hier vollständig so einzurücken, wie sie de Uois uns aufbe«« 
halten hat^), dessen Buch ohnehin ziemlich selten ist. Sie 
lantet so: 

Kgo Madiarius Abbas iMonasterii 8. Benedicti IHoriacensis-, 
videns Uibliothecse nostrae Codices vetustate nimia cariosos 
et ieredine sc linea roden te corrupios, ad eomm rrftretlonem^ 
et nofornni eomparationeiny sea menibrananim* In choro tI- 
deÜcety libri Cantoris, Arevitriemm , Paalterlortiai , Kxoepti- 



1) V. HistdiiT lit. de France T. \ 1. p. 35. 

2) T. Annaleü Curbejeiises bei Klnum, Zur Geschichte der Sainiu- 
luiigeii IKr Wiioteoschaft u. iCuiist in Deut^schiand, S. 14. 

3) Nach der Gallia Christians T. Vfll. j>. 1551—1555. Marcbaod^ 
dessen Veizeiehniss der Aebte fiberbaupt mehrncb abiveicht» nennt diesen 
Abc gar nicht. 

4) & bri Sfpticr N. 200. 

5) T. BibL k lBiwc. T. 1. p. m-^U^^ 
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•narioriim , Glossarioriim , (xradtialliim , Processionarionim, 
Antipbonarionim , Legendariortim , Matiitinalitiin , ei libronim 
CapItnK coemptlMiem* Rogatu etim Cantorit vcrl Annarll 
Hactimlt dinlttliiil V*nitrlt nottrl. In CtpUnlo nottro^ toto 
CMiTenta eongregatoy et contenttenley conitiUil« ConttUiif, 
laqaaoiy ne tun «fo qntni Priores notlri, et qiil Intra Mo- 
IMoteriiim Obedlentlaa habent| id hoc opi» tarn necessariiim, 
tarn utile, tarn honeainiii| In Branall tempore , feativitate B. 
Patria Benedicti tatam confen-e oTnUtainns« Quam peciinfa- 
rfam coUeciam, Cantor, et Arroarius noster ab iis, qiiibiia 
Impostta est, exi^ens et observtns : in praedictatos iisug an- 
nuatini, ac diligenler expendere debet. V^)liiran9 etiam, nt eos- 
dern anniios tales reddant eoriim auccessorea^ qiialea in propria 
aolviint, qui nunc possident. 

Prior noster Drccm solidos. 

Prior de Ifegula (la Reole) 10 solid. 

Prior de saitu (du Saulx) 10 solid. 

Prior de Patriciaco (Preisv) 10 solid. 

PraepoattiM de IMaco (Dl^) 10 aoUa, 

Theoanritrint noatcr w ioltd« 

Camerarlni 10 aolld. 

PraeposttMt tstiiia lÜke 0 aolM« 

CiflerariuR 4 solid. 

InHrmariua 5 solid. 

F/1 eemoatoaHiia 4 solid» 

Subcamerariua 4 solid, 

Magister operis 4 solid« 

Pistrinarius 2 solid. 

Prior de Castro novo super Camim (Chateaii-netif aur 

(-arroux) 6 solid. 
Prior de sancto Caesare (Sancerre) 6 solid. 
Praepositus de Castillione (Chatillon-sur-Loire} 20 solid. 
Prior d« Valliaco (Vailles) 4 solid. 
Prior de aaneto Brido (S. Briaaon) 0 solid. 
Prior de S. Ammtano (8. Aignan-Ie-Talllard) 6 aoltd. 
Prior de Greitio Ural (Grecs d'Ours?) 6 solid. 
Prior de Corte Marioiacl (hi Cour de Marigni prte Lorle) 

6 solid. 

Prior de Castellualo 2 soHiI« 

Prior de Vicanibus 4 solid. 

Prior de Lauriaco (Laiiris S« Lorris) 10 solid« 

Prior de Villa Abbatis 10 solid. 

Prior de Monasterio (Monstier) 4 solid. 
Prior de Castro novo aupra Ll^erim (Chateau-otuf-aur- 
Loire) 4 solid. 
• Prior de Vitriaco (Vitry) 4 solid. 
I'raepositus de Veura villa (Yevre-la-?ille) 6 solid. 
Prior de Veura Castro (Ve%re-ie-Cliatelj Ü aolid. 
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Prior de SUmpIt (Bttanpea) 10 solid. • 
Prior de Aniatrte (Annecoiirt} 6 solid. 
Prior de G^teco allat Viiarti 6 solid. 

Prior de Mitin^itis MooetM An^llrae 2 solid. 

Prior de S. Jacubo de Burote moneUe Coenoma- 

nensis, 10 solid. 
Prior de sancto Hylario (S« UUaire) moaetae Coenoma- 

nicae, 4 solid. 
Prior de Cliesa (I.a Chese) 2 solid. 
Praepositiis Aiirelianeiisis 6 solid. 
Prior de sancto Gervasio (S. Gervais) 6 solid. 

Et ne aliqiiis siic( es^soriini nostrorum hiinc statiitiim infringere 
aiit adnifiilare praesuiuat, sigilli nostri et sigilli Capitiili im- 
prt'ssiüiic roborare et conßrrnare dtcre^lmii». Iloc etiam fir- 
juiter tenere praecipiiniis , iit nulli Priuriim ad praedictiim 
fc^tum veiuentium j exeiindi liceutia concedatiir : dunec dtbi- 
iom CaDtori ti Armario persolvat. Ita signatiim. Machariiis 
Abbai. SignaU Lancdini Priorts, Dagoberti Priorls ckiistralis. 
Juliiol VitalU Infirmarii. Haetonii Cintoris et Armarll. Petrt 
Salensity Giiillelnil Vtatonlt. ArUiidl Capicerii, ArUudi Elee- 
nosinarii, Hugonis tertii Priorit| Joinnit Sii€cetilorlt| Joannis 
Mtdici. Acinm est hoc io CapUudo nostro 8o1c mniter Kaiend« 
Martiiy anno ab Incamat* Dom. 1346. (1140.) Regnante 
Lttdo%ico Re^e Francoram et Duce Aquitanornm* Anno declmo 
Begni ejus. 

So sollte alao der Bibliothek ein jährlidier fiUt iron 280 
•ols d'or ausgeworfen werden, und särnmtlidie von der Abtei 
abhängende Convente verpflicliteten sich, denselben durch 
regelmässige Beiträge ztisammenziibringen. Es ist nicht das 
einzige Beispiel von solchen Collectiv-Etats für Klosterbiblio- 
theken des iMittelalters; namentlich besitzen wir zwei Urliiin« 
den desselben Inhalts und aus demselben Jalirhimdert , von 
denen die eine die Bibliothek der Abtei S. Pierre zti Chartres, 
die andere die des Klosters S. IVinite su Vendume betrifüU 
UebrigeDS berichtet Marchaud ^) y ohne jedoch seine Quelle 
oamhafl sv machen , dass untere Urkunde Im Jahre ll4o vom 
Loolt Vit. betätigt, bla sum Jahre 1562 In ?oller Kraft er^ 
kalten worden tel« 

Aon dentelbeii Jahrhundert datiren aich die Contnetudinea 
Tcterea Fleriacentit Coenobü, welche de Boia ans einem 
^eichzeitigen Codex dieser Abtei veröffentlicht, und denen 
er die Urkunde des Macariua als drittes Capitel anfehSngt 
bat. ^) In sofern tich in ihnen einige Bestimmungen über die 
JUnllche Vertheilang ? on Büchern durch den Armarlua finden^ 



1) 1. 1. p. 36. 

2) T. Bibi. Flariac. T. I. p. 
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liahe ich bereit» bei einer andern Gelegenheit in dieser Zeit- 
schrifl Ton ihnen getiprot fien "od gUnbe daher den Leser 
darauf blos ven^eistfn zu diirfeu; ausserdem enthaUen sie 
aber noch eine Vorscliriit über ein anderes ileiu Arniariiii 
»biiegendes Geschäft^ welchea, ila weder luit der UibJiotheka- 
¥erwiltunf tu Verblndiinf iteliaidy atdi sh 4«yi angerührten 
QctcliiftakiviM» gebörif, an jewtm Ortaa «nbcriMekalthtigt 

geblieben fit — dl« Anftsrtignng der intcbrift anf den cereut 
aichalit, welcher an Vorabend dea Oaterfettea angenindel 
wurde.') 

Dass die Bibliothek audi k» 12. und 13. Jahrhundert nichi 
ebne Zuwachs geblieben , davon lengen die 30 Handschriften 

- aus jenem y so wie 40 aus diesem Zeitabschnitte, welche sich 
norh jetzt in Orleans beßnden ; sie verdankte im letzteren 
Jalirliundert wohl hauptsachlich ihre Vernielirung dem Abt 
Joliann (1235 — 124^), welcher sich um die Missensctiaftliclie 
Bildung seiner Untergebenen auch dadurch verdient machte, 
dass er Fonds anwies zur Unterhaltung von zxsTiK (^)nven- 
tualen , welche von Fleury aus an verschiedene Schulen zura 
Studiren gescliiclit werden sollten. Finige auf seinen Befehl 

Seschriebene und noch jetzt exlstirende llandschriftan macht 
larrhand namhaft.^ 

' Wahrend des 14. und 15. Jahrhunderts tritt die Bibliothek 
fast gänzlich ia's Dunkel surück. Aus dem ersteren Zeitab« 
schnitte sind iwar noch jetst 84 Handschriften au Orleans 
TOffhanden; allein mehrere Umstlnde. a. B. das Erscheinen 
einer vom IS. April 1346 datirten Bulle Clemens Vl!.| wo- 
durch dem damaligen Abt Hugo MachtTollkommenbelt ertfaellt 
wird, die Unordnungen seiner Conventualen sn ahnden und 
abzustellen, so wie der Rrlass eines Arrets vom Parlament 
SU Paris unter dem 17. Februar 1471 , welches ebenfalls 
gegen do dUsolute Leben des damaligen Abta Johann V« 



1) Vgl. Serapeiim 1843. No. 1^ 5a 

2) T. Rihl. FInriac. T. I. p. 402. Die liwehrift Uatelt ▼•rschvifrs« 

mäüsig so: In nniniiie liidividiiar 'i'rinitaiis aiiieii. Ad huiiomii l)ei Oiii- 
uipotentis ^ et i>. .Matris Kcriesiae et B. Mariae M'iiifier \ irgiiiis , et B, 
Patri» üenedicti^ et üaiictuniiii (jiiuruiii Ueliqiiiae iumineiitur^ et iiuiuiiia 
▼mecantiir in nraesenti Erclesia : et oinninin saactomm In gforifffandhi 
Resurrertione Doiiiiiii nostri Jesu Christi unig«iiiti filii Dsi^ eertus hte 
KKiicrificattis est rt acceristis. Als audmveitige Zeitbesüininiinpren solltea 
i» ttzugefiigt werdeu :^ Oeiiide qualis sh aiinus Uviuinicae Incaruaiioiiia^ 
qnoc anni sunt ab obitii Pau-is Benedicti et a Translation« in hac Floria* 
cense Coenobinin, et a roleratione ejus: qualls est indicrio^ Kpacta cur« 
TPns a Wysfxto , rtn nltis Iiirtae , Tfriinriiis Paschae, litera Duminicalis, 
die^s DoiuimIcus Pa^iciiae, luaa ip«iua Uiai^ et aurens numerus, Puntill- 
csnte N. Papa. Et quot anni sant Pontiflcatns ejus^ Regaante lllustris* 
MtDonut) Rege Fnneonnn N. et qoet anoi sunt Bfcgni e|nsj et a NatiTl- 
tate «■jii.sdein. 

3) 1. I. p. 109. 
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mehrerer klosterbrfider gerichtet iitOy -diese Umitände 
deuten nur sii sehr auf eioeo wenigstens periodischen Zu^ 
itand des Klosters hin, welcher mit literarischem t^ifer schwer 
Tereinigt werden kann ; daher es auch niclits weniger als be- 
fremden darfy aus dem lo, Jahrhundert nnr 16 Handschriiteo 
noch TMrIiMttiien in neben , uni mnn fielmnlir nUe Umclin 
hAf tu glnnlMSBy dnat die Bibliothek nlclitn Änderet, ab eio 
feiMcfaliMlgtcr todttr Scbmtn §e«eten wer, welcher nnr tirf^ 
bewahrt wuide-, mn ticheni Schrittet den neeh trtnHgeiw 
Schicksale ent^sgen zu gehen, das ihm el>enaewohI ron de« 
Hinden derer, welche ihn nchütnen tnUten, nln ton ihre» 
Feindet bereitet wurde. 

E» war im Jahre 1561, als der interimistische Abt, Ctr« 
tital Odet Coligny , welcher sich zum (^alvlnismus gewendet 
hatte, seinem Haushofmeister Aventigny den Auftrag ertheilte, 
ein Inventarinm über sämmtliche in goldnen und silbernen 
fielititnissen verwahrte Reliquien des Klosters aufzunehmen 
Bod ihm dieselben auszuliefern; aus welchen Beweggründen, 
lasst der Berichterstatter de Bois^) unentschieden, indem er 
es entweder der Geldnoth oder dem Ilasse des Cardinais 
gegen dat Relbffiienwesen tutehreibt. Wie dem aber auch 
fenetcn tela möge, der Hnnthofmekler erfnllte den BeAehl 
idnct Hemi Im Uebermtatte, indem er tutaer jenen Gegen* 
itiiden dl« tlnmllichen goldenen nnd rilbemcn und roll 
IMsHwiten hetetnten Geritbacbtlten und Cradfixe, to wie die 
zum Kircliendlenst bestinunten kostbaren Evangeliarlen nnd 
%istobrien unter den Angen der Mönche fortschaffte« IMe* 
ler Verlust war jedoch nur ein Vorspiel zu der Katastrophe^ 
welche das Kloster im folgenden Jahre traf. Man wird sich 
erinnern, dass die Provinz Orleannois damals der Kriegs- 
schauplatz der beiden Ueligionsparlheien wurde, dass der 
Prinz von Cond^ am 2. April in Orleans einzog, welches sich 
bereits in den Händen der Hugenotten befand, und dass, 
unbeachtet seiner Bemühungen , dem katholischen Cultus 
Achtung zu verschaffen, dennoch die Wuth seiner Parthei 
sich in der Nacht des 21. desselben Monats durch Pliinde« 
ning tmd Verwüstung der Kirchen Luft nMU^te, was den 
PHnten Mithigte, die blrcMiehen Sddttae m te^iiettriren, 
die er npiter nnr Fnhrnn§ det Kriegt verwendete. Seltden 
dchntn nkh der Schtuphts der Verheerungen lihft dem 
rechten Ufer der Loire tut; in den Stidten Blois, Tours^ 
Angern wiederholten tich die Ausscliweifungen der Hugenot- 
ten mit neuer Wuth, und was der Habsucht nicht genugtei 
iel meist der muthwilligen Zerttomng tnheiro. Auch Fleury 
CfllgiDg dem MIttgetchick nichts to wenig alt Cluni, laChn* 



1) y. Marehand !. c. p. 43 u. 46. 

2) Bibl. Flohac. T. I. p. 233. 
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rit^ und andere Klöster; eine Ahtfieiliing ^on Conde's Triip- 
pen, welche in der iVälie ein Lager anfsrhlagen sollten, warf 
sich auf das Kloster, raubte den nodi übrig gebliebenen 
Theil des heiligen Geräthes und zerstreute die Uellquien und 
einen grossen Theil der Bibliotheli. Denn noch uin's Jahr 
Ibh») fand de Bois, seiner eigenen Versicherung zufolge*), 
viele zum Theil sehr alte llandscliriften in derittlben, wovon 
er gegen 20 in seiner Uibliothect FloriMWnftli hmiisgegebcn 
hMU Leider htt dieier Sdirifttteller die Diheren Urnttinde, 
welche dleee Kfttatlrophe begleitelen , to wie die weiteren 
Sdiickule der Handtdirifte« uDinlttelbar darauf nicht welter 
besprochen y wiewohl er die betten Nachrichten darüber ein» 
sieben konnte, da der Prior und nachherige Propst Foul bert, 
welchem de Boll die Beniitsun^ der Bibliothel( zu verdaniLen 
beicennt, steh schon in jener unglücidichen Zeit im Kloster 
berand. Wir sind daher auf den Bericht Mabillon's be- 
schränkt, welcher seine iNachrichten aus dem (Vlunde eines 
königlichen Advocaten zu Orleans, Jacques de Gives, zu 
hul)f II versichert. ihm zufolge kaufte der damalige Bailly 
dieser Abtei und ebenfalls Advocat zu Orlt ans, Pierre Daniel, 
von den Plünderern eine grosse Menge Handschriften um 
geringe Preise auf, indem er sich dabei der Gunsti in wel- 
cher er bei dem Cardinal stand, geschickt sn bedienen 
wusste , und benutzte einige derselben zur Herausgabe TOQ 
Werken, z. B. der Aiihilaria des Plautu« nnd des ?on Ser- 
vSua abgefiMilen Conmentart sum Virgil. Nach «einem Im 
Jahre 1000 erfolgten Ableben verkauften sehie Erben diese 
Handschriften an Paul Petean and Jae. Bongart , welch« 
Freunde des Verstorbenen gewesen waren , um einen Prein 
Ton 1500 Franken» und Beide benutsten Ihre Scfa&tie thells 
«ir eigenen Herausgabe ron Scliriften, thells zur Unter« 
•itttzung von Arbeiten anderer Gelehrten. Der Antheil Pe* 
teaii's fiel nach dessen Tode an seinen 8ohn Alexander Peteau, 
sodann mit dessen Sammlung an die Könicrin Christine von 
8<'hwed('n und ging zuletzt mit deren freilich vorher stark 
giphindt rlt r Hibliotfick iheils in die Vaticana, theils durch 
Lallin in die IJibliolhek zu Genf über — Facta, über deren 
Richtigkeit kein Zweifel erhoben worden ist. Anders aber 
verhält es sich mit dem Theile, welcher üonpars zugefullen 
war; über seine ferneren Schicksale giebt es eine ältere und 



1) BibU Floriar« T. I. p. 382. 

2) V. Mabillon in der Vorrede so seinem Werke de Litutgia Galli- 
cana Xll. 

3) HtT \ erfassiT der neliciae imImn Itn iitMisis erzählt, Daniel lial>p 
\mu Köiiiff diese liibliotliek als (inadeii^^e.s« henk gefordert und sult hes 
auch ei halten: eine Angabe, die dahingestellt bleiben nnuss, da a'xt nir- 
gends weiter beatätigt ivird. 



Digitized by Google 



eine neuere Relition, Ton denen jene Frankreich, diese die 
Schwei?: zum Vaterlande hat, }tne Mabillon , Marlene und 
Estiennot, diese bei dem Verfasser der Deliciae iirhis Ucrnen- 
819 , Sinner und Grandidier sich findet. Obgleich aber jene, 
wie wir selten werden, wenigstens grösstentheils Irrthümlich 
ist, so ist sie dennoch sowohl früher von Uii>le'), und Ziegel- 
batir, als auch noch in unserer Zeit von Septier und Marchand *) 
adoptirt worden. Als 9"^'^^^* derselben erscheint Estiennot, 
welcher zu ihrer Beglaubigung thefli darauf^ dass die von ihm 
ermiUlai 'ThattaciieD Im Andenken der Ftmllle des Bongan 
Mtk eMkmt hitten, thelli auf mehrere von Ihm eltlrle Std- 
teü hl GAiler't Noten sii der Sammlung der rSmlschen Pane* 
gyriker sieh beruft, ihm snlblge Ueta nlmllch Bongara die 
erhaltenen Handaehrlften nach Straaabnrgy wo er alch regel« 
miiffg aHfimhalten pflegte, bringen, und vermachte in seinem 
Testamente aelne Bibliothek dem Sohne aeines Hauswirths 
Qrmnieet« Als er im Jahre 1612 gestorben und die Nachriebt 
Ton seinem Ableben unter andern auch nach Heidelberg ge- 
langt war, wurde der damalige Churftirst von der Pfalz von 
seinen Käthen und insbesondere von Jan, Gruter, seinem 
Bibliothekar, veranlasst, die Bibliothek des Uon^nrs , deren 
Werth ihnen nicht unbekannt war, aus den Händen eines 
Erben zu bringen, der nicht befähigt war, sie gehörig zu 
gebrauchen. Alsbald ward mit Letzterem ein Vertrag ge- 
schlossen und bie nach Heidelberg versetzt. Als aber im 
Jahre 1622 diese Stadt durch die spanlachen und bairischen 
Trappen eingenommen und ein groaaer Thefl der Pfkls an 
den Henog Ton Balero gefelicn war, schenkte dieaer ate dem 
Papate , vorauf auch ale In den Vatlean reraetst wurde. So 
weit Eatiennot« Waa nun Jene eratere Autorität, die Tradl* 
tion io der Familie des Bongara, betriff^ so ateht ate aaf hochat 
achwncfaen Fussen. Bekannt ist, dass Letsterer nie verhei« 
nthet war und keine eigene Familie hatte, weshalb sich dieae 
Tradition nur unter den von ihm hinterlassenen Geschwistern 
oder sonstigen Anverwandten erhalten haben könnte. Estien- 
not berichtet nicht, von wem er diese Kunde erhalten; es 
ist aber wohl anzuneliraen , dass , je entfernter dieser dem 
Bongara verwandt gewesen , desto unakherer seine Angabe 
war. 



1) T. Dicrionnaire s. v. Bongars. 

2) Souvenirs histor. p. Öl* 

(Bescbluss folgt.) 
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Bibliographische Wünsche. 

In der schätzbaren iNachriGht übtT d!e in Panzer's Annalen 
vermisBten Incunabeln der BambergcT Bibliothek (Serap. Ib43. 
S. 908) wtren noch einige weitere Nadiwelsnngeii er^ 
wftnvchti welche der Herr Vemner wohl ntchträglich ib lie- 
fern die Giite hvheo wird« 

J) Der xMangel eines eigentliclien Titels bei No. 1., dem 
Buch Belial , moclite noch nicht beweisen^ dass ein Blatt man« 

gelt, um io weniger, als das erste vorhandene Blatt eine Zier- 
slate bat; Inden bei Incunabeln eigentliche Titel achr oft 
fehlen nnd die Zierleisten häufig das erste Blatt besdchaen^ 
auch bei dem fraglichen Buche die BUUtersabl eise gerade lat» 
Die Entscheidung würde vielleicht dadurch möglich, dsss sich 
die Blätter der einzelnen Lagen dieses Hnches zählen lassen» 
Da namlicli bei gelteCteten Büchern die Mitte jeder einselnen 
Lage durch den daselbst sichtbaren Faden bezeichnet isty ao 
dürfte sich dadurch leicht heratisstellen , ob die erste iLage 
wirlklich eine ungleiche Blatterzahl liat und in diesem Kalle 
wäre allerdings anzunehmen, das» das erste Blatt fehle. Uann 
würde sich aber auch zeigen, dass ein letztes Blatt des Buches 
gleichfalls fehle, indem auch die letzte Lage ungleiche Blätter» 
zahl haben müsste, wenn mit Kinschluss des fehlenden ersten 
die Gesammtzahl 71 für die Blätter herauskomraeu sollte^ und 
dass das Buch ursprünglich 72 Blätter hatte. 

Bei diesem und den folgenden Büchern wäre je eine ge- 
nauere Beschreibung nach Hainas Manier*) zu wün- 
schen , damit diese Beschreibungen bei Hain ohne Weiteres 
eingereiht werden könnten, der als das vollständigste der 
vorliandenen Incunabelnregister diese Uücksicht wohl zu ver- 
dienen scheint, ob er gleich von Felilern in Hinsicht auf die 
Sahl der Mütter wimmelt« Denn seine Vorgänger trifft fest 
aile der gleiche Vorwurf, Bs findet sich nimllch fn der gannen 
Lfteratur des 1&. Jahrhimderts nur ala hdehste Selten- 
heit ein erstes Blstl eines Baches mH a 2 slgnlrt» was Hain 
}eden Augenblick behauptet; sondern es ist immer swnnnig 

gegen Eins zu -wetten, dass bei Incunabeln, deren erstes vor» 
andenes Blatt die Signatur a2trSgty daa wirkliche erste Blatt 



1) Anfang und Srbluss des Buches mit LinienalidieÜiiniry Salirtably 
Ort, Drucker, Signatur, Columiien/ah], Blattzahleii , Zaiii der Blätter^ 
Format. Ferner der Anfang des Tfxtes nnd der Schluss des Textca« 
Der Anfang des 'i'extes ist z. B. fitr den Elucidarins, Keutl. 1491. un- 
entbehrlich, der bei Hain schwerlieh fehlt, aber dort weder unter 
Elncidariiis, noch unter Mirabilia , noch unter Mure SB finden ist, 
(Die Redaction birret fifalls, bei künftigen Beatcbreibangen Ten liicn- 
nabeln die«ie Rücksichten zu nebinen.) 
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«■hrcder wvIm mhinden (oft iti es nur vom Bnchbliider an 
^ fordere Decke geklebt worden und dem Zfthl«nde« dadiitcli 
OrtgiDgeD), oder in dem betretfenden Kxemplar aiis^erfiseii 
td| wi« sich der UnterieichneCe bei mehr als Einem Taiitend 
TOD iDciinabeln überzeugt hat. Auch miiss (1er Natur der Sache 
nach jede l-age eines Uiiches, venn niclit t in lil.itt drrselben 
ausgeschoitten ist, atis einer gleichen Anzahl von Blattern 
bestehen. Ist aber je von dem Drucker oder Verleger ein 
fehlerhaftes Blatt ausgeschnitten und durch keinen Carton er- 
gtnit, oder auch ein Blatt zwischen dem Tcvte wcisx gelassen 
und aiisgtschnittc n worden, so werden die Spuren davon, als 
¥00 den besseren Uegistero sogenannte folia incisa, in den 
bctierrn ExempUren stets sichtbar teilt und es ist tiir genauen 
BcscMboD|^ einer Inconabel weteiillich D5thig, dttt die üli- 
f%a Rinder dMeter fbHa IndM mll der Blittetmlil aiifffe» 
liblt werden, weil sieh nur to der Uebelttand vermelden 
iMi dan die weltten , bald inrockgebliebenen , liald aiitge» 
idnittenen Blätter verschiedene Blitteraalilen für ein und dat* 
idbe Werk, und so eine stete Verwirrong In die Angabe der 
Uittertalil deeaelben, bringen. 

Wo deninneh irgend ungleiche Bllltersahl einen Bn* 
forlionunly Ist genaues Nachaehen nach den follln In» 
ciili aad nnch den Spuren auageriaaener erster oder letfter 
BUittr. denen hiinfig auch daa letste BlatI der ersten und das 
enie der leisten Lage ala ihre ZwiBinge nadifieleni a^r au 
vaascbcn. 

Der Anfang und daa Ende dir «inMinen Lagen sind dftcn 
daith Pergamentalrelfen eder alchtlmre Abtbeihmg fcennUicb* 
Ma taaanunengeliMgen BlMter) «« B. bei Lagen von 6 BISItern 
(f|aatcmlonen) d«a crale und aehle, nweile nnd aiebente, 
•ritte und aediate , vierte und fünfte hingen körp eriidi a»» 
lammen, cmd die Reale der eingeachnittenen Blitter(foIki in* 
ciia), ao wie die der auagerkaenen aind immer mehr oder 
vcB^er sichtbaiv Uebrlgens muss man auch wisaen und sehen, 
dau ein Buch gani und ToUatändig lat, ehe man ea ala aoichea 
WachreibU 

2) Ueberau, wo romische oder gothische, grosse oder 
klelae Zahlen vorkommen, ist In der Besdireibung dea Bnchea 
Ihre Unterscheidung zu wimaehen und iwar in der Art, data 
alle rümiache mit edrfger rOmladier, und alle gothiache mit 
niader dentacher Schrift wiedergegeben werden. Die Unter» 
•cbeldung der veradtledenen Formen der rSroUchen Zahlen 
aater aich, ao wie der deutachen unter sich wird AberflAssIg 
sein, sofern nur die groaaen von den iileluen gehSrlg unte^ 
schieden werden. 

3; Wo am Schlüsse eines Satzes das Punktum fehlt, hat 
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Hain dennoch eines gemacht. Wir liaben es Torgeiogen, den 
Schluss der Linie in diesem Falle mit ! in bezeichnen, das 
vorhandene Punktum aber mit . il ., M t il das Fehlen des Fiini- 
tums am Schlüsse für den Driiciw ( harukurislibch ist. 

4) Um eine mehr als gewöhnliche Entfernnng eines Wortes 
von den übrigen sii bezeichnen, glaube ich statt der Worte 
deindc, relicto spatio ein besonderes Zeichen U vorschlagen 
zu dürfen, z. B. restat. U Capitiiliim 1. Oer Fall iiomml öf- 
tert vor und ist suweilen cliarakteristlsch für den Druck. 

DIete Bitten Im Interesse der Bibliographie meinen Henm 
Collefen empfohlen* 8s1v1b mellorlbus* 

« 

Oberbibliothekar und Oberstudienrath Dr. Moser 

in Stuttgart 



NS. Serap. p. 301. Lin« 22. n. LIn. 87. toll olme Zweifel 
Reütlingen heissen? Bninscfawlgs Chimrgiai Stnsbnrg 1487 
ist bei Hain 4018 vollstlndig beschrieben, aber verschiedent- 
lich von der Beschreibunf im Serapeum p. 303 abweichend« 
Finden diese AbM eirhnngen wirklich statt, oder sind sie einer- ' 
oder andererseits Unick- oder Seli-Fehler? Die wiederholte 
Vergleichung des Bamberger und andererseits die Vergleich iing 
des Münchner Exemplars könnten entscheiden. Auch das 
Hain'sche „(sie)" bei Druckfehlern der beschriebenen Bikher 
ist so viel Werth, dass ich es bei Bücherbeschreibungen selir 
ungern vermisse. 

Die obige Frage wegen der Abweichungen von Hain kehrt 
auch bei 'l'ollat's Kranterbiichlein vom Jalire 149*^. (Serap* 
p. 303) wit'der. Ilain >ü. 15539 ist jcdocfi olme Zweifel eine 
ganz andere Ausgabe , und die in Bamberg befindliche würde 
in diesem Falle die iNiimmer 15539b. zu erhalten haben. 
Uebrigens erhellt auch aus diesen Verschiedenheiten bei aus- 
serdem grosser Aehnliclikeit, wie nöthig zu geliöriger Unter- 
scheidung der Ausgaben eine der llain'schen nicht nachstellende 
Ausführlichkeit der Büchtrbeschreibungen ist. 



Verleger: 7. 0. Weigei in Leipxig» Druck von C. P. Meister, 
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SERAPEnZKL 




fttr 

Bibliothek Wissenschaft, HandschriftenkuDde und 

Utere LittenUuri 

Im Vereine mit Bibliotbekaren und Litteraturfreunden 

Dr. Jl«derf Naumann, 



Ai 3* Leipsi«, dm 15. Febnnr 1844. 



Heber m uubekaootes xylograpbisebes RiDgerbucbt 

In der Ktipferstich-Saitimliing des Berliner Museums, früher 
In T. Derschaii^s Besitz ^ befinden sich die Blätter eines 
fanz unbekannten, durchaus xylo^raphfschen Uingerbiichs, bis 
auf das erste und letite zu je zweien an einander hängend, 
In Quart, ohne Titel, Jahr, Signatnreii odcf Seitenzahlen, 
wmie Blicter, wie tleh eineni ihnlieheiii welterhltt an- 
cegebrnen iypographltclieD Druck ergeben hit, ein Tdllttlln- 
iiget Gnnse bilden nnd wie In der nachstehenden Betchrel* 
bmf nnf einander folgen* 

Bi« la. hat Innerhalb eines Elnfasiiingtatricha an allen 
4 Bellen I einen mit Arabesken aiisgefnlllen Grund* 

BL Ib. Von hier an hat jede Seite » bis auf die leiste, 
ein Ringerpaar In verschiedenen Stellungen und einige Zeilen 
deutschen Text dartiber, der hier In fofgendem Vera besteht: 
In Sand Jorgn name heb an. j vnd schaw sum Braten« Ob | der 
■lan. hoch oder nyder gang. | das Ist des ringena anfang. 

Die beiden Ringer stehen in etwas gebückter Stellung auf 
dem Anstand einander g^egenüber und suchen sich Ihre näch- 
sten Bewegungen abzulauschen. Man konnte glauben, dass 
dies durch das unter der Figur rechts befindliche Wort 
gruebien angedeutet werden soll, wir werden indess weiter 
unten aehen, dass dies Wort wahrscheinlich eine andere Be- 
siebung hat. Ganz unten steht noch : 

T* Jahrgang» t 
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Das ist der Hi^vhi «(Unil vnd) 

wag vor dem (man). Das Biait ist unten an der Ecke de- 
fect lind das FJingeklammerte abgesclinitten. 

Bl. 2 a. So der man. mit der hant nach | dir. greififU So 
nym das stuck. | das haist* das tucken» 

Bl. 2 b. Wan er dich gants erhebt htl | ?n du du kain 
hab habn magst | so brauch dat ■incfc das du hie ilechsl | So 
mneti er dich 1 laiBeo Od' dn prichsi jm d§ arm. 

Bl. 3 a. Wen er atch gannts aufiriohi* | vnd hiBderakh 
airebt. i So du yn. In dem hacken haai. So njm | daa atiik 
daa haist der schra^ii. 

Bl. 3 b. Daa Stuck haist der jnwentiga | sclilenckhacken. 
daa nym mit uoUer aterck« So wirfatu yn. | mag er dir niclii 
wenndn. 

HI. 4 a. Wen er dich t*rhebt Iiat. Vnd ] >vil dich zu rin k 
weriten. | thiie so weUlu Valien. Vnd | greiif ym nach dem 
gerechtn | t>clienrke1 vnd stoss in als vö { dir. 

Bl. 4b. Wen er dir den hacken von »eiue | pain wil 
aiehen. So n^iu das | stuck. Das haihi dt'r rigel. 

Ul. 5a. Wen du in den hacken laufst. | te nan er sich 
recht in die wag | setat. So nym das stuck, das | haist. der 
hinder wurif. 

BL 5b* Wen er eng mit aelnC painen | at«i*,So du yr* 
In dem hacken | liaat» So nym daa atuck. daa | haiat. die Cur . 
Srattent liulil* 

Bl. 6 a. Wen dn ein hnffi nymat. vnd er | sich mit dir 
aufriebt. Oder dich | aus dem hacken hebt. So nym | dna 
atuck. da» haist der lest hacken 

Bl. öb. Wen er sieb auflricht, So du in | in dem hacken 
hast. So nym | das stuck, daa haiat die liaib huft | vnd lat 
ain recliU kämpf stuck. 

Bl. 7a. Greifllt dich der man Zuim erain | an. So nj^na 
das stuck, das | baist. der absloss. 

Bl. 7 b. Wen er sidi aufricht. Oder in | die wag 8et7t, 
So du yn. in | dem hacken hast. So nym daa ) atuck. das 
haist dit^ gabel. 

Bl. 8 a. Wen er dir den koplf zugkt. So | du ym. in den 
hacken wilt lauf jfen. So nym das stuck. Das | haist. der ausser 
hacken 

Bl. Sb. Greiflfl dich der man. Mit | tom vnd aterck nn* 
So nym | das atuck. Daa halst daa | abwinden 

Bl. 9 a. Wenn er alch weit von dir acheubt I So dn in 
dem hacken ateat. So 1 nym daa atuck. daa haiat die 1 wammasa 

huift 

131, 9 b. Das ist die hulR. In dem ana|term hacken, die 
nym snell | mit sterck 

Bl. 10 a. Das Ist der hinder wurff. yn | dem mntaem 
hacken. Den | nym mit aller aterck« 
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B1. 10 b, Wen er weit mit den peinC stet. | So du yo. in 
dem hicken IwBt. | so a^ax da« tluck. dM baa«! | di« baili 
littffr. 

BL IIa. Das ist lin gemaina freys stnck | das zu bedo 
MÜIÄ. ain >eder | ringer praiicht. Vnd fet au» { der thwircii« 
IIb« Dtt iti der liecJit elnlauff vn | itaad. dem 

BL 12a. l>w Stock itl pnich vq4 wider | prudw 
badLen. Vsd Ist | aio Freyer wurff darin me | Mieii. 

BI. 12 b. Gedruckt au landshut. Daraaler ein Wiypmi 
aekUd mU drei Eisenhiiten oder Ueckhauben, das WapacB 
der Stadt Landshut in Baiern. Unten: Haaaa Wann« Gla 
FacsimUe dieses Blattes ist Iiier beigefügt. 

Alle 12 Blätter bilden eine Lage von drei Bogen in Quart 
und sind auf beiden Seilen des Papiers mit der PreRse und 
sr/jwarzer Druckfarbe, die aber durchgeschlagen hat und den 
Druck von der einen auf die andere Seite durchscheinen lässt, 
bedruckt« Das Papierzeichen ist der Ochsenkopf mit einer 
langen Stange zwischen den Hörnern ^ die in der Mitle eine 
Krone hat und oben in einer Rose endigt, wie bei Saniander 
Tab. U ?i> 24 aus Drucken von Sensenkcliniidt in ^iirnbergi 
aar aitt den Uaterachiedy data in iinaerm Kingerbüchlein die 
SUnge tan Doppelatricken gebildet wird, dia Käse nicht fftnf- 
aand«rB tlebeablittrif nnd 'daa ganae SSeldiea 6 ZoH boeli 
iat. Die Schrift ist, wie daa Factimile neigt, groM nnd liingl 
hereil« an, aus der gothischen in die deutsche Fraktur v^r» 
angehen. Die Holaidmitla sind bemalt und die besten iron 
allen, die in gaas xylographiachen Bächern deutschen Dn» 
spninga vorkommen« Sie erinnern an die Holzschnitte nach 
Wolgemuth in der Schedeischen Chronik von 1493, sind aber 
aut^gebildeter ; die verschiedenen, oft kimstUchen und ver- 
schränkten Stellungen der Ringer, in denen wir bald schlanke 
Jünglinge, bald Ültere gedrungene Männer vor Augen l)al>en, 
sind tüchtig und nach dem Leben von einem guten iMeister 
gezeichnet und eben so wacker in einer der Diirer'schen sich 
annähernden Art, mit verständiger Schraffirung und zuweilen, 
jedpcb aelten sich kreuzenden Strichlagen geschnitten. Die 
Tracht der Figoren Iat nicht ahne eine, der Knnat, die ale 
trelhen, entsprechende, mitunter audi viellelclit Ihren Stand 
andeutende BigenthQmlichlusIt» Alle tragen -Waaiiaer und eng 
nnaclüieaaeade lange Beinkleider, die oft auf dem einen Bein 
cinn andere Farbe oder Muster, als auf den andern haben, 
iauaer aber bis auf die Mitle des Plattfusses gehen and den 
Yardem Thetl desselben mit den Zehen bloss lassen. Per 
Fuaa, der beim Ringen eben so thätig und wirksam war, als 
die Mandy rousste völlige FVeihelt der Bewegung behalten, 
dalier er hier, wie in allen fri'iheren Handschriften imd In 
den späteren Oruckeo, bis auf Auerswald'^ Hingerkunat herab, 

3* 
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immer iinbeschiilit l»t. In BI. üa. hat ein Rinder die rer- 
keiirten BiicliBtaben und darunter H (»ielie 'r«ifel 2. 

IN. 2.), in BI. 10b. hat ein anderer eine Geldbücliae mit einer 
Krone darüber (s. 1 af. 2. N. 1.) auf der Hiifte. Vielleicht 
sind es Amtadiener einer Renthey oder GerichUhcfitcluifky 
deren Boten und Hisdier un »eiftlen tn den Ftil kanen, 
mit Andern handgemein lu werden and von der Rlngerknnil 
Gebmch in mtchen. Die BiichtCihen mdgeni von rechts 
nadi links gelesen ^ die Amtsstelle beselchneni wiewohl sich, 
nmgekehrt von links nach rechts, die Buchstaben SGRy mit 
Besitg suf die 8. GeorgsbrtiderBcliaft der Ringer , fen der 
Weiler unten, auch Sanct Georg Ritter deuten lassen. Die 
IKInger haben bald blosse« Haar odtr einen Kranz darin, bald 
eine netzartige Haube oder eine Mütze auf dem Kopf, bei 
mehreren stehen aucli in dem Brustlatz Buchstaben oder Zah- 
len , die gleichfalls nicht ohne Bedeutung zu sein scheinen. 
So wird man in Bl. 3b. und BI. 10 b. (s. Taf. 2, N. 3. u. 4 ) 
versucht, die Jahrzalil l.>07 herauszulesen, welche mit dem, 
diesem Produkt nach allen Kennzeichen beizulegenden Alter 
wohl übereinstimmt. Jedes Blatt hat , wenn auch nicht auf 
allen vier Seiten, gedrucl^te Einfassnngsstriche. 

Wir haken also hier dem. In Besug auf Literatur nnd 
Kunst nnd namentlich auf die Geschichte der Druckknnst und 
Xjrlograpliie , so merkwürdigen und elgenthnmllchen Kreise 
der xylographlschen Bucher, ein htsher gsns unbekannt ge- 
bliebenes elnsurelheni welches eine um so wichtigere Er- 
schelnuhf ist, als es nicht, wie die meisten übrigen, über 
den Ort und die Zeit seiner Kntstefnmg und über den Ur- 
heber des Drucks in Zweifel liisst. Bekanntlich umfasst der 
Krei<( dieser, nach bisheriger Kenntniss nicht über das 15. 
Jahrliundert hinausgehenden Bücher, die vor tmd neben den 
eigentlichen Buchdruckern, lediglich von den Briefdruckern 
und Formschneidern gedruckt wurden , ausser dem Donat, 
dem llauptschulbuch damaliger Zeit nnd dem Kalender, nur 
eine Keihe von kleinen Bilderbüchern mit mehr oder weniger 
Te\t, von denen die ältesten, lange \oiher schon handschrift- 
lich vorhandenen, in den Niederlanden gedruckt wurden und 
solche wsren, welche den Bettel- und Predigermönchen als 
Leitfaden tum Predigen und iura katechellsrhen Volksnnter- 
rkht, ebensowohl aber auch dem Volke aelbst snr Brlnne» 
rang und Festhsldmc der Lehre dienten. Diese wurden to« 
den deulsehen Briefdrnckern nicht nur vielflltig nschgeschnlt» 
ten und naclicredruckt, sondern snch andere verwandten 
Zwecks und Inhalts ans eigenem deutschen Vorrath hinzuge- 
fügt, an die sich erst gans zuletsi spezielle Legendenbücher 
und weltliche Warntin^s- «ind Lehrbüclilein, wie die berühmte 
Fabel von der bestral'ten Hinterlist des Wolfs, die Chiroman- 
tie, das Elementenbudi, die SchalkheUen der Handwerker 



Digitized by Google 



37 

(Seripeiiin 1840. N. 5.) und unsere Rlngerkunsl anschlössen. 
Welchen Anspruch die letstere hatte, nicht dabei übergangen 
lu werden, wird sich weiter unten zeigen. Da Alles bei 
diesem Buch schon auf den Anfang des 16. Jahrhunderts 
hinweist , von den datirten x^lographischeu Büchern aber 
keins über 14^*0 hinausgeht, so möchte man es für das spä- 
teste In seiner Art und Hanns Wurm für den letzten Brief- 
dnicker halten , der nach den wenigen andern , die sieh nam- 
haft gemacht haben , einem Junghanns in INürnberg, Ludwig 
in Dlm, Jörg Schapff in Augsburg, Joh. K^senhut (in Basel ?), 
Fr. Walther und Hanns Hürning in Nordllngen , Hanns 
Sporer fa Erfurth, die Mühe nicht scheute, ein kleines Buch, 
mit wenigen Zeilen Te\t auf jeder Seite , noch ganz in Holz 
SU •chneiden , statt den Text auf die leichtere , nun schon 
allgemein gewordene Weise, mit beweglichen Lettern den 
ffolzsclinittfiguren beizudrucken. Da indessen die grössere 
oder geringere Rohheit der damaligen Holzschnittbilder nicht 
sowohl von der Zeit ihrer Entstehung, als von der Beschaf- 
fenheit der Vorbilder und der sehr verschiedenen Kunstfer- 
tigkeit Ihrer Urheber abhängt , so berechtigt das späte Vor- 
kommen unsers xvlogra))hischen Hingerbuchs, auch manches 
undatirte XNlugrapliiscIie Uuch nicht für so alt zu halten, als 
es auf den ersten Anblick scheinen möchte und die Periode 
der \)1ographischen Buchdruckerei nicht nur ,bis an's Ende 
des 15. Jahrhunderts, sondern noch etwas darüber hinaus 
bis In'« folgende zu verlängern. Cnser Briefdrucker Hanns 
Wurm gehört übrigens beiden Jahrhunderten an und steht 
daher seinen gedachten Vorgängern nicht sehr fem. Wo 
Heller (llolzschneidek. p. 123. ^ote 191a.) her hat, dass er 
1491 als Geistlicher und >iotar zu Regensburg gelebt und 
Bwischen 1501 und 1504 die erste Buchdruckerei in l^nds- 
hut angelegt habe, weiss ich nicht. Bei Westenrieder ist 
da%on nichts zu finden und Aretin (lit. Handb. f. bair. Ge- 
tcliichte 1 , 149.) sagt blos , dass eine Chronik der F'ürsten 
von Baiern des Ebran von Wilnberg, zu Landshut durch N. 
Wurm. 1501. 4. mit einer grossen Stammtafel gedruckt wor- 
den sei, welches Buch sich auf der königl. Bibliothek in 
München befinde. Hier ist also von einem Buchdrucker Wurm 
die Rede, der schon deshalb nicht unser Briefdrucker sein 
kann, weil er einen andern Vornamen führt und den wir 
übrigens bei Panzer vergeblich suchen. Die einzige unver- 
kennbare Spur unseres Briefdruckers habe ich auf einem 
Holzschnitt gefunden , den der Kunsthändler Ii. Weigel in 
Leipzig (siehe dessen Kunstcatalog Vlll. [M. 9453.) besitzt. 
Er ist nach der Zeichnung eines Zeitgenossen und Lands- 
manns unseres Wurm, nämlich des alten Zeichner und Ku- 
pferstecher geschnitten, der sich auf mehreren seiner Kupfer- 
■tiche Mair nennt und nach Paul Beham (iVlurr Journal lU. 
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Bartsch (Peintre Grav. VI.) unter N. 10. angeführte Ulati 
L'henre de la toort^ in «faiem Medillloii 9bcr der grossMi 
Blngangtthiir reehta, dia Landahoter Stadtwappen (dtaadbe, 
wie in nmerer TM iL) arft der Jalmalil IdM trigt. MU 
deaiaellien Jalir alnd Hehrere andere Blltler dleaea Meialcra 
beiwlelinet, nnr eina (Bartach N. 6.1 hat 150b. Der Heia* 
adnitt , von dem Ich apreche , stellt eine junge Frau vor, 
die an der 'I^fii'ir eines stattlichen Hanaes von einem Herrn 
empfangen wird , und kommt ganz mit dem Kupfersticli bei 
Bartsch VI. 370. überein, den dieser, ob er gleich linlit 
unten in einer Tafel den Namen Mair liat, unter die zwei- 
felhaften Blätter desselben setzt, weil der Stich nicht ganz 
mit dem in seinen authentischen Arbeiten übereinstimmt. 
Der Holzschnitt ist besser als der Kupferstich und diesem 
Torzuziehen , mithin wahrscheinlich nach der Originalzeich* 
nung geschnitten. Die Tafel linl[By auf der Im Stich der 
ISame mäir steht , hat hier H4?i8| und eine ähnliche reehti 
WTBM und sttletst tat der Holsachnltl In Clairobtknr gesetzt. 
Anf einem andern Dklte jenen Stechern, wckhea die heiU 
Jnnjrfran mit dem Kinde rnid die heil« Antia vontellt (Bartach 
N« S») nnd die Inachrlfl: 1489* | hilf a« zun asLb TniT|«ziE 
hat, ateht am Fuaa der beiden Seitenpfeiler rechte nnd llnka 
auch noch ein W. Bartsch will dies w auf den alten Stecher 
Wenael ^n Olmütz beziehen ttttd das Blatt für die Arbeit 
desselben nach einer Zeichnimg von Mair halten, zumal da 
auch der Stich hier dichter und feiner als sonst bei letzterm 
Ist. Kr geht aber zu weit, indem er die vielen alten mit 
einem \V bezeichneten Kupferstiche , die theils Originale, 
theils Copien nach Martin Schön, theils auch von Dürer, 
Israel \on IVIeckenen und andern alten iMeistern gestochen 
sind und die man sonst wohl für Wolgemuths Arbeit gehalten 
hat, alle seinem Wenzel von Olmütz, der sich nur auf einem 
Blatt von 14SI mit seinem ganzen Namen nennt, zuschreibt 
nnd milchte deahalb den Mär snm Landsmann des letzteren 
machen , Indem er Landahnt ntclit Inr die la Baiem, aondem 
fnr die im Brnnner Kretae Ton M&hren liegende Stadt hSlt, 
traa aber, wie wir geaehen haben , dnnii daa uniweifelhnfte 
Stadtwappen des liiirlaoheB Landbhnt bei MaIr vollatladlg 
widtrlf^t wird. An nnaem Wurm ist Indessen bei den bei«» 
den W auf dem vorangeführten Blatt mit der heil. Annn 
nicht zu denken , da au damaliger Zelt wohl Maler, Zeichner 
oder Goldschmiede , nicht aber Formschneider und Brief- 
drucker zugleich das Kupferstechen übten. Von Hanns Wurm 
als Briefdrucker oder Formschneider wissen wir ühn'<r<'ns, 
ausser dem oben Angeführten, mit Zuverlässigkeit weiter 
nichts. Sein Name wird zwar in Füssli's Künstler-L( \ikon 
und in Bndliot's Monogrammenbüchtrn genannt ^ was ihaa 
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iber diiielbst und namentlicli tn dem gössen HoIischnUtwerk 
des V. Dmcinu und Becker, von ArlKstlen beigelegt wird, 
ist tbeils nicht nilier Dschgewteteo, theili beruht ei «tf Ter» 
wccfaiduiig mit Haut Weigel and andern späteren Form« 
idmeidern, die sich dei Monogrtninit H.W. oaer einet ihn- 
Bdien bedient haben , und ist zu neu oder su schlecht für 
iinsern Hanns Wurm, der jedenfalls den letzten Jahren des 
15. und den ersten des folgenden Jahrhunderts angehört und 
■nck dem Ringerbuch und dem angeführten Holzschnitt mit 
■einem Namen zu urtheilen, zu den geschiciLtesten Form- 
■chneidem seiner Zeit zu rechnen ist. 

Wie tief die Leil)esribungen damals in die V^olkserziehung, 
selbst bei den unteren Ständen eingriffen , wie früh sie in * 
Deutschland zur Kunst ausgebildet und in Schule und Regel 
g'ebracht waren , wobei man auch schon ihren moralischen 
h'inHuss und was dabei fi'ir Tugend und Lebensklugheit zu 
gewinnen war, zu schätzen wusste, werden wir erst ans einer 
Geschichte derselben Im Mittelaller sehen, mit der uns zu 
heschenhen, Prof. Massmsnn vor allen beflhigt nnd geeignet 
tüim, <|wrfle» Die Ringerl[unst geht mit der Pechtktmst nnd 
ilir»"' verschiedenen Arten gew5hn1ich Hsnd in Hand nnd 
iHnf'la mehreren, anf den Bibliotheken in Wien, Gotha, 
München, Heidelberg und andern vorhandenen, meist aus 
dem lo. Jahrhundert herstammenden dentsclien Handschriften 
gemeinschaftlich mit der Fechtkunst abgehandelt. Interessante 
5iittheilungen über die Handschriften in Gotha und andere, 
finden sich in Jakobs' und ükerts Keiträgen zur alt. liiteratur 
ni. 102 u. f.; es giebt aber dergleichen llandsrhriften anch 
aus dem 14. Jahrhundert und die eigenthiiinlirhen Ktmstaus- 
drucke der deutsclien Fechtspraclie lassen sich bis in's 13. 
Jahrhundert hinauf verfolgen. Ja, es fehlt der Feclitkunst 
sogar an einer Art von mythiscliem Ursprung nicht, sie soll 
nämlich ^un einem allen Eisenfresser, dem Ritter Taillefer, 
einem Vorkämpfer unter Wilhelm dem Eroberer, ausgegangen 
und d^ Name des Meister Talhofer, den die handadirift* 
liehen Fechtbncher des 15» Jshrhunderts als Ihren Urheber 
jieDnen. rinr ans Cormption von Tslllefer entstsnden sein« 
fm der Wiener Handschrift seiner Armatur und RIngkunat von 
,1459 helsst es von ihm: der ist selber geslsnden mit sineni 
Lyhe, bis dass man das buch nach Ihm gemscht hat vnd dass 
Ist gemalt worden u. s. w. und in der einen Gothaer Hand« 
Schrift (iVlembr. I. 114) wird gesagt: das Buch hst angeben 
^Ilans Talhoffer vnd gestanden zu Mallen, woraus man sieht, 
"dass die FMguren zu diesen Anweisungen schon in den liand- 
srliriften nach dem Leben gezeichnet wurden nnd die Lehr- 
meister selbst dazu die lebendigen Vorbilder lieferten , daher 
auch in den alten Drucken die Holzschnitt-Abbildungen meist 
mit grosserer Meisterschaft und iNaturwahrheit, als sonst ge« 
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wdhBlich, getrbeltel tinil« Neben TaUiofer werden twr ge- 
winn Zweif e der Fechtkunil noch andere Meister ilt Haupte 

•iiioritäten genannt | am mirk würdigsten hi aber, data In ocr 
Gotliaer Ilandschrlfl von 1443 die unblutige Rtngerliiinst oder 
die Kiinii dem andern ein Hein imterzuacluafen, einem Juden 
iiigesclirieben wird, denn hier lielatt et, wo diese Kunst an 
die Rellie liommt: Jets vnd liernacli so hebt sich an dy ma88 
Ell allem Ringen, dye stuck dann gemaclit liat ott, der eyn 
tatiflter Jiid ist gewesen. Aus derselben llandschriri erfaliren 
wir, dass die Scliiilkämpfer zwei verscliiedene Urüderscliaften 
bildeten und entweder Unser Frauen oder Sanlwt Georgsbri'ider 
• waren , welcher Unterschied bei der Wahl des Kampftages 
nicht ohne Kinfluss blieb und uns auch über den Eingang 
linsers xylographischen Ringerbuchs „In Sand Joergen namen 
heb an*^ und vielleicht über die auf den Kleidern der Kinger 
In diesem und dem zunächst angeführten typographischen 
Druck vorkommenden Buchataben Auskunft giebi« Der Text 
unaerea xvlographlachen Bucha lal ubrlgena nicht derselbe, 
wie der, die Ringerkunst betreffende, der vorgedachten Hand- 
schriften. Er lat nur ein prosaischer, sogenannter kurser 
Zettel« Die Zusammenfassung der Kunstregeln liless nSm- 
lich In der Fechteraprach e der Zettel, der ursprünglich 
in Reimen geiasst war und sich durch weitere Ausführung, 
Aualefung und Zusätae, ohne jedoch die alten Kernsprüche 
ganz aufzugeben, lon einem kurzen an einem langen Zet- 
tel erweiterte. Wesentlich mit unserin xylo^raphischen Buch 
übereinstimmend, sind awel alte Drucke von nicht geringerer 
Seltenheit. 

Das eine kenne Ich nur ans der in Hain Repert. bibliogr. 
N. 13916. gegebenen Nachricht davon, nach der es In 11 
Blättern in (j^^rt, ohne Jahresangabe, aber mit der Schhiss- 
schrift auf der letzten Seite : Getructct zu Aiigspurg V on 
Hanssen Sittich^ bestehen und 27 Holzschnitte enthalten soll. 
HValirscIitiolich werden es aber, wie bei uns, 12 Blätter und 
der Holisdinitte (auf jeder Seite einen) 22 oder höchstens 
24, nicht 27 sein« Der unserer i^iograplilschen Ausgabe ab» 
gehende Titel: Daa lat ain hvbach | ring bjechlln ateht auf 
der eraten Seite , die iweite hat den Anfang dea Texts wie 
In jener und auch daa Wort gruebUn auf dem darunter ate- 
henden Holzschnitt« 

Von dem andern, welches sich unter den incunabeln der 
königlichen Ribliothek In München und zwar unter den un- 
datirten N. 1142 befindet und aus dem Nachlasa des bekann» 
ten iNürnberger Arzls Hartmann Schede], dem es 1507 ge» 
hörte, herstammt, kann ich In Folge gütiger Mittlieihmg 
meines Freundes Massmann, dem ich noch manche andere 
llereicherung dieses Aufsatzes \erdanke, folgendes sa^'tn, 
Ka besteht gldchfalU aus 12 filäUern in <iuart, aber ohne 
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Orti- ini^ Jdhrauia^i mll Holsschniiteii. welche 23 Uingei> 
Mve vonlellen. Der 'Illel auf BL tautel hiers llye in 
mkcm bttchlto fodi nun die recht kimtl md tri 4et Rinj^ens, 
wM Hl huDscheii tt&ckea vnd fl^uren^ Dar durch tkh tdn 
jtlicher wol jeben (tibeii) mcf , rnd Mlllchci lUgn ler»ea 
«ad der Text auf der andern Seite : 

In sant Jerxen nan? heb an 

Vn schiw siim eratea ob d' nan 

hoch od' nid' gan^ 

dx ist des ring^s anefang. 
I3nter dem Holzschnitt stt'lit rechts das Wort f^riibeln und 
die Unterschrift, wie bei iinserm Wurm. Nun folgen die- 
selben Stüci^ey mit denselben Worten, wie bei diesem, bis 
zum zwölften Blatte, dessen letzte Seite leer ist. Dem Druclc 
hat eine andere Handschrift als bei Wurm zum Grunde ge- 
legen, deren Mtindart nicht balrlsch ist, weshalb ich bei- 
tpielaweise nur den Text von Bl. IIa. hierher setze, wel- 
ciwr lautet: Das Ist ein gemeines fryei stück dai zu beiden 
rjrtea ela jdcr ringer bnmet» md gat taa der swerch. Auf 
des BirvBiIatseB der Ftgnres aeige» alch andere Badiataben» 
!• anf BL 3b. «omr nnd Bl» 9b« «Aa, welche hier viel- 
leicht ebenso Binger ro« der Mwrlen- oder Unaer FVane« 
BniderschaA, wie die Bnchataben bei Wuini| ron der 8« 
Georgs Brüderschaft andeuten. 

S^ter, aber mit unserm Kingerbuch nahe verwandt, mir 
▼ermehrt und ausgefiihrter ist: Ringerkunst« fünf vnd achcig 
stücke, 7!i efiren kurHirstl. Gnaden zu Sachsen diirch Fabian 
▼on Aiierswaid zu^cricht, auf der vorletzten Seite (die letzte 
Sat leer) Wittenberg. Hans Lufft. ir}39. Dieses bei dem 
berühmten Drucker und Verleger der Lutherischen Bibelüber- 
setzung, in klein Folio gedruckte Buch ohne Seitenzahlen| 
aber mit Signaturen von A bis H , jeder Biiclistab von () Blatt, 
hat Tormn Auerswalds schönes Bildnisn niil Kranachs Zeichen 
und sodann, auf beiden Seiten der Blätter, die verschiedenen 
Stelhragen der Ringerpaare In IhnUcher Art, wie In dem 
xjlographlaehea Bnch| aber In gr5aaerer Aniahl nnd In aehr 
täcbtlgen, jedoch mit den Kranachadien und andern Witten- 
bergiadien nicht übereinkommenden Holsachnltten* Fabian 
TMi Aoerawald war an dem Hofe Kurfürst Johann Friedrichs^ 
er hatte die Kunst von Kurfürst Ernst's Ringmeistem fründ- 
lidi erlernt und fasste darüber im hohen Alter (er war 1462 
geboren) dies Buch 1^37 In Wittenberg ab* Es verräth noch 
ganz die alte Schule und dieselben Stücke, wie In der x^lo- 
graphischen Hingerkunst, finden sich auch hier, mit densel- 
ben Kunstausdrücken , jedoch ausführlicher und mit vielen 
Zusätzen wieder. Das erste Blatt der Signatur H (das letzte 
der vorhergehenden Ist leer) hat auf der Vorderseite oben: 
Uie Iahet «ich an: wie man vorieiten im Grüblein gerungen 
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hat« Der In der Gruben tiehet, darflf mit dem Briae nickt 
lieriiit, JwA mIii GtrgMmttin mm hlndtea •uff einen Bein, 
gehen viel kilntte deraulFy vnd Isi liisiig zn gii sehen. 
Die in dfeeer kemitchen Ali dea Rinfeni gehörigen Hola- 
•dinitte leigen dewUlch, dtti der eine der Ringer mil einem 
Fuss in einer kleinen Grube oder Vertfefimg des Bodens von der 
ohngeflliren Grösse einer Fiissofile^ der andere filnger aber nur 
Ulf einem Bein stt'lU, und obgleich In dem ersten Holzschnitte 
nntereo Buches mit den beiden Ringern auf dem Anstand gegen 
einander über, weder von der Grube noch von dem Hinken 
etwas zu beraerlien ist, im ganzen Buch auch von dieser Art 
des Bingens nichts vorkommt, so scheint mir nach dem Obi- 
gen die Erklärung dts \^orts grueblen unter jenem Holz- 
schnitt, wonach es eine Andeutung auf das Im Grüble in 
Bingen, wozu die besondere Anweisung nur der Kürze 
wegen weggeblieben ist, doch richtiger als diejenige zu sein, 
wonacli es auf das Ausspähen der Bewegungen des Gegners 
zu beziehen wäre , zumal da Auerswald jene scherzhafte Ab- 
art keine neue, sondern eine vor Zeiten übliche nennt. ]\]it 
dleaer nicht su verwecliteln Ist der sonderlMre mittelalterliche 
imd geriehlliche Zweikampf ernatiiafiter Art «wischen Mann 
nnd Weib| wobei, da daa achwfichere Weib nur ITirjeinen 
hallien Mann galt, sn beaaerer Anagleicfaung derKrÜlte nnter 
Ihnen y der ganse Mann In einer tieferen Grabe ^ die ihm bis 
an den halben Leib ging, atehen und aich von da aus gegen 
daa Weib Tertheidigen musste, worüber Jakolia' nod Uckerta 
Bcitrige HL 110 U nacbsnaehen aind. 

Ea bleibt ntnr noch übrig , einea Im 16. Jahrhnndert hSnfig 
gedruckten Fechtbncha, worin aoch die RIngerknnat mit ah- 

Sehandelt wird, an gedenken, wiewohl dfea darin anf eine 
urchaus abweldiende, weniger abgekftrate Art, als In an* 
aerm x^lographischen Ringerbiich geschehen Ist« Der Text 
Bchiiesst sich mehr an den weitläufigeren der vorgedachten 
handschriftlichen Fechtbiirber des J5. Jahrinmderta an nnd 
er Ist mit kUfneren Holsschnittfiguren in H. S. Behalma 
Styl, auch nicht überall so regelmässig, als in den oben an- 
gefiihrten Drucken ausgestattet. Von diesem Fechtbuch sind 
folgende Ausgaben vorhanden, welche hier aiim erstenmal in 
Ihrem Zusammenhang verzeichnet werden. 

a» Der Altenn Fechter | an fengllche Kunst n. s. w. Z« 
Franckfurt am Meyn. Chr. Egen. Ohne Jalir. 40 Blatt 
nnd das Register in ({iiart. In der konigl. Bibliothek sn 
Miinchen. 

K Der AUten Fechter gründtliche Kunst | Blitsampt Ter- . 
borgenen heymlichej^ten , Kämpifens, Biogens | Werffens 
etc. Figürlich fürgemalet. Biszher nie an | tag komen| 
FrankL a. M. Bei Chr. Egenolph. Ohne Jahr« 48 mU 
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itaMM» SHRnrn beMfchnetis ttatt fii <{utH. BmHiI 
das könid. KnpfmtidikaMii«! la Beiita. Bbcrl Lexicb 
N. 11557. 

e. Pechlbudi t Die RUteritche , Manliche Kons! mä Hand* 
irbeit Fechtena, md Kempffena n. a. Z«t FVanclforl 
am Mejn, Bei Chr. EgenollT. Ohne Jahr. 46 Blatt und 
Reglater tu Quart. In der kdDigl. Bibliothek sti München. 

Fechtbuch | Die Ritterliche Mannliche Riinat | vnd Hand- 
arbe jt Fechtena, vnd Keinpf*|fen8. Aiifi wareni, vr» 

rarnnglichem grund dar Alten, Mit | aampt Yuymllchen 
Geschwindigkeiten , In leibs nö-|(en sic!i dea Feindea 
Irdatlich an erwehren, \nd | Ritterlich obziisigen u. s.w. 
Franlif. a. M. bei Chr. Lgenolphs Erben. 155S. 46 Ulatt 
und Kegiatcr in (^iiart* in der benogl. Bibliothek an 
Gotha. 

Dieses Btirh, welches mit der in (kr Magdalenen-Biblio- 
thek zu Breslau handschriftlich \orhandenen '0lLt0JlJA£KAJiA 
Alberti Dureri (siehe Jahn ii. Ki^elen Turnliunst. Berl. 18](). 
p. 251.) verwandt zu sein scheint, enthält in der Ausgabe b, 
Bach einer Vorrede, Register und gereimten zHöliF leren, 
den angehenden Fechteren , anerat daa Fechten mit dem 
lange» und knraen Schwerdt| dann Hanaen Lebkomera von 
Nnrenberg; vraprongliche knnat dea Meaaerfechtena ^) , mit 
allen Regeln vnd gruntlichen haltnngen der Alten^ anm ringen. 
greilTen, vnd werffenn, Dergleichen hawen^ stechen vnd 
achneidi n , wozu noch das Fechten im Backlier oder Rodeln 
und das Fechten im Tolchen oder KämpfTtegen kommt. Blatt 
XXXVIII (unrichtig bezeichnet XLH) folgt das eigenUlche 
Ringfn unter der IJeberschrift: Volgen vil kunstlicher stuck 
Kamptiens, Ringens vnd WerfTens auf 19 Seiten, deren jede 
unter den Rubriken schweche suchen, An Ruglien werffen. 
Arm ubertrucken, Abwerffen, Schweche stercken, Mauss 
greiffen , Stercke schwechen , Das hinderst vornen nemen, 
Vher aciisel stürtzen, Mder stanclien, Wurff aufs dem sturtz. 
Hintragen, An kopflf stellen, Gurgel werflFen, Hinderst zu 
Tornen, Hindergehn und Gefangen nemen, ein Ringerpaar 
lint nnd damnter den Angriff und Gegengriff (Bruch) lehrt« 
Den Beachlnaa macht daa Fechten In der Stangen. 

Spätere Fechtbiicher sind besonders in Strassburg erschie* 
nen , so : Griindtliche Beschreibung der kunst des Fecliteni 
durch Joach. iVIayer, Freyfechter zu Strassburg. Daselbst bei 
Tliiebolt Berger. 1*>70. Querfolio mit Holzschnitten in T. 
SiUnmera Geschmack, wo in Buch IV das Ringen vermischt 
mit dem DoldifecliteB voriiommt^ und andere« Im 17. Jahr^ 



1) Das iVlessrr iüt hier ein etwas gskrifannites Saiteagewebr^ welcbea 
aux eine scharfe bcbneide bat. 
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liimdtfri gab et noch eine soeetianiile Scherm-Scliool su Am« 
■ierdim und ein Lehrer bei derselben, [Nicol. Felters, lelirleb 
eine Klare Onderriclilinge der vortreffelijl^e WorstellLonsty die 
im selben Jahre ]t)74 auch deiiUcli unter dem Titel: Der 
liünstliche Uinger oder dess Weyland Wolgeiibelen und be- 
rühmten iiing Meisters INiclaut Pelters knrtze , jedoch klare 
Vnterweisiing und Anleitung zu der Fiirtreiflichen Hinge Kunat, 
mit 70 Kupferstichen des bekannten Romeyn de Hooge, die 
aber nicht zu seinen bebten Arbeiten gehören , in Amsterdam 
bei J. Janssen von Waeaberge. Iö74. in 4. gedruckt erschien. 
Hier ist jedoch ite edle alte Blngerkiinat schon snm Bauffea 
und gemeiner Schllkerel heribgeaunken und an die Stelle 
ehrli^er Wehr und Waffe, die den Mann ilerl| der lädii- 
•che Gebrauch dea Taachenmetsera gelreUn. 



lieber haiidschrirtliche Fecbtbücher. 

Ks 8ei mir vergönnt, vorstehendem lehrreichen Aufsätze 
einige Worte hinzuzufrigen. Ausgehend \on einer x^lographi- 
achen Seltenheit, erweitert jener, veranlasst durdi deren In- 
halt , seinen Gesichtskreis und bespricht fast eben so seltene 
Letterndrucke über Ring- und Fechtkunst. Meiner Lebens- 
neignng lag nahe seit lange schon , auch zu einer Geschichte 
der Leibeaöbuncen su aaromelni worin ich unter Anderm den 
Bewela einer In firSheren Jahrhunderten mit Bewuaataein 
durchgeführten und featgehaltenen LeibetbUdung oder deiit- 
•chen Tumkunat aller Stinde sn fuhren hemSht aeln werde. 
Natilrllch muaate ich tu aolchem Zwecke weaentllch auch nuff 
die ältesten gedruckten, noch mehr die handachrlftticheu 
Fechtbiicher achten, welche in den Bibliotheken zeratreut 
liefen, und wie auf andern Gebieten faterländischer Sitte 
vielfach ahnlich der Fall ist, in ihren wesentlichen Thellen 
Ton früheren bis in die spätesten Jalirhunderte einen unzer- 
riasenen Faden treuester Ueberliefening der üebung^, der 
Schule , des Brauches und des s. g. Zetteln kund geben , wo- 
\on ich hier, an den vorausgehenden Aufsatz von Sotzmann 
anknüpfend und so weit es liieher gehört| einigea vielleicht 
nicht Unergiebige beibringen will* 



i) Kine Viprkiinst, wie die Grierlicn ein TltyraS^Xoy liatten. Eine 
Probe gab ich im Anbang« zu der Schrift: „Die öffctttliciia XaraaBatalt 
ZU Müucbeu/' (Müjicbeu^ Ju». Liudauer. 8.) 
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Das dort in allen EgenoIAschen Drucken aiifjgefiihrte 
i,Fechtbiicli^^ oder 99 Der alten Fechter anfengliehe (oder 
^,^nndtliche'^) oder die „Ritterliche Mannliche Knnst vnd 
Handarbeit Fechtens*^, in der einen Ausgabe mit dem Jahre 
LV)"^ xerseht'D, deutet in seinem durch gebundene und un- 
gebiiiuiene Uede gemiBcliten Texte, der obenein ofTcnbar nel 
Entstelltes und Unverständliches enthält, von selber auf hand- 
schriftliche Quelle und ältere, nur verdorbene üeberliefeninp. 
Wer andere, Ilandschrificn aus der zweiten Hälfte des 
Jahrhunderts entnommene Drucke desselben, oder vom Ein- 

gange des 16* Jahrhunderts (z. B. Ileldenbuch oder den Bam- 
erger BoBcrlus) mit llteren Htndschrlflen Terglichen hat, 
kesnl die fiBtstelltiDg oder Verwildeniog der . Texte , abef 
anck Ihren Grund. Wie tn Ihrer Schrift verwilderl, waren 
auch die Texte solcher Handschriften gegen das Bnde dea 
15» Jahrhunderts sehr ansgearteiy die besseren aber in alle« 
ren Handschriften den Augen der neuen Schwarii^nnstler von 
Mains und Strassbiirg entrückt« An dem besprochenen Franlc« 
furter Fechtbuche erkennt man überdiess das Liirken- und 
Triimmerhafte der l Jeberlieferung leicht: es giebt \on Allem 
(von der Kunst des langen Sehwertes — des kurzen Schwer- 
tes — des Messerfechtens — vom Ringen — vom Stangen« 
feehien) Ktwas, wälirend man von der späten Zelt se'ncc 
Erscheinung einen klareren Zusammenhang erwartin sollie. 

Blicken wir rückwärts nach einer wahrscheinlielien näch- 
sten handschriftlichen (Quelle für dieses gedruckte Buch, so 
werden wir gleich durch die von Sotzmann bereits angeführte 
'QxXodidcnsxfdue Aiberti Dureri gefesselt, wie solche niclil 
nnr In dem dort gemeinten Breslauer läxemplare (der Magda» 
lenen-Bihltothek) , sondern noch In einem iweiten^vorhsnden 
isiy das In Steyermark gefimden, Im Jahre 1623 In den Wie- 
ner Jahrbüchern der Literatur (Bd. XXIIL Anzeige- Bl. S« 
42—45) ansführllch geschildert worden Ist» 

Bride Exemplare decken sich ginslich in Titel, Te\r. 
Bilderfolge n. s. w.; beide tragen vorn Dütefs Namen und 
Brustbild; das steyermärkische obenein noch zwei Gedichte 
auf ihn fein lateiuist-lies und ein franxösisehes) , atn Schlüsse 
auch Di'irer's Epitaphium. Dieses letxtere hJxemplar war spä- 
ter wahrscheinlich im Besitz Rudolfs 11., der 1(512 starb: 
I6<>7 gehörte es einem Jakob Stahl. Das Kreslauer Kxemplar 
war froher Eigenthum „Sebastian CresseVs mn VUsegt/^ (in 
der Oberpfalz) und liegt in vollständiger Abzeichnung und 
AbichriCi vor mir« 

(Bssehlass folgt.) 
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Die Bibliothek der Benediciinerabtei Saint Benoit oder 

nesry au der Loire. 

(Beschluss.) 

Die ▼OD Bitiennol «ngüfuhrtcn NoCeo Grntert tagen fer» 
Ber du diirchitii nicht, wts er darin zu finden geglaubt hat, 
vielmehr erhellt daraus nur so viel, dt» fiongars diesem 
Boch bei si-inem Lebielten die Benutzung seiner BIbliolhek 
gestattet und ihm nament1i(-!i ein Eieioplar der Panegyriker 
mitgetheilt hatte, welches Marginalen von DaniePs und Bon- 
gars Hand eiitJiielt« ^} AUet Lebrige ersdieiot tlt Zuttls 
Ustiennol's. 

Auf ungleich festerem (■ runde beruht die F>zählung der 
obengenannten schweizerischen Gelehrten, und namentlich 
Sinner's, der am genauesten und ausfuhrlichsten das HesnUat 
seiner Forschungen in der Vorrede zu seinein ('atalog der 
Handschriften der Uerner Ilibllothek dargelegt hat. ^) Ihm 
tufolge war Bongars bei telnem oftern Aiifenthtlt in HeldeL» 
berg mit Ren^ Gravittet, einem- Strittburger Ktiifmann«| 
detteo Htndeltbetrleb litiipttichllch ntch Deuttdiltnd hin 
gerichtet wtr^ lo nSbere Belitnnttchtft und togar in freund^ 
schaftliche Verhältnisse getreten und von Ihm in Geldver» 
legenheiten mehrmals durch Vorscht'isse unterstütit worden; 
eine Verbindung, welche dadurch, dass Grausset telnen Sohn 
Jtcob ntch Heidelberg geschickt und der Pflege eines dem 
Bongars vertrauten Freundes, Lingehheim, ubergeben hatte, 
noch mehr befestigt wurde. Bongars hatte, in Frmangelung 
näherer Krben , seine Bibliothek dem jüngeren Gravisset 
testamentarisch vermacht, und dieser bot sie, nachdem in- 
zwischen sowohl sein Vater als auch Bongars gestorben und 
er in den Besitz des Schlosses Liebeck gekommen war, der 
Republik Bern zum Geschenk an, unter der Bedingung, dass 
der Katalog derselben besonders gedruckt, sie selbst aber 
ton der fiorlgen dffentlichen Sammlung getrennt tufgettellt 
werden tollte« Beide Bedingungen blieben In der Folge im- 
beriicktichtict ; jedoch Hegt der Im Jthre 1632 abgerattte 
Katalog in der Handtchrlfl noch Tor, in welchem Sinner bei 



1) Die swei Haii|itNtell«ii , welclie tiifrher gehören , sind foiirende. 
llatac td Pünii Pane^riciun T. I. p. 15. (ed. Paris 1655. S.)» vvo uruter 
Ton Bongan vagt: Prorsos eniia adfauc attaquuai ob(inot, ac Ubrariam 

sitara eonim usui inipendir, (jiii inde aut fnictiim aiit volitpfarrm aliqiiam 
poliicentur publico, auoruin in nuinero noinen ineiiiti censeri (luam faciie 

Ratior, tarn iibenter loci ejui» dignitatein iinplere Teliin. Vna Nutt. ad 
lamerd Paoog. T. II. p. 23. von einer Lesart: iSic Puteanus in libro P. 
Danielis, concessn etiain niilii ab viroruiu indolgejitissimo Jac. Bonfrarsio. 

2) V. Caul. MSS. Codd. BiU. ptibl. Bernens. Ton. I. p. XV. 
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den einzelnen IIand§chriften die Namen der ehemaligen Be- 
•Hzer, z. B. Daniel, Bon<^ar8 etc., belgeachrieben hat, so 
wie sicli dieselben in den Handschriften durch eigenhändige 
Noten kundgegeben haben. 

Dieses ist der Bericlit ^^inner's, geschöpft aus dem hand- 
schriftlicfien Briefwechsel von Bongars, so wie aus eigener 
Ansicht und Untersuchung der von ihm hinterlassenen Hand« 
Schriften , bei deren mehreren er die Abstammung aus Fleury 
selbst nachgewiesen hat. In eben dem Grade, als man ihm 
Glauben beimessen muss, erscheint der Estiennot's unzuver- 
lässig und ist bereits durch Wundt dahin berichtigt worden, 
dass nur einige dieser Bücher, wahrscheinlich noch bei i^eb- 
zeiten ihres Besitzers, durch Schenkung oder Kauf für die 
Pfälzisclie Bibliothek erworben wurden.^) 

El ist oben gesagt worden, dass nur ein grosser Theil 
der Bibliothek zu Fleury bei der Plünderung im Jahre 1*^52 
zerstreut wurde und de Bois mehrere alte und wichtige Hand- 
schriften später daselbst auffand. Im Laufe des 17. und IS. 
Jahrhunderts vermehrte sich noch deren Anzahl ; Septier fiihrt 
aus beiden Jahrhunderten deren 15 auf, welche man noch 
jttzt zu Orleans aiifbfualirU Ueber ihre Schicksale ist nur 
wenig bekannt. Die, wcirlie während der Plünderung von 
den Conventualen andern Personen anvertraut worden waren, 
wurden zum Theil treuloser Weise zurückbehalten und gingen 
so dem Kloster verloren. y\ls die Obern der Congregation 
von S. Maur den Kntscliluss gefasst hatten , die griechischen 
lind lateinischen Kirchenväter in neuen Ausgaben erscheinen 
zu lassen , Hessen sie aus mehreren Abteien, und namentlich 
aus Fleury, viele der bessern Handschriften nach Germain 
de Pres bringen, unter der Verpflichtung, sie nach Beendi- 
gung des Abdrucks wieder an Ort und Stelle abzuliefern. 
Allein dieses Versprechen blieb, ungeachtet der Beclama- 
tionen , welche von den Klöstern deshalb erhoben wurden, 
nnerfüllt, und man kann mit Gewissheit annehmen, dass 
nach dem grossen Brande der Bibliothek von S. Ger- 
main des Pres, im Jahre 1794, diese Handschriften zugleich 
mit den i'ibrigen dieser Abtei zwar gerettet wurden, aber in 
die königliche Bibliothek zu Paris übergingen.^) Nach sol- 
chen mehrmaligen Verlusten wurden im Jahre 1793 bei Auf- 
hebung des Klosters der Teberrest, bestehend in 2»^ (nach 
Marchand in 2^31) Handschriften, in der öffentlichen Biblio- 
thek zu Orleans niedergelegt, wo sie von Septier verzeichnet 
worden sind. 



1) S. Wiiken, Gescbiclite der beidelberg. Büchersnimulungen , S. 
141-142. 

2) Marchand p. 97. nimmt ala unzweifelhaft an, dass auch sie da- 
BaU mit verbrannt seien; allein er irrt. 
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. 1km Ckaktk mitmr llUlalliek .funMIgw wir fr«lllcli mmw 
doigernitteii nach den Uebemiten lo Orl«ttiie and Bern^ 

•o wie nach einielnea Anfuhningen iii benrlhtilen , welche 
•ich hier und da zerstreut finden. Mit raorgiealindischer iiodl 
griechiaeher Literatiir im Originalen scheinen sich die Con* 
ventiialen von Fleury gar nicht beichaitigt zu haben, wenige 
ttens werden Werlte aus derselben nur in lateinischen LJeber- 
setzungen angeführt; ausserdem nur einige französisch ge- 
schriebene Bücher. Dass die theologische Literatur einen 
llauptbestandtheil ausmachte, lag in der Sache ; an biblischen 
Büchern und Erläuterungen derselben, so wie an liturgischen, 
patristischen , homilelii^chen etc. Schriften war daher kein 
Mangel. In der Philosophie scheint besonders Boetius tlt-is- 
•Ig abgeschrieben worden zu sein; die Kubrik der heiles 
lettres bei Septier bietet die Grammatiker Priscian, Seriius, 
Maerobhis um Mardanua Capella dar, nichatden die Brief« 
dea L« A» Beiieca nad Salliist; doch gehörten auch die dort 
nichl genannten y Platiint, die rSroiachen Paneg^riker nnd 
Cicero de repiibllca hierher. Bie liialoriichen Wlaaenachaften 
craeheinen bei Septier ▼erhSltalaamiaalg aehr achwach be- 
•etst; Beda de ratione temporum, Eusebius Kirchengeschichle 
nach der Ueberaetinng von Rufinus, die dea Petrus Comeater 
nebst einigen Martyrolofien und Lebensbeschreibungen von 
Heiligen sind fast Alles | was sich findet. Die wenigen fran» 
zösischen Handschriften endlich sind aus spateren Jahrhun- 
derten und von weniger Bedeutung, mit Ausnahme einer 
Collectivhandschrift , welche unter andern Ludwig des Deut- 
schen Schwur 842 in romanischer Sprache enthüit| heraus- 
gegeben von Raynouard. 

Ich schliesse mit einer Angabe der mir, wenigstens dem 
Namen nach, bekannt gewordenen Verzeichnisse, Das älteste 
befand sich in J. \V. lluber's Bibliothek und wurde im Jahre 
J789 versteigert. Es war auf Papier in Foliofurmat^ führte 
den Titel: Catalogua libromoi qui hi BibUolheca CoenoMI 
Benedietini Floriaeenaia ad Ligerin reperti aunt poatr« nonaa 
Novembria I&33. nnd beatand aiia 14 Seiten* Ein aweltea in , 
deraelben Bibliothek befindliehea, deaaen Anfachrlfl jedoch 
nicht nüiier beaeichnet tat, nmfaaate 15 Seiten in Folio. ') 
Dass der Benedictiner Franz Chazal eine Nachricht !von den | 
Handschriften in Fleury in den Jahren 1717 bia 172d aufge- 
aetst hat, sagt Tassin ohne jedoch zu bemerken, ob sie 
jetzt noch existire. Carr^'s Notes historiquea et bibliogra« 
phiquea aind bereita oben erwihnt worden. 

1) T. Catalogus libr. quibus ntebatur J. W. Uiiberus. MSS. p. 84. N. 14 ii. 16. I 

2) S. Geleiutengrach. der Congregarion von S. Maar. Th. Ii. S. 15(k { 

R G. Vogti in Dresden. 1 

Verleger: 7. O, Weigeli^ Leipzig, Druck von C. Heizer. 
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lieber liaudscbrif tliclie Fechtbücher. 

(Beschluss.) 

Feh will nach dieser Nachbildung nicht geradezu behtiip- 
ten, dast die vielen, beiden HandschriAen eigenen, trel^ 
heben Zeichnungen von Itingersle] hingen oder KingstficIteD 
Dürer's Hand oder Schule angehören, was jene Schildernnff 
der ste^ermärlvischen Handschrift nicht nur für dieselben 
an!»priclit, sondern selbst Di'irer'ü Handschrift zu erkennen 
glaubt. Jedenfalls niaclit sich jedoch der Umstand gellend 
dass beide Exemplare so feierlich Di'irer's ßild wie Namen 
vor sich hertragen, es aiicli niclits Unwahrscheinliches auf 
sich hat, dass der in jeder Bezielning liochbegabte und schön- 
gebildete Dorer, der nicht blos über Perspective (vo""g^ich 
Menlllcher Gebinde) , sondern auch über Befestigungslcunst 
ischle nnd schrieb, ntebC snch mit der männlichen Kunst 
iVchtent nnd Ringens sich beschäftigt, dirfiber gesonnen und 
gestimnelt haben sollte* In seinem durch Campe wieder ab- 
g< dnicirten Reisetagebticbe erscheint er mehrfiich als der In 
Gefahren nuthige Msnn, der seiner gedbten Leibeskraft sich 
irohl bewnsst ist. 

Dazu kommt, dass wir dnrch das beiden Handschriflen 
der ^lÖTtXoöiöaöxaha sive armorum tractandorum meditatio^^ 
(io der Titel in beiden) angehörige Jahr 1512 die Jahre der 
Frankfurter Drucke weit überschreiten, daas femer die diesen 
Jahrgang. * 4 
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Drucken eingefügten Holzschnitte bis aufs Feinste und Klein« 
ste ((irosse, Tracht etc.) die Zeichnungen, nicht min- 
der den Text, ja die ganze Vorrede jener Hand- 
schriften i;^ örtlich Miedergeben, ifFelche Jetxtere überdiess 
ganx nacli Dt'irer's Art und Zeit schmeckt. 

Der Text der Diirer'schen Handschriften Ist übrigens in 
grossen Theilen viel ausfnlirlicher. Auch das wi'irde sich 
erklären. Fibcii so wenig iiitmlich, ifiie seine sämmtlichen 
Kingzeichnungen (es sind deren Meit über hundert) in dem 
Frankfurter Drucke in Holz gesclinitten erscheinen, nalim 
dieser aucli jenen ganzen Text auf. Die genannte Vomde 
spridit sich klar iiher die iNollnvendigkeit ans, die a1(e Lehre 
und gute Sclinle wieder festzustellen: „diewtil sie ein jeder 
* nach seinem Kopfe glossiren, meistern und zerstückeln 
will , das« schier der rechte Gnind und Branch gar erloschen/' 
Dessen ungeachtet nahm der umsichtige Dilrer in seine Hand- 
ftchrifl aitcn die Glosse, d.h. mannigfache Aiisfuhnmg alter 
Regel- und Reimspruche , nicht minder Erweitenmgen der 
Kunst auf, während das Frankfurter Buchlein sich bei der 
VerufTentlichung auf den Kern beschränken mochte, \^ie der- 
selbe dem Dürer'schen Samuu Im eriiei schon selbständig abge- 
sondert, SU jenem Zwecke bequem entnommen werden 
konnte. 

Aber la^^sen T>ir einen Augenblick die Frage um Diirer's 
Verfasserschaft für jene Handschriften oder um seine Theil- 
nahme oder Vorarbeit su jenem Egenolfischen „Fechtbuche^* 
ausser Acht und wenden unsern Blick auf eine andere Eigen- 
scliaft oder F>8clieinung dieses Druckbüchleins. Dasselbe 
entliält nämlich nach der „Vorred an den Leser" und „Zwölf 
leren, den angehenden Feclitern" (die bei Dürer auch nicht 
fehlen und mit dem scliönen Spruche schliessen: „Erschrickst 
Du gern, kein Fecliten lern") im „Ersten Thevl difz Buchs'' 
die Kunst im langen Schuert und zu dem kurzen Schwert^ 
darnach „Vom Messerfechten Wutth U n n s e n Lebkom" 
mers von INürnberg Ilieuor nie im Truck kommen" 
(nach der Ausgabe von 

Audi D'uTer^ü'OTrkodidaöxaha enthalt ganz denselben Te^t, 
unter demselben ISamen : das Hreslauer Exemplar überschreibt 
i^Ursprüngliche Kunst des Messerfechtens mit ullen Regeln 
und grtindlichen Haltungen der Alten, zum Hingen, Greifen 
und Schneiden von Herrn Hansen Lebkhommer s ^) 
von Nürnberg komponirt." Wollte man aus der hierin 
fehlenden y in die obige L9cke der Uebersichi im Frankfiirter 
Drucke gehörende Widmung ,yAn den Hochgebomen Ffiisten 



1) Das von und dnch L e bk h o in m c rs ist etwas verdärhtig und 
schiueckf fast wie Torgefnndener, miMverstandener Genitiv. 
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vn Herrn , lierrn Philipsen, Pfaltzgraiien bei Ilheln , des h, 
Rom. Reichs Ctirnirsten unwillkürlich wieder schiiessen, 
dass Diirer's Tevt'hier niclit zur Verwendung liam , so dürf- 
ten dem nicht nur die auf sult lie Widmung unmittelbar wieder 
folgenden , mit I)iirer*s beigebrac iiier Uebersclirift ganz gleich 
iiingeiiden Worte (,,VrspriinglIclie Kunst des Messerfeclitens, 
mit allen Regeln vnd griintlichen halliingen der Alten, zum 
ringen, greUTen, vod werffeni Dergleldien hawen,' atechen 
▼nd tdraeiden^') ; tODdem «iwh das Uebereinatiramen dea, 
wie trtr sogleich sehen werden , falsch gegebtfnen Namena 
des „Herrn Hansen Lcblchoniniers von Nörenberg^' 
widersprechen. 

In mehreren Handschriften nämlich des 15. Jahrhunderts 
sn München (xN* 562), sii Heidelberg (N. 490) etc. wird 
ganz derselbe dem ^^Hansen Leck Hehn er von Niirn« 
berg" zugeschrieben (Das ist herr bunsen lecldk-hner von 
Mömberg kunft und zedel im meizer), ein INanie, der in 
der Stadt der Lebliuchen auch deshalb der wahr$icheinlic)ierc 
sein dürfte, weil er uns auf die biirgerlirhe Fechtkunst hin- 
weist. Dai>s wir es aber mit Kinem und demselben Manne 
zn thun haben, beweist die in beiden genannten Handschrif- 
ten mit der des Frankfurter Druckes gleiche Widmung an 
den ,,IIochgebomen Fürsten und Herren Hersogen Philip* 
nen Pfnlsgrafen bey Rhein, ersdmchseaaen, Kurfürsten nnd 
Hersagen In Bayern/* Die Heidelberger Ilandachrlft enthtfl 
diese Widmung lateinlach (auch die Mfinchener sclilieaai la- 
teiniieh); In ihr nennt alch ilnr Verftaaer gleichfalla Johannes 
lecki'ichner ev nurnberg; nnter ihr bloaa Johannes. So 
eiafacfa ala Meiater Johannes führt ihn auch die Beschrei- 
fcmig'der steyermärkischen ^ OnXobibaöTictkia (a. a. O.) auf. 

in der lateinischen Schlussschrift der Münchner Hand« 
aciirift lebte Johannes lerkiiclmer damals zu Herzogen 
Auruch. Wenn er aber darin sagt: ^^C omp o s i I a eft ma- 
teria illa per dnm Johanne leckuehn' tue pfbf) jn lic^tzog 
aurach Anno diii M'Vcrc^ feptnagefinio octauo Ted i.te üb» 
ft'iptq e et qpletus Anno lecdo jn ngilia fcti Sebat'tiani*' 
u. 8. w. , oder wenn es im deutschen Schlüsse beider Hand- 
schriften heisst: ,,Also hat her hans leckuchner von Nürnberg 
dis puoch gemacht und geticbt'^, oder derselbe in der 
Widmnng an den Pfalsgrafen Philipp (in der Heidelberger 
Handachrlfl) von sich anaaagt: yynon paiica Ibeelatu tarnen 
digna ingenil fnf ex officina fabrifecit'% tolatdieaea 
■or in aofem der Wahrheit gemiaa, ala er knra vorher sagt: 
„ara In dies quenla accrefcit eiperlmentandique ciinido 
fenfim angetnr, vetera denique nonia eedunt'^ und er 
gntes Altea und das Meiste Ton dem^ was er gibt, vor sich 
hatte; ans welchem Gewissen er denn auch seine Widmung 
wohl eigentlich mit den Worten achlieast; |,Ne aiitem arro* 

4» 
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^ntiae quodplam vendicare Tibi nomcn videatiir, earn 
non arteiii, ted articiilam^ (][uae ex l'ele hac in re ad- 
inuenerii, appcUari rogaU*' 

2. 

Genaue Diirchauchnng und Vergleichiing der vielen auf 
Reisen mir ziigSngltcli gewordenen liandscliriftliclien Fecfit^^ 
Kampf- und Uingbiulur des 15. Jahrliiinderta nimlicli haben 
dargethan^ das» die bis liieher unter den besprochenen INarnen 
aiifgefiihrten Zettel oder Unterweisungen (auch i* B. jener 
Ueimspriicli „Krschrickst du gern etc.") im 1 a n g e n S c h w e r t, 
im kiir/en Schwert, im M e s se rf e c h t e n ') nrspriinglicli 
oder docli etuus weiter zuriiclL eioem Meiiter Uans Liech-* 
lenauer un gehören. 

Ks gifbt mehrere Liechtenaii, die sicli um den >amen 
streiten l(önnten ; Stadt und SchloüH im Ansbachischen, zu 
iN Ilmberg gi.'h<)rig; Stadt und Schloss am Rhein, bei 
Strassburg ; ferner im Ilessen-CasaeUchen , im l^aderborn- 
achen; endlich ein Schlott in Ober 6t ler reich. Durch 
den schon von SoUnann genannten Juden Ott, welcher lo 
den meiaten Ilandachrtnen (In denen det Liechtenauert ün- 
terweiaungen ttehen) beieidinet wird alt ^^der der herrea 
von Oeai er reiche ringer gewesen lal^% werden wir dort* 
hin geneigt $ von andrer Seite aber mScIitc man , um dem 
vorgenannten Johannes oder Mana L(eckächner) wieder 
naher su riiclLen, lieber In der ^iähe von ^[urnberg 
bleiben. 

Hans L i e ch t e n a u ers Name, als des eigentlichen Vor- 
gängers und Verfassers, geht durch sehr \ifle llandsrhriften 
(zu Mi'mchen , Wien, Saliburg, Wallerstein, Ileidelberpr, 
Tambach, I^kininf^en , Gotha, Wolfenbüttel); sicherlich aber 
hätte auch Dürer ihn so gut, wie den si( h an Jenes Statt 
unterschiebenden Hansen Leck üchner oder Lebkhommer 
genannt, wenn er Ilm gewusst hätte; es roüsste denn ange» 
noromen werden , data der Name Lebkuchner, der achon 
durch teine Tautcfaung in Lebkhommer telne Sicherheit 
verliert y auch bereitt einen Brtatnnamrn für den ehrlichea 
achten Liechtenauer hitte abgehen mnaaen» 

Jeder spätere, sonst gans ehrenwerthe städtische FediU 
nelater und Fechtachulhalter, well er dat Ihm Uebcrkommeae 



1) D. i. mit dem Degen, dem tpiteren Dusaeken des Feclit- 
bedens. — Ein Andres war nl»ri}r»Mis das M est erwerfe ii , wie es x. B. 

im gednirkfi'M Heidenbnrh abgebildet ist (der unterweisende Lehrer und 
der nach einer /.ielsclieibe werfende Scliüler, der das .Me.s^er Liei der 
Spitze fasst) und im Tristan 4712 gesagt wird diu in e /. ;k e r wirf et. 
(Vgl. {rabelen in der Sebwei/ : Stnlder i, 410). I'-in Messerfeefater ist 
abgeliildet im 6peculum cunversionis saeculonim. FUudr. 1473* 
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mehr oder minder erweiterte, fiigte auch dem Gänsen sei- 
nen NariH n, oft als des eigentlitlien Verfassers hinzu. iSo 
liegen in .Miinclien und Wallerstein mehrfache Fechtbücher 
des naraeuilich sich nennenden Jörg Wilhelm Mutter 
•der Huter (d. I« Hntnachers) vom Jahre Jj23, VhA 
(Manchen) y 1561 (Wallmtein); eben to die Kimat des iMes- 
aertchmldlt Lienharl Soll Inger (d* U wohl von So» 
llngen)')i vom Jabre 1501 (su Manchen und WoUerateln). 
Nicht minder wird in den vertciiiedenen Fechlbuchern anfge- 
führi: „Meister Jobst von Würtemberg xeltel^^ elnsn so 
„Meister Lion oder l^uwen (d. i. Lumens) Kunst Fechtens 
in Hamiach^^ (au Mtioclien und Salzburg), oder „Magister 
Andreas im Schwert — im Messer*^ (Salaburg) oder »»dje 
hernach ^efch riehen n niiwe zettell hat gemacht vnd geaets 
wt'inivT mertin Slber vnd ist ein zuclw (Auszug) aufz 
o] a II e r 1 e V in e i /i ( t e r gefcchtcnn etc/^ (Saisburg; Cod« 
Ulieg. 6. Oaroli. ^. üü). 

Immer aber bekennen die meisten dieser Hsndschrlften 
nod Herren (mir nicht „Meister Peter Falkner im Cod. 
Ambras. In Wien, \. I'>1. pag. 8.) zur alten Ilauptlehre In 
l^elmen und angebundener Rede (Zettel und Glosse) den 
Hans Lfech tenaiier als den ersten oder doch nächst« 
aUeisien Urheber. „Vnd ift auch der te\t von dem langen 
Settel des langen fchwertts des liechtnawers kunst 
vnd aufsrichtig glofs^^ heisst es in einer Jörg Wiliielm 
Iliitterisclien Handschrift in Cod. Monac. Genealog, (vom J. 
l'tZi), Und aucli selbst der von Sotzmann schon angezogene 
Joachim Meyer') in seiner ,, Gri'indtlicfien Hesclireibung 
der freven ritterlichen vnd adlichen kirnst des P'eclitens** 
(Strassbiirg 1570, wiederholt daselbst 1590, zu Augsburg 
lüOO), in welcher auch dieser nur die alte gute Schule und 
hunstsprache In. mehr oder minder nrogereimten und erwei- 
tertcB Zetteln forterbt , kennt und nennt den LI echte n- 
au er (nicht den Lebküchner oder Lebkbommer) noch recht 
gut. Wen* er nbrigens In Betreff der Glosse, fsst im Ge- 
eenaatse an Dürer, ssgt: udann dass die Reimen ohn aus« 
Ugan§ nicht vÜ nutaen Ist offenbar an andern ausgangenen 



ii Ob gleich mit Meinhard Schwall n ff er. welcher 1502 — 1528 
Scbrsib-. Rccben* nnd Facbfneister war. aiM als Ffditaelittliiaiicr in 
Iniy starb? (CUriodiätea 111^ 396-421.) 

2) Joachim Mayer soll beiläiififf nicht nur Freifechter, sondern 

auch Forinschneidfr gewesen sein. T'ebrigens zeigt seine Kunst des 

Ferhtens aiirh die /»-icljen anderer Fjtrinschneider : so z. B. (wahr- 
scheinlich ein Stiiiiiiier, der Furinsichnpider war, niclit der bekannte 
Zeichner für den liuizschnitt . Tobias Siiiuuier. auch weniger CbristulTel 
VMi Sieben); Bl. III. und XVII. zeigt tinka K.V.S. (dw ZikbaerO» 
Rcbis icaes Zetdien mit dem Schnitsmesaer* 
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Fechtbiichlein^S so meint er damit offenbar unser Frankfurter 
Kgenolfisches „Feclitbiich^^ 

Von Joachim M< v« r hat ohne Zweifel Fischart (Ge- 
icliichtkliltening löUO, liptst. 27.) seinen Fechtspraclien- 
mtsctiinasdi. Das« aber die alte Deberlitfenmg , Schule und 
Kunstspraclie auch über J. Meyer hinaus noch fortlebte, be- 
weisen die zwei starken l^rachtbände (fol.) einer lateinischen 
„Atlih'tica*' auf der K. Bibliothik zu iMimchen, de» Paul 
Hector Mair. Dieser, Rathsdiener zu Augsburg seit J&3I, 
und im Jahre 1579 daselbst wegen Veruntreuungen mit dem 
Strange beatrafi, war ein wohlunterrichteter^ Mann , der in 
jenem Werlte die ganse alte Fechtknnat tn's Lateinische ilber- 
setste, worin sich die deutschen KunstansdriiclLe (Ocha» 
Alber, Tach, Zwirch, Zornhau u.8«w.) eben so eigen 
ananehmen, wie In der Einen Per^amenthandschrift zu Gotha, 
worin monachns und anus gleichfalls lateinisch fechten und 
Ausdrücke, wie fchirmflac, ftichflac, fchiltflac, halp- 
fchilt, dnphtrit, langort, vidilpoge, fchutzin, neben 
ligatura, fubligatio, luctatio, oblelTio, cuitodia etc. an noch 
friihere Zeiten (Wartburgkrieg etc.) erinnern. Von I'aul 
Hector Mair liegt übrigens auch ein Fechlbiuh zu Dres- 
den, und die VVallersteinsche Handschrift des \Villielna iluter 
und l/unhart Sollwnger vom Jalire l;)(>i, mit P. IL M, ge- 
zeichnet, liat ohne Zweifel ihm geliürt. 



3. 

Unter den snvor aus verschiedenen Fechtbiichern des 15* 
Jahrhunderia an einander gereihten Namen verschiedener 
Meister wird auch mehrfach ein Martin H u nd s feld (er) 
für das Fechten im Harnisch und zu Koss mit langem Scliwerte 
(Münclien Cod. X. 7. vorn .1. I5ri6; Wien Cod. Ambras. 
151; Salzburg i\. 5(5) aut^aiVihrt. Dieser ist einer von den 
nicht Wenigen, welche in zweien schönen, von Paul Knl 
lierrülirenden Fechtbüchern (zu Münchejn Cod. Mannh. 1, 
165. später boic. 79, jetzt bav, 1507« membr. fol. ; zu Wien Cod. 
Ambras. N. 137. Pap. fol.) als zu Hans Liechtenaue r s 
,,G esellsclia f t" oder Fechtschule geliörig genannt werden. In 
beiden ganz gleichen Handaehrlften widmet Meliti^ PaultKal, 
ein Schüler Melater Stettners, „ein merer der kunft*^ sein 
WerkOf daa er „geordiniert in aller rltterUcher wer miif 



1) Das sicli auch in einer der Gotliaisclieu üaiidücbrirteii^ nur wetii- 

Sif Toltstündig . wiederfindet: yorn ein Wannenscbiid mit gekröntem 
eline, und Anker mir wapcreclit diin b seinen King gestecktriii Scliwerte ; 
«iipicich mit «ler, nucir in der Miinrhencr und Wiener Handsciirift abffe- 
bildeten nackten Manaesgestalt, mit Falkeiikopfe ^ Rehfussen , einem Lö- 
wenhenen und dem Scliwert in der Rechten; dazu auf drei Spruchbän- 
dera: Ich hab fües als ein hind> Daa ieb csn vnd dar toa fpring 
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di8 knrzeft und auf das naechd^^, wieder II. Lebküchner oder 
Lebkomraer das seinige dem Pfalz^rafen Pliilipp, so dem 
„noch^ehorneD Herrn Herzog Ludwigs Pfalzgraven bey 
Khein, Herzog in ISleder- und Oberbayern'' und hebt das- 
selbe zunächst mit einer erfreulichen (Jebersicht von II ans 
Liech ten a II e rs Gesellschaft an mit den Worten: 

„Hie Iic-pt ficli an die kunft, die Liechtenawer mit 
feiner gefelllchaft gemacht und gcpraucht hat in aller ritter« 
lieber wer. das im got genaedig fty,*' 

malfter bans liechtenawer. 

roaii'ter petervondanczk. 

BMtller peler wHdigans von glacz. 

maifler liiiii fplndler Yon cina'fm» 

maill«r Iftmpreeht von präg. 

roalfler hins feidenfideo von erfurt 

maifter andre Hcf^iiltsen 

Biaüti r iacob llcgnf Iser jrepruedcr« 

tnailter figmiind tmring.') 

maifler hartman von nürnberg» 

maifter martei n hiinzfeld. 

maifter hans pegnitzer. 

maÜ'ter pliilip perger, 

maifter \irgili von kr ata.') 

maifler d i e t r i c Ii d e g e n v t- cii t e r von b r a u n f c h w e i g. 
maifter ott lud der der herren von oefterreich ringer 
gL^vden ifl. 

Der tdel und ieft Stettner, der am maiften der »iaifttr 
aller fchueler gewefen ift und ich mailter pauls kal pin 
fein fchueler gewefen. das im got genacdig jty sor in allen. 

In der Wiener Handschrift wird auch die „kunst ros- 
fechters" dem „vorgenanten Johannes 1 i e cli t e n a u e r mit 
der glos des te.vls^' zugeschrieben ^ während hier jenem 
,,maifter roarteins Hunsfeld'* daa ^^fechien im hanitfch'^ 
eben to ^dle cbnnft su rofa mit der gl äffen vnd mit dem 
Iwcrtt^ verbleibt, irle dem getauften Juden Ott In aHen 
Uandichrlften dts Ringen gegasten wird» Im Cod* Monte» 
X, 7. J. von Hattcr von Augsburg belatt es sogar 

,i4ic finge, die maifter Ott geticht hat (wegen des- ge- 
relmten Zettels!), fo ein getauff lud geweft^^ 

Er wir, wie wir hdrten, Ringer der Herren von Oeiter- 



Icii bab aagn als ein falk^ Das man mich nit befcbalk — Ich hab 
bercz als da lab^ Das ich bin csu ftreb. 

1) Im Cod4 Ambras, iilniag. 

2) Die Oerter Danzigj Liegmts, Crlatz , noch mehr Prag, Ziiaim, 
Krakan lassen auch fiir Liechceaaaer wieder an das Scbloss in Obciv 
litenreicb deaken. 
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reich peweften^); auf ähnliche Weise war wohl Paul Kai 
xtiin IMuIzgrafen Ludwig , der i^Lebküchner^^ siitn Pfalzgrafea 
Philipp gettellU Nicht ändert meloen «t «ueh vehl eine 
WaUenielniache nmä eine Wiener ÜAndschrifl ( Ambr»i. N. 140), 
in welchen beiden der von SoUmann ichon genannte Hann 
Thalhofer dem Llutold von Kunlgiegg Unicrrichl 
erthelU und zwar zum Ernitkampf in den Schranken, auf 
Leben und Tod: im Schwert, Im Degen (Dolch) und im 
Rossringen. 

Dieser HatlS Thalho f er, ohne Zweifel ein ehrliclier 
SrhMahe,-) und kein Taillefer, muss ein si lir beliebter Meister 
gewesen »«in: das beweisen die vielen llandschriften (2 zu 
Gotha, I zu Wallerstein, 1 zu Wolfenbüttel , 1 zu Wien, 
1 zu iVleiningen ii. s. w.). Wie er in den beiden genannten 
Handschriften dem Liutold von Kiiuigseck Linterriclit ertheilt, 
so in der dem Maliler Lindi iist liniid geliörigen den Herrn von 
Stein (ihrem Wappen nacli zweitelsoline in Sciiwaben, un- 
weit Memmincen). Iiier heisst es: y^Hie fiat her dauid 
vnd buppellln vom ftaln gebnieder vn hand die kunlt. 
diiy jn dlfem buch ftat, gelernot tou hänfen dalhofer.'* 
In der Wallersteiner und Wiener Handachrtfl aber heisat en 
mnafnhrlicher: l),ylliewil Liutold von Kfinigaegg lernen 
luo dem ernft von dem talhofer» got erlafs vns aller fwaer. 
(Im langen Schwerte.) — III« lett hans tal hofer liutold 
von kiinigsegg an. — Hie gat er in die fchranken und trelt 
im der talhofer den zeug vor — Da fizt liutold von kil* 
nigsc^;^. lind da fein vviderfach. — Hie ftat liutold TOn kü« 
nigsegg und biut im der talhofer das fwert. — 

2) Hie vahet liutold von kiini^sci;;; nn ze lernen in dem 
tegen (Dulcli) vom mailUr hau Ten talhofer. — 

3) Da wil liutold von kiinigäegg lernen ringen von dem 
talhofer. 

Da geit Junker liutold dem taliiofer das geleit. — Dn 
ilzt der talhofer auf leinem heinzen und gaut auf den 
hindern f&eften. 

Uebrigena achwnren dieae Meiater ihren edlen Schülern 
eigens Treue in: in der Miinchener Handachrift dea Paule 
Kai (Cod. bar. 1507) gelobt 'dieser tu Fuss im einfadien 
rotfaen Ringwama dem Heraoge Ludwig von Bayern su Roas 



1) Wie PabiMi Anerswald die Kumt von de« Kiurflhrsten Emst 
Ringineisteni gelernt hatte. 

2) übseliüii der N'aine Thalhofer t. B. in IMuncheii noch heute 
vorkoiiunr. In der FechthaMdschrift , welche iMaliler Wiih. Linderischinid 
von Mainz, jetit in Meiningen, besitzt, wird er />alhufer geschrieben. 
— Oes seltenen ZnsainineaUvfTens willen stehe Uer felffendet neuere 
Büchertin'l: ,.T h a I I h u f er tmd Jr»iii;udi Anleitung zur FechtkuitSt 
a la Contrepuraie und zur \ crtlu'Kiigiin;: mit dem Säbel oder Degeq gCgM 
den Bajuaeii&ten/* Mk Abbildungen. (2 tl. 24 ki.) 
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jnil Handschlag seineu Dienst mit den Worten : „Genediger 
herr, ic-li gelub euch den dieniU uicin gut vnd leiu liebew 
multr i'iillcii vnl'cr helf^ fein.'' 

Eben so enthalt das Münchner Kiintibiich (X. 7. BI. 51 b«) 
folgenden Kid des Lienli«rt Sollinger: y,Alg Ich Liemi« 
hui Selling* dea kamptr su lernen irlllent was gelob icli die 
Ui^ «I helleo lu Krea vnnd vnDderweifiing förfteo fand 
hemm RiUer tmd kned^i naeb auflerweHTI defs iLtninipffei 
dea siilernen mit fper feliwerdt kolben degea im fattel vad 
tdk aadi oiciil vatt* gegen ftin Brtied* gegen an and* iiainea 

tnoerlodit diennen gegen feinen hem keinen nnglawUgen 

Auch Dtemandt gt><;en wittwen naifTen deren alle Idi kalnea 
lernen foil Noch will meinen Meifl* in trewe ▼ Eren nach 
kamÜB liechts vertretten Niemandt wird b lernen rnnd foUiciie 
Redliche kiinft mit werckh jn nött zu erzeigen alles gemein- 
Üdi & VB^euerÜcii daia piti mir goU au helffen | finia-O 

in dieaem Eide ist aiieli vom Kolben die Rede: das tat 
dne Art dea Ernstkampfea; man führte jenen im Zweikampfe, 
in schlichtes schwarzes enganliegendes Linnen gekleidet, bar- 
fosa^ hinter dem Spitzen oder Widerhaken führenden Schilde, 
der endlich selbst zur drängenden und znstossenden Mord« 
Waffe wurde. Diese Krnslkärnpfe, verschiedenster Art, auch 
den gerichtliciien Kampf zwischen IMann und l' rait enthalten 
besonders zwei Handschriften zu Gotha, von denen die eine, 
144^i geschrieben, vorn unter einer Lilie oder Zettlose die 
In- o(!t r Unterschrift führt: „daz buch ii't maifter hanf- 
fen tallioffer"; (auch dieses enthült „meif'ter Hechten 
awerb chunit Delz langen fwerts anno dni xlviii Jar'^ und 
„d^ mafs csn allem Kingn dye ftuck dann gemacht bat Ott 
der ey tanffter Jud ifl gewefen) und deren andere, 1407 
gcacbrleben und von Tbalbofer angegeben (er ateht hinten 
hn aebliebten Wanm mit dem Spruch: fjbm buch liatt an* 

Ssben hans talhoffer Tnd geftandeii zu mallen) Dr. 
athanael Schlichtegroll, besonders jenen Kampf zwischen 
Mann und Weib (den schon Vulpina in aeinen Curiosititen 
abgebildet und besprochen hatte, so gnt wie Dreyer), unter 
dem Titel: „Talhofer. Ein Beitrag zur Literatur gericht- 
licher Zweikämpfe im Mittelalter" (zu München, 1SI7. quer 
fol.) herausgab. Jener seltsame Kampf zwischen dem Manne 
und dem Weibe, welche letztere den in einer Grube stehen- 
den, mit dem Kolben bewalTneten Mann mit einem steinbe- 
sdiwerteo Sclilejcr umschwärmt und umdruUt, i^l auch in der 



1) Wonach soglckh des Afaiater Lisc hteaauers Kuost des Me^ 
lerrethteus folgt. 
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Ambraser, in der Tainbacber Handschrtft (von 1515, worin 
auch LiechlenaiitTs, Ott*« und Martin Himdsfelds Kunst steht), 
eben so im Münchner Ktmstbnch (X, 7. fol. v. J. 1556; hier 
sieht der Mann zum Tiieil in einer Uutte) und Münchner 
Bav. (iN. 1507. fol.) enthalten. Diese Kämpfe i^iirden feier* 
lieh vor Kaiser und Reich , vorzugsweise xu SchwibUch 
HalP) »ach beatimoiter Ordbiung abgehilten, die oator 
Andero SebatUiii Muatter in seiner Coimographle and Sdioltdl 
in feiner AntfSlirliclien Arbeil ven der Tenteclien Haupt- 
epndi aiifbewilirt liat. In der gothtlidien tlwllioferltciien 
Hendtchrifty welche Schlichte^oll In Händen hatte (tie itt^ 
soviel ich weiss, niclit nach Gotha surückgekehrt) , heisst en 
bald „hie fton ich nach frenkifchen rechten^^ bald „hie fton 
Idifri nach fchwebifchen recblen als man lu Hall richU^^ 

Alle die hier Betlielligten gehörten der St.-Jorgen- 
Ritterschaft an; wie auch Paul Kai (in der Münchner 
Handschr. bav. 1501. BL 4b.) knieend dem Pfalsgrafen daa 

Schwert mit don Worten reicht: .„Nemt hin genediger herr 
das fchwert ir wert von der muter gots vnd riter fand 
iorgn aller ritterfchaft gewert*'; eben so flehen zu ihm die 
Ritter in den gothaischen thalhoferischen Handschriften : 
„Ritter . fa n t . J ö r g . nu . won . mir . bey . vnd • mach . mich • 
aller • lorgen . frey . amen Man gedenke auch des von 
Sotzmann geschilderten Xylographs, welches noch anhebt: 
^^In Sand Joergen namen heb an^'. 

Dagegen ruft der weiter oben schon genannte Peter 
Falkner (in Cod. Ambras. 151) den Sctq Ma'cus an^): 
er gehörte den Marxbrüdern an, die den Luxb rudern 
oder Federfechtern gegenüber standen. Diese beiden 
•tidtltehen oder bürgerlichen Fechtgesellsehaften, die Frey« 
feeliter und Federfeehter, liaUen Ihre aelt 1480 und 
wieder 1487 (su Nürnberg) , 1512 (su Cöln), 1566 (su Augs- 
bnrf), 1579, 1606, 1607, 1613, 1688 u. a.w. beatatlglen 
Freiheitsbriefe, ihre Fechtichiilen zu Nürnberg, Augsburg, 
Ulm, Frankfurt, Breslau, Prag, Danzig^) u. s. w. u. s. w. 
Alle Chroniken sind ihrer Wettstreitigkelten voll. SiUewall 
schildert ihr Treiben und noch Abraham a St. Clara widmet 
ihrem bunten Wesen in seinem Buche „Etwas für Alle** 
(Nürnberg, im. S. &. 172. N. 19.) einen eigenen Ab- 
schnitt. — 



1) Wo 1546 noch das Fechten aller Art gelehrt und noch 1854 am 
bSheni Gymnasium ein Fechtmeister und Tanzmeister angestellt waren. 

2) Kainii wage ich das MAR des mit dem Xyldgraphum gleicblau» 
tenden typographischen Drucks (S. 38 nhen) so zu deuten. 

3) Oerter. die an des Li ec h t e n a u e rs geselschaft erinnern. — 
Man sehe Torfauiff die Geachichte iiirer Fecbtscbulen ui B«acbiag*a 
wScbentbcfaMi Nadirichtaii. 
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Kt wmreu meltl Bürger und Tlandwerker. Im Jahre 1561 
dorfte, nach tehnjthriger Felidefrist, die erste Fechtschiile 
der S eil Ii h m ac Ii er Kndress Stengel ifieder halten^ 
* -war der Kürschner Melcliior Hahn zu INiirnberg ein he-» 
rfihmter Meister des langen Schwerts; 1616 hatten zn LUm 
ein Weber, iMeister des laii«?cn Schwertes, und ein Mau- 
rer, der »ich Frot'echter nannte, Fechtschitlen ; 1605 fnlirt 
Schlichtegroll (a. a. O. S. 17.) einen Hans Georg Doli In- 
ger Ton Ulm, einen Glaser, als Meister und Freyfechter 
Ell München auf), 1576 aber heistst es in Nürnberg, beim 
Bahrrecht seien zum Bliitzeugniss genommen worden „drey 
KörttDergetellen, daronter anch Sübaa^lan, von Mim* 
theUf ein Fechter'^ ^ewcaen.^ CJetnigena zeigten Mk 
•clMni fm Jahre 1307 Fechter auf dem Reldistage tu Fnwb» 
llnri ani Main. 



m 

Zum Schlüsse komme icli nochmals zum getauften Juden 
Oll surikk. Er kam wohl noch iii Ehren, weil er getauft war^ 
denn wie vorher Lienhard Sollinger achwört, keinen Un* 
gliubii^en lehren lo wollen, ao waren die Fechtachuler 
auch vielfach aehr atreng gegen die Juden. Die Prager 
Federfechter hatten In Ihren Freibriefen, durdi Kalaer Ro- 
dolf 11. beatitigt, sub 9. den Sats: ,y1)ie well aich befunden, 
data in der Stadt Prag und auch anderswo die Juden von 
den Marxbrndern nur um des schnöden Gewinnes willen 
aeyen gelehrt und unterrichtet worden, also dass sie bia- 
weilen auf den Schulen öffentlich gefochten und 
sich Marxbrüder genannt, welches ein Unzier und den 
Cfiristen verweislich, deshalb so wird denen von der 
Feder verboten, dass sie keinen Juden oder Unge- 
tan ften, weder um noch ohne Geld die Kunst des Fech- 
tens lehren, oder deren fi^eheime Stücke und Vortheil ihnen 
wissen sollen ; sondern da K i n e r f ü r sich selbst herfür« 
trite y soll er abgeschafft und Keinem wider ihn daa 
Schwert aulkuhebei^ gestattet werden« Die Bfelater von der 
Feder aber, ale aeten einziehe oder probirte, die aolchea 
nberachrelten und einigen Juden Termeldter naaaen lehren 
wurden I aollen nach wkenntniaa der eraten Hauptlent ent- 
weder mit Blnatellunf der Schul auf ein Jahr lan^ 
oder aonat In andrem Weg durch eine Geldbuaa geatrafi 
werden.*' 



1) Schlich tef^rn 1 1 setzt nur (liitrli einen eigenen Irrtliuni zu Jener 
Kachiitlit vom Jahre 1605 als Bucliscliluss den Scniuss eines wirkliclien 
al>er eines ganz andern Buches voiii Jaiire 1600 (der Augsburger Ausgabe 
▼•II Joachim Meyers Kunst des Fechtens.) 

2) Siebeaheaa Mauriafiea aar Gaadrichte NOrabcfBa. tt, 595. 
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Utgegen m5ge folgende Ckfcilclile ^^VoB •Ine» Juden, 
der ein Fechter wtr^' (mu Kirdwen Weod VoMthy 
Btteh 6» CCLXVf.) MldleMe«: 

,,Wlr lesen daton mehr denn an einem Orl, den de» 
Jeden ganz verhaaat und inwider waren die heidnischen und 
römischen Spielhäiiser und dergleichen, Damm mich wun« 
dert, dass ein Jiid alch noch Jetziind sollte an solchea 
Enden oder exerciiiis, gemeldeter Händel gebrauchen lassen: 
Noch ist mir neulich von einem Juden, der so ein ^e- 
8ch^vindc'^, hurtiger und freudiger F'ethter äoU 
gewesen sein, der niänniglichy so gegen ihn oder er gegen 
jenen anf^eluben, Kampfs bestünde, gesagt und gerühmt; 
letziicli hielt erboten, mit einem Jeden um Geld, das er 
dahin T^arf, oder um ein gut Paar Streich, troclien 
oder nass, zu fechten; Also auf ermeldete VVeise gegen 
iween, den Gewinns am Geld uud sonnten, zuletzt aber 
fon einer unachtsamen Perion bestanden, dass er 
das Geld muist dahlnden lassen, gute Schlappen aber daYoa 
trüge und sein Prangen etlicher Massen slillet.^^ 

lUetste Worte gemahnen an den Schluss Ton Abraham n 
Sancia Clara's vorher berührter Schilderung der Man- und 
Luxbrüder^ wonach er (S. 17"^) sagt: lyWas sonsten daa 
Fechten, dessen Schul und Regel angehet, soll man kei- 
neswegs darwider scliimpflich reden, sondern gar wohl da 
bey lassen, dass solche Uebun^ nicht geringen Nutzen schaffe 
bey der lieutiffen und lebhaften Jug:end , welche meistens 
einem Wasser gleicht, so dnrcfi die Bewegung frisch belebt, 
entgegen durch das Stehen verfault. Es niuss aber niemand 
vermessener Welse in alle Raufhändel sich einmischen und 
sich allein steueren auf seine Feehtkunst, dann dergleichen 
muthw iiiige Hörschel aus göttlicher Verhängnuss gar oft 
von dem allerunerfahrcuiitcn Meuhcheu den Rest 
bekommen.*^ 

Berlin, am 2d. Jänner 1844. 

J7. F. Massmmn. 



Ueber den Uolzschnitt mit der Inschnil: Accipies cet. 

(Zn Seite 252 des vor. Jahrgangs.) 

Obschon in der öffentliclien Bibliothek zu Bamberg weder 
Rsopus moralisatus, nocli Catho cum glosa vom Jahre 1497 
sich befinden, so haben viir doch mehr als ein Dutzend 
Werke, auf welchen der Holzschnitt mit dem Lehrer auf dem 
Katheder vor zwei Schülern sich befindet | a. B* Quattuor 
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noTlts. etc. Col. Quentel 1492. 4., Boetfiis de coniol. phllos. 
Col. 03. y Johannis de Läpide reüolutorium ^ Col. 93., Petri 
Ilispani teitiiB el copiilati etc. Col. 93.. Boeliiis de disci- 
plinm schokflinn« Col. W», Catlio cnm flOM| Col. 94. Da- 
gegen hat dn nlmliche Bach von PeUi Hiipaot teitiis et 
copnhito Col. 94m efncB goni andm Holitchnltt, Indem die 
Cebcnchrift Aedpieo ete. »leh faorisonlal aber die drei Per- 
Miea Terlireitet und der Lelirer hoher und nielir rechts tltit* 
Bbcn so ist der Holzschnitt verschieden in Boetiiis de dlici» 
pUnm ftcholariuniy Argeniinae 1495^ wie aiicii in dem ohne 
Ort und Jahr gedruckten Specnlam ortls bene moriendi Ton 
16 Blattern in 'r\-pen, welche Ton den Kölner Ausgaben ver» 
schieden sind. Aber übereinstimmend finden wir den llols- 
schnitt lind die Ijettern vom Textus sententiariim cum opt. 
coiTim. ohne Dnickort und Jahr mit der Kölner Kipositio 
h^ninoruni. 

Nachdem die Inventur aller Holzschnitte des Incunaheln- 
Saales vollendet ist, so Ivann man dii' Hoirniirifr ^eben, dass 
in der Folge eine genaue Beschreibung derselben IVir das 
Publikum geliefert werden wlrd^ sobald die Geschäfte es 
erlauben« 

Jarck y 
Köllig], üibliuiliekar in liatiiberg. 



Die Uandschriflen des Zeao, Bischof von Verona. 

Die Tractatus oder Serraones des Bischofs Zeno von Verona 
«lad nno jetsi in folgenden') Handschriften bekannt: 

Cod, MS. Monaiierii S, Remigii RemeiuU*^ Unstreitig die 
ilteste Handschrift, mindestens aus dem 8. Jahrhundert. 

Dieser Pcröfamrntcodov in klein Folio, 140 ftieitcu staric, ist 
ein Geschenti des Erzbischols Hincmor von Rlieims.^) Die 
If'tzten 11 Tractatus sind von sweitcr Hand. Auf des ersten 
Blattes erster Seite steht unten mit grösseren Buchstaben: 
,.Hincmarus Ärcliiepiscopus", auf der zweiten Seite ebenfalls 
unten in der nämlichen (liegend: ,,dedit Saucto Remip:io/' 
Dieselbe Dediration findet sieh noch dreimal wirderlioll im 
Werke selbst, und einmal am Ende. Auf der \orderseite 



1) tf. Ballen'ni S. Zenonis Ep. Ver. semiones. V'cronae 1739. p. IV. sqq. 

2) Pertz Archiv Bd. VIII. p. 393. envähnt die.^eli Codex nichl in 
senem Veneeichniss der „Ilandsclinfren in Rheims". 

3) P. Constantius vetermn codiciim viiididae p. 293. — Jlilaiii Opp. 
Vmnae 1730. Tom. I. p. 463. Sdpione Maffei Vcrou« illustrata. 
Tmn. II. p. 54. . 



Digitized by Google 



6» 



Btelit von jüngerer Haucl mit kleineren Bui hslaheu . „Libcr 
8ancti Remigii Rcmensis ?ol. XXXI. Ubruni Suucti Rcmigii 
qni ei abstuforit, auiathttMi iit." Voranf g^bt: umo vene- 
rabilit CoroDsti aotarii de Vita S. Episcopi et CoafeMoria 
Zeoeoia. (Die iUleste vita des Zeao.) Kio« splitcfe Haad 
tilgte ao das Eade jener ^Ita die Worte : „Traailatio eioa 
reitat" Die Aafecbritt der Werlie ZeaoV laatet: Tractaliia 
8. Zeneais Episcopi \V*ronensie. Ein Verzeiclmiss der 
Tractate. Eiogetheilt sind eae in zwei BücImt, deren erstes 
62, das zweite 41 Tractate entliült. Die Titel t»ind aiit 
roüien Majuskeln g^cbriebeo. Zu einzelnen Tractateu sind 
am Rande die Fcsttag-e g-esckrieben , an welchen dieselben 
vorzulesen seien. S<»iiaeli niuss dieser Codex schon lauge 
zuvor, ehe er in Hiucinars Hände kam. zum Kirrlienge- 
brauch gedient haben. ^) — Das ersle und einzige Mal ist 
dieser Codex von Scipio Maflei auf seiner Reise in Rheims 
verglichen worden. Die Resultate haben die BaUeriui in 
ihrer Ausgabe des Zeno benutzt. 

Cod. 3rs. BibUothecae Vaticanae mhr. num. 1235, $ee. XIIT. 
Anfang : Tractatus 8. Zeaonis nobilisKimae ac magnificae 

civitatis liiiius Vcroncnsis Episcopi et Pastoris sanctissimi. 
Pag. 197 *. sermo S. <iaii(ler»(ii Krisciani de Pelro et Faullo. 
— Pair. 19^: Incipit S. \ igilii Kpisenpi de laudihus bea- 
tissimoruin niart^rum Sisinnii , Alexandri et Martyrii, quorum 
reli(|uiae per Jacobum virum llliistrein ad Episcopum Joau- 
uem urbis Constantinupulitanae pcrveucruut. 

CodL MS, Yenetm BUUothecae PP. Clericorum ReguUuium S. 
Nicolai TotenHnatiM* — Cod. mbr. -XIII. eirciter seculi. — 
8ehr schön, aber nachlässig' abgfesch rieben ; kKulig sind 
Stellen übersprangen. Anfang: Capitula libri prioii 8an€tis> 

simi Zenonis huius nimae civitatis Veronac Episcopi et 
Doctoris eximii. Zu Ende des zweiten Ruches: „de signo 
Nanctae Crucis/* — Ex|dieiunt S. Zenonis sanctissimi civi- 
tatis V eroneiisis Episcopi et pastoris ipsiijs civitatis dIligen-> 
tissinii. — Augcbäugt sind: de \ita und de Trauslatione 8. 
Zenonis. 

Cod, MS. Archivii Basilicae Vaticanae F. 33. sec. \JU. Ein- 
zelne Tractate baben bisweilen abweicbende Aufiicbrilten. 

Cod. MS. Vaticanae BibUothecae inier i'rbinales num. 150 sec. 
XIV. cod. mbr. — Anfang: Zenonis \'eronensis Episcopi 
Viri sanctissimi atque doctissimi sermo 1. de Pudicitia. — 
Pag. 148: S. Vigilii TridentinI Epistoia. — Pa^ 163: 
nemo Sancti Gandcntii. — Scblnss: Finis Operis S. ZenoBia 



1) Beispiele biervon bei den Bsileriuis p. Vll. 
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'Episcopi et quarnndam aliarum rcnim. Auch diese Hand- 
le b ritt scheint im kircbengebrauoh gewesen xu sein. 0 

Cod. MS. Monaslerii Veronensis S. Zenonis membran. scc. XV, 
Einige 'IVactate hnhen andere CcherschriReu als gowöliiilicb. 
Auf die Tractntus folgen: S. Zenunis Vitn und Translationis 
historia von .^lonnchu Zeuoniuno. Am l^nde: Kx|)li(*iiiiit S. 
ZfUdiiis sanctissimi civitatis \ croneusis Eplscofti vi |msloris 
ipsius civitatis diligcntissimi. Hierauf vun andrer liaud: de 
\ prnnac laudibus iu \eräeu. ~) 

Cod. M^. Monasterii Veranensis S. Zenoni$ ckartae» iae. XV. 
Sehr schlecht geschrieben. Manche Sermonen auch nur in 
£zcer|ileo. — Des BasiUiM Tructat: de Adiende Tibi, 

Cod. MS. a Francisco Sparaverio Verooeosi olim reeognitut 
■ee. XV. Diesen Codex schildeni die Balierini als eiocD 
TOD den vorgenannten verschiedenco , weil er theils in Les- 
arten, dieils in den reherschriften einzelner Tractate ab- 
weicht, wie sich aus den hinterlassruen Collectaneen Sparn- 
vers orirohrn. Wo dieser Codex sich jetzt befindet, ist 
noch uobelkannt. 

Cod. MS. Comitnm Pompeionim Veronensium sec. XV. med. 
Er trägt auf der Vorderseite ,die Stammtafel der Pellegnni- 
■dieB FanuUe mit der Aufschrift: Peregrini Peregrinii. — 
De signo Crucis. — Vita und Translatio S. Zenonis a Mo- 
nacho Zenooinno lacubrata. — • Anonynu Pipiniani Irag- 
■entom. 

Cod, MS. Middlehill in der Bibliothek des Baron Philipps. 
Diese Handschrift befand sieb früher zu Nürnberg in der 
Derschau'stihea Saamlong.^ Vielleicht ist sie dieselbe, 
welche Sparavenus verglichen hat ? Eine neue CoUation 
würde diese Vermuthung bestätigen oder widerlegen. 

Soweit sind uns die Ilandschriflen des Zeno bekannt, und 
auch säramtllch, die letzte in Middlehill ausgenommen^ schon 
von den Ballerinis in ihrer schonen Ausgabe benutzt. Indess 
lasst sich aus mehr als einer Andeutung vermullu n , dass 
sich noch mehrere Handschriften des Zeno hier oder dort 
vorfinden mögen. Nor allein über zwei Veroneier haben wir 
Doch nichts erfahren Icdnnen. Petrus Calo beietigt nimBch 
in »einen CoUectaneii^ so Verona eine Handschrift gesehen 



1) Ausser den drei genannten mit 1235. F. 33. und 150. bezeichneten 
seil der Vaücan noch einen vierten Codex besitzen, cf. Balierini p. X. 

2) Vaiorg veyages bistoriques et iitt^aires en habe. Paris 1831. 8. 

p. 285. 

3j IJaenei tat. libb. MSS. p. 828. 
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Sil haben; auch soll dtr Bischof von Vcnm» St-bahtian, Zeit- 
genosse Sparavers , in BesiU einer solchen gewesen sein. 

Sehr interessant and ITir unsere Zwecke höchst wichtig 
wurde es nni teln» in erfkhren, ob sich noch h'gendwo eine 
Handschrift der Tractatns S. Zenonis fip. ^eron. befinde. 
Deshalb knüpfen wir an diese kleine lltterarhistorlsche Mit» 
thellung sngleich die freundliche Bitte, unsere geehrtesten 
Ilerren Collegen wollen In ihren Bibliotheken nachsehen, ob 
sie uns etwa auf eine neue, Ton Torstehenden abweichende 
Handschrift aufmerksam machen können^ nnd wollen gefällige 
Nacliricliten hierüber io diesen fil&tteni niedersulegen die 
Güte liaben« 

Dr. Friedrich August Schuir, 

Obserrator der Stadtbibli«tbek xn Leipzig. 



iVlifrage, das „Maouscript des Jos. vuu Concorcgio" 
ans Mailand, Serapeum 1843. S. 3t6 betreffend. 

Unter den In dem Buche: Msnuscriptonim Codicum Serien 
apnd Petniin Victorinm Aldinium in J. H* Ticinensl Univer- 
sitate etc. Frofessorem, Ticini 1840. 4. sngeseigten Hand- 
schriften soll sich unter Num« 139* eine „unbekannte 

Schrift von Jos. von Tonrore^io ans .^lailand, betitelt: 

Lucifer seu flos florum medicüiaUum vom Jahre be- 
finden. 

Diese Schrift scheint jedocli mit wenig verschiedenem 
(vielleicht sogar mit demselben?) Titel nichts Anderes zu sein, 
als das bei Ilain unter Num. 7)015 angefnlirte Opus de aegrit\»di- 
nibus particularibus s. lucidarium et Hos /lorum medu tnae de« 
Joannes de Concoregio, welches den ersten dieser bei« 
den Titel in der Shlussschrift des vor mir liegenden entea 
Theilsy den anderen aber in der Vorrede desselben Thelln 
führt. Bs würe daher su wünschen , dass der Herr Verfasser 
des- obigen Werkes die betreffenden Stellen der Vorrede nnd 
den Anfang und den Schluss des Textes seines Mannscripts 
dem Serapeum mittheilte) um i'iber die Identität oder Abwei« 
chung des Alanuseripts von dem gedruckten Buche urtheilen 
lu können. 

Oberbibliothekar und Oberstudienrath Dr. Mo*er 
m Stuttgart. 

1) Ualkmä üpp. S. Zcnoiiiü p. W\ et XIV. 

Verleger: 7. 0, Weig ei in Leipzig. Druck von C. P, Melzer, 
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SERAPEUIKL 

für 

Bibliothekwissensehart, HaDdschriftenkaiide imd 

ältere Litteratur. 

In Yerefna mit Bibliothekaren und Litteratarfreunden 

berauügegekeii 
von 

Jii 5» 1^9^ 9 den 15. Mära 1844« 



■ün HSllenswanff von 15ft5» 

AJitgetheiic Ton Dr. Gessert. 

Der AiigiiBtinerordens-Prior Johannes Kornreuther schrieb 
im Jahre 1515 seine magia ordinis artium et scientiarum 
dMTUsanm, Metem MMuicilpte gegenüber stellt ein höciial 
•dlaics Drackwvrk : Des hoohwiirdigeii P«ier Herpeii» 
tili«, 4er Oetellichtft Jesu Prletieri. kiirter 
■efriff der uberaatürliehen •chwarten Magie etc. 
Selsbnrf 1505, welches jedoch schon durch den AnachA« 
Bism seines Drackjahra — die Gesellschaft Jean mirde erat 
15S0 gestiftet — wie durch seine n rkr Richtung einer spK* 
teren Zeil inehr zusagenden christlich theiirgischen Charakter 
alt ein jüngeres Mac-hwtrk sich darstellt. Ueberdiess weist 
die Vorrede des Kornreuther*schen Mantisrripts seinen TV- 
spning in's Jahr 1495 zurück. Beide Schriften aber sind in 
so ähnlicher Weise redigirt, dass, abgesehen von den Bevor« 
wortungen, deren jede nach einem Scheine von Originalität 
strebt, und der abweichend tlieosnpiiischen Färbung des 
Herp entiii sehen Buches, dieses als ein offenbares Plagiat 
det älteren Ko rnreul he ficlmn IVIanuscripts belraehtet werden 
mus&te, sofern man nicht| mit vieler Berechtigung, Beide in 
safiüilg gleicher Treue eine* dritte ältere Verlage anahenten 
liaaL Dean wenn auch efaie Stahllltit gewisaer dem Orient 
od Oeeident. femelnaamer magischer Dogmen «nd Formeln, 

T. Jalurgang. ^ 




Digitized by Google 



M 

4le keineswegs In Abrede su stellen, den Phj^slognoniieen 
iweier Werke eine geschwisterliche Aehnlichkeit lufdHidLcn 
konnte: so reichte sie doch iinnaoglich lu elnw »olcheii diirell 
alle iNuancen ihrer Oekonoraie, ja Ihrer Worifngtinf dtirdH 
greifenden UeberelDallBiniitii; tos. In eintm Fund, weldicB 
Ich im Gewdlbe einea Nnmberger Antlquara, ihnllch icr 
Bodenkammer In Bechitein'a ^^Lehrllnf cum Mnig Sa1omo<« 
machte y getelll alch nnn su ebigen Schriften ein merkwiirw 
dlgea tertlum comparationls , — ein Pergamt-nt-Manuscripi in 
l£ nti dem Titel: Almuekebosa Absegalnii Alkabik Albaon, 
id est eompendium magiae kmaturAlis nigrae continens 
ätatianes et sigilla dicersorum spirituum. In dtr Kinlt-i- 
tnng nennt sich der Autor unter Angabe von Jahr und Ort: 
Michael Scotus. Pragae in liohetnia. Ptiä. Id. Ffhr 
CDCCrV. Ks entlialt in ^ Lagen von j«- 2 BUllern auf- 
nehmend calligraphisch beschriebene Seiten. Die Schrili 
wechselt zwischen schwarzer Tusche nnd Zinnober. Von 
letzterer Farbe sind sammtliche Ueberschriftt-n und Initialen, 
darunter wahrhaft prächtige, und viele Anfangsbuchstaben in 
der Zeile, wovon jedoch auch manche grün. i\ur die Gel* 
stercitationen sind durch die geaammten Colunwen Zl n n e bw 
mit selten unterlaufenden grün oder tehwanen Lettern, wel* 
eher Farhenwnchael wohl auch lehie magliehe Bedeutung hni. 
Die swtsehen den Text geschalteten kabbaliattichen Siegel und 
Charaktere ilnd In Zinnober auf ichwarsem Tnachgrund aauber 
anigefiihrt und alle Blätter mit rothen Lelaten gerindert. 
Baa Ganne lai trefTlidi nnd, mit Ausnahme des aechaten, 
die Beschreibung dea Zauberkrelaei gehenden Blattes, toU- 
itindig erhalten. Dieae Schrift nun steht in einigen Thei- 
len anr flerpentiliachen In ähnlichem Verhältnisse, wie letz- 
tere zur KornrtMither'schen. Ihre Interpretatio et constnictio 
pro discipulis seu amatoribus artis roagiae stimmt mannigfach 
urfi bis aiiFs Wort mit Herpentil üben in, so dass iiier, nur 
aber in bescliränktem Maasse, das Plagiat eines IMagiats ver- 
muthet werden dürfte, liesse nlciit der ralllgraphische Auf- 
wand mit grösserer Wahrscheinlichkeit auf die ('opie einea 
Manuscripts als eines Druckwerks, 8omlt auf den wiederkc-h^ 
renden Zufall eines unbekannten älteren, Komreuthetj U€9^ 
pentil und Schott nach einander dienenden Origlnala adiilea» 
neu* Obige Wiederholungen Im Text abgezogen, behauptet 

tdoch SekoU ehie weaendlche SelbatatändIgkelt« GWkh 
nter den Titel aetat er efam M. und H. gkieh unbekannte 
HauptdUtion mit Her Siegeln, und weicht aueh In Benennung 
und Beschwörung der Geister von aelnen Vorgängern volBg 
ab. Ihr Fi'irst heisst bei Komrimihtr und Herpentil: Arno«» 
zeroth, bei Schott: AlmudMbnar; K,*s und H.*s subalterne 
Geister: Phiaazeroth, Reymoniorakon , Amileekar und Alen- 
sonoff, benamaei Sek., der ihrer nur drei kenn!: Akhunhab, 
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MUMWiwtT and A^hisikka. Eben so Teradiiedeii sind, wie 
•dioD bemerkt y Schotts Sigille, CUationen und Abdankung 

italedictio) der GeUter, vor Allem aber seine Vorrede ^ in 
er übrigens auch Kornreuther und llerpentil unter sieh ab* 
wticheoy %o dass jeder unserer drei Magier aus einer beson- 
dem mit gegenseitiger Ueberbietung gert'ihroten QueUe ge- 
tthopft haben will. Komreuthet nimlicb behauptet, seine 
Kunst sction 1495 im Oriente selbst von einem der «rössten 
arabischen Magier, Thagi Alfagi, erlernt zu liaben; llerpentil 
übertrug vorgeblich sein y,das Gold an Werth weit iiberstei- 
geodes Buch^* im dtwi hrMmhtm, lunichtl ta't Lateinische; 
wmd SeMöiif um dl« norgenlindiidie Quelle noch wahrsdieln- 
Kdwr dlanaetellay will erü mch TlirHÜnrigeai Betitle von 
ctecv geielirlen Rabbiner den Schlnaael in dem ihm unver- 
■tindtiiiien amblieheii Ortgtaale erhalten haben. Darin aber 
trHfen alle wiedemm soaammen, dasa ale die Wiinderkraft 
ihrer Geheimnisse selbst und vielfach erprobt, lu Sliniichen 
YifBiiihrB aber die ausserste Vorsicht anempfehlen. SckoU 
warnt aogar, seine Formeln ohne Zauberkreis laut lu lesen; 
ein Vorwitz , der sich aiigenbiicklich durch die verderblich- 
sten Unfälle räche. Zur Beschreibung des magischen Appa- 
rmt« schreitend, der allen gleich, in Kreis, 8tib, Mütze, 
Toga, Skapuller, Siegeln und Raucherwerk besteht, hält 
Herptntü (weniger Kornreuther) an christlich tlieurgischer 
Stempelung dieser Dinge, etwa In der Weise der pneuma- 
tologia occulta et vera. So tragt sein Zauberkreiti die Sym- 
bole : Elohim t Adonai f Zebaotb f Jehova f alpha "t* 
1*9 Zanbenrtab: Jeaiia Nasaremia RexJndaeo- 

nrnn. Sekoii. dagegen bleibt der iditeii acfawtnen Magie 
dtchweg getreiu Bchon aelne Gelater aind andere: ne^uii- 
iW nnUitlBaimi et bnnano generi lafenaioaiail , nnd wewi 
EerptmiU «m Ehren, Würden und Reichthi'imer willen cltlrt, 
iberläaet Sekot^M Schweigen hierüber den Zweck der Be- 
adnröiWilg einer sehr bedenklichen Willkur. Alles weiteren 
Schildema nnd Vergleichens überhebt mich aber folgender 
Abdruck des Manuscripts, welcher den Lesern zugleich die 
Herpen tili sehen und Kornreuther'schen Schriften, die äusserst 
selten und (ast nur aus den so iiiangelhaflLen Mittheilungen 
Horst' s bekannt sind, bis auf die genugsam liesprochenea 
AbweicliiuigeB^ veranschaulichen diirfte. 

Miflcbea, 1. Fabniar 1844. 
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(S. l.) 



Almuchabofa 
Abicgalim Alkakib 
A Ibaou 

id esl 

l'Ompendiuni 
Mü g iae lunaturaii^s 

JS i g r ae 

Continens Cüaiioites & ISigüla 
ü wertorum S pirümimm 



(S. 2.) 



@igtllum Sul;ub. 




GirjtUum IBiabn. 




@tgiUum Tilmied* 
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(s. 4.) £ i t a 1 1 0. 

^ntnata Sarmietoroe (Boviepatpa ^^elorim 
aciton amfa Sollt iDalafa öclsopt^ccon 
2lfip Äarapalta ÄiUin (D ©ut;ub (D (ßat 
^abari 21Iiin0d>acfofa Paiilif 

(s. 5.) 2lnrio0 SllciibcJ 2tlga* 2\abet öbt»ilbaim 
t£rafiu aIbira0tO0 ÄciabPil; ^^rani ab^i^ 
bacf SaParip Tlvccdtoe lOaUmetcn Äarapata 

(S. b.) [oterpreUtlo & Initructio 

pro 

Diicipulli feil AmatoribM 
Artli Magtaif. 

Purm licet Compendii Libellua ifte iU| magni tarnen efse 
momenti eundem^ experieris, nam fciai vellm ciiriofe lector^ 
opnt hoc in Aribica lin^ua confcripttiro efae, cujus ego p. 
miiltos qm. Annos pofaefsor; Virtiitis tarnen ejiisdern fpr 
ignariis permanferd, donec tandem aiixilio 'iideof. ciijusdam 
Habbi extraneam tianc Lingiiam qm. optlme Volenti» pfecta 
ab eodem interpretatione ad genuiniim verbor. fefiim reriimq, 
contentar. notitiam pvenifsem. <{uae vero exinde expertSj 

(S. 7.) nec non adeptua ftim et tii experiri adipifciq; poteriiy 
ii vir magnanimt, conatans atq; intrepidiii ait, moreve prae- 
•cripto procefseris: Aat cum spiritibus et nequÜKB. et astu- 
tililtimia et humano generi infenfisi. tibi agendum est: 
(^uare cum praevia fanae IVIentis deliberatione ^ cum ^*auTela 
et providetia maxa procedas necefse est : Q uodfi vero rem 
rHe tractaveris et ^andia et mirabiKa perpetrare et efficere 
poteris: Keliqua Opus ipsum | quod fidelifsime interpretatum 
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liahcsj 1p satis dor<;bU. U niim t(f iiUlmalim hoc obsenar« 
monem, nec non eliam atq; cliani adhorUmuri ul Libruni 
ittiim (|in: optline ciillodUB 

(S. 8.) n« forte in Manns ciirior«e JuYentiitit fei iptwmm^ 
tliim HominiiiD inddaW ftlquidem p ejt. lüctiiruD nlfl more 
praetcripto flai funetUfalinae tragaeiiae d ludaa orleator. 
<liiar« Ipfe Autor alngiilarller admoael al Im Sllailla ]c|alair» 
If «mo Igltnr qnlaciinq; fU, absq; drenlo dara et alta foee 
insertas ciUtiones S piritatim legere praefnmat| nisi in niaer» 
rimiim fiii D etrimentiim et | nteritiim precepa rutrü atq; dir« 
Ke nimis poenitentia cnriofitale liiere velit: 
l^uapropter quicqiiid agis. prud^ier 

(S. 9 ) agaa et refpice ipinem. 

pale 

Michael Sc^tuM 

Pragae in Jio\^tm\a « PriO: Jtu 

Jcbr: CUCCLV. ^ 

äeqt£. interpretatto totiiia Op<^rii. 

Afpfee, inaplccy pervolve; alU 
t«d Voce legere cave. 



Ii 

• :^ u w' -^-y ... ^ ^ ^ 9 — J 

qui aUdndatur a oorylo^ In qll Inadndf etc ^«ngiiine 
coliimhae in$cribi debepl «erb« «t Aominti uii U«b«tur in 
Fig» qua« «onfpicitiir. 
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VI 



Iii 



CcrttO: fiat Miira ex peile caprae pariter [seu cliarta vir- 
gioea] Pars anterior sit alba, poilerior nigra, et scribantiir 
ad illäm eiiä c« Sangiie Coliimbae Nom. uti eihibeto, 

(& 11.) 




//// 



(HuartOt Magister liabeat Habitiim nigriim longH , iisq; ad 
calctameta : fiiper H abitiim vero S capiilare , ceii pentaciiliim 
factum ex äte dicta charta virginea et fcribant; ad illud 
nomioa c. SM^iiine coliimbaey uti monstrat. 





(S. 12.) (dlUntO: formetiir Sigilliira five tiliiliia cliaracter- 
iftticiis illiiit Spiritus qfi: ciUre et advocare intendis: debet 
aute fcribi c Sanguine Corvi nigerriini ad Pellein caprae 




Digrae factain et appedatur ad Baculum quoqne 
Ccw^lo erigaturq; ad Margines Circuli. 
Proinde Oä haec praedicta Kequiiita 



ibfciUinm ■ 



•) Oiwc Charartere sind ausnahmsweise halb auf srhwarzfin, halb 
auf wris«ein Gntiid. 
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(S. 13.) debeoi praeparari in i^ovllunio in Diebiis vel 
Veneria Horisqiie FUnelis biice proprils. Quae iuli UüM 
PlftscUr ex Librit Mrolö^nim el faiit ilinode paleol. 

TM 

@e)l'CO Ma^i<ittT vel debet efse soluti vel i1 velint efse 
pluret iU miiiienift seiuper impar. 

Wii 

SepCimO rtfinlnitiir Lociit fecuniSy thAtut et rolltiidloiriat ; 

qiiod si in domo liat operatio liabeat ciibile aptiim versus 
Orienten! et relinqtiatiir vel porta vel fenestra aperta, nec 
iint plures persona« in domo qiiae ad Operationen! pertinent: 
qnare femper feciiriaa el mellii« eal, ui fiaoi UxperunenU 

(8. 14k) fiib coelo In tllvis erenlBy pralltq; deterilai niillo* 
nimii; Homioam conipecltii et Andital aiit pertnrbattoDi ob- 
noiiis: ad qitamlibet rero Operationen! adhibeanliir piirnigia 

ex Speciebiia reqiientibiis : 

Semen Papaveris nigri. ff erbain Oiciitaro. Coriandnim* Apium« 
ei Crocum« ei baec in aequaii pondere* 

WitM 

<Dctai>Ot Eiperimenta ilani in diebiii f. ^. de nocte 

(S. J'>.) r. in prima Ilora noctis 1. in lexta poft O occafum; 
de Die aiiieni debeni fieri in ipfiisimia Uorii PlanetaniM 
*ei8. 

IX 

VlOnOX Magister autem ante opentioDem beie deliberet» 
qtiale negotium eiim Sptritibut tracUre Tellti ae la medio 
Operatlonti Hat coiifuaio f. perturbatio, im agi ström itaq; 
oportet ebe Virum gravem anlmofum et Inperterritum , qiil 
In lingna et proniinciatione nnlhmi patiaLtir defcctiim, fiquidem 
cltationcs alta et dibtincta voce cum animi fervore profeirl 
debeni« ^ocü ös. nec verbum 

iß. 10.) loquantur, ftd foiua MM^^r ncgotiin trMim et 
«im SpiriiibuB loqui atideU 
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X 

fOtcimo Si Mig;irter negotlirtn habet ^ qifod rph-ltfia adiiii*' 
plere resifteret, accipiat baciiliim fiiiim, langet et vapiilet c. 
eo eoniro ilgilla, f. 11 nimitim pertinacea forent, accipiat 
:ägiUa et appropinqiiet ea ail Igneni feu carbonet e* qulbua 
Fiimigiuiu factum est, faciat quasi fuecefsive etiam ardefcer« 
et afaarey liabebit eos statiru •bedientes. His oba deniq; 
rite et bene praeparatis et ordinatis Magister f. solus f. c* 
Socüs ingrediatur Qrcuhnn, ingrediendo vero dfcat. 



(S, 17.) ^avim ÄarifaftaPae Cnet Saal 2lltea 
namutal Zviitalappi Qaqi&ia Surabacav. 

:$equuntur citaliones, noinina et Sigilla Spirituum^ qui per 
hoc opus dtari pofsunt. • * 

Sigillum Jpvincipie. 
ÄImuct>ab5ar. 



(S. 1'^.) £irado pvima pvincipiö. 

2llmudt)ab5ar. 

2lfip ^tcon 'äntiaiavapafeta Äylim 2llmiic^ab5ar 
21Iget Sorionofo 2lmilcC Tlmiae Scgov 2IImerubde 
4>alli tnerantantiip TfpalCapfor 3mat Tlvcvicha 
alensotb tülgab 5ai b^^am ISrafin ^vcfaroe 2t(lar» 
farapara Rilim (D Zlmnd)abt,at Äilim. ^ 

(S. 19.) Citatio Iii« 2lliiiucl>ab5ai-. 
TLtitcpae (Bnehi ^econ 2tjTp © 2tliiiud)öb3ar }\abet 
Wmetiibclc Syratb Äarim 2tI^cre5 TUtemdnul 
üa^it algir nifav aIcl>av!tioii50cl)a Bevafonrue 
algir Kiraeotbue 21Id)antuni 2tlaeat i^uvi at> cuba 
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Tiltav 75avM TlmUtVamax almuten alenjob Hegi* 
maja J^ovet Ifovtt Äylim © Zlmxid^abiav. 

(S. 20,) Citatio III; 2Ilmuc^ab5ör. 
2tlbönmni alenjob 7ümnd)ab$av ^ccon a|Tp amu 
IcCamar Sivatb Stiguganim 0ula öci)arnion5od)a 
lomir vuppa ©artörja 21vont^a0 Saracöeti <^cnila 
21böilbacE 2(milfamar aicubel algir tTIegöflai: ^ovct 
^ovtt Äatapalta Ävlim © Qü\m\d)aHav. 

(S. 21.) Qam primiim apparcni Spiritus in Forrna hiimana 
vifibiH mi^fter lllos alloqiiatiir «t interrogei, et ittriini illi 
tint, qui ab eo fuerunt ciiati? et fl Spiritus hoc Jurejurando 
c Impofltione nuanuum ftip. Saculuni [qui ei circulo illia 
porrigi debet] confirmaverint, lalutet et fittat illoa raodo 
hibsequenti; uti et in Fine videbia; liuoc Principe Almuch- 
•bsir vero fpeciatim fimili modo. 

Coitflflentta 'ähnud^ab$av. 
Savie ^clotiin Q> 21fnmd;ab5ör tnilao JlinPa ©o- 
litföriptoe Jaribai. 

(S. 22.) Iiis dictis Spiritus ipsum interrogabunt ; quare 
fuerint advocati, tunc Magifter negotium suum illis proponat, 
etsi adimpleverint vel adimplere proraiferinty dimiitat illos, 
uti in Fine^ fpeciallter hoc modo. 

0avm\etavoe Zeanta 25avtba ^'Tlvietae Zlmud^ab- 
iat Zlia^i mim. 

(S. 23.) ©igillum Zd^mbab. 




(Litatio Olc^un^ab. 
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bübac IRagta &alta Zma^atim 

(s. 24.) farib T^ifolailav agi'aflra alcclav alghr 
oUemelmel 2llberiga ^ovu (^ovec ÄyUm © 2tc^ 



(s. 25.) (Balim ^tcon Äarapatta ÄiUm Saltu* 
SaroQ ^aleai 4)ÄCub SIetat: Stlu^asi 2ÜmetubeU 
JUcubel Stlgir «abet t^agiiifi Zläfat Sügir 2Ibö«. 

(s. 26.) hoc \Xlivaiiatoe 7ttcmot> tHefeagaP © 

eigiUiim 21gbi3ifPe. 

c:: ^ 

€itatio ag^iitPfe. 

(s. 27.) pamagit ^econ 21 (Tp, Pi'Km 3lg^)i3iffe 
2IIen5oö 2IIcubel algi'r ©armietavoe alacat ^cam 
Öetaran 4>^»^ict>elib ^oret © 2lg^)i3iCfe 



(S. 2S,) 3m0tirtrto t)el Cmeietttia 

Spivimunu 



(PL 211») XXUcOu:(i^ 6pu:Kliuin 

»ttaiit Cabfrat^a 2tfata 2?Äi:ta tlflelee b^mla 

C^uandü Magister cum 
ÖociU e|;reditur ex (irculO| dicti 
SeqiiciiUa« 



Flntt. 



Librairies iu the United States whit^h contain as maay 
as 10,000 volumes eadi, 1837.*) 



Libraries. Veb. 

Philadelphia 44,000 

pambridce üniveraii^ •«•••••• 42,000 

Boston Athenaeiim • • • 29,100 

New York City ......... . 2.>,000 

National, Washington, ....... 24,5<)0**) 

Charleston, S.C., lö,000 

Andover Theol. Sem 13,000 

Baltimore 12,000 

Georgetown College 12,000 

Antiquarian Soc, Worcester, • . • . . 12,000 

New York MemnlOe . 11,400 

New York, Appreailcca'i 10,S)0 

St. Mary's College 10,^00 



*) All WoreesItr'M Almanae mirc^theilt von dem Consnl der Ter- 
•inigtea Nardamerikaiiiadien Staaten, j|em Dr. Fl^jj^' in Leipzig. 

Der Herausgeber. 

**> The National Librai7 eentrint abtat 32>000 Tolumea, 1842« 
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Librairies. VhU. 

Virginia UnWeralty 10,i>00 

Yal« College 10,000 

New York llistorlcal Society 10,000 

Phil. Society, Philadelphia, 10,000 

Maryland State, Annapolis, 10,000 

Sonih CarallM CtUege 10,000 

BetloB 10,000. 



Same of tlie above librarles contain niiraerons panphlett^ 
maps, &c. which are not eniimerated. Ol the voliimes in 
Boston Athenaeiim, 1375 are formed of aboiit 25,000 pam- 
phleta; and the Athenaeiiin containi besidea about ÜOOO 
pamphlets not yet boiind iip. 

The iibrary uf the ('aitibridge University contains in ad- 
ditton to the printed \oIiiin('»i above eniimerated , ^'a colleo 
üon of 10,000 maps, chart», and \iew8," which inogtly be- 
longed to the Iibrary of Professor Ebeling, which was pre* 
lented to the Uslfenlly by the late Colon el 'rhorndike* 



Libraries in the State of Massachusetts , Decembcr 25. 

1839. 

There are 307 towna Id the Sttte of M •nachiitettty of the 
librariea of 16 of whidi no retinmt were reeelTei* Of the 

SI,^S1 voinmes in the table pertaining tO the COUBty off 
Saiolk, dätfiOO belong to the Botton AibeDoeum. 

The LIhmy of Hamrd Unlvenity, together wlth the 

Stvdlenlo' Libnnrleo, eoettlnt more than • 61,000 folomeo; 

AMhcnl College tnd Students* Libraries • 13,000 „ ; 

WIUloiiui College and Stitdenta* Librarieo • 7,500 ; 

AndoTer Theol. Sem. & Stiideeto' Libraries 17,500 „ | 

Newton Theological Semlnary • • . • • 4^000 | 
The American Antiqiiarlan Society's Library, 

st Worcesteri more than • • • 12,000 „ , 

in sddition to the librsries In the sbore tsble, there are, 
in the State, from 10 to 15 town librsries, cooUlnlng, In 
the aggregate, from 3000 to 4000 voliimes; there are about 
60 INstrict School Libraries, contslnfng aboiit 10,000 volumes; 
wmä a few of the Acsdemies hsre imall librsries* 

There sre In Boston 10 Clranlatlng Libraries, contslnlng 
ihent 29^000 Tolnmes; snd there sre a f^w Clrctilsting 
Libraries in other psrts of the Stste, — probsbly not more 
than 20. 
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Omiiling the ClrciilaUng Libraries ind Sibbalh School 
Libraries, it appeart llial Ihe agfp-egiie of volumtt in the 
public llbraries of all kindt ire aboul 300,000. To theae 
but llUle more Ihn IQO/lOO f fan m u Iwte ny rt^ht of 

b tlilt ComnoDweillhy In «iMi Ae Mudber if dMrchet 
tt hrgcr to proportlon U tbe popuktl«», IhM to My olher 
' 8Ule «r coiiBlry In the world, thcre msy comparativelj, 
but few rellgioiia iocletlea which have g»lb«red a Sab- 
bath School Library for It. The niimber of foliimea \m Ihe 
Sabbath School Libraries of one denomlnatlon alon«*, Is mott 
Iban 100,000; — snd of another, aboiit 50,000. Ii has been 
estimat«'(l by good jiidges, that the nnrnher of voliimes of 
Sabbath School books sold In the State, and for the use of 
chlldren in the Stile , durinf Ihe last 12 monthsj is aboul 
150,000. 



Digitized by Google 



1 

■\ 


S5f-ei<S>!gSB?MOSBW!B 


i 

f 


CO 
CO 


» ■ 

1— ^ CO _ ^ 


3 ^ 

• 


180028 


1 <:r i,'0co0'Cc-^«O€OO^*O00c: 




CO 

o» 

OD 


COCxCCOd o»^cooOo ooo«co 

0D&<K9*4 COCJ«00O«CO OCOCO 


= s 
tt ^ 


OD 


Li i 1 imI-IcI^i I 

1 


i- r 


1439 


o,l 1 1 l^lo^lglol 1 
ilhi o o c 




o» 




(A 


CS 

so 

00 j 


CO CO 4^ i-h 

O*».oo«oooooocncr**.c3a2^ 


> 

i ? 

Ol * 
• 


CO 

• 1 


i-k. CO •Ol-*' 


=n -• = 



Digitized by Google 



60 

Bibliethekcliroiiik aad ■iMeUaneeii. 



Das Fnitikfurtcr Journal beriolitrj in einem CorrespondcDZ* 
artikel aus Mainz, vom 21. Januar, man sprecbc mit Hestimmt- 
heit davon, dass iu einer der nächsten Uemcindcra(liHsitzun«>frii 
darauf ang-ctrag-en werden solle, dass die städtiMclic Hibliotliek 
zn Mainz aus ihrem btsherig-eu Locale in du» eheiiialig-e chur- 
fürstliche Sohloss geschaiVt werden mög^c, wo sie allerdings ein 
weit besseres Lucal finden würde, als dus bisherige ist. Zu- 
gleich soll «nf tilgliche OeAiuog der Biblioihek iUr das Publikum 
•Dgetragen werden. 



Der Geb. Regierangsratk uud Oberbibliothekar Dr. PerU in 
Beriia hat dev iotheD Adlerorden 4. KImw erhalten. 



lo der Nacht vom Ii. zum 12. Deceuiher v. J. starb zu f^yon 
der Bibliotliekar im kKn. Schlosse zu FoDtaioebleau, Jean-Franf,^ 
Ca$, Delavigne, Mitglieil des iDsfitiita und Offieier der Ehren- 
legion , als Dichter aw geiebitzt, geh. au Ha?re, den 16. JlHrs 
1794. 

Der in Ruhestand tretende Bibliolhekar von Brera n Mm- 
land, Dr. Giulio Ferrario, hat den k. k. Orden der Maemea 
Krone 3* Klasse erhalten. 



Der hisherige Unterbibliothekar am Institute von Frankreich» 
Landresse, ist an Feullct's Stelle von den liinf Akademieen des 
Institutes zum Bibliothekar erwählt worden. 



An Dr. G. H. Kirchenpaner's Stelle hat die Comnierzdeputa- 
tion zu Hamburg- den Dr. der Reclito, Georg Benj. OlteH, »UWI 
sweiiea Bibliothekar der Commerzieubibliothek eraannt. 



Der Oberhihliolhekar Prof. Dr. pli. Schröder zu Upsala (vor 
kurzem von der Universität Erlangen wegen sein<*r Verdienste 
um die Schwedische Kirchengeschichte zum Doctor der TlKolog-ie 
honoris caussa creirt) ist von der kön. Schwedisclieii Ak.ulemie 
sum Vicepräsideoteo des ersten Semesters von 1844 erwählt worden« 

Se. Majestät der König von Preussen haben der I niversiläts- 
bibliothek in Athen ein bedeutendes (■eschenk zugedacht, indem 
Doublctten der verschiedenen öfl'entliciieu Bibliotheken Preusseiis 
dorthin abgegeben werden sollen. 



Verleger: T, 0. Weigel in Leipzig. Druck von C. F. MeUer, 
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SEBAPEUM. 



(itfd^tift 

für 

liibtteüiekwisseiischaft^ Handsclirittenkunde und 

ältere Litteraturt 

in Yerenie wü Bibliotbekaren mid Litleratarlireiiiiden 

Ii e r ■ II s g p g e b e fi 

V 0 n 

Dr. Moberi Naumann. 



JVi 6. Leipzig, den 31. März 1844t 



IHe Clmelieii der MAnelieiier BlbllottielK« 

Die erweiterte Räumlichkeit der Königl. Hof- und Staat»- 
bibliothek in München gab auch zu einer mehr ^i'irdi^en und 
fiberschaiilichen Aufstellung ihrer Cimelien Gelegenheit. Sie 
fanden diese in einem Saale des ersten Stocknerks, der 
ausserdem auch die ihn nach der Anfstelliingsordnung tref- 
fende Partie gewöhnlicherer Handschriften enthält. Letztere 
sind in den liepositorien der beiden Galerien und mehreren 
der Tergllterten Schrloke daselbst aafbeirahrt; die eigent- 
Heben blblloAraphischen Scbaiistiicke aber liegen, iniuiUen 
des Saales, In sechs auf Kisten ruhenden Piilten unter Glas« 

Ein Versdchniss derselben se! den Lesern des Serspeums 
in Folgendem gebalen. 

Braten Pult« 

Zur Geschichte des bibliographischen Materials« 

i\o. i. Tabulae cereatae, früher zwei Codices bildend, 
deren ehier dem ehemaligen oberbalrlschen Kloster Polling 
cntnonsnen* 

No. 2, Codex nurpureus, Bvsngellenhsndsclirift ans dem 
UL Jabrh* anf violettem Pergsment« Goldene und silberne 
Bncbstaben« Anf fol. 24. und 197. altertbiimllche Malerelen. 
Pemer: Mnater allen feinen Pergamentes von einem, dem 
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VIII. oder iX« Jalirhiindcri enUUmincDden latciniscU(rn Vo- 
cabuUre. 

No. 3, n. 4. Kin lattinlsclier Codex pallrnpsestiis ans 
dt»ni IX. oder \. Jahrhundert, und ein dergleichen griechi- 
seher aus dem oder Xlil. LeUtcrcr mit einem Coniiuent. 
in Dionysiiiii Thracem. 

Nü. 5, Codex tradUloniim tfcdettae Ravennatlfl, am difm 
X. Jalirh.y auf Papjriia« Dabei daa FacBimile «inet abge- 
wickelten Stuekea ir«rkolilCer Papyrtiarolle aiia Herculanum* 

No, 6, Ein rbfnesischet Dniekwerk auf Bambuarohr-Papier 
mit 9,Namen und Sprüchen dea Fo'^ 

A'o. 7. Kin In Mederbaiern und dem Xill Jalirh. f:e- 
srhriebenes Collectaneum hlatoriachen inbaUa auf Danmwoile- 
Papier (charta bombveina). 

No, 8. Eine Samnilung deutscher Gedichte von 1347 auf 
Linnen- oder Lumpenpapier. 

\o. 9. Kptta])hiitm super Gnidonem äiivanectensem ^ im 
XV. Jahrb. auf liirl^enrinde gesehrieben. 

i\d. 10. IMalabarisehes Werk, auf PalmbläUer, die auf 
«:ine Schnur gereiht sind , eingeritzt« 

?io. H. Ein sanskrilisches iA]anuscript| auf gewobenciu 
schwarzem Zeug mit weisgeu liuchslaben. 

Zweites Pult. 

Lateiniache, f^riechiache und deutsche Hand- 
achrifteni durch Ihr Alterthum und die Art 
ihrer Schriftsüge merkwürdig. 

Nn. i2. Dreviarium Alarici; vom westgothlschen Könige 
Alarich in Spanien zwischen und T^Oö veranslalteter Aus- 
zug aus Theodosius d. j. Gesetzbiicli ; in Ilalbnncialsehrift 
ohne Trennung der Wörter, Anfangs des VII. oder Ende dea 
VI. Jahrhunderts gesehrieben ; mit tironischen Noten. 

Xo. tS. Evangelienhandschrit't aus I^Vejsing und dem VII. 
Jahrhundert in Halbimcialschrift. 

No. 14-. Drei Bände Lectiones evangelioruni graecae In 
griechisclier CJncialschrii't dvs VII — VIII. Jahrhunderts. 

No. /J. Dioscorides de simplici medic ina in lombardisther 
Schrift mit gemalten Figuren aus dem VIII. Jahrhundert. 

No. iß. Angeblich vom helK Corblnian geschriebene S« 
Anguatlai homUlae LXVUI. in angelaKchsischer Schrift. (V lll. 
Jahrhundert«) 

No, 17. E\cerpta ex SS. Patribua; ein altdentadwa Gl«», 
aar aua Tegernsee und dem IX. Jalirhundert. 

No. 18. De inveotlone S. Cnicia; mit Figuren nnd dem 
bekannten „Weaaobrunner Gebet^% aus dem Anfange de« 
IX« JalurlMinderta ond dem oberbahriachea Kloater Weaanbrara. 
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No. 19. 8. Aiignstl«! Bmmo d« eyaiMo • ein Geschenk 
4f Salsburger Ersbitdiofb Adatram tn Ludwig den Deut- 
schen ^ mil Fragmenten des bekannten dentaclien Gedichts 
MMitsgilli^S aus dem IX. Jahrhundert nnd BU fimmeram In 
Uegensburg« 

No. 20. AUniederdentache Evangelienliarmonle In alllte» 
rirCen Venen (Holland) ana dem IX. Jahrhundert^ früher m 
Bamberg. 

Ad. 21. Althochdeutsche EYangelienliarmonie Otfried von 
Wei^enburga In Reimen; geachrldben swlacfaen 8Qd nnd UOi 

SU Freysin^. 

\(f. 2'J. l'An Regensbnrger C.'ollertaneiim gescliir?itliclicn 
Inhalts, von 11(37, mit den in Üeutschiaiid ältesten arabUdica 
Ziffern auC fol. 25 und 77. 

Brüte« Pult. 

Merkwürdige ältere Manuacrlpte In neueren 
Sprachen auaser der deutschen« 

No. 23. Lateinisches Collectanenm theologischen Inlialta 
mit drei liturgischen FornR'ln in kärnthnisch-slawlaeber 
Sprache. Aus Freysing und dem \ — Xf. Jahrhundert. 

i\'n. 2i. Astronomica et Ciiomelrica mit einem Ke£;is(er 
der chilales Slavorum trans fstrura. Aus dem XIl. Jalirhnndert. 

Ao. 2'k Altslawisches Psaltcrium mit Gemälden aus dem 
XIV— XV. Jalirhundert. 

!So. 20. Joli. de Sacrobosco de Sphaera ans dem XIV. 
Jalirhiiridert mit einem mnemonischen JNamenkalender in böh- 
mischer Sprache* 

No. 27. Ungarische ütaageHenhandschrill von J466. 

Na. 28. Lateinlsch^huinftslscies PsaUeriun von 120O mit 
Gemilden« 

No. 29. Fnero jnsgo, Ley de loa Godoa, altspanisches 
Gesetsbiich ans dem XIV-«"XV* Jshrhimdert. 
\o. 30. Arabischer Alcoran mit Goldschrlft. 

AV;. 3{. Alcoran en mint.iture. 

No. 32. Fünf persische Gedichte von Scfaeih iVisamedin, 
mit Gemihien. 

Wicrtes Pult« 

Alle Kirchenbueher mit kostbarem nnd kunat» 
reichem Einband und Bllderschmuek» 

No. 33. Codex aureus mit den vier Ef angelten , auf Karl 
des Kftlilen Befehl 870 mit goldenen Uncialbuclistabcn ge- 
schrieiNfn. Al<t ein Geschenic Kaiser Arnulphs kam es um 
8^"^ fon 8t« Denis nach St« Kmmeram in Regensburg, und 
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orhidi wakrtdieiiilich im 07& bei etacr RenoTilion letoeo 

kostbaren obern Deckel von getriebenem , mit Kdelstelne« 
nnd Perlen besetstem Golde. Enthält Gemälde. 

l\'o, 34. Evangelia per anni drculiim legenda, mit Gü- 
inälden, nnd Elfenbeinschnitzereien auf beiden Decl^eln; an- 
geblidi für Bisciiof Lirieli von Angsbtirg^ (923—^173), wahr- 
■clieinlich aber erst im folgenden Jaiirhnndert , ge$«c}irieben. 

\o. 3.'). Pericopae e^angelionim ordine evangelistarnm 
digesUe aus dem XiV. Jahrhundert nnd dem ^efi'irstetcn 
Franenstifte Medermiinster, zu Itr^ensburg, mit (lemalden, 
in einem muthmasslich ältern Kablea \on getriebenem Goldblccb. 

Funfteii Pult. 

AehDlich geschmückte Kirchenbncher int dem 
Bamberfer Domtchats und, thellweite, Kaiser 
Helnricha Zelt (IO(l2-]024). 

A'o. SCk Evangelia mit den Bildnissen der Evangelisten, 
aus dem IX. Jahrhundert. Die l)e< kt l \on zierlich iigurirt< iti 
Guide enthalten Elfenbeinschnittwerke twischen Einfassungen 
von Perlen und Edelsteinen. 

No. 37, Aehnlich nnd überdies mit Email und Moi»aik 
verzierte Evangelia de tempore et Saiieth per cirailum anni ; 
mit Gemildeiii darunter die Krömmf Kaiser llclailcin asd 
Kunicaadeas, nnd um 1014 gesdrleben. 

No, 38. IV Evangelia aua deraelben Zelt, mit GemSlden 
nnd ähnlicher Kostbarkelt dea Elnbandt. 

N0. 39. IV Evangelia ans der zweiten Hallle dea XI. Jahr- 
hunderts. Gemülde. In der IVlitte des obem, mit Goldy 
Edelsteinen und Perlen belebten Deckels ein grosser Onyx. 

No. fO. Missale von 1014 mit Gemilden und Blfenbeln- 
relief auf dem obern Deckel. 

Seelintea Pult. 

Jüngere Handachrlften mit kunatlerlacher 

Anaatattnng. 

Nn. 4-1. Lateinisches Gebelhiicli Ludwigs des Baiern 
(12^7-1347) ans dem Kloster Ettal , in emaillirtea Silber 
gebunden. Letzteres mutliriiai^slicii neuere Arbeit. 

No. 42. liateinisclies (wcbelbiich Herzog Albreclits iV, 
von Buiern , mit Bildern und Arabesken \om F lorentiner Ant. 
Sinibaldi (14S5}} in Deckeln von vergoldetem und emaillirtem 
ISilber. 

No. 43, Lateinisches Gebetbuch mit Miniaturen von Hans 
Hemelingk (IddO-lbOO) oder aelner Schnle; mit goldenen 
perU und stelnvenlerten Sdillessen. 



Uiyiii/ed by Google 



85 



Xo. H. Lateinischer Kalander, Tlnsil einet uovollendeten 
Gebetbuchs y mit Miniaturen und Vignetten^ warn dem Anfang 
des XVI. Jahrhunderts. 

A'o. i >. Lateinisches Gebetbiicli Herzog Albrechts V. von 
Biiern. Miniaturen. Kandzeichnungen. Silberne und email- 
lirte Decktl von Hans Leucker^ äoldffclunidl in Nürnberg 
(1574). 

Ao. id. Musterbuch eines Kiinsischreibers und Buchma« 
lers aus dem W. Jahrhundert. 

17. Herzog Wilhelms IV. Turnierbucli vom Regeos- 
bureer Maler Ostendorfer (1541 — 44). 

No. 48. MlnialorblliinlMe der Kleinodien Anna's Ton Oeater* 
rdth, der Gemalilin Henog Albredita V., vom Maler Mielicli 

No. 49, Sybillen und Propheten und deren Weisaagtingen, 
ia daer Reihe von Miniaturen dea XVL Jahrhunderts. 

Ab. 50» Kaiser MaximiÜana Gebetbuch, un>oll8tandig| auf 
Pergamenlhiitter gedruckt, mit Randzeichnungen von 
Albreeht Uurer und Luliaa Cranach (l&ld). 



Ia rergiiterien Sclirinlcen aind ferner folgende Ivpogra« 
phiiche Schanalncl[e auageatelH. welche den Cimelien fug- 
Ach beiiaiihlen. 

.^0. 51. Eine Handschrift mit dem Abdrucke eiots in 
Holz geschnittenen Siegels von i407. 

No. 52. Riblia panperum, Abdruck von Ilulztafeln mit 
oMcn elngeachnitteneo Figuren und Text; zugleich als 
Mittler der 48 xylographiadieB Autgahen dieaea Budiea ^m 
der Münchner BibUothek* 

No, 53, Fnni in gleicher Weiae mit einer gereimten y^Mai- 
Bung der Christenheit wider die TurfLen^* bedruckten Biitter 
Ii 4. von 14V4 oder 14^). 

No. 5%. Die erste lateinische Ribel, von Gulenlierg und 
Fttit zwischen 14V0 und 1455 in Mainz gedruckt* 

^0. 55. Durandi rationale di\inorum ofBcionimi von 1450; 
einziges auf Papier gedruclites Fkemplar. 

Ao. 50. liiblia paupernm; zneifelhaft, ob mit Holztafeln 
oder gegossenen beweglichen Lettern (^muthmasalich mit leta- 
teren; gedruckt. 

No. 57. Commento di Christophoro l^andino sopra la 
comedla di Dante. Florenz i4*:)L Aeltestes Druckwerk mit 
i^upferstlchen. 

No, 58, Liber elementorum Euclidis. Venedig 14S5. 
Adteatea PnK&werk mit geometrisclien Figuren. 

No. 59. Hans Luft*t Intheriacfae Bibel von 1561 auf Per* 
gmcnt mit BUdnhiiea von Lukas Cranach und handadirilU 
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liehen Ziisätzen Melanclithons. Danehen als Antographon 
Luthers iVliniiscript der ,,Manimg zum Kride*' 1525. 

No. 60. Drei Ilolzlaleln mit ausgeschnittenen allegorl- 
ichen Darstelhingen und , ans zusammen<;el<)the(en Metall- 
buchstaben gebildeten, Textzeilen als stereot^pischer Versuch 
einet F. S. \V. vom Jahre LV>^. 

IVlit dieser Nunier scliliesst sich die Reihe der zur S(haii 
gestellten Cimelien der Mi'mchener Uibliotht k, deren Cataloge 
an 4ü(),ll()0 selbstständige Druckwerke (darunter an 10^000 In« 
ciinabeln; und an 22,(]Ü0 Handschriften zählen. 

München. 

Dr. GcMMcrL 



Afynas' Saimiilung griechischer Handschriflea. 

(Aogsb. Allg. Zeitung.) 

Der Boniteur vom 5. Januar brin^'t einen ausführliclien 
lierieht des Hrn. Mvnoides IVlynas an den Liiterrichtsminister 
Hrn. Villemain, der ihn schon wahrend seiner ersten Admi- 
nisiralion mit einer literarischen Sendung nach dem Orient 
beauftragt hatte, iro er besonders sein Augenmerk auf die 
Erwerbung griechitclier Handschriflteii richten sollle« Er klagt 
nun mar, dasa die griecbisdie Rerohition von 1^0 und der 
Einbrach der tnrfcfscfaen Soldateska In die griechiachen Klöster 
unerselsliclien Schaden in den Bibliotheken auf dem Berge 
AthoS) besondera der reichsten derselben Im Kloster ?on 
Ibiros, angerithtet habe, abgestlien darony dass Unwissenheit 
und Abergluube unablässig thatig gewesen tm Werk der Zer- 
atornng heidnischer Schriften, die man dem Christenthnm 
penilirlich g^eglanbt , oder dass sie M enigstens ifire Ver^iel- 
ialti^ung durch Abschriften verhindert, er erwülint, dass \ie1e 
Munuscripte zur Verfertig^uug von Patronen hiitten dienen 
müssen, oder dass Pergamente in die Hände der Uuchbindir 
geratlien seien, welche Einbände daraus gemacht, der Flsclier, 
von wehhen sie zu Ködern verwendet worden. Noch um's 
Jahr lb20 versicherte ihm ein gelehrter Prediger aus dem 
Kloster von Ibiros, Namens Cliaralampos , er habe ein mit 
iusserst feinen Lettern auf Pergament geschriebenes Manu- 
script des Homer aus dem 6. Jahrhundert Im Kloster von 
Pantokrator geaehen, Hr. Mynas forschte darnach, aber es 
war spurlos Terschwnnden. Doch bemerkt er, dass die er^ 
haltenen Schätze jetzt (er war im Jahre 1841 dort) mit gr$s» 
serer Sorgfalt aufbewalirt und ihr Werth TOn den elnfluss- 
relchsten Mönchen gewürdigt werde« 
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We Aiifibeiite des Hra. MjnM für fae kSnigliche BlUbi 
Ihek sn Pirit ist wenigstens numerisch nldlt unbedeutend» 
Darunter ist ein Maniiscript der Fibeln AeaofM In Choilamben 
¥on Balebrias oder Babrias, das mehrere tausend neue Venn 
enthält und jetzt hvi Didol in Druck erscheint, ein anderes 
^on XV-^ Ausopischen Fabeln in Prosa, ein drittes mit Apoph- 
ihe^rnen von Afsop, llippokrates , Ilermippos, Kva<!^rios, l)e- 
moLrit, Sexliis, isokrales und einigen Kirchenvätern. Kin 
Manit<>cript mit dem Titel: Der Lachfreund oder Philogelos 
enihuil iSeh^äiike aus den Werken von llierokles und Phila- 
grios, ein anderes eine Abhandlung über die Syntaxis der 
Uedetheile von dem Erzbischof Georg von Korinth. Ein an- 
deres isl ein« kleine Spraclileium ? on dem Gimmmatiker Theo« 
iniios sns Aleisndris« Bin siebentes Msnuseript ist ein« 
Abbandlong von Konstsniln Laskarls über Ule Baiytona nnd 
Perfspnaiens. Bin scktes einige Briefe von Tlieophylaklos 
Slrnnknlles. 0) Eines (in OeUv aus dem i6. Jahrhundert) 
mH den Progymnasmaten von Aphthonlos, der Abliandlung 
des Aristoteles über die Dichtkunst, den Kategorien nnd ayl« 
logistischen Formen und der IMiysik dieses Philosophen, nebst 
einigen Commentarien. 10) hin Codex chartaceus (in t^uart, 
aus dem 14. Jahrh.) mit den Sentenzen ('ato's, in*8 Griechi- 
Bche iihersetzt und conimcntirt von l'lanudcs, der Klektra 
von Sophokles sammt Mcliulien und Intt riinearglossen , einer 
anonymen Abhandlung über die Erschaüung der Welt, dem 
Prediger Salomo's sammt einigen Scholien, dem angeblichen 
Werk Saloino's über Magie. II) Die Sprüchwörtersammlnng 
des 14üsten Patriarchen von Konstantinopel » Gregors von 
iCypern , in alphsbetlscher Ordnung (ans dem J5* Jshrlutndert, 
miistBndig). 12) Anssnge sns den SprncliwSrtern Piatons* 
Ii) Wifterbncii des heil. Kyrill, Brnbischofs ron Alexsndrls 
(vermatlillcii nns den id. Jehriiundert, ein Codex bombyci- 
wmf i nHst indif )« 14) Eine Synonymik von unbekanntem 
Verfasser, Quartant von 20 Selten, aus dem 14. Jahrhundert« 
15) Verzeichniss der intransitiven und transitiven Verba, 
welelie den Ck*nitiv, Ustiv oder Accusativ regleren, mit den 
Präpositionen, die jedes Verbum erfordert, von llarmcnopu« 
los, Kichter in Thessalonich. 10) Homers lliade nebst Sclio« 
Ilen und lnterlinear^los<«cn , in <^trnrt, nus dem 13. Jalirhim« 
dert. Der Anfang des iMani!srri])ts fehlt, vom ersten Gesang 
sind hios 152 Verse vorhanden, dann iul;;en die Gesänge 2 
bis 13, 14 bis 19 fehlen, ein 'l'heil des 209ten und die vier 
letzten sind wieder da, ein Theil des Schiifskatalogs macht 
den Beschlnss. 17) Zwei Komödien von Aristophanes, Phi« 
tos und die Wolken, ein Codex cliarttceui aus dem 15. Jahr- 
knnderi. 18) Ein Cndex eiiartaceini sns dem 14, Jahrkimdert: 
der AjsB des SoniMikles mit Sdiollen; Oppisn nber die 
PisdMvel mit 8dMita$ llnslods Werke und Tage, mitScho- 
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Uen fOQ Manuel MoikapiiloB; die Sentenzen Cato's, Ueber* 
setsnn^ nnd Schollen von Planiidct; Boethiiia über die phUo* 
Mphiache Tröstung, Uebersetziing nnd Anmerkungen von 
dmselben Plamidcs. 19) Alterthiimer von Konstantin npel, 
eine Beschreibung der von den Kaisern aurgcfiilirtcn Uauwerke, 
. Statuen, Obelisken, Säulen, \on Deraetrios K\donios. 20) 
Geschichte der ersten l^innahme Salonik«; durch die Saracenen^ 
von Johann Kaminiate^« 21) Codex cliartaceus, aus dem 15. 
Jahrhundert, in Quart, Geschichte der Krobenin<( China's 
durch die Tataren, in graco-barbarihcher Sprache \ün dem 
Archimandriten , nachlier Patriarchen von Jeruialenii Nekta- 
riotj mil einer Deillctlion m 4en Ffirtlen der Wikehef, 
ConsUntln BasunibM, betrbeltet nach mttltclBen QueUen» 
beeonder« den Berlchtcii der moskowilischea MIaebn nach 
China unter, der Begierung des Ciar Alexis Miclialowllach* 
22) Philostrat itber die gymnaslisciie Kunst. 2ä) Mannaeripi 
aus dem 12. Jaiirhundert, überschrieben: Belagerung mehrerer 
Städte. Ks enthüli den Kampf des Pyrrhus mit den Utknern^ 
ein inedirtes Fragment aiia dem 20sten Buch des Dionys von 
Halikaruass ; drei Belagerungen, von Deiippos; zwei Belage- 
rungen, von Priscus; die Belagernncen von Syracus und 
Ambrakia, Auszüge aus dem bten und 21sten Buch Polybs ; 
die Belagerung von Plateä , von Thukydides; ein Fragment 
über die Belagerung von Salonik, Auszug aus dem 9ten Bucli 
des Historikers Ftisebios. 24) i'ergament in (^uart, vom Jahr 
Iii'): Enchiridion des Justinianischen Beclits, von den Kai« 
aem Kaall, Konstantin und Leon; Gebet für die AmeBler^ 
die Ihrer Ketserel entsagen ; über die Specialsynoden ; Anaiug 
•na dem kanoniachen Recht der ApnatvU 25) Manuaeript im 
FoUo aua dem 16. Jahrhundert, dTer Patriarcbalblbllotliek in 
Konstanlinopel angehdri^: Erläuterungen über die Institutionen» 
2tt) Codex chartaceua In Folio aua dem 14. Jahrhimdert, über 
daa römische Ueclit, von Matthäus Blastaris (die Gegenstände 
in alpliabetischer Ordnung), nebst einer Abhandlung über 
Synoden, den Ackergesetzen Justinians, einer ktirzen Ge- 
schichte des römischen Hechts und den Canones der Apostel. 
27) Codex bombycinus des 13. Jahrhunderts: das kanonische 
Recht in 50 Titeln; ein Abriss der auf dieses Ueiht bezüg- 
lichen Novellen, von dem Frzbischof Johann \on Konstan- 
tinopel; ein Brief des heiligen Basil an Amphiiochios ; ein 
Brief des heiligen Gregors von Nisa au Litoius, Bischof von 
Maltai nebst vielen Briefen von Kirchenvätern und einer mo- 
raliaclien Abhandlung des heiligen Baail; die Beschluaae den 
Conclla von Cartlugo ete» 28) Codex chartaceua In Qnarl: 
Fragmente dea Abrlaaea der Novellen, von Theodor von Her» 
mopolla. 29) Codex dhartaceua In Quart ana dem 1&. Jahr* 
hundert, der Enporbta oder die Heilmittellehre von Galen» 
30) Varlanten su dem Werk von moakorlde«. 31) Codex 
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chirtaceiis in Quart ans dt'in 15. Jahrhundert: geographische 
Fragmente; ein Auszug aus der Ilippokratischen Schrift über 
die menschliche iNatur; ein Kalender; eine physikalische Ab- 
handlung von Simeon von Seth, dem Kaiser Michael Diikas 
gewidmet; ein Theil der Meteorologie von Pselos. 32) Codex 
cfcartattMM dei J^. Jabrliiiailerta: Pauli AegineUe Medicl * 
•ptM liM teptem. 3S) Codex chartaceiw 4f Itt. JiMMm- 
4erts Ib Octav: BegrifMcttimiiiuiig imil RiBlh«lliiii| der PkU 
loM^ie; Coommitur über du ente indi der Phjilk dci 
ArisUtides ; die Syitcme der Phllosophea In Jamben ; Fort- 
eeisung der Comroentare iiber die Bücher 1, 2, 4, 5^ 6—8 
der aristotelischen Physik« 34) Getchicbte der Thlere, vom 
Kaiser Konstantin Porphjrroeeneta. (Das iweite Buch fehlt.) 
35) Codex rhartaceus des lo« Jahrhunderts In Octav: Aristo- 
teles über den Jlimmel, über Zeugung und Zerstörung. 
&b) Codex chartaceus aus dem 17. Jahrhundert: Üemophilos' 
Abhandlung über die Sentenzen des Pythagoras; die goldenen 
Denkspriiche, von Demokrates; Beispiele der Moral , von 
Georg Koressios, einem Cliier des 17. Jahrhunderts; die gute 
Sittenlehre, von Anton von Uyzanz (classisches Buch für die 

iriechiscben Schulen). 37) Codex chartaceus in Quart aus 
rai Idb JaMiMideri: die Lftorfle der Apoticl Jacob und 
Pclraa. 36) Perganent In Qtiari aoo den 14» Jahrirandcrl: 
dte Ptaknen Davida (Aaftinf und Ende fehlen). SO) Codex 
ckarlaoeaa dea 14b Jahrhunderts: Predigten elnea Patriarchen 
ron Konstantinopel« 40) Codex chartaceus In Dnodes ana 



Trauerrede auf einen Fürstenaohn in Jamben und mehrere 
andere theologische Abhandlungen* 41) Codex chartaceua in 
valachischer Sprache: Predigten. 42) Codex bombyclnus aus 
dem 13. Jahrhundert: eine astrologische Abhandlung von 
Georg Pisides; >\ ansehe desselben für den Kaiser Heraklios 
bei dessen Zug gegen die Perser; über die Verehelichung 
eines Sohns von ^ikephoros. 

Diese Maniiscrlpte, wozu noch ein Pallmpsest von etwa 
(M) i^ergainentblättern kommt, dessen Inhalt nicht naher an- 
gegeben istj hatte Hr. Mynas in Original oder Copie mitge- 
hracbl nnd nur Verfügung dea MInlatera gealeUt. Ellf Mann-* 
acripie hatte er aber aehon ron der Relae eingesendet, und 
dieae alnd berelu In die Kataloge der kSnlxlIchen BIbllotbck 
eingetragen* Et sind folgende: i) Bin pergamentenea Bin» 
unscript aus dem 13. Jahrhundert, sechs Bücher des Kaisers 
TlMMHlor Laakarit über die Verlialtniaae awlschen den phjral« 
sehen und moralischen Weaen« Die geometrischen Figuren 
sind ron Gold. 2) Ein Manuscript auf Papier in Folio, aua 
dttra 14. Jahrlnindert : ein Wörterbuch von einem unbekann- 
ten Verfasser, und Fragmente aus den Werken des heiligen 
Gregora von Nasiaas* [3, fehlt. j 4) Ein Codex bombjrcinua 
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■tit dem 14. Jahrhundert: der Pliitos, die Wolken und die 
Frösche des Aristopliane» inil Sciiolien, einer Biographie des 
Dichters und Ueinerkiingen über das Schauspiel, •>) Hin 
Codex bombycinua tut dem 14. Jahrhunderl: lehn Bucher 
Widerlegtmgen timaitllcher Ketaenfien (die drei eniea Mdwr 
- lud der SdiluM fehlen), d) Mumtcripi auf Papier mw den 
Idw iaiirbiiiideri In Quart: die Ataiaen fon Jemaalen, la 

ßecblacher Vulf^rsprache. 7) Maniitcrint auf Papier aM 
n 17« Jahrhundert: Scholien alN»r die Metapbyaik dea Arl» 
■totelea^ fon Michael von Ephesus. 8) Manuscript auf Papier 
in Quart aus dem 17. Jahrhundert, das nachstehende Schriften 
enthält: eine Chronik von unbekanntem Verfaaaer; eine chm- 
Dolo^sche Tabelle bis auf die Zelt des Kaisers Johann dea 
Komnenen, von Johann Skylitzes; eine knrz^efasste Chrono- 
logie, anonym; Reden von iMethodios Patareos ; theulngische 
Auszüge; Abhandlung über die sieben Vocale, von Geor«; 
Zygabinos oder (nach andern) von Theodor Prodromos; Ho- 
mers liatrai-homyomachie, mit Interllnearglossen ; die tiede 
des Isokrate» an Demonikos, mit Interlinearglossen. 9) Eine 
Pergainentrolle aus dem 11. Jahrhundert: die Liturgie des 
heil« liasil mit dessen Miniaturbildniss« 10) Eine Pergament- 
rolle aua dem Ii. Jahrhnodert: ein Fragment der Litur^e 
dea heil. Chryaoaloaaoa« II) Pergamentmaniiacript In Oetav 
aua dem Anfang dea lO* Jahrhnnderla: Scholien über die 
Reden dea hell« Gregor Ton Nasians (der Ai^ang fehlt); eine 
hiatorlachc AUiandlunf über die heldniachen OoUhelleni deren 
in Gregors Reden gedacht wird, von Monnooi oder Prokioa^ 
einem Schüler dea heiligen BaaU« 



Mckblicke auf die bibliographisch iuteressaulen ersiea 
Grandlagen des wissenschaflUchen Aufstrebcns der 
Holländer im 14. und 15. Jahrhundert 

So Mahr es auch immerhin ist, dass Ausgezeichnetes im 
Gebiete der strengeren Wissenschaften vorzugsweise von den 
Nationen und Individuen geleistet wird, unter deren geistij^en 
Anlagen die Originalit&t des Denkens und Empfindens eine 
cigenthünliche Stelle beliaiiptet, so liefert doch andrerseita 
die allgenieine Litterargeachlehte auch dafftr anarelchcnde 
Belege, daaa die beharrliehen Anatreneungen einea nnab» 
laaalgen Flelaaea oft eben ao erflrenliche ütterarlaehe Re^ 
aiiltate herbeigerührt haben; obwoM dieaen Anatrengtmgen 
nicht ininicr dieselbe wohlwollende Anerkennung enrieaen 
Verden lat, wie den onmittelbaren Enengnlaaen einen ehi- 
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•daeiiy glinxend hervorragenden Orlgfntlgeiiteii oder Irfmi 
eines , fcmelnhlo durch TiefitBa Mtgeielcliiieteii gtaamm^ 

Volkes. 

Seit dem Wiederenrarlien der wluenscha filichen Ciiltmr 
im l'>. Jahrhundert fiat kaum eine andere INation so denk- 
würdige l'roben jenes unerrni'idllehen Fleisses gegeben, als 
die Ii o 11 ä nd ische. Ks durfte daher namentlich jetzt, wo 
es fast wieder «iir litlerariselien Tagesordnung gehört, vor 
Unter Geniedrang nach Originalität die ehrenwerthen Lei- 
stungen äcfit beharrlichen wissenschafiüchen Fleisses mit 
verächtlichem (Jebermutli zu betrachten, nicht ganz unpassend 
g«:ifii die bibliographisch interessanten ersten Griinalagen 
der fo dtete Ktlegorle gehörigen llolllndlichen LUterft- 
taTthitigkelft Mer mll eki pair Worten m beiprechcB« 

Die wittentehaftllchen Anfangtpnokte f&r dm 
■piterhlo so ansprechend In dia Anfe nllende Vorw l r to » 
tchreilen des Biicherwesens in Holland reiches ta der Thit 
hl eine sehr frühe Zelt hinein. 

Bereits in der zweiten Hälfte dea 14« Jahrhunderts, da 
höchstens die Hochschulen Italiens und die üniversitlt m 
Paris dem übrigen h'uropa einige Gelegenheit zu 'wissen- 
schaftlichen Studien gewährten, und auch dieser entlegene 
Quell uus iMangel an durchgreifender Vorbildung der 
Geister weit weniger anhaltend benutzt werden konnte, als 
ausserdem vielleicht möglich gewesen wäre — bereits damals 
fühlte ein Niederländer von angesehener Familie, Gerhard 
ton Oroote, späterhin gewöhnlich latinisirt Gerhardus Magntn 
genannt, einen unwiderstehlichen Antrieb, bei der auf das 
Tiefste verdorbenen Geistlichkeit wenigstem warn Beaten den 
Schulnnterrlchtai der gani nnd gar In lliren Hindea 
var, eine durchgreifende Heform elninmten* Im Jahre IMO 
an Deren ter In der holündlachm Pro%lns Oheryasel ge- 
boren, hatte Gerhard achon während seines Aufenthalts anf 
der Universität zu Paria um das Jahr 1^ einen Ekel vor 
dem sinnlosen Geschwätz der Scholastiker bekommen. Zwar 
abernahm er, nach der Rückkehr In seine Vaterstadt, daselbst 
einige geistliche Pfriinden, allein einige Zeit später resignirte 
er auf dieselben, und begann nun als wandernder Prediger 
in mehreren Städten der INIederlande das Amt eines Volks- 
Irhrcrs in freierer Bewegung zu verwalten. Als nun die Stimme 
der Wahrheit, mit welcher er hier gegen den höchst verdor- 
benen Geist und Wandel des Clerus eiferte, ihm harte Ver- 
fulgung zuzog und bald darauf alles ölfeniliche Lehren ihm 
geradezu untersagt ward, so gerieth er auf den Gedanken, 
ein Privatinstitut zu begründen, welchea dem Unterricht 
gewidmet sein sollte; und da eine aolche Stillung anr diH 
maligen Zelt fcnnm andere, ahi fn der Fenn einer cierle»» 
Haehea BrO deriohaft AnUaag finden koasley ehe« ao 
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aber auch die llatiptbeschaflipjitg der iMilglieder nur dann 
sich Billigung zu erwerbco liotfen durfte^ wenn sie auf die 
Betrachtung jener grotten Beispiele der kirchlichen Ver- 
jfingeBheU sar«cl(gefuhrl wird, die mllleo o»tcr der seit- 
dcai elegcfiMeneii BBUrtiing dea Clemt weaigiieiit tndl« 
lloetMltttff noch In hohen Antchn itaDdea: oo war et liein-* 
Mch Mturfich, dato Gerhard tdaer neuen GeBonenochafll 
«ater der Gestalt eines kloBtermästlgen Vereint die Bestim- 
nwng gib, das Studium der Kirchenfftler «nb Mittel» 
ponkt ihrer wissenschafUiehen Bettrehungen au machen, und 
von diesem Anhalte aus sich neue Wege lu besserer, gel* 
aliger Leitung des aufwachsenden (lesdilechts zu bahnen. 

Kr ^ab seinem Institute die Form einer in beständiger 
enger Vereinigung lebenden Bruderschaft, deren Mitglieder 
sich verpflichten mussten, unter Befolgung einer, durctiaiis 
nicht xelotisch-ascetischen, woiil aber dem wahren Geiste der 
christlichen Religion angemessenen ordnung8raässi<;en Lebens- 
weise in einem gemeinsamen Bruderhause ihre läge in eben 
SU ni'itilicher als anspruchsloser Thätigkeit hioaubringen; und 
da Um daa liederliche Heninachwelfen der BettelmSnche 
chen ao aelir ein Grinel war, ala deren Faolhell, ao galt es 
ab erate Regel für aelnen Verein, daaa alch deaaen Mitglieder 
nicht nnr fortwihrend Im Verelnaloi[al aufhlehen, aondera 
auch auaaer den wiaaenachafUichen Studien leichte ^ korpci^ 
liehe Arbeiten vornahmen, aus deren Krtrag die Mittel an 
einem anf das Nothwendige beadirinkten Lehenannterhalte 
lloaaen« 

So ward Gerhard der erste Stifter des nachher so be-> 
rühmten Bruderhauses au Deventer, welches ungeachtet 
aller, besonders von Seiten der Bettelmünche dawider in 
Umlauf gebracltten Anfeindungen nicht nur sich erhielt, son- 
dern auch aufolge der ihm su Grunde liegenden ehrenwertlien 
Tendenz so grossen Beifall fand, dass in den benachbarten 
Districten von Holland , Geldern , Brabant , Flandern , Fries» 
land und Niedersachsen bald mehrere ähnliche Institute 
angelegt wurden* Die nlhere Beaiehung aber, welche 
dlMe fnatitute an den Wledcremporblühen der fclaaalachea 
Litteratiir gewannen, la^^ darin, daaa nach Gerliard'a Tode 
(1884) athon deaa» erater unmittellnrer NachMger In der 
Leitnng dca Hanptinatitua in Derenter, aein FVennd on4 
Zigling Florentius von Leerdam^ daa Abachrelben von 
werthvoll erachteten Handachriften lum Hauptgeachift 
der Bruder erhob. 

Letztere, die msn der lateinischen Sprache zu Liebe bald 
Fraterherren zu nennen begann, so wie man ihre Ver- 
einsloliale die Fraterhäuser nannte, fanden nieht nur in 
dem fleissigen Abschreiben seltener und darum theuerer und 
hochgehaltener Handschriften ein aelir aoatäodigea Mittel, 
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sicli ihren Unterhalt zn erwerben, sondern sie wurden auch 
illmähligy obwohl ihre nächste Aufmerksamkeit dabei vor- 
ittflich auf die Werke der lateinischen Kirclienväter gerichtet 
war 9 90 he&Ummi an andeni handielirifltliclwB Schällen des 
AlInthuDM hingefiihrty dm eine fvrüieilhdke §elMige Rnck- 
wiril[an^ davon nnf ihren Verein nichl lange aossenUeibeis 
konnte nnd sie bald an Virirclem eines aienlidi lebendigem ' 
wissenschaftlichen Sinnes nadile. 

Freilich vermochten diese guten Bruder die allgemeine 
rdigiose Haltung jener Zeit keineswegs von sIcIi abzustreifen^ 
nnd je lebhafter die Einbildungskraft eines solchen Frater- 
herrn inar, desto leichter konnte er sich veranlasst finden, 
der interpretationsweise dessen , wa» üim aus den Schriften 
der Ki^chen^äter belehrend entgegentrat, einen mystischen 
T^piis zu gtbtn; ja die Abneij^img, welclie srhon Gerhard 
seihst gegen die herzlose Demonatrationsweise der Scliolastiker 
gefaüüt und öffentlich ausgesprochen hatte,' war schon an sicii 
geeignet, die Mehrzahl seiner Anhänger mehr auf die gegen- 
iiber liegende freiere Uichtung des Geistes hinzuführen^ 
welche för das nensdiliclM» GelShl als solches bei weüem 
stirkere Anerkennung im System Terlangie, als die In sich 
sdbst abgeschlossene IVorlphllosophie der ScholasUker ihn 
einnnriumen püegte« Audi wira uns gerade hieraus die 
elgcnihuniliche Qeistesriditung gar wolil erklärbar, in welcher 
einer der bekanntesten Zöglinge des Bruderhsiises zu De* 
renter, der als Verfiuser des Buches ron der Nachalunung 
Christi so berühmt gewordene Thomas von Kempien — ei-i 
gentlich liämmerlein (Malleolus) genannt und bis zum Olsten 
Lebtn^jabre (1471) ijeisti^ thätij^ — dem kaltherzigen Egois- 
mus der Scholastiker zürnend entgegentrat. Allein so gewiss 
wir auch gegenwärtig in der weit ausgreifenden Ueber- 
schwänglichkeit dieser mystischen Gefiihlsrichtung ein Irre- 
gehen der Geister erkennen, so wenig lässt sich doch be- 
haupten , dass diese Art von Weltbetrachtung sclion damals 
nachtheilig für die Gesammtheit gewesen; vielmehr stimmen 
alle die, welche den slnfenwelsen Entwickelungsgang des 
■MoschiiclBeB Philosophirens andi durch diese hslbdunkle 
Zeitperlode hindurch mil Aufineiksamkelt rerfolcten, ruhig 
darla nbereluy dass dem wellem Vorwirisscnrelten der 
Mcnndihrlt ein sehr erspriessUcher Dienst geleistet worden, 
ala cfnat der starre Formalismus der scholastisclien Philoso- 
phie zuerst durch die muthigen Einwürfe der Mystiker er- 
schüttert ward, und dass deren Ideengang beim Angriffe auf 
die Scholastik späterhin den gleichfalls, obwolil in ganz an- 
derer Absicht, ^vider diese engherzige Philosoplnc ankäm- 
pfenden Humanisten des 15. Jahrhunderts melirfach zum 
Vorbild gedient habe. 

< Wealgktvus ist es gewiss, dass gerade auch Thomas lou 
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SBwoll Schuler Mg» icrea Namen mcMMr m den hcriHyn 
lestrn des Zeltaltera gehirCen, und diM er eben hier mit 
Rath und AnfiMmtening nicht wenig darauf hinwirkte, die 
■llmililig beginnende Verpflanstin^ der kenntnlaa der altcfl 
LUltfraCiir am Italien nach Deutschland überhaupt megUch SB 
machen. Gerade in den, mit den Bniderhäusern verbundenen 
Lehrinstituten war schon eine weit beaaere Lehrmeltiode ein- 
geführt, als in den geii ohnlichen , von Dominikaner- Unsinn 
strotzenden Klost<TsrlniIen ; und eben dies erieicliterle dtn 
durch die Fralres in commune \i\t^nles eraogenen Junglin^tn 
späterhin den IJebergang zur unmittelbaren Benutzung des 
ahklassiichen Wissenscliaftsquelles gar sehr. Können auch 
die Schriften des Thomas von Kempten nicht aU Muster der 
reinen Latin itat empfohlen werden, so nimmt man doch in 
Ihnen sehr bald den Unterschied walir^ der zwischen der 
naclidrücklichen Uedeweise des 'Ihonias imd dem geiütes- 
•rmen Wortsdiwall der Sdiolastiker. herrscht. Schon durcli 
die fen de» FVaterherren überhaupt und von Thomaa rea 
Kenuplcn Inabeaondcre ao aehr cmpiihieBe Lcctitre aolcher 
KIrcbcnfitcr, wie s« B. Hieran jnraa war, ninssten aidi gann 
•ädere Minner bilden, ala durch dna bloaae Sfaidlnm Jener 
harbariach vernnataheten Ueberaetanngen des Ariatotelea «nd 
seiner Coromentatoren, worin die Scholastiker fast auaachlleaa« 
lieh daa Alpha nnd Omega Ihrer Gelehrsamkeit setzten. In- 
dessen war auch gewiss daa wirklklie Studium einiger alt« 
klassischen Schriften aua der Romerzcit in den Lehrinstituten 
der FVaterherren schon üblkh| obwohl ea an näheren An- 
gaben iiierüber gebricht. ^) 

Thomes von Kempten erlebte selbst noch die Zeit, wo 
der Huf der In Italien wieder erweckten Wissensciiaflen sich 
bereits in dem übrigen Europa zu verbreiten begann und ein 
neuer, heilererer Geist seine Adlersclnvingen regte. Und 
als um das Jahr 1460 nach dem Fall von Constantinopel 
inuner mehrere auswandernde Griechen in Italien und weiier- 



i) Was sehr fiir diese A't niintliimg sjuirlit , ist tlrr T'inst.ind, d.Ts& 
die Fratcrliei I eil .sich überliaiijit aiigrlegcnrliclist licrnü'h:*'!! . dein Sohiil- 
uiitf nicht jene ursprüngliche Liit-rgie wiedemigeben , die er schon friihrr 
cismai V beim erNteii Entstehen der KloMerschttlen, an sldi necragcH und 
uitr aihnähhg, bcNondersi durch die übehi Nachuirkuiigcn des überhand 
nehmenden licichihuiiis der Kli»st«T, wieder verh»ren liatfe. Penn nr- 
Mttiinghch^ d. h. im neunten und /.ehnleu Jaiubundert, war in diesen 
Iklosterschnlen oiit dem IJnterrirht in der lateinischen GrsmiDStik wirklirh 
schon das Lesen ahklassisdier Sdiriftrsrelier vi tlMinden; wie der Verfasser 
gegennärtiger Darstellung in der histnrisi lien J inleitung über das frühere 
ocuulwesen in den katboiischeu ^tanten Deutschlands überhaupt und im 
Hochstifte Mfinster insbesondere, S. \.\ u. ff. seiner neuen Ausgabe der 
Schulordnung des Hochstifts Munsfer vom Jahre 1776, Leipzig 1837. 6., 
naher mcbgewiesen bat. 
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hin sich sessliaft machten, als der Schutz, den Cosmiis von 
Mcdtcis mit edler Ubf^ralitni den Wissenschaften angedeihen 
Hess, Bchon reiche Früchte (mg, und als selbst Papst [Nico- 
laus V. den Bestrebiintren der Litteratiir eine Achtung be« 
wies, die um so stärker wiriite, je weniger man an der 
MchrBahl Miiier Vorgänger auf dem päpstlichen Stuhle der« 
gleiches Cklatefflditimg gewelint imt dt UM t«lbtt die 
Ldinuulali tob Zwoll nicht MnbcrahrC reo diesen Bcven' 
Mem der Geitler; vielmehr athiileii dl« duMdt sahlrclch 
dort vertammelten jungen fkhifen Kopfe, unter denen ein 
Movits Ton Spiegelberg, Kudolph von Lange, Alexander He« 
ghis , Kudolph Agricola, Ludwig Dringen^ei^ , Anton Liber 
n. A. besonders bemerkbar waren , die neu eröffnete , glän« 
■ende Aussicht in mehr als ein Gebiet des Wissens mit in- 
nigem Frohlocken auf; »rul Thomas von Kempten selbst, 
obtiohl ein mehr als actitzigjäliriger (jreis, iiatte t'iir das hell 
auftagende laicht der Zukunti ein noch so oti'enes Auge, dass 
er roehrere dieser geliebten Zöglinge eifrigst ermunterte, 
sofort nach Italien zu gelten , um den rühnüicUea Durst dca 
Wissens dort ans erster (jnelle zu stillen. 

• Die beitlen VVestphalinger, Spiegelberg und Lange, so 
wie der Friesländer Agricola folgten vor2Ugs>veise dicseui 
Rathe nnd wurden auf Italienischem Boden die Sdiiiler von 
Georg von Trapesiint un^ Theodor Gist| co wie von Fran» 
Phlielbitt, Laiirentiut Valla tu A. Hier nun prägte alch die; 
Vorliebe fi'ir römische und griechische LItterttur Ihrem Jucend- 
Bdien Geiste so innig ein, dass sie nicht nur mit KenntmascQ 
aDer Art bereichert in das Vaterland zurückkamen, sondern, 
auch hier sofort den Kntschluss geltend machten, das Beste^ 
von den neu gewonnenen Schitsen sofort als Samen für plne 
•ehönere heimische Zukunft auszustreuen. 

So wie Spie^elber^ als Fropst zu Kmmerich und Lange 
als Dompropst zu Münster theils an diesen Orten selbst fiir 
das Schulwesen sehr thätig Tiaren, theils ihren alten Freund 
Hegius bestens dabei tinterstiitzten , die gemeinsame Pflanz- 
schule au Deventer im besten Gange zu erhalten , so wirkte 
auch ihr ehemaliger Studiengenosse Anton Liber überall, wo 
er nach und nach als Lehrer angestellt ward, wie namentlich 
m Kempten, Alkmanr nnd Amsterdam, mit frendl^ 
ster Liebe für die fikirelterung der ichten Wisfensehaft. 
Insbesondere aber machte sich Rudolph AffHcola um das Ge- 
deihen der Wissenschaften in den Niederlanden höchst Ter- 
dient. iVach seinem schon vorhin erwftlMiten Aufenthalte in 
dem Lelirinstitut zu Zwoll war er nur kurze Zeit auf der 
Universität su Löwen geblieben, da ihn sein Durst nach 
Wissen««rhaft zuerst nach Paris und dann nach Italien trieb. 
Hier ward er zu Ferrara in den Jahren 147() und 1477 be- 
sonders ein 8cliüler des Griechen Theodor Gasa und stiidirte 
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mi^cMi Üe fIMMlle Uttmtnr nil to gnMtra EllSery isM 
mar seine Liebe iiir Unabliingigkeit ntch der llnckkelir %m 
tefai vaierländiichea Groningen ihn bcslimmen konnte, wie- 
' dcrhoUe Anträge lur Uetanaluae von Lehrst tllcn abzitleh« 
nen. Wälirend er mehrere gesandtschaftliclie Aufträge filr 
•eine Vaterstadt y besonders am Mofe Kaiser Maximilian 1.^ 
besorgte, blieb er stets mit seinen früheren gelelirten Stii* 
diengenussen , irie Rudolph von Lange, lleuclirin, Dalberg 
u. A. in engster Verbindung, und sein ganzer Ehrgeiz war 
daratif gerichtet, durch die vereinten iiemiihnngen so \ieler 
Freunde iichter Wissenschaft den Italienern das bihherige 
Monopol der klassischen Studien mit Erfolg entrissen zu 
seilen. Je eifriger er deshalb seine an verscliiedenen nieder- 
ländischen Lehranstalten wirkenden, schon oben genaunlen 
Landsleute cur Ausdauer In ihrem Benife ermunterte und die 
gegenseitige VeiWndnng unter ihnen durch einen lehhaft ge- 
nibrlen BrleAreehsel unterhielt, deste weniger kennte ein 
inuner heiseres Aufblühen dieser Anstalten aussen Ideiben. ^) 

Und hierin lag der Hauptgrund zu der erfreulichen Er- 
scheinimg, dass mit dem Augenblick, wo die schnelle Ver- 
breitung werthvolier Handschriften in vielen Exemplaren durch 
die wohlthltige Erfindung der Bnehdrn ekerknnst er^ 
m5g1leht und ihre Wirksamkeit fiberhaNut siim wfehtigsten 
Träger des mit dem Wiedererstehen sltKlasslscher Wlssen- 
sdiaft doppelt lebhaft jgewordenen litterarischen ideenansteu* 
aches erhoben wurde | namentlich auch In Holland ein ftcht 
wissenschaftlicher Sinn die grossarti^en Leistun([;en 
der Typogrsphie fast ausschliesslich für sich In Ansprach su 
Deiunen ? ermochte» 

Mag auch die riel besprochene^ an den Namen LoreM 
Köster geknüpfte Sage, daas Hollsnd selbst die Gebnrtasatte 
der Buddruckerkunst sei, nach reiflicher Erwigung dea Fir 
nnd Wider als historisch unbegründet verworfen w er d e « 
müssen 9 so leidet es doch keinen Zweifel, dass die Nieder- 
lande mit unter den ersten Gegenden sich befanden, wohin 
Ton Mainz aus bisherige Gehülfen von Gutenberg^ Fust und 
Scfadffer ilire damals ringsum als wunderbar angestaunten Lei- 
stengen verpflanxten« 



1) Vergi. über alle diese Vorgänge lesoitders Ckr, Memer$ Lebens- 

bpsclinilmn^rfn t>pnibinter Männer ans den Zeiten der Wiederberstellung 
der Wisseotfcbaften, Tbl. Ii., Zürich 1796. a> & 360 o. ff. 

(Bescbluss rolgi.) 



Verleger;./'. 0. Weigel m Letpjug. Druck von C. P. Melzer. 
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nie belgische Bibliopliilengeiselläiehafl. 

Weim^mtn ilgÜch und besondert fransStticher Stlin EtU 
den Vorwurf machen hört, dati et felatic trige, abge- 
stumpft fiir die Krtchc'inungen im Gebiete der abstracten, 
^bli^en Thiligkett, duss es für literarische Prodiiclionen 
nur in 80 fem enipninglicli aet, ala sie seinen materiellen 
Zwecken, seinem Bedürfnisst' nach praktischem Wissen oder 
nacli (leintitlisaiifregtin^ cntgegenkoinnRn - so mochte man 
sirli in ein modernes Böotien \ersetzt glauben. Solche tJr- 
tJieile jedoch fliessen ads der Gelehrten^tnbe , und sind als 
solche nur ^cwisserniassen gegriindet. Contemplatives Stu- 
dium, Philoitupiiie , kritische Philologie, die Kunst, aus der 
innern Welt des Geistes eine Wahrheit, eine lief emprun- 
dcne Erfahrung lebendig darzustellen , die Uelletrihtik im hü- 
hereai Sinne, gedefhen. allerdlnp niclii auf dem blutgetränk- 
UMf Ton Siörmen durchwubllen Bodea der belgtacfien Niedeiw 
laodc. Aber deaaenuiigeaehtet iai der Sinn und 4kl Ile|;el4 
alcmaf für allea Hobe und 8chdne bler nicht mehr erfaedien^ 
als anderswo; nur itit dem Volke ^ dessen hlatorisclie Knt* 
wicfcelo»^^ deaaen Krziehonf man nicht ausser Acht lasaeil 
darf, eine andere Aufgabe fewordenj ahi ruhig im Beschauen 
der W'rgan^enheit, im poetischen Krgreifen einer idealen 
Welt, in der vertrauensvollen Hingabe an eine höhere Ord- 
nung, die fi'ir materielie und sociale Wohllahrt sorgt, süsse, 
ungestörte Tage au Terleben^ Diese Au%abe> ein uationalea 
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Dasein zu begründen^ tler fast leidcnschaftlkhe Eifer ^ iingc- 
onlnete Rleraenie zu einem krUfligen Ganzen zu vereinen, 
nicht Stumpfsinn ist es, der die geistige Tliätigkeit der Hel- 
gier vom rein wissenscliaftliclien Streben abzieht. Die Jugend 
des Staates erlaubt es nuch nicht, jälirlidi einen l^lesskatalog 
zu fnllen, der sich mit dem Leipziger in Verhältnis! letseil 
dih-fte« Bei diesem hastigen Klfer des Kintelnen, die neu 
gewonnenen YerhSltnlste sn lefnem Indlfidiiellen Vortheile 
SU beniilsen, bei der nach der ofTenlllchen Wolilfohrl, naeh 
der Controle der drei Kegierungtge walten siigel^ehrten Thfi- 
tigkeit der Besseren und Krleuchteten unter dem Volke^ kurz 
bei der socialen Gestaltung des Landes darf man, ausserhalb 
der rein pndilisclien \\ iasenaehafteni in welchen belianntlich 
Uelgien neuerdings Itühmenswerthes gekistet hat, nur wenig 
litterarisclie Prodiirtionen von absoluter lUdeiiding erwarten, 
und bei der jetzigen Sachlage darf man sieh lucht verwun- 
dern , die fremden Erzeugnisse des Geistes zur VVaure er- . 
niedrigt und zw industriellen Zwecken \erM endet zu a>ehcn. 

Aber Eine Saite des belgitehen Nationalcharakters erklingt 
stets beim leisesten Ueriihren. Es ist diess das Andenken an 
die Thaten, die Leiden, die Leistungen, die Gedanken der 
V^oreltern. Sie zu ergründen und zu beschreifien , nachdem 
man sie aus dem Staube der Archive und der liihliotheken 
hervorgesucht hat, bemühen sich ^iele und achtbare IMünntr. 
Auch gewährt die belgische Geschichte dem Kenher einen 
gar mächtigen Heiz. Diese historij.che Uichtung der Littera- 
tur hat natürlich die Wisseuscliaft von ,dcn historisrheD 
Ilülfäquellen , von dem relativen oder absoluten Werthe der 
lUterarlMhen , im Lande so reich verbreiteten Sdiatzc, mit 
einem Worte die Bibliographie^ gans besonders gelordert und 
gehoben. 

Ks hat zwar nie in den südlichen I\ieder1anden an Diblio- 
philen, an Uibliomanen , noch an Uibliograplien gefehlt; aber 
der liibliophilie fehlte der tiefere, edlere (uiind und die 
Bücher waren allzusehr Curiosa^ um deren Desits man sicli 
stritt; und die materielle Form trug oft den 8leg Tiber den 
daraus sprechenden Gedanken , Im Krwigen des Werthen^ 
davon. Der Bibliographie mangelte es an Breite, wie m 
Tiefe. lientsutage ledoch besltit das nengesehaffime K9m^g^ 
reich neben geistTolJen Historikern und Staatsmännern aneh 
tüchtige, nmfassend gebildete Bibliographen* Ich brauche ntir 
die bekannteren Namen: 9. Bfiifenherg^ Namnr, Voism^ 
Gachardy De Ram zu nennen , um diese Wahrheit zu be- 
haupten. Allerdings leistet die Stellung der öffentlichen Bi- 
bliothekare, denen diess Amt nicht als Subsidium für ander- 
weitige Dienste ertheilt wird, der Meisterschaft im Fache 
grossen Yorscliub« 
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Der historische Sinn , von dem ich eben gesprochen , hat 
auch der Bibliophilie (imrl ich verstehe hierunter die Lust 
an allen literarischen IVodiicten jeder Art, gedruckt oder ge- 
schrieben) eine mehr historische Färbung aufgedriicivt. Die 
alten Werke if^erden nicht nur wegen ihrer politischen Wich* 
tigkeit geschätzt 9 sondern die geringste Beziehung zu irgend 
eiaer Celebrilil reicht hin , um die ferselhliche Habgier det 
Swinler lu erregen* Dtbei wird nit&rHeli die iuMere Form 
ier Buefter, ihr bibliopoÜacher Drsprunffi mit einem Worte 
die gewerbliche Seile der Bucherfabrlkttion in nicht geringe 
Rücksicht gesogen; und es ist die Geschichte der Buch« 
druckerkunst und ihre y^reitung in Belgien der GegentUmd 
. fielfachcT Forschungen geworden.^) 

Die Organe der belgischen Bibliographie sind^ aasser den 
Piiblicationen der Brüsseler Akademie und der Commission 
Toyale d' hUtoire , das Annuaire des Hrn. von Keiffenberg, 
und die, von Ebendemselben redigirte , seit dem Anfange 
dieses Jahres bestehende Zeitschrift: Jinllctin du bibliophile 
beige. Es felilt demnacli niclit an Gelegenlieit zum Aus- 
tausche hibliologischer Ideen, an Centraipunkten bibliogno« 
bli^the^': Forschung, Aber welcher Nutzen für die W issen- 
schaflt im Allgemeinen lässt aich aus dieser, nur Wenigen 
zugänglichen und nicht Jedem eeialÜgen Detaiikenntniaa iimS- 
)len? BoB die BiUlophilie befruchtend und belebend wirken^ 
mnas aie dem Volke die Vergangenlieit neu erstehen laasen, 
moss die alten Denkmale In neuer Form In's Dasein rufen 
ond Ihre Betrachtung erleichtern. Diess Ist der Zweck der 
nunmehr so zahlreichen Vereine, die hier zu Lande den 
niclit erschöpfenden oder vielmehr viel zu allgemeinen Tit*'I 
Bibliophilen -Ge Seilschaft iühren: denn man kann 



i) Ich ergreife die Gelegenlieit, eine Uebersielit der ersten belgisclien 

Pressen > nebst Angabe des ersten sidieni Datums der aus ihnen nervor- 
gegangencB Werke , nach flerm t. RcUfcnberg's Autorität, hier iniuu- 
dieilen : 

Aiost, 1473. — Thierri Martens. 

Löwen, 1474. — Juliann von Wesipbalen. 

Antwerpen» 1476. — Thierri Martens. 

Brügge, 1476. — Colard Mansion. 

Brümsel y 1476« — Die Brüder des gemeinsamen Lebens. 

Aadsatfde» 1480. — - Amoldiis Gassaris «der de Kcjsere. 

Gent. 1483. — Derseiba, 

Toumai, 1519. — (0 

Liitdcb, gegen 1522. *— (?) — iiulonius (?). Nacli Foullon and He- 
nrnoL t 199S. — G. Merberiss. Herr Reiffenl»erp erwähnt 
Jedoch (Annaaire 1643, p. 13) ein int Jahre IM bei Henri 
liochefort gp']ni< ktes astronomisches Weri(clisn. 

ypern, gegen 1540. — Josse Destree. 

Möns, 1580. — Rurgcr Velpius. 

Mseiiela, 1581. — Jacob Heindrick. 

Nsmar, 1617. — Tlüeiri Furiec 

7* 
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lieh Ml tU« die StanbgcIdimailMfti Avr Miliollielen wenig 
lummeriiy und doch gero wfinen Beitrag sur VeröffeaUldHnig 
«iaet dit wichtig uiMtniiteii i>okiMii«iiti*t eatrichteii. 

Diett fßbrt mich endlich auf den Gegenttand, der die 
VOratclienden BemerlLiingen henor^enircn , nämlich die In 

SHIttel befttehcnde SecUU des Mtiophiles de Belffique nad 
Ihre Leistungen. 

Den (Ende 1^9) verofTentliditcn Statuten gemäss be* 
schränkt sich die Gesellscliaflt auf 40 wirliliclie imd 6 l'^liren- 
Bultglieder, unter welclien der jedesmalige Obirbibliollieliar 
der liönigl. Bibliothek sich befindet. Sie bcabsidiiigt: de 
faire imprimer arec luxe des ourrages inedils ou derenus 
rares , principalement reux q\ii concernenl l'histoire et la 
litterature du pays. U ponrra etre ajoute ä ces oucra(jes 
des notes et iUustralions. Die Auflage einer jeden INililita- 
tion soll nur 55 Kxemplare stark hciii; doch behält bich die 
Gesellst-liaft vor, dieselbe in %'eränderter Form und in be« 
Bchränkter (Quantität dem Buchtiandel xu überleben. Der 
Jihriiche Beitrag betrigt hundert Franken, far den man 
•ich «ihrend ITinf Jahre Terpflichtel. In diesem AngenblicLe 
Ist die Ansahl der Mitglieder nur 25, worunter die eratia 
Notabilitäten des Landes sich befinden. 

Der Verein hat seit seinem Entstehen erst swel Publica- 
tionen erscheinen lassen, die wir hier niher au besprechen 

gedenken« Ihre typographische Ausstattung l&sst niclits su 
wünschen übrig, als sorgHiltigere Correctur, besonders der 

Sriechlschen Citate. Das Format ist gross Octav. Ka sind 
STon nur 200 Exemplare In den Buchhandel gekommen« 

Im Correspondance de Marguerite d'Aufrirhe, duchesse de 
Farme avec Fhilippe IIj suivie des mlerrogatoires du 
eomte dEgmont et de quelques aulres pieces, publies, 
pour lA Premixe feie, par le Baro% de Reig'enberff. 
BruxeUes 1642. XVil und 372 S. 

Die Einleitung, welche eine vortreffliche Wi'irdignng der 
im Bande besprochenen I'>eignisse enthhit, gicht nur wenig 
oder gar keine diplomatischen Notizen über den L)r^ipnmg, 
die Scliicksale, die Glaubwürdigkeit und das gegenseitige 
Verhaltniss der drei von Hrn. von KeifFenberg benutzten 
Ilandischriften, nämlich der seinigen, der der königl. Biblio- 
thek und der dem Ilm. Theod. de Jonghe, einem der be- 
deutendsten belgischen Bibliophilen, angehörigen. Docli enl- 
h&lt die Inschrift mancher Briefe die Beaeichnung der Ar» 
ehive, denen sie Im Orlgfaiale angehSrtea und rleUekht iiedi 
ingehSien« 
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Dil bct^rfiigte Verhör des Grafin Kgmont (S. 297—350) 
ist lielleicht für die Caescliichte jenes berühmten Prozesses 
dts wichtigste AktenstficlL und wirft auf den f;i feierlen Helden 
Bodi ilen Glan« der ttreng hlitnriichen Wahrheit, Ks ist 
trio« Vi*r5ir«nllii:hniig um lo werihToller, alt al« In dirm im 
Jafcre 1729 io Brüta«! mchlenenen Siipplenieiite an Strada, 
drr iirh über den Proxcaa Kgmonta und Iloma antfuhrllch 
Trrbn itet, fehlen. I>aa Verliftr wurde urapran^Ücli in apanl- 
acber Spraclie niederj^esetzt, aber vom Staataaecretair Prall 
■nmliicibar in'a Französische iibertrag^en, 

SoTTo))! die spanische, als die französische Originalhand* 
fchrift kamen, man weiss nitfit wie, in dieAr^lli^e des Hau« 
jcH Krniont, in .Möns, wo sie bis zur Milte de^ 1^. Jafir- 
hunderls sich befanden. Der Krbe des Ilaiises Pigmont, l'rinz 
Pi/piateili, uberliess sie seinem Intendanten Kovahl , der sie 
seinerseits, 1781, dem Secretair der Driisseler Aliademie, G, 
J. Gerard, zum Geschenk machte, iVlit dessen liihliolhek, 
trekhc der Koni;; Wilhelm I. erworben liat, kamen sie zu- 
kui nach Ilaa^;, wo ale In den kdnlgllchen Archiven lich 
nodk bettle befinden» — Ea Itl dem Teile ein, Facalinil« 
ron «wel Folloaellen bei^efn^t* 

Die C^orrespondenz der Goiirernanle mit ihrem nalnrilchen 
Bnider Philipp II. nmfasst die Zeit von ir)60 bis ]r>67, ist 
jedoch nicht chronologiscli geordnet. Ein aiisfrihriiclies Re- 
gister kommt diesem Mangel sti lliilfe, so wie die zalilreidien 
Anmerkungen zur Kennt niss des liistoriachen Bodena daa Nö- 
tbige, ja mehr als nöthig, darbieten. 

Wenn die Gescliichte der niederländischen Revolution im 
16. Jahrhundert europaische Bedeutung erlangt und durch 
das Dramatische derselben das allgemeine Interesse in An- 
spruclt genommen hat, Dank der lebendigen tmd hinreissen- 
den DürttelluDg eines Schiller! und sonach die vorliegende 
Correspondenn, durch ihren hiitorischen Inhalt , keiner weit- 
•cbweifigen Empfeblnng bedarf, ao laaaen olcb daraua dodi 
anch In Spenitlftvgen und für deulache Spezialgeacbicble 
Thalaachen achÜpfen , die vlelleichl anderawo reri^ebena ge« 
andit werden« Ich lähle mich Teranlaaat, nur Einen Punkt 
snr Sprache zu bringen , der auf einen Aufsatz des Räumer'- 
sehen hiitorischen Ttschenbuchs , die l']hc Willielms von 
Oranien mit Ann» Ton Sachaen betreffend einiges Licht 
werfen möchte. 

Ea wird dem Verfasier desselben» Herrn Prof. Höttiger 
In Erlangen, ein Dienst dadurch erwiesen, ihn auf 8 Briefe 
dieser Sammlung aufmerksam zu machen, die ausschliesslich 
jener, nur Zeit der Abfaaanng derselben erat vorbereiteten 



1) ViL Jahrgang 1836. 
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Verinahlimg Wilhelms des Sclnvcigsamen gewidmet aiod. 
fiine kurze Analyse derselben möge hier folgen: 

1) Der erste Brief, Margarethens an den Konig, ist vom 
13. März 15(*0 datirt und entliält in ziemliclur Breite die 
Ansicht der Gouvernante in dieser AngelegenlK it , die der 
König durch ein Schreiben vom 26. Februar ilir ganz an- 
heimgestellt hatte. Auf der einen Seite wird das Verdienst 
des Hauses Sachsen bei der Krni nnung Karls V. zum deut- 
schen Kaiser, das gute VeriRlirnen des damaligen Kurfürsten 
August mit dem spanischen Hole, die (ielegenheit, eine voll- 
koiumene Vergessenheit des Benehmens des Kurfürsten Moriz 
III bewetieoi die guten Dienste Herzog Albeitt, der unter 
Miximllian- die Niederlande eine Zeit lan^ Tenraltetei die 
treue AnlilngÜchlteit an die Kirche des Icatboliachen Georgs 
n* dgL erwogen ; auf der andern Seite aber auch der geheime 
ProteitantismuB des in demselben gebornen und auferzogenen 

• Oraniens, der olTene der in Frage stehenden Prinzessin, vor 
Allem der Mangel an einer förmlichen Zusage der letzteren| 
der neuen Lelire zu entsagen, ein Mangel, gegen den, nach 
der Herzogin Krnitssen, die Versjireeluingen des Vaters und 
die Versicherungen Wilhelms ihr tiewitlit verloren. Die re- 
ligiöse Frage überwog. Auf die gleiche Ansiclit Granvella's 
gestiUzt, dessen Gespräche mit dem Prinzen ausführlich er« 
zählt werden, i'iberlässt sie die Entscheidung dem König. 

2) In einem kurzen Schreiben vom G. 'Juni desselben Jah- 
res billigt der König das benehmen der Gouvernante und 
verlangt iSachrichten über die aeitherige Gestaltung der Ver« 

. hältnisse. 

3) Die Herzogin berichtet, unterm 11 • März 1561 , dast 
der Prinz, der selbst unterdessen mit dem König in Unter- 
handlung hierüber getreten war, sie versichert habe, qtie 
venanl In dame en sa c(nnpai(jnie, eile vivra^ sans dif'fi" 
cult6 quelconque, catholiquemeiit. 

4) Der Prinz zeigt dem König an (13. Juni 1561), dsss 
die Hochzeit auf den 2.J. August festgesetzt sei, und bittet 
Se Majestät; il'y envoier quelque personnaige de la pari de 
y. M. affni fjiie tous les princcs et seiyneurs , qiie y seronl 
en yrand nombie^ peussenl pur e/fecl coynoislre que V, M. 
mesl un hon maislre et que icelle veuU hien faire tanl 
d' könnt ur ä nng de ses iri's-humbles et trcs-obeissants 
servUeurs y que d'encoier uny du sa part pour lanl plus 
honourer la feste et celebration des diftvs nopccs. 

5) 28. Juli 15üi. Der König ge\\iilirt diese Ditte und 
fiberlä&st die Wahl des königlichen Vertreters der Gouver- 
nante* Folgt : 

ü) der hierauf bezüglictie Brief an diese letstere. Er 
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irigi ihr auf, als lIucUztUsgcsiIiLnk einen King von 3000 
Tlialcrn an WerUi der üriut in seinem Nameu zu über^ 
nwchen« 

7) Die Herzogin echreibt unterm iÜ. Juli, daM sie die 
WahPI der den Prinsen begleitemlen Kdelleiite getruiren; 
drmcfben jedodi nicht erlaubt litbe| alle Gourerneiire der 
Pro^inseoy wie er es beabsididgle, an der VermSitlungRfelef^ 
ttchkeit .Tlieil nehnen sn laatefi. Sie benirctitet den KIih 
d!ncky dea die tldMiachen Znttfinde auf dieselben machen 
iSnntea. 

6) Der letzte Brief der Ilersogfn (rom IS. October 1561) 
handelt aber die RQcklLehr des Prinzen von Dentsehland und 
enthalt mtcr Anderem folgende Stelle: Tous m'asseuretU 

de tapparence qu'il y a qne la (litte princesse se accom- 
moffera de tont ä la volunte du diel prince et ä la religion 
Cüthofique , de faqnette il sest dvmönstre tousjonrs sf/ grand 
observattur -) et Ja ouU la dame tous les jours la messe. 

Diese Briefe bestätigen die Aussagen des Jesuiten Slrada 
aufs Schlagendste, und die ZMeifei, die Herr Böttiger da- 
gegen erheben, mvcbten sich durcli dieselben als unbegründet 
cnreiaen» 

!!• Leiires sur fo tie MMeure de fEmpereur Charles- 

Quint, gentilhommc de sa chanibve^ et puljUics, pour 
la preuiicre fois, par le öaron de lici^cubcnj. Kru- 
xeUes 1643. XLV und S, 

Der lateinische Titel ist: V. CL GuUelini MaUnaei Um- 
gensis, ftandri, imp. Caes, Carola Y, Aug. a eubiculis, 
aistolarum Uber ad illustriss. virum S» Ludovicum a 
Ftandriaf Frati Toparchain, ordaUs veU^is equUem, ÄerarU 
Betffici praefectum supremum, 

Ks beßndtn sicli in der Ivonigl. Bibliothek zwei Hand« 
Schriften dieser Briefe (35 an der Zahl), dock oline chrono« 
logische Ordnung. Sie aliein sind sur Herausgabe des vor- 
liegenden Bandes benutzt worden. 

Justus Lipsius schreibt über diese Correspondenz im Jalire 
J5%3: Epislolas MaUnaei legi aerio et fateor duplicilcr de- 
lectatußH me, et quod re6 ipsa stilusque placuit, el quod 
in belgica nostra tarn politum ingenium patrum aeco . . . 
Latuit iste^ quem , uti ex gustu unius libelli tideo , (nl fir- 
mem fuisse virum Judicio el doctrina inier primoti. sSUluji 



1) Der Abgeordaale des i^üuigs war Georg v. Muiuigtiy. 

2) Der ^fgeniiher wohl; rergleirlie j«doch: Amsidi, Iii* 
sttriiahc D«aktviürüigk«tt«u. Leipzig lbl7. 8. 136. 
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non adfeetaiui ei doctus: $entetUiäe krevtt, nm okicwm, 
eaque mnnia, qume non exspedes a sMia nec eM9ratm 
raiione scribenäL 

Di« Briüfe umfassen die Zeit Ton 1550— 1555 ^ nnd tlnii 
inm grössttn /riieile Ton Insprtick und AiigMhiir^ datirt. 

In einem Vortrage, den Herr von Reiftenberg in einer 
•karicmisc hen Sitzimg des Jahres iS32 gelialten und der unter 
dem Titel: Fartkularites innlifes sur Charles-Quint et sa 
Cour ^ in den Memoiren 0 der Akademie ersrfiien , !iat dieser 
unermüdliche Forsclier die zur Geschichte des grossen IVlan* 
nes iirichtigsten und anziehendsten Thatsaclien , so i;^ ie cha- 
rakteristische Züge über Ilofsitte und das Privatleben des 
Kaisers, aus der Correspondenz des V^an Male, so wie aus 
den nudi unedirten lleiseberichlen des kaiserlichen Ilofinten- 
danten Van der Nesse ausgezogen. 

Pie biographitchen Notizen über den Verfaster der Briefe, 
di« ich Iturplicli nocli mitüielle^ Ittten ron selbst auf den 
hislorlschen Wertli der vorliegenden Sammlung seliÜessen. 

Willielm Van Male (Malinaetis), ron edler flandrischer Abkunft, 
ttichlei unter dem Schntxe des Herzogs von Alba, ein«*, ein* 
tragliche Pfninde In Spanien an gewinnen , sah sich Jedoch 
getäuscht und folgte dem Anerbieten des iLslserK Kammer^ 
herm Don Louis d'Avila y Zuniga, dessen Memoiren über 
die Kriege Karls V. in Deutscliland in das Lateinische xii 
übertragen.*) Nach langem Um herstreifen bewarb er sich 
lim die Stelle eines kaiserlichen Kammerherrn (gentilhomme 
de la chambre) und erhielt sie im Jahre 1550 durch die Ver» 
niittelnng Luchviüs von Flandern^), Herrn von Praet, kaiserl, 
Verwalter der F inanzen u. s. w. , an den die Briefe ir( riehtet 
sinrK Von dieser Zeit, bis zur Abdankung des Kaisers, war 
er in steter Begleitung Karls, der, trotz seines argwöhni- 
schen, vorsichtigen Wesens, unserem Malinaeus ein ausser- 
ordentliches, höchst ehrenvolles Vertrauen schenkte. Die 
Strapazen, die er im harten Dienste des rastlos bewegten 
Fürsten zu erdulden hatte, zerstörten seine Gesundheit, ohne 
sein PrlfstrermSgen tn heb<!n. Denn Kaiser Karl war eii| 



1) Band Vlll. IhiixellcH 1833. 

2) So pntatand: Ludovici de Avila Commentariorum de hello Oer^ 
vtavit n a Carolo Caesare geslo, hb. iL Anuerpiae, J. Steeisiiis, 1550, 
in b. , w ovon in demselben Jahre und im Jahre 1620 neue Auffagen er- 
scliieiifn . leutere (Argentinae, in 12.) in Verbiiidiiii£^ mit den Memoiren 
des Kaiiinrrliis Horreiisiiis. Das iir5i|)rimglicii spanisrh ircsrhriebrnc und 
in dieser Sprarhe ztiersr veröfTeiitliolirc Werk wurde glei( lifulls in's* Fran- 
zösLscIie (1550), iirs Flamäiidisclie (Aniv. äleelsius, 1550) und uCa Ita- 
Ueuische (1549) ffbersetit. 

3) Ein anebenirfbtigar Ahkümmling der Hamar Bargund und Flan- 
dern , der, wie aus den Briefen hervorgeht, an dem Wiederaudeban 
cUsaisdter WiMenachaCL eiaeu Uiätigea Aauieii genoinmca babea auiaa. 
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srhb'rhter ZaliU-r , aiirli fiir p:elfUtcte Dienste. Van Male 
sUrh (k*n 1. Jai\iiar LKH) und liegt in der St. GuduUkircJie 
lu Uriissel begraben. 

Wir Iheilen atit den Brieren d» kalserliclien Secretalri 
Mgende Stelle mit, die zur Lebentgetelilclift dei grdutea 
Fürsten des Itt» Jahrhuad^rts «ioen nicht bedeutungtlotea 
Beitrag liefert: 

,,Ve«luni est tn Merni alpine; (ecfirelbt Vui Male tm 
Thlontaie ant| wahrarheinllch im Jahre Id^) ibi Caeaar» 
ca^ta prina epportimllatey occloala cnblaill forlbaai me to* 

rat; fnsperat altum eamm rcnim, qnas siiditiinia eaaem^ al« 
lentiiim; incipit aperire mibi miilta, detegit ipsa praecordta, 
nientenn , anfmnm . . . . , celat niliil. Kgo fere obstiipiti, laM 

ciUm nunr liorresco referens, malimqiie perlre qii^m eamm 
qiieniqii^rT) praeter te oDosciiim reddere. Scribo jam libere; 
Caesar qiiiescit; nox ent, conciibia, abiere arbitri. Longiim 
esset tibi exponere singiila, nec aiisim qitoqiie propter vianrm 
periciila, 'I andern eo renit colloqiiiiim nofttriim iit, narratis 
mihi omnibiiSy qiiae unqiiain ipsi per itniversam vitae periodiim 
arcidissent, proferret cartani siiapte manu conscriptam, in 
i|na copiose proteeiitna erat, qtiae citperel a me In compen- 
Ahb redlgl ad femmlaa preenm qnetMlananmi ete»'* 

Die Stelle gieht v'invn Relt^ von der Mittltenitngshedtirf- 
ti^keit den unter (km Drucke seiner pewalli;;en Lebenser- 
fafiriin^ schwer gebeugten Regenten, und ziigleicli von seiner 
tieferen, christlichen Gesinnung, die sich In frommen Ge- 
beten ergost. Sonderbar genug! Die Aiiaarbeitnng der er» 
wihnten Gebete hat dem Seeretair, ala dem rermeintlicheo 
Verfaaaer, Ton Selten der mlisgunttigen lloflente bittere 
Vorwurfe, ja Anaehiildignngen der Ketserel angelogen« Kail 
der Fünfte, der Ketzerei beschuldigt; eine interetiantei doch 
nicht dtircli unseren Van Male cum eraten Male herTortre<* 
lende Eracfaeinung! 

Doeh Karl ach&ttete nicht nnr aeln Hera vor den treuen 
Secrelair atia, lleaa Ihn nicht nur in die Tiefe aeinea rilh» 
seihaften Charakten blicken , aondera übertrug Ihm auch die 
Auafiilirung mancher und besonders litterarischer Pläne: so 
die Uebersetznng in's Lateinische der von Karl im Jahre 1550 
unter Mitwirkung Van Male's aufgesetzten Beschreibung seiner 
Reisen und Feldaüge aeit 1515^); ferner die Beaorgunf dea 



f) Darb soflre sie vnrhrr von den Granvell« , Vater und Sahn, ra> 
Tfdirt ^M'rden. Van Mal»* fallt folprendes Unheil nl'fr das rranzösi.sche 
Original meines Herrn : Libelliis est inire tersus et elegant , utpote magna 
in^enn et eloquentia vi conscriplus. Egn certe nnn temere credidissein 
Ciesari iiias quoqiie dotet Irmsc, qaani, at ipse mihi fatetnr, nihil talium 
rmna iastimtiMM «t caasacauw, aed sahi laedicadaRa sc eara. Dies« 
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Druckes der von Karl verfüriigien protaisclieii und Ton Fw» 
dinand d'Acunlin in Verse gesetzten spanischen üeberHflsiM^ 
d«! jyChertiUer ticlibcrc von Oliviur de la Älarche." 

„Kn lisant les letlres, ou Van Male ecrit ses tonrments, 
ses deconvent^, ses cliagrins, ses espcrances, ses cliaudes 
admirations, ses petiles luedisances et ses placides coleres, 
on se sent porle k Taimer. Sa correspondance exliale un 
parfait dlionnete lioinme. Ce n'etait pas une probile tonte 
iHie. I.e savoir et Tesprit lui servaient d'urnciuent, et cela 
ne gate jarnais rien,'* So spricht sich der Herausgeber über 
den Grundsug der MiIInMiicheo Briefe aii«. 

Auwrr deo Briefen und der erwilinten Uebenettnng der 
ttdalion der deuUefaen Krlece Ton Liidovico de Avili, liin» 
terliess unser Verfasser in Handsclirift: Epittoia ad PauUum 
JoDium missa, scripta a Guill. jValinaeo, nomine D, Lud. 
de Avila, Taneianae vidgriae ab eo deecriptae censuram 
ifoniinens. 

Dieser Brief steht bereits In dem oben «rwahnten Abdruclw 
des akademischen Vortrags des Herrn Herausgebers, wird 
aber dennoch , als ein historisch ^vichtiges Dokument der Ma- 
linaischen Correspundenz, zum Schlüsse beigegeben. Leber 
den Charakter des italienischen Geschiclitschreibers, gegen 
den besagte Kpistcl gerichtet ist, enthält der 21 sie Brief eini; 
bemerkenswertiie Stelle: jj • • • Legi enini Tunetanam histe- 
riam amplius quater, non alia de causa, quam ut hac in re 
Caesaris ^oluntati facerem salis; sensi tandem id nuod et 
caderi, qui ad illorum Judicium id quoque adjeei| st^lum in- 
aequalcm esse, nec satis pressum^ ac muUis locis velul svb* 
snlUre ac stridere: de fiae autem non ago, nbi eam conalet 
simul cum ealamo et Ungua apud bonum iüum virum ve^ 
nalem essey 



kaiseriicheu Memoiren sind jedoch nie zu Tage gefiirdert worden, yjni- 
fm9 tamem esi Caem' ei noMs et $aeculo quod rem supprimi veUl et 
Mrvari cenlam etaeOms.'* Epist. V> p. 12 aq. 

1) Ep. VI. p. 16. Der Erlös aus dem Veikaufe des Buclies war 

vom Kaiser dnn Van Mal»' zti<*rkannt norden, wobei diesem jedoeli dia 
Missguiist der Hofleutc eiiioii schlcdiieii ^Streich spielte. Der CabaHefB 
detemmado er&duen (Auiverp. J. SiccU). 

Dr. Auffwtt Scheler 
Id BriisBcl. 



Digitized by Google 



IMf 



Anblicke auf die bibliographisch interessanten ersten 

Grundlagen des wissenschaftlichen Aufstreben^ der 
Holländer im 14. und 15. Jahrhundert. 

(Beccblttss.) 

Deoo ils tm Jahre 1462 Ober die Beliaiiptung der eri- 
UidiiildwB Ward« la Mdai Bwitdien den QnfeD Dietrldi 
wmk Iieaburg, alt btaberigem Inhaber derteUbcn, und dem 
durch den Papst nen ernannten firsblichof , Grafen Addpb 

Ton Nassau, eine krieferiacfae Fehde sich entspann ^ bei wel» 
dier in der Nacht vom 27. zum 28. Oolober desselben Jahren 
die Stadt Mainz, die der Graf Isenburg noch in Besita halU^ 
vom Kriegsvolke des Grafen von Nassati durch plöteUehen 
lieherfaH erobert ward: so entstand über dieses ganz uner- 
wartete Kreigniss in iMainz eine so allgemeine Verwirrung, 
dass es den, damals von Fust fast sciavisch in seiner Drucl(erei 
eingesperrt gelialtenen zahlreichen Druckergehi'ilfen , die sich 
längst nach Freiheit sehnten, ohne grosse Mühe gelang, 
ihrem Arbeitsgefängniss zu entkommen imd die Stadt Mainz 
SU verlassen« Bei diesem Anlass aber, wo diese Leute na- 
tirlkh demaf denken mussten, sich auch aDdenrirta mil 
ftrcni bisberigen Broderwerb fortsnheUbn, serstrenten sie 
tich nicbi nur nndk FVankreleb nnd Italien hin, sondern nogen 
•ncfa den Rhehi hinnnler in mehrere benschbarCe deutsche 
Stidte und von da ans nnm TlMil fai die Niederlande. 

Namentlich scheinen von K51n ans sehr nelllf Bach« 
dmcker sich fn die Niederlande gewendet su haben nnd mll 
diesem Nacbbarstsste sofort in lebhaften typographischen Ver- 
kehr getreten zu sein. Als erster Buchdrucker sn Kdln 
wird seit dem Jahre 1467 Ulrich Zell genannt, der ein un* 
mittelbarer Zöglin«? fltr Mainzer OfOzin war; allein gleich 
der zweite, Arnold Ter Hoernen, dessen erste datirte 
DnicVe die Jahrzalil 1470 an sirh tragen, war selbst ein Nie- 
derländer; und gerade seine l^eistungen sind für die Ge- 
schichte der holländischen Buchdruckerkunst und Litteratur- 
entfaltung von ganz besonderem Interesse. Kenner haben 
nämlich gefunden, dass seine Typen von 1470 ziemlich die- 
selben sind, welche man einige Jahre später, 1476| an 
BrSssel In loer Druckerei der dortigen Fralerherren <e^ 
bmncbt findet; und eben dieser Umstand deutet sehr be» 
stimmt darauf hin, dsu die Fratres communis vitae, den» 
treffliche Leistungen' im Gebiete der Wissenschsft überhaupt 
und der HandscIirlftenTervielfaltigung insbesondere wir bereits 
oben besprachen, schon zeitig darauf bedacht waren, auch 
durch die oea erfundene Kunst deit fiuclbdruckSf wie duvoli 
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Ihre Tibnjre TliallgVtlt sich fernerhin «m die Wissrnscliaft 
wahrhaft verdient zn machen. Auch miisste in der Tliat ge» 
rade den Fraterherren diese Erweiterung ihres Wirkens am 
allernächsten liegen. Denn in der Urapningsperiode des 
Buchdrucks concüntrirte tfcfi «ler Ilatiptwerth dieser Kunst 
eben aurh In der VenrSelftliigung bereits Torhandener wertb* 
Toller Maniitcripte; und Je eher die Fraterherren anf die 
Beftirrbtiinj^ ^alhen mnsaten, daas der bisher aiia dem Ab« 
sehrefben von Handachrlflen Ihnen siifelloasene Krwerb durch 
die '^vcit srlmelleren und vollkommeneren Leistungen der 
Uuchdruckerkunst fiir diesen Zweck in Kiirseni gann snr 
Seite gedrängt sein werde, desto natiirlicher war wolil ihr 
F)ntsrlilu88 , die practische Ausiibimg der 'rypo^rapfiic sofort 
selbsit zur Hand zu nehmen, (lewiiis geschah dies aix Ii in 
den Briiderhäusern zu Deventer, Zwoll, Antwerpm, Brüssel 
II. s. w. bereits in der Zeit von 14H3 — I4ÜS: eine Vermu- 
thung, die trotz des Mangels an genauen Angaben üclion da- 
durch Keütätignng erhalt, dass wir bereits J47(i in dem, vom 
heimathlichen Stamrolande so weit entfernten Fraterhsuse zu 
ftoatocfc eine Ihnckerel Im Gange finden , deren Typen 
aach dem Urthell der Kenner den niederländischen Ursprung 
▼errathen« 

Hatten die Fratres in commune vlrentes bereits 1476 die 

Ausübung der Bnchdruckerknnst in ein so weit entlegene« 

Filiilinstitut ihres Vereins verpflanzen können, so war In 
ihren heimathlichen Starominstituten die gleiche Beschäftigung 
jedenfalls schon zehn, zwölf Jahre früher In Gang gebracht 
worden. Uben so unbedenklich lüsst sich annehmen, da«»s 
überhaupt die seit 14^3 in allen Tlicilen der niederländischen 
Staaten vorkommenden , zum 'l'lieil niclU unbedeutenden 
Bu( hdruckereien , wie z. B. die von Ketelaer, Veldener und 
Lenept zu Utrecht, und die zu Zwoll und l)elft, die sich 
seit 1478 thätig zeigen, so wie die Ofüzinen von I). Mertens 
SO Alost nnd Leen su Antwerpen — ihr seiti|;eB Emporkom* 
men dem Toilettditenden Bel^lele der Fraterherren TCfw 
dankten. 

Ucbrigens hatte schon die nahe Verbindung, In welcher 



1) Wir ennifbniM diM« Not!« dem As^tze Tsn Eberl flW di« Ur* 

sprunffsgeschirhre der Buchdrurkerkunst in der Eiiryclopädir von Ersch 
und Grvher, Sect. I. Hd. 14., Leipzig 1825. 4., S. 234; denn obwohl 
wii mit der Aiiwcndi|ng, die Jfj^beri von die^ieii und mehreren andtrii 
ahtdieben Tbahimstiinden in ssfeni macht, als er eben daraus eliien Beleg 
Hir den TOR ihm verthndigren bsllindischen Ursprung der Bneh- 
drnckerkunst abzuleiten bemüht ist — ihm durchaus nicht einv<>rsfandpn 
erklären litnsen^ so ttind doch diese Facta an »ich um ro eher fiir be- 
püiidet ansunebmen, da man durch nichts berechtigt wird^ dem verstor- 
benen Ebertf blns wegen seiner Vertheidiffnng jener unhistsrischen Hyno- 
these , auch srlion im Allgemeioen das Keancnurtfaeil in typsgrtphisclien 
Angelegeaheitva absuapricben. 
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diese flcis^lj^en Ord<*nshriider mit so vielen aiisgeztkhnelen 
Gelehrten der cUiiiiili^t'ii Zeit standen , die sehr natürliche 
Fulge, dass ihr Kiniliiss auf die Fortbildung der Wiatenschaf* 
ten in den Niederlanden selbst diireh die veränderte Iticli- 
tiin^, >velche dat» ^Indium der alten Lilteratur seit Erfindung 
ttRd Aoweudung der üuchdruckerikunht annahiii| nicht wesent« 
lidi Termf nd«rl ward» Ihtnn o^schQii die HomaDliteni welche 
liHi hH dahin inelir In freien Nachahmung dea altltlaaal» 
achen Griatea gefallen, von nun an mehr daa llerauagelm 
der KlaaailLcr, also die gelehrte Behandlung der Werlte den 
Allerthums selbst, akh sur Ilaiiplbeschiftfgung machten, ae 
nahm doeli dieses sogenannte „Fidiren der Klasaiiier'' nur 
ganz a II m a Ii 1 i g einen aelbataUindigen Charakter an. Eine 
lUMnliche Zeit lan;c niusste man dabei stehen bleiben , die 
§irh xorfindenden Handschriften von den Werken des klassi- 
schen Aitertliunis ganz so, Mie sie waren, ahziidriicken ; und 
eben hierbei \ermücliten die als Uüchercopisten so geübten 
Fraterherren sehr wesentliche Dienste zu leisten. Denn seit 
dem 13. Jahrhundert uar bei den gewölmliclien Üüciterab- 
schreibern die alte Schönsclireibekunst immer mehr ver- 
icliwunden und das Copiren alter Codices allmäliÜg zu einem 
Handwerk herahgeannlien , welchea oft die nnwissendsten 
Menachea Irleheo. Sonach ItonnCe ea nichi felilen. dass jene 
Ilten Werke %on einer wahren Fluth tos Fehlern iiher» 
achwenmi erachlenen und bald günallch unveratanditcli sii 
werden drohten , wofern man nicht dafür sorgte | beim Ab*- 
drock so schwer verstiimmelter Handschriften recht ^^ohlge- 
ibie Sachkenner an Katlie zu ziehen. Da nun die Krater« 
herren mit Fug und Itecht als solche Sachkenner galten, so 
bediente man sich ihrer sehr gern, um felilerhafte Codicea 
revidiren und durchcorri^iren zu lassen; denn es galt hier, 
die^e Arbeit so zu verrichten, dass das Resultat uline Sellen 
der ganzen gelehrten Welt im ülTentlichen Druck vorgelegt 
werden konnte; und diess vermochten nur Leute gut zu voll- 
bringen, die eben so %iel technische Accuratesaei als wissen- 
schaftlichen Sinn dafür besassen. ^} 

Erwarben alch demnach in dieaer Art die Fraterherren 
ein neues weaentllchea Verdienst um das Vorwärtsschreiten 
der Litteratur, so wurde dasselbe gleichzeitig 'auch noch da- 
durch erhöht, dass sie, als achtsiime Lenker der mit ihrea 
Verein sliäuüern verbundenen Lehranstalten für den J u- 
gend Unterricht, fortwährend die beste Gelegenheit be- 
hielten , alle aus dem wiedererweekten Studium der klassi- 
schen Litteratur für die Erweiterung und Aufklärung dea gc- 



1 j V ergl. bicr/ii A. H, L. Heeren's Geschichte des Studiums der 
klauMHchen Litieraiar zeit dem Wiederaulieben der Wissenscbafteii, Bd. 
a. , «üctingea 180L 8. , S. 293 a. ff. 
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den fiiMh lufbluhendtti jiigendllcheii Qcicbicclitis M»bft gt» 
treulich «muastworten und abo die fernere pracüadie Ver* 
Wendung daTon eucli für die Zukunft sicher zu stellen« 

Nur wenn man sich idle diese einselnen^ jetsi iNieprocbe* 

nen Umstände in ihrem vollen ZaaemmenwlrlLcn vor Augen 
■teilt y lässt es sich deutlich erklären, warum gerade in 
Holland, dessen Bewolmer doch sonst niclit eben durch 
hervorstechende Geistesgaben iliren Nachbarn (U n \ errang 
streili«; machen, die im 10. Jahrhundert beginneiule >a eitere 
Entfaltting des ünchdriicks und Ihicliliandcls , eine so wohl 
vorbereitete litterarische Unterlage zu finden ver- 
mochte, dass die Iiierher geliörigcn vielfachen Leistungen der 
Niederländer in der unmittelbar darauf folgenden Periode — 
von der sweUen Ilälfle des 17. bis zur ersten Hilfte des 
18» Jahrhunderts — den Charakter wahihaft ausgezeichsetüt 
Eigenthfimlichltelt mit Energie lu belianpten im Stande waren* 
Das Einzige, waa im Laufe dea fünf lehnten Jihrliun« 
derta bei dem beginnenden KmporUuhen der holl&ndfsclien 
Litteratur noch entbehrt worden war — ftchte politische 
Freiheit auf dem unmittelbaren und nichsten Wirkungs* 
platze dieses geistigen Strebens — wussten die biedern Be- 
wohner dieses l^andes im Gefolge der Kirchenreformation sich 
wälirend des s e c h s z e Ii n t e n Jahrhunderts vollstiind<^ zu 
erringen. So hart auch der Kampf der iNiederiander gegen 
die spanische Uebermaclit war, so glänzend gingen sie doch 
suletzt als Sieger daraus liervor, und als eine der ^eliönsten 
Früchte davon machte sich sehr bald jene doppelt und drei- 
fach erhühte , litterarische Thätigkeit geltend, welche wir 
noch durch das ganie 17. Jalirhundert hindurch bia ziur Mitte 
dea aditiehnten nnter dieae» Volke Torherrachen adm« 
Auch war ea keineawega bloa — wie man oft iahwhlirh be» 
hauptel hat — die Betriebaamkeit einea einaeitigen Sammler* 
fleiaaea^ welche nnter der republikaniachen Flagge der ver» 
einigten Provinzen Ihre gern gesehenen Leistungen ungestört 
lu Tage brachte, sondern die wahrhaft ehrwürdige Fref« 
sinnigkeit, in welcher die „hochmogenden Herren Gene« 
ralstaaten'* dem selbsthewiissten Entfalten der Geister ver- 
trauensvollen Spielraum gewälirteii, war auch in weit höhe- 
rer Bedeutung noch wichtig und forderlich fiir das wis- 
aenschaftUche lutereaset 

Dr. Emil Ferdinand Vogel, 
Privatdoceiu der Aechte an der UiuTcrsität sa Leipsig. 
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Dr. J. G. Wetzstein in Leipzigs Iint den unter Niim. II. in 
der aral»Ucli -persisch-türkischen AbthciluDg des llaiidsclirificn- 
katalog^os der I^cipziger Stadtbibliothek Tcrzcichnctcn Codex des 
Sanachschari bei seiner Ausgabe des Lexicons dieses Arabers zii 
<Tmnde «jfefeG^t; es erschien davon Part. I. unter dem Titel: Satnach- 
scharii Lexicon Arabicuni I*ersicuin , ex Codd. mss. Lipsiensibus,' 
Oxonieusibus, \ indobonensi et IJeroiinensi edidit atqiie indices arahi- 
cum et persicum adiecit J. (i. W. I^ips. 1844. suiuta J. A. Harth. 
So wird das aust^ezcichnetc Wilrterhuch sieben Jahrhundertc nach 
scincni Lrscheiueii auf occidentalischeu Buden verpflanzt. Es 
kauu bei der in ihm sfaMfiDdeiideii Eealordnnng zugleich als die 
ente arabiscbe Synoymik betrachtet werden nnd ist ttbenkm, 
wenn man den in Constantioo^el früherhin erschienenen Kanins 
nicht rechnet, das erste pnblicirte Originalwdrterbnch eines Ara- 
bers , was eine grosse Menge Berel chemngen zu aHen andern 
WorterbBchern darbietet. Ausser dem erwähnten Codex der 
leipziger Stadtbiblinthek benutzte der Heransgeber eine Hand- 
schrift der königL Bibliothek iu Bcrliu , eine aus der Privatbibiio- 
th^ des Freiherni von Hamnier-Pnrpfstall in Wien, und eine von 
ihm sett)8t von einer Reise nach England niitgcljrachtc eigene. 
Die Oxiorder Uaudsclirift hut er selbst au Ort und Steile ver- 
gUcfaen. 



Der Kön. SSchs. Hufrath und Oberbibliothekar Dr. Fo/^en- 
«Im io Dresden hat das Ritterkreils des pftbstlicben goldenen 
S p amn g dena erhalten. 



Za« Unteibibtiofhekar der Bibliothek des Instituts ist Jf. 
Maury von den Ainf Akademien desselben erwühlt wordeq. 



Die rnivcrsitätsbibliothek zn Erlangen hat einen besondem 
üniTersitfttsbildiotbckar in der Persou des bisherigen protestanti- 
sdben P&rrers Joh, Georg Fr» Müller zn Segringen erhalten. 



Der Custos der königlichen Bibliothek zn Neapel, Dr. theol. 
SeotUy ist in dorn päbstlichen Consistorium Tom 22. Januar snm 
Enbiaehof von Tiiessalonich iu partibus ernannt worden« 



Am 26. Januar starb su Paris Charles Nodier, Mitglied des 
Instituts, Conscrvateur cn chef der Bibliotliek des Arsenales und 
Offizier der Ehrenlejjfion , frülier Stadtbibiiothckar zu l^aibacli, 
seit 1014 nach Fraakreicli zurückgekehrt Kr war geboren su 
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BesaD(;on am 29. A|>ril 1783 und zeicliiiete sich als iXaturlorscber, 
Gramaittiker, Bibliograph, IHchter rühinlichst aua. 

In der Allgf. Zclüms^ licisst es in einem vom 20. Januar da* 
tirten Artikel uns W'ieit : Scliuu Beit undertlialb Jahren war Sr. 
Muj. dem Kuiser ein lianplan zur (jenelimiiruii^ vorg^elegt wor- 
den, Hin die k. k. Hoiliihliolhek , in der die Bücher ans .Miuii^el 
an Ruum bereits von den Motten ungelVeiSsen wurden , |ias8euder 
und bequemer uotcrzubriugeo. Diese Genehmigung ist nuo er- 
folgt. Für alle gcgeywlirar In <ler Barg xuswnmcngedrlngtrB 
Sanmlaoffen wird em fan Grand aus neuer, auagedebncer Palaal 
naf de« Reonwege erbant, and das Nataraliencabinet» Antiken- 
cabinet u. s. w., die jetzt alle in nicht sehr iweckaiSitsigen f«o* 
calen aufgestellt sind, werden dort In eigens dazu beatimnlen 
Siiien untergebracht, die dadurch leer gewordenen Uäunirdikeiien 
in der Buig aber ganz den Gebrauch der llofbihliolhek Sber- 
wicsen werden. Es steht zu er^vitrten, dass hei dieser Gelegen- 
heit auch auf das in der liihiiothek arbeitende Publicum Rück- 
sieht öfenonimcn werden wird. Hislier hat Niemand fincii Platz 
get'umlcn, wo er ein Bneh in der Hand halten, viel \\euigcr, wo 
er es iiinlegen konnte, wenn er etwas auszuziehen veranhihst 
war. i^lau hat dieses endliche Resultat grossenlheils den rast- 
losen Keniiiliungen des Präfeetcn der Bibliothek , des (>ra/cu 
Muritz von Dietrichstein, zu danken, und nachdem die Finanz- 
verwaltung die dazu nölbigeu Geldmittel schon lange bereit hält, 
wird keine weitere Zeit dazu rerioreu werden, um Uaud au'a 
Werk so legen« 

Ans BrttsMl wird gemeldet: Die Regierung hat rar etnigcr 
Zeit den Archivar des Kttnigreicbs, Herrn Gachard, alt eine« 
(•eliUlfen nach Spanien gesdiickt, nnd diesem ist es gehnigen, 
Zutritt sogar zu solchen Sonunlnngcn zu erhalten, die gcwübn- 
lieh den Spaniern selbst nur selten geiilTnct werden. Nachdem 
er die Natioualbibliothek zu Madrid, die Bibliothek des Kscnrinl 
und der königl. Akademie der Geschichte benutzt hatte, ging er 
nach Simuncas, wo das Kciobsarchiv aufbewahrt wird. Hier fand 
er eine unzählige Menge von Fascikeln , die sich auf Belgien 
beziehen, und unter denselben die Original - Corres|iondenzen 
der Margarethe von Parma, des Cardinais Granvello und des 
Herzogs von Alba mit Philipp lt., so wie auch viele Briefe der 
Grafen von Egmont und von Hoorn , des Prinzen Wilhelm von 
Oraalen und anderer niederländischen Kdela. Ein besonders 
i^I t ihawir Fnnd war eine Reibe von Briefen, welche Rubens 
wihrend seiner diplomntischen Sendung an den englischen Hot 
geschriehen hnt. (Allg. Ztg.) 



Verleger : T. 0. Weigtim Le^^, Drwok rwk C. F.Meber. 
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SEBAPEUIXL 

fttr 

BibUothekwisseDSchaft, UaDdschrifteDkoüde und 

ältere Litteratur, 

Im Yereioe mit Bibliotliakareii und LUtaratarfrenndeii 

berausgegeben 

Dr. JRohert Naumann. 

JVi S. Leipzig, den 30. April 1844. 



üandschriAen der gräflich Orteiiburgischen Bibliothek 

zu Tambach ia Frankeu. 

Hirgethfilt Toii Wratuc Schmidt 9 Ebrenmitglied des historischen 
Vcranir fSr Oberfranken und cerreapondureadem dea Heanebeig. 
alteithttiiifaiaehendeii Vereina tu Meiningen. 

Tifrat aad reine minae, 
swer dia fuochcn wil, 

der fol koneo iu anser (deaUchesj laot : (U ist wiione vil : 
lang« BleM ici leb«a dar iaaal 

Waltber t. d. T«f«lw«lde. 

Das Gebiet der jetzigen Grafsdiaft Tambach, eheraala 
im Belitz des Klosters Langheim , geliörte zum Grabfeld« 
Ein Ort derselben y Gemünd, \«ar Eigentliiim des Assis (gest« 
837) durch 'l'heodrade und Fastrade Enlsel Karls des Gros- 
sen. (Vgl. Joli. And. Gcnssltr, Geschichte des fränk. Gauen 
Grmbfeld. Schleiiaingen 1S03. iL, 5ö. 326. 395.) Tambach 
telbni oder Burl^ardltdorf mcheinC all Tanbnh itrkundllcii 
874 (•• Kiil'i von SpniiHir Charte: daa Henogthum OaU 
fraakea In a. Gauen «dngelheilt). Hier waren die SShaunga« 
tractale awladieD Helarich m Heaneberf und Sophie, Burf* 
piflo SU Nürnberg. (Vgl. G. P. Hdae, Saclisen^obnrflarhe 
Hlatarla« Job. Ad« Schulteay Coburg. Landesgeachlchte«) 
Von einem Joannes de /rambaco consol. Theol. liest man In 
Ftacher'a iypogr. Sellenb. läOl, IU, 73, Abi Ludwig von 
^ahiiniigb 8 
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Langheim, gest. 1. Mai 1572 zu Tambach , das er gtütiten- 
theils erbaute. (S. Urkundeaverz. zur Geschichte Langh. in 
der Biographie Morli Knanert, Verfoiiert d«t lOOjahriffen 
Kalendm TAbtet von Ltngh.J won Joadu Heinr* Jick. £r- 
langeo 1813. Dess« Pantheon der Literaten und KunaUer 
Bamberga unter IMicliael Trautttann, der die Bildhauerarbeil 
in Tambach verfertigte. Am Scliloss: Hanc mihi aumma dedit 
Oalli [Knauer f pnidintia formam. Abgebildet 

im vaterl. Magazin S. J4>. Münciien bei Jaquet. Jon« 

Ht'ller, Verzeichnis«) von bambergisclien Ahbildungfn. Bamberg 
1841. im IV. Bericht dea hiatcr. Vereina.) 

A* Predigibrucbatücite* 

Zwei Blatt Papier, aehr durchlMiert und entstellt, aita 
einem Buchdeckel, mit iwei 24Beiligen Spalten» Papierteichen: 
iwel Krelae . von einer geraden Linie durdldriNigen , wie die 
vom Jahre 1315 und I3.V1 in GoUh. Fiacher*a l^pogr. Selten- 
heiten. Nürnberg 1^. VI, 156. 

I. (I'>]ia) waH de wazz' daz im d' engcl brat alfo 
ftarch \ü all'o kreftig das er do mit moth gen 40 tag vii 40 
nacht mac dir d* sart leichna vnfera h^n gellerken vn ge- 
krefiig9 das du mit Im auch mach gan niht allain 40 lag 
▼n 40 nath du mach in mit fo grossr andath vn fo grossr 
rainkeit enphahen sn eln^ mol das dn do iO gefterict wirdell 
gege deinS veinde niht allnin 40 lar wan vntz an dein Inl 
daz n dir imm' vn imm'' deft mint' miige angelige baide an 
leib vü an fei du l'olt auch des wassert trinke su de brot als 
d* weifTag^O da tet waz i t duz wazzr daz hi ändert niht 
wan ein pittw*" rew vmb all dein IVnde retli daz ein pach') 
miifi llk'zzen \ö deine auge ^b"" deinev vanp (o v^'denl all 
dein fund erlelchet vn wirt auch dein fei do \ö geipeift.^) 

II. daa nngeliich das d« mSfch an in felb vn an felnS 
Irewnde ficht ez fey mit armnt ez fey mit nechtu oder mit 
Tngeliik an leib od^ an ^ut leideft du das gediiitiklich vif 
-guüklich do mit v* dinl't du reht auch der mart*r Ion Mu fp* 



1) 1. Könige 19, 7. Und der Enffel des Herrn Mprach: Stehe auf 
und ins; denn du hast ciiicii g:i(isM>ii U'fg vcir dir. lud er stand auf 
ond ass und urauk und ging dun'fa Kraft der»dben Sprise 40 Tage and 
40 Nächte. 

2) Klagel. Ji'reiu. 2. 18: Lusu Tbränen herabnie.s.Mn wie ein Bach. 
<PMtiseb gesecst durch AI. U|iitx.) 

3) l^sahn 80, 6: Dn eis est sie mit Tbr8neni*r«d , und wiinkem 

kie mit ffrosseni iMaa:«» vull Tliranen. Fr. Kail (ii ifshaber , ähere noch 
iiiigedriH-Ivfe deiitNcli»* .Sjuai hlifikni. relij:iö>eii Inhalts; Ha.statt. Adrian 
J. \ . tataingui» eodiciim in. bibl. Acad. Cii.s&L'nsi.s. Fr. ad M, Sauerl. 
1810. Leben und 8cbriften 8iisi>*& vsn Melrh. DiepenbrofiL loanah 
Taaleri dsa beii. Urers Predigten. Basel 1521. 
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in ^\ mag ich irnni'' gediiltfc Mn fwen er clian mir fo wil 
pefer wort zu fp* vrab fiilt iith daz Iblt alles leiden dirrch 
fol ea fein scharpfev oder zornige wort dar \mb daz er dich 
wchiit vor den zornipe vn srarpfen worte di er an dem 
juniften tag wil ap* zu alle ivndern fo er fp« ite maiedicli 
get ir %• fluchte in da/, ewig fur^) fich vi! da \Ö wild dn 
des zornigen vii des scharpfcn wortea \h* wl den fo leid alle 
zornige wort \n di scharpfen durch de minichlelchen gol 
wao wl wohn wir 4* nirl'r Ion iin0 dai f«g Ich fwe« 
du dein IHp toteft %n mtHerft mit Taften mit waeht» mit 
peten vi mit andern giiten n'ken \ü fwcn dicli deines nech« 
ftea arfcait fii not erfiimit %n dai didi das In deinS hertssf 
martert «IT dn Im fein araiHt tu liumber hilft^tt tragent« 

III. tot deinä ai^e leib^) mit aine lierte leben ez fey 
mit vafie mit pete oder mit ander gute ii\'ken vu darzu la 
dir lait fein deliTa nebllS arbalt %n fein liumm' \ü la dir et 
ae lie*ss§ gan Tn^'ita dai fo wiss dai du reht eins martert 
Ion de mit erwerbeft Der vlerd weg d* haiat ein weg d^ 
andelitIgS geOcht das Ift das der roenfcli andehticleiken 
anfech in feine hHaen ez fei mit giitIF gedenltS es fei mit 
andehtig' gir ez fey mit aine andehttge gepet Tfi fwa got alfo 
anficht^} als ich izu gefp'(ocheD) han der get auf ainS 
andehtigen weg ficli fi das Ant dt vir weg ^) di d" menfch 
Col rihte . • . . 

fV. Daz kind wuchs mit Tellig^* welfhalt vnd ward auch 
gefterket sü auch di gotz gnad di was mit im ra auch In 
im.^) Vn bey difen werte fo füll wir m ken das vnfer beir 

den kinde n ist gleich vmb drei dinch. Zern erften mal wan 
daz kind g^n ift pey ander kinde. Zem ander (mal wan es) 
g*a ist i de biumen. ^) Ztm dritten mal won das kint 



1) Matth. 25, 41: Gebet bin von nur, ibr Verflucliten, in das 
CVrige Feuer. 

2} 1. Ktuiiithrr 9, 27: Ich betäube meinen Leib ind libne ihn. 

3) Ps. 34, 6: Wi-Ictie ihn (den Herrn) ans eben and anlaufen^ 
deren Angesicht wird nicht zu Schanden. 

A) Johann. 1» 23: Richtet den Weg des Herrn. Jes. 40« 3: 
Bereitet dem Herrn den Weg. Vem „weg der gerebren P«. 1, 9r in 
Scnssborger Psalter: Bragur IV, 2. S. 151' Romanisrh: par cbci cb'Hg 

senger arcan cesoha la via d'ils f^ists: mo la via d'^ils pottlos vtri « 
nrrir. Heiiiridi Z.s«-Iiukke, historische Denkwürdigkeiten der heivec. 
Staatsuinmhcuiig. Wintertbiir 1803. 1 , 282. Gerb. Phil. Heinr. StoRw 
mmmUf geogr.-«tati»t. Darstellung des Sehwei^eriandes III, 2434. Hamburg 
1797. Serapenm 1842. No. 22. S. 347. Noiker's Ps. 10. in H. F. .\1a8S- 
jDann*.% Denkniäler. Münclieti 1828. S. 121: l iireirn' sitit sine uue'ga. 

5) Lac. 2, 40: Aber das Kind wacbs^ ujid ward stark im tieist^ 
Toller Weisheit ; und Gottes Gnade war bei ibm. 

6) Hebea Lied 2« 1 : leb bin eine Bbinw m Sanan und eine Reae im 
TbaL 
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g*n in de hande \n vnder de arme vn rehl glelh^ weis ais 
den kinden mit den drei din^e wol ift vn als ez vnder de 
drein dinge wonet alfo wil uiidi got himel der ein kint 
diirtli vnl'ern wille worde ift auch g*n wunn bei de kinde^} 
das pei allen 4en dl laiil" (Ini vif ds atevalUg fint alz di 
kint vtt reht all du klni g n ift T dSUiini^. «Ifo wil gut gl 
fein pel dien dn dl Ivgenthaft ilnl vn dl da hMi dl tugent 
d* ndn keuich Vii rehl als dl klat g«n flni vnder de« annS 
alfo wil gol auch g|*n fein vnder den band vn vnder dc^ 
arme.*) 

V* • • • • In dem wazzer vTi von de Ii. ^aiilt virftn relii 
gewaschen vu geralnel vO allen delii€ fimde vTI daz vebaK 

vns got felber wan er f p durch des weifTag's mtid Esechye- 
lis^): Infimdn liip vos aqm niildn. Kr l'p ?f !i wil auf ew 
giezze ain raines wazzer >n de werdent ir ^ewa!"clien vnd 
gerainet yü ain ewre lunde wtlrlies ift daz rain wazzer daz 
got auf vns wil giezzen daz ^ns gerainF mag \ü alle vnCn 
limde sich daz iit anders niht wan daz wazzer der h. taulf 
wan daz hat got mit lein' h. tauli' geheiliget ilaz ez vns all 
vnfer funde abwai'chcn mag vn auch als vni'er veind dariU er« 
trinke. DavO vind wir ein vrkund T d* all6 e an dl andern buch 
In exodo« 

VI Alfo nam her moifes di nite als in got het 

gehaifen vu flug In das mer vü seiiant tet fleh das mer auf 
vn sweliT lantftress dadurch darumh das dl swellT geflelil 
leglelcha feine ftress het \u da von Hat gefcribe Et dlvlßt 
mare • • • vu do das gefchach do hiessS fi h*n raolfea durch 
dtz mer gan vu do gle er vor In das fi Im nach volgtS den- 
noch (getorft?) kaln gefleht an daz mer gegen fwi ez vor 
In offen iluud wan das gefleht von Juda daz trat freleleh hin 
an vn gl durch daz mer wan daz was ze palden feiten reht 
als ain mawr^} do das der kunig pharao fach vn fein 
her • • • • 

VII Wir \inde lein auch vrkund an dt? gute S. 

paiüo wan der was ein acht' ^) d* h* chrüienheit vü erharb 



1) Ev. Mattb. 18» 4. 19, 14. 

2) Ps. 41, 2: Wohl (It iiiy der sirh des Dürftigen annimmt. Nack 
twer Bearbeinins: in dn- Hrschrcibiiiig drs Klosters Heina in Ueasen: 

»Wer liilfl vndguu den Armen tliut. 

Der wirdt van Grott wid«r br bar." 
Et. Mattb. 5, 3: Selig sind, die da uristlicb ar« sind. 19» 23: Ein 
Reicher wird srhwerlicii i»^s Hiunneirfirli kommen. 

3) Henekiel 36» 25: Und will rein Waiser über eacb sprengen» dasa 

ibr rein werdet. 

4) 2. Mose 14^ 22: Lud das Wass^er war ibnen für Mauern zur 
Kecbteii and itir Linken. 

5) Apostelg. 9» 1 : Saulnt aber aehaanbete nech «it Mn4ea wider 
die Jinger des Herrn. 
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kB Mü grosiS (riime) dai er wiril ein d"" weltz va«^) des 
ilin<^ti6^ gotes. Wir vinde fein auch ein %rkiind (m)aria dt 
magd wan di was manee tag ein offen fimderfn de v'dint Ii 
mit im grozzen riw riaz ir got all ir fundt* v'^ab vTI daz ü 
potts wort leret vn p^digt als der zwelf pote ain' vn daz fi 
der erlt meiiBcli wir dem got erfchien nach leine tod«^) 

VIII ntm dir drew ding fwelliet dn irdeft «Int* 

weder du der groft imnger liom In dem (lant) fiben^) Jar 
oder das dein veind reiten mit gewalt drle monad fn das 
lant vij daz wiiHS vn ravben vii brenn? oder wU du der zwair 
Mt fo nira aber daz ain g*iser iterb liom vnder dein h* drei 
tag Do das liort do erfcliralc er vu en weil was er fult 
antwn'te vn auch tun vii gedaht al o nlm ich den hung* fo 
Herben di arme Icli genez wol wan ich hon \il l^orns vn 
vil weins vn vil öls nim icii dann di veint in daz lant reit? 
drei monad di erflahen mir daz lier Ich genez aber wol wan 
Ich han gut purg vII gat ilet darauf icJi mich bei'chermt • • • • 

IX« a. • . . . Das dl pefen di gut? v*derben rn anch 
rader daneben (vu) des vind wir ein vrl[und T der alt? ee 
daz id 1 libro JudicQ wan do lefe wir ali'o daz ein hr' waa 
in d* alten e. d«" hiez famfon was ein riclift)' vber das 
Volk \Q ifrl Trlwgt mit de haide vTi tet den vil se laid allb 
vieng er aInes (ta^es) drei hundert fuhff vTT pant de die 
zarel latne vjü bant in prennef^) vakel dar an vii do er 
daz gelet do iagt er die fuhff mit den brinnenden takeln 
durch der haiden korn vn verbrant in im l'amen. 

b. . . . der drit weinpart daz ifl ein wein^art d' da haizet 
ein pitt*^ riw daz iU gar ein ^iit weingart wan da wahfVnt reb 
vn wcinreb vn weinber di da machen di riwigen zeher %n 
des leiben frewena fo -frewent üch die himelil'chen vii alles 
himelifcbe h' 

c •••••• dodi leul nieifen do koin der veind vti fet 



1) Aposteiges. 9> 15. Liiilipr: aiiscn%üliites Rü.stzeiig d(*s Herrn. 

2) Kv. Job. 12 y 3: Da nahm Maria Saihe und salbete die Füsse 
Jtsn. Cv. Job. 20; 14: Und als sie (Maria Magdalena J das sagte, wandte 
&ie »ich zurück und siebet JesuiB Stehen. Krstere , die Schwester des 
Lasanis und der Martha , eine grosse Liebhaberin des Wurtes Gottes: 
Luc. 10, Ml Matth. 26, 7. Letztere eine Sünderin: Ltir. 7, 38, 48, von 
der J'-Mis sifhen Tenffl ans|.'-prn»'ben Ijatte. Marc. lU, 9. i^ie niagc 
otana (Je.su Mutter). Der Küiutr Tat, vun Adelb. Keiler. Uuedünb. 1B41. 
0a Erzähl. Tsn Chosdras). 

3) 2. Samuel 24, 13: Willst du. d.iss sieben Jahre Theuerung in 
dfin Land kotiiinr^ Oder dass du arei Monate etc. 1. Ciirnn. 21, 12: 
Eatueder drei Jahre Theuerung, oder drei Monate Flucht oder drei 
Tage . . . Pestilenz. 2. Könige b. Siebenjährige Theuerung. 1. Mos. ^ 
41» 30. • . und nach daaaclben werden aieb«ii Jalire cbetire Zeit kommen. 

4) ilicfaicrl5» 4: md tbateuen Brand je iwiaeheoiweenSciiifvIinie^ 
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r«te vnder den ^«ite kern*) \T\ an de worte füll wir m'k^ 
wai vu wenn der veini fei de pelen fainen. Was ifl \ns 
bezeikent bei de rate das ifl and's mit wan di fvnder daz 
fint Zauber ebrncher vn wiieherer vu ander posheit wan die 
fint des tivfels famen vn das webert vns ys (ysayas) der 
weifTagr wan der i*p' Ve gnli peccat i pplo ^^\\ iniq'tate fenli 
neqih Er Ip we d' fundige diet vn auch we de volk das da 
fw' Iii vO den fiindS tu we andi d? loten ^böfen) Mmen') 
Sich wl d' weiflaf fchrel auf di fnnder tu atif deu befea 
fiiniS dS d« ll%fel hat gefet in dife wit wir fuln «nch m'keo 
wen dr tlTfel d? befen famfi hat gefel • • • • do die leni 
fKeffen kom d' veinI tu fet d9 befen Ibmcn wen flaffen dl 
leut das Ift 

d. • • • • Da kom? fein Telnd vn fetS raten vn Tnkranl 
auf den kern vu vnder den §aiW famS tu do er das getet 
do ftir er feine wek do im der gnt faiu auf ete do gie der 
ratS auch auf darvnder do daz dez hrVn kneth fallen do 
giengen ii zu im vn fp* (doml)ne bonO (remin)a(li T ti\^'\o 
luo vu (unde) K*t (habet) g (igitur) zizania(s)^) fi fp' hr<^ fag 
an feteftu nH gnte famen auf deine akkar wann (wober?) 
komt dan der raten Do aiil^ t in d'' lir'' \Ti fp Inimicus JT 
hc fecit Kr iy' diez hat ein mensch tan rebt mein veini 

e pefen fame daz lint di pefen fvnder wan er 

di let wachfen vnder de gute farae vTi daz wir(di vns damit 
webert do di knetli fp^ hr^ wil dv fo reute wir den larae aus 
do sp* er des ein fult ir niht tun lat aines mit dem andern 
waclifen Nu felige^ mensch die g'°z gilt vnfers hr'n vrirt 
relit gotleiche vTT veterleiche daz er di funder let . • . . auf 
der w'It wan er gibt in ere vu gut vli gibt in hail vn feld 
er gibt in gruzze rticlitu vii daz fp* er in de falter: Pecra- 
tores oblinuenint divicias in • . • Kr 8p' di fund' iiabent den 
reichtll wefess9 In der w'lt Nu iich daz ift war dl funder 
habent vll m (mehr) gutea dann dl gut? vu dl rehtS idb 
(Menachen) vn das komi ala vO der gul vufera hr*n das er 
den fvnder ala giiUich tut In difer wit wan er vberfiht tU 
TU pitet ft ob fl lieh wellen keren Ton Im fvnden. 

f. • . • • Sich fellg menfch w* Ift nn der Tnihihtper 
Teige pavm das Ul ander niht wan d' vnfinihlper menach vn 
der vnnuls fvnder der kaln gut Irubt das Ift kaln gsl Wk wil 
Ton Im kom9 tan fleh fellg' mensch als der d€ vclge par^) 



1) Matthäi 13, 24: und sSet« Unkraut iwiscfaen den Weisen. 

2) Jes. 1, 4: 0 vyelie des stuidigfii Velka> des Volka Ttn greasar 

Missftliat , des bosluiftigpfi J^ameiis. 

3) Luther Unkraut Kizaiiiuiu ^ Inlidtti Lnirh Tlicron. 

4) Matth. 21: Und er sähe fintii Feigenbaum an dem \V«'^m' vre. 
Luc. 13; 7: Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahre gekoiuiuen und 
baba Fnebt gModtt aal diateni Faigaabaan. 
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fHA gib dviv Jar ober fniht weit wringe «ll'o peitet n'lit auch 
dcnr xart ^ot vO liiinel nilit driv iar Triiiuleich (atückw«it<t) 
fechzi^ Jar ob er kain friicbt guter werk well p inge wan es 
ift iexii vil vTi vil fiinder ob Ii goi iezii liez ftcrbe daz fi 
ewirlitlun iiuillen rdarupt fein vn daa himeircicli nini vn iiim 
jjeft'hen \n wan In pot mit IViir gnat peilet ^ii daz vr fi let 
Itfhe mit de gute \ü mit de rehte fo kerent Ii wider mi 
koinvt in irn Innde ze rive \TI ze peicht vTi M'^dent gots kiat 
gehai^zen yJi bcliezent auch den ewige friede. 

g lefen wir aJfo daz \nfer hr*^ di fiinf ftet weit 

T*derben Sodomam vn gemoram \Ti ander drei llet do er do 
dai h'^n abrahain iVit \iT do daz b'^ ubrabam erbort do fp' er 
an vnfern b'"n hup pdes Jiillu cü linpio Kr fp' l'agan lir' 
wild«! de gerebte mit de vngerebte verderben') ob du 
funfizig rebt vindefl in der llat wildn den di Hat nibt ^''Jer- 
ben dureb d' funfizig willüii antw't Im vnfer br** vn fp' Iii 
das ich in d' ftal funftsig ffenrhl fir wU Ick dl fUi vü 
dl leiii lassen leben vn wll Ir ktln UU Mtn do ijp' ab' hr' 
Abrahaai vinadn dain KLV In ^* Aal was will du dann ^iw 
d« d' hr' Ift etc. 

h. do\n fp"* daz b. ew daz vnlVr hr*" in der iiii ftimd d'^ 
naht kam zu feinS Jnng' vTi daz er gie auf de mer vn do 
dra dl Jung*" fakS das er gie auf dem mer do wnrd# II we« 
trübt md fp' es wer ein pofer gelft vu der boH Ii betrigS 
WU wiinid Ton forhl9 • • • • 1 1 mfl? gnl an vnd sehant das 
fwfer h«rr erhört tu anch faeh do war mit in reden! Bi dhu 
ad eo9 habete fidiiciä e(go) ft! noHte Urne' Kr fp<^ lubS refli 
glaiibS wan ich pins vü do \ü fürtet ew nibt vn do er in daz 
fiebef zu in kam do gelagen di wind vii do di in dem fciief 
daz fahen do kome fi vn betete in an vu Sjf' tili dei es 

Si fp*" w'Iicli du pift rebt gotz fun^) Sidi felig" 

nienscb rebt ze gleicher weiz alz di Jung*^ aiit de nt'^ in 
gr^zzen note worn do got in (trat) pei in fo komi auch der 
mer petdw an leib vü an fei in g°zz not 

{..••• irw netzz w'fen daz fi vifch vienge do antw't Im 
S petr* vn sp' pceptor tota noct? etc. Kr fp*" gepiter vii 
maifl^) wir baben all dife nabt gearbeit vn liaben nicbtes 
niht gevangen dorli naeh dein wort wirf icli mein netzz vü 
do fi daz geton vienge Ii alz ^il vilcb daz ir netzz zebracb 
▼ n daz fi irn gefeilen . . • kten di da in aine anderr fcef 
(warn) daz fi kome vü in hülfen vn da ir geftUeo zu in 



1) 1. Mos. 18, 23: Willst du dena den Gerechten mit dem Gott- 
losen umbringen i 

2) Matth, i4, 26i Und da iba die Jünger sahen auf dcip Meer 
gtbea etc. % 

3) iac ^ $1 ileiptffr, wir biliffa die gaaze II acht etc. 
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kome do fiillte fi paidw fchef mit vifcbe vu di muh warn 
?lid«rg«Dgeii vTi ertrunken, [wan etc.J 

k. Der Heist fieh se aller zeit wi er den welngirtC dei 

h. Ordens mtch sn ainS (craitt) garte in den er mug 
gc(s€lseii) • • • chratit dai fint di fiinden vii di w tlirh er 
\n dl zergenclidien freude dl vellet reht hin alz daz ihraiit 
tuet vnd all wolliiü difer ^'^It fint d^ fei alz pitl*^ alz ein gall 
vu alz der tod % TT des vind wir ein vrkimd in der alle e 'w as 
ein Ii "weiflTag der liiez lielifes bei des zeit€ was ein g<>zzer 
hnnger aifo liom liintz im ein armer der welffag vtT do d** 
hintz im kom de liiezer eine kneclit ein mueff marhe in elnS 
haue allo ;:ie der kneclit anz \Ti gewan kruui atif de vtlde 
\n gät \^i(l' hairo vnd fnaid') daz kraut in aine haue vn do 

I. Vü do er nii kom an IVin end vü do er pei got hieng 
an dem creuz do lefen wir daz der got nie mit js^cbet gedient 
wed** in dem alter noch in d** lugent Wir lefen daz er anders 
nit hier gesp' wan memento mei dne Kr sp^ denk mein fo 
du kumfl io ddnt reich sich vü mit de worle V^gab im eot 
•11 fein funde Ytt er wirb dti cot fein ftrernt w«rt tu des 
er auch hints Im fp' Amen am dico t(ibi) etc. 

Er fp' Ich hg dir werÜeli fiinrer dti du hfot mit mir 
werden fein In de pa'dit') Sieb na felif^« mfcb dien Im • 
blUlchleicben geturll du Im wel dine fo [getar.*] er dir td 
mag wol lone 

m* • • • • got mobt mir doch alnen tall feint gf^nken 
geben TU dea gelnkea daa In got gibt dea nimet fi fich nihl 
aber Ira nehfte geluk dea knnne fi niht v'geisen. 

B. Joh. Valent. Andreae collectan. Mathemat. decadea 
XI. Tubinf^. Typ. Joh. AI. Cellii äö 14. iun Abrah. Hölzello. 
Papier. In Stammbiichformat. Erstes Bl. (geometrische Fi- 
guren) Axiomata: I. In omni circiilo sunt ( — ) qnatnor angtili 
recti. Letztes Ül. : Bild eines Irrgartens. In Her (\1itte: Vita 
nostra error Ao 1631. Neben: Tenta und: (jiiidni Labyrintho 
finiremiis. Ingressi sumus, oberravimus , reditiim optaraus, 
Sed nemo est, qni reducat Sequnntur omnes , conqiienintur 
öes y haerent Hes. Tu nos extrahe ac a nohla tandem libera 
Jesu christe. Joh- Valent. Andreae Tub. typ. Cellii Ano 14. 

Davor steht: llanc Durerus Araneae lineam vocat^ qua 

aul volet utitor — und: Hae lineae cuius tint usus oon aatia 
qiiet ted quia Durero ollm plaaienint admltiae hie annl» 
Daa Werkchen enthllt SUtlca^ Optica etc. und hat aehr sler^ 
liehe Federselcfanungen« 



1) 2. Künige 4> 39: .... schnitte er es in den Topf zum 
# Gemiise. 

2) Luc. 23| 43: Heata wirst da mit mk im Paradiese sein. 
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IKcker I« 154. sagt i-on thm: ^^eln benihmter Liith. Doctor 
Theol. imo geschickter Poele, welcher sich auch auf die 
Malliesin und Mechanicam geleget, in Herrenberg 1^65 
geboren.'^ Zapf, Augsb. Biblloth. II, 758: Jo. Val. Andreae 
Vila J. C. Ooebelii, Nor. 1644. Keal-Enryclopädie v. Brockh. 
]^30. I, 283. Andrfä's Dichtungen (übers, von Sonntag), 
herausgeg. von Herder. Leipz. 1786. Andrea Selbstbiogr» 
Winterthur 1799. Herd. Zerstreute Blätter V. Von ihm ist: 
„Oho' knnst, ohn* iVlüli' und Fleiss ich dicht: gefällt dir*a 
nicht, ^ie ich ihm tiui', macli's besser, nimm ein Jalir dazii.^' 
K. B. P. Wackernagel, Auswahl deutscher Gedichte. Berlin 
1836. S. 313. 468. Das deutsche Kirchenlied. Stuttg. Lie- 
tchiae 1841. Andrei starb 27. Jiinl 1694. Deutsches Museum 
1780. Bd. n, 416-425. O. 6. Gerflnnt» Huidbiicli 1842. 
8. 128. ),A. spottete des mnhsameii Flelssei der gelelirleo 
IHcbter and blieb der alten Volksmanler getreu.'* 

C. Philippi Cluveri Geographia. Dieser Titel steht auf 
dem Schnitte des ManuscHpta Im 8* Auf dem ersten Blatt: 
L*an 1630. Celuj est bi<;ii gard^ qul Dieu farde. Friedrich 
Casimir Graflf zu Orttenburg. m. p. Anfang: Liber primus. 

LIniversi terrarnm orbis descrfptionis Über primus. Cap. I. 
Quid Geographia et quid Globus seii orbis terrarum. Geo- 
graphia est terrae universae, qiiatenus ea mortalibus 
cogniiM est, descriptio. Dies Manuscript wurde gedruckt als: 
„Ph. Cl. Introductionis in univers. Geog. tarn veterem quam 
nov. libri VI. Lugd. Bat. ex off. Elzeviriana H)27," In dieser 
Ausgabe heisst es nobis statt mortalibus etc. Schluss : 
Deaiq. Magellanica quia Magellani primü (con)specta« 
Das Bfaauscript hat das im Dntck fehlende Capat X\IU 

Epilogus opusculi. 

Ilaec i^itur est, Generosi atque illustres Domini Comites 
• (Frider. Casim. f 1658. et Joh. Phil, t »"t Ilenric. 

de Ortenb. 1622?), Vniversi terrarum orbis brevis JltQL" 
ijyriÖLS, Quae sl succinctior videtur, quam par eraty meml» 
■«ritis conpendliim vot nen plenlorm atqne iiberiora Tolomlna 

ßratolasae • • • Vobis f er« haiid deest doctisslmus vir D. 
octor Jerem« Bartlilus • • • CSaetemm Dens Tot propltlua 
•Ique benignus diu sospites felldtet: vestra stndla, nt cupIde 
ac sedulo agiiis, felidter per^ere alnat. Hoc mihi snmmnni 
▼otunij hoc Deum Inunortaleni precor Tenerorqne* FInIt. 

L. Westenrieder, bist. Calender 1802. S. 281 : Leben des 
Cluver. Introductio ejusd. studio lo. Bunonis. Guelpherbytl 
1667. 4. Jöcher i, 659: Clnver, 1580 in Danaig geboren, 
stndirte In Leiden und starb 1623, nachdem er sich auf Joh*. 
Scaligerl Zureden auf die Geographie gelegt nnd Germ. Slcll. 
«id ItaL nnCiq. VInd. et Moric de Iribai Rheni alfela intro« 
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duct. in iiniv. CJeogr, verfertiget Fr. A. I*. U. Meiir, Han. 
Durch einen ähnlichen gedruckten Brief ehrte Joacli. Came- I 
rariiis in seiner CyropätUe, Paris 1572, den Gr. Anton von 
Ortenb., von dem er sa^te, dass seine ,,ado1escentia jain ad 
praecipna consilia et actiones Iteipiiblicae gra\ii»8. adhiheretiir/' I 
lieber Sehreiben des (iiutav Adolf und Jun£-^)l^lIin^ ^iehe 
Bechstein's deutscltes Miimim 11« Jena 1843. S. 323. la ' 
dem Diarium d«t Grafen Caalmir 1640 ateht die goldiMi ' 

Regel fw Freier: Ml, die ich uod dl« mich nit; nit, dlfs ' 
■lieh nlt und dl« Ich; Dlt» die mich nit und die ich nit; 
•ondem die ich und die mich und die Göll will! Audi ' 
Joaehimua Krnestiis =s anlmna eat heroicua durch Buchataben* 
Teraeiiunc;. S r'urierzettul • • • bey Joachim EVnesten Marg^ ' 
grafen von Brand ens lieyhiger zu Oneliibach 4. Oct. 1(512^ 
wobei Fr. Cas. mit 15 dienenden Personen war. Graf Anton 
wurde, 20 Jahre alt, !.')70 lieichshofrath. Ulrich Fnggep 
hatte i5b0 von ilim gesclirieben : ,,weil ich sirfi , das der 
Antlionintis so giiet ingeniiim hat, so ist es billich , das maa 
daxuü iielffi daa auch ein dapfer Mann aua irac w<;r<ic,*^ 

I 

D. Kin Dialogns oder Gesprech zwischen Mercurio 
vnndt (^harunte, In welchem neben vielen kurtzweiligen sachen 
Tod Lehrenn angezeigetl vnnd vermeldett wird was aich Ina 
den Kriegenn venn den 1521. Jhar tn bia fff die feindtlicli« 
Abaag der kdnige fon Franckreich vnndl Engelanndl fegenA 
Kajraer Carole den V« rorgelattlTenn vnndl iiigetragen 
ganti Luatigit t^nndt nützlich zu lesen« Ana der Spanisches 
Castilianischenn Sprach Inn Hochdeutaach brachel Tnnd vcfw 
ferlUgett. In der Vorrede • • . • So wolle maus dem Ln« 
cianoy Pontano (Dialogi, Sirassburg 1515) vnnd b^raamo dan- 
eben, welche ich in dicst ni werck Imitiert liabe . . . vnnd 
da auch Je einer so bi git rigt were zu wissen, wer der Autor 
sey, derselbe mag vor gewiss halten, das es ein solcher 
Mann ist, der da sein gemiith .... zu Gottes Fhre vnndt 
gemeinem nutz der ganzen Christenheit gerichtet halt* 
8chiiiss: Merc. Gehen wir. Ende dises Dialogi. 

E. Breviuatula faclllima phil. tnoralis ad recte virtuoseque 
▼ifendum per magiatrnm • • • • cOgesta. 

F. Lt Secreiaire Frangok on 1a mani^re de ftire lea 
lettretFr. montree par pen de pr^ptea et beancoup d'exemplea. 
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Fernere Naohrlohlen über einige KlosCeriiiblioUieken doB 

Mittelalters. 

Wenn die Leter dieser Zeittchrlfl meine frfilieren Ver* 
tnche, die Ntchrichten nber die Bibliotheken der Abteleii « 
Sponheim, Reichenau und Fleury sutammensitstellen | alt 
niclit gänzlich mlaalun^en betrachtet haben | ao darf Ich wohl 
der Hoffnung Raum geben, dass sie einer ihnllchen Zuaam« 
menatelltrng über einige andere üiicliersammliingen von KIo- 
alern ebenfalls einige Aiifmerliaamkeit aclienken und aie mit 
Nachsicht beiirtlieilen werden. Denn noch gab es so manche 
andere, welche, sei es durch ihre Schicksale oder ihren nu- 
merischen Bestand oder ihren Keichthiim an Merkwürdig« 
keiten Jahrhunderte hindurch in Uiif standen; und sind auch 
die iNachrlchten übsr sie zu fragmentarisch und unzusammen- 
hängend , als dass eine Vereinigung derselben auf den Mamen 
einer Geschichte Anspruch machen dürfte, so werden sie 
doch für den Freund der Literaturgeschichte immer von In- 
tereaae sein, biaweilen wohl auch nur Bealiromung des Ur- 
aprungf und der Verbreltnng einielner HandachrUten dienen» 

I. Mc BlUMhA der BMCdlcliaer-Mtel w 

Weder die politlachen Verhaltnlase Frankrelcha» noch der 
Zustand des dasigen geistlichen und Klosterlebeni , wie ate 
aich uro das Jahr 909 herauaatellten, als Graf Wilhelm von 
Aquitanien das Kloster Cliigny stiftete und Abt Berno von 
Gigny mit zwölf Benedictinern daselbst einzog, waren von 
der Art, dass sie der neuen Stiftung eine so lange Dauer 
und noch weniger eine solche Berühmtheit hallen verheissen 
können, als sie sich spater wirklich zu erfreuen hatte. Seit 
fast hundert Jaliren von olinraächligen, unter sich selbst in 
Zerwürfnissen lebenden Fürsten regiert, ward das Iteich von 
aussen her, früher durcli Araber, dann durcli Normannen und 
Ungarn ton allen Selten her aufa Hirteate bedringt und 
rerwuatety In aelnem Innern aber diente ea fortwährend sum 
Kaoipfplatt nbermntlilger Groaaen^ welche alch und daa Kd« 
nigthiira uro so ungehinderter befehdeten , Je weniger sie 
dasselbe achteten« Der geistliche Stand, meist durch Call 
den Grossen aus politlachen Gründen In aelner Macht ausser- 
ordentlich gehoben , In aelner Verfassung und aeinem geisti- 
gen Leben und Wirken mit WelaheÜ geordnetj war aeltdem 



t) Die Banreimtelien liehe iu meiaer „Litetatar der 
BiUietbehen« S. m 
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durch Vermischung des GeUtllchen mit dem Weltlichen immer 
mehr in einen Zii§tand der Verwehlichung, der moralischen 
Verderbnist und scientifischen Letliargie geratlien, und ent' 
fernte sich immer weiter und weiter vom Kndzweck seines 
Daseins. Das Mönchsthum endlich , welches anfangs durch 
Lebensslrtnge und eifrige Gott geweihte Thätiglieit einen 
Gegensatz gegen dtt In der OeliUlehkelt herrtchend gewor» 
dene Verderben gebildet hitte, unterlag ebenftlh dem Strome 
der Verwilderung.*) Der Blangel einer Vereinigung unter 
•Ich und einer obertlen kriiligen Leitung, du Wtcbtthuni 
dei Relchthums der KlSiter, welcher ihre Bewohner elner^ 
•elts lu Ueppigkelt und Luxus in der Lebensweise verfuhrtey 
andererseits aber Tomehroe Laien duu reiste , sich in den 
Betits derselben zu setzen — diese und andere Ursachen 
trugen dazu bei , die Conventualen immer mehr von der Be* 
obachtung der Ordensregel abzubringen und das IVlunchthum 
den Laien verächtlich zu machen. Eine durcli greifen de R«'- 
form war zwar auch hier schon läng§t von denjenigen ge- 
wünscht worden , welche in ihm eine Schule zur Bildung für 
das geistliche Leben , zur Uebung strenger SelbstiiberMindun£^ 
suchten; und der rühmliche Versuch des Abts Benedict von 
Aignan , nach einer von ihm selbst entworfenen und auf dem 
Reichstage zu Aachen SI7 für sämmtliche Klöster des Reichs 
bekannt gemachten Mönchsregel, die Strenge der ursprung- 
lichen Ordensregel wenigstens thellwelse wieder hersustellen, 
bewies 9 dass man es bei frommen Wünschen nicht bewenden 
Hess« Allein weder dieser, noch andere wtederboU ange- 
stellte Verauche entsprachen der Erwartung. 

Unter so un^nstlgen äusseren Verhiltnissen bednrfte en 
aUerdings ganz besonderer Kräfte , welche die neue Stiftung 
zu Clugny dennoch suro Gedeilien zu bringen vermochten, 
Und In der That fanden sich diese in der Persönlichkeit 
Ihrer neuen ersten Aebte, von welchen der zweite. Odo, su- 
«leich als Reformator des Benedictinerordens unn Gründer 
der (Muniacensercongregation beliannt ist, und welche i'iber 
swelhundert Jahre lang, fast ohne Ausnahme, jeder nach 
seinen Kräften, im Geiste desselben fortwirltten , die Mängel 
der früheren Verfassung abstellten und so das Kloster auf 
einen Standpunkt erhoben, welcher ihm die Bewunderung 
Ton ganz Europa erwarb. Es kann hier nicht der Ort sein, 
▼on ihren Thaten und Verdiensten um den Consent und den 
Mitlein , durch welche sie so Grosses bewirkten , ausHihrlich 
SU reden; nur der Standpunkt Ihrer wissenschaftlichen Bil- 
dung, TOB welchem Ihre 6lnwirkun|; auf Schule und Biblio- 
thek des Klosters am meisten bedingt war, möge hier ange- 
deutet werden. 



1) s. Ncandcri Kiichengaschichte« Bd. 5. S. 449. 



Digitized by Google 



IM 

Ich rede zuerst von Odo (926 — ^2), welclier «iivor er- 
irihni worden ist.^) Als Sohn eines vornehmen Laien, der, 
damals in diesem Stande etwas sehr Ungewöhnliches^ mit 
Studien sich beschäftigte und auch durch Frömmigkeit sich 
auszeichnete, ward er aU Kind dem b* M«rtta gewdbty und 
das Andenken dieser Weibe maciite tpiler auf das Gemäth 
des Ji'inglings einen to betondern Einanici[) daaa er sieb da^ 
dmrdi von einem den Vergnügungen dea Ritteralandea er^ 
geliene« Lelienawandel ablieben Üeas und denselben mü dem 
Stadium der Wissenscballen Tertauschte, sii denen die Liebe 
Ihm durch die Erziehung mitgetlieilt worden war. Welches 
der Hanptgegenstand dieses späteren Studiums zu Tours ge* 
weten, bezeichnet freilich nicht undeutlich die Lebende, zu- 
folge welcher er einst , durch einen Traum bewogen , den 
Virgil, d. h. die heidnischen Schriftsteller, bei Seite zn 
legen und ausschliesslich zur Leetüre biblisch -exegetischer 
Schriften sich wenden zu mtissen glaubte*); immer aber ist 
es anzuerkennen, dass er, durchdrungen von dem Bewusst- 
sein des Verderbens der Kirche unter Geistlichen, Mönchen 
und Laien, und beseelt vom Eifer für die Erneuenmg des 
christlichen Lebens, nicht die airenge Uebnng der Ascelik 
allein , , sondern auch eine atete Beschiftigung mit den Wis- 
lenschaflea för ein haiiplsidillcbes Mlltel sur Krreichung 
Jenes grossein Zweckes erkannt«, und seine Conventualen da- 
von au nberseucen sich bemühte.^) Von seinem Nachfolger 
Ajmar (OI2--9fe) liaat aich schon der Kurse seiner Regle« 
rungszeit wegen wenig sagen. Trithelm nennt ihn vir in 
scripturis sacris eruditus; sein Verdienst scheint hauptsäch- 
lich in der Erhaltung des bisherigen Zustandes seines Klo- 
sters bestanden zu haben. Desto ausführlicheres Lob spenden die 
gleichzeitigen und späteren Schriftsteller dem folgenden Abte 
Majolus (94*5^994). Aus einer reichen Familie zu Avignon 
abstammend, hatte er zu Lyon unter der Leitung des be- 
kannten Abts von Ue-Uarbe, Antonius, die göttlichen und 
menschlichen Wissenschaften mit solchem Erfolg studirt, dass 
man ihm, wiewohl vergebens , das Ersblsthom Besancon an» 
trug. Man rühmte an Ihm namentlich Kenntniaa des bnrcer- 
Hchen «nd canoBlacben Rechte , und führte als Beweis selnea 



1) Vom Grafen Herno toii Biirfliind. welcher der erste eigentliche 
Ttts Clngny war, lunn hier Mkt die Rede sein, da er nicht Literat 

g e wesen zu stm scheint. 

2) V. Vita üHonis ap. Manier, Bibl. Cluniacens. p. 18. Älerkwürd« 
ist, dass dieselbe Leg»'nde auch von dem vierten Nachfolger Odo\s, Uugo 1. 

i\. Uildeberti vita Ungunis ap. Marrier lue. cit. p. 422—423.) und vom 
lisefaef Cüsarins eniildt wsfde. 

3) s. Neander, Kirchengesehiehte^ Bd. 4. S. 300 Hteieire Iii. 
de France T. VI. p. 329 sqq. 
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tmermüdlichen Eiferg im Studiren, noch wihrend seiner Re- 
^eriin^ , an , dut man Ihn sogar su Pferde und auf Relaen 
■teta mü den Buche In der Hand geaehen habe« Doch llchie 
•udi er voniigsweiae theologltche Schriften, namentlich die 
dea Dyonlatua Areopagita, nnd achelnl afe wenlgstena In den 
späteren Jahren den daaaiachen Schriftstellern rergeiogen sn 
haben. ^) 

Nicht unwfirdig eine« solclien Vorgängers erwiesen sich 
die zwei folgenden Aebte Odilo (9^— I04h) „od Hugo I« 
(1049— ll(h)). Schon die freundschaftlichen Verhaltnisse, in 
welclien sie mit Papstt n, KaistTn und andern Regenten ihrer 
Zeit standen, und der wohlthätt^e Kinfluss, wehhen sie atif 
die Zustände ihres Vaterlandes ausübten , sprachen fiir einen 
nirht geringen Grad von Hildiin^ ihres Geistes; nnd liaben 
sie auch wegen iiberhänfler Kt gierungsgeschafte nur wenige 
Schriften hinterlassen, welche von ihrem wissenschaftlichen 
Standpunkt Zeugniss gehen könnten, so machen doch schon 
die eahlreichen Aussprüche ihrer Zeitgenossen es unsweiicl- 
haft, dass auch sie Liebe anr Wissenschaft besassen.^) Bei 
der dreiteil niiihrigen Regierung Ihres Nachfolgera Pontinn 
(1109—1122) muaa eine frühere Periode von der apiterea 
wohl nnterachleden werden, Indem beide einen aehr Teradrfe* 
denen Charakter tntgen. Wenn er In jenen ab Wennd mn^ 
F5rderer wlaaenachaftllcher Studien alch lelgle, nnaste \m 
ileaer sein unruhiger, holRihrtIger Gelat und sein gewaltthi* 
tiges Verfahren einen nur nachtlieiligen filnfluss auf aelne 
Untergebenen ananben , nnd es bedurfte gar wohl einer so 
vieljährigen , ausgezeichneten Regiening, als die seines Nach- 
folgers Feter des FJhrwi'irdigen war (1122 — II')?), wenn nicht 
nur die Wunden, welche jener der Ahiei geschlagen hatte, 
geheilt, sondern anch der Itnhm derselben auf eine noch un- 
erreichte Stnfe gebracht werden sollten. Dieser Mann, wel- 
cher 2U den ausgezeichnetsten der Kirche seiner Zeit gehört, 
ubertraf in der That sowohl an Umfang des Wissens und 
Belesenlieit, als auch an Kenntniss der Literatur und des 
religiösen und kirchlichen Zustanties seiner Zeit alle seine 
Vorgänger, ao wie er an Geist der Liebe und Milde wenig- 
■tena telnem deraelben nachstand« Von aeincr IHlbeale« 
Jugend an dem Klosterleben geweiht, legte er sich gewiaa 
schon frühseltlg auf daa Studium der heidnischen Schrift- 
steller, unter denen er vorsuglich die laleinlaclien Dichter 
liebgewonnen tu haben aclielot; denn mitten In seine rehi 
theologische Streitschriften und Briefe trägt er k( in Beden- 
ben, stellen aua Horn nnd Vfa^ elnnuflechten« Ungenohlet 

1) Biatoire iit. de France T. VI. p. 500 sq^ 

2) V. Ilistoirc Iit d« Fiaiire T. Vil. p.404 soo. TJX. p.46»9qq.~ 
Manner, Bibl. Cluniac. p. m aqq. 467 aqq. 
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■doer öfteren Reisen in imn Tbeil entfernte Ltttder^ seiner 
«id&chen Amtsgetchlfte und einer für jene Kell wirlilich 
«Bgebeiier ■ntfedehnten Cerreepondeni mit Rennten ^ Er»» 
Uicli(fea md Petrlarcheiiy Aeblen nnd Privatperionen^ telbtt 
der eatfemtctten Linder (to^ an Sl^ard , König von Nor* 
wegen, aind Briefe vorhanden), war er ilocli, aiicli noch im 
vorgeriickten Lebensalter, unablässig in tlieologisclie Studien 
fertiefty wie aelne der Zahl nach nicht unbedeutenden Seht if* 
ten bezeugen , und der Eifer, mit welchem er Schrirten aller 
Art aufzusuchen und herbeizn«;rl»affen sich bemühte, eeigt^ 
dass er zuglt-ieh Interesse an mehreren Wissenschaften naliru* 
Sein Kloster ward unter seiner Kegierung ein Sammelplati 
wissensehaftiich gebildeter Männer, deren (Namen die iNach* 
Melt EU jeder Zeit mit Achtung? nennen wird, und die auch 
aU Scliriftsteller sich her\ ortliaten, Unter ihnen steht 
billig oben an Abälard; ihm zunächst möchte erinnert werden 
an Matthäus, nachberigem Bitchoi von Albano und Cardinal, 
Peier'n Begleiter anf oelner Relae nach Italien und alt Ke« 
formalor aieiirerer KlSaCer bekannt, Albericiia, Dachfliala Otr» 
dinal und fiiachof sn Oalia und Alt« Daaa Peter der wiesen- 
tchafUlclien ThIÜgkelt aeiner Conventnalen gletdie Auadeh* 
nnng gestatten wurde, ala einst seine eigene gehabt hatte, 
Kets sich wohl erwarten, nnd wird durch den Conflict, ia 
welchen er auch über diesen Puniit mit dem h. Bernhard fon 
Clairvinx gerieth , hinreichend bestätigt. Während Letzterer 
dem 4^. Paragraph der Ordensregel eine beschränktere Be- 
deutung gab und nur die Leetüre theologischer Schriften 
neben df n Handarbeiten gestatten wollte , suchte l'eter ihm 
zu beweisen, dass auch durch jede anderweitige nützliche 
Beschäftigung der Wille des Stifters erfüllt werde; imd dass 
er sowohl das Abschreiben als I^esen heidnischer Bücher dazu 
rechnet, setzt der Vorwurf ausser Zweifel, welchen man da« 
mala seiner Congregation machte, data aln Beides mit AuC« 
wenduni^ vieler Zelt nnd Muhe nnd unter Darlegung unge« 
buhrllcher Prachtllehe betrieben. ^) 

Dmnt die CteMdilekllehkelt und den Elfer der biaher ge- 
nannten Aebtn aehwang fleh Clugny an der hdchaten Stuf« 
empor, die et Jemala erreicht hat* Üeber 2000 IMenahauaer 
bat in allen Landern Bnr«|>a'a und aelbtt In Aalen hatten 
lidi nach nnd nach inr ttrengeren Beobachtung der Ordena- 
regel rereinigt und wurden von ihm beaufsichtigt; Personen 
aua allen Standen und von jeglichem Alter atr^mten Ihm in, 



1) V. Manier I. c. p. 593—589, WS tick sin Verzeichniats derselbe« 
Madet« 

2) Dialngus iater Cluniacens. et Cixterciens. Monarliiiin ap. Mar- 
trnf ft Durand Thesaur. Anecdot. T. V. p. 1623. Nr. lUj. — Leber 
Peter s. Uisu lic de ir raace T. .\Ui. p. 241 sqq. 
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der Weihe theilhafitig sn wcvien, nnd dk SdvifUteller de« 
12. Jahrhundert! erschöpfen «Ich im Lobeaerhebiingen dee» 
gelben. Dai Beispiel der Vorstelier tpomte lu wltteotcliall» 
Udler Thitigkeit daher mof niia erolhrte et nach nui. 
nach eine Bienge der für ihre Zelt hedeulendtten Minner^ 
aewehl der gallicanischen als der romisrhen Kirche | Pipite 
nnd Cardinale^ fiSrsblachofe und Bischöfe. Es ward dae 
Monte Camino Ton Frankreich, und sein Einfliias auf den 
wlssenschafllichen wie auf den kirchlichen Zustand der Volker 
Im 10 — 12. Jahrhundert ist ausserordentlith. 

8eit dem Tode Piter des Ehrwürdigen beginnt aber die 
Periode des Verfalls, welchen wiederiiolte Versuche von Ke- 
formen abzuwenden nirlit vermögend waren. Die Macht sei- 
ner Aebte, die Lnabliängigkeit ihrer Stellung nnd der Einfluss 
ihres VVirliens hatten ihren Höhepunkt erreicht; das wissen- 
schaftliche Leben hörte auf, ein Gegenstand ihrer Sorgfalt 
xu sein. In einer langen Reihe derselben waren einige von 
englischem Einflüsse abbingig, andere rem Intereaae llirea 
Landealierm; und aeltdem es »It andern Kld'atem daaSehIck- 
aal theOte, In die Hinde fon LalenSbten in Ibllen, ward ea 
der Spielball aelbatafichtiger intrignen. Die melaten aeincr 
Vorsteher besessen ihre Wurde nur knne Zelt und hatten 
weder Kraft noch Geschicklichkeit genug, Ihr Ansehen an 
behaupten ; such waren sie meist weder Gelehrte noch Schrlfl^ 
steller. Es würde unnutz und swecklos sein, ihre Namen 
hier einzeln aufzuführen, zumal die Chronik selbst oft nichts 
weiter von ihnen zu berichten weiss; diejenigen, welche sich 
irgend ein Verdienst um die Bibliothek des klostera erwor* 
ben, werden weiter unten angeführt werden. 

DasB schon frühzeitig mit dem Convent eine Schule fi'ir 
die Jugend verbunden gewesen, ist gewiss; nur wissen wir 
über ihren wissenschaftlichen Stand und ihre Schicksale im 
Laufe der Zeit nichts Näheres, wahrend über die discipH- 
nellen Einrichtungen derselben In der ?on Udalrich Teran« 
atalteten Sammlung der ülteren Gewohnheiten des Rloatem 
aiiafiihrlich gesprochen wird. ^) Schon Ton Odo, weldier vor- 
her In la Baume daa Amt elnea SchuUehrera verwaltel hntte, 
wird gerühmt, dass er auch au Clugny die Studien der in* 
gend mit fieler Sorgfalt geleitet habe.^) 



1) Lib. III. rap. VlII. in pneiis et eonutt Msgiscris ap. V^Athtry 

Spicileg. T. IV. p. 175 sqq. 

2) T. V ita Odoiiis ap. Marrier ior.« dt. p. 24. 

(Fortsetiuiig folgt.) 



Verleger: T. 0. Weigel in Leipzig. Druck von C. MeUer. 
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Das Fusl-Schöffer scliti 

Psalterloni latlnum Ton 1457» 

emorbeu im Jahre 1843 liir dir köiiigl. üfleotliclic BiliUoUiek 

ia Sittttgart. 

Dieses Kxemplar des Psalteriiim von 1457, von nnsercm An- 
tiquar Hess in Ellwangen zn Eichstädt in der dortigen Collegiat- 
stirisbibliodu k entdeckt und von uns durch Hess' V ermittlung 
gegen ein Exemplar der Acta Sanctonim in 52 Folianlen ein- 
getauscht , weichet Se. JMajettlt der K5nig Ton VVürtemberg 
sa diesem Behnfe uns aus der Kdnlgl. Prlratbibliothel[ als 
GeschenlL su überlassen die Gnade hatte , Ist eines der best- 
erhaltenen nnd Tollslindigsten y welche von diesem kostbsr- 
stcn aller Bncher exlstlreni das die englische Biblfomani« 
durch Dibdin auf nicht weniger ala sehntau send Pfund 
Sterling schätste, von dem aber auch der kiihlere Gelieime- 
rath Zapf schon sagt, dass es nicht mit Gold aufzuwfigen sei. 
Die wirklich schon dafiir bezahlten Preise s. bei Kbi-rt, 

>Vir geben zuvörderst die Beschreibung unseres £xemplara 
hl Hain s Weise. 

JPMaiierium iaHmtm, cum hyttmis. 

Hain 13479« ExempK Stutigartiense. 

Post folia membranacea noTem'manu scripta, quorun; primnm 
T« Jahvgnn§« 9 
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Indiceili) tecundnai et iertiiiin Siiffrtgionim frftternaliiiiii notit 
miisicis instriictoriim fra^mentiim ei sex reliqiia Caltndariiiin 
coniinent, incipit Psaiterii F. J riibro: Diiicis dieh^ pof\ 
feilt! trinitatis. Iniiiiatoriiim. |{ Deinde post 3 alia» lineas, 
qiianim prima et tertia notas niiisicas mann adscripUs aiiper- 
posilas habet: B(affabre picluni et aiiro decoratiim, Regem 
Davidem liarpa hidentein exhibens; aliqiiantiilum alliiis xvlo- 

fraphico, ciijut imaginem Dibdin^ üibl. Spenc. I. p. 107 dedit} 
Itliii vir 4 defnde noUe quteditn mimicae ,| nO abijt In deln4e 
Ilten«, etlam hae Iropressae : Bvovae l| {-feeolorum 
amen) noili miitlcit llnete uiteri^rlB snppotiUe confillo Im- 
piorll et in || vi« pccö4 ^eUt z t \\ catliedra peftilfiU« nO 
f^lldll S (riibnini)ed T lege dnl vo- || Ifitat cl9 et io lef« 
elttt meditabit' die ac |! nocte 

F. hoC| 1b| lineat habet 19. 

F« Ib« (c. »• 9 eoaeva riibr« adaciipto) : (Q xjlogr. 
rnbram, riibro ornatiim) iiare fremiierllt gentea: z ppl*t 
(litt pp conliinctae) med!- {{ Utl ftc Ib. lim 20, viUt feiH 
f brem Ira el9 btt omes q ofidOt T eo. || 

F* 9a: cOneoticl'a eo2|. de fanguinlb^: nee memor || &c» 

F« 9 b. habet n. it riibnim adacrlptiim. 

h\ IIa: luifit (agittas fiias et diflipauit tun: fiil- || &c. 

F. Hb. habet n. jci rtibruin adscriptiim. 

F. 24a: (U rubrum) onü eil cOiidere io diio: cDfidere 
In II homine 

Ib. lin. iilt, 20: et fuctua ea michi I fahitem (L rubrum) 
apide qiiS || 

F. 34. nobii deest, evnlsiim. 

F. 130 h. initlo Psalmi 143. mann adscriptiim nomen : 
Joh's ritbcrg quo libri antiqmis possessor significari \idetiir. 
Registniiii tnaiiiiscriptiiin fulii l,b. idem iioiiicn in üne exhi- 
bet, addlla pagina ('\XX. (Liiiiim, fuliis manu scriptis 7 — 9 
impressiim in possessione regiim Galliae alto qiiodam tempore 
ftitüNC Ex. nostriiiu testari udetnr. iXos d Cuilcgtu Liistadiano 
pro Actis Sanctoriim accepimiia v. infra.) 

V. 13üa. PsaUrriiiin explicit lin. 0 7: manQ vfaa in 
fancta: Z bndicite diio (pars siiperior iiterae o rasa in nostro 
Kl. et \m ü mtilata) B (rubrum) e- [j nedicat te dus ex i*^'OD: 
qiil feclt cellt z ira, deiade ntbro: B || • SequnDtur nota« 
mualcae. snppoiltla Terbia: Mlferere mel due &c. et Cantl- 
cum : Te lucia aote termlniim Deinde F« l^b. («• n« 
ms. crjcjcvf) Cantlcnm Slmeoala et Precea. Bellqua foU« 
nnmeroa mana acriptoa aon habest. 

F. 137 a. iDclpIt: S (rubrum) accrdetea tut &c»; dealsit 
riibro: letanla. || Folinm 14Sb. vacana pletam S. Chrlatophorl 
Icoiiem exhibet, Infra quam multae donatomm fl|;iinie, cum 
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tai^nlbM ta fsaipo algra haue Bffitnm albam ptvteiibut: 



, qiiihiis ex adverso praesul monaBteril cum mo» 
pacfaiä ; fl hi el iili fle\is ^eniibiis coiispiciunllir* 
F. 144a. incipiiint Vigiliae moriuortiin. 
F. Iä4a. lin. 13 eiplicU: Ciamates tt diceoies adiieniAi 
rifderaplor nofter. |j 
F. 134 b« ftcaU 

V» Id&a* iBclpiimt Hjnnnl: C (ma^num x^Iogr.) OndUor 
F» J(JÖ. Incltum. 

ttlL F. 170a« incipit cum notla cborallbat; delnde: T(ni- 

brum) Iii facri qiii &c. desinil: D (riibriini) o.\a fb'Iimt. || 

Fm 17(5 b. stibscriplio, riibro: P (xylogr.) IIa fpalmoii (sie) 
codex TcniilUte capitaliQ decOt1t9 (litt, de conliinctae) || Riibrica- 
tioniburq5 fiifUcienter diHinctiis. !; Adiniietione artificGfa iitip* 
ruendi ar caractcrUandi. \i M'q^ ralami iilla evaracüne fic effi- 
giattis. Et ad eiilV- j biam dci (litt, de coniiinctae) induitrie et 
^riimmatiis. Per JohVni fiiit Ciiie magülinC!. Et Petrü Sclioffer 
(litt, ho coniiinclac) de Gernizheiin. (litt, he Gonitinctae) |; Anno 
dni iMillefiO. cccc. Irij. In vi^l'ia AfTnpcnis. || . Scuta niilla. 
^cl. VV iirdtwein , bibl. iMugiint. 'J'ab, I. p. exempliim 
hiijns snbscriptiunisy exceptis Iniliali üccurata et coluri» 
bnsy acctirite descripturo dedit.) 
Hiic nltiiiiiNii Padteril follum in notlro Eieropl. excipitiir 
MEptem follis minu ■criptli» Ttria Ctntica eiH^mnoi, acyeclit 
aotit misicliy conttnentlbus , quibiw ti nofein priora folla 
iBJUMt tcripta adoumerety integer folioriim noatrt KKeniplarlt| 
Inciao addito, numerus 102. eiplclur (subtrado aiitem quod 
■obit dceat, foHo 34<>: 191) quoriim J7& Imprenii unum In- 
cisum et Id manu terlpti« 
Codex membranaceiis. 

Ch. goth. rnissal. maj. & min. s. f. c. p., numeris fo- 
lionim I —136. in aversa parte foliorum manu inscriplis, reli- 
qnis non numeralis. Foll. inipressa 175 (quornm 34'" nobis 
deest), incisum unnm. Initiales Psalterii picta 1; penicillo 
acriptae 1^; impres^ar 279, majorea, minores et minlmaey 
omnes tarnen pollice altiores ; tum rubrae, ornamentis caeniJt.Ms, 
tum caenileae, ornamentis nibris circnmdatae; exctptts 6 
rubris, rubro oniatia; Üterae H & Y iibictinque occummti 
peoidUo scriptae; reÜquae Impreaiae tantim« 

Delectmn est hoc Kx. In bibUoikeca eoUegtl Emladlcnala 
a blbU^Mda Heaa Elvaceaal, el blbliothecae Staitgaitleaal pa« 
blicae per eonunatalloaem Actonim Saactafum quae regia 
ararfficeatia ad liac aabia donaverat, acquisitum, additia 120 
lareafa pro aamptibaa et Ubore a bibliopola impeatia« 

9* 
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Da jedoch zur Entsclietdimg der Frage fiber die Zahl der 
Terscliiedenen Ausgaben einer und derselben Auflage dieses 
Buches (sofern nämlich alle das gleiche Datum tragende 
Exemplare als Eine Auflage zu betrachten sind) die gei^öhn- 
lichen Be8chreibun«r('n bei weitem nicht liinreirhen, so lassen 
wir dieser Beschreibung den Anfang und das Ende jeder 
einzelnen Seite folgen, deren Vergleichung mit den übrigen 
vorhandenen Exemplaren erst entscheiden kann, ob et\^a nur 
Anfang und Sthlnss des Buches in den verschiedenen Exem- 
plaren abgeändert oder ob sie durchaus verschieden sind« 
Das Wiener FJxemplar scheint jedenfalls eine mit absichtlicher^ 
Weglassung sämmtlicher Noten gemachte Ausgabe ^^letster 
Hftnd^* TOD diesem Buche sn sein. 

Das erste der neun beschriebenen Pergamenlblätter, welche 
unserem Psalterlum Torgebunden sind, ist später hinzugefügt 
und sein Rand nach dem dritten Blatte Terstehend. IMe erste 
Seite dieses ersten beschriebenen Blattes enthilt links am 
Rande die Aufxihlung einiger Feiertage mit beigefügten Lf* 
nlen, auf welchen mit Bleiatiftstridien die Zahl, wahrscheia* 
lieh abgehaltener Gottesdienste, bemerkt Ist. Die andere 
Seite enthält ein vollständiges alphabetisches Register über 
den ganten Inhalt des Psalteriumy und am Schlüsse desselben 
die später hinittgefugte Hinweisung auf einen, Bl. CXWb. 
beigeschriebenen Namen , wahrscheinlich des ehemaliges 
Eigenthiimers , Johannes llitberg. Der oberste Theil dieses 
Registers y so wie des darauf folgenden Kalenders ist abge- 
schnitten , woraus zu erhellen scheint, dass Register und 
Kalender nicht gleichzeitig mit dem vollrandigen gedruckten 
Buche ausgegeben, sondern spiiter erst beigefügt, und um 
sie der Höhe des Buches gleich zu machen, oben abgeschnitten 
wurden. 

Das zweite und dritte Blatt enthalten Suffragia ferialia mit 
dazu gehörigen musikalischen ^o(en. Der Text von Bl. 3b, 
ist mit te lau- , abgebrochen ; folglich sind diese Suffragia 
blosses Bruchstiick eines grösseren Notenbuchs. Das vierte 
bis neunte der geschriebenen Blätter entlialten den gesclirie* 
benen KIrchencalender. Bl. 9 b. achllesst der Detember mit 
den roth geschriebenen Worten: Noi h't horas irvitf* dies vU 

Nun folgt das Psalterium. Seinen Anfang s. oben in der 
lateinischen Beschreibung. Die letzte, 19te gedruckte Linie 
der ersten Seite heisst: vis iuiio4: Z i^^i* iuipio4 peribit. 
(G rubrum) I'a pri j 

Bl. I b. mit gleichzeitig geschriebener rother Blattzahl ^ 
Lin. I : Q (roth mit rother Versierung) uare frcmuerüt geuie» : 
Z ppl'i medi- || kc, 

Kbd. Lin. 20: lerit I breui ira ei9: btl omes q afidüt f 

eo. Ii 
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Bf. 2. Lin. 1: D (roth init blauer V^erzierun^;) ue quid 
mlUiplicati füt qui tribnlst ij &c. 

Ebd. Lin. 20: domins (do verbunden) exaudiet mt cum 
dammveo ad eG |{ • 

Ebd. b. Lin. 1. (mit der geschriebenen Ulattzalil tj): 
(1 rolh) rafcimini et nolite peccare : q dicitis in 

Ebd. Lin« 20: düs: v§o aule in mrUiudine luü'cd'ie tue. H 
BL 3. Lio» 1: (I roth) niroibo lo domil Itia: idoribo ad 

Ebd. Lin* 20 s COuertere düe z eripe mim! mei : faluu jj 

SM« b. («il der gttchr. BlaUsalü iif): nw fac fpler 
Bifcdlam tni (q roth) m nO eft In || 

Ebd. nach Lin« 13 mititkaliache Noten, geschrieben. (Unter 
tcB Noten divcbaiu die Ucioere, siim Singen bealimnite 
SchrifU) 

Ebd. Lin. 20: buentib5 michi mala: decidtl merito ab |{ 

BL 4. Lin. Is inimicit meia lania (P rotli) erfe(|uat* 
inimics \\ 

Ebd. Lin. 20: foueä qua fecit (C rolh) üuertei' dolor eid 
i Caput II 

Ebd. b. (geschr. Blattzahl iitj) Lin. 1: eius et in vertief 
ipios miqtas ei9 defcedet. 

Ebd. Lin. 20: uerfa terra (G roth) lorla patri z tilio 
(hieraof roth:) PP dd' || 

BL 5. Lin. 1 : G (roth mit blauer Verzierung) Onlitebor 
tibi dUe I toto corde meo: {{ 

Ebd. Lin. 20: recordatn e: z (auaradirl, doch noch sieht« 
bar) nO e oblitg clamore paiiperQ. I| 

Ebd. b. Lin. 1 : (geschr. Biattzalil v) M (roth) iferere mei 
due Yide humilitate meS |{ 

Ebd. Lin. 20: dtiiderijs anime fiie: et iniquiis benedicitur. {I 

BL 6. Lin« 1: E (rolh) zacerbauii dorn peccator: fcd'm 
■ÜHitu- i| 

Ebd. Lin. 20: diiit eni in corde fuo non requiret U (roth) 
ides iJ 

Ebd. b. (geschr. Blattzahl vj) Lin. i : quonifi tu labore et 

dolor€ confideras : iit '{ 

Ebd. Lin. 20: impiu: q ante diligit iniqtate odit animS || 
RL 7. Lio* 1: fuft P (roth) liiit fnp pccOrea laqueos: 

ignia et || 

Ebd. nach Lin« and neben Lin. 7. musÜLaiiache Moten, 
geschrieben. 

Ebd. Un. 19: T (roth) a diie fvabia noa et cnftodiea 
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Ebd. l>. (geschr. Blattzahl v\\): genera(5ne liac (h% Ter- 
bimden) i eternl! I (roth) n circullii impij ;| 

Ebd. Lin. 20: filios liolm: iit videat ii eft nitelliges aul ]| 

BI. 8« Lin. 1 : requires deum 0 (roih) mei declinauerQI 
fimul II 

Ebd. Lin. 20: itio? Q (rotb) ui ingredit'* ün« macula; ei 
of^i' II 

Ebd. b. (Blattzahl viij): hiAiciä ({(roth) iii loquit* veriUtfi 
in corde fno : || 

Ebd. naeh der 9ten, ntdi der lOlen ODd neben der ]2tco 
Linie Noten* 

£bd. Lin. J2: C (rolb mii bUiier Vertkrung) . Onfiin 
hierauf die Noten. 

Ebd. Lin« 18: to^: poftca (po verbunden) afloek'aaeninl 
N (rotb) on agregabo (bo verbunden) i| 

BI. 9. Lin. 1 : cQiienticra eo4 de rangiiinib5: nee meflMHr || 

Ebd. nach Lin. 16 und nach Lin. Ii« Moteo. 

Ebd. Lin. 18. mit kleinerer Schrift: me domlne 8 (roth) 
Inclina domine E v o v a e 

Ebd. b. (Blattz. ix) Lin. 1: E (rotb mit blauer Verslening) 
lUtidi domle iiiHitiH med : intende || 

Ebd. Lin. 20: cndederHi (de beide lUale verbunden) me: 
ocFoa fnoB ilattierTit declinae |{ 

BI. 10. Lin. 1: in terra ;S(roth) ufceperQt me ficut leo 
paratiis || 

Ebd. nach Lin. 10 und neben Lin. 12. iVoten. 

Ebd. Lin. 12: D (blau mit rother Versierung) IligS te 
hierauf die iNoten. 

Ebd. Lin. 19: meis fällig ero C (roth) ircnindederGt (de 
beide Male verbunden) me dulorea (do verbunden) || 

Ebd. b. (Hlattz. x) l'in. I: mortis: Z torrentea iniqtatU 

oturbaiierQt (ba verbunden) |j 

Ebd. Lin« 20 : voc6 fua : grando et carbonea ignia E (roth) t ü 
BL IL Lin. J: mifit faglttaa fuaa et diflipauU eoa: ful- jj 
Ebd. Lin. 20: cQda luilitlfl mefit Z M*m purital^manufl || 

Ebd. b. Lin. i. (Blattz. xi): mea4 in cOfpectu oculo4 
ei$ € (rolh) um fancto |l 

Ebd. Lin. 20: ipfa me Uüii bit i) (rolh) ilatalU grefliie meoa i{ 

BI. 12. Lin. 1: fubtua me: et nO l'unt inÜrmata veiUgia 

(ve verbunden) || 

Eb(i. Lin. 20: fubdia populos (po verbunden) fub me; 
liberator meo de \\ 

Ebd. b. Lin. I. (Biatiz.p|): inimici« meiairacudia ECroib)! 
ab inlurgenti- jj 

Ebd. nach Lin. 0 u. 7. ^oten; Lin. 7 u. 8. kleinere SfhrifU 
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Ebd. Um» ISfi » fUam c«l# eglwfio «iiia fi(rQai)l oficurriM 

eis i 

BL 13. Lin. I : nfq5 «d fannil eiut: nec 6 qol fe abf«OiUfc 

(du verbunden) !{ 

Kbd. nach Lin. 18* Noten. 

Lin. 19. mit kleinerer Schrifl: Cell Murftt i^oriam dei. 
1 (roth) Exaiidiat te. Evovae. i{ 

Bl. 13b. (Blattz^ x\\\) Lin. 1: ¥) (blau mtt vihw Versie- 
iWig) Xiiidiat te das in die Iribralönis: Ii 

Ebd* nach Lin. 16 und neben Lin. 18. Noten. 

Ebd. Lin. 18. 19: D (roth mit Uauer VerBicmnf) Omlne 
te Hrtiite II tua letabit« rei ei || Neten, unter welchen nli klei- 
nerer Schrifl: in ?irtttte« EvoTae|| 

BL 14. Lin« 1: fuf fidütave InQ exulUblt vehem^ler 

0 (roth) e- [| 

Ebd. Lin. 19.20: Q (roth) iioni^ declinaiterut in te mala: 
CQfita- ; iierüt cOfilla q n73 potiierQt iUbilire Q(roUi)m|| 

BI. 14b. (Blattz. rüii) Lin. 1: ponea eoa dorlll: In rett- 
quijs ttiis ppara- (pp verbunden) i| 
Ebd. nach Lin. 3 ii. 4. Noten. 
^ Ebd. Lio« 16: quoqs paraditG fpirltfZ T (roth) u res glorle 

Jfpe« II 

BU 15. Lin. 1: T(roth)n patrIa (pa Terbnnden) Dsmpl- 

tcmifs es filiiis T (roth) n ad !| 
Ebd. nach Lin. 17. Noten. 

Ebd. Lin. 18: Indtitus eil dominq fortitndine. Evovae 
ß1. 15 b. (ßlattz. XV) Lin. 1: I) (roth, mit blauer Veriin» 
ms^) Ominiis regnaiiit decore indiil9 e: || 
Ebd. nach Lin. 11 ii. 12. Noten. 

Ebd. Lin. 18: ei oueapafcue (pa verbunden) eiua: iniroite 

porias eins in || 

Bl. 16. Lin. 1: cOfeatione: (der Doppelpunki aoaradirQ 
atria elui in ymnis cüfitemini || 

Ebd« nach Lin. 4 n. 5. und neben Lin. 7» Noten. 

Ebd. Lin. 19: tu! fiip itratfl mell T maintinia medilabor l| 

BL 16b. (Blattz. xv\) Lin. 1 : in te: oiiiafulAI (ein r^ht§ 
dem Kreisabschnitt y welcher den Puniti des leisten i 
bOdety beBndlicher rechter Winkel acheini ein Abdnic^^ 
foraiehenden Randea dea snaammen geseilten Bnchaiabeju /H 
aa aelui und fsi als slemlich an^enachelnlicher Bewday^iiHna 
nnaer Padteriiim nili einfeinen Lettern gedrucfci lai| tmt 
tminteresaanl) ndlBtor me9 B(roth)i In veb- || 

In der zweiten Linie tiehft daa n te ndheiU ein Mplg 
nater der Linie. 

Nach Lin» 8 u. 9. Noten. . 4««^ ' 
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Ebd. Lin. 18: omis yinber et ton diio: benedlclte oniis {{ 

BK 17. Lio. 1 : Ipiriius dei düo B (roUi) eoedidte ignit S 
cllui II 

Ebd. L!n. 20: dicite anania as«rit mUahel (he ▼erbiiDden) 
düo: laiidate (da verbunden) {I 

Bl. 17 b. (Blattz. %v\'\) Lin. l : et fiipexaltate (das letzte e 
hatte einen Strich iiber sich^ der aber ausradirt ist) eS in 
l'eciila B(roth)enedicanHis '{ 

Ebd. I.in. 5. iai nach dem Wort« fecFa daa Wort G(roUi) 

ria ausradirt. 

Ebd. nach Lin. 5. ü. 7. Noten. 

Kbd. Lin. 17: poftiit z nf) pteribit L(rotb)audate (da ?er- 
bunden) dum de (%erbundeo) tVa: || 

BK 18. Lin. 1 : dracones z omnet abiffi I (rolh) ^li grando || 
Ebd. Ltn. 20: dij ancfpitea X manibs eo4 A(rotli)d 
ftciSdam 

Bl. 18b. (BlatU. in)!!}) Lin. 1: yindictS in natlonlb5: In* 
crcpailonea I po- || 

Ebd. nach Ltn. 14. 15. 16. Noten. 

Ebd. Lin. 17: E (blau mit rotlier Verzierung) cce iaiu 
Doctis tennat' iirabra hicis aiirora |j 

Bl. 19. Lin. 1. unter einer Linie mit C^ioten: nilUans 
ehorul'cat nilibug totls rogitenms onines \\ 

Ebd. vor der zweiten und neben der sechsten Linie Noten. 

Ebd. Lin. 20: corS ipo omnib5 *d!eb5 nria £(roth)l lu 

puer 1' 

Bl. 19h. (Blatts. Lin. 1: proplieta altisaim! vocabeiic 

pibis eni ante !| 

Ebd. nach Lin. 8. 9* und neben den Worten der Lin. 15 
u. 17. Noten. 

Ebd. Lin. 18: vnus. Evovae. Eph'ie (roih) an(rotb) 
Dens. K vovae. || 

Bl. 20. Lin. 1: D (roth, durchbrochen, mit blauer Ver- 
zlerungf, von der Höhe der vier ersten Linien; die blaue 
Randverzierimg gt;ht bis zur neunten Linie herunter) Ena 
dens (de verbunden) mens rel'pice in Pf* (roth) 

Ebd. Lin. 20: cundedertlt (sic; de beide Male verbunden) 

ne vituli mlHi : thauri (sie) pingues {{ 

Bl. 20b. (Blaltz. xx) Lin. 1: obfedertlt me A(rotb)peru- 

ert (pe verbunden) fup me os AiG: ficut |{ 

JB2bd« Lin. 20: nü fpreult neq5 d«fpexit (de mbaBdeB) 
depcatione (de verbunden) paiiperis. || 

Bl. 21. Un. 1: N (roai)ee «lertll hM fui n ne: el cQ 
diiiiaHf II 
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Ebd. Lin. 20: mS mefi auerüi D(roÜi)eduxii me fup 

Bl. 2lb. (Blattz. rri) LIn. 1: liiftide: ppter {sie; der 
HaU-n des Doppelp läuft unter dem Doppelpunkt hin, welcher 
dt»halb näher all gewöhnlich zusammengerücki ist) nomeo 
fiifl N (roih) ■m r fi anibti- l| 

Ebd. Lin. 20: lul porte ef'nales: z iotroibit rtx gl'ie 

(J(rüth)ui8 II 

Bl. 22. Lin. 1: eil Ule rex gloHe: düs foriit z potens; 
diis I 

Ebd. Lin« 20: bii delinqueiib^ i via D(roth)iriget mA« 
faetos I{ 

BL 22 b. (Blatts. xxi\) Lin. 1: in iudido: docebll milea 
Tiai fuas. CJ (roth) ni- |{ 

Ebd. Lin. 20: Libe'a d's ifrP: ex omib5 tribFacCibs fiiis. || 

Bl. 23. Lin. 1: I (roth mit blauer Versieriing) Vdict me 

düe qm ego in innocetia II 

Ebd. Lin. 20, neben dem blauen roth verzierten daa 
von der iOten lAnit Iteruniemsidit: iuo ialu& m« lac: ei io 
firtute tua i] 

Bl. 23b. (Blattz. rrrttj) Lin. i: (Daa erste Wort, welchea 
hh^ra gehetssen zu haben scheint, ist ausradirt und iudicü 
mit Bleistift daraiia gemadit) me D(rolh)eua eiaudi oratioatf 

meä ; au- I! 

Ebd. Lin. 20: chi adiutor: z ego deipiciä inimicos meoa. [| 
Bl. 24. Lin. 1: Bonu eft cOfidere indUo: qmcCfidere in {| 
Ebd. Lin. Mi el Ikclut et mlcbl I falutem L(rolh)apid6 

q»e 11 

Bl. 24b. (Blatts, irtii)) Llo. 1: KproUuerQI edlfkcfttes: 
lOc fedua eft in || 

Ebd. Lta. 0. «ehefail am Anfange venturus eß gealasdea 
sn liaben; davon ateht nur noch petU nebst einem Funkle 
mfl mekCift aber dem der Beel iai anaradirl« 

6bd. Lin. 20i ad eollodlendaa iuftificaeOea taaa T(reai)nae | 

BL 25. Lin. 1 : aO dftmdar: eü pfpexero in omlb^ mX- 
datis (da rerbnnden) || 

Ebd. Lin* 20: tua l(roth)ncoIa ego fS la terra: aon ab- 
fcOdaa II 

BL 25 b. (Blatts, nv) Lin. 1: a me mandaU tua C(roth) 
OBcnpiuit ala mea || 

Ebd. Lio.20; mädato4 tuo4 cucurri: cu dilatafti cor meü. 

(Portsettang Mgt) 
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Fernere Naohrichten äber einige Klosterbibliotheken dM 

Mittelalters. 

■ 

Sowohl Odo als seine Nachfolger werden dieselbe Bildung, 
welclie sie in ihrer Jugend selbst genossen, auch dem ihnen 
iintergfbenen niinderjalirigen Alter haben ertheilen lassen ; 
nnd kam auch unter Pontius Regierung die Schule zugleich 
mit den i'ibrigen Institutionen des Klo&ters einige Zeit hin- 
durch in Verfall, so wurde sie unter lV*ter*s verständiger 
Leitung gewiss wieder anl einen bessern Fuss gebracht. 

Aus dem bisher Gesagten Ifttst ttch mm das Vorhanden- 
teia tateiinliclier Itteraritchcr Hullaniittel tu Clugn^ bereits 
Im den mtra JahrhimderteD mll Grund Termulbsn« Data 
jene iwolf Benedictlner, ircJche Berno luerat dahin lubriey 
tchoD eini^B derarti^n Apparat nft aich gebracht, ist twar 
nirgends ausgesprochen, aber sehr wahrscheinlich; ehen to^ 
dass Odo auch hier, wie fri'iher in 6t« Martin in Tmimajy 
in Fleury und anderwSrts dafür Sorge getragen. Die ertte 
bestimmte Erwähnung der ÜibliothelL fallt in die Ileglerungs- 
seitAyniars; denn von ilim berichtet ein gleichzeitiger Schrift- 
steller dass er den im Jahre U42 nach Clugny gekommenen 
AJajohis, dessen Tiichtiglieit er erl^annt habe, neben dein 
Apocrisiariat auch das Amt eines Bibliothekars anvertraut, 
dieser aber dasselbe mit grosser Gewissenhaftigkeit verviallet 
habe. Als bemerkenswerth fi'ihrt er dabei an, dass Majolua 
die Schriften der alten Philosophen und Dichter, welche er 
doch früher ttudirty den Conventualen sn letenrjetii wldei^ 
rathen habci indem er sich dabei der Worte bedient: Sufß^ 
Üent dininae poeiae voMs^ nee egetts Imurioea VkfiHi vo$ 
poUui facundia. Auch spiter, nachdem er Abt geworden^ 
ftihr er fort, die Bereicherung der Bibliothek aloh anfelegeD 
tein zu lassen; denn noch Leboeuf ersah ana den Untere 
achriften vieler Handschriften dca h« Aiigustin, dessen Schrif« 
ten überhaupt von den Chiniacensern sehr hoch geschätzt zu 
werden pflegten*), und des Rhabanus Maurus, data sie auf 
Befehl des IVlajolus grossentheils von seinem Schüler Wer- 
nerius und einem andern Conventualen, Ilermannus genannt, 
gefertigt waren. 3) Unter seines Nachfolgers Odilo Regierung 
geschieht der Bibliothek nicht Ji^rwälinuog; unter Hugo I. 



1) Synia, Viia Nqoli a|i.MalMll«n Aanal. Baaadkt, T. VA 1.718-^789. 

2) Lihri et inaxime Aiigiistiiiiani apud nos auro prptiasiarsa avn^ 
schreibt Peter Epp. üb. IV. 35. ap. Marrier lor. eil, p. 865. 

3) V. Recueil de divers ecriu pour «ervir d'eclaircissemeos il'bistoire 
de raiice. T. 11. p. 39« 
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Iber nur in so fern, ala dieser durch ein Statut verbot, irgend 
ein Buch derselben auszuleihen, ohne die nötliigen Maass- 
rtgeln genommen zu haben, durch welche die Zuriicliliefe« 
rung desselben gesichert wurde. Vielleicht mochte schon 
jelxt eine Verleiliung nach auswärts, welclie, wie wir bald 
irhen werden, unter Peter dem L'lirwi'irdigen häufig vorkam, 
bisweilen stattfinden, in Folge derselben aber der Uibliothek 
Verlust en^aclisen sein. Unter ihm und Pontius war es auch, 
wo drei Conventualen , Albertus aus Trier, Opizon und Du* 
riDDiit, im Abschreiben und Vergleichen von Handschriften 
sich in einem Grade her\orthaten, dass ein Clironii$t des 
Kloiten sie einer ausdrücl^Iichen Erwähnung für würdig er- 
achtete; den zwei FiVsteren verdankt man unter Anderem eine 
calli^raphisch ausgezeichnete und correcte Abschrift der Bibel, 
weiche unter IVIitwirkung des damaligen Armarius Peter 
(wahrscheinlich des nachherigen Abts) vollendet und mit 
eioem von Beryll besetzten kostbaren Einband ausgestattet, 
ili ein Cimelium der Bibliothek aufbewahrt wurde der 
Lelilere aber erhielt wegen seines ausserordentlichen Meisses 
im Abschreiben liturgischer Bücher ein doppeltes Officium. ^) 
Dass während der Kegierung Peler*s des Ehrwürdigen die 
Bibliolhek gewiss nichts weniger als vernachlässigt wurde, 
dafür bürgt schon dessen unermüdete literarische Thätigkeit. 
Auch haben wir von einer Acquisition wenigstens bestimm- 
tere iNachricht, welche hier nicht ganz übergangen werden 
darf — dem Originale der von Ihm selbst veranstalteten la- 
teinischen Ueberselzung des Koran aus dem Urtexte. Es 
ist aus dem lieben Peler*s hinreichend bekannt, dass seine 
schriftstellerische Thätigkeit grösstentheils polemischer Ten- 
denz war, indem er die Bekämpfung nichtchristlicher Reli- 
gionspartheien zum Gegenstand besondern Fleisses machte. 
Dieser Kichlung verdankt sowohl sein Tractat gegen die 
Juden, als auch der gegen die Muliammedaner die Entste- 
hung; die Geschichte des letzteren erzählt er ausführlich an 
einigt-n Stellen seiner Werke.*) Von diesem salien die ge- 
lehrten Benedictiner iMarteue und Durand die Originalhand- 
schrift zu Fontaine les Blanches^) und sie befindet sirli noch 
heule in der Ar>enan)ihIiolhek zu Paris.'') Allein noch in 
einer andern Hinsicht sehen wir unter Peter die Wichtigkeit 



1) V. Petri Kpp. a|>. Marrier I. I. p. 87f , wo er von einem Car- 
ihäii.serprior einen r'.ii)|>taiigschein flir übersendete Bücher verlangt. 

2) V. Manier^ Bibl. Cluniacens. p. 1645. 

3) T. Manier 1. c. 

4) V. Epp. ap. Marrier I. c. p. 843—844 luid p. 1109—1110. 

5) Voyagc de deux Bcuedictins Vol. I. P. l. p. 179 — 180. 

6) Vgl. Archiv der Gesellschaft flir ältere deutsche Geschicbtskunde 
Bd. 8. S. 359—360. 
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a^r BlblMwk dch ■telgera, Inaem nümilch ihre SdlUie 
Mnfig inr Beniiiiong vertendel wurden. Bi iei bereite er* 
wihnl wordeni In welchen bedeutenden Briefwechsel derselbe 
mit Gelehrten gestanden htbe; eine Verbindung, aus welcher 
die gegenseitige Mltthrilnng literarischer HilCunittel sehr 
leiclit hervorging« So wie er daher in inelireren seiner BHcfis 
gelehrte Freunde um Zusendung von Handschriften bittet, so 
linterstützt er sie aiicii gern auf gleiche Welse. Namentlich 
ist es Guigo, der obenerwälmte Prior der grossen Curtfiause^ 
nilt T^elchem er, wie es sclielnt, einen lebhaften Verliehr 
dieser Art unterhielt. So schiclit er ilim die Lebensbeschrei- 
bungen des Gregor von Nazianz und des Clirysostomus nebst 
einer Sclirift des Ambrosius gegen Symmachus und bittet da- 
gegen um Augusthis Briefe, wobei er zugleich bemerkt, dass 
er ihm einen Tractat des h. Httarias fiber die Psalmen den» 
wegen nicht geschickt habe, weil er dieselbe IncorrectheH fa 
ielnem wie in dem Bxemplar der Carthause gefhnden.^) 
Auch Basilius I der Nadifolger Guigo's, ersucht ihn, dnlge 
Schriften von Ambroshis Ihm sn leUien, und erhllt sie Bslt 
der Bitte y einen Empfbngscheln ansnustellen.^) 

Seit Peter's Tode sind wir für die nächsten Jahrhunderte 
auf die wenigen IVachrichten beschräniit, welche die Chronik 
des Klosters bei Marrier giebt und die eine dürre Aufzahlung 
Ton Geschenken und Vermächtnissen einiger wissenschaftlich 
weniger gebildeter Aebte enthslten. So schenkte Hugo V. 
(1199— ß07) seine simmtllcfaen Bücher, welche fast nur 
biblisch »exegetischen Inhslts waren, dem Convente'), und 
▼on Yvo L (1257 — 1275) helsst es: „Item (dedit) Missale, 
texCnm Bvangelli, Enistolarium, cooperta argento, et CoUectn« 
rium, et magnum fibrum de Capitnlo. Item librum exposl- 
tionum Evangeliorum ad legendiim in Refectorio. Item posiiit 
in claiistro X\II volumlna libroruro, qiii tenentur catenis;'* 
ferner von Andruinus !• (1351 — 1360) : ,,Item etiam (contulit) 
plnrlma librorum volumlna, quae orania aestimata fuere ad II 
ni. francorum, et ultra"*), und von Johann II. (1383 — 14<M)) : 
„in ultima sua voluntate legavit Conventui oranes libros suos, 
tarn Juris <'anonlci, quam Civilis"^); von Raymund II. aber 
(1400 — 1410) : „Flurimos libros t^cclesiae conscribi fecit, ut- 
pote Psalteria quae in Monasterio sunt XII. quae In ehoro 
affigi praecepit; unnm Antiphonarlnm , quod ante Cantorem 
poni praecepit: et multa alia, prout diffuslns in libroCapitnll 



1) V. Epi». I, 24. ap. Marrier l. c. p. 653. et Ep.Vl,30. ibid. p. 932. 

2) v. Epp. IV, 3Ö- ap. iNIarrier l. c. p. 871. 

3) V. Marrier I. c. p. 1664. 

4) V. Marrier p. 1672. 

5) V. Marrier p. 1674. 

• 
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CMilliieliir/' >) Unter Odo II. (1424—1457) fällt dn Concil 
n Basel, im Jahre 14:)2— 14^3 gehalten. So wie ungefähr 
Ewaniig Jahre früher die beim Costnitzer Concil versammelten 
Viter sich ans der Bibliothek zu RifclienaM Büclier nach 
Costnitz , so Hessen auch die in Basel versaminelten sich 
deren nacii Basel bringen. In dem deshalb ausgefertigten 
Schreiben, welches sich bei D*Achery und Ziegelbauer ah^t— 
druckt findet und vom 26. December 14^32 datirt ist, spreclu n 
sie ^on einer schon vorher erhaltenen Sendung, welche einige 
Schriften Angustins gegen die Donatisten , Maniciiäer und 
gegen Faustus, so wie über die Kindertaufe enthielt, and 
bitten um Ambrmliit de pandito antmae, de Sacramentit und 
aoper I^ucani, lerner Anaelmnt de Saeramentiii Fulgcnthit 
nnd Ambrealna aiiper paalterio, mtl dem Bemerken ^ daaa aie 
dieaelben nach Kriedfgung der bdhmlachen Religlonaange« 
legenlwiten unversehrt zuri'ickachicken würden. Ob sie dies 
Versprechen wirklich gehalten, wissen wir freilich nicht. ^} 
Kine bedeutende Bereicherung verdankte die Bibliotliek dem 
Abte Joliann III., einem unehelichen Mitgliede des bourboni- 
schen Geschleclits (1457 — 14%0). Dieser nin riiipnv in melir- 
facher Hinsicht sehr verdiente Mann vermachte dem ('un\ent 
seine sämmtliclxn sowolil handüchriflliclien als gedruckten 
Bücher, deren Werth, nach den darüber vorhandenen iNacli- 
richten zu urtheilen, allerdings sehr gross gewesen sein nia^, 
und welche eben sowohl den Facultätswissenschaflen , als der 
rlassischen Literatur angehörten. Der oben erwähnte Chronist 
bat seinem Chronikon ein Verzeichniss derselben einverleibt, 
welches allem Anaehetn nach ToIlaCindlg lat. ^) Ich gebe das- 
aelbe, mit Weglasaung der gedruckten Bücher, hier wieder: 

Angttsttnna de dvltate Del In pergameno et duobna Tolnml- 

nibus. 

Viaeentius in liistorlalt apectilo in qnatuor Tolnminibua et in 

pergameno. 

ftem qiiatnor voliiniina ejundem Vincentü in tpeculo natural!« 

item ejusdem speculi doctrina duo volumina. 

Item ejusdem in speculo Morali trla volumina. Quae oninia 

sunt in pergameno et decenter scripta et illuminata et 

religata. 

Item in pergameno dedit libros tbeologales qul aequuntnr. 
Bsposltlonem Epiatolarum Pauli a prlnelplo aecundae ad Co- 

rlnthloa, ntque ad Epiatolam ad Hebraeos Inclnalre, 

Tolumen nnum. 



1) V. IVIarrier p. 1675. 

2) Lorain, Essü bist, stir l'Abbaye de Cluiiy (Dijoii 1839. 8-j j)> 266* 
giebc das Jahr 1435 an. 

3) T. sp. Manier l. c. p. 1662— 16B4. 
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Ucm Volumen iinum omnitiin ßpUtolarum Pauli cum gloMt 

ordin«ria Magistri Peiri LombardU 
Historiain Scholastieam. 

Insiiper cum suis dictis libris Conventiii daÜ auDt se([ii«DUra« 
Liber de Proprielatibiia reriim, in pergameno« 
Decretum in t«ilii et gloga^ in pergameno. 
MovelU tuper VI D«creUlittiii| cum M«rcurlalib«a| •dllcei Ib 
perftmeno. 

LeeCura Do, Ilostlens« «uper III. IV« V« libris Demtalium, 
in pergameno« 

Item ejnailem Ilostiensis summa pauperum, in pergameno* 
Speculum Juria» Magiatrl GuUielml Durandi, lo perganeao. 

Leg^nda aiirea, in pergameno. 

S«xlua Oecrütaliiifli cum (ex tu ei glota Jo, Ao« Ja pürgameatb 

Innocentius snper libris Dcc-reUlium. 

lUfm aliud voliriiKn in papyro niamiscrij)tum super lectura 
Joannis di S. Geminiano k iiiulo^ da vita ci iioii«sUle 
cleric« usqiic ad finem« 

Wir haben bisher gesellen, wie iLlSaterllcher Flelss nnd 
reli^oser Eifer in einem Zeiträume von mehr ala 600 Jahren 

an diesem einen Orte literarische Scliätse auftiinfen konnte^ 
deren unsdiStzbaren Werth wir freilitli nur dann erat rlch^ 
tiger zu beurtlieileu im Stande sein ^^erden, wenn unslJeber- 
sicliten derselben aus mehreren Zeitaltern mltgetlieilt worden 
sind. Auch i'iber ihre numerische Stärlie sind wir nur un- 
Tollstandig unterrirlitet ; Ilely ot giebt, ohne seine Autorität 
SU nennen, die Zaiil der Ilandscfjrirten zur Zeit dt-r Plün- 
derung iiber 1*K)0 an'), und Lorain sprirlit, ebenfalls ohne 
seine Quelle anzuHiliren, von melir als 4000 Uänden , band« 
sctiriflliclie und gidruckte zusammengerechnet. ^) Er und 
I^labillon sind es auch, aus uclilifu >vir die Kenntniss noch 
einiger liandsclirifllichcr IMirkwiirdigkeiten entntlnnen können| 
obwolil Iii ide sie nicht aus Autopsie kannten, indem sie 
Letzterer aus einem im 13. Jahrliundert gefertieten Verzeich- 
nis« notirte, Brsterer aber^ wie es scheint^ alte Inventarien 
Tor Augen hatte* MabiÜon nennt folgende: Volumen, In quo 
continetur slilus PauÜni Tolosanl de Martini, mit der Be- 
merltung, dass einige Abscliriften dieses Gedichts den Ver- 
iksser Petrocordiensis nennen , femer Volumen, in quo lana 
aire regulae mustcae discipÜnae Aureliani monachi S. Joliannis 
Reomensis; volumen, In quo continetur Über Flaviani Dia- 
coni ad Lolharium Imperatorem lersifice de laude ejusdem 
et alioruro, de quorum progenie descendit, volumen. in quo 
continetur CUudianua de Conaulatibua veraificet nnd endlich 



1) Gescbicbte der Ritterordea Tb. 5. 8. 211—313. 

2) Eaaai Ust. p. m 
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titt et mctut Bomnl K«rdii Imperatorls magnl edlta ab Alcuino 
flua^istro , oder vielmehr fon Eginhard. Lorain fügt hinzn i 
das erste Buch der Gcnesla mit eigen iiand igen Bemericitngeil 

des h. An^nstm (?) , ein P««nl(f Hiira des Joli, Chrysostomiia^ 
in vergoldeten Buchstaben getchrieb«ii| eiu Gebtstbuck da 
h* Hieronymus. 2} 

Wie gross aber auch diese Sehätze im Ganzen sein moch- 
ten , mir wenige Tage, ja vielleicht nur wenige ^Stunden 
reichten zu ihrer Vernichtung hin* Als im Julire 1562, in 
dum durch das ülutliad von Vassy veranlassten eri»ltii üürger- 
kriege die Reformirten aich Kuf die Bonrgogne geworfen hat« 
ICD iiad im Begriff waren ^ tinter der Annihntng dea Vlcomle 
VM Poligoae aich der Stadl Biacon sn bemlchligen , IreiulcD 
alch einige Ablheihingen dea Corps dea Vlcomle y bemichlig- 
ten aich mit leichter Mühe der Stadt Clngnjr nnd überfielen 
Bvn die Alllei I wo Ihre wilde Raubsiichl eine reiche Beute 
davon sn trairt n hoffte. Machdem sie sneral in die grosse 
Kirche mit Gewalt gedrungen und ihr Inneres auf die schre« k- 
lichste Weise zerstört hulten, bcmnlittn sie sich, aun^iefist 
den Sriintz zu entdecken; da iiinen aber dieses niclit gelang, 
?itutcn sie ilire Verwüstungen fort. Die Altäre wurden nie- 
dergeworfen, die noch übrig gebliebenen riruialde zerrissen, 
dl'c K(i>ib,ii kl iten von Gold oder Silber, alle Gerätlischaftt n 
uihI Oni miente geraubt, das Klosterarchiv theiln verbrannt, 
liiciii^ /{ rstreut und sein Inhalt Jedermann preisgegeben. 
Auch die Uibliothel^ entging dem allgemeinen Schicksale nicht; 
die Bücher und Handachriften wurden lerrlaaen nnd Tcmlcli- 
let, um ao mehr, da die Soldaten ale alle für Meaabücher 
adigaben«') Man hat swar geglaubt, die Handachriften aelen 
weiiigitena xnm Theil nach Genf gekommen imd der dasigen 
offeitlichen Bibliothek einverleibt worden; allein diese Mei- 
nung tat Jedenfaila irrlhtimlich und beruht wahrscheinlich auf 
einer Verwechselung. Denn allerdings ging ein Tlieil der 
gemachten Beute nach Genf ; dieser bestand jedoch atts ^o1* 
denen und silbernen Gefässen, Kreuzen, Ueliqtnen irnd Kdel- 
ateinen , von welchen letzti ren die dasigen Kaiil kute für 
mehr als 300,000 Livres kauften. Allein in Hetreir der Hand* 
Schriften findet sich wenigstens In dem Handschriftenver- 
seichoisse der dortigen Bibliothek von 8« nebier niclit die 
geringste Spur, welche auf eine solche üebersiedelung schlies- 
sen labseu könnte, was doch sonst gewiss der Fall wäre. 
Einiges, wie die obenerwalinte Uebersetaung dea Koran, mag 
aack Paria gekommen aeln, jedoch gewfaa erat auf mancherlei 
Umwegen. 



1) Oeuvre.s posthuiues T. II. p. 22. 

2) Urain , Essai p. 328. 

3} Lorain , Essai p. 276 tqq. 
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Nach einer solchen Katastrophe darf man sich allerdin^ 
nicht wundern , wenn Marlene nur noch einen sehr kleinen 
Uebcrrest Ton Handschriften bei seiner Anwesenheit lu 
Cliigny fand und Mabillon im Jahre Hihi derea Itaiim hundert 
stillte. Noch schlimmer stand es damit, wie Lorain berich- 
tet') 9 im Jaiire 17^, In Folge der Revolution die letzte 
Plönidening erfolgte. Der Reil der nech rerlfeettdeneii Ur- 
kanden. beridrtel er, mhle In allen nerbredienen Koffera^ 
and mehr denn ein Manatcript moderte unter den Mdicm 
der Abtei; was nodi vorgefnndea wurde | veradiwa&d daniab 
ginalich* 

Ich tchlfetse mit einer Ueberticlit der mir bekannt ge* 
wordenen HandtchrlflenTertefcbniMe der BlbHothelr« 

1) Catalogus librorum quos domnus et venerabilis pater 
Yvo fecit fieri convenlui Cluniacensi. — Manuscript der königl. 
Bibliothik zu Paris; vgl. Archiv der Gesellschaft fiir ältere 
deutsche (ji s(iiicht!>kunde Ud. 8. S. 311. 

2) Catalogus Manuscriptorum bibliothecae Chmiarenf^is. — 
MS- saec. XIII. nach iMabillon (Oeuvres posthumes T. If. 
p. 22.) ist jedenfalls derselbe, welchen Martene im Kloster 
selbst sah und mit den Worten beschreibt: ,,ecrit il y a cinf| 
ou six cens ans sur de grands tablettes, qu'on IVrme comme 
un livre.^' Nach Mabillon bestand er aus vier mit Teigament 
ubenogenen liolrplttlen, 3V2 lang und 1^2 Fuss breit. 

3) Catalugus Manuscriptorum — saec. XVII. benutzt von 
Oudin. (Vgl. die Vorrede vor dessen Commentarii de scripto- 
ribus et scriptis eidesiasticis.) Kr gehörte ohne Zweifel zu 
der ganzen Sammlung von Ilandschriflen\erzeiclinissen fran- 
zösischer Klosterbibliotheken I welche , ehemals auf Veranstal- 
tung der Congregation ▼om Ii. Maur gemacht | sich anfangs in 



die königliche su Paria fiber^e^un^en tat« 

4) Loraiii (Kssai bist, p, 327.) erwähnt drei inventarien 
des Klosters atis den Jahren 1304, 13^2 und l.>()3, deren 
Cnplen er eingesehen zu haben scheint, ohne jedodi ihren 
Jetzigen Aufbewiiirttngaort m nennen« 



1) T. £ssai bist. p. 328. 



Verleger: T. O. Weigelin Leipzig. Druck von C. P. JMelzer. 




Germain befand und apiter In 



(Fortsetzung fuigt i^pater.) 
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Das Fust - SchOffer sehe 

PsaUerlum latlninn won 145V» 

erworbeu im Jährt 1843 iiir die küoigl. öffentliche Bibliolbek 

in Stuttgart 

(Fortsettnng;.) 

n* 26. LIn. 1 : (bltti nilC rother VerBlentag; der K6rper 
in Bachttabene bie nir fiinAc*n, die Verzierung bis zur 
»erhsten Linie heroBlerkofcod) UiclEql Tult fdii9 FIdei (reih) 
UthoUca (roth). 

Ebd. Lia. 20: S(reth)iniiliter einipot?» piter omnipeteiit || 

BL 26b. (Blatts, rrrj) Lio. 1: BK^: oSlpotenB fpirllo 
ianctm B(roÜi)l tarnen 

Ebd. Ltn« 20: fBl et coeqnalea I(reth)ta ut p omia fical 

BI. 27. Lin. 1 : fupra dictum eft: ei trinitas in vnUate ; et 
(der Doppelpunlct vor et ansradirt). 

Ebd. Lin. 20: eil homo: ita deus z liomo* vnns efl rps. |{ 

BI. 27b. (Blatts. nvi\)i Qfroth)ui pafTus eft pro falute 
ara: (dieser Doppelpunkt ausradirt) defcendit || 

Ebd. nach Lin. IL und bei Un. IS. 15. 17. Notea» su 
Te inaocamg te adoraiaiis die. 
▼• ^ahifoiic». 10 
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Ebd. Llo. 19; diu faliid eii in t^o Ui'u dii» uro. Deo 
«Hb II 

Bl. 28. Lin. 1: I) (roih, blau Terslert) Onioe mlferere arl 
le hierauf rotli : Aliud Cap. j| 

Ebd. von LUi. 4. an kldner« Schrift bi« Bl. 29 b. Lim. 19. 
clniclilleBallch. 

Ebd. TJn. 24: B (roth)«nedic aT« mea dilo. El «Ta q 

lotri me IGt n. f. ei^ jj 

_B1. 2Sb. (UInttz. nvi\i) Lim I: B (roili)eBedic aTa mca 
duoto Ei DoU obli. oMi. re« dua« || 

EImL Lin. 24. neben dem blauen , roth verzierten daa 
Ton Lfn. 2:^. Iierunterreiclil: peccatorct ad prinelpill huiua 
diel nO noftria || 

BL 29. Lin. 1: meitli, fed iiia l^ictÜTinia §ratia piienirc 
feclili: tiia || 

Ebd. Lin. 24: polTinina In otpiTL luo« et an^eli tui bonl 
comitent* | 

BI. 29 b. (Blattz. xx\x) Lin. 1 : nobifcd ad diri^endoa (do 
verbünden) pedea nroa in vfam pada fa- || 

Ebd. bei Lin. 10, nach Lin. 11, bei Lin. 15. 16. 17. 
Noten. Mil l>in. 16, worin aicli der Druckfehler Dednc statt 
Dedue befindet, hSrt die kleinere Selirifl wieder auf« 

Ebd. Lin. 22. Neben der blauen Verzierung des rothtn 
Lf die von der 19. Linie an herunterläuft: lege tua: z cu- 
ftodifi iBi in toto corde meo f| 

BU 30. Lin.l: D(roth)edu€ me in femita madato^ tuo4; 

Ebd. Lin. 20: E(roth) leuaui manus meas ad mädata tua || 
Bl. 30b. (RiRttz. rrr) Lin. 1, neben der rothen Bandver* 

zierung des blauen M , womit die zweite Linie anfangt« q 

dilexi : et exercebor in iuliiricac{3nib5 tuia || 

Ebd. Lin. 20: ta tua F(roth)unea peccatorB (pe verbun» 
den) cIrcGplexi IGt me: || 

BL 31. Lip. 1: et legem tuB non ffi eblHua M (rotli) edla 
Boctell 

Ebd. Lin« 20^ feeentnt me et plafroaneiHt &e« 

BL 81b. (Blatts. mi)i InteUectfl ot difol midata Ina 

Q(roth)ui timet II 

Ebd. bei Lin. 14. 16. IS. und nach Lin. 19. Noten. 

Ebd. Lin« 20: nionia tua. A lite ocros meos ne videät 
vanitate [] 

BI. 32. Lieber Lin. 1, bei Lin. 3« 5. 8, nadi Lin. % bei 
Lin. 10» nach Lin. 11. 12. 15. Noten. 
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Eki. Utu kt fai Tift to« vluia€a tm. Kgo 4ld dne 

Bbi. Lin. 17. 18: D(b]aii roll rother VenleijoB^) E feelt 
u ftlntare ftc. || ei ia vcrbS &c. 

Kbd. LId. It «cull Biel in eleqnHl tuG dieente» i|imBilo || 

M. Lin. 20. Sdilatt: tiiit exqiiffiul M(roth)e |{ 

BI. 33. Lin. J : cxpectaiiernt pccOres iit pdcret me: 
Urftimo- ij nia tiia intfllexi. &c. 

Ebd. \An. 20: blTplacita fac düe: et iiidicia tiia doce nie. !l 

BI. 33 b. (Ulattz. i:xj:\\\) Lin. 1: A (roUi) nima mea in 
I8anib5 meis l'emp: et le- || 

fibd. Lin« 2U: — iuilicia; nO iradas me caluoaiatib^ (üf) 
■e. Ii 

BI. 34 ist in unserem Kxemplare ausgerissen ; es ist jedoch 
anzunehmen, dass es mit den Worten Su/cipe /erDum tuum 
in bonum an<;erangen und mit den Worten Faciem tuaiu 
Ülumiiia fuper ferrum tuum aufgeliört habe, indem auch das 
liandschriftüelie ilegister für den Anfang des /V des li*?ten 
(ipäler il9ten) Psalms: Mirabilia teßimonia tua domine auf 
BI. 34 verweist. Zwischen der Fortsetiiing des Ain auf 
BI. 34a. und dem Anfang des Fe scheint aber iioi:ii etwas 
Anderes gestanden su baben^ indem der Inhalt dieser beiden 
Bnctitiben snr Aittfulliin^ das Blattes nicht hlnreiclien konnte. 

BI. 35. Lin* 1: et doce me iiiftificacQnes tuas E(roth)xi- 

luü a |j 

Kbd. Lin. 20: iienerGt oclU mei ad te dilucl*o ut medit 

(irer deesl avnlsum) || 

BI. 35 b. finit der falschen Blaltzahl rtjci statt XttV) Lin. i: 
doquia tua L (rotlijocem mea aiidi fcd'm mife- || 

Kbd. I.in. 20: (omn nohis deest aoulsum) ia iudieia iii- 
Aicie tue (liierauf, roth, ein bis zu völliger Unleserliclikeit 
•usfeloschtes Wort^ das Ff'mus geheissen zu haben scheint). 

BI. 36. Lin. 1 : P (roth mit blauer Veraieriing, die bis an 
die siebente Linie herunterrelcht) liincipes j^ecuti füt me 
gratis : et a II 

Ebd. Lin. 20: manns tna iit falnet me: qm mandata tut || 

Ebd. b. (Blatts, mot): «legi. C(roth)on€iiplul fakitare 
tnS domTe: et i| 

Ebd. Lin. 7. 8. 9. 10. II. 14. und 15. mit kleinerer 
Schrift gedruckt und gctehrlebene Noten Sber Jeder dieser 
Unien. 

Elid. Li». 15. Mben der rothen Veislcnmg den Usuen 0 
der 13. Linie, die am Rande heninterlinft: ftetit 1» fin retta 
ia ccd'iit büdieb te dne» lill «ilerere« 

10» 
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Bl. 37. Lln. 1. (nebon der blauen Verilening des grossen 
D der dritten Linie , die am lUnde bis über die erste Linie 
heraufläuft und bis an die 12te tiiauotergelfti) mtli; FeU 
fcd*a — hierauf geschriebene iNoten. 

Lin. 2. roth: Iniiitat*. schwarz: Yeoite exuUein9 duo* 
roth: Pf i »chwftrs: ubileino deo || 

Lin. 3: grosses , rothes durchbrochenes />, dessen Korper 
bis an die 7te Linie herunterläuft, blau versiert» Schwarz: 
Ominus — hierauf geschriebene INoten. 

Ebd. Lin. 20: et ininiolaiii in tabernacl*o eiui (hienuf ein 
Doppelpnnl(t, der «itradirt ist) hofliam || 

ßl. 37 b. (BlttlB. Tmi\) Lin. 1: TodferwOnli: cSUbo ei 
pfalmQ dica diio. 

Rbd. Lin. 20: meu ad l§plfi fem tiilf. lii(rotli)e fiP 
iradaa me || 

BL 38. Litt, 1 : cü ptccalorlbs: et cQ bperantlbs (pe ver- 
bunden) Iniqaltatfill 

Bbd. nach LIa. 10. Notea^ unter welcbea Ltn. 17« mit 
kleinerer SchrlHu 

LI». 19l neben dem totlieni Man versierten A, das vom 
der 16ten Linie berunterreicbt: fillos arlelB A(rotb)ireri« 
domXo fl'iain \\ 

Bl. 38'b. (Blatts, rrrvitj) Lin. 1 : et bonorS (ho verbnii- 
den) hierauf stand ein Doppelpunkt, welcher radirt bt) afferte 
düo glorlA noroi elg: sdo- (do verbunden) || 

£bd. Lio. 20: me a defcendetibs in lacü. P (roth) falUte 
dno II 

El. 39. Lin. 1: fancli ei9: et cCfiteinl iiiemoric fanctitatis ^| 
Ebd. neben Lin. 17 u. 19. Noten. 

Ebd. Lin. 20. neben dein rothen, blau verzierten /, das 
von Lin. 19. Iierunterreicht: non cöfundar (da \erbunden) 
hierauf mit kleinerer Schrift: d (roth) in tua iulücia« 

E V o V a e. II 

Bl. 39 b. (Blattz. rrrir) Lin* 1: in et* nü: i iuAicia tua 
libera me l(rotli) nclina ad |' 

Ebd. Lin. 20: pbriii vicis meis valde: (va verbundenj z 
timor notis meis. 

BL 40. Lin. 1: Q(roth)ul videbftt me foras fiigerSI n 
me: eb-U 

Ebd. Lin. 20: baeOne (ba verbunden) heTm (ho verbn»» 
den) P(roth)roteges eos In tabemad'o (be verbunden) || 

BL 40b. (BhKts. rl) Lin. 1: tnos • cOtradtctlene BngnarG 
B(fetb)eBedlcl9 1| 

Ebd. Lin, 20: mei d7o: et tn remIftlH Impletal^ peccnti || 
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BL 41. Lio. 1 : met. P(r»lli)ro hoc (bo v«rliimd«D) mbU 
•i te omli fmnctiis: |; 

SM. Lte. 14. N«ieB. 

EM. lim SO: Woe (be TerinnideD) pftlllte el in Todfer»- 
cSac QCfotfi) ubi rectO || 

Ebd. b. (Bltlte. rlf) Lin. I: «ft dbfl dlil: el oU oft el9 
bi ide (de ferbunden) D(nilb)iligli || 

Ebd.Lle.20: F (rolb) dkx eqeut ad IdiitS: In habüdaatia || 

U. 42. Lin. I: aute firtulls fue nO faliiabU' E(roth)cce 
•etil! !| 

Ebd. Lin. 20: piet eoa G(roih)ulUte et videte (de ver« 
banden) qiioniä i'iiauis || 

Ebd b. (Blattz.jltj) Litt. 1: eil düt: beat9 vir q I 
eo T (roth) imete dum || 

Ebd. Lin. 20s no4 fao2^: Z nü delfquel oea qui fpani I eo. 

Bl. 43. über Lin. I. Noten. Lin. l: an (roth) Rectoa 
decet collaudatio. a (roth). Expiigna. E v o v a e. 

Ebd. Lin. 2: l(rotli, blau verziert, am linken llande von 
den iNoten bis xur Ilten Linie lieninterlaufend) Vdica Äcc. 

Ebd. Lin 19: tni. (dieses tui ausradirt und mit Bleistift 
am Rande tibi dafi'ir hingeschrieben) E (roih) ripies iuope de 
manu fortio2). ei9: 

Ebd. b. (Blattz. rlüj) Lin. I : egenü el paiipere a diri- 
pieDtib5 eH. S(roth)nr-|| 

Ebd. Lin. 20: loqneles (sie; das verkehrte U auch für 
einzelne Typen sprechend) dolos (do verbunden) cogitabat* 
E (roth) i dilaUiiert || 

Bl. 44. Lin. I : fup me oa fuü: dlxerSt enge enge Tiderlll J 

Ebd. Lin. 20: ligere mt beiie (be Terbnnden) ageret 
l(roth)niqulUI9 niiedltal9 || 

JBbd. b. (Blatti. rliit]) Lin. 1: eil in eiiblll fno: aftitfl 
eMBi vie nO bone (nadi koM ein Doppelpunkt anaradbrt.) 

Ebd. nach Lin. 15. Noten. 

Ebd. Lin. 19: fennm velociter areicent: et queadmodC || 

BL 46. Lin. 1: olera herba4 elto decidSt S(roth)pera In 
dne et H 

Ebd. Lin. 20: ardl fM« U(roth)t dedplant (de rerbnnden) 
fanpcf^ (pa und pe verbunden) et inopem: || 

Ebd. b. (WkME. tlo) Lin. 1: nt tmddat (da Terbuaden) 
Mlea eoffde Q(fnlli) ladig eer4 Iniret || 

Ebd. Lfai. 20s malo et fae bonll: (bo verbunden) et In- 
kaliln (hn mb— de») la Ted*« ledl. || 
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BL 46. Lin. 1: 9(roth)iiia ait »■! MidB et »8 dc- 

linquel || 

Ebd. Lim 20: S(rolli)t1iM aiil9 liillo2|. adiio: z f«eclarco2|. \\ 

Ebd. b. (Bktls. xlv\) Lin. J : in iepore (po verbunden) 
IribUtionit. R(rotli)t ftdlniiaMe eot || 

Ebd. Lii). 20: cüturbalü (ba \ erblinden) e deliquii me 
Utiis niea : et liime || 

Bl. 47. Lin. 1: ociilorll meo2^ et ipm nO eft necS. 

A(roih)mici {j 

Ebd. Lin. 20: bonis detrabebttt (bfi Terbandffo) micMs 
qHonlfi fequebir (ba verbunden) || 

Bbd« b. (Blatti. rivti) Lin« 1: bonitaC? (ba ▼erblinden) 
N(roth)oii (radirl und In e carriglrt) derelinq**^ ma dae d'a 
iiie9 : II 

£bd* nach Lin* 3« u. 4. und neben Lin, 6. Nalen» 
Sbd. Lin. 18: et oceuUa fapientie tue manifeftalli michi. || 

Bl. 4*^. Lin. 1; A (roib) fperges me diie yfapo et m&da^ 
hoz: la- Ii 

Ebd. Lin. 20: ediOcenl' muri IberuialtF (ba varbandeii^ 

T (rotb) iinc acceptabis || 

Ebd. b. (Blalia. %Mi\) h\n. 1: facrlficlQ iufticia abbcSiiaa 
ei holocaufta: (ho verbunden) || 

iBbd. aeeh Li». 2« 3. 4. ^. Nolen. 

Ebd. Lin. 16: net eina: memCtote qm excelAioi eft aamS i| 

BL 49. Lin. J: eins C (rolh) autaie domio (do verbundenj 

qni ma^nifice feril: {] 

Kbd. nacli Lin. 4. 5. ö. 7. 6. 9. Noten. 

Ebd. Lin. 14. (neben dem g^otaen blauen diirclibrochenen 
Dy dessen Körper von Lin. IL an und dessen reihe Verzie- 
rung von den Noten unter der adiien Linie an heruateriäufl) : 
confifteret peccato^ adulu nie. 

Ebd. b. (Ulattz. rlir) Lin. 1: O (roth) bmutul et humOhilM 

ium et i'ilui a bo- (verbunden) {| 

Ebd. Lin. 20: nea alam eins: verllptaill9 (sic) TaSC (va 
Terbunden) coturbat' (ba verbunden) || 

BL Lin. 1 : oiüis lionio. E (^rutli) \audi oratione luea 
due II 

Ebd. Lin. 20: cUli michi U (roUi) olocauilS et pro pea» 
caio non || 

Ebd. b. (Blattz. .L) Lin. I: poftulafli: (po verbunden) tdc 
dixi ecce velo (ve verbunden) I (roth) n capite libri || 

Ebd« Lüi. 20: coofuiifuii tun %ui dio&t iBichi au^a aufe« ü 
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Bl. 51. Lin. I: £;(roai)xuUeiii et leleni'' fuji te omea 
qoere ntei [| 

KbH. nach Lin. 5. und neben Lin. 7. Noten. 

Kbd. Liiu Id: Ions: ei l^quebil« In idipn. ACroUi)d« 

Herfiim 

Lbd. b. (BUlU. 1|) Lia. I ; tte füterAbMt kümki 

nei : adiifn 

Kbd. Lin. 20: effudi Ui ne«Iam neSs qm Irmlibo (>• rer- 
bioideB) lo locum || * 

Bl. 52. Lin. 1 : tabernacri Amirabilis (hierauf ein Doppel- 
punkt radirt) iifq5 ad damll M H 

Khd. Lin. 20: mea z quare cötiirbaa lue:? S(rothj^era 
(])e verbunden) in deo (de verbunden) || 

Kbd. b. (BlaUz. lij) Lin. 1 : qiü adhuc afitebor (bo ?er- 
bunden) illi: falutare vull9 mei {| 

Ebd. nach Lin. l. u. 3. und neben Lin. 2. u. 4. Noten. 

Ehd. Lin. 20: l(rotli)B deo (de lerbuadeii) laudabim' tota 
die : et in noie tuo jj 

Bl« 53. Llo» 1: cDfitebtmiir io fecolQ, N(rothXiiii€ iQt 
repulilttll 

Ebd. Lin« 20: pult noa ? mbra mortla S(rotb)i oblitifmng || 

Ebd. b. (Blatts, (iij) Lin. 1: nome dei (de verbunden) 
Sri : et fi eipandimg loanoa nraa || 

Ebd. Lin. 20: et dediicet (de verbunden) te mirabilit* 
dextera (de verbunden) tua S(roth)dgiite | 

Bl. 54. Lin. 1 : tue acute (liieraul ein Dopfclfunkl radirt) 
ppPI fiib te cadent in corda inlmi- 1| 

Ebd« Liik 20t tioae: nidiMealF Im tSpla regli r<Mai)ro 

fi^l II 

Ebd. b. (Blatte* litti) Lin. 1: tult aitf fOft tibi ftlij: 
aiitiica con piTclpea || 

EM« aacil Lin. 4 Note». 

Ebd« LIa« 10: foy t«rs: anfei^ Mit (be TCifitaAen) urq5 
ad Iln6 A(roth)rcfi j 

Bl. 55. Lin. 1 ; cmeret et confringet arma: et fcuta dburet \\ 
Ebd. nach Lin. 16. Noten. 

Ebd. Lin« 19. (neben dem von Lfn. 18« an herunterlau- 
fenden blauen Mf deaaen rothe Verzienin^ am linken Rande 
«oterhalb der lOten Linie anfängt): clnitatedcl (de verbunden) 
■oih-i in müte fancto eig. 1| 

Ebd. b« (BlatU. \v) Um 1 : F (roth) uadtl" (da verbunden) 
ainliiiloBe vaiactfe lern: aOt || 



Digitized by Google 



IM 

Ebd. Lio. 2ßt in ^*mfL et in fcl'm fid'i: ipe regel bos 
in fed «. II 

Bl. 56. LIb. 1: A (rolh mit blin«r Venloim^; der Korper 
des A blt über die zweite, die Veriteranf bl« Aber die vierte 
Linie hemeterlaufend) Vdite hee omei gentet: tarlb5 per« || 

Bbd. LIb. 20: henore (ho verbundeB) effet b9 Intcfledl: 
aparat9 t iuml^iit || 

Bbd. b. (BUtts. lo\) Um. Ii infipieUbs: et Wie IbctaB 
eil Hill H(roUi)ec viell 

Elid. nach Lin* Itt. Noten; Beben LIn. 18. Noten. 

Ebd. Lin. 19. Neben dem bUuen| roUi verzierten D. das 
von Lin. l'^, die Venieriing deotelben aber won Üb. 1/. an 
herunterliitfl: z vocatiit t*rfi A(roth) folit ortn B? o vae. || 

BL 57. Lin. 1 : vfq5 ad occailSs ex fjon fpeciea deeorin 

(de verbunden) eins. |{ 

Ebd. Lin. 20: facHficiiim laiidia: Z redde ahiffimo Tota || 

Ebd. b. (Blattz. Lin. Ix tna. B(roth)t innoca me 
la die tribulationia : |1 

Bbd. LiB. 20» (neben dem Schwanz des rothen, Idau Tetw 
sierten (), der am Rande nocli i'iber die§e letzte Linie her- 
unterläuft): acuta fecifti dolnm. (do verbunden) D (roth) ileidlll 
maiitifi fup II 

BL Lin. l : lientgnitat?: iniqtatiF magis q5 loqiil equi- [] 
Ebd. nach Lin. 13. 14. Ii). 16. Noten. 
Ebd. Lin. 17: mea. E v o v a e« || 

Ebd. b. (Blattz. Iviij) Lin. 1. (Neben dem blauen J, daa 
am linken Rande mit seinem Körper bis unter die siebente, 
mit seinen rothen Verzierungen bis zur zehnten Linie lier- 
unterreicht) : Vdica me d*s el dilcerne caula mea de (ver^ 
bunden) gete !| 

Ebd. nach Lin. 12. 13. 14. Noten. 

Ebd. Lin. 17. (neben dem rotlien , blau verzierten das 
von der löten , mit der Verzierung von der 15ten Linie her- 
unterläuft) : ad portas ioferi : qfuii reliduü aD04 || 

Bl. 59. Lin. 1: meo2| D (roth; bei una. ohne Grund ana« 
radirt und durch ein mit Bleistift geschriebenes Itleiaea d er- 
aetit) ixi nO videbo (de verbunden) dura deü in t*ra vioe» jj 

Ebd. Lhi« 20: q(rotti)uia nQ infemua ofitebit« tibi (Dop* 
pelpunlit auaradirt) neq5 mora || 

Bbd« b, (Blatts* lir) Un. 1: laudabit (du verbnadea) te; 
nO expectabüt qni defceadunt || 

Bbd. oach Lfai. 0. 7. & 9l 10» MbcB LId* 12. nai «ach 
Lin. 13. Notea. 
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na. Llii* 14: fk (rotb) Venlto exii]leni9« i (ffvtfc) Amsrtlt 
tetog. B ▼ o ▼ e. II 

Bl. 60« Lia* 1: D (grois, rothi durchbrochen , dessen 
Körper bli nnler die vierte, deMen bleue Verilening bis lof 
adMlen Lhile herunterllufi) I&ll iofipieae in corde (de ?er- 
hmden) fue: nO || 

Ebd. Lfn. 20: erdUcOne vee: et eontnrbttnt fun • roce || 

Ebd. b. (Lilatts. 1?) Lin. 1: Intmici (Doppelpunkt radirt) 
l a tribulacOne pccOris Q(roth)uon{9 || 

Ebd. Lin. 20: tiis meus Q(roth)ui üiol' mecQ dulces ca« 
pieba.s (ba verbunden) || 

Bl. 61. Lin. 1: cibos: (bo verbunden) in domo (do TO^ 
bundeo) dei (de verbunden) ambulauimg cü cöfenfu {| 

Ebd. Lin. 20: dies fuos: ego aute f|HUHi (be verbunden) 

lo te dofiite. (do verbunden) an (roth) || 

Ebd. b. (Blaltz. I^rj) vor Lin. 1. und neben Lin. 3. Noten« 
Ebd. Lin. L mit kleinerer Schrift: Auertlt deming captU 
MM plebis fue. au (roth) Quonia. || 

Ebd. Lin. 2 : M (roth ; der Korper bia über die driti« 
Linie herunterlaufend , die blaue Veraierung am linken Rande 
bis über die oberen Noten hinaus und bis unter die sechste 
Linie herunterreichend) iferere mei deus qnonid hierauf Noten« 

Ebd. Lin. 19: f(roth)n d*o laudabo (da und bo verbunden) 
nbü f dne landabe (da und bo verbanden) f'menS: || 

Bl. 62» Lin. 1: te deo fpaui nD timebo (bo veibnnden) 
^d Ihdat nichi hS. || 

Bbd. Lin. 20: mtü deui (de verbunden) pavatQ ^a ver- 
bunden) coz meü : citabo (bo verlmnden) z pfalmtl {| 

Ebd. b. (Blatts. Uij) Lin. 1: dicä E (roth) xfurge gVa mea 
exfurge pfalterlQ [1 (das f in dem »weiten exTurge auiradlri«) 

Ebd. nach Liu. ü. und neben Lin. 8. Noten. 

Ebd. Lin. 19: squa decurrens: (de verbunden) intendlt 

arcum fuii donec (do verbunden) || 

BL 63. Un. 1: 4nlh>nMnt\ S(roCii)icul cm que Aull 
anferent*: || 

Ebd. Lia. 20t fuo (DoppelpttnlLi antradirl) el gladiua in 
kbijs eorQ : qra quis '1 

Ebd. b. (Blatts. ixH]) Lin. 1: audiuil Efroth)! tu dne 
dcridebis (das iwelte de verbunden) eos : z w nl- |{ 

Bbd. Un. 20: d^ fuibeplo^ mr» ea: d*o «ie9 niifed*ia mea. || 

BL 04 vor Lin. I. Noten. Lin. I. mit kleinerer Scbrills 
Me indicale filij hoarinll. (ha verbaiiden) fi (roth) Da aoUa 
die. Bvavac.|| 
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Ebd. Lin. 2: D (roth, mit blauer Versiening;, die bis an 
die erste Linie liinaiif und bis zur «ierien heruntergeht) Kits t^c 

Ebd. Lin. 19: n9%i z nO egredierit d<rii8 (d« T4erbuBdeo> 

in virtutib5 nris. || 

Kbd. b. (BlatU. i>(roth^a nohit %wiSM de (vcr» 

bunden) tribracOo«: qiift v»- (ferbunden) | 

Shd. Bich Li«. 16. iisd neben Lin. VH. Noten» 
Ebd. Lin* 19« (neben den von Un. 18» licninterreiclMfiHleR 
fothen Nj denen blaue Versiemng am Hnken Itande bis sn 
Lin. 16. hinauf und nodi gegen .drei Linien Höhe unter 
Lin. )9. herunterläiirt) mea: ab ijio eni laluU*e weQ« llleiw 
auf mli kleinerer Scbrift; E v o ▼ a e. || 

BL 09. Lin« 1: N(roUi)am el ipe dena meg z falntn^n 
meut; j| 

Ebd. Lin. 20: qiiia tu reddis vDicuiq5 tuxta opera fua. i| 

Ebd. b. (ülattz. \xv) Lin. 1: E (blau bis zur zweiten, mit 
fler rotlien Virzicning bis iiber die dritte Linie hernnterlaii* 
fend) XaudI dens (de verbunden) oratione nieara cH W (roth.) 

Ebd. nach Lin. 18. [Noten, unter welchen Lin. 19. mit 
kleintrer Schrift: A timci^e inimici eripe domle (do \erbuo* 
den) üiiiinä me*!. 3 (rotli) In eccl'ijs. j 

Bl. 66. Lin. 1 : J (r«lh| am linken Rande bis an die achte, 

mit der blauen Verxierung bis tur zehnten Linie herunter- 
laufend) Vbilate deo oiiiia terra pialinu. Uieranf Noten. [| 

Ebd. Lin. 20: noflri. T(roth)ranfiiilni9 f Ignem el aqni: 

etil 

Ebd. b. (BUtis. \xv\) Lin. 1 : eduaÜU noa in lefrigtrlQ. 
I(roth)ntroibo (bo Terbunden) In do»|| 

Ebd. Lin. 20: pfalmum dielte nomlnl ehia: kerfcckoei ;| 

Iii. 67. Lin. 1 : qui afcendit fuper occalti (Doppelpunkt 
auaradirt) diis nomen illi. || 

Ebd. Lin. 20: cernit celellla re^ea fuy el niue dealbabunt* 

(de und ba verbunden) {| 

Ebd. b. (Blatts. \%\>\\) Lin. 1 : in febnont inOa del (dn ver- 
bunden) roona pinguia M (roib)onB || 

Ebd. Lin. 19. scheint am Anfange dea letalen Worlea 
Preue- {| nerOt als Druckfehler ein rothes C gestanden Mi 
haben 9 welches aber fast unkenntlich auaradirt und an aoinc 
Stelle ein grosses F mit schwarzer Tinte gesetzt ist. 

Ebd. Lin. 20: nemt prldpea alOottpiaUStibs: fta aedio y 

Bl. 68. Litt. 1 : Inn9ctt]a2|. timpaniflria4 (pa verbunden) 
l(roth)n eedef^a bndi- |j 

Ebd. nach Lin. 16. Noten, unter welchen Un. 19. mit 
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kkinerer Schrift: au !• Mliimi bc»c^<it< ilmtot 

V (rotli) Dens %iia rae^ i| 

Ebd. b. (BUuik k%wüi) utar Lto. 1. m4 »«bca hbu 2- 

Ebd. Lin. 1 : änOciaui tibi. PoTulftl lae^aas mm T 
U (null) pi» (rolb) || 

Ebd. Lto. aO: naiilUpliciAi locaplrUre «md F(roUi)liinS 
4ci (de Yeilinndüii) || 

Bl. Ü9. Lin. 1: repliiu lA aqiiis (Doppdpuuki ausradiri) 
ptTtflU fpa verbunden) cibiim illo^n : qm \\ 

Ebd. nach Lin. 9. und 10. und neben Lin. 12. Noten. 

Ebd. Lin. 18: fortis iicut it% (4f$ lerbundea) nottifffb 

M(rotli) ulite mPtipIicare |j 

Ebd. b. (Bldüz. Ixif) Lin. 1; loqui iubUmU $1'ua«m 

Ä(rolh) ecedat velera j| 

f hd. Lla,2ü; fublimabit co^ou crUU fuU G(roUi)ri« patii 
1 (roih.) 

BL 70. über Lin. I. Noten, unter welchen lin« 1. mtl 
kleinerer Schrift: ä (roth) ExulUuit co^ mtfL In domino* 
Pf' (rolli) L(rotli)aiidst« düm. || 

Ebd. anteff Lin« 1. 2. 3. 4, neben Lin. 5. nnd unter 
Lin* tt» Noten. LId» 8« ein groisea rothea durchbrochenea Sf 
dat am Rande hia unter Lin« 14, seine blaue Verzierung 
aber nnter Lin. 15. herunter und bia Lin* hinaufreicht. 

EM« Lin. Ihz In dell (de veihunden) melk Mulil^catl 
Ai lop capIlioB II 

Bbd. b. (BlatU. Ift) Ltn. Ii caplUi nid: qul aderVI me 
«ntia. G(radi)e».|| 

Cbd« Un. 20s tiidfne mlfcd^ie toe eiandi me: in rerftnto )f 

Bl. 71. Lin. 1: falulia tue. E(raib)ripe me de (rerhunden) 
lulo ut non in fi (sic) \\ gar: &c. 

Ebd. Lin. 20: eo4 ne fideaat: (de verbunden) Z doriU 
eo^G femp incurua. || 

Ebd. b. (Blatts. Irrf) Lin. 1; £(rotb>ffunde fup eoa M 
toa : ei furot Ire tue 1; 

Ebd. Lin. 20; ^li dillfunl nomen etua habitabQl (ha veiw 
bunden) to ea. || 

BL 72. Lin. 1 : D (blau Ma «nr iweUen^ mit rolher Ver- 
lieniRg, die bia nuten an die dritte Linie heruntenrelGht) Bua 
in adlutosifi meQ Intende: Pf (rotb.) 

£bd. nach Lin« 11. Noteiu 

Ebd. Lin. 13; I (roth mit blauer Verzierung: der Korper 
van Lia. 12. bia 19. am lioieo Rande beruntinianfend} die 
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Venivrimgen von Lin. II. unten bis mehr als elaen Zoll 
unter die I9ie Linie lierablaufend) IN te domTe &c. 

Ebd. Lin. 19: iis mens eripe me de minii peccatoris: et |{ 
Ebd. b. (Klattz. Ixxii) Un« 1: de mtnu cOtni lege agentls 
Z iniqiil Q (roth) m || 

Ebd. Lio. 20: nllclabU lufticli tua: loti die filuU*e tuQ. || 

Bl. 78. LIb« I : Q (roth) uontt nO cofnoul llttenlurl ln- 
trolbo (bo ▼erbiindeD) || 

Ebd. Lio. 20: Iberflnt qiii querQt malt mlchl. Pfaloini (roth.) 

Ebd. b. (ülaltz. Ixpii) Lin. 1: D (blau, roth verziert, 
Körper bit nnter die iwelte, Venferung bit untea an tte 
dritte Linie) Em ludldS tnü regi da : z f itfttclam R 

Ebd. Lin. 20: et inopi: et alas patipe4 (p^ und pe veiw 
bunden) faUiai faciet E(roth)x || 

BL 74. Lin. I : vAiris et iniqiiitate rediniet alas eorG: et j| 
honorabile nomen (hierauf eo2*. aiisradirt) corä ^c. 

Ebd. unter Lin. 13. und neben Lin. 15. Noten. 

Kbd. Lin. 19. (neben dem Scliwanz des rothen, blau ver« 
zierten das von der 15. Linie an herunterläuft): cato2^ 
Tidens (de verbunden) (j(rotli)uia nü eil refpectus mo^ti || 

Kbd. b. (Blattz. IjDrüij) Lin. 1: eo^fl: et IkrmimeBta fai 
plaga eo^um i(rotti)n l{ 

Ebd. Lin. 20: fanctaarifi dei: et intelligfi in neuHTimit || 

n. 7b. LIb. 1: cetn U(roth)eiiI tarnen ppter {m ▼er» 
boBdeB) doloa (do ▼erbnadeo) pofuMU (po rerbundea) oa l| 

Ebd. Lin. 20: toaa: In po^tii Alle fyon. Pfalmns (rath.) 

Ebd. b. (Blattz. Ixxv) Lin. 1: V (blau, bis unter die zweite, 
Venierung roth, bia an die Tlerte Linie herabreichend) T 
qnid dena (de verbunden) repuÜfti in ftnS; Iratua {| 

Ebd. Lin. 20: men tuG (hierauf die Worte: in fine aus« 
radirt) U (roth) t q*d aütis oianQ tuä z \\ 

Bl. 76. Lin. 1: dexterfi tuS: de medio finn tue in finS 

D (roth) e- II 

Ebd. Lin. 20: mo^ eilo improperiorQ ttto4 (DoppelpualLt 
auaradirt) eo^Ti qui ab |l 

Ebd. b. (Blattz. lxxv\) Lin. 1: infipi^te iUt toU die 
N(roth)e obliuifcais vocea {j 

Ebd. neben Lin. 3. und 5. Noten. 

Ebd^ Lin. 20 : fex ei9 nO eft eiinaniU : Ubit (bS Terbiin« 
dan) emea pecOrea || 

(Fortsctiaag ftlgt.) 
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Zum Serapeam 1643. S. 303. 

Die Mctl^ K5d* OTenlUclie Bibliothek Ist meiner 
Aafrif e Im die^ihrlm Serapeun & 32» Mslbti In den BetlU 
ier Chinircle des Hieronymus Bnintchwif , SlroMbiir^. Jo« 
Grnninger li4S7, wahrsclieinllcli erster Ausgabe (ilain 4019) 
mÜ der Mmabl 1397 gelangt. Da aber in dem derselben 
ngekommenen Exemplare das 7te bis 14te Blatt fehlt, so 
emettere Ich den Wunsch einer genaueren Beschreibung des • 
Bamberger Exemplars um so mehr, als es möglich wäre, dass 
insser der wahrscheinlich zweiten Ausgabe, mit demselben 
Datitin aber ohne Druckfehler in der Jahrzahl 1497 (Ilain 
4017), gar noch eine dritte von demseliien Datitm in dem 
Bamberger Exemplare sich fände. Sollte aber das ßamberger 
Exemplar keine andere Ausgabe sein , als eben Hain's Num. 
401S, in welcher Lin. 3. „artzn^**, Lin. 5. „blich", Lin. 7, 
„Artzeny", Lin. 9. »frjen stat'^^ Lin. IL ,,gebrücht", Lin. 16. 
y,buchs'^ zu lesen Ist und susserdem kein Drnckfeliler vor- 
lommt, so wire es noch besonders Interessant, in erfahren, 
ah in dem Bamberger Kxemplar das ?on Ilain angelTihrte 
Idle weisse Blatt befindlich Ist oder nicht» Dieses J5te 
weisse Blatt gehört sehr schwerlich su dem Buche, In- 
dem dadurch die Blittersahl desselben eine ungleiche würde, 
und es T^äre deshalb auch su wünschen, dass einer unserer 
Herren Collegen in München sich die kleine Müh« nehmen 
möchte, dieses 15te Blatt im dortigen Exemplar genauer an- 
zusehen und uns zu sagen, ob es wirklich dasselbe Papier 
bat, wie das i'ibrige Buch, und ob ilim in diesem Kalle etwa 
ein Falz nach dem sechsten Blatte entspricht, oder ob etwa 
gar zwischen dem sechsten und siebenten Blatte ein Text- 
blatt fehlt. Es kommt keine Ordnung in die Incunabeln-Be- 
ichreibtingen, so lange die ungleichen Blättersalileu ohne 
Machweis darin spuken* 

Oberbibliothekar und Oberstudienrath Dr. Mo^er 

in Stuttgart. 



Berichtigung, einige Incunabeln fiber das Schachspiel 

betreffend. 

Die erste Ausgabe des Jacobus de Cessolis ist ohne 
Zweifel die auch fon Ebert ala aolche anerkannte, bei Ilain 
Kep, 4991. angeführte CJtrechter mit 32 Unlen o. O. n. J. 
aber vom Jahre 147B. Massmatm hat Ihr In seiner Ge- 
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schiclite des Schachspiels p. I05« Anm. 10* die Ansgabe s. 1. 
& ■• (Hain 4892.) wohl blot dtnim TorangeiCeUly iim die 
Autgaben y deren Ottnm bel^annl Ist, auf einander lDlff«i sn 
lasten, und dadurch ohne teine Schuld Herrn £, M, Ominger 
Terlelteiy in teiner iLuralicb ertchienenen UiblioUieca Shahl- 
tudil| Leipiigi Kngelmann, 1644. ^. die Ausgabe t* L & a* 
mit 29 Linien alt die erste bu nennen. 

Auch die sogenannte \ ierte Ausgabe des Jhc. de Cet- 
solis, bei Oetttti^er p. 14. und 15. mit dem Drucliori Me- 
diolani und der Jahrzahl 1479 adf^enihrti ist ein Massmann't 
S. 105, naclig^eschriebener Drucicfeliltr , vie Massroann's Chat 
„Panzer II, *?b. n. 524 " liinlanglich lieweist, weil an dem 
angeführten Orte die ^lailändtr Drutlie von 1497 aufgeführt 
sind, und sonacli die iNumern 4. und 5. bei Massinann ein 
lind dasselbe Ducti sind. Auch ist bei I^lassinano der 
IName llain's, der dort wiederholt Heine gesclirieben Ist^ nocti 
SU berichtigen. • 

Unter den italienischen Uebersetzungen des Cessolis ist 
bei Oettinger a. a. (). S. 15. die von iMassroann S. 10t). 
Anm. B. Mo. 2. aufgeführte Florentiner Ausgabe des Antoo 
Miscomlni vom Jahre 1493 (Ilain 4000) ausgelassen. 

Anch Ober die englischen Debersetsungen des Ceatollai 
aehetnen die Akten noch nicht geschlossen in sein; da Ich 
aber weder ale telbtt noch daa Buch von Twba Tergleldien 
konnte 9 to mnta Ich die Berichtigung der von einander ab* 
weichenden Angaben darüber Andern überlassen. 

Kndiicli ist es auch auffallend, dass Herr Oettinger a. a. O« 
S. 45. das Buch des Franc. Vicent, Valencia 1495. 4. daa 
fil teste TOD allen Scliaclibuchern nennt) da er selbst die 
veit älteren Cessolis in einer Menge vor 1405 gedruckter 
Ausgaben und den fngold von 1472 aiifTiilirt! Bei dem Letz- 
teren ist aueli die Anmerliung: „Der VerH^KSiT dieses seltenen 
Werkes nennt das Sriiarlispiel eine der sieben Ilauptsünden** 
nicht sonderlich Maiirsclieinlich, indem der Titel desselben 
etwas ganz Anderes sagt , nämlich : „Hie hebt sich das 
buch an, das man nent dz giildin |l spil , vnder dem he* 
g r i f f e n s e i n d s i b e n spil, d u r e Ii \v e 1 c h e | d i e h o u b I- 
siiod der aucli an der czal siben se^nd, kurca vn 
meisterlich su bestraffung d* Irrenden erclart werdS/^ 
«ehe Hain 0187. 

Z. 
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Bibliotlielceliroiilk imd niacellaneeB. 



km 8. AprÜ steril io Wien der ab Tondiditer, ScbriibteUer 
■od Kritiker rUtimlich bekaoote Uofratb Ignai Fraoz Edler pom 
Motel j 72 Jabre alt, an einer LdiDgenlähmung. Der EnUclila- 
fenfty einer der geUtvoUstcn 31änner im Gebiete der kuoat,. Lit- 
teratnr« Musik u. s.w., bekleidete zuletzt den Posten dos ersten 
Ciistoa an der k. k. Hofbibliotbek. Früher war er \ icedirector 
des Hofiljeaters nächst der Kurg^, und in den Jahren 1814 bis 1820 
schrieb er die trefflichen Kritiken in der Wiener Zeitschrift „der 
Sammler — In Foltre seines Ablebens ist der bisherige zweite 
Cu8tos der Hofbibliothek , Jiartlioloinäus Kopitar, erster Cuslog 
geworden und es ist demselben zugleich lius Priidicat eines k. k, ^ 
ttirkliclien HofraÜies ertbeilt worden. Die übrigen bei jener 
BiiiliüLbek aogestelUeu Beamten sind stufenweise aufgerückt. 



llit dem 9. April dieses Jahres ist bei der Köniprlichen Hi* 
bliotliek in Berlin die neue Bibliotbekordnung ins Leben ge- 
treten. Der io Drock oottr 4isi Tlt«l: Ueber die Benutzung der 
Köaiglicben Bibliothek sa Beriio, orscbienoM Aosm^ aus dar 
Kbliotbek-OniBaBg (8 Seiten in 4.) MtbSk 48 noter den 
Hanptmbriken : I. Bosicbtigung der BibUotbek, II. BeMtsnng des 
Lesesiswers, III. EotlsiheB roo BUehem nod Moaikolieoy IV« 
Benotnmg' des Jonraalaioimers , V. Benutzung der musikaltsebeB 
Soainlung, VI. Benutzung der Königl. Bibliothek durch AuswHr- 
tige. Diese neuen Bibliotbekgesetze sind mit der griissten Libe- 
ralität entworfen , so weit sie die nöthigen Rücksickten auf das 
Wobl einer derartigen Anstalt nur iouner gestatten. 



Das britische Museum hatte von Weibnachten 1842 bin Weih« 
nackten 1843 eine Bruttoeinnahme von 37,314 Pf. St., wovon 
24,432 Pf. St. aus den Bewilligungen des Parlaments für 1843 
bis 1844 selbst. Die Ausgaben betrugen in eben der Zeit 
35,488 Pf St., so dass ein Bestand von 1826 Pf. St. verblieb. 
Die Ausgaben für 1843 wurden zu 37.526 l*f St. veranschlagt. 
Im Jahre 1843 besichtigten 317 440 Personcti das britische Mu- 
seum, also 30,274 weniger als im Jahre 1842. Im Jahre 1836 
betrug die Zahl der Besucher nur 266,008. Das Lesezimmer 
besuchtao in Jahre 1810. 1950 Personeo, isi Jahre 1843. 70,931. 
Too HaodschriAen nod Uri&nodcii kaoMO seit de« letalen Be- 
richtes resp. 805 tfsd 35 hfanw, unter deoao oürin 320 svrisehn, 
BMist hiblisebe vod theologische Uoodsehrifleo. Dio ZÖM der 
gedrnckteB Bücher, welche hinzugekommen sind, betrug 11,549, 
weton 545 geschenkt, 2039 von den BuchliXndlem ab Pflicht- 
eteMplsr geliefert nnd 8965 gekauft wurden. 
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Die Gaceta de Madrid enthält eine Verordiumg:, durch welche 
das Mass uod die Art uod Weine festgestellt werden , wuriu Eiu- 
heimischen und Fiwüdea die BettüttuDg^ der ArchiTe des König- 
reichs gestettd werden mIL In dieeer Verordnung beiiet en» 
dais »»die bloee lilemriichen Urkunden", welclie sidi in des 
Selirilbnnnnlungen des Stnatee befinden, nnbedenklicb nnd ledig- 
lieb mt den Bescbribiknngen, welche eine gnto BibliotbekspoliMi 
erfordert» Jedermaun zugänglich gemacht werden können. Wnn 
dngeg€0 „luKtorisrlir" rrkunden betrifl't, so dürfen dieselben nnr, 
in 80 weit sie nicht Uher das Ende des 17. Jahrhunderts binans- 
reichen, znr Einsicht oder gar zur Ahsclirin; mitgelheilt werden. 
Tnd auch von den liistorisclien l)ocumenteri dor früheren Jahr- 
hunderte sollen überdies nur kraft hesdoderer Lrluubniss der Re- 
gierung alle diejenifi^en zur Litisicht und Benutzung gegeben 
werden , welche von dem Erwerbe des Stua(seigenthums und der 
verschiedeiieu Territorialstücke des Staates handeln, und welche 
Notizen über das Privatleben der Könige und anderer hochge- 
stellter Personen enthalten. Dieselbe Ik'scliräiikuug gilt tur die 
Werke früherer Zeiten, „weiche in irgend einer Beziebuug Cor- 

CimtioneB, FwniUen oder Indifidnen inlerenslrao/' In nlieo Fll- 
n, wo die Bennttang soleber Docnaente dnrcb die ftegiemng 
erlaubt wird, soll derTng nnd der NaMO der Pereoo, n derea 
Gnnsten die Eilanbnisa ertbeüt ist» in ein Bneb mieichnet wer- 
den, in welcbes Überdies eine Abschrid der Auszüge und Bemer- 
knngen einzutragen ist, welebe die frnglicbe Person nun den Üir 
Urkunden genoaunen bnt. 



Ans Leaberg wird gemeldet: In unserni intellectnellen 
perisnus begrfissen wir mit froher Zuversicht einen Stern» wel- 
cher wieder einmal durch das Ossniinski'sche Institut aufgeht. 
Auf Kosten desselben wird eben das für die Aufnahme des Stände- 
ansschusscs und des galiziseheii Creditvereins bestimmte Gebäude 
eingerichtet. Die Bihliolliek der Ossolinski erliKit durch dieses 
Lnterrielimen einen jährlichen ICinnahniezuwachs von 50,000 Fl., 
welche allem Vernehmen nach zur \erbreitung der Literatur mit 
bestimmt werden dürften. Wenn man dem schon durch den Na- 
men seiner Gründer ehrwürdigen Institute sonst wohl häufig mit 
Recht den Vorwurf der DntbKtigkeit machte, so ist anzuerkennen, 
dass dasselbe unter der ^egenwSrtigeo Directioo des gelehrten 
nnd eifrigen Klodsjnaki eineo aicbtnaren Aufscbwung gene uwn e n 
bat und nneb den voriinndenen Aussiebten sn erfrenlieber BlOtbe 

fikngen kann. Es werden jetst sebr nambafte SuniaMn nnf den 
nnf von Bttcbom ferwnndt, nnd jedes scbifftslelloriBehe Pmi- 
dnet TOS einigen Wertb findet Anlnabnie in der Bibliotbek. 



Verleger: T. 0, Weigel in Leipzig. Druck von C. P. Melzer. 
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Das Fast - Schöffer'sche 

Psalterium latinum von 1459» 

enroftoi im Jalire 1843 Tdr die KÖDigl. »ffentfiche BiblioAek 

ia Stuttgart 

(Fortike(xuiig.) 

DI. 77. Lin. l» iNcben der rotlien Verzierung des blauen 
iV der 4. und 5. Linie, welche Verzierung bis unten an die 
achte Linie herabläufi: tcrre. E(roth)^o ante annQdabo in 
fecPm : can- {{ 

Kbd. Lin. 20: deo vro: oiues qui in circnitu eins alTertis | 

Ebd. b. (Riattz. Irrftj) Lin. 1; niuncra T (ruUi) erribili i 
t\ qiii aufert Ipiritum II 

Kbd, nach Lin. 2. Noten. ' 

Kbd. Lin. 11): fua inilcd*ias liias K(roili)i diii nunc ctpi: 
liecil 

BL 78. Lin. 1: »«tacO deitm eicelfi. M(nith)eiiio2 ful 
opcrö i' 

Kbd. Lin. 20. Neben der rothen Veraiernng dei blauen 
A der 18. nnd la Linie, die von der 16. Linie «mten bto 
über die 20. Linie lieruDlerliiifti A(roth)peria In ptnibolia 
et meum : loqnar || 

T« Jahrgang. II 
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Khd. b. (Blatii. Ixrvit)) LIn. 1: f|^fitioRea (.pp verbu»d«B) 
ab iDldo i}(roth)nifeU ■iidiiilfii9 Z\\ 

Ebd. Lio« 20: dii eb C(roih)orä prib^ eo4 fecit mirt« 
bilit in II 

R1. 79. Lin. 1 : terra egipti : in campo (po Terbunden) 
(haneos (iia verbunden) I(rotli)n (errupit |{ 

Kbd. Lin. 20: as ct;li ap«ruU. (pe verbunden) K(roUi) t 
pluil iliis manna ad J 

Rbd. b. (BlatU. lxx\x) Lin. I : mfidiicandiE: Z ptnS cell 
dedit (de verbunden) eis F (rotli) aneni || 

Ebd. Lin. 14. 15. sind nacli dies ; eo2( die Worte et ammi 
eorum ausgelassen und mil Bleisllft iiacli^etragen« 

Ebd. Lin. 20: gn» fun ntentUi Ali «i C(roÜi)or ante lpo4 

DO II 

Bl. 60. LId. 1: erat rectO cam cos Dec Ikdelea babUi 

nit In Ii 

Ebd. Lin. 20: dini Uini§(a eo2i: z pofleflionem eorll igni. |{ 

Ebd. b. (ülallz. Ixxt) Lin. 1: M(ruili)ilU in eus iram 
Indignationis lue: in- {| 

Ebd. Lin. 19. 20: nach eo4 ist ein rother Buclistabr aus- 
radirt und statt desselben ein rullits (- eiiigeniult. Dann: 
Cuer- II fi funt in arcü prauO : Iiier ist abermals ein Uuchatabe 
unkenntlich aiisradlrt, sodann: In Irii concitauerOi {j 

Bl. 81. Lin. 1: deli (de verbunden) in co11ib5 fuis; hierauf 
eine Rasur mit rotliem E übermalt; t in fcnlptilib5 fuis ad \\ 

Ebd. Litt. 20: elegit dauid feruD fiiO (Doppelpunkt radirt) 

et fuilulit eum de || 

Ebd. b. (Blatti. Imi) Lin. I: greglbua odll: de peil 
fetantes accepit eil. || 

Ebd, nach Lin. 4^ und neben Lin. 6. Noten. 

Ebd. Lin. 13: tn nfo Itit U(roth)rq5 quo düe (irafcelo 
aoeradlrt) obUnlfce- 1| ria ftc. 

Bbd. Lin. 19; eaoeri Q(rotli)ula eomederllt laeob: z locQ 
eins !| 

Bl. 82. Lin. 1: defolauerunt. ^((rothje meinineria ini- 

quitalu | 

Ebd. Lin. 20. neben dem am linlien Rande ^^eit über 
diese letzte Linie herabreichenden (j: rubin: maniftUare coiS 
effraini beniamin (be verbunden) || 

Ebd. b. (Blatts. Irrrii) Lin. I: et manaife. E(rolh)xcitn 
domle potentia (po verbunden; tu^ z I' 

Ebd. Lin. 20: de filua: z fingraria fema depailut (de rer^ 
bunden) eil ea. 
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Bl. Lin. I: D(rolh)etiji \irtiilü conütere : relplc« d« 
c«flo et ii vide (Doppelpunkt aiisrndirt) et &c. 

£bd. nach Lin. 10, neben Lin. kZ* rorn, nicli Lin* 13* 

«ad neben Lin. L'>. iVoten. 

Ebd. Lin. J8: raontes fierent aiit forrnaret' t*ra et orbis: || 

£bd. b. (BlattK. Irrrtij) Lin. J : a feci'Q z iif<|5 tu fecrn 
lo es d*si. IS (rotli) e aiitaa {| 

Ebd. Lin. 20: sie notaoi hci Z cmditot cord« (de ver- 
kaadcn) in fapietia. |i 

Bl« Lin. J: C(roth) onntere diie Tfq5(jiio: z depcablllt 
(de mbnnden) efto|| 

Ebd. nach Ltn. 9. und 10. nnd neben Lin. 12. Noten. 

Ebd. Lin. 12: C (blau, rolli verliert) Antemus; darauf 
roth: Moyfi. Dmnf Noten. 

F^bd. f^in. 18: eQ D(rotli)ut qnafi \\r pugnatog omni* 

potes (po verbunden) ! 

Kbd. b. (ßlattz. ixxfiiii) Lin. J: nomen eins: curris pha* 

raoiii« et excrcitu |] 

Kbd. Lin. 20: iaudabilia (da verbunden) z iaciena niirabUla 

£(^rolli) xtendilli j 

BU 85. Lin. 1: nianS luin: ei deiiorauift (de verbunden) 
e08 terra D (roth) ux |! 

Ebd. Lin. 20: UrP ambPatterai per (pe verbunden) flecun: 
in medio elui. || 

Kbd. b. (Blatte, fmv) ober Lfai. 1. 2. 3. 4. 5. 6. Noten. 

Kbd. Lin. I. mit kleinerer Sciirift: In eternll donrfnd (do 
vcvbnaden) regnabit et vltra. PP (rotb) L(roth)aadate. || 

Ebd. Lin. 7: R (grotii rothi dnrebbroclM» , bli anter die 
10. Linie; lelne blauen Veraieningen am Rande bia über' die 
5. Linie hinauf nnd weit unter die letite, I4te, henmter- 
reidbend) Xultate deo &c. 

Ebd. Lin. 14. neben der blauen Venlerung des obigen E : 
in iofeph pofult illud cum eiiret de terra || 

ÜL 86. I^in. 1 : egipti: linguaui qiiä non nouerat audiuit |I 
Ebd. Lin. 20: fruineti: ei de (verbunden) petra melie 
fatiirauit eos. IT' (roth.) [i 

BL 87. Lin. 1: de gente: et nO memorei nomen i(rV 
Vitra. 

Ebd. Lin. 20: impij et aturbenf" (be verbunden) in feePn 
led'i: Z afundanl* (da verbunden) i 

Ebd. b. (Blattz. IxxXvV]) Lin. Is et pereBf. ü(rotli, lum 
Tlieil radirt nnd mit BieiaUa in B verwandelt) t cognofcani 
Min nomS tibi !| 

^ II» 
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£bd. Lin. 20t luilit. E(rotli)legi abitfctg i*fle todMM (do 
Terband«n) M (d« nsrbmden) mei : || 

BI. SS. Lin. 1 : niag{fq5 habitare in iaberniciilU (be ver- 
bunden) pec(-alo2|.. (pe verbunden) |{ 

Ebd. nach hin. 5. und neben Lin. 7. Noten. 

Khd. Lin. h): in me dUs deQ: qtn loquei'* pac9 (pi «er« 
banden) in plebein (be verbunden) ;! 

Ebd. b. (BlaKz. IrmUf) Lin. 1 : fuam E(roth)t fuj^ fanctoi 
fuos: Z in eos qiii | 

Ebd. Lin. iU: I (grofss^ rolh, im liniit'n Itande bis unter 
Lin, 16; die hlatiin Verzierungen bif an die 7. i^inie Iiinaiif 
und bis an die 19. Linie henmterreiiJiend) JNclina domle 
(do verbunden) aurem lud ti txaudi PI * (roth) dd* (rolh.) 

Ebd. Lin. 2Ü: lionlt mee damaiii id te: q*t «xMidiiU me. i\ 

BI. M. Lia. I: N(rotb)on eft hmÜh (ul In dljt dn«: z 
noB «ft|| 

Ebd. Lin. 20: qtn tu dTTe adiuuiRi me Z ^iolalus es me. |l 
hibd. b. i'iber Lin. J. Noten. Lin. 1. mit kl* inerer Schrift : 

Benedixiili dumle terr^'i tua.^ (rolh) Fundameta. (da verbur* 

den) E TO va e. }| 

FJbd. Lin. 2: F (gross, blau, bis «u Lin. .> ; seine rothen 
Verzierungen bis an die IXoten über Liii. i. Iilnauf und bis 
mi Lin. 8. Iierunierreidiend) Lndamenta eius in montibua 
PI' (roth) II 

Ebd, Lin. 19: dentib5 (de verbunden) in lacu; factus fnat 
ficnt bonio (ho verbunden) line |j 

BL 90. Lin. I: arliutorio (Doppelpiinlit radirl) inl* morluot 
Über. S(roth)icnt I 

Ebd. Lin. 20: iit faciem tiia a me;? P (rollt) aup fiim 

ego 0 in || 

Ebd. b. (BlaUi. tc) Lin« i: laborib5 a hiuentute mea: 
exaltatuB ante || 

Ebd. nach Lin. 6. und neben Lin. 8. Noten. 
Ebd. Lin. 19: bib5 equabit« dno: fil'ia erii deo (de Ter- 
4imiden) in filya d«i. (de verbunden) i| 

BI. 91. Lin. J: D (roth) eut qnl glorfftcat« In rOfÜlo 
fancto^: H 

Ebd. Lin. 20: tabir comn nrm. Q (roth) ufa dni 
affampUo |i 

Ebd. b. (Blalti. jrcf) Lin. 1: nrä: et fancti ifrl' regis noari. 
T(roilt)nnc locn» || 

Ebd. Lin. 6. 7: confir- || mabit mit Bleiatifi ausgeairicheu 
und conforUbll dafür geaetil. 
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Ebd. Lin. aOt «ett a (ralh) «Vi ^erdlqriai (de f0rlNHMl«ii) 
iiy eins Icj^ nea: |j 

Bl. 92. LI«. Is et in fatdMjt nfit nü tmbuUiierint 

8(roUi) I Ii 

Ebd. Lin. 20: A (roili) uertiiU aditiioriü gladij eias: z 
aon ec I| 

Ebd. b. (Blattz. rcij) LIn. 1 : aiiviliatus ei io bello (be ver- 

buadtn). |{ D (roth) ffilriixiAI eiim ab j 

Ebd. Lin. 20: E (roth) ffabimr J loqueiil« iniqiiiUte loqiienl* 
(swischen iniqiiitatem und loi^uenttir ein DoppeipiinJii mil 
Tinle nachgetragen.) 

Bl. Lin. 1 : omes qui oj^tnt' lolufticifi. P (rolh) opula 
tnü '! 

Ebd. Lin. 20: iniquitatem N(roUi)iri qiiia dTTs adiiitiit me:|| 

£bd. b. (BliUs. fdii) Lio. I ; paulomind liabiufftsi In in* 
Cnno anioit || 

Sbd.Lln.20: ipfius eft mare «l.lpfe iRecitlllnd: etüccall 

Bl. 04. Lin. 1: minui eiut farmiuerllt. ü (rolh) eniU 
ndnre- ü 



Ebd. nach Lin. 13. Noten. 

Ebd. Lin. 19: tes gloria eins: in omib5 ppHt (pp ver- 
bunden) mirabiiia { 

F:bd. b. (Blattz. rciitj) Lin. 1: eiui. Q(rotli)uoniA magniia 
dontino et laiida- (da verbunden) {| 

Ebd. Lin. 20: in eqiiitate: et ^pVo9 (pp verbunden) in 
veriUie (ve verbunden) iua. Pi'dd* (rotli.j 

BL 95. Lfn. 1: D (bim, rnth Tcrslert, bis unter die 
iweltey die Versleninf bis unter die dritte Linie hertbrel- 
dMd) Ominns regneoH eiultet t«ra: letent*|| 

Bbd. Lln.2D: dno: z cOfttemf fnemerle fUetlftcacOnis el9. || 

Ebd. b.« (Blatts, xcv) über LIn. 1, Noten. LIn. 1. mit 
Uelnerer Schrift: Cantate domino (do verbunden) et bene« 
dielte nominl elus, t> (rotli) Intret || Unter Lin. 1. Noten, 
swischen welcfien, doch etwas tiefer stellend, LIn. 2: tni 
ad fcem meä. als Fortsetsung des auf LIn. 8. abgebrochenen 
Bataess IncUna aurff. Unter Lin. 8. und neben Lfau 6. Noten« 

Bild. Lin. 18: pandl (pa verbunden) nian9 mens ad te: 
anfana mea Itcnt || 

BL 96. Lin. 1 : terra fme aqua tibi. U (roth) elociter 
eiaiidi me l{ 

Ebd. nach Lin. 16. und 17. Noten. 

El>d. LIn. 18: ail (rotb) niumtns domlne (do verbunden) 
vultü tufi Cup nos. E V 0 V a c. Ii 
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Ebd. b. (Blatti. %cv\) Lia. 1: D (roih, blau versiert) 
Omle aiidiiii: hierauf Noten. 

Ebd. Lin. 20: lio tut. Q(rotli)ui afcendiB fup e^uM 
tuoa: ei | 

Bl. 97. Llo. 1: qaadrige toe ftkiatlo. 8 (roth) afdtis 

fafcita- 

Ebd. Lin. 20: l(roÜi) n^edialiir piitredo in ofTibus meis: z |] 
Ebd. b« (Blatti. Xcvx]) Lin. 1 : fubter me fcaiheal. (sie) 
U(roth)t requiefcam in die |{ Kbd. Lin. 10. nach mea der 
Doppelpiinlit aiisradirL Nach Lio. 10. 11. 12. 13. 14. ^iotea« 
Ebd. Lin. 14. (mit kleinerer Schrift^ wie immer unter 
den Noten , was detlialb von hier an nicht melir besondera 
bemerlit wird): taiiit not Orient ex alto« E t o vt e. Sodana 
roth s Sabb'to die || 

BL"08« über Lin. 1. Noten« Lin» L neben der rothcn 
Versiemn^ det grosaen bltiien durchbrochenen C der dritten 
Linie I die bia sur dreisehnteft Linie hiniinterlitifl : Iniatar* 
D (beidet roth)oroinn deiim (de verbunden) noftrO. Venite n 
doremnt (do verbunden) || 

Bbd» Lin. 18. (wie die übrigen Linien von der vierten nn 
etwtt schief, jrechts herunterltnfend) : tet esuUtbnnt t con- 
fpeetu dul: qm venit || 

Bbd« b. (Blatti. rcviif) Lin. I: indictrc temm. J(foUi) 
udktbll o2;l>eni terrt2|. || 

Ebd. Lin. 14 vor in dtt Wort ei tntradiri. 

Ebd. Lin. 20: In müte ftneto eig: qm itnd9 düa denn 
(de verbunden) nf. || 

Bl. 99. über Lin. 1. IVoten. Lin. 1: ä (roth) Quia rnira- 
bllia fecit dominus. & (roth) Jiibilate. K v o v a e || 

Ebd. Lin. 19. (gleich den übrigen Linien dieser Seite 
etwas schief, rechts heninterlaiifend , was ancli in der Folge 
noch zuweilen vorkommt, olme dass es weiter bemerkt zu 
werden nöthig schiene) : trahente (he verbunden) fecreto 
^ximo fuo: hiic pfeqtiebar. (ba verbunden) I] 

Ebd. b. (Blattz. xcij:) Lin. 1: S(roth)uperbo (pe verbun- 
den) oculo et inlatiabili corde: cum | Eiid. unter Lin. 9. Noten. 

Ebd. Lin. 19: quia oblitus tum comedere (de verbunden) 
panem (pa verbunden) meum. || 

Bl. 100. Lin. 1 : A (roth) voce gemit9 mel: tdhefit (he ver- 
Iranden) os meü carni || 

Ebd. Lin. 20: R (roth) efpeiil (pe verhonden) i oratioiiS 

hnmiliu : z fpreult {] 

Ebd. h. (Blatt«, c) Lin..l: prccem eo4. 8(rolb)arlhui(* 
hec in geDcrttloae || 



Digitized by Google 



tm 

Rbd. Lin. 20. (neben dem blauen, rotli verxierien das 
von Lin. 19. heriinterreicht, seine Randverzieriing ?on Lin. J6» 
bis unter Lin. 20.): que intra me fut noiuini iancto elg. || 

Bl. lOL Lin. 1: B(roth)enedic ala donlo: (do rcfw 
banden) et noli oMinifci (sie) \\ 

Ebd. Lin. 20: eil düt timentibs fe: qvooii ipe cogMUÜ || 

Ebd. b. (Blattz. ci) Lin. 1: figmentll ima R(r»th)eflo2* 
iatum (dl verbwideo) eft i|ai pnluii || 

Bbd. Botcr Lin. 16. Noteir. 

Sbd. Lte. 10» neben dem rothen. Um Tertierten B der 
18. Linie: d*i mens niafnlficat9 et Tehenieter. (?e Terb.) j] 

Bl. 102. Lin. 1: C (roth) onfeflione Z decorem (de verbun- 
den) indtiiiti: amictiis || 

Ebd. Lin. 20: montei de fuperiorib5 (pe verbunden) fub 

de friictu ope2). I 

Ebd. b. (Blattz. cijj Lin. 1: iao4 ftüabil^ terra P(roUi) 
radnces fenn iiime- ]| 

Ebd. Lin. 20: lia puüila cu magnis: illk nanea piüribGt« || 

BL 103. Lin. 1 : D (rotb) raeo Ule qu9 .forma« ad flln» 
dend^ (de^ferbunden) et: || 

nd. Lin. 4. nnd 6. je ein Doppelpimkt und Lin. 7. das 
. $ fmi Smiites anaradlrU 

Sbd. Lin. 2D: elua: leletur coz qnerenllll dunu (}(roth) 
ncrlte» 

Bbi. b. (Blatts, efif) Lin. 1: domlnü (do vetbondeii) z 
eonfkrmami; qnerlte Ibdem eini || 

Rbd. Lin» 20: omne ftrmamenlom panla conlrlnlL || 

Bl. 104. Lin. 1: M(rotb)ifii inle eoa viru: io feruÜ 
venudaiua l| 

Ebd. Lin. 20: dit pifces eorü. E(roth)didii terra eorC 
ranai: || ^ 

Ebd. b. (Blatte. dll|) Lin. 1: in penetnbilib5 regB ipo2|.. 
D(roth}lilt z venH (ve verbunden) 1| 

Ebd. Lin. 20: bam puerQ fuum. B(roth)l ednxlt popiilum || 

Bl. 105. Lin. 1: fuü in exultatione: z electos luoa in 

leiicia. |j 

Ebd. unter Lin. 4. Noten. 

Ebd. Lin. 19; tauerüt afcendentes in mare: mare (mit der 

nnfnrdlinlkben Fom ^ l&r daa a) mbrQ. || 

Ebd. b. (Blatts. *C9) Lin. 1: E(rotb)t falnanll eot ppter 
(pp verbunden^ nomea firam: nC|| 

Ebd. Lin. 20: vltninm In oreb: d adoraoenmt (do fer> 
kmidcn) fcolptile. ü 
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Bl. 10b. LIn. l: E(roth)t mvttoerTit ploria fiiam in fimi- 
litndl Ii Ebd. Lin. 4. nach egipto und nach chtoiy LIn* 10. 
nadl eitis je ein Doppelpunkt aiiftradirU 

EM« U««20: ciaai: in genermtioBe Z geaenicOne iifqs in ' 

Bbd, b. (BliUs. cvi) Lin. I : fempitenill K(Mlii)i Irrt» 
taulsrllt eil ad aquam ,| 

Bbd. Lin. 3. nach eos, Lim 6. nach eo2)., Lin. II. nach 
rita2(, Lin. 12. nach fangiilnib5| Lin* 18. nach eo4> Je efai 
Doppelpunkt aoaradirt. 

Bbd. Lin. 20: autem «laccrbaaerQt eum in cDttlin fuo: «t || 

BI. 107« Lin. 1: hiiiniliaii (ut in iniqiiiutib5 fitis. £(roih)t 

vi- 1! 

Ebd. Lin. 9. nach ilrP, Lin. 13. nach dno je ein Doppel** 
piinlit Biisradirt. 

Kbd. Lin. 20: tribularent'; tt de nect fritatih5 eo2i. eripiiit l\ 

Rbd. b. (Blaitz. cmj) Lin. 1: eoa* K(roih)t dedu&it eoa 
in viam rectani : iii !| 

Ebd. Lin. 20: nima eornm: et appropTqnaiierftt (pp ver- 
Imiiden) ufq^ {aä aiiaradirt) || 

BL 106* Lin. 1: ad portaa (po verbunden) mortis. E(roth)i 
riamanerllt (das sweite a hier und bei fanaiiit in der dritten 
Linie TOB der Form, die bei BL 105a. Lin. anfegeben iai)« 

Vbd. LI». 20: luemnl: z dednxÜ (de verbnoden) eoa la 
portn Toluntatia || 

Bbd. b. (Blatts. .e.viif) Lin. 1: eo2^. C(roUi)OBflteaBi« 
dfia mifcd*le eiua: et mL |) 

Bbd. Lin. 13. nach facti Ittt ein Doppeipnnkt mit Bleiatill 
geaetsty dage|;eD der fcdnickte nach vexati (ve verbun^n) 
fat anaradirt. 

Bbd. Lin. 20: hec: (he verbunden) et InteBiget mifod'ian 
dominL (do verbunden) Auphou. (roth; ho verbunden) || 

Bl. 109- über Lin. I. Noten neben der rotlien Verzierung 
des blauen F der dritten Linie, das bis gegen die sechste, 
die Verzierung bis an die achte Linie herunterläuft. Kbd. 
Lin. I : Vitita nos domine in falutari ttio. aTi (roth) Confitebo^ {| 

Rbd. Lin. 9. nach deiis (de verbunden) der Doppelpunkt 

ausradirt. 

Ebd. Lin. 19: quis dediicet (de verbunden) me nfq5 in 
ydumea. M(roth)onne |l 

Ebd. b. (Ulattz. .ci)c) Lin. 1 : tu deus (de verbunden) qui 
repulilli nos: z ni5 exibis deus (de verbunden) || 

Ebd. Lin. 8. nadi dolofa der Doppelpunkt ausradirt. 

Ebd. Lin. 20: bitacOnib5<£uU S (roth) cmlet^ fenentos mml§i 
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M. 110. Un. I: fnMlaBlUl etat: d diriplcnl illenl kborct 

(bo verbunden) \\ 

Kbd. Lln« 1^ nach cliii der Doppelpunkt mtradtrl« 

fibd. Lin. 20 : med! ppter (pp verbunden) nom^ toll : q*i 
f««iit e roifcd^ia || 

Ebd. b. (Blatts, er) Lin. 1: tna. L(roth)lbera me quin 
efenaa et paup (pa verbanden) ego || 

Ebd. Lin. 11. ist daa erste Wort aiitradirt und durch 101 
mit der Feder erginit; Lin. 12. der Doppelpunkt nach dant* 
ausaadirt. Ebd. nach Lin. 17. Noten« 

Ebd. Lfn. 10. mit kleinerer Sdirift: eiaadl orationS mel. 
Et damo; meus ad te vcniat. || 

Bl. III. über liin. 1. .Noten. Lin. 1. neben der bis zur 
7. Linie herablautcnikn rotlien Verzierung des blauen // der 
3. und 4. Linie: laud' ps M (rolli)ifere mei. h (rolli) Benigne 
fac in bona (bo verbunden) vulun- {| Ueber Lin. 2. gleiclifails 
Noten. Lin. 16. nach dne der Doppelpunkt auiradlrt. 

Ebd. Lin. 18: iniquitate. E(rolli)l exaltabil' ficut vni- 
comus l 

Ebd. b. (Blattz. .c.rt) Lin. I: cornu meü : et fenectB mea 
in roilcd'ia ^beri. (be verbunden) !i 

Ebd. na( Ii Lin. 9. 10. und neben TJn. 12. Noten. Lin. 16. 
nach herba (he verbunden) der Doppelpunlit aiisradirt. 

Ebd. Lin. 18: ficenlia deo noilro: dei ^fecta l'unt opa 
(Doppelpunkt ausradirl) et [j 

Bl. 112. Lin. I: omaea vie eint hidlda. D(roth)eua 
lidelia et || 

Bbd* lin. 2. nach inlquitate, Lin. 3. nach d die Doppel- 
pnnkte ansradirt; Lin. 6. nach tu9 daa Punktum auandirt «od 
mit Bleiatill du Doppelpunkt dafür gemacht. 

B!bd. Lin. 20: et afliinpfit eoa: atrß po^; (po verliunden) 
tnnit In humerlä i| 

Ebd. b. (Blatti. c^ij) Un. 1: fula D(roth)ua folus diix 
ciw ftiit: et n9 erat || 

Ebd. Lin. 6. nach agno2}. der Doppelpunkt ausradirt. 

Ebd. Lin. 20: fcondam fade meä ab eis: et coniiderabo || 

Bl. 113. Lin. 1: nonUlima ea4* 6 (roth) eneratio eni 
foerln eft: || 

Ebd. Lhu 17. daa / aach dem rothen E auaradirt. 

Ebd. Lhi. 2D: hoftea eo2|L E(rath)t dlcerSt man0 nra 
cxcdfa (Doppelpunkt radlrt) |! 

Ebd. b. (BlaUz. cTiij) Lin. 1 : et noa dni fedt hec (he 
Terbonden) omla G(roth)enB abfqs con-|| 



Digitized by Google 



IffO 

Ebd. Lio» 10. ist ans botnis amariflimiii durch Radining^ 
des iwelten Siricha vom 1l und des s botri aniärilTimi gemacht. 

Ebd. Lin. 20: vbi jum fuBl dij eo^i in quibut Jiabtbal 
(h& verbunden) || 

Bl. 114 Ua. 1: ftdadi. D(roth)e quo4 vlcltintt come- 
^ebant || 

Ebd. LIn. 8. nach faci&y Lln. 8* nach roea und Lin. ]& 
nach nndati (da TcrbinMlen} Je ein Doppelpunkt radlrt und 
nach Lfn, 18. Noten* 

Ebd. Lin» 19: Et fn rott fnit dominus (do verbunden) 
mircrebU". pa (roth) L (rolh) audate do. || 

Ebd. b. (Blatts. c%\ii\) über Lin. J. Noten. Lin. J: aa 
(roth) In cymbalis bene fnnanlih5 landat« deminum. Ebd. 
nach LIn. aewie unter LIn. 2» elwaa höher ala daa rothe 
Snpy welches die dritte Linie bildet , Noten. Ebd. nach 
LIn. 4. ein Zwlachenranm von nwel Linien Höhe. 

Ebd. LIn. 16: deua: et metnat eil omes fines t*re* 
G (roth) Pia. || 

Bl. 115* über Lin» 1. Noten, neben der rothen Vemle* 
rung des grossen blauen durchbrochenen dessen Korper 
die Höhe der «weiten, dritten, viertt'n und fünften Linie 
einnimmt und dessen rothe Verzierung bis an die 11. Linie 
herunterlauft. LIn. 1 : DTTicis (roth) d{eb5 (roth) A (roth) 
Dtxit domin9 a (roth) Alleltiia. E v o v ae |i 

Ebd. unter Lin. 15. und 16. Noten. i 

Ebd. Lin. 17: Aevia aefla aevia aerla A (roth) Fi- 
delia H (roth) AevU i| 

Ebd. b. (Blatts, .c.jro) Lin. 1 : C (roth mit rother Ver^ 
fdcmng) Onfitebo^ tibi dne in toto Noten || 

Ebd. nach Lin. IS. Noten. 

Ebd. LIn. 19. (Anfeng fehlt nna): tdella oiila nldata eine ] 
olinnata In fecnhl fecull. || 

Bl. 116. über Lin. 1. Noten. Lin. 1. neben der rothen 
Verzierung des blauen B der dritten Linie, das bis Lin. 7. ^ 
geht: ä (roth) Aevia aevia aevia aevia aevia. ft (roth) 

in mä- II 

Ebd. Lin. 18: et irafcel*: dentib5 fuis fremet et tabefcet: ,| ' 

Ebd. b. (Blatts. .c,xv\) Lin. 1 : defiderifl peccatoril peribit 
G(roth)loria patri (pa verbunden) 5 (roth) || Unter Lin. 1. 
und 2. und neben Lin. 4. Noten; unter Lin. 14. und 15« * 
Noten. 

Ebd. Lin. 16: aevia alia. (roth) iMoa q vUiimO* fi(roth) 
AUehiia. Efovaej| 
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Bl* 117« tia. 1. An Bande Bfecr dleLlaia hfaianfreichend 
da gmtt» bltaea rothTcrilertea detien K5rpcr Mf oaler 
die tiebenle, denen Venrfentnf Ut inr 10. Linie henmler* 
rddit: N csUa lirahel (he verbunden) de egipto: domne 
ineeb de|| 

Ebd. Ua. BD: M (reib) inni haben! z non palpablll: 
pedea 1 

Bbd. b. (Blalta. .c.jrpij) LIn. 1 : habent et nü ambnlabHI: 
■9 danabnnl || 

fibd. neben LIn. 17. und nich LIn. 18. (Voten. 

Ebd. Lin. 19: vivimQ bädicims dilo« 9 (roih) AUeliiia 
iJit'Iuia alleliiia. H 

Bl« IH. über Lin. 1. Noten» LIn« 1. grosses, blanei^ 
rath verziertes L, das bli an den obern Rand hinaufreicht; 
seine rothe Verzierimg bis zur vierten Linie; Vcis creitor 
optlme lucero dieriim ^mniis (roth) |[ 

£bd. unter Lin. 1* 2. 9. Meten; etwas über XJn. 10. und 
neben Lin. 12. Noten. 

Ebd. Lin* 17: cula Infemi inuenerQt me T(rath)rlb]a- 
tiene et || 

Ebd. b. (Blatta. cn>U)) LIn. 1 : dfdoiC laneni: z nanei 
deaiiBi Innecanl || • 

Ebd. naeb LIn. 8. Noten. 

Ebd. LIn. 9: Indlnauit hlennf eine radlrte Stelle , band- 
scfartfiUch ansgefiillt mit: dns anr€ fnft m. Dann gedni^: 
ABelnIa aUelola alFa || Nach Lin. 9. Noten. 

Ebd. LIn. 18: mors fanctorll el9 O (rotli) due quia eco 
rnna] 

Bi. 119 Lin. 1: tiias: ego Tnus tu9 et fili9 Scille tue 
D(roth)if. ! 

Ebd. nach IJn. 5, neben Lin. 7, nach Lin. H\ ii. 12. Noten. 

Ebd. Lin. 17. neben der rothen Versieriing des blauen Ä 
der 14ten Linie, dessen Korper Ms unter die 15te, dessen 
Versiening bis unter die letste, 17te Linie herabifiuft: Q(roth) 
nSd detur tibi &c. 

Ebd. b. (Blatts, crijc) Lin. 1 : iingnfi dolofam S(roth)afitte 
potentis (po verbunden) acute : || 

Ebd. Lin. 3. nach 9 Doppelpunkt' radirt; nach Lin« 6* md 

7. Noten. 

Ebd. LIn. 16. (Aafiing fehlt uns): lat latroltB tuB z II 

(Bescliluss foigl.) 
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Annuaire de la bibliotheqne royale de ßcigiqiie par 
le conservateur Baron de Reiffenberg. Bruxelles et 
Leipzig. C. Haqoaidi 1844. 220 SS. 

Der forllegeade l&nfle Jihrgang des Reiftsnberg'tchen 
TatcheDbiiches itl den Herren Letronne In Paris und Falken« 
stein In Dresden zugeeignet und verdlenti wie die fraliereny 
die Beachtung der Bibliographen und Literatnrfreunde. H'enn 
auch zum Theil von mehr lokalem Interesse und an das 
\l'irken der Brüsseler Anstalt zunächst sich anschliessend^ 
liefert das Knch dennoch "wichtige und schätzensirerthe Bei- 
träge zur Biicher- und llandschriftenkunde im Allgemeinen, 
If^as Plan und Anordnung des Annuaire betritU, verweisen 
wir auf die beiden letzten Jahrgänge des Serapeums, woselbst 
wir uns hierüber bereits ausgesprochen haben. Wir bemerken 
nur, dass, nach dem Vorgange de« Herrn von Reiffenberg, 
auch die Vorgesetzten der Wiener Bibliulhek die Herausgabe 
eines Annuaire beschlnssen haben. 

Der erste Abschnitt (S. 1-33.) bespricht die Schicksale^ 
die Benlehnngen und den Fortgang der lönigl. Bibliothek nn 
Brüssel Im rerflossenen Jahre, und wird dmrch einige allge- 
meine Bemerkungen über Stellung und Pflicht eines Biblio- 
thekars c in^ (leitet y wobei einigen böswilligen Angriffen der 
belgischen Fresse geantwortet wird« Die Zahl der neu eiw 
worbenen Bücher ^) beträgt 3271 , worunter die Sammlimg 
orientalischer Werke (Geschenk der Ecole spc^ciale des laQgiien 
orientaics h. Paris) und die \ ollständige Sammlimg der vov 
der Britisclien Gesellschaft gedruckten Bibeln (119 Bände in 
82 Sprachen, Geschenk der genannten Gesellschaft) beson- 
dere Erwähnung verdienen. Die llandschriftensammlung ver- 
mehrte sicli um 60 Nummern. Unter den neuen Erwer- 
bungen verdienen namhaft gemacht zu werden: ein Exemplar 
der Pandekten, in 3 Foliobänden, aus dem 13. Jahrhundert, 
das die Anfinerksamkell der Herren Haenel und von Savigny 
auf sich gezogen hat — ein Prisclan , de partlbus orationls^ 
BbrI XVly in bynantlnlschem Style ausgeführt und wahr^ 
•chelnllch von griechischen Flüchtlingen an achwelierlsche 
Juden verkauft I nach der darauf befindlichen hebrilschen In» 
ichrlft^) zu schliessen — ferner Briefe des berühmten Staata- 
rosnnes Viglius und eine kritische und politische Gesdilchle 
Flandema bia aom Jährt 151d« 



1) Die bevorsteliende Versebmelcung der an Incunabelii besonders 
reichen Brüsseler Stadtbibliotiiek mit der belgisdieti Scaacsbibliotbek wird 

dieser letzteren einen bedfutenden Zuwachs verleihen. 

2) David (der Herr behüte ihn)^ St. Gallea^ 5213 (1453 cfanatl. 

Zeitrechnung). Gou behüte mich! 
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Unter den besuchenden Fremden bemerken wir: aus 
Deutschland: die Herren Lanz aus Glessen, Loebell aus Bonn, 
Lappenberg, Warok5oig, den Furtlen C. Ton Fiirstenberg 
mid des NmltMliker Bann von PfalR»b«iBD; rat F^ank« 
leidi: üe Hemn Le Noble , Raoul-Rochettei fitdw. Le QUj 
(ier gegeawifilf ui eiser Geicliiclite der Gräfes vea Fla»* 
dem arbeitel), Artiiar Dlnaux, A<^llle Jobiaal; aoa der 
fidiweis: dco Biographen lonocenz III« Ilerra Hurter; aaa 
SpraicB: den spanii^clicn Conaul In Marocco, Don Paaqnale 
de Goyangos, der das Studium arabiacher Antiquitäten haupt* 
siehlich betreibt. Dieser Zufliiss so bedeutender Fremden 
beweist auf«; Netie den Wertli der in Brüssel an^ehüuften 
bibliograpliischen Sctiälze. Schliesslich erwähnt iir. v. H. 
den Tod zweier achtiingswertlien Literaten, des Hrn. Tiieod. 
Oehler ans FVaniiFtirt, den wir in friiiieren Aufsätzen oft zu 
nennen veranlasst waren , und des Hrn. Voisin, Bibliothel(ers 
der Genfer Universität, dei>sen umfassende bibliographisrlie 
Thätigkeit auch im Auslande gerechte Anerliennung gefundi n Iiat. 

Der zweite Abschnitt (S. 35 — 152) giebt den Schhiss 
der im Jahrgang 1%41 begonnenen Ueberselznng des beliann- 
ten Gedichts Waltharins Mann fortis, nebst erläuternden und 
kritischen Noten, so wie die Varianten de» liriisseler Codex. 
Die Literatur dieset Gediclitea beireffend, erwähnt der Herr 
Verluter noch nachträglich folgende Werke: 1) Quelques 
t t mw et un 4e eourses en Suisse et dans le pays de Baden, 
mh a« Jour par M. F. A« C* Bitchon, en lH9tt. Buchen 
tei !■ Epplf h^tiaen , dem Schlosie des Baron ?on Laaaherg, 
eine Gople dea Si. Galler Manuacripts; 2) Foisies populaires 
iMnes WHiirieures an 12eme siede (Paris 1843. in 8.), 
recneillies par IVl. F>d('!esiand Du M(?ril. Diese Sammlung 
enthält das Gedicht Wallharius nach der Kecension des 
Grimm tind SrtimpIler^sclHn 'IVxtes, der jedoch auf den 
Gnmd des Brüsseler Codex re^idirt und durch zalilrciche lind 
gründliche Noten erläutert worden ist. 

Rleraiif folgt eine Beschreibung und Analyse des Codex 
10938 — 10053. Diese Pergamentliandsdiria des 12. Jahr- 
hunderts enthält, ausser den mehrmals gedruckten Centonen 
der Anicia Faltonia FroOa '), den Tractat de laesione vir- 
giniiaUs^) und ein Leben der h. Maria ?od Egypten | in 



1) Siehe Scrapeum, III. Jalirg. S. 132. 

2) tf. Jaa. Kebreiny Lateinische Andielegie» Fraakf. an !M. 1840. 

I, 49-51. 

3) Abgedruckt in den Werken llupprt's, Abt.s von Tuu ou Tnilsrh 
Ist denn das Städtchen Deuz dem Hrn. v. R. nicht bpkanui/ 

fest. 1135) Paris 1638. Tom. II. pp. 936—942. 1 eher diesen Hiiiim 
Oefert der Srhiiiss des lud. 9578^80 «nf Ufr Kircbeabisteriker mcbt 
aiüatereasanu i»i«gra^isclie ^'eits. 



Digitized by Google 



114 



Vmaii ▼•n HIIMert» MMbof Mmi (gest. 1186). 
(S. AcU SS« April, T. U p« §8») Ferner: vinms, quos 
spkiius niepimn eomposuU eim e^osiüm^e, 10 pp«, die 
der Verteser roftthelk, deren Sinn ich Jededi «tclil sn enU 
rllhtelii vermochte; — Conflictus ocis et Uni, von dem oben 
enribnten Du Meril veröfTenUicht , nachdem Hr. v. Ueiifea- 
berg bereits in den Bulletins de PAcad^mie darauf aufmerk- 
tam gemacht hatte. Das Gedicht, von dem hier die Redo 
ist und das im Auszuge mitgetheilt wird , ist nach Hrn. v. 
Reiifenberg und Bahr und gegen Du Meril von demjenigen 
verschieden , das Leyserus ^) und andere einem schwäbischen 
Mönche Hermann von Kelche uati, oder Hermannns Contractus 
(gest. 1054) zuschreiben. En liefert sur Geschichte der Ge-> 
werbbktinde und der Landwirtlischaft nicht gans werllilose 
Angaben. Eine CJebeftetoung wire fär Well- und Lelnwind* 
Mrllumlen und für die belnrffenden Kinfberren gewite fon 
htsUMritchem Interesse; jeder Philologe mScbte ikh Jednch 
nicht dieser schwierigen Arbeit iinleniehen. 

No. 10051 enthalt einige satirische l(nUteIvene gegen 
die schreiende Habsuclit der hohen Kirchenrürsten. 

Pag. 87 und folg. wird aus dem Cod. 1^^^ den 

12. Jahrhundert angeliörig ^) , des Bücherverseichoiss 4er 
Abtei Anchin (im Hennegausciien) mitgetheilt. 

Pag. 92 und folg. enthält die itelation des Kaiser Fried- 
rich Barbarossa über eine Expedition nach dem Orient. Sie 
ist betitelt: Friedericus, Dei gratia Komanorum Imperator 
Semper augustus praedilecto filio Henrico, illustri regi, Aug. 
8. y et sincerum paternae dileclionis aifectum*, und trügt das 
Datum: Philippopoli, XVI kaltndas decembris^ anno ab In- 
.carnatione Domini, MCLXXXIX« 

Die p* 90 — 151 folgende ninstindliche Analyse einer be- 
reits von Perts bemerkten Handschrift des 12. Jahrhunderte, 
vom Kussner Hospital, wie so msnchei Andere der kduigl. 
Bibliotheki herrührend, ^ebcn wir nur lliichUg. 

Sie Ist unter No. 3897— 39 IS verzeichnet und enthiilt 169 
Folioseiten, mit Uubrilien, [Malereien und Karten, deren 
mehrere im Katalog der iwönigl. Bibliotliek abgedruckt stehen. 
Fol. 1. No. 3S97. Incipit prologus Uber Guidonis compositi 

de variia hUtoriU pro diversis uhtUatibus Uctori pro- 

venturis. 

Fol« 2. beginnt mit vier Distichtn und der folgenden Angalie: 
In nomine Dni nri Jhu Xpi di eterni Anno ab incar- 
natione e^us miUesimo centesimo XVUlly indictione XIL 

Fol» 2—9. Beschreibung von Italien. 



1) iüjic. poet. et poeiiiat. iiiedii aevi ; praef. et p. 347. 

2) S. Mone, Quellen und Forüvluuigeii etc. I, 312 — 323. 
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IbL 9, verso. fncipU liöer de oriyine situque ei quaUlaie 

Homanae urbia: 

F«l. 12. IVo. 3900. Incipit Uber qui Uinerarius vocatur 
proi inciarum oniiUutn Antomi ÄugusU, In primis pro- 
tindae Africae. 

Fol. 31. iNo. 3901. Explicit Uber gut Uinerarius vocatur, 
incipit Uber descriptionis totius maris. 

Fol. 34. IVo. 3902. Incipit itlnerarium mariUmum, Quae 

loca tangere navigaturus debeat, 

Fol 35. No. 3903. Itinerarium portuum vel posUionum 

narium. 

Fol. 37. No. 3904. De regnis mUUiaeque vocalfuUs Uber II 

incipit : 

,,Uegnum a regibiis dictum mlles diciut qtiia roille 
,,erant ante in numero unO| vel qiiia unua eit ex mille 

FoL 39, verso. No. 3905: De edificiis publicis. 

„Civitas est hoininuiti, multitudo socieiatis vincitlo ad« 
„iinat«.^^ 

Fol. 41, verso. De haöUacuUs. — De dtibus. 
Fol. 43. De anulis. 

Fol. 44. Incipit Uber tertius de divisione orbis. 

Fol. 51, rmo. No. 3907 — 390S. Karte der alten Welt und 

Nameatveneldmia« Aller^ die dai Wellaii beacbrielbea 

haben. 

FoL 52. No. 3909. Terminum AfHeoB ei Asiae, — Tem^ 
num Asiae ei Eurapae. 

FtL ii, vmo» Terminum Europae ei Afrieae. 

Ffl. 53. De mare mediterraneo. 

FtL 53, Tmo. De finiöus maris. ^ De insuüs ei pro^ 
wianiarUs. 

FfL 54, weno. Buc usque oceani insulae. 
Fol. 56, Teno. De Septem montibus caeterisque vocabulis, 
Fol. 57, verso. No. 3910— 3911. Die verschiedenen Zeitaltefi 
chronologisch dargestellt, von Erschaffung der Welt bis 
zum Jahre 110^. Terts hat dieiea Theii abtcbreiben 
lassen. 

Fal. 61. No. 3912. Krle«jspsang zur Ehre PIsa's, In 73 
vierzeih'gen Stanzen. Die besungene Begebenheit wird 
Ib den folgenden Zeilen des Chronicon Pisaniim er« 
wibiilO: ^»Feceruiit Plaani et Jamienses stohun in Afric« 
et ccpenml duat munlüttlmaa dvitatei, Dilmillam «ft 



1) NuraCori, Kerum italicarum scri|icorea, Vl> 109. 
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SibiliaiSy Kn 41« 8. SUti| in quo hello Lgu Vicecomes, 
filioi Ugonit VIcecomiilBy mortuiis etl. Kx quibtih ciu- 
tatlbut Saraomit fere emiiibut Inierfecti», iDaximaoi 
prtedam tiirl et irgend , pdliorum et oroaneDtorum ab- 
ttrasenint. De i|ifa prat*da tlieaaiiroa Piaanae cccleaiae 
et diversis ornamentia mirabiliter ampHBcaveninty et 
«cdeaiam B. Siili in curte veteri aedlficaTerunt/' 

(Besciiluss folgt.) 



Bibliothekehronik und Mtocellaueen. 



Am 8. Hai atarb an Paria der Bibliotbekar dar Univeraiti^ 
Jean^LamM Burnouf^ JMi^tied dea Inatitnta u. a. w., Vater dea 
bekannteii OrieotaliateD Eag^. B., geboren zu UniUe (Maaebe) 
aai 14. September 1775. 



Die baodacbriftliclie Geschiebte dea Lebena nnd Abaterbena 
Kaiaer Karls V. im Kloster Yiiste, die von dem Teratorbenen 
Archivar von Simaneaa, Don Tomas Geniales, mit Benutzung 
dor dort vorhandenrn Papiere, verfusst war, hat der bisherige 
Besitzer derselben, Don Manuel Gonzalez, Are Iii vor dea Uerxoga 
von Frias, so eben fiir 4000 Franken an die franzüsiscLe Re- 
gicrungf verkaiifl. Ks ist sehr zu wünschen, dass dieser histo- 
rische Schatz nunmehr nicht läiig^er verschlossen bleibe» sondern 
ein Gemeingut aller Natiouea werde. 

Die Pariser geographische (•fsellschaft hat so ehcn unter dna 
Titel : Grninmaire et dictionnaire de la lang^ne herhere pnr \ rn- 
ture de Parodis, das erste austuhrliche Werk iiher die IJ<'r}n r- 
sprache drucken lassen. Fs hatte diese» schon 17ö8 üreschriebene 
Werk bis jetzt nur iiandschrilUich auf der künigl. Bihliolitek 
«xistirt, \io es Volney niedergelegt hatte. Ks war der Regie- 
rung zu verschiedeneu .Malen uuisunst zur HerausgaUe vorge- 
schlugeu worden, bis die Eroberung vou Algier die Nothweudig- 
keit einer bessern Kenntniaa dieaer Sprache fiiblbar gemacht 
hatte. Der Kriegaminiater hat die Kosten dea Werkea nni aeincn 
Eut übernommen, und daa Werk ist ohae alle Zugabe oder 
VerXnderung gedruckt worden, waa auch daa beste iat, waa 
man tbun konnte. 



Verleger: T. 0. )Veigel in Leipzig. Druck \oii C. P. Mel^r. 
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titf^vift 



fflr 

ItMüthekwisseDSchalt, llandsckiftenkuiide uud 

ältere Litterator« 

Im Vereine mit Bibliolbekaren und LiUeralurfreimdea 

ber«u«gegeben 

Dr. Itobert Naumann. 



M VL Leipsig, den 30* Jani 1844. 



Das Fusl-Schüffer'sche 

Fsalterluni laUnum yob 14ft9» 

erworbea » Jabre 1843 Hlr die KdoigL «ffendidie BibKethck 

in Stuttgart. 

(Besch Inas.) 

B1. 120. TJn. 1: et_(52C repetilum) exUG tufl: cx Jioc 
ABC €t urq5 in iccrra. all (rutli.) || 

Ebd. nach Lin. ]. 2, und neben Lin* 4* Molen« 

Kbd. Lin. 6. Blaues, b!i siir vierten und unter dlo 
•echste Linie reichendes Z., dessen roihe Verziening bis an 
die Noten unter Lin. 2. hinauf und bis an die IL Linie lier* 
Milerreidit: Etatg fu in hijs que dicta fGl luichi: |I 

Ebd. Lin. IS: P(roth)ropi* doniH (do verbunden) dlii dei 
ni: f] riui bona ti (bi fehlt uns, abgerissen.) 

Ebd. b. (Blattz. crr) i'iber Lin. J. Noten. Lin. 1 : in 
domQ domini (do verbunden) leUntee ibim^. S (rotli) AlleJuie 
aBelitia II 

JNach Lin. L IL und 12. Noten« 

Kbd. Lin« 16: C(roth)uni «xur^erent hominea in nos: 
foHe II 

BL 12L Lin« 1: «iuos degluüflenl (de verbunden) nos 
Um ^alurgang« 12 
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C (roih)« tnfcmi« hifoz (diese» Icteit € ttehl MCdkmlMi^e 
imd tchelsi etil «ipiter biuagednickl s« Min) \\ 

Ebd. LIn. 7« «ach V eise R«tar, «II dac« Doppeipiialt 
in Bleistift aiitgefülU; LI». 8. for «quem dne Batiir, lall 
f cschriebeiieiii / tutgcfUlt; «acli Liii« 9l uod 10. Noten. 

IM* LIn. 18: Iniquität^ muint fiiat B(rotli)enelkc denlc: 

(de Tcrbiinden) |{ 

Ebd. b. (Blatti. cni) LIn. 1 : bonit et rectit corde D(rolh) 
cdinanlen tQt In li 

Kbd. Lin. 2. nach obltgatCnes der Doppelpunkt und Lin. 
11. in C(ro(h)oniit«re dai re aiisradlrt; nach Lio. 3. 4. Itt« 
Noten 9 unter welclien 

Ebd. Ltn. 17: Ficii fiimiis ficiii confolati. fi (roth) Aevla 
aeTlall 

m. 122. ilber Lin. (. Noten. Lin. 1. (neben der blauen 
Verxieriing des rotlien .V der driltpn und \ierten Linie : ymnim 
(roth) L(roth)Vcis creatoc; ^**c V (rotti) Diri|;al* domle ad 
te II [Neben Lin. 2. (die wieder wie alle folgenden Linien die- 
ler Seite aiifTallend schief steht) Meten; unter Lin. 13. 14. 
Jl&> Neitew» 

Kbd. Lin. 16: all (roth) Beaii oronet. E t o t ae. ä (roth) 
AUeluIa. E ▼ o Y a e n 

Ebd. b. (Blatti. cxrij) Lin. 1: B (blau mit rother Ver« 
liernngy die bis an den obern Kand und bis zur funfieu Linie 
reicht) Eati oiiiet qui tlmSt dum : q ambn- || 

Kbd. nach Lin. 10. II. Noten. 

Ebd. Lin. 18: iuftus acidel ceruices pcc(52|.: afundant' et || 

BL 123. Lin« 1; cOueriant* retro^ ftt; emea qui ederOi 
fjon II 

Ebd. nach Lin. 7. und 6* Noten. 
_ Ebd. Lin. 18: ret Ifrl* iu (sie) dno q(rotb)ttla aput ($ü^ 
dum niifcd*la ; z t 

Ebd. b. (Blatti. cnrttt) Lin. It coplofa apui eil redVptln 
E(rotli)t Ipe redimeill r< r 

Bbd. nacli LIn. 2. 3. 11. uqd 13. Notca. 

Ebd. Lin. 14. alt neuer Beweit, data dtt Buch 
mit beweglichen Lettern gedruckt iat (neben der 
rotlien Verslerunf det blauen M der 15. und 16. Linie) roth, 
Terkehrt: e stdjaA (oa Terbunden) pa Hierauf s Et ola« 
B T o V a e dsc 

Ebd. Lin. 16. neben dem blauen M von Lb. 15: tndtein 
elot 8(roth)lcul Inrault düo: || 

Bl. 124k Lin. 1: votn voult deo (de verbunden) lacob 
8 (roth) I InM^ T taber- || 
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Kbd* Lfn. 5: timporib5 (sie) kc. 

Ebd. Lin. 20: qiiies mea in lectilü i'cVi: hic liabUtbo qm || 

Ebd. b. (Blattz. c'nriiii) Lin. 1: elegi eS U(rotb)idaA el9 
bndices bcnedicä : (be verbunden) pati- || 

Ebd. nach Lin. 6. 7, neben Lin. 9, nach LI»* 15« und 16. 
Noten; Lin. 17: ü (lotli) Laudate. £f ovae. 1 (rolli) 
Aefia. £vovae|| 

M. LIa. I: L (grott, Uait, mU raChcr bis onter die 
aechste Linie herabrelchender VerzieruBf) Aodal« aami 
äAi landate (da vcrbiift4ea} TmI düin || 

Ebd. Lin. 20; cternll: diie memonale tnV in feneratI«M | 

Ebd. b. (lllaKs. cm) Un* Is tl |«ntralioa9 Q(roUi)iila 
hidlcabit dus pprin (pp verbunden) || Nadi Lin« II. and 12. 
Noten, 

Ebd. Lin. 18: t{(reüi)ui Mi telea X iafteUccto: quMÜf 
H (Jte pro s In) eter* || 

BI. 12b. Lin. 1: Q(roih)ui £irmauit lerrä fiijt iqiiai: 

quoniä. 

Ebd. Lin. 20: fiteml dHo dUorG: qm I ei'nQ mifcd'ia 

eius. ,\ 

Ebd. b. (Blattz. cxwi) ^^^^ ^* 2« 3. Noten. Lin. 1 : 
ijuonia ÄfcC. — quo- Ij 

Ebd. Lin. 4: S (blau, bis zur siebenten, die rothe Ver- 
ziernn^ bis zur neunten I/inie reichend) Li per flumia babi-* 
hui& (ba verbunden) illic ledifn9 || 

Ebd. Lin. 17: exinanite exinanite: urq5 ad fOdamSlG i ea. || 

BI. 127. Lin. I: F(rolh)i]ia babilonis mifera (Doppelpunkt 
■Ii der Feder beigeschrieben) beatiM qid retrU || Mach Lui. 4. 
&• lind neben Lin. 7. 8. Noten. 

£bd* Lin. 18: ÜcantP tibi domie aiiea ragea lern: qnia || 

Ebd. b. (Blattz. ,c.xxv\}) Lin. ] : audierOt oraia Terba (re 

nad ba verbunden) o^is tui E(ratJi)i canteni U Mach Lin. il. 

id. und neben Lin. 12. Noten. 

Ebd. Lin. 18: mea E(roth)cce diie tu dgnenifii efa no- 

•maji 

BL 128^ Lin. 1: etantiqua: In fermafti nie et poluUll fup |l 

Ebd. Lin. 12. nach te, Lin. 17. nach Ina der Doppelpunkt 
radirt. 

Ebd. Lin. 20: I(roth)n pfectQ (sicj mcG viderüt ocH tili 
(Doppelpunkt radirt) z in libro || 

Ebd. b. (Blattz. mvüi) Lin. 1; tiio omnea fcribent^: diea 
ibraiabunt'' o ne> || 

Ebd. nach Lin. 14. und 1^ Noten. 

12* 
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Fibd. Lin. 18. neben dem roihen, roth verzierten E der 
17. Mnie: eipe (pe Terbunden) me ^C^^^)**' co^iUuert Inl- 

qUtes in || 

Bl. 129. Lin. 1 : corde: toU die oftiiuebat (bi TerboRdes) 
prelia A(roih)ciieniiii II 

Kbd. Lin. 20: paiipel}. (pa verbuBden) U(roÜi)erllpUaiiSfMi;> 
iufti Jfitebuni' nomi || 

Kbd» b» (BlaUz. mir) Lin. 1: iiio: et habitabQt redl cm 
TulUi tiio. a (roth) II Macb Lin. 1. und 2. Molen. 

Bbd* Lin. 18: erat: fteat crviTitiido i*re emptn § fity 
tetrl. II 

Bl. laO. Lin. Is D(rotli)iiripata (pa verbunden) Alt olk 
noilrm fecnt fnlernll: || 

Ebd. nach Lin. 6. 7. und neben Lin. 9, welche mit re* 
them, roth verzierten U anfangt, Noten. 

Ebd. Lin. 18; et non eil q reqrat animS meA C(roUi}1i- 
maul II 

Ebd. b. (Blatte, cxxx) Lin. 1 : ad te dne (rechts über dem 
e ein rechter Winitel vom hervorsteltenden lUnde der Form) 
dixi tu es fpeg mea (i)oppelpiinl(t hier radirt und oben nach 
dne mit Bleiatift eingesetzt) porcio mea |j Nach Lin. 6. 7* 9. 
Noten. 

Ebd. Lin. 17: ei: aiit üli^ horola (a aut»radirt) reputat 
eil H(roih)oroo {{ 

Bl. 131. Lin. 1 : vaniUti {iVi9 factg e: dies ei9 Acut vmbra || 

Ebd. Lin. 16. nach tionea: iai das « radirt and dafür nüt 

Bleistift in eingesetzt. 

Ebd. Lin« 2ßi ee4 craffa N(ralb)0 9 ndna nmcei'e ae^ 

tiifitg: II 

Ebd. b. (Blattz. cxttl) ^* 1* «IlBOC tu f^l^ 
B (roth) «ata dixerat || 

Ebd. nach Lin. 2. und Noten. 

Ebd. Lin. 18: et multum mlferlcort S(roth)n«iit doafami 
(do verbunden) || 

Bl. 132. Lin. 1: nniuerfis: et miferationes eiua fup omia i| 

Ebd. Lin. 20: dna oniea ddigentea fe: z omet peccaCeiet 

(pe verbunden) |{ 

Ebd. b. (Blatti. crnif) Lin. 1: difodet (de verbanden) 
L (roth) audatönS d fii loquet* ot raeQ : z |[ 

Ebd. nach Lfn. 3. 4. Noten; Lin. 6. nach dum, Lin. 12. 
nach t*rK, Lid. 17. nach aduenat je ein Doppelpankt ndirl. 

Ebd. Lin. 18: vidaam fiifciplet: z via* peccale4 (pe ver- 
bunden) difpdet. (de vOTbvnden) || 
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U. 133» lAm* Ii R(rolli)egMbii dut i fecuU dtiiA luui 
Bbd. nach Ltn« 2. 3. Noten. 

Sbd. Lfn. ]8: et herbä (he Terbimden) r«raiUili holm 
Q(roÜi)vi dil (da verbunden) iumentis |i 

Ebd. b. <BlatU. tmül) Lin. Is efcam lpQ4: et pullit 
eonM4 iMMcaUbnt || 

Ebd. nach Üb. 5. nad 6» Noten. 

Ebd. LI». 18: llaSI aqiie q(roth)ai aotlclit ^5tc> fcrbll 
(tc v«ibaBd«a) fall iacob:.|| 

B1. 134. Lfn. I : iufticias ei iiidicia fiia Ifrahel N (roth) on 
fecit 'I Nach Lin. 3. 4» 5, neben Lin. b* und nach Lin. 9. 
Noten. 

Ebd. Lin. 5: O (roth, blau reraiert) lux beata trinltas «SLc. 
Ebd. Uiw 17: nie in ffenieas tlmsabs eH F(ro(h)ecii 
^tedd II 

Ebd. b. (Blatts. crrjrUij) Lin. 1; in bracliio fuos dif^fii 
inperbos in^le eo2j.- || 

Ebd. Lin. 20: not InnS fuUus lui due: dediiU (d« ver» 
bmdeo) leticia in || 

B1. Lin. I: corde nieo. A (roth) fructu fnunStl 

(Doppelpunkt radiri) vhil «t dct || 

Ebd. Lin» 20. Neben der blauen Veralerung dea rolhen 
Q der 15len Linie» deaaen Körper bis unter die 19te , die 
Veraiemng bla unter die 20ate Linie herunterläuft: afpero 
(pe Terbnnden) 8(roth)cipalia fula obumbr (der fteat der 
Linie aligeriaaen*) 

Bbd. b. (Bhtls* cvxxr>) Lin. 1 : et Aib pennia eint ipabia 
S (roth)enU elrcnda- (da verbunden) j| 

Ebd. Lin. 20: (Aalluig «bgerltien) atBne: erlpla eil et 
l^oriftcabo eQ. || 

B1. 136. Lin. 1: L(roth)ongitudine dierfi replebo eum: 

et orteo- |j 

Ebd. nach Lin. 7. 8. 9. Noten. Lin. 9; T (roth, blau 
verziert) e locis ante terminü &c. 

Ebd. Lin. 18: domine deut nofter. Deo gratias. || 

Ebd. b. (Blatta. cxnx>\) über Lin. 1. Noten. Lin. It 
V (roth) CuAodi noa domfe ui pupills oclM. Sub vmbra || 

Ebd. Litt. 3: N (blau, roth vemlefi) Vne dhoittiBj aodanw 
loth: Cwtic; Sjneonia. H 

Ebd. ndben Ui. a und nach Lin. 9. Noleo. 

Bbd. Lhi. 191 klelnm Mirlft, wie oeitLhi. 9: r(roth)fa« 
au(cd*U ton dne fnp aon. QuSadmodS fpa. |l 
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B1. 137— 143 Collecten. ßl. 143 b. dai BiM des heil. 
Christoph. Bl. 144 — 154a. Vigilien, Leclionen. BI. 150 — 
176a. Hymnen. BI. 166, mit dem 175slen körperlicli znsaro- 
menhaDgenily Ut ein^tsclinUlen. BU 176 b. die Sdiiii&ü- 
Bchrift. 

Die CoJlaiion von Bl. 137—176 eiu andermal. 

Oberbibliothekar ond Oberstodieorath Dr. Moser 

in Stuttgart. 



Anonaire de la bibliotheque royale de Belgiqae par 
le ooaservatear Baron de Heisenberg. Bmxettes el 
Leipzig. C. MuquardL 1844. 220 SS. 

Ocscbtnsa.) 

Als Probestück dieses ToUständig miigetlieillen. Gedichts, 
das, nach Pertz, „hektnnt gemadit an werden rerdieni^^i 
feben wir den Anfang: 

1. Inditonmi Pisanonia 

Scripturus historiatt 
Antiqnonioi RMnaaaniai 

Renovo memoriam. 
Naa exteodiC modo Pisa 

Laudem admirabHea 
Uuam olim rccrpit Roma 

V incenda Corthagineai. 

Ii. Maoum primo rodemptoris 

Colluudo fortissimum 
Qna destruxit (2^cns Pisaoa 

Gentem impiissimam. 
Fit hoc totum Gedeonis 

Slaile auracalo, 
Qnod perfacit anb aaiaa 

Dem Doctu apatio. 

FaU 64. No. S913* Inäpit ehraniea JetotUnU ei Äu^ 

Fal« 09, rereo« No. 3914. Haec sunt nomina imp er a i ü Ti m 

ehristianorum, qui Romam et Censtantinopemn regtUH 
verunt et regum sem principum lemgeborianm, 

Fak 74 No. 3015. Uber IMfime Mägni Aietemin 

imperaiorii. 
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Es folgen eine grosse Anzahl erdichteter BlMt 4m HtUM 
aa Dariiia, Poms, Dindimui, TalUirida (reginm Amitbontitn), 
die Konigin Candace u. A., so wie der cenMAteD und des 
Aristoteles an Aleiender, denen sich Iii. 109. des Testameni 
des leUtcren anrailrt. Diese BrleftMnmlung ma^ für die 
Idrbeiler der nsifsssenden Aleisnderssage manches Nene 
dtrUeten oder nwnches AH« bestätigen; Hr. von lieiffenberg 
bü es nicht nsnfein lassen, die bedeutendsten Gelehrten 
MMhnft sn machen, deren Studien sich aiif diesem njUisli»» 
^iMkc« Cleblele beweg! haben. 

FoL 110. No,891ll. incipit prologus DareH» FHgii. htoria 
de devasiatione Trojae a Comelio, nepote SalustU 
Crispi, de graeeo in laHnum translata. 

FdL 119, verso. Eue ueque kUtoria Daretis seMUur firi 
FHffiuä fuit. 

F9L 126. No. 3917. Jb^U i»$r Sneidmm, de mere eu0 

et quomodo ee e§iL 
FoL 139. No. 391S. Incipii mer primui hUioHe romane. 
Es ist dies die Geschichte des Paidns Dhiconus» die» In 
neun Büchern abgethePl, bis «i ValenUnlan sich erstreckt. 
FoU ult. verso. No. 3919. Mtislksllaches Bruchstiiclu 

Der dritte Abschnitt (S. 153—200), <ler belgischen Lj- 
leritun'eschichte gewidmet, liefert die Biographie des als 
Lingiiis't und Krgründer belgischer Antiquitäten hier SU Lande 
rühmliclist bekannten Des Roclies, der »««^ 
Uir der belgischen Akademie Im Jahre 1787 sn Brüssel sUrb. 

Den Schluss des AbschnHtes bttden sopplementarlsehe 
Bemerkungen und ErginBung^en sn früheren Anfsfitiem 

Abschnitt IV. (S. 201-220) ist betitelt Melange» bibUo- 
loaiQues und beriihrt meist niederländische oder nordfran- 
insische Liieratur%erhahnisse. Wir eninehmen Ihm mir noch 
folgende Beschreibung einer nenen Erwerbung der k5nlgl. 
Bibliothek. Es ist dies der goldene Esel, «j*- 
teinischen des Foggii» in^ Dents^ nbersetst dun* Nicolas 
von Wyle. Am Ende des Buches liest man: ^Hyo endet der 
Guldin Esel durch Lndiim Apilejmn in KHchlscher Zungen 
beecfariben dornsch duich Poggium Florentlnura In latln 
transsfeHett und su letst von Nicolas Von Wyle gcteutscbel." 
Petit ln-4. de 28 feuilles, sans Heu, ni date, sans cliiffres, 
«I r^clames, llg. snr bols au nombre de sept, dont ime en 
dooble; leltres gHses; au second fenlllet, un deml-encadre- 
ment forme de fleurs, avec deux ecussons blanca. Loncues 
Ws. lettres de forme. - Das Buch Ist gewidmet dem 
Hochirebom herren herr Eberharten Graven lu Wirtenberg 
und Mympelgarten, imd Ist wahrscheinlich aus derselben 
?nut ' bmw§^ißB§ti^p ols «ine andere LeberseUung de»- 
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selben Von Wyle (De Knriolo vi de fairrocia , Ksslin^en 
J47'^'), nämlich aus der dtt fiMÜnger Druckers Conrad K^B«r 
von Gerlingsen. 

Das Biirli endet mit einigen poetischen Artigkeiten (cid- 
liti'sj des Herrn Verfassers, zu welchen die llterarisclie und 
sociale Steihm«; desselben häiifigfe Veranlassung darbietet. 
Es Ist ein hervorragender Zug der französischen («elehrsain« 
keit| von der kalten, objektiven Beschanuag des Vergangenea 
aus doch wieder wlrkltche Leben mit seinen miditli^ 
Eindrucken su erinnern und antere Lebcasbcillmnung sn 
desto krtftigcrem Bewusstseln sn bringen« Am End« einen 
bibllologlschen Werkes auf Gediclitei aus der unmittelbaren 
Gegenwart entsprunf;en , zu stosseoi mag Viele befremden; 
wer jedoch das glückliche Temperament imd die Geistes- 
rfehtung des gelehrten Bibllotheksrs naher kennt und die 
fiberliaupt heiter gehaltene Farbe unseres Jahrbuchs in Be- 
tracht zieht, wird hierin eine nati'irliche Erscheinung, elwM 
mit deaaen Wesen und Stellung wohl Vereinbarts finden. 

Dr. Aug. Scheler, 

Eweiter Bibliothekar des Königs der Beigier. 



A n ■ e I g ib 

ron: 

Cominentarii crifici in Codices bibliothecae Academicae 
Gissensis Graecos ei Latioos philologicos et medii 
aevl hisioricos. Cam appendioe oritioa varlarum 
lectionrnn et quoroDdam canniiiom Latinoram medii 
aevi nunc primrnn e codiclbus editorum. Additae 
sunt tabulac lilhographicae II. Scripsit Dr. Frid. 
Gull. Ollo, coilaboratür Seminar, philol. Gissens, et 
ma?. p^^mnas. extraord. Gissae, impensis Georg. 
Fried. Heycri, MDCCCXUL LVII und 332 SS. ia 
gr. 4. 

Die Handschriften der UniversitatsblMiothek in Giessen 
waren bisher wenig bekannt und von wenigen Gelehrten be- 
nutst und durchgegangen. Was über Giessener Handschriften 
einzelne Gelehrten, wieJ. Fr. Wahl (Memorabilia bibliothecae 
Gisaensls, Giess. 1771. 4.)| Andr. Böhm (de nonnuUis biblio- 



1) Sidia liaiA AapcrtMMn bibfiagrayldcam, 1866. T.H. P.U. p.Mft. 
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lliecae acad. Giss. MStis ad literatiiram graecam et orientalem 
pertinentibiis , 1771. 4., abgedruckt in dessen Opiisc. jiir. 
canon. Giess. 1774. 9.), Fr. Eckhard (Uebersicht der Oerter, 
wo die bekanntesten griechischen JSchrifsteller gelebt haben, 
üieas. 1776. 8. S. 140 fgd.) und Andere mehr berichtet 
)iaben , und ^as das Journal von und fiir Deutschland (Jahrg. 
J79I. S. 64}— 51. und 90*^ — 73.) darüber sagt, reichte, zu- 
lual nach der Vereinigung der von Senkenbergischen Biblio- 
thek ') mit der Lniversilätsbibliothek , nicht aus, um jene 
wohl ausgestattete und interessante, wenngleich nicht gerade 
an Schätzen des ersten Hanges reiche, Sammlung etwas näher 
kennen zu lernen. Es war daher ein grosses uud von der 
gelehrten Welt dankbar erkanntes Verdienst, das sich der 
erste Bibliothekar in Giessen, Prof. l)r. Adrian, um die Ihm 
anvertraute Anstalt erwarb, dass er einen alle Handschriften 
derselben umfassenden Catalog lierausgab (Catalogus codicum 
manuscriptorum bibliothecae academicae Gissensis. Accedunt 
tabiilae lithographicae VIU. Francof. ad Moen. 1840. IX und 
400 SS. 4-). Die Sorgfalt, mit welcher dieser Gelehrte der 
mühsamen Arbeit sich unterzogen hat, verdient alle Aner- 
kennung der Freunde dieses Zweiges der älteren Litteratur, 
und es wird ihm dieselbe namentlich ^on denjenigen gern 
gezollt werden, welche aus Erfahrung wissen, was es heisst, 
ein auch nur für die ciirrente Bibliothekpraxis brauchbares 
und erschöpfendes Inventarium einer bisher noch nicht ge- 
hörig geordneten [Vlanuscriptensammlung ohne vorliegende 
gründliche V^orarbeiten Anderer zu fertigen.^) Ei- 
gentlich sollte ein llandschriftencatalog , der Ansprüche auf 
wahre Nützlichkeit für die Wissenschaft macht, viele Jahre 
hindurch von den Bibliothekbeamten selbst vorbereitet, und 
was man über eine Handschrift oder deren einzelne Theile durch 
fremde oder eigene Studien an Notizen gewinnt, sollte nach 
und nach gesammelt werden, zumal bei der Gelegenheit, 



1) Bekanntlich vennachte der im Jahre 18CM) zu Giessen verstorbene 
hessfn-dann.stadtisrhe Regierungsrath Renatus Karl, Freiherr von S. der 
dortigen rniTersitätsbibliuthek seine aus ungefähr 15>000 Bänden be- 
stehende, wohlpewählte Rüchersannniung, welrhe einen grossen Keich- 
thum an Handschriften und Urkunden enthielt, so v^ie er auch zur Ver- 
mehrung derselben 10,000 fl. aussettte. Die Bibliothek war fniher be- 
sonders aufgestellt . ist aber jetzt mit der Hauptbiblioibek vereinigt. Vgl. 
OttOy praef. nag. I. Jusli und Ilartmann, hessische Denkwürdigkeiten, 
Bd. 3. S. 42o — 431. I'eber frühere Schenkungen uud Acquisiiionen vgl. 
das Journal von und Hir Deutschland a. a. 0. 

2) Dass nicht einmal ein ausreichendes Verzeichnis» fiir die Bibliothek- 

rraxis früher vorhanden gewesen sein jnuss, ersieht man z. B. aus dem 
rostande , dass dem Prof. Osann bei seiner Ausgabe des Geta von 
\ italis Blesensis die Giessener Handschrift dieses Gedichtes unbekannt 
blieb und er dieselbe nach zwei fremden Handschriften, die sich in Darm- 
stadt befinden , bearbeitete. Vgl. Otto's Coinmentarii S. 82. 



IM 

wann MSnner Ton Fach sich mit der einen otvr 4er indem 
Handschrift lu wltienacbaftlichen Zwecken betduiAigen. Der- 
artige CollecUseeii aber fiber Haa^MMflai «iMlcgen, bab^s 
die Blblf«lhcfcbeaiiilcii 4er Verseil, i\t 4ecll toael eft Im 4ki 

ßracbten BMier jede itrnber ertchienrae Recemien luget» 
aetire« mm »Qaien glaubten , ftat nberall vminHt mmä 
Inben anf dieae Welte manclie girte tradMonelle oder ge* 
dreckte Nolls untergehe» eder nlndettent partieller Ver^ 
geiienhelt anheimfallen lassen. Was sie in dieser Beziehupg 
Tersienit Jiaben , das hei jetzt der mit mühsamer Arbeit zn 
bötten und nachzuholen, welclicr einen Mandsehriftencatalog 
inrjileg^en unternimmt, wtnn er n«mlitli nicht die Sache sich 
leicht machen, und das Anonyme anonym, das schwer zu 
Erörternde und zu Ermittelnde iinerörtert i?nd iinermittelt 
lassen, und auf diese Weise Mohl ein Inventariiim , iftie es 
allenfalls ein jeder Notar aufnimmt, anfertigen will, sondern 
beroiiht ist, ein Verzelchniss mit allen denjenigen iSachwei* 
aungen zn geben, welch« namentlich den fremden und die 
Handscbriit nickt ror tkfc habenden Qelebrten In den Stand 
•etien kfenen , klar in wlaaeni waa er ven Jedem MannacrIpi 
Ifir eeine FeradMingen erwarten kann nnd waa er an dc» - 
ndken hat. — Jene Sckwferlgkelten nnn, die de» ren Vor» 
arkcHen ▼eiiaaaenen Bibliothekar bei Anfertigung elnea Katn* 
legea akh entgegenttellen 9 hat Herr Prof. Adrian nberwnn- 
den; sein Veneicknits geni'igt aber eben den Ansprüche», 
wekbe man an einen llandacbriflencaialog als aekken sii 
lacken kat, und mehr, als er gegeben hat, kann man hilll« 
ger nnd Tcrnfinfii^er >\else von dem Bibliothekar nicfit for- 
dern, wiewohl oft Manche, von ihrem tipeciellen wissenschaft- 
lichen Standpunkte ausgehend , mehr fordern , und Eberts 
wahres Wort iiber dergleichen Arbeiten oft ^enti^ in Erfüllung 
geht (Zur Handschriftenkunde, Dd. 2. S. 211): — „ist die 
Arbeit vollendet, dann stähle sich der Uibliotliekar, in dessen 
vielseitiger Beziehung es liegt | dass er gewöhnlich ein- 
a eltig kenrtkellt wird, gegen abapreckende Beurlheilung 
derer t die nickt über Ikren Krela kinwecaehen/' 

Wenn nnn nach Rerm Prof. AMm^s Arbelt Herr Dr. 
Oito neck einmal einige Klataen der Gleaaener Handackrlfkca 
dnrckmustert hat, so Ist dieaa anf eine Weise geackeke«, 
daaa die Werke kelder GelehHrn auf daa Tollatlmd^ale Hu» 
ander ausschliessen und sich gegenseitig gar wohl erglnien. 
Sckon der Titel des Otto'schen Werkea kündigt uns einen 
mit Kritik verfalirenden Wegweiser an, einen Führer, der 
uns veranlasst, bei dem Wichtigsten zu verweilen und dai« 
aelbe genauer zu betrachten. Das Widitigste, was er nns 
vorführt, Ist allerdings das von seinem Standpunkte und für 
seine Wissenschaft Wichtigste, nnd wohl wire es der Giea- 
•cner Ilandadiriftentammlung zu wünachen^ daaa auch Männer 
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•ndernr WfMentchaffleOy für welche tfe Schütze bir^t, gleich« 
Commentarii crUtci über die Handschriften ihrer Disciplinen 
mit Otto'scher Sachlienntniss, Sorgfalt und Genaiiiglceit der 
gelehrten Welt darboten; ein Wunsch, der freilich deshalb 
schon nicht so leicht zu erfiillen ist, weil unsere Zeit der* 
Reichen Werke nicht genti^ materiell unterstützt und solche 
Arbeiten vom Autor wie vom Verleger Uesignation und Opfer 
erfordern. — Herr Dr. Otto durchmustert von den im 
i4^rtiin'tchen Cataloge In dreiaaig AblbeilNiigen TerieichMetea 
jM8 Httiilschrifleii mir die, welche floi Mf dem Titel eeiMi 
I Ni i— engemeigte» KlaMC» der griechischen und btekiteotal 
yhMJiijlL I lir^iitteiiHeriichen Histeriographie und Oeefn» 
yli»^ %to fc g ren; vgl. den im lihrging J^. dleMr SelU 
ichrift & $34 C mUgelheiltcn Prospect des Weihet. Dm 
Werk seriUil In zwei Thelle, von denen der erste der in« 
Bern genauem Besrlircibiin^ der Ilandsf liriftcn gewidmet lit» 
Die Reihe derselben beginnt mit dem (/odex des Geschiclitt* 
srlireibers Justin , welchen der Verf. unter die Torzuglichsten 
Schätze der Bibliotlielt rechnet. Diese Handschrift gehörte 
ehemals der Benedictiner- Abtei Weingarten an. Zu den 
Schriften, welche die Bibliotliek derselben besprechen , und 
welche Adrian S. 210. unter Num. DCLXXXVIH. erwühnt, 
gehören namentlich auch noch die von K« G. Vogel in seiner 
„Literatur europäischer Bibliotheken^^ S. 220. unter ,,Wein- 

Srten'^ namhaft gemachten. Vielleicht lässt sich aus diesen 
B Reite, welche die Handsclirifl gemacht hat, ehe tie Ihr 
Jcisiget Asyl fand, ermitteln. Wenn der Verfatter die Hnnd* 
tchrlft ISr llter Mek, dt «ie AMan (Cttd. UXIX» 
peg. 85w) engegeben hat, to hiA er tlierdlngt Rcehts wenig» 
elent atdi dem von letiterem mltgetheilten Ptedmlle dnriln 
sie in das X. oder XL saec. zu setaen aeln, kelnesweft 
jedoch in das Vlil. «der IX., wie Otto meint. xMan tieht an 
diesem Beispiele, so wie aus einer ühnliclien DilTerens In der 
AkcrtMigabe des Paulus Diaconns (S. 25.) , wie sehr man 
noch immer bei Altersbestimmung der llandschririen schwankt« 
Die Handschrift des Justin gehört nach Otto dem S. oder 9., 
nach der Recension des Adrian*schen Cataloges in den Göt- 
tin^er Gel. Ans. (IS4I. St. 206. u. 207 ) dem 9., und nach 
Adrian (a. a. O.) dem Ii). Jahrhunderte an. — Nach dieser 
Handschrift werden mehr oder minder ausfülirlich folgende 
Codd. besprochen. Vegeiius de re militari, saec. XV. , gute 
Copie einer nllen HtndtchHfl. -* Vier Handschriften det 
UneUftrt ie cmme ittl t n e pMletophlee. Der enteren dereelhen» 
«ra dem Iftb Jehrhnnderl etammend, legt der Verf. einen 
keben Werth hei nnd renieherti dett aee Ihr der Teil des 
Idder tehr eernmidletigt Kegcnden Weriiet wceentlich fnn» 
hnmeft werden kinne. Die drei anderen HradschriAeny iwii 
MS 4mm Ift., einn ant 4tm IM. Mwhunderl, alnd Ten geHn* 
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gerem Werlhe. An sie tchlieist sich ein Commentar zu dem 
Werke des Boetliins an, welcher vorzüglich it'ir die Geschichte 
der mittelalterlichen Oichtiiiinst reiche Fundgruben bietet und 
et wird versichert, dass man aut demselben z. B. den ganseo 
•Text der AlcxftaofHt iee Gmltme l|ertt«UeB könnte. — 
Martfoni CnpeHM de anpl. plillol. ei Mereur. Üb. I. ei II. 
rnidx Flaionin Timaeus ei tnterpreiatlone Chnltldii tmm frag- 
aento conuneniariorum dMlcidH In TlmMmm (cap* 48* ei 40»)^ 
Mdes in einer Pergamenthandschrift des 14. Jahrhunderts 
enthalten. Die Handschrift des !\]artianus Capella ist für die 
TexleslLritil^ unwiclitig, besser ist die des Chsicidius; sie 
stimmt melBtens mit dem Cod. Bodl. bei Fabricius (Opp. S. 
Hippolyti, T. II. p. 225 ff.) überein, — Unter den Cicero- 
nischen und pseudo-ciceronischen Büchern werden aufgeluhri 
zwei TTandschriften der Briefe ad familiäres, beide aus dem 
15. Jahrhundert, an Werth ungleich, die zweite schlechter 
als die erste. Cato Major und Laeliiis, so wie die Parodoxa, 
sämmtlich ohne alle kritische Bedeutsamkeit, iuvectiva Sal* 
lustii io Tullinm ei TnUll in Sallnstium, einen beaaem Text 
■k die blahcr benniiieB Haadaehriften Uetend. GIclehea 
Werth haben die Ciceronia orailonea IV in CaiflhMMB* — 
Seneca ei Paeudo-Seneca. Ad Lucflinm epp. 1—87. 88L 
mit vielen Vmlieaaenin^n sweÜer Hmäf nnd wi« 
MM der Vergleichnnip mk Flckeri*a briüachem Apparai her« 
vorgeht, erst zweiter oder dritter Klasse, fiine ferner eiw 
wiiinte flandschrift derselben Briefe ist bis zur gänzlichen 
Kutstellfm«: des Textes fnterpolirt. Auch werden Ilandschrif- 
ten der Kpp. Senecae ad Pauium et Pauli ad iSenecam , so 
wie die Proverbia des Seneca erwähnt. — Suetonius de XII 
Caesarum vitis, 15. Jahrh., von gar keiner kritischen Aucto» 
rität. — Cassiodori Variae bis zum 41. Cap. des 7. Buches, 
15. Jahrh. y interpolirt, sonst dem gewöhnlichen Texte con-> 
form. — Severl Sulpicii 1) de viU 8. iMartini libri IV, 
2) episleiae III de ebitn ei adparitione B. Martini , 3) DI», 
loci III de vlrinilbna monadienini erfcalalhini, 19L mid 1^ 
Jahrh. » Abachrifl einea guten alten Ced« — Mina Fkentinon 
cnm Anenio Urblco, Im Id» Jahrh. geoeniniene Abachrifl 
einer alten Aoagabe, nii vielen aus dem Oodes Theodosiannn 
excerpirten Oeseiaen. — Notitia dignitatum et administra» 
li iniim In partlbus Orientis et Occidentis, 16. Jshrh. , gleich* 
falls aus einer alten Ausgabe abgeschrieben. — Pauli Warne* 
fridi Diaconi de gestis Longobardontra libri VI. (13. Jahrhun- 
dert nach Adrian, 8. oder 9. Jahrhundert nach Otto), beste 
Handschrift unter den mittelalterlichen IVlanuscrlpten der 
Giessener Bibliothek. Sie steht den von Bethmann im Archiv 
der Gesellschaft ftir ältere deutsche Geschichtskunde, Bd. 7. 
S. 274 If. beschriebenen Handschriften des Paulus Diaconiis 
gltiek oder übertrifft viele derselben noch. Ob das auf 
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Mrte W«;. . ^ Con.ment.ril f.«imj. 

hrte Wort, welche, die ursprüngliche Heimath der S 
^hnlt .ndeutet „Winningel.« ( Winnicice in G.llWe„r.: 
lesen sei, wie Herr Dr. Otto will, dürfte wohl «ih! \ 

nicht geben li.nn. — Roberti Monachi de christl.non.m L . * 
c.p.|m in Syrism profectione MXCV. i" Tt sl 

Jr'Tht'^r""' '«■K''''"«™«»bn.it,ni occ..p.,ione libri IV 

«hronic. pontiflcl Jt 
.n.per.ton.m et hi.tori, de qn.t.ior minorlb... reffni. et Ro 
manae „rb,, exordio libell,,,, 15. „nd 16. JahrlrnndeV Aul 
den m.tgelho, u-n Stücken dieser Handschrift Ic," n de, f nr 
scher m dir tieschichte des Mittelalters ersehen ... k- 
Nenes ... I _ Ottonis^^HsInTeS.' cJ o^ 

r c I. I.br. II 16 Jahrh., ohne Bede.itnng «ir kritische ur 
m.t..,„g. Alberici Monachi tri,™ fontinra Leod en"s dioe" 
cej.s chron.con, \H Jahrh. Z., den, ron Adrian schon aT 
gefi.hrten C.late über liandsclirifun des Alh-rl!.... / 
Arch^f. ,-. d tieschichtsk. ist noch hinz-fslÄ 
S. im. ~ thronici incerti auctoris relini.iae 15 l.h,h 
^ehong. an die Chronik de, Ad.™..s ClarJ^rnlen f;, 
■jwter (s,. 4,,) besprochen w rd. Das Werk «timm* -i i . 
.rie.n in den Sachen, sondern a„ch iö den VVor^tnd H 
Anordnung mit der Chronik dea Martin.« Pn?„„n ' i. 
und lä,st a,.f einen Verfasser schliesse" " der Ge«nd 
Ton Worms oder Maini lebte. Aehnlichkeit hiermit h!h 

gefunden w.rde „nd daher dort noch nicht vtraeicLet Li - 
»on,s Carnntensi. episcopi epistolae, 14. Jahrh., niäTs NeueT 

w. - Ti '""«"'•'en finden sich: Jacobi de Vilrl.co 

h.stor.a H.erosoljmiUna, Fratelli Archidiac. Antioch descHotIo 
ter^e s.nc.ae, Gnilielmi Bolen-Celel de p.rtib.". , Ur.m"^I " 

dem l>., «ind Excerpt. d« terra Sancta ex VincJntii Bellov 
speclo h.s.or..r.,n, , den. 16. Jahrh. angehörie -_ "„certi 
...cton. traclatus de naf.ris animaotinm, 12. „nd 13 Jahrh 
e.n Werk nach Art der mittelalterlichen .ogr,„„t„ 
"Olog,, m,t Jlegorischer „nd mystischer A„sleg„D- der Ä 
nnd De.it,.ng derselben ...f das Christenlh„m.® We Re' hl 

lk.*7Trn"'''^" '«^»"»"«^he» Handschriften besinnt 

■it: AeJii Donal. trtit granunalicae fragmentum, I5.^öd"r 
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16« Jahrh. Da dieses Donttfragiaent nll andern aus ätf 
«filM Skit der Budidruckkunst staromendeD Schriften su-i 
samnievgebimden wir, so litgt dem Ref. die Frag:« nahe: 
ist ea auch wirklich geschrieben? Wenigstens ist niitiiiiter 
wohl eine Verwechselung des Druckes und der Schrifl in 
jener Zeit möglich ; man denke nur an das , was in dieser 
Besiehung Schaab, Gesch. der liuchdruckerk., 8. 331, und 
Wetter S. 313. erzälilen. — Aus einem hierauf erwäiinten 
Fragmente der Instituliones ^rammaticae des Fkvius Sasi- 
pater Charisius ersieht man, dasü diese Schrift des Charisiua, 
gleich dem Donat, im Mittelalter zum Uebuf des UnterrkbUt 
in Auszüge gebracht wurde. — latmisnnt aind die M Htt w l ■ 
langen über daa dem £ndn dca 15* Jabrhmiderla angebMfn 
ManuBcript det noch nnedhrten Speciilum gramnaticalinni 4lo» 
Uonum des Magiater Johannea de Helden, der am Ende der 
Vorrede ala ,,correclor ordinis Fratrum Minorum de. Itovincia 
Colonienai^' beieichnet wird. Speculum, hebet ea welt«i^ 
der Vorrede, complevit ultimo rite aiie anno scilleet aipi 
domini miUesimo ducenteaimo nonageainto aecnndo» , Labir^ 
ferat enim in hoc ferc annia triginta, sumens tam de grecis, 
quam lalinis. Seivit enim grecum et mttha de hebrefs, ul 
patet in processn. ^^ach drm , wae Dr. Otto über das innere 
dieses Werk*-*? sa^t, dass es viele IJLitrii^e zur Verbesserung 
und Kr^imzung der Texte der alten iat» ) tischen Cirainraatiker, 
so wie zur kritisclien Geschiclite der Vul^aia lieftm köoney 
wäre sehr zu wünschen , dass es herausgegeben würde. Die 
sngefülirten Beispiele (S. Ö5 — 6*^.) rechÜLrtigen diesen Wunsch 
hinlüngltch. Am Ii ans den S. tib— 74. angeführten Glossarien 
des U und I.V. Jahrhimderts lässt sich noch mancherlei 6e* 
winn fiir Sprachforschung sieben, ünicr der an Klamtkcffa 

Suslitaüv wie qitantllnlk jifcht eben werlbvoUen Sammlmif 
er Handachriflen latehüacher Dichter finden wir mnichil: 
Quint! Serenl Über medielnalia. 16* Jahrb., mli den Anagabe» 
Lipo. und VeiMrt. 158$. fast ganx tibereinstimmendU 
Bieran adilieul alch: Virgilius, 15. Jahrb., von aclidnem 
Aeussern^ aber ohne kritische Bedeutung. — Ohne Werth 
•tnd die Eclogae Vir^ilU ei cataleeta Virgüiana, J7. Jahrh«, 
so wie die Handschriften und Fragmente des Horatlus, OH« 
diusy Jufenalisy Venantius Fortunatus; die gewöhnlich dera 
Pindsrus Thebanus bei^elepte Kpitome Iiiados Ilomeri car- 
mine latino reddita achUeaat aich den beaaern Haodachrilr 
len an« « 

(BesebUss folgt.) 
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BiblioUiekcliroiiik and JliMellaiieeia» 



Aas Berlin wird gfomridpt: S<»if pinigcn Tagrn ist die Ent- 
»cliciduns: in Hezuir auf den von dem OberlMltliotlickor Perlz be- 
antras^tPU neuen Ktat der kiinig-l. Ribliothek erschienen und liat 
die Ireiidicrste Sensation errctrt. Nicht Mos sind die Gehalte der 
aogemein angestrensftcn Beamten auf entsprechende Weise er- 
böbt, sondern auch der Etat zur Erwerhunji;- fehlender und neuer 
BUcber ist Termehrt worden. Es waren iwar fi^en^en diese Er- 
bohun?en Bediuken von Seiten des Finanzministeriums erliohcn 
wordett , doch wandte sich der Mioliter den ttffeotlichen Tnter- 
ricbts, Eichhorn, «n den König, welcher eofort ■Kmoitlicbe 
Avtrage geoehflugte. Za bedraem bt mir» dau die ErhOhong 
terusls erst mit dem Jahre 1845 in Kmft treten kann, und 
i^Sy *^nngcachtet derselbeo, der Pends inr Anseballbag tob 
plÖel»ni ininwr noch hinter dem der Wiener Bibllotheli lurllck- 
stellt 1>er der 66ttinger Bibliothek, welche doch nieht die 
CentmibBchersaninilung eines crrossen Landes ist, ist nor oai die 
Hfilfle geringer, wfthrend die Lücken in der ältem Literatur 
hier rerfaältnissmissig grösser als in Wien und Göttingen sind. 



Leber die letalen Angenhiiekn «nd den T«d von Ch. Nodier 
(vgL oben fiL 11 L) finden sieb eimgo Nolnwn von G. Duplesti» 
■nd J. MlMT IM Builelin dn biblio|>bil^ Jan. 1844* ^ 98»«^ 



Der Herzog von Sussex bat in seinem Testamente verordnet, 
dass seine reiche , durch Schätze des ersten Ranges ausgezeicb- 
nete Bibliothek, wenn sie nicht von der englischen Regierung 
angekauft wird, ein Jahr nach seinem Tode ülTentlicb versteigert 
werden soll. Man sagt, Uass Se. Maj. der KiMiig* von Preussen 
Imeson oeo sein boll, diese kosllM^re Sammlung vou 45^000 Bänden 
ui kaufen. 



Im Bulletin da bibliophile Beige» Toa Baron von Reiffenberg 
bemusgegeben (Tön. I. No. 4. 8. 184.), wird die von Constantin 
in Paria ia^ vorigen Jahrgänge S. 337. C nnter dem Titels 
Tribnnal criminel de Barcellone gemachte Mittbeünng anf Dinam^ 
Andoritlt bin eine nonvelle tnvent^ k plaisir genannt, und be- 
■erkt: „M. Dinanx renarqne qne tont le monde counaft en 
Vwwma Toflicine oä se eoofectiooDent ces r^dts de criaes ^tran« 
gern, ^nand le crime national ne fournit pas assez aux colomies 
des journaux." Wir werden zu seiner Zeit angeben, was Herr 
CmuimUm ttbor die Quelle seiner Mittheünag aniufiihren hat. 
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Die Propagauiia in Ron, deren BiblioÜiek bekunutlich iu^ 
Folge ihrer VadbMuDfMi ia «llea ThdtM ErMk reich an 
MaaBicriptoB ii des Tendii«4«iMteB Sprachen bt, erhielt tot 
Kniaen eb lebr werfhvoUet Geschenk nne JemsnleM. Einer 

ihrer frHheren Zöglinge, mn IMnrt ein ChaMXer, weicher lidl 
nnf der Rückreise in dne Vnteriand daselbst aufhielt, durch- 

forsclitc das Innere der aogeoannten Absalonsbühle, und Indea 
er mit eeanea Stocke fon den Wänden der tirotte Steinchen 
abstiess, um dieselben zu unteraueben, gab plötzlich an einer 
Stelle das Erdreicb nach; eine .Mauer stürzte ein und er befand 
sich vor einem bis jetzt unbekannten Gange. Nacb einigem Vm~ 
hertappen in dem duukelu Räume stiess er auf eine Rolle aus 
dickem Leder oder wolil Pergament, und bei genauer Be^icbti- 
gung ergab es sieb, dass dieselbe in hcbräiscber Spracbe ge- 
scbriebeu sei und Stellen uu» dem Peutaleucb eutbulte, ja es 
fand sieb bald, dass ea eine, wie es scheint, vollständige Uand- 
adinft deeaeiben sei. Der englische Consnl in Jemsmni, den 
Werth den Fundes kennend, und wohl rem Bischöfe dein be- 
wegen« bot eine nmnhnfte Suninie Ittr das Mnnnacript, nHein der 
getreue Zttglinfif zog vor, ea dem Colle^pna in liberschickent 
dem er aeine Bddnng verdankte, und so ist dasselbe glücklich 
in Rom angekommen. Die Professoren der Propaganda sind mit 
der Prüfung des Codex beschädigt Es wird viel auf die ße- 
stimmuncf seines Alters ankommen, welches, wenn hoch binauf- 
zusetzeu, ihm vielleicht eine ufrossc Redeutung für die Kritik des 
alten Testamentes verleiben könnte. Jedenfalls wäre es sehr zu 
wünschen, dass es dem Vorstande des Collegiums gefiele, bald 
etwas üllidelles Uber die Handschrift bekannt zu mackea. (A. Z.) 



Von den Catalogc der Druckwerke in der Rodlejanischen 
Bibliothek ist die dritte Ansgabe, iäager als ein Jahrhundert nnek 

der rweiten , erschienen, unter dem Titel; Catalogus libromm 
impressorum bibiiotliecHe Hodleianae in academia Oxoniensi. Oxonii, 
e typographeo academico, 1843. 3 Voll, in fok Tom. 1. X ttod 
834 S. Tom. 11. 924 S. Tom. III. ödd S. 



Von dem Accessionscataloge der Brüsseler Bib^othek erschienen 
isi vorigen «lehre drei Abtbeilungen unter dem Titel: Catalogue 
des accroissements de ia biblioth^ue royale en livres imprimes, 
en cartcs, estampes et en manuscrits. Premiere partie (1. JuR 
1838 — 31. Dec. 1839) VII. u. 133 S. Deux. part. (1. Jan. — 
31. Dec. 1840) 64 fik Trois. part. (1. J«n.--31, Dec 1841) 
122 S. 
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für 

BibliothekwisseDSchaft, HandschiifleiikuDde uud 

&kere Litteratur« 

im V ereioe mil BMoUiekarea und LiUeraturfreuiideB 

beraiisgeireben 

Dr* Hohert Naumann. 

M 13t Leipzig, den 15. Juli i844 



Uel^ die Neitbartsche Bibliothek im Mfinster zn Ulm, 

als die bis jetzt erweislich erste üfTenlliciie BibliothelL 

Die Beantwortung der Frage, welches wolil die erste 
6ffeniliche, d. h. zum allgemeinen Gebraiiclie in und nach 
Befinden auaser ihrem Aufstelliingslocale bestimmte Bibliothek 
in Deutachland gewesen sei, Itat gewiss ein hohes Interesse. 
Mit Unrecht und ohne alle historiache Zeugniase haben iManche 
Ae Buchenajoinlifii^ Kiiier KirFi 4et Groiicn tla die erste 
towtige Sanmliipg betcIchMra woileii. Auf wffiche blato- 
ritciic NachHcbtea lifai dlea« Mianptet worden ht, hat Refe- 
mi wenlgttena nicht ermittela kSnnen. Mag der Beafltser 
Jever Bibliothek Unmerhin den Gelehrten tetner Zelt den 
Gebraich derselben auf eine liberale Weite gestattet haben, 
eine öffentliche Biichersammlung Im eben angedeuteten 
Sinne war sie deshalb doch gewiss nicht. Ueberliaiipt lagen, 
wie liinlängiich bekannt, öffentliche derartige Anstalten 
für Kunst und Wisaenscliaft ausserhalb des Gesichtskreises 
des ganzen Mittelalters, und die Bibliotheken dieses ganzen 
Zeit raiiraes waren nur Klöstern als den fast einzigen Uewah' 
rungsstätten der Wissenschaft, und einzelnen, meistentlieils 
furstlicbeo Personen iiigehörlg. Was nun namentlich In Klö- 
stern an HandachrUlen geiammelt worden war, das wurde 
auch mit Elfertucht bewacht und atrenge Qesetse tcMeaaen 
Jahrgang. 13 
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jeden Gebrauch aus, den eine ölTentliche Bibliothek gestattet« 
War man doch gegen die eigenen Conveniualen in der Hand- 
habung der BiblioUiekfiMietee aoMerortleatlich streng, ao das» 
wir s. B. In dem Codei regul. S« Bened. cd«.Iioliten. (Paris 
1603.) part. II.' pag. 124. ia dtr Regula S. itidori letca: 
iiOmnet Codices cnatos sacraHl habcat depulalosy a qoo sin« 

fnlos slogiiU fraires acclplenli quos pnidenCer leclos vel 
abitos Semper post vesperum reddmt/' Ueberlcgt maB, 

welclie Atiropferung dasu gehörtCi um im Miilelalter eine 
Bibliotht'lL an aanunelD, ao ma^ diese Massre^el nichi als 
übertrieben und engherzig erscheinen. Die Verhältnisse vor 
der Erfindung der Uiiciidruciierlvunst erlilären es liinlänglich, 
warum man eine üibliotlielc so streng iiberwachte und am 
wenigsten sie zu eiiurn geistigen (jlejneingut in weiterem 
Kreise erheben wollte. l'ir*«t nach der h^rhndung der Uuch- 
druckerkunst und als dtireli dieselbe die Litteratur sich so 
gewaltig vergrösserte , wurde die Idee, öffentliche Bibliothe- 
ken z(i gründen, angeregt, und als namentlich die Universi- 
täten sich freier entwickelten, legte man auch, durch die 
Fürsten unterstützt , an den Orten, wo Hochschulen »icli be- 
fanden , SffenUiche BibUotheken an. Die ersten derartigen 
Aostalteo atammen daber aus dem Ende des 16. nudAnfiinge 
des 17. JahrhuDderta her. So war ea Ib und ausserlialb 
Deutschland; denn um nur an die ersten ausserdentschen 
Bibliotheken au erinnern, die Laurentin ische Bibliothek sn 
Florenz wurde 1571, die des Vatican — ^90, die Ambro- 
sianische zu Mailand 1604 — 9, die Bodlejanlacbe su Oxford 
1612 gegründet n. a. w« -r Interessant dürften nun nadi die- 
aer Hinweisung auf die spätere Zeit der Entstehung der 
öffentlichen Bibliotheken die iMittheilungen sein, welche der 
verdiente rrofessor Dr. Unssler in Ulm in dem ersten Be- 
richte der Verhandlungen des Vereines für Kunst und Alter- 
thum iu Ulm und Oberschwaben (Ulm 1^.) S. 10. imd 
33 fgd. über eine schon dem 15. Jahrhundert an ge- 
hörige ülfentliche Bibliothek, gewiss die erste ihrer Art 
in Deutschland, macht.') Nämlich Meinricli iNeidhart oder 
Neidhard, Doctor und Pfarrer zu Uhii, das Haupt einer ein- 
flussreichen Patriiierfamilie, stiftete im Einverständniss mit 
aeioen Anverwandten Im 15. Jahrhundert in einer KapeUe 
dea Munstera su Ulm eine Bibliothek von 900 Handadirlflcn, 
woron 160 auf Pergament, 120 auf Papier, oder abwechaeM 
auf Papier und Pergament, geschrieben waren. Dleae Samm* 
lunf aoUte sum Gebrauch der damals von überall her nach 



Ij Hiernach ist Voqel in seiner Literatur europäischer öffeiirlicher und 
Corporatioiishiblioihekcn (Leipz. 1Ö40.) iS. 216. xu bericbligcu, welcher 
die sogleich zu erwähnende Bibliotliek unter den einTerleibcen PriTac- 
Immetbektii Uiaia ailfifhrt. 
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Ulm ziisarniiH-nströmenden sttidirtiKien Jugend, ja zum Ge- 
brauche eines jeden, der sie benutzen wollte und konnte, 
Lienen. Pr«f HmUt bemerkt^ datt dfcts d«t erste Beispiel 
«iocr SIfenilicheD JUbllothek in l>«iiUch]aiid wihrenil diet 
Mlttelftltert sei. Dieit geht deiUHcli henror aiia den auf dl« 
Aiitleih«ieit der Bucher bestiglichen Bettlmmimgeii des 8llf^ 
tart. Ntchdem nämlich festgesetzt worden, wie lange denett^ 
welche dat gvisUiclie oder weltliche Ueclit studiren , Bacher 
selfcheB werden dürfen (niiiniich je 5 Jahre) , sodann wie 
Tan^e denen, welche beide Hechte studiren (nämlich 8 Jahre), 
folgt die liestimrimn^ , dass auch Jedem Andern, nicht Stu- 
direnden, Biicher geliehen werden sollen, ohne V'orschrifl 
fiir die hhillehnmigbzeit, welche dann %on den ,,Pliegern** der 
Bibliothek bestimmt wurde. Im Ilesitze des Prof. Hausier 
befinden sich lier auf diese schon langst untergegangene bi- 
bliulhek bezügliche Urkunden: die erste vom Jaltre 1443, 
werin die Unterlntaenen Brüder und Bnidera» und Schwester- 
kinder des Siiftera die ersten Anordnungen Ür die ErlMunng 
der Lllierei iber liire Fanillencapelle Im Münster so wie fiir 
Vcfwaltang imd Benntinng der Biichersaninilmig selbst trf*iren$ 
sodann der sehr gensoe Katalog der BlbUolhek Tom Jalire 
1465 9 und endlich ron demselben Jahre zwei weitere Urkun- 
den, von welclien die grössere als die ansfithrlichere und alle 
auf die Bibliothek hcziigliche frühere Bestimmungen zutam« 
Hienfttssende a. a. 0. S. 34. mitgetheilt wird. Wir lassen 
sie des allgeiiH-inen Interesses wegen , das der Gegenstand 
hat, auch hier folgen, sprechen aber vorher noch die Bitte 
aus, dass, wenn einem FiCser unserer Zeitschrift eine noch 
frühere derartige öffentliche Hihliotliek in Deutschland 
bekannt sein sollte, er die Güte hüben möge, dari'iber in 
diesen Bliltem MUtJieihing xu machen. 



WIR Nachgesdirlben Wllhelmus Wyhmd Brobsl sii Ittingen 
CThorherr, \on der Regel Sanict Angustln, Ordens, als ein 
Avthart Matlieus Brobst zu Zürich, Hainrich Cborlx rre da« 
seihs vnd Petrus alle dr^' lerer der Recht Hanns der Kiter 
Ambrost Krasimiis Hanns der Jiinnger vnd , Ludwig die INyt- 
hart gehriider *nd \ettern Wilhelm leow der K'lter, Ytalleo- 
wen , \nd l'iMizabethen Nythartin Saligen JSune, Vnd Jörg 
leow , Jörgen leown. Der obgenannten Ytalleowen , vnd Kli* 
zabelben iNytharttin, IVliner anherren, vnd antVowen Suns 
Süne,. Vergehen olFennlich für vnns vnd alle vnnser Eellch 
geporn Sune ^nd Suns Süne, jSo zu Kwigen zUlen, \on \nns 
md In, Eelich geboren, vnd kommen werden,. Vnd tilgen 
knnd sllennengkliehy mit dlsem Brief,« Als wylnnd der würdig 
kocbgelert. Her Hainrich Nylhart. l>octor tnd Pfarer su flme 
d fu ir hnn Bdert Sloer Tcrlanssen Bncber in sin liebery sa legen,. 

13* 
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Vant «IgMimto fiy^buUmf filim Brndenii vod Brüden 
•UM«! md Sunt siineii)* Vnd lUeB vnnicni, vnd Iren fiell» 
dien güp^rcn nachkomiaeni mannspmon^ Vnnten Slaw 
■aoiens, icbiU vnd lielms, zu der lerniing, damil wa wartteo 
geordiiely vnd «Dgesehen, hat. Demnach wir obgenanni !Vyt- 
hartten,« Zu volslrecken des obg«nannten, Her Hainrich 
^iylhart8 Saligen loblichen maynting, nach Sinem abganng, 
von vnnserm gute, ain libery, In ^nnser lieben frowen Pfarr- 
kierchen y hie zu VInie, Ob vnnser vorgenannt, Mylharlten, 
Cappelle, au Ewiger verhor/^niiss, vnd behaltniiss der vorge- 
meltten dri'ihunndert Bücher, bawen vnd machen haben 
laussen,. V^nd die Bücher dar eyn geordnett vnd geleit,. 
Vnd na nach abganng. des obgenannten. Meister Hainricli 
Mytharts siiligen. Die vorgenannten IMythart, Vnns obgenann- 
ten zwcn leowen,. Nach dem wir von der benannten« filhw- 
beUien Nyliurltln,. Herr Hainridi Nylhwrto. vnd Ir telbs 
•diwealeri vnd miimeni« Vnnaer »uteri vnd anfrowen tili* 

Jen» hie tini vnnser Eellch Sune, vnd Smb» tone. Vnd alle 
ie. eo von vnns vnd In, fielich gebaren werden nanntperaan* 
durch Iren gutten willen, zu dem gepmch der gemeUtcw^ 
druwhnndert niuher,. Wie aie die ^jfUiartten selb» zu ge- 
lauaseny band. Desshalb dann wir vorgenannl, Mytbart, vnd 
Leowen,. Vormals zu llegitrungy vnd verseluiBgy. Sollicher 
Egschrieben Bi'icher, ain Ordnung gemacht,, ouch Pfleger, 
darüber gesatzl haben,. Wie wol nun die selb Ordnung 
löblich fürgenommen, vnd gesatzt ist,. Die wir auch by allen 
Iren krefl'len beleben laussen,. Vnd mit diser >nnser bestsc- 
rung, an kainen Iren Artickeln»* abnemung tun wollen,. Ve 
doch, so Sachen zu lannckwerrender vnd Kwiger beslennt* 
lichait, nicht zu vil gewilich, wol vnd vebcrvlyssiklich mugen 
versehen werden,, Vnd vert>chinen. des zittes, vebun^en. des 
gebruchi, vernunfft vnd bessern ng ain er yeden sach, Kroifnen 
vnd in erkennen geben,. So haben wir bedaucht. daa die 
vorgemell furgenomme Ordnung , mil den nachgeachiibea 
punkten. Artickeln. vnd aacfaen,. Wol tu bettern sye,. Vnd 
darnrnbe, die telben, Ordnung yetzo, ainmiittigklichi mit gnlcr 
▼orbelracbtung, gebesseret, vnd besaern yetso^ mit Rechter 
wissen I vnd iirtffl« diia briefs. VIT sollich nachgeaeiiribeB 
Form,. Des ersten, so haben wir die geraelken,. druw« 
hundert Bücher In die liebery gehörig, In ain Uegiater« 
aigenntlich. In registrieren. Vnd aintaichnen iantaea,. mit 
soUiclier Ordnung. Das wir vnd alle vnnscr nachkommen, zit 
Ewigen zytten derselben Bücher, erkannttnnss huhtn,. Vnd 
das die durch verwechssein,, vss schniden. oder annder ge- 
narlich sachen, nicht verenndert, noch verkert werden mugen,, 
Vnd des ain besigelt Register. In die liebery zu den Bücher 
geleit ouch vnnser yegklichem. der des begert hätt., des^glich 
ain besigelt Uegister, gegeben,, das tr vnd ain iiachkoinen 
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«I fcbroch iler Mcher fchorig« die ding de« filro wiisen xii 
jMmdllMben,. Zn den aBadera* to htkc« wir jelM mbm 
fCMhrlfftcB Oettdi, vad bagriffea,. Wie ddi mi kliiliire »te 
jrgkliebcr NjihiH, Vnd leew. imwtm gebSrif,, Vnd die Pre* 
dif^ her Heinrich NyllMrCs säligen fettlfflei bredig Ample« 
4mm oder de»,. Bächer vie der lUtkwy, gen schul eder tetl^ 
Sil Iren gebnich. gelihen. werdee« gea den Piegern diter 
Stiftung, verschriben. vnd vergiUten tiillen, die selben Hücher* 
irirfer zu innttwortten,. vnd liitten die selben versrlirihiinngen 
%ün wort zu wort also,. Ich [S. Ver/j'rh offennlich fiir mich, 
«od «lle min Erben, vnd tun kunt sUermenigklicli mit disem 
brief. Als mir. iN. vnd N. der dniwhunderi Bücher. So 
wyjiint der wiirdig hochgelert. Herr llainrich Nythart doctor 
vnd i'farrer zu Vlme, säJiger« geordnett. Vnd der liebery. so 
die Nythart sin briider. fnd Tetler. neeh tlaeai tod, dmrtxii, 
la vaaecr Heben irewen Pliinrkleffclien, Hie an vlmei la dem, 
Inra^ Ob dertdbea Nylbtiit CtMMrll, gebnaret^ vad gawidoiet 
bMid,. Voa den selben dravhanderl Biichera aa «laem aa» 
bnich gea Schal oder simst &c. band geljbea^ des oder der 
ycgblUSy vmb so\il gnldla, Gelaxieret, vad aageichiegea 
Isty. Also hau ich In by niinen gutten triiwen,« versprochea 
Tnd Terhaissen. Vnd versprich, mit Uechter wissen In krafflt 
dita Briefs,, das ich. die selben. Buch oder Bücher In glitten, 
Eren, halten, Vnd nach roinem besten vlysa vnd verraugen,« 
Vor Wüstung und schaden bewaren,. Vnd In zytt &c. , In 
wider In Iren, oder Irer nachkommen gewalte, In die liebery 
sn legen, annttwortltcn soll,. Ich erl<in;;c Hann mit Irem 
wilitn Icnnger frist. Mit soUichem vnnderschaid. Wercs das 
die Torgcraell Bacb. oder Bücher, kc. Im der eytt. rad Ich* 
die eise fa nineni gebnich. ader gewalt helte,. echadhalR» 
oder genata verwattet» ader verlerea wurden,« Wie oder la 
waa iclUa sich dse fugte. So asUen ich eder mtn Krben,. rea 
Staad aa* den gemeltten Pflegern geben,« Raichen vnd Betxi^ 
lee, die forgeachribea Samnie,» Anndre sollicher Buch oder 
Bücher in koufTen. nach msyanng. Her llainrich Nytharla 
siligen,« Vnd der annder obgemeltten. iNvtltart Ordnung dar- 
▼ebtrr begriffen,. Vnd zu besser sicherhait der ding, iian ich 
dan benannten Pflegern,. *Vnd Iren naclikommenn , an der 
pfleg In pflegers wyse , Zu rechten geweren , gesatzt vnd 

Segeben. Die N. vnd Mit der bescluidcnnhait,. Weres 
as ich den vorgemeltten pflegern. das oder t^eschrlbn 
Buch oder Bücher,, nicht annttwortte. In zytt vnd mit vnn- 
deracheid,« Wieror geluttet hat,. Das als dann die beaanntca 
pfleger, ader ir nadduaaaan. fryes vrlob, rollea gewak 
habta, mi, haa aallea, ane garieht vnd ane dag,. Aid ob al 
«SOca, mdi gaMkhcn eder welttüahen gerichten,. rnd mit 
difi arffih rnd die »ia Erben,, rad auch die benannten ge» 
aana,* wmd Ir Bthaa» aa aHaa* rad jegllchaa ranaara luttea 
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▼od gilUen. ll^enndeii md varemiden, j^emaliilich vpd 
■onnderi tllennthalben. vnd vnvendiaideniilicby m iii grjffea^ 
SU keiften m Ndlten md iti prennden. la Stelleo In MM* 
teB| Dörflern« oder vffdem lannde,. Wie oder wa si konnden 
oder miigen,. Als vil vnd bia wir In^. Daa oder die tot» 
geachriben, Buch oder Hiicher, wider zu Ire hannden geantl* 
worty Vnd ob die achadliati^, verwüstet, oder verloren were»^ 
die ob<^etcbriben, siim gelts. Dafür hetxalt haben, gar vnd 
geniitzlich, an allen Iren schaden,. Damit aticli si noch, Ir 
hellfer, nichtzitt fräflen,. noch verschulden, siill« n. Wider 
mich die geweren , noch vnns erben, «;ann(z uidi r nieiiian, 
in keinen we^, Sunnder snilen wir. das tJwigklidi. belvhen 
lati<(sen, ane allen zornn vnd Hauch,. Vnd wir die benannten 
geweren, Bekennen dirre gewerschafft vnd sach. Nach ditz 
lirit fs sag,. Vnd des alles zu vvaiirem und offnem vrkunnil,. 
So haben wir für vuiih und > unser erben,, den gemeltt€*n 
Pflegern, vnd Iren nachkommen, an der Pfieg In pflegers wyae, 
disen Brief, besigelten gegeben, mit mnaer obgenannten Haupt» 
aacher, vnd geweren ^ anhanngenden Inaigeln y Gelien ntd 

Seadielien tff &c.| Ich N. Der sytte frfimeaaen fnd Fre» 
iger der gcannngen frnmeaas,* Vnd dea Bredig Amptea« ao 
wylund der wirdig hochgelert, Herr Hainrich Nytlmrt doctor,. 
Ynd Pfarrer in Vlme, aaliger gedacbtnnss,. In vnnser liebea 
frowen Pfarrkirchen. Ilie zu VIme , gestitftet. Vnd gewhimet 
bät). Verzieh offennlich ftir mich vnd alle min Erben. Vnd 
tun kundt allermenigklich , mit disem Brief. Als mir die N. 
Vnd )\. Pfleffer der druwhundert Biiclier. so der benannt 
Herr Ilainricli \yt!iartt salifjer geordneü. vnd der lyhery. so 
die Nythart sin Brüder vnd vetter, nach sinem abfjanng. In 
der obgeseliriben. Pfarrkirchen in dem turn, ob der selben 
N^thartt ('appell gebuwet vnd gewidmet, hand von den selben 
druwliundert Büchern, zu minem gebrncii, Vnd stattlicherm 
Volbringen, des Bredig Ampts. Vnd (iotzworts &c. hand ge- 
loben, das oder die Bücher \:c., das oder der yegklichs. \mb 
aovil anm gnldin &c. Getaileret vnd angeschlagen ist. Also 
han ich In hinwidenimlK by ninen gntten tmwen,. vnd PHe* 
«terlicbem ampt versprochen. Vnd verhaiaaen. Versprich md 
▼erbaiaa, Jetso, mit Rechter wiaaen In liraflt dits Brfefii. das 
Ich daaaelb Buch, oder Bücher^ &c., In guten Eren haltte»^ 
Vnd nach minem lieaten vlyss, vnd vermngen, vor wtiatnng 
▼nd achaden bewaren soll,. V^nd ich soll vnd will In oiich die 
aclben Buch oder Bücher., Wenne si das oder di haben wdl» 
len. Wider zu Iren flannden annttwortten. In die libery itn 
legen, &c., Vnd da zwischen vnd die zytte, ich die Bücher. 
In meinem gebruch vnd gewaltte,. Innehan alle vnd yeglich 
fronfasten, die Pfleger der er inudern. Vnd ob si das begeren 
die Buch besehen iaiissen, Zu Krkennen, ob sie schadliafft 
ayeo* oder nicht^. Aliea mit aolUcher Ueschaidenbait* Werea 
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4m ätmStk mdn mwarkteiiy oder idMild« das obgetcliribea« 
Bvdi oder Budter oduidbom. ganals gewuMteU oder verloren 
wotdePy Oder veret du teh dii. oder die Blieben aelbe 
▼ercnndert, aiinwordeo^ oder Tertan hette,« Oaror micb der 
oH«irh<rig ^oii bewares wdUe, ao aolJ ieb von Stund an. den 
bcMnnlen Pflegern, oder Iren nachkommen, an der pfleg In 
pllegers wyse, geben Kairhen, vnd betzalen. die vorgeschriben 
Summe Scc.y Ander sollich Buch oder Bücher darnmb xii 
kaiifTen, i\ach majniing Herr Ilainrich Njtharts sHiigen. Vnd 
der annder obgemelte Nytharlt. Ordnung darüber begriflr«*n,, 
Wa ich das nicht latte,. Vnd die Ding. Wie hicvor vnnder- 
schaiden ist, nicht hielt. So händ als dann die gemeltten 
pÜeger. Vnd Ir nachkommen^. An der Pflege In ptlegers wyae, 
frjres vrlob, vollen gewalt, vn4 gut Recht, ane gericht vnd 
mmm i Jigt Ala ob ai wdlkn nU f eiaüicheni. oder weltlichem 
|parfcbly.-vnd mit dag, mleh vnd alle min erben, an allem vnd 
jm^ßUltMf vnnaerm gute, ligenndero. vnd varenndem, ge» 
nini4M^<^eder Beaennder, aUenntlmlb. vnd vnveradiaklenn» • 
llnfc»' Darnmb antongrylTen su hefften an Motten, vnd so 
pftanden. In Stetten Marckten, Dorffem, oder vif' dem lannde^« 
Wie Tnd vra sie künden oder rangen,. Ala vil vnd ala gnug., 
▼nnts ich oder min Erben, In alles das. so wir In nach lutt. 
vnd vnnders( !iaid ditz Briefs zu tun schuldip; sin gewesen, 
gannta volzogen \f^c'richt gewert, vnd betzalt haben, gar vnd 
^enutzlich one alle Iren schaden. Damit auch sie noch Ir 
helfTer. ganntz nicht zitt fralTeln, tim noch verschulden sutlen, 
noch mngen,. Wider mich meine Krben , noch nieman ann- 
ders. Buunder siillen i< h , vnd min Krben., Das beleben laus- 
aen, aoe aom vnd Rauch,. Vnd dea attea tu waurem vnd 
nffnmü vrltnnnde &c., Zu dem drytien,. ao haben wir 
nannbwi länoaen, swej Register, roü dem vnnderachaid* Daa. 
dfa» «In- allewegen. In der liebery beljb,« Vnd daa annder Hie 
vnneB»'by den zwain pflegern. so die sclilüssel. in der lylMsry 
Imb an werden,. Vnd In die selben beide Regiater. sull«n die 
pfTe^er, zu Jeden zytten, so Bücher vas der I^ bery gelyhen wer* 
den,aigenntlich Inschriben,. Vnd wennedie Hücher. wider geantt- 
wort werden,, von stunnd an wider, vssscliriben. vmb das der 
ding, dehain vergessen, bescliehe,. Vnd soll den Studennten. 
to die Bücher, gen schul gelyhen, ain zytt gesetzt werden. 
Namlich welche, In dem, ain Rechten, studieren wollen. Es 
si gaistlicii. oder weltlich funff Jaur. Vnd welich In baiden 
Rechten,. Studieren wollen, Acht Jaur,. Ob si sich aber zu 
achul 80 vnnutzÜch. oder vnfrnchtbarllch, halten, ao haben 
die pfleger gewalt, onch in der obgesehrlben nytt. Die BAciier 
ejn nu vordem. Vnd in nn bringen, von den geweren, Nadi 
ktt der vorgeadnrlben. veradirlbnng an glycher wyie .db 
«eren die Bächer venoren,. oder achadhafft Worden,. Vnd 
WM «mdem, BdolNri nicht m achnle gelyhen , den aoll 
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bCMimt werden In der venchribiiog Janre, die Biidier 
wider zu annUvoiiten,. Vnd die pflegen den die schliisiei, au 
der Uebery yelzo vnd In kiinntffl!^ ^y^^f veber vnd eyn^e- 
annttwfirtt werden, stillen geloben by hanndtgtben trnwen. die 
Ordnung, mit dem in vnd vssschribcn, also zu Hahlen, wie 
Torgeschrlben atät,. Zu dem Vierden. Haben wir dess« 
glycho, zway Register laussen begryH'en, ain» In der lybery. 
Vnd da«i annder hie vssen by den pflegern , so die scliliissel 
haben werden zu behaltten. Vnd angesehen,. Das durch die 
pfleger Jetzo in dem anfanng. V nd furo zu yeden zylten, die 
obgemekten leowen, Vnd alle die. 80 von In zu kunniftigeii 
sy tten, JUannaperson Eellch geporen,. Vnd tu den obgcmcli* 
Utn Bdchern gehören, aig emittllcli ftnllca iBgcfchrlbeny werden» 
nti nainen, Vod fnüdertchafdeoiilicbi« Welicb« geporen wer* 
den, YOD tode thganngen, nllwtem tl ferhyrai gewesen tyeny 
Vnd wiefll tuae der yegklicher rerleuMeii helle, oiidi bH 
aanme vnib dtt nicht annder leoweo, eynryaen,. der vil sind, 
die sn disen dingen nlchl gehören,. Vnd die gemelllen pfleger 
lullen tollicha, mit geliibi» In tnd vaitchribn. so ^l>»sig 
Haltten su glycher wyse, als hie vor In dem nichalen Ar* 
ticke], begrilFen ist, vnd gescliriben stät,. Zu dvm funff- 
ten. lo haben wir die pfleger,. so In der vorgejiu Ilten vor» 
dern Ordnung, der dniwhtinndert Hiicher. halb begritfen be- 
nannt iind, Herrn IVIatheus Vnd Ambrosin. die IMylhart ernu- 
wert. Vnd an Hartholomeua Nytharls. Vnd Jörgen leowen 
säligen, Auch an llannsen Nythartt der F)llern. der sich, der 
pfleg enntschlagen hat, stall,. V on näwem zu ptleger Krlioren, 
vnd Krwelet. Hern i\'ter >ythartt- V nd Hannaen iNylhart den 
Jiinngern, Barlholomeus säligen aune,. Vnd Wilhsimen leowen 
obgeotnnl« Also das die seihen lunff pfleger. die obgeneanten 
dniwhnnnderl Bticher,. In der Uebery ligent, aech fnndMw 
scheid, der vordem, ordnnag. dariiber beurtffen, vnd dieer 
besserung regieren« SoUicber m&sse, des fttmemlieb, vss den 
liinnir pflegern, so yelio sin, oder In kiinnffMg aylte, IMom, 
allewegen von den saadera plirgem. Vnd vaas an n dem nh» 
gemelttea. Nyihartten. zwen pfleger zu dea scliliitaela , mm 
der liebery aullen Krwelei werden,. Üie Inne su haben. Die 
selben zwen pfleger. Bullen auch one sinannder. In die lie* 
bery nicht gan, itieman darein laitssen noch dahnin Biicli. 
darvsa lyJien. ay ayen dann beide, \nnderongen. duhy. \nd 
llanndeln. das mit In, vnd \bsschriben. Vnd aller annder wr^ 
aorgknus»,. \Vie Hievor gemelt ist., doch alao weres,. Das 
der vorgemeltten pfleger. so die schltisNel Inne Hatten, ainep 
oder mer, zu sollithen zytten,. Vnd sich In die lieberv zu 
gsn gepuren wurde, lütte dar eynne su laussen,. Bücher Her 
VSS Sil lylien^. Oder wider Hineyn zu legen,, eyn, oder \ss» 
auschrlben, sbwesens, krannckhell, Merckliclier geschäflile. 
«der annder BchaffUger sechchalb, persenllch d^ey nicht 
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geseilt, mocht,. der oder die selben miigen «ff daitselh male,. 
Die selben ding vol durch die inndern fr mitipneger. oder 
ainen anndern, vss vnns obgenannten, tliartten, an Ir Statt, 
Hanndelii laiissen/ vnvergriifen diss articliels,. Zu dem 
fieehsleoy Haben wir Iwdancht, So die forder Ordnung, 
veber die dniwlfondert bucher begriffen,, tiich dhe vniiser 
bettening aine wft die anndern anaaigen. Wie den Nylhartten^ 
fnd leowen, tu dhen dingen gehdrig. Die Bödier rat der 
fieberjy gen Schule, vnd sust sn Irem Brueli anllen gel^hen 
werden. Das sich In künfftig nytte,. durch menngln, der Init, 
Vts irnns darlStt gewanndten,. so die Bücher xii Schnle^ oder 
inst. In Irena gebniche hetten , begeben mocht. Das annder 
Tss vnns. so auch iii schirle Molten. Briic!» fl*^r Bücher ge- 
wunnen,. V^nd syen desshalb ain müttigiilicli zu Kautte wor« 
den, So den selben,. Die also zu Scliul gesenndet, werden,. 
Die Bücher aller notturfftigist Sin,. Vnd nach t UTersiclitligt^- 
lichen dingen minder Statt iiahen, Aij;ne Bücher zu tioufTeny 
oiich der grund. daruinb. dhn \orgemelt Stiütung vnd Ordnung 
gestalt ist,, lerniing der kunst, die Iren anfing Trspning su 
nfemen, fad wachaaen, sn Schul Empfacht, md feberknmpl}« 
9aa dann iti jeden zytten, ao alch aolehea begebe,. aelllciiiB 
bncher, ao vil der den aelben achiilem, an Sdiule noUnrill, 
TOB den anndern genomen, md den achulem anllen gen 
Schule gelyhen werden,. mH Ordnung vnd vnndertchaide,. 
Wie In der vordem ordnnngi vnd diaer besserung begriffen 
bt,. Doch 80 haben wir rnns, vnd vnnsem nachliommen vor- 
geraelt. den gewalt vorbehahten. Also so vil vnd dielt, der 
forgemeltten pfle^er, ainer. oder mer, von tode abgangen, 
oder sust zu pflegern vnnüts werden,. Es ny vss den, so die 
Schlüssel Innehelten,. oder vss den anndern. das als dann die 
anndern. belyben vnd bestannden. Pfleger. Vnd wir anndern 
Nvthartten, so vif die zytte, weren macht haben sullen, annder 
pfleger an der oder des abgeganngen Pflegers 'statt,. Vas vnna 
obgendtten Njthartlen» md Mirena ao darliu gehören sn 
kieaen. md sn erwelen« In dem Torgeachrlben Remten. Dodi 
alao das allewegen^ vaa mna obgenannien NylhartCen vier, 
md raa den obgemeltten leown, ob der. Zu dlacr Ordnung 
gehSrlg. der sytt In leben weren der fiinfll pfleger ayn. Vnd 
begebe sSch. das der vorgemeltten pfleger. so yetso Knrelel 
ain. oder In kiinniTtig zytte, Krwelt werden, ainer oder mehr 
ao vnvlyssig, arcliwunig. oder gevarlich Haltten wurden,. Das 
der oder die, die anndern pfleger, vnd vnns ander vor^rmelt 
Nythartten, Zu der Pfleger Vnnutz vnd vnntougennlich sin 
bediinnclien wölt, das wir den oder die selben, von der pflege 
wol absetzen. Vnd an Ir Statt, annder pfleger. In mausse, 
hie vor oiich vnnderschaiden ist, niemen vnd FJrwelen mugen,« 
Vnd vff solliehs. Wie hievor, von ainem an das annder mn» 
* derschaiden ist,« Ilaben wir yetso den obgenannttn. Ambroaln. 
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Tnd Hannsen. dem jrin^f*rn. den Nvlliartlen. dje gchliissel zu 
der liebcry. Vnd In da by bevollien. die Bücher zu versehen,, 
Vnd die ding nach vnnderschaid. der vordem vorgetneltien 
Ordnung vnd diser bessrim^,. Zu hanndeln, so vlvssi/; vnd 
£müsigklich, als Yi'it In des gelriiwe Vnd üi gott dem Herren, 
dariimb annttwurlten wollen^ an dem Jiing«»ten gerichte. Wir 
haben otich yetio weh geordnett vnd gesatst. Das die swea 

Jifleger« den yetio« die tcblutael, veber^eannUwnrt, ouch alle 
r nachlLoninien,. to die tclilnaiel. fiiro su Ewigen syttea 
Innehaben werden* Nu lÜnfuro Kwicklich| vnd aller Jirlich^ 
yegldicha Jaarea allein^ Vnd beaonnder, Vierteehen taf« Vor 
Samct Johannstag zu Sunvenden« Oder Viertzehen tag darnach 
▼ngevarllchi die anndern pfleger, ouch alle annder Mjlliartten, 
vnd leowen,. So\il der zu diaer ordnnni; gehriren. so nit der 
Tngevarlich anhaimsch sin Ermannen ttillen, die Büclier. dem 
glich, die Register mit dem In vnd vssschriben, zu besehen, 
vnd algenttlith zu erkunnen. Wo die Bücher syen,. vnd \s\e 
die din^. der Bücher vnd aller sachenhalb, gestalt ilaben, 
Vmb das des minder vnrat dar Inn kommen, noch gevarlichait 
mug gebruclit werden. Vnd vmb dan dise ding, nach %nder- 
schaid. ditz briefs. für vnos vnd alle vnnser naclikommen, 
l\y(har!ten vnd leowen, So zu disen dingen gehören werden, 
Biipplich liestenndigkait haben,, vnd nicht gebrochen werden. 
.So Haben wir alle obgesdirtben,. für vnns vnd die forge- 
niellten vnnter nachltommen). Ainand yeiso, by Tnnscro 
waaren iruwen« an getM^hwomer aide Statt , Gelobt vertpro* 
•ehen* Tsd yefhaltaen, geloben versprechen vnd verhaisseDy. 
yeiso mit Rechter wissen In krafi diets Briefs^ Alle vnd 
yeglillch Vorgeschrieben Artickel Stuck punnckt vnd Sachen» 
»ach vnnderschaid dita Briefs. Wsr statt vnd vnserbrochea 
zu Haltten zu laisten. Vnd zu voUeAiren. Arfllste, vfisats 
bös funnde vnd |;everde Hier inne genntslich vssgesclilossen,« 
Vnd des alles zu waiirem vnd offnem vrltunnde« Vnd vnns 
vnd vnnsern naclikommen, dirre ding zu besagen, nach lutt 
ditz briefs,. So iiaben wir alle, für vnns vnd vnnsere nach- 
kommen, obgem« It Vnnsere Insigel, gi hennckt, an disen britf. 
Der geben ist vff Mittwochen nach Samct Johanns lag zu 
Suwennden,. Nach Christi vnnsers lieben herren Gepnrt 
Tusent Vierhundert vnd in dem fünnif vnd Sechtsigisten Jai^re. 
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Ansei g e 

von: 

Commentarii critici in Codices bibliothecae Acadeniicae 
Gissensis Graecos et Latinos pbilologicos et medii 
aevi historicos. Cum appendice criUca variarum 
lectiooam el qaorandam carmiOQBi Latinomm medii 
aevi nano primum e codicibns edUoram. Additae 
srnit tabiilae lidioj^raphicae II. Scripsit Dr. Frid. 
Gull, üllo , cüllaborator scminar. philol. Gissens, et 
ina^. ^vmiias. extraord. Gissae^ impensis Gcori^. 
Fried, üeyori, 3U)CGCXUL LVU und 332 SS. in 

gr. 4. 

(Beschluss.) 

Die Ueüie der Ffand Schriften der Dichter des Mittelalters 
eröffnet Vitalis Blesensis Geta, eine ausgezeichnete Hand- 
schrift des J5. Jdhrhiinderts, welche leider (s. ohen S. 1^5. 
Anna. 2.) Ton Prof. Osann bei seiner Ausgabe nicht benutzt 
werden lonnte« Hieran tehlietten sich folgende Handschrift 
ten; GnilHdl de Vtnomlfo Poetri« »ort a. Art peeticti I&» 
Jalirh., fm Texte fett äberaH mit dem Toraalfichen Cod. 
Gnelferbyl« II. bei Leyser bist. poet. m. aev« p. 800. iiber^ 
einstimmend, aber leider nleht Yollatlndi|^. — Floretns ciim 
^MsUy 1^ Jahrb., einen guten Text bietend, wenigstena 
einen beaaem, als die Atisgabe, welche dem Verf» iiir Ver- 
l^chung ztigänfflirh war, Colon. iiVOI, giebt. — Bernhardiii 
de contemptii mnndi, werthlos. — fliideberti Tiironensis ver- 
sus de officio ralssae, 15. Jahrh,, mit Tollständigerem Texte, 
als der in der Ati8i:;abe der Werke HilHeberts und Marbods 
Ton licaugendre, Paris 170^. pag. II3'>. befindliche. — Jo- 
hannis de Garlandia (dem indess mit Recht diese Autorschaft 
abgesprochen wird) carroen de mysleriis ecclesiae cnm coin- 
mento, 15« ialirii., einen fiileo nnd nldll inlerpolirten Text 
entlieltend« — Die fnr die Kenntniaa dea mitlelalterlielien 
Kfrchenrechtea nicht nnwlchtlge Snmmnla aacramentomm dea 
Rajronndns de Pennafortl findet aidi ta drei, im Text aehr 
▼on einander abweichenden Handschriften, und eine vierte 
gicbt einen Commentar dazu ohne Text. Diess ist auch der 
Fall mit dem gleich darauf folgenden Poenitentlariiis s. Car- 
men de modo poenitendi. — Henrici Septimtllensis elegla 
de diversitate fortunae et philosophiae consolatione lihb. IV., 
15. und Ii). Jahrb., von den bis jetzt bekannten Handschrif- 
ten und dem Leyser'schen Texte sehr abweichend. — FJber- 
bardi Betiiniensis Laborint iis s. carmen de miseriis rectorum 
acboiirum , mit gans verdorbenem Texte« Von desselben 
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Eberhardiis Gedichte, Gmecismtis, findet sich e!n Fragment. - 
Als völlig iinbraiichbtr fiir kritiiche Beniitiiing werden be« 
leichnet: Aknl öe Intullt d« pltneto natiirae UlN?r und vmns 
de MBeti Crinlltt«» B.toerptt cirmiolt Htjrfci, quod laacrlb^ 
tor BruneUitt Speciiliini •iiiltorniii MIgdli Winfker, nnd 
ExcerpU e Philip pi Gtialterl Altfxtndreide. Mehr oder minder 
brauchbar und inierettani erweisen sich dagegen: IncertI 
auctoris libelltia melriciis de calliditale malanim mnlicnTmy 
€amien facetiamm comedentiiim, Carmen qiiarvndani nobiiiiirn 
qiiaestioniim , fragmentnm carminis de IVliisis, duo cannina de 
invenliite et sent^rtnte, rarmen de iirbe Daventria, und de 
ecciesiae beatae Mariae Traiectensis origine. Die Keilie der 
mittelalterlichen poeti^tchen Handschriften schliesst sich noch 
mit llildeberti Cenomanensis Episcopi Satyra de niimmoy 
einem (jedichte, das sich zwar nicht in der Giessener Uiblio« 
thek befindet y m deaaen fieaciireibiing und Herausgabe aber 
der Verf* sanichal durch Prof. Hemann In Marburg Temn« 
kaai wurde, welcher ihn auf eine Marhurger Handachrift an&> 
■erkaam »achte, in der alch daaaelhe befindet. Bei der 
Herauagahe des Gedichtes sind zugleich noch eine Handschrift 
der Leipziger Univeraititsbiblioihek , so wie eine Britaaelcr 
und die bei Beaugendre erwähnte Handschrift benntit wnt^ 
den. — An Griechisrhun Handschriften ist die Giessener Bi- 
bliothek ganz arm. Ans ihnen hebt Dr. Otto nur Apollinarii 
roetaplirabfs psalmorum (^ute Absctirift des J6. Jahrii ) und 
eine von Jo. H. Mai genommene Abschrift des Jetzt auf der 
Leipziger Stadlbibliothek befindlichen Constantinns Forphyrog., 
so wie griechischer Kpi^ramme in zwei ehemals LUfenbach'- 
schen Manuscripten her\or. Philologische CoUectaneen nnd 
Adlersarien, sunichal ftn Joh» Heinr. Mai d. Jüngern und 
■einem Freunde Wilhelm Steinheil» dinn ton ioh. Friedr. 
Gronov, ioh. Mensinga (Prof. InGrönlngen) u« ■. w«, natiir» 
lieh nnm Theil für nnaere Zeil werthloti hcichlieMie« dna 
ersten TheÜ der Commentarü. 

Im zweiten Theile des Werkes (Appendii cfilkn) hnl 
der Verfasser sunäclisi einige Lateinische, bisher ungedruckte 
Gedichte des {Mittelalters, zugleich mit kritischen Und erklä- 
renden Anmerkungen versehen, abdrucken lassen, wofür ihm 
die Freimde di eser mit Becht Jetzt wieder mehr gepflegten 
Litteratur Dank wiüsen werden. So finden sich unter andern 
hier Johannis de Garlandia carnien de mysteriis ecciesiae, ein 
schönes poetisches Prodnkt, zu dessen vollständiger Heraus- 
gabe (denn zum Theil gab ts schon Leyser S. 311. nach 
einer Wolfenbuttler Handschrift heraus) der Verfasser auch 
«ine Darmatidter Handachrift henulnte; ferner daa Gedicht de 
^Uiditaie milarum nulienim, ctmien fatdlarw cannrd» 
Mun » Carmen quanrndam nohilbim quaeallenuM, ramen rjrU^ 
«dcu» de Onventrin» de reginhi« el ttel« oMNidi pMUMMiii, 
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Ilildeberti Tersiis de niimmo. — Hierauf sfnil im zweiten 
Theile dieses zweiten Abschnittes die Varianten verschiedener 
Handschriften mit grosser Genauigkeit und Sorgfalt angegeben, 
llir wollen über die«e MltUicniiiif ?imi VariMten nicht mit 
dem Hertiwgebcr rechten, doch htltca wir diese höclnt 
«lahsaaie Arhclt in dieser Ausdehnunf aus mehr ils einem 
Grunde für uberfiussif , da die Ermittelung der Variantva 
dech Immer denoi anheimfallen moM) welcher sich gerade mÜ 
dem betreffenden Schrifiatelier beichifligt^ ein Jeder solcher 
Gelehrter ea aber immer Torsielien wird , wo Irgend möglich 
mit eigenen Augen zu sehen und die Handschrift selbst zu 
Tergleichen. Proben einzelner Collationen würden iiberall 
an^ütreicht haben. Varianten sind in grösserer oder irerin- 
>:* T( r Ausdehnung gegeben von den Handsehriflen des Justin 
(Hobei auch noch der Marburger Cod. verglichen wird), des 
Vesetius, Boethiu<4, IMartianus Capeila, Piatonis Timaeiis ex 
interpretatione Chaicidii cum fragmento commentarii in Ti- 
roaeum, von Ciceranit epp. ad Fam., Invectiva Sallustii in 
Ciceronem «I Ciceronis in Salluatlnm, Cicerania aratlanea IV 
In CaUlisam, Senecae epistolae ad Lucilhmiy ad Paiibm el 
PaoU ad Senecam^ Suetonius, Casslodorl variae, Suipicil 
SeveH viU h. Martini, PaoU Diaconi libb. VI de geada Laa- 
gobardorum, Cjuinti Sereni Samoaicl praecepta medicinaliay 
Virgilius, Horatius, Ovidius, Juvenalis, Pindama Thehaauai 
Vitalis Blesensia Geta, Galfridi de Vinosalvo ars poetlca, 6« 
Bernardi Floretus, Hildeberti Tnronensis versus de officio 
missae, und Henrici Septimellensis elegia de divertitate for^ 
tiinac- et philosopliiae consolatione. 

AiiB dieser kurzen Anzeige geht hervor, wie sehr durch 
den kriiisdien Apparal der Otto'schen Commentarii die Kiinf- 
ligc Benutzung des handschriftlichen Theiles der Giesel ner 
Bibliothek erleichtert worden Ist; gewiss wird ea wenige Bi* 
bliothelLen geben, wo man aich durch iUinliche Schriften so 
DOlerstfitst sieht, wie dies nun durch daa hesprodieoe Werk 
In Besug auf die Mannscripte des klassischen Alterthumesy 
der mittelalterlichen Geschichte, Geographie und Poesie der 
Fdl ist. Die Sorgfalt ^ mit welcher der Verf. der Commea» 
tarii verUren ist, erstreckt sich auch auf die Form und 
Diction^ und wir möchten ihn hierin fast einer übertriebenen 
Gewissenhaftiglieit zeilien; wenigstens hätten wir ihm bei ei- 
nem derartigen Werke gern die Entschuldigung erlassen , die 
er (S. XI.) wegen des Gebrauches unlateiniücher Worte, wie 
texttis, medium aevum, apographum, so wie sogar ^e^en 
seiner interpunctionsweise dem Leser schuldig zu sein ;:ldiibt. 
— Die VerJaghhaadlung hat dag Werk selir gut ausgestaltet« 

Der Herausgeber, 
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Antwort auf die öfTcntliche Anfrage über die verschie- 
denen Ausgaben der Chirurgie von Hieronymus liruu- 
schwig 1497. in No. 10. des Serapeoms d. J. S. 157. 

Ntch PtnBer*! Aimalen der äUcren deutschen Literatur, 

I, 226.227.1 and nach Hain's Reperlorinm 1, 559. 560. haben 
wir dM Oliick, die ertte Ausgabe, welche Main No. 4018, 
beschreibt, in bCslUen. Denn viel wahrscheinliclier ist, dass 
der Herausgebt r und Driiclier, nach der Erliennim^ des 
PriiclifehlerB der Jalireszalil M.C.C.C.xCmi und des Wortes 
Griiniger, noch am nämlichen Tage einen verbesserten Ab- 
drucli des letzten Hopfens veranstaltete , als dass der correcte 
Druck zuerst nnd der l'ehlerliat'te nach ihm gemacht wurde. 
Die nämliche Meinung scheint aucfi Panzer I, 227. anzudeu- 
ten. Unser Exemplar hat nach dem Titel, der Vorrede und 
dem Register den von Hain angeführten Holzschnitt mit der 
vierzeiligen Ünterschrifl. Dann folgt: „von dem Cirurgicus 
S. IX I Hie vacht an das erst capitel^* etc, Dn aber nur 
0 Blätter vorausgehen nnd von elnenn abgeschnittenen lllnitc 
noch ein papierner Fals vor dem pergamentenen unteren 
Einbandet In der Breite ehiet kleinen Flngera eingeheftet 
iat, Bo adieinen hier entweder 1—2 Textblitter oder 1 — 2 
wcitae Blitter gewesen su sein, welche nach dem Einbände 
ausgeschnitten wurden. Auf der Kehrseite von X folgt das 

II. Capitel, anf der von XIU das III. Das Blatt XV beginnt 
mit der Uebersclirifl : „Das tritt Capitel;<<; der Text der 
linken Spalte beginnt: „Item wiirt einem die nafs ver-| 
wnnt^^ etc. Die rechte Spalte endipl : Ift He aber den langen 
weg fo iit es". Die Kehrseite beginnt in der linken Spalte: 
,,eT groiTe bliit runls ilt es aber dnrch^' etc. und endigt in 
der rechten: „das bein das ift eT wüA dar zu \lie | rüg etc. 
Die Blattseite LXXIV des „\\. Capilels des dritten traciatx" 
wird auf dem ersten Blatte der l^age M zwar wiederholt, 
doch läuft der Text ununlerbroehen fort. Dagegen fehlt die 
Bezeichnung der Blattseite LXXX , und die Papierlage N be- 
ginnt mit LXXXl, ohne dass dem Texte etwas fehlt» £ben 
so wird auf dem SOsten Blatte LXXXVil nnd anf dem 9(Kilen 
LXXXVIII wiederholt, ohne dass Im Texte ein Fehler sich 
fände. Die übrigen Blltter sind richtig bis siim Schlosse tob 
CXXVill beielchnet. 

Nicht so glücklich sind wir In der Anselge unseres zwei« 
ten in extenso gedruckten Exemplares. Denn ihm fehlt da« 
Titelblatt und es beginnt: „Hie facht an difs buch in Cirur- 
gia dafs da genannt | iit die hantwirkung der wund artzney 
xö Jheronimo Braunlcliweig 1 wund artzet der kayferlichen 
freyen ftat ftrafsburg als er von vil herfarn | artzeten geler- 
net auch durch fein practica gebrauclit hat« | Obschoo dieses 
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Vairede-BUtt mit dem Register nur vier Blätter, wie in der 
forigen Ausgabe, aosinachty so beginnt doch dat erste C»«* 
silcl mit der Blaltteile IX wie dort. Die iibrigen BUltlcr 
knien richtig beieichnet fort, bis tiif das 20ste, welche» bei 
richtig forUiiifendem Texte schon d«t Zeichen XXVli hat« 
Kbcn to wiederliolt slcli auf dem 56aten Blatte 4aa Zeiclmi 
LV, wie LWllli aiicii ohne Störung des Textes. Dagegen 
felilt das Zeichen L\X\ hei richtigem Texte. Das CXi. Blatt, 
ist mit C\il überschrieben statt CXI; dagegen fehlt Tom 
CWin. Blatte der Kest des Textes von 6 Dnickblättern , an 
deren Sclilusse sich auch der Driicliort und die Jahres^zahl 
befinden solhe. Doch stimmt die Ahttieihmg der breiten 
Zeilen des 'l extes mit llain's liesclireibiing I, 4019. iiberein, 
daher möfflirli i>t, dass Hanns Schönsper'ier zu Augsburg im 
Dezennber 1497 dieses Werk vollendet hat, obschon die 
Summa von Johannes 1405 und der Sachsenspiegel von Uock« 
tterff 1406 rlel tchirfere und ctwaa kkfaiere Lettern hat, 

Jaeek^ 

Kanigl. Bibliothekar in Bamberg. 



Die Fabel von der Presse des Markus Horl^no, und 

die eillc Bcmühuug, eine Jahrzalil derselben zu 

verbessern. 

Die König], öffentliche Bibliotliek in Stuttgart besitzt zwar 
nur ein Bnichstiick des Werkes Franciaci Pcirarchae Opera 
lalina, Venetiis, Simon l'apienüis dictus UiriUitjua ij03. fol., 
das aber doch vollkuininen hinreiclit, abt raialN eine der leeren 
Behauptungen, die sieh durch die lUbliugraphie fortgepflanzt 
haben y aus derselben auszumerzen. Dieses Werk enthält 
atalidi als Anhang mit besonderem Titel In getliischer 
Sdirlfty wohl an merken, gana derselben, mit weldier 
der Hanpttltel gedruckt ist, Petrarka's; Bircolicum Carmen In 
duodedm || eglogas diftinctum cum comen || to Beneuenuti 
ImolenOa || viH Clarifllmi. || Dieser Anhang bestellt aus 30 
Blittern, auf deren letztem, erster Seite Lin. 46. die Schluss* 
sclirift steht : Petrarchae laiireatt poetae sub bucolico car- |j 
roine recollectionis fub niro uenerando |[ Magiltro Beneuennto 
de ymola Hecoile- ^ cle foeliciter expliciunt: per me IVIarcum 
ho j rigono de Venet'. Annis. d. noltri Jefu chri,|l'ti: cur- 
rentibus. M . k ( rwi. Die. yif. Jnlii. |l . FliMS j liegißrum. J • 
Da mm auch die rüniisrhen 'l ,>pen des Commentars zu dem 
Biirolicura völlig dieselben sind, wie die des ganzen übrigen 
Budies, und das per me ohne alle Veränderung der Jahr« 
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wMf wie wir fkteh idica mninMf etata fstcn Sisti ImI» 
•■o bleibt die alleriiaturUclitte Annibme. dfttt 4er Anhang »o« 
Wehl alt des Boch telbtt Im Jahre 1503 durch Shnon Bivl- 
kqiia la Venedig ^mdil sei. Man liai nimlich ra dleaeni 
per me nicht ImpresMiin, sondern descnpium hiniiizudenken 
und sich zu erinnern, data die letztere EHipae In liand« 
achriften häufige vorl^ommU Explicit etc. per me, aa^ z. n. 
der Abschreiber des Liilcan vom Jahre 1426, Biblioth. D. Marc! 
p. 179. Man vergl. ehendas. p. 134. 146. 167. Wie würde 
dieser gute Ahsrlireiber Marlens Ilorigono erstaunen, wenn 
erführe) dass man iiim ein halbes Jahrhundert lang eine Presse 
zuschrieb und sicli bis in^s Jahr iH44 stritt, ob er I49(> odc-r 
)r>IH gedruckt habe! (Vgl. Panzer VIU. 436. Kbert No. 
Jti4.'>2. Brunei, Nouv. Ed. T. HL p. 707, 708.) Die allen- 
falls auch mögliche Verbindung des per me mit dem voran- 
gegangenen recolleclae vird dadurch minder wahrscheinlich, 
weil Benvenuto de Uambaldis de Imola schon im Jahre 1391 
gestorben Ist, sonach die recoUecUo erst 15 Jahre nach sei- 
nem Tode geschehen wire» 



Berichtigung zu No. 3. des Serapeum 1844. S. 32. 

Ein im Serapeum S. 32. d. J. vorg-ckonimencs Druckverseiicn 
scheint mir der Bericlitii^iiriür zn bediirfVn, indem es keineswegs 
g^leirlipültig ist, oh wiilkiilirliclie Zeichen eiiigetiilirteii Buchstaben 
gh'icli seilen, oder nirlit. Das von mir fiir <iie mehr als ir**- 
wöliuliche Entfernung eines Wortes von dem andern vorg^eschia- 
geoe besondere Zeichen darf uicht die mindeste Aeitnlieiikeit mit 
einen grossen lateiniacbeD D haben, vielweoigitr dieser Buchstabe 
selbst sein. Mein Zeichen ist vieinebr ein einer Sebnie 
Shnlieber, in allen Tbeilen {gleicher Kreisnbscbnitt 
mit swei über den Enden desselben befindlichen 

Qnerlinien, das NiesMod liir eiuen Bncbstaben an- 

sehen darf, weil es in die Bttcberbescbreibungen nur Verwirrung' 
bringen wOrde. 

Oberbibliothekar und OberstudienraUi Dr« Moser 

in Stuttgart. 



Verleger: 7, 0. Weiyel in Leipzig. Druck von C. P. Melzer. 
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BiUiothekwisseDSchaft, Handsehrifienkiuide und 

Uter« Littentor. 

Im Vereine mit Biblioibekaren und LiUeratarfirennden 

herausgegeben 

Dr. nähert Naumann. 



Ai U. Leip»g, iea 31. Juli 1844* 



Umrisse zur Geschichte und Beschreibung der Wolfen- 

bütüer Bibliothek. 

(FortMtrang Tts S. 218^ des Twrigfn Jahigiuifee.) 

Jacob Biirckhard| geboren zu Snizbacli in der Oberpfals 
den 29. April lb81, von 1714 bis 1726 Professor am Gym- 
nisium zu niMbtirghaiisen, wurde nach dessen Aiiflöstmg 
durch die Fürsprache seiner beim Herzog Aiigunt Wilheijn in 
grosser Gunst stehenden Brüder') im April 1727 als Herzog- 
licher Rath mit Gehalt und der Aussicht, dereinst Hibliothe- 
kar zu werden, nach Wolfenbüttel berufen, gab dort anfling- 
lieh den Prinzen des Herzog Ferdinand Albert 11. von Uevern . 
Dnterricht In d«r Geschichte, mauite Devisen und Entwürfe 
fir die toh den Hersögen belfebCca Schanttßek«, Ltbensb«« 
•direlbtingen der rerttorbenen fOrstilchen Pereonen lu dgl.^ 
besuchte aabet flelttig die Bibliothelc und balfi wie der di^ 
milige lleitsige Bibliothek •Secretttr Lauterbach , auswärtigen 
Gelehrten, «• B. Schwarz, Schelborn, Beyschlag, mit solcbea 
Nachrichteo ans der Wolfenbiittler Bibliothek, die man vom 
ttbliotheltar Hertel nicht erbitten Itonnte oder mochte. 



1) Jehann Heinrieb und lob. Geong Burddiard, der»n ifttnter^ aeit 

1702 Stadtphysikus zu Wolfenbüttel und seit 1725 erster Leibani und 
Rnfi-ath des Herzoc: Wilhelm, durch sein Moseom Burckbardiauani auch 
als Bücher- und IViünuaiouiler bekannt ist. 

14 
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Alt Bibliothekar (durch RetcHpt des Henog Ctrl I. vom 
29. October 17^ bestellt) verläiignete Btirclchard nicht den 
Schtilgelehrten seiner Zeit. Mit eiserner Geduld arbeitete er 
sich durch die zahllosen Lobschriflen und Hsnfen von Briefen 
aus Herzog Augusts und seiner iNachfolfer Zeit, zog daran« 
eben so viel imnritse Kl«failgkeiCeii als kKirelche Nacbriehlen 
lind maeHte daraus siiai mten Jnbelfeate der Anguatelichen 
BibUotbek a«lne 

niatorla BlhUothecne Angnatac, qune WalfeabiiU«!! eaC» 
duobiia librla comprehenia: qnoruin prior Seren. Bninav« 
Lun. Ducia ÄugusH munificentiaafanl filbliotbecae con« 
ditoria Immortalia in ecdealaitt, Rempublicam , Orbem 
praeaerllm ^inidiliim nerfta, posterior ipsius Bibliothecae 
prosperrlna etc. fsta complectitur, a Jsc. Burckbard, etc* 
adumbrata anno iMDCCXIJV, qui centesimiis est, ex quo, 
Bibliotheca Wolfenbuttelum est tranalata. Lipaiae t^pin 
Breitkopftania etc. 4to. 

Zwei iabre spSter folgten Jae. Burckhardi Historiae Biblio- 
thecae Augustae Pars II & III. Lips. 1746. 4to. enthaltend 
Nachtrage su der Lebensbeschreibung Herzog Augusts, seiner 
Schriften und der Ihm zu Ehren jedesmal zu Neujahr und 
zum Geburtstage heranfluthenden Gratulationen etc., ferner 
viele Briefe von Conring, Kircher, Leibnitz und Andern, 
theils zur Geschichte der Bibliottiek, Iheiis zur Gelehrten- 
geschichte damaliger Zeit mehr oder weniger niitzend, indem 
nir jetzige Bedurfnisse nur wenic gutes Korn unter vieler 
Spreu darin su finden laU So viel Acbtim|f Burckhard'a flelts 
verdient, eben ao riel Dnlual und Seltverlual macbl dem 
Leaer dte ayatematlacbe Confiialon, Einacbachteinng und bald 
Mer, bald dortliin durch Text und lange Noten abschwei- 
fende Kleinigkeitakriimerei unter den nimmer endenden latei» 
nischen Bucidingen und llöflichkeitsumschweifen. Noch dicker 
und langwelliger zeigt sicli des ehrlichen guten Mannes Pe- 
danterie in seiner ebenfalls durch Capitel und Secdonen über 
204 und nachträglich 9t) ^iten gebenden Selbstbiographie: 

De vita Jacobt Burckhard coromentarius, ex ampliss. atqit« 

celeberrimor. Virorum quas per XL amplins annos ad 
ipsnin scripserunt epistolis niax. part. concinoatua* ilalae 
Magd. 174^. 8. et Analecta etc. ib. 1749. 

Bei der Vermehrung der Bibliothek musste sich Burckhard 
auf die damals erschienenen llatiptwerke, z. B. de West- 
phalen Monumenta, Dreyhaupts 8aalkreis, Waltheri Lexicon 
diplomat., Martiniere Dlct. geograph., Muratori Thes. Inscriptt. 
und dess Antiqq. Ital., Montfaucoo Bibl. Bibl., Argelati Bibl. 
fc)»S. Mediol. u. dgl. beschranken. Ausserordentliche Berei- 
cherungen wurden der VVolfenbüttler Bil)liotlkek unter seiner 
Verwaltung nicht lu TheU| denn ähnlicUe ScliaUe wie die 
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WciMenbuTger und Giidianischen Handschnften zu erwerben^ 
fdilte es nicht blu» an Geli'^enlieit, sondern auch an MiUeln. 
Bei dem ]7'35 in Zeit vuo sechs Monaten zweimal erloI(;ten' 
EegieniDgswechsel (liersof Ludwig Kiidolphy welcher 1731 
war Regierung gekommen war^ ttorb 4eo 1. Mfin dtw» 
mm NaehfoJgcr Ferdinaiid Albredit II. den a. September 1735 
mid et folgte Corl I. ab S^fjibriger Prias) w«r die AniMh» 
kmg des jahrlichen Bibliolheklondt unterblieben; wenfgatent 
halle Hertel in den letzten beiden Jahren seinen Lebens din 
Bibliothelcgelder nicht erlioben und Bnrci^hard am JO. Decbr. 
1738 und 2(5. Mai 1740 die ruciLStändigen Cornpelenzgelder 
▼ergeblich in Anspriith p^enommen. Ob aber der Rest nach* 
gezahlt, ist sehr zu bezweifeln, denn vom Jahre 1735 — 40 
finden sich iLeine Bibliothek-Rechnungen und erst vom S Juni 
1740 bia Juni 1748 sind jährlich wieder 200 Thlr. aus^^ezahlt. 

Dagegen vemiehrte sicli das Personal der Dibliotlieic« 
Beamten, von welchem, in Krroangelung literarisch merkwür- 
diger Ereignisse in dieser stillen Zeit, hier um so füglicher 
etwas eingeschoben werden liann, als gerade nach der Mitte 
des Jahrhunderts (von 1751 bis 1753) ein grosser Wechsel 
darin stattfsnd. 

^ Schon zu Leibnitz' Zeit war das Personal mit Ilertera 
Anstellung als Vice-Bibliothekar im Jahre 1705 imd mit den 
Secretairen Job. Thiele Reinerding und Joh. Georg Sieverts 
einschliesslich des sog. Bibliothek-Knechts Wann Jacob Mi'iller 
auf fünf Kopfe angewachsen, von denen freilicii der erste^ 
daa eigentliche Haupt, fast immer abweaend war. Nachdem 
Leibnits 1716 und der SecreUir Sieverts 1717 (den 9. April) 
gestorben, war Hertel alleiniger BIbllotheliar , Beii^eräing 
iccretair und Geo. Burkhard Laulerbach Reglstrator, Letz- 
terer wurde nach Reinerding's Tode 1727 Sccretair (bis 1751) 
und Joh. Urban Mdnerding der Jüngere (Joh. Thiele'a Selm) 
Registrator. 

■ .»lieber Laulerbach's Wesen und Wirken ist schon im Se* 
npeam 1842. No. 14. S. 2i8->223^) ausführlicher geliandelt, 
es genüge hier, zu wiederholen, dass keiner der Biblio- 
thek-Beamten vor und nach ihm grössere Ver- 
dienste um die Bibliothek sich erworben hat, als 
er, dessen liand t'iberall in Büchern und Catalogen noch 
jetzt die zuverlässigsten Nachweisungen, erwi'inschten Rath 
und Ati^kiinfl giebt. Micht blos zu Ilerters, sondern auch 
zu Burckhard's Zeit war er die eigentliche 6cele der 
Bibliothek, gleich eifrig und nnermiidet wirkend für die 
Vermehrung, wie für die Nutibarmadiung derselben; ein 



1) Daj»elU&t S. 218. unten zu lesen (statt Joh. Thiele Heioerdiiig) 
»job. Gearg bievcrtk'' uud 2^1. „derlei surb 1737.'^ 

14« 
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lebendig» Belnpiel, dati dergleichen namenloie MSnner m!l 
ihrem btillbescheidenen Fleitse für grosse Bibliotheken bt&ser 
Uii|;enf als namhafte Professoren , Hofräthe und — Bücher* 
macher. Ais nach 34jühriger Arbeit unter Mangel und Sorgen 
4«r Tod (26 Aug. 1751) den trauen Diener abrief | Iral der 
beiofthe schon e£pn »o l^nge alt Regittrater neben Lantcr- 
bach dienende Beinerding jun. In seine Stelle als erster 
Bibliothek -Secretair und ausserdem wurde noeh unter d*caH 
selben Datum (0. Sept. 1751) Magister Dom aus Schlen- 
singen, früher Adjnnci der philosophischen Factiltät in Jena 
und seit 2. Mai 1725 Rector der Schule sti Blanlcenburg, 
als sweiter Bibllotheli-Secretsir angestellt. Dieser selch- 
nete sich durch eine sehr ominöse bibliothekarisch fiirchter-» 
liehe Handschrift aus, liatte jedoch nicht Zeit, Spuren der- 
selben in der lltbliolliek zu hinterlassen , da er schon nach 
elf Monaten am 12. August 1752 starb. 

Elf Tage später starb aucli (den 23« August 1752) der 
Bibliothekar Burckhard, nachdem er alinungsvoll noch am 
8. Juni 1752 den VIce-Caniler von I'mun ersucht hatte, „zu 
bewirken, dass die beikommenden Hibliotheks- Rechnungen 
von 1740 bis 174^ diirciigesehen und er darüber zu seiner 
und der Seinigen Beruhigung mochte qutttirt werden bei 
dem herannahenden Ende seines Lebens**' 

Was er ausser seinem Brlefwedtsel mit Bsndlss, Bej- 
schlag, Bdmer, BünemanUi Conrad!, Grupen^ lliberliny 
Harenberg, Kiisteri Liebe , Mosheim , Olearius, Sclitlboniy 
Schiiger, Schmlnci[, Schwärs, Ton Seelen, Walch und Andern 
an Collectaneen , Bxcerpten, Abbildungen Braunschwei gt^ eher 
Gegenden und Herzoge, Gelehrter u. s. w* der Hersogiichen 
Bibliothek zu hinterlassen gedacht, hat er in seinem, von 
ihm selbst auf dem Titel seines Cstslogus Libroruro Jsc. 
Burkhard! ganz richtig uberior genannten Commenlarius de 
vita sua pag. 1^5 — 200 bis auf Berni^eroth*» Portrait von 
Leibnitz beschrieben und gestefit endlich auf der letzten 
Seite selbst ,,äigna ea non Juisse, quae tarn r erbose a me 
Sint covimemorata.*' Seine besonders für die Geschichte der 
lateinischen Sprache und Tiitteratur Mertluolle Büchersamm- 
lung kaufte (zwei Jahre naeh seinem Tode 1754) der Herzog 
Carl für die damals u>u Aiiielunxborn nach liulzminden \er* 
le^te Klosterschule. ;\ur 9 Koliiiuten, 51 Quartanten und 
16S Oclavbinde wurden fiir die Herzogliche Bibliothek aun» 
gewihlt. Die übrigen 8600 Binde, meistens in sauber Per- 
*gament celHmden, traf leider das traurige Laos so mancher 
Schulbibliothelen^), ungebraucht und Im h9ciisten Grade 



1) Um der gnten »Sache willfii verzeihe man diese kleine Abschwei* 
Bing. Bs kann Ta nicht oft genug dürauf hingewiesen werden , wie 
▼ids KIrebco-, SchNl- and asdtre Carp^racitin-BiUiothslMa ihrsaKtfodi 
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▼erwahrloset, Un^e Jalire hindurch auf dem Boden der Dienst- 
vohniing des Ephonit allen Angriffen der WiUening, des 
Kaiiches, der Katien nnd Mäuse u. s. w. preisgegeben lu 
lein, bis der Rest vor 15 Jahren in dem neiierbanten schonen 
Schiflgebiiide ein eigenes Bibliolhekzimmer erhielt. 

Schon vor ßiirlihard's Tode (etwa seit 1751) hat(e der 
damalige Vice-Canzler Georg Septimus Andreas von Praiin, 
ein jMann von ausgezeichneter Gelehrsamlieit , vorsi'iglich in 
Geschichte und Kechtswissenschaft , dabei ein Muster nner- 
inudlicher Arbeitsamkeit und Berufstreue, der schon elwa 
20 Jahre früher als Cammerjunker und Canxlei-Assessor des 
llerMg Ladwig Rudolph In Bhokenburg auch zugleidi detaea 
üMI«(b«ktr fewewn , eine AH abenulbldil Aber die Biblio- 
tiMk wie aber dm Ardi!? nbernomnen nnd veriali niclil nur 
jctsi ein ganiet Jtlir hindurch mit Hülfe des Bibliothd[*Se« 
creUin Beinerding jun. die Getehlfte den Blbliothekm, son- 
dern tmg auch fernerhin für Vermehrung tmd bessere Kin- 
richtiing der BibUothek (s. B. Vervollständigung der Hand- 
schrifleD-Cataloge , in welche er mit eigener ff and manche 
Titel y Rubriken und Zusüise einschrieb) vorzügliche Sorge, 
wobei ihn freilich seine Vorliebe für das Herzogliche Archiv 
and seine übertriebene diplomatisclie Bedenklichkeit veran- 
lassten, ausser der von Conring (s. oben) ausdrücklich der 
Ilerzocliehen Bibliothek geschenkten Bestätigung des Land- 
friedens durch Kaiser Rudolph 1. vom Jahre 12SI und meh- 
reren anderen Urkunden auch die Copislbucher des Klöstern 
Amelnnibem, des Hospilals B. Mar. Vlrg. In Braunschweif , 
drei Binde Adnmm CapItnÜ Bardovicensls nnd nwei der^. 
von Kloster Schembeck Im LSneburgischen, das Vlsitations» 
bnch des Stiftes Halberstadt unter lleraog Heinrich Julius 
und älinlicbe Mannscripte der Bibliothek in entziehen und in 
dca festeten Verachlusa des Arcliifs in bergen»^) 



verfehlen ond mannigfachen Schaden leiden, sobald anders ssd bShtrs 
antlicbe V'erhäirnisüe , Anselirn , Alter ttnd Laune die alleinigen AliiSMbsr 
irrselben Hir dieses (Vebeitäintrhen minder »ugän^ürh oder , geradem ge- 
sagt, unbrauchbar machen. Statt der ^eiütlicheii oder weltlirheti 
Epboren, Directoren, Stadt-, Schul- oder Kirchenräthe , Hauptnrediger 
a. s. w.y wähle man den Tüchtigsten and Willigsten der jün- 
geren Ainr*>prno»s^en zmn eigCMtlirhen Pflpppr und Venvalter, jedoch 
unter Oberaufsicbc and Mi tv er a n t w 0 r t Ii c b ke i t der oder 
des» Oberaiten. 

1) Geo. Septim. Andreas von Prann, ffeboren so Wien den 4. Augsst . 
1701 , stodirte in Alfdorf , vro der Historiker J. D. Köhter entscheioend 

anf seine Neigung /ti gründlichen liistorisriieu Studien wirkte, und wurde 
schon als 22jahriger Jüngling Regierungsassessor bei Albrecht Ernst II,, 
FürKten Ton Oettingen. Deusen Schwager Ludwig Rudolph, Herzog von 
Bnansrhweigj danals mnr erst das FCrstmthuiu Blankenburg regierend, 
tag ihn bald in »eine Dienste und schenkte dein ktMinmissreichen , fleis- 
■igsn and saYcrlassigen Caounerjunker und i^Htliotbekar ao grosses 
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Unter einem solchen, gleichsam als Oberbibliolhekar gtl» 
tenden, Vorgesetzten wurde nun am 6. August 175^3 ClirUu 
Brandan Johann HugO| seit fünf Jahren bei der Königl. Groas* 
britannischen Gesandtschaft in Wien 8ecretair und seit dem 
5. Decemher 1752 lum llerzogl. Käthe ernannt, als Biblio- 
thekar eingeführt und erhielt als solcher zu seinem bisherigen 
Gehalte eine jätirliche Zulage von 200 Thalern, 

Obgleich mehr zum practischen Herhtsgelehrten als zum 
Bibliothekar gebildet und in den letzten sechs Jahren wohl 
mehr als Closter-Rath ^) als durch die Bibliothek In Anspruch 
genommen , daher auch in der gelehrten Welt \5liig unbe- 
kannt, suchte Hugo in seiner etwas mehr als sechszehnjährigen 
Amtsführung der Bibliothek nach bestem Vermögen nützlich 
SU werden« Eigenhändig ergänzte er den alten Nominal« 
Catmlog, so wtc dMeo neue vra Laiiterbach angelegten Supple* 
nenlbindf, lieit 1761 ein bctonderet cbrenologische« Regisln« 
tnrbiich fiir denZuwtcht der Bililiothek anlcrlif en imd kinfte, 
weU die schwachen Miltel reichten, thcilt tiis Aiictlenen^ 
Ibelh von den Buchhindlern Meissner In Woirenbtitlel) Sehr»* 
der In Brauntchwelg und Gleditsch In Leipzig, was Ihn 
-nnliUch und ndthig erschien , wobei nur des Kinbindea der 



Vertraneii^ dass derselbe, den folgenden Reffcnten gleich bewährt, mit 
den wicbugstan Angelegenheiten (z. B. den Uuiländi&chen und Welmari- 
sehen Vominndaehaibsachen) beauftragt^ 1736 Geheimer Jnstisrath^ 1749 
Vice-Canzler, 1765 Geheimer Radi, Canzlei- nnd Consi.srorial-Prasidmt 
und 1773 wirklicher und znlerzt erster Minister wurde. Dabei Mif-b er 
ge\'vi.sserinas8en immer der Fürstliche Hausbibliutliekar: denn wie er schon 



15,000 Bände haltend) in zwei dicken Folianten und das Verzeichnisa der 
Handbibliiithfk der licr/npi/i Cliristiiu' L(iui>«' pigfnhändig gcstlirieben und 
Alles ncn peurdtirr hatte, so ordnete und verzeichnete er auch späteriiin 
in Wuifenhnttel die 2790 Bände starke Uandbibliedbek der Uersogin Phi- 
Ii{i|>iiie Charlotte, und als der llnisii|r des Hofes naeh Braunsebweig Ür 
diese kleine Bibhothek eine andere Kinrichtunff nötfaig machte, unteiMg 
er sich auch dieser Arbeit, und wurde von der wissenschaftliches Lesen 
▼orsüglich liebenden Fürstia dabei immer in Uatb genommen. So s. B. 
tbailt mm die Berzngin am 27. Decamber 1764 in einem daa emlacbe» 
garadalVeaen und das wohlwollende Vertrauen der adeln Frau rrchr schön 
anssprechenden Brief« ein ebenfalls von ihr selbst fTf^chricbenes fünf und 
eine halbe Seite langes Ver/eichniss ausgestossener Bücher mit, nebst 
einer List«* fraiuösischer Uebersetzuiifren „ alter Scribenten (beikoaders 
griechisehar Claasiker), die sie gern fiir jene eintauschen oder sowtt kimfea 
iiiiitlite. Praun starb zu Braunsrhweijj: am 1. Mai 1786. IMelir von sei- 
nem Wesen, amtlichen Wirken und vun seinen Schriften Ondet man in 
der vom Prof. ftemer der zweiten Ausgabedes von Praun* scheu Brauii> 
schweifr-LU'nebar^itchen Siegelkabineta. ITBB. 8. vorgcseticcn Lebenabc- 
achreibung und in ]Mt'iisel''s Lexicon der Ton 1750^1800 TMviQrbencn 

teutsrlwii Schriftsteller S. 531—536. 

Ij ii. wurde am 15. Januar 17fi5 als Closter-Rath im Fürstl. Ginster- 
Raths-Ctillegia eingenihrt und gab um Lessiugs willea das Bibhuthecariai 
hn AnHuigt dss lluu 1770 gana «b« 
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Mven fH'Otsen und kostbaren Werke In der Thit mehr aU 
die Uilfle der ordeollicbeB jihrlicben Kinoahiue iiinw«£* 

Mb«.') 

Während aber WolfenbnUelt WohltUnd durch die Ver- 
Wgnng der RetMcBS Bich Bniiioschwei^ (1764) und bald 
dnmf doreh die frimltticlieii Betilmingen In ■iebenjährigen 
Kriece (1757 imd 1761) plötdich hmbMnk viiiI die Steal»- 
hmJmtUmg eettitt Immer ticfcr In Yeilkll Kerleili, wer den» 
eech Hn^'s Zeit im Bnrerb lir die HerBegKche BiMietkek 
eise der glncklichsten , ludem die greiMm, schon selC des 
Siiflen Tode (1666) entstandenen, vee LefbnÜi rer^bent 
beklagten nnd mit jedem Jahre sichtbarer und empfindlicher 
gewordenen Lücken durch eine Reihe fiirntlicher Vermicht- 
oitse und ausserordentlicher Zuschüsse wealgaiens elaigeiw 
massen aiisgefiillt und gedeckt wurden« 

Hersog Carl I. nnd seine nnvergessllche Gemahlin PhÜip- 
plne Charlotte, Friedrichs des Grossen Schwester und Mutter 
eines Carl Wilhelm Ferdinand, der Anna Amalia von Weimar, 
des hochhensi^en Maximilian , Julius I.eopold nnd vieler an* 
deren vortrefflichen Kinder, noch jetzt im Volke mit Liebe 
,,die alte Hoheiten'' genannt, nebst allen nbrigen Gliedern 
des Fürstlichen Hauses, sahen in dem vom weisen Ahnlierrn 
ererbten gössen Bücherschatze kein veraltetes überflüssiges 
Pmakstück, sondern ein heiliges unschätzbares Vermächtnisse 
und wandten demselben | so viel der einmal uneotbehrlich 
geweidene und die Krifle weh! ilbenleifende Glans dem 
ifofea geatalletep Ten Zell sn Zelt kleinere nnd grteere Ge» 
sdmke nnd m dem HlnnclMfldea aech durch Vennicktniae 
die eigenen Bnebenammlengen sn» 

Auf Befehl des Herzogs wurden zunächst Im Jahre 1753 
van der noch auf dem BlankenlNirger Schlosse stehenden 



1) Wenn ansere Nachkommen die iinubertrefnichfn Pergament- nnd 
Uombäiidf , wxf itiaii sie schon jetzt nicht mehr verfertigt, bewundern 
und nach den tüchtigen Arbeitern nnd ihrem Lohne fragen, v\'ird folgende 
Nacbricbt nillkontmen sein. Von den beiden Meistern Herruiann und 
Widomunit deren Reebnonffen Ten 1753 bis Anril 1770 tber 914 Tbln 
ketmgen , war der Letztere der Geschickteste. Er lieferte anter anderen : 

C«dd. Mas. Bibl. Taitrin. sehr grass Blcdian/alia in Htrabd. 2 Voll« 

fa 3% Tbir.) za 6 Thir. 16 ggr. 
SdMCBffim BisL Zaringo-Badens. 7 Voll. gr. 4to. in Hombd. (k 1 ThIr. 

30 mgr.) m tS ThIr. 20 ggr. 
Blonumenta Boica 4to. in Pargsrnset T. I U Stt U ggr. T. III «• IV 

aber Jeden zu 12 ggr. 
Bciflenbeiig iiist. Soc. Jesu fei. u. äbnl. Pergamentbände zu 22 ggr. 
Foedera et Actt Angl. M. in EagüscIiMdid. snt galdn. Bhuaea jü. Bd. 

3% ThIr. 

Ein Octarband in Pergaiiiciit kostete al>er nur 5 ggr. 6 pf.^ ein Frana- 
band 6 ggr. Ci^^^bri^s istiiatä-Cauzi. nur 7 ggr.) 
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Bibliothek Htrs^ Lndwlg RttM^ «wel DffMicii«Of 
Bimlldi Biad« gedrackter Biklier nebal 828 Binde« 

HaiidichrlfleD , unter denen hier vorlliifig nur der tehSn« 
alte Codex, welcher die Lege« Lonfoherdtmni , MIcb, Bur* 
fundlonunii Rlpiitrlnruni , Alenannemni , Balnvarioriini ele. 
enthalt und im 10. Jahrhundert an der Dona« In Baiem ge- 
achrieben sein wird, und der JouvenceF) det tapfem Admfaml 
Jean de Beiiil (mit drei 8chönt*n Gemälden) sii bemerkiMi 
sind, in die Wolfenbiittler Bibliothelt versetzt und auf der 
Gallerie des oberen Stocliwerkes aiifj^e^teilt. Zu dieaem Gc* 
acbälte wurden dUO Thlr« besonders angewiesen. 

Dagegen wurden am 25. September desseliien Jahres die 
ans Gudius Nachlass mit dessen Handschriften angelcauften 
antil(en Inschriften nebst einigen alten Urnen »ind am 24, 
November die Elephantenknoclien ^ Gerippe, Zaiine und ähn- 
liche Fossilien an das Kunst- und ^laturalien - Cabiaet ia 
Braunschweig: abgeliefert. 

Fiinen andern ausserordentlichen Zuschuss erhielt die 
Dihliotheiis - Casse in der vom Weihnachtsqiiartale 17-V6 bis 
Johannis 1760 derselben fiberlassenen „vacanten Besoldung 
eines*) Secretarii", welche (jedes Quartal zu 51 Thlr. 
20 ^^r.) doch im Ganien 7üö und einen halben Thaler betrug, 
bis sie bei Ueformirung des Cammer-Ktats eingezogen wurde. 

Im October 175U erbte die Herzogliche grosse Bibliothek 
die Biichersammlung des Prinxen Friedrich Franz, jüngsten 
Bruders des regierenden Herzogs , welcher als Preussischer 
General-lVlajor, 27 Jahre alt, in dem unglücklichen Ueberfalle 
bei Ilochkirchen den 14 October 17.>S gefallen war. 

Zur Ergänzung des Faches der Englischen Geschichte etr. 
kamen im April 1761 aus England aeibat und ap&terhin durch 
einzelne Geschenke dea Heriogs: 

The Statutea at Large. Lond. 1735—58. 9 Voll. fol. 
Sandford genealo^. hltt« of the IClnp etc* of £ncland. 
Lond. 1707. foU 



1) Das übrige Drittel« ungefähr 5000 Bande, erhielt das Collegium 
Ckrelinttai in Braausebweig. 

2) Vgl. Cberts Ueberliefeningen l. S. 155. 156. aad Jaceba Beilr. 

aar älteren Literatur aus d. Goth. Ribl. I. 8. 14^*50» 

3) Si»'l.p SiTapniin 1843. No. 14. S. 215. 

4) L)cr Set-retair Heinerdiug um die Mitte des Jahres 1759 pe» 
storbeii , aber durch den schon 1754 angeütellten tüchtigen Kegistrator 
Meyne doppelt ersetzt; dennoch erachtete man damals, trots der schlech* 
ten Finanzen y bis 7.u Lessing's Zeit zwei Gehü'lfen des Bibliothekar ala 
Secretair«», oder wenipsfeus einen Secretair und einen Registra- 
tor^ für uuthwendig, lun die Terschiedeuen ^ zwar in einem Gebäude, 
aber deeh jede für eich au%eacellceB ^ alten and neuen Biblietkelwn an 
vefwalten. 
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Anderson Thesaurus diulowiiU ei aiimismaU Scotiae« Kdinb« 
1739. foU 

The Regitlcr llw <Mcr oT the Owtor. 2 YolL M. 
Acu publica AaglicMHi T. XVIII-XX. 
Jomal of Um honae of CooiniiNia Vel, fol. 
Tlie parliamentary or coiiatiliiti«nl MilorY «f EnclaML 

Lond. 1751-60. 22 Voll. Im S. 
wmA UmUcIms Werke. 

hi Jiiiil 1762 wurde die BiblietM der Terstorbeeen Heiw 
legte Mutter Antolnette Amallai nur etwa 700 Binde, ree 
dem s. kleinen oder Wftlwen-Schloise in Wolfen bi'iKel auf 
die Bibliotlielf Tersetat, und am 14. Mai 1703 sandte Prinz 
Fritrdricli Atipist aus dem Ntchlasse seines Bruders AIhrecbi 
neinricii ^) kricgswissenschafÜiclie uod andere Manuacripte, 
Zeichnungen und Hisse. 

Unterdessen waren auch von 1756 bis 1761 ans den Auo- 
tionen \on Mosheim, Schilling, Pertsch , Joecher, Heister, 
Bormann, von Cramm u. s. w. für etwa 1340 Thlr., von ver- 
schied tnen Buchhändlern aber an ntMien Büchern seit 1753 
bis i7(>4 fiir mehr als 1550 Thlr. und an gelehrten Zeitungen 
(Güttinger, Leipziger und Hannoversche) für 103 Thlr. an- 
gelLauft, und es verdient wohl bemerlit lu werden, diss in 
eben dieaer Zeit der Flnanseotb^ dea Terachlechlerten Muoi« 
ftiaaea') uod der greaaen Theeerung doch der Hersoglichen 
mUlolhek nldili yob der autaergewdbnllchen Einnahme ent- 
sogen wurde. 

Am 4. Mai 1764 wurde auf dei Heraoga Befehl die Bibllo- 
Ibek aefnea Brudera Ludwig Emat, dea damaligen Tormnnd* 
BchafUichen Regenten von Holland , fom Schlosae auf die 
Bibliothek gebracht und in dem siidSstlichen Cahinete dea 
obem Stockwerkes mit allem Zubehör In ihrer biaherigen 
Ordnung infgestellt. 

Ein vorxuglich kostbares Geschenk erfolgte im September 
und October dea Jahres 1764 in der reichen Bibel-Sammlung, 
welche die Henogin Eliaabel Sophia Marie, Wittwe Henog 



1) Auch di<Mr Kebeiiawfirdige Prins ward« sebr ftfh (erat 19% Jahr 

alt) ein Opfer seines Hfldenmiithes, indem er unter seines altern Mniders, 
des Erbprinzen Carl Wiliieltn Ferdinand, Führung in der ."^chliiciit bei 
Vellinghausen den 16* Juli 1761 die ersten Beweise seiner Tapferkeil 
gebend, scbtn Tier Tage später in eiaem Gefecht bei Böhne tSdcIich Tsr- 
wundec ward. S. Jerusalem's Leben dea Priaaen Albrechc Heiarich Ten 
BiaBJischweig. Leipz. 1762. 8. 

2) Das sogenannte Ro^isgeld zweiten Schlages galt nach der Ver- 
•rdnung vom 1. Juni 1764 20 Procent und das C-Geld sogar 60 Frocent 
weniger alt ConTent.-lMffnie, so daas 100 Thlr. Rossgeld ^ 83% uud 
tob Thlr. C-Geld nur BV/t Convent.-Munic werth waren. In derselben 
Zeit galt der Wiapel Waisen 80— iN) Thlr. aad der Wissel Koggen 50^ 
^ Thlr. 



« 
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Aii^Ml WUdM. Mk Hm A JUkrm wük mmmir Liebe s«- 
•uDiDCMgebriclit nttte« Des crtten Groad disa legte sie 9m 
1740 durch hwkmvli mm des grotM duMÜgni AactfoiKai fa 
Ulm, Half, Beriiii, Lefpetg u. w*y kidte dara 1743 die 
Sammlung des Pattor gen. Palm ia liaoifcvrg (besonders 
Litlher-Bibeln), apMeriria dae aadere vom Paater Mi« üeiBr« 
Schmidt in Hannover und tpaite keine Kotten , um diesen 
Haupttheil iliret Bi'tclierschatzet „siim Beweite der Aeabrei* 
^tiin^ und V<'rherrlichnng: des Nahmens Gottes in mancherley 
Sprachen, absonderlich der Teiitscht-n durch D. Alart. Ln- 
•fthern/^ wie es auf dem Titel des darüber sii Braunschweig 
1752. 4to. gedruckten \ e r z e i c h niss es heisst, zu Tervoll- 
ständigen. Dabei zog die fromme Fürstin besonders den 
Ilofprediger Georg Ludolph Otto Knoch zu Käthe , welcher 
sehr gründliche literarhistorische Kenntnisse besaas und seil 
1749 „Hiaioriach*CrlCiiche Nachrichtea ?od der 
Braueachweigfacheii Bibelaammlung^ Ittei bis lOCee 
Stuck 0 herausgab I In denen CLXX Numaieni mehr oder 
weniger genau beschrieben sind« Den Werth dieses fnrst^ 
liehen Geschenkes wird man sus dem erwähnten Verieichnisae 
^iblioiheca biblica etc.'' MDCCLU. 4, erkennen, hier kann 
nur die Zahl der Bünde angegeben werden. Sie bestand aiia 
4*>2 F'olianten, 2'>5 (^tiartanten und 4.>4 in Octav und Duodez, 
zusammen also 1101. Im folgenden Jahre erst kamen auch 
die schonen Uepositoria von Braunschweig an und es wurde 
nun ein eigenes Zimmer, das Cabinet auf der nonlwesdii hen 
Ecke des unteren Raumes, zum Kibel-Cabinet eingerichtet, 
über dessen Eingange folgende sehr gelungene und deshalb | 
auch hier lesenswerthe Inschrift vom damaligen Rector Jo« 
Fried. Heusinger angehrtchl ta: | 

- I 

i) Vereinigt unter dein Titel : Erster Band. WoIfeuLüttcI 1754. 8. | 
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(iVlisUVlS HVC INTRAS 
VENEHABN NDVS INTKA 
ET NISI TVAK S.ALV TLS INCVKIUSNS KS 
DE SALVTE SVM\1A t\RIOSt: PLÜLüMAUE 
ILLE CVNCTAKN M GENTIV M DÜ.MINATOR 
NVöUVAvM GEiNTIVM PRAE8ENTIÜR EDIT OBACVLA 
DIVERSiSSIMtöQVE P0PVL18 
POPVU CVIVSVI8 SKRMONE P0PV1JLBI 
VVLLO TOTIVS OBMS TERHABVM fiX ADYTO 
DISERTIVS PBOFATVR 
QVAM EX HOC SACRARIO 
«VOD LONGE SANCnSSlMVM AOORNAVIT 
88. PRIKCfiPH 

BLISABETA SOPHIA MARIA 

QVAE DVCIBV S HOLSA TIS ORI\ NOa 
AVGVSTAM BRV NSMCKNSKM Q\ AM INNV P8IT DOMVM 
PIETATE COMITATE BKNEFICENTIA IMFLEVIT 
0.\INIVMqVE UViB\S DIMM PKiNtlPES CEiN^SENTVR 

VIRTVTVM GLORIA 
DECVS NATAf.h M TANTORVM 
TAXTIQVE tOMVGll 6PLENDÜREM EACESüIT 



D. D. D. 

A« »• IIIU KALBSB» OCTOBE« cUlacCLXIIII* 

Noch ergiebiger an auMcrordüiiUidieiii Zuwtciia war dat 
Jihr 1767. 

Zuerst wurde Im April die vom Herxoge Carl erkaufte 
über 10^000 üände starke Bibliothek des am 17. Sept. 1704 
lo Braunachweie Terstorbenen llofrath G. L. Baudiaa in 60 
Kitten itt Sdiise auf der Oker herubergebrachti wodurch vor* 
soglich dfe Ficher der Geaehiehtc, Staata- md ReehUwio» 
•enachafi bia aua Jahre J700 glücklich erglosi wurden« 
Aiiaaerdem setchnele alch dieae Bibliothek durch die adiSne 
BeachafTenheit der Bncher, auf deren Nettigkeit und Voll- 
alandigkelt der frühere Besitzer eine ganz besondere SorglSdt 
nnd grosse Kosten verwandt hatte , vor allen anderen aiii. 
Im Juli d. J. folgte auf demselben Watserwege, welcher in 
Eucksicht der billigen FVacht der jetzigen Kisenbahn nicht i 
Tie! nachgab, in 24 Kisten die i'ibrige Bibliothek der im April 
dieses Jahres verstorbenen Slifterin des Bibel-Cabinets , Kli- 
sabet Sophia Maria, und fast zu gleicher Zeit zog auch die 
von Ferdinand Albredit dem Aeltern (dritten Sohne dea 
Herzog August und Stammvater der Bevemschen Linie) auf 
dem Schlosse zu Bevern angelegte, nicht unbeträchtliche^ 
doch meistens schon vorliandene Bücher darbietende Biblio- 
thek auf vier Wagen ein* 
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Dieter pl5tilidie IMcheraiidraiif michle •n^nUIcklldi eine 
Cmttelliiiif der iginsen BtblloUiek , jedoch mll Belbrhtltnvg 
der Jeder elnselnen BlUletliek eigenen Ordnung, nothwendig^ 
welche deshalb auch tchon Tom 23. bU 25. Juli mll ZmIc* 
hiing von Innf Ttgetrbeitern insgefrihrt werden konnte. Ana» 
terdem mnstten noch iwel Cablnete dfs oberen Stock werk ea^ 
welche bisher leer gestanden, zur Aufnahme der Bibliotheken 
der Herxoginnen Antoinette Amalia und Klisabet Sophia Maria, 
to wie der Prinzen Friedrirh Franz und Wilhelm Adolph 
eingerichtet werden, womit man erst 17Ö8 gana au Stande 
kam. 

Bei diesen Arbeiten hatte der Bibliothekar Hugo folgende 
nehr oder weniger brauchbare Gehülfen. 

Als ein glücklicher Eraatsmann für den 1752 gestorbenca 

übeltchreibenden zweiten Secretair M. Dorn war 1754 am 
25. Juni der Cand. jiir. Joh. Ileinr. Meyne als Registrator 
beim Fürstl. Archiv und Fnrsll. Uihliollielc angestellt, ein 
ungemein fleissiger und tüchtiger Arbeiter und ausgezeichnet 
durch eine sehr schone Ilandselirift. Er fiilirte nicht nur 
vom Juli 17.'>4 biü Februar 1707 das Ausleiliebuch und das 
AcceKsionü'Uegister , sondern fertigte «iiuh von der Blanken- 
biirger Uibliolliek, so weit sie in die WoIft-nbiiUler ßihliothek 
gekommen ^ar, einen systematischen und einen al))habeti- 
sehen Katalog mit solcher Sauberkeit und Raumlassung, dann 
man ea aehr hedanern muaa, eine ao TortrefTlIche Arbeit jetzt 
gani unn&ts su aehen« Im Februar 1767 wurde M. snm 
Secretair ernannt| atarb aber leider achon am 29. Fehn 1771 
Im 41. Jahre* 

Deaio linger, und doch nnnutaeri lebte der neben dem 
wackeren Meyne, iwar fi'mf Jahre apfiter, aber doch gleich 
ala Secretair angeatellte Carl Johann Anton von Clchln, ein 
neidischer y hochmlithlger, ateta mit Dlenatelfer prahlender 
Geaell'}) den man einen Creter nennen möchte » wenn er 
sich nicht selbst ala Chnrbalriachen Edelmann angegeben 
hatte. Angeblich Ton unanaaprechlich hoher heimlicher 
Geburt (1724) und am Hofe zu München eraogeo , trat er in 
seinem 17. Jahre in den Franrisraner-Orden, ward mit Roth- 
fisrher bekannt, entsprang I7r>4 uns dem Kloster Neukirrh 
und ging mit Hülfe des Sächsischen Gesandten von I'onikau 
von Uegensburg nach Leipzig. Von dort aus snclite er Schutz 
bei der allbekannten Freigebigkeit Herzog Carl's von Braun* 
schweig und studirte als Proselyt auf dessen Kosten in Helm- 
stedt seit 1756. Im November 1759 wurde er als Secretair 
bei der Bibliothek su Wolfenbüttel untergebracht und starb 
erst 1793. 



i) Dar Verfolg der Gsscbichta wird dies harte Unheil kestätiiea. 
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Ein dritter Mitarbeiter, der Cand. jiir. Liebelierr, !m No- 
Tember 17t>4 als Kegistrator angestellt und mit IMeyne zum 
Sccretair ernannt, wurde 8elion^l7t>S wieder entlassen. 

Wir iibergelien hier die Aufzählung einzelner Fürstlichen 
Geschenke und der höclist dankenswerthen Beweise von Ach- 
tung, welche ausgezeichnete iMänner, ein von Drevhaupt, 
Meichelbeck, Musgrave, Jac. Christ. Schäffer, von lleiuccken, 
der Bibliothek durch Einsendung ihrer Werke in Prachtexem- 
plaren gaben, so wie die Vermehrung durch jährlichen An- 
kanf (wobei manche neuere historische u. a. Handschriften 
ans Anctionen u. s. w.), um nur noch zweier einheimischen 
Gelehrten zu gedenken, deren Arbeiten damals den alten 
Ruhm der Wolfenbüttler Bibliothek erneuten, noch ehe Les- 
sing's unsterblicher Name ihr seinen Glanz verlieh. 

Jacob FViedrich Ileusinger, der würdige Kector der Iler- 
loglichen grossen Schule zu Wolfenbütiel, hatte schon 
J752 angefangen, in schön geschriebenen Prograiumen ') 
Gottlieb Corte's ürtheil ^^excellentissimam Guelferbylanam 
bibliothecam vere retjiae opulentiae monumenlum ' zu recht- 
fertigen, und Franz Anton Knittel, damals erster Prediger 
an der llauptkirche zu Wolfenbüttel, gab nach zwei in den 
Jahren 17.>^ und 1700 vorausgesandten „Fraeconiis'' am Knde 
des Jahres 17(51 in einem auf des Herzogs Kosten gedruckten, 
nur zu weitläuligen Werke, nicht blos die berühmten alten 
Bruchstücke von Ulphilas gothischer Uebersetzung des Briefes 
Pauli an die Kömer, auf welche zuerst der treffliche Ken- 
ner und Pfleger der Bibliothek , Vice-Canzler von Prauu, ihn 
aufmerksam gemacht hatte, sondern auch so manche andere 
tchälzbare Nachrichten von den übrigen (IS) Palimpsesten 
und anderen Handschriften , dass dadurch die Krwarlung der 
gelehrten Welt nicht wenig erregt wurde. 

Abgesehen von dem übergrossen Aufwände fiir äussere 
Pracht und Glanz zeichnete sich die lange Regierung des 
Herzog Carl I. (1735 — I7S0) rühmlich aus durch vielfache 
Verbesserungen in allen Verhältnissen und Finrichtungen des 
Landes, die Finanzen natürlich ausgenommen. Die Keclits-, 
Sicherheits- und Gesundheitspflege, Städte-, Gemeinde-, 
Zunft - und Armenwesen u. s. w . w urden durch zahlreiche 
imd heilsame Verordnungen gehoben. Gaben die \ielen Bau- 
ten, Opern, Pantomimen, iMaskeraden u. s.w. den Künstlern 



1) Vgl. Christ. Lristf , Memoria Jac. Frid. Hf Usingen ante d. VT. 
K»I. Octobr. 1778 defuiicti. Giielpherb. 4to. pag. xx— Ml; vorznylich die 
schon zieiuiicli selten cewnrdeiieii Frograinnie: de qitatuur evangeliurniu 
ttdice graeco in bilii. Gueipberb. 1752 — Maliii Theuduri de inetris über 
ex antin. nieinbr. Bibl. Aug. ib. 1755. — De N«M)ote Cornelio und Frag- 
menta Corn. Nep. Guelpherbytana a censoria Lipsiensis rritici virgula 
rindic. 1759 u. 60. u. «. w. 
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und Gewerb^retteafal ta 4» l«M«Ml ttkiütdMa Verdienst, 
den RdchM wm4 Mdwlgeii ereötiliclM Uateriultmif , so 
d«M aiidi das fiDie Volk aUniUf an Bildung und 
acrem Geichmacke , wihfend für die höhere ^ialige aad 
^jriiaenachaftllche Ausbildung neben der bis dahin mil Han« 
■oTer feneinachafilich unterlialtenen , seit 1745 aber allels 
nbemommenen CJniYeraitil su Helmatedt (daher Juli« Carolina 
genannt), eine neue viel versprechende Anstalt^ das Colle- 
fium CaroUnun su Braunschweig, nach Jertisaleni's Entwürfe« 

festiftet wurde. Männer wie Jerusalem, Ebert, Gäriner, 
\achariä, Schmidt und späterliin Eschenburg trugen den Ruf 
und Segen dieser gerade für jene Zeit so wohlthätigen Lehr^ 
anslalt weit iiber Urauiischweig Iiinaus, nälirten und forderten 
die wissenschafllielie liildung, den Kunstsinn und Gescliwack 
des Hofes, und keinem andern, als dem biedern Joh. Am, 
Ebert ^ Lessing' s trenestem Freunde, verdankt die Wol- 
fenbiUtler Bibliothek diesen iliren grussten Schmuck 
fiir alle Zeit. 

Es ist hier nicht der Ort| auch nicht In des Schreibers 
Vermögen, dea Mannea geistige Gr5aae su acliildem, der 
unübertroffen anf Dentschlanda Sprach- und 
Schriften-*Ruhmea hdchatem Gipfel atehu Nur die 
kleinen Verhiltnlsae aeinea amtlichen WIrkena ala Bibliothekar, 
nebal wenigen noch unbekannten UmatSnden aeinea iuaaerea 
Lebena, aollen hier der nicht linnier erfreulichen Wahrhell 
l^miss mitgetheilt werden. 

Qotthold Ephraim Lessing's Leben , vor mehr als 50 Jah- 
ren von seinem Bruder Karl Gotthelf beschrieben und der 
Briefwechsel im 27sten bis 30sten Theile seiner sämmtliclien 
Scliriflen (Berlin 1794 ) enllialt die allgemein bekannten Ur- 
kunden über die letzten elf Jahre (iVIai 1770 bis Februar 
17^1), welche Lessing in WolfenbiUtel \ erlebte. Am 6. Juli 
1769 schrieb er aus llamburg an seinen Bruder Karl : „Ich 
„bin in diesem Augenblicke so arm, als gewiss keiner 
„von unserer ganzen Familie. Denn der ärmste ist doch 
„wenigstens nichts schuldig; und ich stecke bei dem 
„Mangel des Not h wendigsten oft in Schulden bis i'iber 
„die Oliren/^ In dieser Noth reichte ihm sein Freimd Ebert 
die rettende Hand. Carl Wilhelm Ferdinand ^ Erbprina tos 
Brannachweigy im Frieden wie Im Kriege ausgeselchnet durch 
hohen Muth, felnea GefiihI und wlaaenachafUlchen Sinn» war 
durch Ebert*a Hiltthellungen aua Leaalng'a Schriften und Brie* 
. len ao gewonnen* dass er ihm eine tngenehme und ehren« 
voUe Anstelhmg an der Bibliothek zu WolfenbiUtel zusichern 
Hess. Auf Ebert'i wiederholte Einladung kam Lessing in den 
letaten Tagen dea November 17Ü9 nach Braunachwe^» fand 



1) BerUa, Voss. 1793. 
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dort bei Hofe, wie überall, die frenndlichtte Anfhibme nnd 
kelirte nicli \\tr VVorlien nur mf ein paar Monate Kiiri'tcity 
um üeine Anfelegenhf Uen in Hamburg sii ordnen und dann 
aogleicii das llmi übertragene Amt Msittreten* Allein es ver« 
giogea diriker »och ein pwr Monate mehr, «nd erti m 
4 BM 1770 ertchien der firMhiite in WeMenbiHel md be- 
Mh die Bibliothek, ftihr aber noch denodbeil Tif nadt 
Innnachwelg surnck» 

Am 7. Mai wurde Lesstng in Gegenwart des bisherigen 
Bibliothekar liugo nnd der Secretaire >on Cicliin und Me^'ne 
durch den Geheimen lUlh %on Praun in die Herzogliche Bi- 
bliothek eingeführt und beeidigt. 

Hugo übergab ihm die Bibliothekt- Schlüssel nnd Casae^ 
wm fernerhin sla Closter-Iiath (glücklicher als aein Nachfolger 

SB der Bibliothek) eine lanciere und einträglichere Laufbahn 
lu verfolgen, indem er 1776 Vice-Director, 17S3 Director 
des Cioster^Rathea und 17^7 auch zugleich Cammer-Director 
wurde. Er starb als 79Mihri£er Greis im Bade au Driburg 
den 21. Juli 1804. 

Unter «eichen Umallnden und Yerhillnliien Letsing sehi 
nceea Amt angetreten imd wie nnfrieden er anfangs mit dem« 
•elhen gewesen, erfahrt man am besten ans folgender MlU» 
Ibelking an seinen bald nachher veratorhenen Vater« 

lyEigentlich ist es der Erbprins, welcher mich hicher ge« 
ijjbracbt. Er lieaa mich auf die gnädigste Art an aich ein« 
,iladen , und ihm aBein liabe ich ea au danken, data die StcSlo 
„dea BIbllolhekars, welche gar nkht leer. war» für mich 
eigentlich leer gemacht wurde« Auch der regierende Hersog 
jjhat mir hierauf aUe Gnade erw!e!>.en, deren ich mich von 
„dem gesaramten Hause zu rühmen habe» ^Tclrhes aus den 
„leutseligsten* und bebten Personen von der Welt besteht. 
„Itli bin fndess der Mensrli nirht, der slcli zu tlinen drängen 
„sollce: vielmelir siulie ieli mieti von allem, was ilof heisst, 
„80 %ie] möglich zu entfefnen, nnd mieti lediglich in den 
i^irkel meiner Bibliothek einzuschränken« 

yyDIe SteHe aelhal lat ao, als oh ale ron Jeher 
i/ir mich gemacht wire, und ich habe es um so viel 
lyWeniger zu bedauern , dasa icli bisher alle andere Antrlge 
i^ron der Hand gewiesen. Sie ist auch eintrügt ich ge« 
„nug, dass ich gemächlich davon leben kann. Daa 
ijallerbeate aher dabey Ist die HiMiothek, die Ifmen schon 
,)deni Ituhriie nach bekannt teyn niiiss, die ich aber nocli 
„weil «orlrefTliclier gefunden liabe , als ich mir sie jemala 
^eingebildet hatte. Ich kann meine Bücher, die ich aus Noth 
9,Tcrkaufen mittseni nun sehr wohl vergessen. — 
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,,Eigenilieli« A«iflf «iTclilfie kibe Ick dakcy 
,,kelBe ftnAerey tlt iie ich nir tclbcl Machen vllL 
•Jeh darf mkh ruhin«Dy dtts der Erbprini Mehr darauf ge- 
^hee, dcM ich die BibUdhek, als dass die Bibliothek 
,,Mich nataCB •oll. Indeaa werde ich beydei sn verMadcM 
„Micke«: oder dfeaUIck mi reden» folgt adMn eine nun 
^em andern.^ 

Dock Uleb das Erste hei elneni toMen Manne nttfir- 

lieh die Hauptsache. Ein neues unemetsliches Feld war 
hier dM wlstbegierigen Forscher geöffnet, und gleich in den 
errittn Tagen fand seine glückliche Spi'irkraft die merkwürdige 
bis dahin ganz unbekannte Handschrift des BerengaHus Ton 
Tours „de coena Domini aduersiis Lanfrancum'S deren mei* 
sterhaft geschriebene Ankündiping ihm si lbst (wie er ge« 
steht) unter allen Arbeiten das grosseste Vergnügen machte 
und bei den gelehrtesten Theologen mit Hecht die höchst« 
Achtung erwarb. 

Noch weiter verbreiteten Lesalng*s bibliothekarischen Ruhm 
die seit 1773 herausgcf^ebenen „Beiträge tiir Geschichte und 
Litteratnr ans den Sc tiätzen der Herzoglichen Bibliolhik zu 
Wolfenbüttel'', in deren Vorrede das eigentliche Wesen 
seiner amtlichen Wirksamkeit durch den Vorsatz, 
„lieber für die noch künftige Geschiclite der Bibliothek neuen 
„Stoff zu brechen , als die Uechnungen von der verflossenen 
„aufzuoehmen** nnd durck die sehr blendend entwickelten 
Grinde» warnn er die Bekanntmachung einet ▼olletindigea 
Versetdtnitiet aller Handochrlflen der HeraogUchen BiMio* 
thek nicht lür nwecknitalg nnd Ihonllch halte^ deutlich ge- 
nug heseichnel wird. 

Was er aber hier Orottes geleistet — nnd auch gelitten 
— ist sn bekannt, alt data et In diesen Umritten wiederholt 
werden kannte. Berengar von Tourt, die Beitrage, die 
sahlrelchen Bmchtlucke mannigfaltiger gelehrter Ontertnchnn- 
gen, Emilia Galotli und Nathan der Welse tlnd die nnrer- 
gänglichen Denkmäler seines Fleisses und telner geistigen 
Fruchtbarkeit in Wolfenbüttel ! ~ Darf man nun noch nadl 
aeinem amtlichen Tagewerke, nach den kleineren aber 
doch nothwendigen Dienstverriehtungen, wie sie von gewöhn«» 
liehen Beamteten gefordert werden mütteni fragen? — 

(FortsetsQRg fsigc.) 



Verleger: 7. 0. Weigel iü Leipzig. Druck von CF.MeUer. 
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BMuibekwmeDSchaft, Uaudsckiftenkuade und 

ältere Littcratur. 

im Vereine mil fi^liotlielureB und LMteratorfreiuKleo 

bertttsgegeb«!! 

TO« 

Dr. Mtobert Naumann. 

M 15« Leipzig, den 15. Angl»! 1844. 



Umrisse zur Gcsclüchle und Bcsclircibung der Wolfen- 

büUler Bibliothek. 

(F»rtf etsBng.) 

Nnr lor Beriditigimg einiger in die bruderliclie Lebeni* 
beschreibiing elnfeschliclienen Inribümer und ungerechten 
Irtheile sei es vergönnt , das iii enrfiimen^ WM die Wabr- 

lieiUlitbe fordert und ermitteln Hess. ^) 

Seit vielen Jahren an die gesellschaftlichen Zerstrenimgen 
gmser Städte gewohnt, fand Leasing in seinen stillen Um- 
gebungen SU Wolfenbütiel i^einen £rsati ftir das lustige Leben 



1) Lridfr sind durch Schuld des damaligen Biblinthek-Sirrerairs Ton 
Cichin mit Lessiiiff's handschriftlichem Nachlasse auch sein bibliotliekari- 
sttier Briefwechsel und wahrscheinlich auch der grössere Theil der 
•ratlicben Actm bis auf einige Uerzugl. Handsebreiben und Miniscerial« 
Rescripte in die Hände de;» Bruders gentben) so dass von Lesslnff's 
eigener Hand der Herzogl. Bibliothek nur ein einziper traiizer Bericht über 
die Tom i>eiiat der Universität Helmstedt erbetene Abgabe der Wolfen- 
kittler Dmbletten an die Heln^tedter Bibliothek nebst em paar flürbtiffen, 
fteicb anter die Kescripte gesetztrji rdiirepten und eine unvollendete Ant- 
wort an den HpTznf^ Carl übrig geblieben sind. Aber auch nicht ein 
eiosiger Brief eines auswärtigen Gelehrten an Lessing, als Biblio- 
thekar, ist Torhandea^ aad er bat deren docb wobl noebuiebr empfangen, 
«It der gedruckte Brieltrechsel und die Antwarten in den Beiträgen aar 
^ft^cbiclite iifjd Literatur nachweisen. V.s ist iiMverantunrrlith, das» Ulsn 
«laiuals die Ii»-. Iire der Bibliothek nicht besser geschützt hat! — 
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in Breslau y üerlln, lietpzig und Hamburg. Kein Theater, 
keine Punschgeselli^cliaflen , kein Pharao und Quindeclm 
diese unbezwingbaren Verderber «einer Gesundheit und seiiuü 
Vermögens, vor denen der treue FJbert und alle anderen 
Freunde so oft, so nachdriicklieli und doeh immer vergebens 
gewarnt hatten. Noch vor Lessing*t Ankunft schrieb ihm 
Eb«rt (Nov. 1769): „Glückliche Reite sii einem dauerhaften 
i^Glttcke^ wenn ändert Ihre eigene llDbetlindigkell 
„ein tolchet GInck (In Wolfenbuttel) nicht fmt lo langwel» 
„lig MU* Und kider neigte iich Ebert't Betorgaltn mmt 
SU bald als wohlbegrundet« Kum hatte Leatfng ein Jahr te 
Wolfenbattel sugebracht, so ward er krank von Einsamkeit 
und Langenrelle. Der nüchterne Umgang »it den gelehiica 
und ganz Ihren Aemtern lebenden Männern, deren Wolfen« 
biittei in jener Zeit nicht wenige hatte^ gefiel ihm nicht, und 
der Verkehr mit den Freunden im glänz - und geräuschvollen 
Braunschweig Mar damals nicht so leicht und wohlfeil alt 
jetzt. Moses Mendelssohn's Besuch im October 1770 und 
das kurze Wiedersellen seiner geliebten Freundin, der Ma- 
dame Konig, auf ihrer Durchreise im April 1771, weckten 
die sehnsiichtigsten Gefiihle der Vergangenheit, und um sich 
daran wieder zu erquicken, reiste Lessing im August und 
September desselben Jahres (1771) au seinen Freunden nach 
Hamburg und Berlin. 

Nach seiner lliickkehr fragte Sulzer bei ihm an , ob er 
wohl geneigt sei, unter vortheilhaften Bedingungen nach 
Wien zu gehen, und Lessing antwortete: Ob er schon nicht 
eigentlicli Ursache hätte, mit seiner gegenwärtigen Situation 
unzufrieden zu sein — so sähe er doch voraus, dass seine 
Beruhigung dabei in die Lange niclit dauern könne. Besen- 
dera würde er die Einsamkeit, in der er zu Wolfenbüttel 
BOthwendig leben müsse, und den gSnzlichen Mangel det 
Umgangs, wie er Ihn an andern Orten gewohnt geweaen aef, 
tnf mehrere Jahre tchwerllch ertragen k?(nnen. Er wurde^ 
ticfa ginilich telbtt uberlaateny an Geltt und Rdrper krank; 
Immer unter Büchern vergraben teln^ dünke Ihm wenig ben» 
ter, alt im eigentlichen Verttande begraben sein n. t. w* 
Allein et wurde nichts tut der vorgeapiegelten Berufung nach 
Wien, und Lessing'a VermSgensumstände wurden immer 
druckender und schlimmer. Am 8. December 1774 schrieb 
er an seinen Bruder Theophilus, der ihn um Unterstiilzung 
der Mutter gebeten hatte: „Ich befinde mich seit zwei 
nJahren in den allerverwirrteaten kümmeriicli-* 



1) In Brsslatt z. B. ging Lessing täglich in's Theater, won da, »haa 

das Stürk aiisziihören , in die SpielgesflLschaft, kelirte spät nach Hause 
und he dann bis 8 oder 9 lihr Alergens und auch noch Uitger im Beue. 
(Klose a Zeugnis«.) 
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„iten Umitfinden, und versinke immer tiefer/' — 
^ch kann iUi so wenig jemanden helffen, dass wenn mir 
^GoU nicht bald hilft, icli schlechterdings hier zu Grunde 
^ehen muss« Ich habe mein Gehalt auf Jahr und Tag vor- 
i,uisnehmen müssen , um micti keiner Prostitution auszu* 
„setzen. Und itzt lebe icli von Borg und von dem kleinen 
Verdienste, was meine Schreiberei abwirft.'' — 

Was half ihm in dieser, freilich selbst verschuldeten, 
immerwährenden iNotli der allgemeine Ueifall, mit welcliem 
seine Emilla Galotti zuerst in Oraunsch>veig am 13. März 
1772 und bald darauf in Hamburg, llerlin, Wien und an vie- 
len andern Orten aufgenommen und sein Dichterruhni überall 
gepriesen wurde! Zu feinfühlend und zu stolz zum üilten 
suchte er niclit die Hülfe, welche ihm die bekannte Frei- 
gebigkeit des Herzogs, des Prinzen Ferdinand, des Erbprin- 
zen, gewiss und gern gewälirt haben würde, und verbarg 
selbst den Freunden die Grösse seiner üedrängniss, durch 
welche die Erfüllung seines sehnlichsten Wunsches, seine 
geliebte Freundin, die durch Geist und Herz gleich ausge- 
zeichnete Wittwe König, endlich als Gattin zu besitzen, von 
einem Jahre zum andern verzögert und die Iiypochondrische 
Verstimmung und Unzufriedenlieit beständig unterhalten und 
gesteigert wurde. Wer an seinem Amte Freude liat, findet 
tonst gerade in seinen Berufsarbeiten die beste Erheiterung 
und Trost bei häuslicher Noth. 

Nicht so Lessing. „Ich verträume (schrieb er damals) 
„raeine Tage mehr, als dass ich sie verlebe. Eine anhal- 
„tende Arbeit, die mich abmattet, oline micli zu 
„vergnügen; ein Aufenthalt, der mir durch den gänzlichen 
„Mangel alles Umgangs — (denn den Umgang, welchen ich 
„haben könnte, mag icli nicht haben) — unerträglich wird; 
„eine Aussicht in das ewige liebe Einerlei." — 

Man glaube nicht, dass liier etwa die mechanischen Ar- 
beiten des Bibliothekars, Ordnen, Einschalten, iNumeriren, 
Verzeichnen, Verleihen der Bücher u. s. w, gemeint seien. 
Dergleichen gelehrte Handlanger-Arbeit war ganz gegen Les- 
sing*8 Natur; auch überliess er dies dem Bibliotliek-^iiecretair 
▼on Cichin. Zwar behauptet sein Bruder (Leben 1, 33.)) : 
„E r brachte die Bibliothek in eine ganz andere 
„und bessere Ordnung und stiess dadurch gar sehr an. 
„Die Oberaufsicht dieser Bibliothek hatte der damalige Ge« 
„heime Rath von Praun. Lessing durfte ohne dessen VVissen 
„und Genehmigung dergleichen eigentlich nicht vornelimen, 
yyund that es doch: indem er blos den Herzog unmittelbar 
„und mündlich, den Geh. Rath gar nicht, um Erlaubniss 
„dazu bat. Diesmal war es Lessing's Absicht, durch dessen 
„Uebergehung weniger missfäliig zu werden (?). Die alte 
„Ordnung, welche er in eine bessere verwandeln zu müssen 
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j^uahUSf war ein Werk dieiet gelehrten Geh. Rtiht, welchem 
„mit edler Dreittigkell das Mtogelhill« der alten nmd d«s 
„Bmm der senea Ordnung m eeigeo, LetslM ehi iveni§ 
yysu dreiit ■cUea a« w/* Allein dies bedarf elaer 
weienillchea Bertehligang. Die alle Ordnaag lal 
ebea »e wealg eia Werk dea Geh. Reihe vea Praa% 
alt Leiitag jeaielt eine andere und bettere ein* 
gefuhrl eder heraeatelll hat, obgleich er wahradiein- 
lieh einen so giitea Vortata gehabt hal^a BMig. Der wich* 
tigste Theü, die aegeaannte alte oder Atignsteiache BIbllo* 
ihekj htj wie oben an teinem Orte erzählt worden, gana 
nnd gar von dem Stifter eingetlieilt und geordnet und in sei* 
ner ganzen Anfsteliimg und Ordnung bis zum Jalire \S2^ un- 
verändert geblieben, wenn aucli nicht unangelanlet , indem 
sowohl 7.11 Anton Ulrichs Zeit (um 1710) der Maler Querfurt 
Sur Aiiszierung der Salztlialumer Kunstsammlung, aU aucd 
leider Leasing zur Bereicherung des von Herzog Carl I. in 
Braunschweig angelegten Kunstkabinets (jetzt Museum) in 
den ersten Jahren seines Amtes eine grosse Anzahl der sel- 
tensten altea Heisschnitte, Kupferstiche und Handseichnungen 

{„in masUmtm biälioik€€m$ deMmentum eheul" «le LeMcr 
aeatead glossirt) aaa dea relehea Kapforsllclibiadea der 
ClaaBia Geometr. ansgetdiallleB aad der BibUethek ealaecra 
UU Nar die Blaakeabarcer BIbllelhek, aaa welcher Acr 
10,000 Biade ia die WoTfenbtittler gekeaiawa, halle fe» 
Praua geordnet und die Ribel-Samailung so aafalellea lataea^ 
wie sie auch Lessing liinterliessy die übrigen sehn kleinere» 
and grösseren fürstlichen Biicheraanimlungen und Vermächt- 
niaae standen ebenfalls noch zu Laager'a Zeit, jede für aich^ 
narh ilirer eigenthumlichen Ordnung, und des Erbstatthalters 
Ludwig Ernst liibiiothek, erst im Jahre I7t>4 nach dem aus- 
driicklichen liefehle des Herzogs ganz in ihrer alten Ordnung 
vom Schlosse auf die Bibliothek versetzt, konnte doch wohl 
bei Lebzeiten des Eigenthümers (welcher Lessin^'s Ver- 
waltung um sieben Jahre überlebte) niclit angegriffen und 
verändert werden. 

Wenn also Leasing irgend eine Veränderung in der Biblio- 
thek vorgenommen hat, so kann diese gerade nur den klein- 
sten Theil, die sogenannten Supplemente, d. h. die aeit 
1666 neu 9 oder aua Aaelionen« angeachafflen Bacher aad 
vlelleidil eiaen aehr kleinen Theil der Blankenbarger Blblie- 
Ihek getroffen und hSchatena In einer Verindertmg der Fieber 
dieaer Ablhellong und elaer andern ZuaaaiaieaatellaBg der 
Ulerirge schichte bestandea haben, keinesweges aber In elaer 
wissenscliaftlicheren Anordnung aller einzelnen Bücher, indeai 
die älterea Lauterbach scfien und Hoge'achea SSahlea ferl» 
dauerten nnd nirgend eia fialwnrf oder auch nur eiae An« 
deutong einer Veränderung dieaer Arl in den Catalogea ge- 
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fiinden vird. ') Endlich beweiset eine noch übrige flüchtige 
Zeichnung der Aiifstelhing aller Fächer im obern Stockwerke 
BUS Lessing's Zeit, dass diese Aufstellung der Fächer unter 
•ich noch weit entfernt von allgemein wiüsenschaftlichc^r Ord« 
nung gewesen und geblieben ist. Zwar bemerkt Lessing in 
der Vorrede zu seinen Beiträgen, dass die Cataloge, nament« 
lieh die der Handschriften, noch ergänzt und vervollständigt 
werden müisten, aber er hat doch nicht einmal die von ihm 
benutzten Handschriften nachgetragen, wenn solche, wie 
B. B. Andr. Reichard's Beschreibung von Hirschau, in dem 
I^lanuscripten-Cataloge noch nicht angegeben oder nicht pas- 
send rubricirt waren. 

Was i'iberhaupt Lessing's Bruder') von dem ehrwi'irdigen 
Geh. Rath von Praun sagt, ist ungerecht und gehässig. Sein 
Charakter steht so rein und unbescholten da, dass man ilin 
von jeder Ungunst oder Feindseligkeit aus personlichen Kück- 
sichten frei erklären muss. Wer aber wird es dem pHicht- 
und diensteifrigen iVIanne, der in allen seinen vielfachen 
Amtsgeschäften stets die Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit 
selbst war, verdenken, wenn er mit der Art und Weise, wie 
Lessing die eigentliche Bibliotheks- Verwaltung betrieb, nicht 
zufrieden war; wenn er |8ah, dass die auswärtigen Auctions* 
gelegenheiten nicht gehörig benutzt, keine ordentliche Kech- 
nimg geführt und abgelegt werde, und dass überhaupt der 
berühmte und vielgepriesene ]\]ann in dem an Belehrung und 
geistigem Genüsse so unerschöpflichen und dabei so ehren« 
\oilen Amte sich doch nur von Unlust und Widerwillen er« 
füllt äusserte! — Lassen wir jedem seine menschlichen 



1) Wohl fand Langer Lei seinem Antritte mehrere bedeutende Werke 
lieht an ihrem eitrentlirhrn Platze nnd «'rhielt auf seine Frap:e: „wie 
,,siud Bücher aus der lÜHiikenlinrir. Hihliothek und auch aus Jen iNoviü 
j^^DUplemeniis unter die Prinz WilheUn'srhen gekommen?" — von Cichin 
die schriftliche Antwort: Der sei. Lessing hat sie wahrscheinlich zur 
CMnpletinmg gewisser narhhero anzustellenden Classen , um des /u- 
sammenhanges wegen (und um nicht zu ver(:esst'ri) gU'ich unten bei den 
anpassenden hingebracht. Dies zufällige Zeugniss beweist, das» Lessing 
einmal ordnen wollte, aber nicht so viel ausrichtete, dass sein 
Nachfolger es gleich gewahr wurde. 

2) Wie falsch oder irrthümlich oft der Münzdirector Lessing seines 
Bruders Worte gedeutet, beweiset unter anderm seine Angabe (G. E. 
Le&sing's Leben I, S. 337): „L. entdeckte, dass eine Statue — die 
Dresdner Agripnina — einmal in der W o I fe n b ü 1 1 e I s c h e n Bi- 
bliothek gestanden habe, doch ohne Kopf und Anne etc.*', wäh- 
rend dieser (den 28. Oct. 1772. Werke. BerMn 1794. XX.X. S. 217.) nur 
Rschrieben hatte :^ „Ich habe es hier in der Bibliothek von ungefähr 
\i. b. in einem Kupfenttichwerke über neue Knnstdenkmäler und zwar 
höchst wahrscheinlich in Marchucci Antiq. Stat. 1 rb. Kom. lib.lll. tali.35.) 
entdeckt, wo diese Statue ehedem, nicht allein ohne Kopf, sondern auch 
•hne Arme gestanden , was die Dresdner grosssprecherischen Kenner 
licht zu wissen scheinco/' 
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Kigenheiten , oline zit verdammen , aber auch ohne zu be- 
schönigen, y^o i's auf die reine Wahrheit ankonvnt. Lessing 
war früher ein Kücherwurm gewesen, hatte sonst den Aiio 
tionen^ wo er konnte, Zeit und Geld geopfert, jetxl war er 

Sesättigt. Sein forschender, Alles schnell ubersehender umä 
urchdringender Gelsl bewiltlgte in der Ihm aiiTeitraulea 
Crossen literarischen Sdialslianinier die Terichicdensrti gsl e n 
Stoffe und Massen in reicherem Haast« als Irgend ein wm* 
derer, und förderte die gediefentle Ausbeute sn Tage, ohne 
sdbst damit befriedigt su werden« Schon hn Herbste 177^ 
insserte er gegen seinen Bmder: |,Ich habe gearbeitet, mehr 
„als ich sonst su arbeiten gewohnt bin. Aber lanter Dinge, 
i^ie, ohne mich su rühmen, auch wolü ein grosserer Stüra- 
„per eben so gut hätte machen können. Ehestens will ich 
„i)!r den ersten Band von Beiträgen zur Geschichte und 
„Litteratur, aus den Schätxen der herzogl. Bibliothek zu 
„Wolfenbüttel, schicken/' — „Solche trockene Bibliothekar- 
„Arbeit lässt sich so recht hübsch hinschreiben, ohne alle 
i|Theilnehmung, ohne die geringste Anstrengung des Geistes« 
„Dabei kann ich mich noch immer mit dem Tröste beruhigen, 
„dass ich meinem Amte Genüge thue, und manches dabei 
„lerne; gesetzt auch, dass nicht das Hundertste ^ou dieaiem 
„Manclien werth wäre, gelernt zu werden/' 

Der Raum gebietet hier abzubrechen und linr kurz der 
Reise zu gedenken, welche Lessing vom 4. Februar 1775 bis 
10. Februar i77ü über Berlin, Dresden nach Wien und von 
dort, wo er am Kaiserl. Hofe die schmeichelhafteste Auf- 
nahme fand und seine Verbindung mit Madame K5nig fest- 
setzte, mit dem unvergesslichen Prinzen Leopold \ün Braun- 
schweig nach Italien machte. 

Zum Bücherankauf für Herzogl. Bibliothek waren bei die- 
ser Gelegenheit 300 Tbl r. bestimmt und Lessing brachte auch 
an drittehalbhundert Bände von der Beise mit, welche spä- 
terhin nach seinem Tode in Bausch und Bogen zu 2Ö0 TUlr* 
berechnet wurden. 

Im Oetober 1776 führte Lessing endlich seine Gattin 
heim. Mit seinem ehelichen Glücke schien auch in seine 
Seele Ruhe und Frieden eingekehrt zu sein« Er weilte 
nicht mehr so oft und lange in Braunschweig und war sehr 
hiualich; allein nnr sn schnell und grausam endete diese 
giocküche Zeit. Schon in den ersten *rsgen des JalMs 177^ 
als Lessing eben Vater geworden, wuraen ilun Rind nna 
llintler durah den Tod wieder entrissen* Sein Lebenenntli 
schien gani remiciitet; und wihrend Innerliche KrtnkhcH 
den K6rper heimlich und allzufrüh seiner Auflosung entgegen« 
führte, mussten noch die vielfaltigen Verdriessltchkeiten, 
welche ilun aue der Beitanntmachung der ■• f. WoUenimlÜcc 
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Fragmente und aus dein Sireile mti GuUe und dessen An- 
hängern erwuchsen y den Kest seines Lebens verbittern. 

Ks ist längst erwiesen, wenn auch noch immer nicht ge- 
nug bekannt, dass der Verfasser der Wolfenbüttler FVagmente 
kein anderer als Ilerrmann Samuel Ueimarus war.') 

K% muss hier nur noch versichert werden, dass jene 
Handschrift, aus welcher Lessing die Fragmente herausgab, 
und welche er auf höheren Uefehl einliefern musste, nie- 
mals Eigentluim der Wolfenbüttler iiibliolhek gewesen ist. 
Wenn also der Bruder Lessing's in der Lebensbeschreibung 
I, S. 39^ (Berlin 17Ü3) angiebt: „Kr bat um ein Uece- 
„piise, mit dem er sich einmal über das Abkom- 
„m en dieses Manu Scripts von der Bibliothek legi- 
„tiniiren könne, und schlosi damit, dass der kleine 

heil davon, der in den Fragmenten des ersten 
„Entwurfs y in der Herzoglichen Bibliothek ge- 
„staoden, ganz und völlig ausgearbeitet bereits in meli- 
„reren Abschriften existire u. s. w. so muss dies Alles 
leider für ein unrichtiges Vorgeben erklärt werden. Kein 
Katalog, kein Actenstück giebt eine IVachweisung, dass jemals 
ein solches iVlanuscript in der Wolfenbüttler Bibliothek ge- 
wesen. Wozu bedurfte es also der erbetenen Legitimation 
und warum zeichnete Lessing, wenn er ein solches vorge- 
funden, nicht dessen Standort auf, oder gab ihm eine pas- 
sende Stelle und Nummer, da er es docli schon im Jahre 
1771 bei seinem Besuche in Berlin seinen Freunden ^) zeigte? 
Wober kamen die mehrfachen vollständigeren Ausarbeitungen, 
welche vorgeblich schon vor Lessing's Ausgabe in Umlauf 
waren, wenn nur „der kleine Theil davon im ersten 
Kntwtirfe^* in der Wolfenbüttler Bibliothek gestanden? 
Nothwendi^ mussten dann doch Verfasser und eigentlich gül- 
tiget Original ausserhalb der Bibliothek gesucht werden. 
FVagt man endlich, warum denn jenes erbetene Itece- 
pisse^* nicht bei den Bibliotheks- Acten zu finden, und. 



1) Vergl. Albrecht Thaer von W. Körte. Beilage I. S. 341—352. 

2) Nach des Bruders Anmerkung zu Muses IVIendelssobn's Briefe vom 
29. Decbr. 1770 (in Lachmann's Ausgabe Tbl. .Xlll. S. 257—258) hatte 
Les.'ving das Maniisrrijit der Fragmente schon damals an Mendelssohn 
▼erliehen und späterhin trotz des Befehls, alle Abschriften der 
Fraguiente einzuliefern , doch eine derselben zurückbehalten. Hielt der 
Gebeime Rath Ton Fraun die Fragmente seiner Meinung nach für ge- 
fährlich, so ziemte es doch dem Bruder nicht, den redlichen Mann zu 
Tf rhöhnen , welcher so leicht durch seine Bekanntschaft mit der Herzog!. 
UibUothck und eine Nachfrage an Ort und Stelle den Missbraucli des Na- 
■leas der Herzogl. Bibliothek und der Censurfireiheit erweisen konnte, und 
den Bruder nicht Lügen strafte , als derselbe das Manuscript a l s ein 
Stück von dem Nachlasse des Brudei^ z urü c K f o r d e r t c." 
Gewiss bedachte der Münzdirector nicht, wie er sich und seinen Bruder 
dadurch blossstelien würde. 
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wenn es etwa auch In d€t Bruders Hände gefallen, von die- 
sem nkhi pfliclitmässi^ atuifeUeleii Mti^ so kann kein ZwMd 
bleiben 9 dwa die Fragmente | nur nm den Verfasser und 

Herausgeber zu sichern, unter die eigentlichen Schatze dtrr 
Bibliothek geschoben und dass, um einmal folgerecht zu 
bleiben und nieht dts Missbrauclies der nur für die Her- 
ausgabe ecliter Bibliothelis-Beiträge erlheillen Cen- 
surfreiliett beschuldigt und überführt zu werden^ auch leider 
jenes llecepisse erdacht sei. 

Mit welcher grossen Uücksicht und Achtung iibri^enä 
Lessing bis zu seinem Ende behandelt sei, soll bei anderer 
Gelegenheit erwiesen werden. Seine Unzufriedenheit und 
seine Selinsucht nach einer einträglichem und seinen gesel* 
iigen Bedürfniuen mehr entsprechenden «niwirtlgen AnateU 
lung waren bekannt, nnd man begiinatlgte doch hnmer aiflne 
Reisen nach BerBn, Wien nnd Sfanhehn. Im' Aprfl (29.) 
1776 meldete er »einem Bmders „Ich habe ichon seil eiebtai 
^yWochen dem Erbprinzen um meinen Abschied feschrleben, 
^und llim keine der Ursachen feriialten^ die mich dann he» 
jyjfegen. Er hat mir darauf geantwortet , dass Ihn dleaer 
i^Entschluss sehr befremde, und dass er Im Stande zu nein 
i,wünsche, ihn hintertreiben zu können. — — Ich mnst 
i,meine Bibliothekrechniin^en in Ordnung bringen, ich mnsa 
„meine Beiträge fertig luuchen , die ich mit dem 6. Stücke 
„schliessen will ; ich muss mir noch so mancherlei aus Ma« 
„nuscripten ausziehen, dass ich wahrlich keinen Augenblick 
„müssig sein müsste u. s. und im September (l5.) des- 

selben Jahres: „Ich bin kürzlich gerade auf dem Punkte ge- 
„wesen, aller der neuen Verbesserungen ungeachtet, die 
„ich nur bedingungsweise angenuuuuen hatte, ganz 
iiVon hier wegzugehen. Der Kurfürst von der Pfalz liest mir 
y^aeine Dienste mit einem Gehalte von 2000 Gulden und 
i)Seibst lu wililendem Tltd antragen; nnd 2000 Gulden aiad 
der Pfals so gut, wie hier 'MlOO Thaler. (?) Indesa, — 

ff hat mich der Kuriiirst fiirs erste nur unter die or» 

iident1ichen Mitglieder seiner Akademie aufnehmen lassen^ 
i,und mir eine jährliche Pensjon von 100 Lonisdor ausgesetal. 
i^Dss habe ich angenommen^) und kann nunmehr ruhig ab- 
i^warten, ob man hier weiter etwas für mich tlum will^ oder 
iiuicht« Zaudert man su lange, so weiss ich, wohin — nii^ 
„gends anders hin, als nach der Pfalz. Doch dieses kann 
„leicht noch sehr lange nicht , ja auch wohl gar nie ge- 
„schehen. Denn die gänzliche Freiheit, in der ich 
„liier lebe, und die Bibliothek, werden mich gewiss 
„so lange halten , aU es sich mit meinen übrigen Umständen 
„nur vertra»:;en kann.** 



1) Aber iiaciiher docli uicbia» erli|^eii. 
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. Dabei blieb es bekannlUcfc. — Die Blblioaiekrechnun|en 
«■rden eben to wenig in Ordnung gebracht , ■!• Üe BibUo- 
tbck lelbfti in eine andere und bettere Ordnung. 

Wlivend idner gansen AmUfühmng bitte Letaing Itelne 
Ictbnnng abgelegt » nnd nach aein.era Tode achwielcten dei» 
halb die Erben, ob sie die Erbscliaft annehmen sollten« 
GlOclLlicberweise hat der Bibliothek-Secretalr ven Cichin nech 
ein dünnes Heft in Qnarto gerettet, auf dessen sechs ersten 
Blattern von Lessing's eigener Iland die aus der Waisen« 
bausbui^handliing von \7jO bis 1776 für die Bibliotliek an- 
gekauften Büclier walirscheinlich zur Abrechnung in dieser 
Zeit (das letzte Datum ist vom 12. Juni 1776) verzeichnet 
sind. Cichin bemerkt dabei: ,,bi88 hieher gebt Herrn Les- 
„sin^'s eigene Handschrift, die Fortsetzung habe ich aus 
„denen iiedioungen gezogen, so viel ich nemlich (da mir 
„die neuen Bucher nach 1776 nlemels lu Gesicht 
„geknninien)^ habe glauben kSnnen» daes tla für Fürst!. 
,,^lblloMiek angeaebaft tlad^ — (desgl. auf dem Untehlage): 
— ^In Summa ist Immer von meiner Schrill, well es Hm. 
IlLeasing zu lästig war, erat luaamraen zu rechnen, ich llabe 
nPUch das Buch liniirt und geheftet/^ Den 5. Apr. 81, 

Der Zuwachs der Herzogl. Bibliothek unter I«eaalng*g 
Verwaltimg wurde nicht wie in den kurz vorhergegangenen 
Jahren durch ausserordentliche Schenkungen und Vermächt* 
Disse begünstigt und beschränkte sich hauptsächlich auf die 
aeueaten von der Waisenbuchhandlung in Braunachweig und 
andern gelieferten Werken , unter denen z. B. 

Ihre Glossar. Snio^othicum. 2 Voll« . 15 Thlr. — ggr« 

Enejclopeüie etc. par de Feiice* Yverdun« 

T. I~-XLII avec PI. etc 216 „ ^ „ 

Newton Arlthmettea w^w. 2 VoB. 1761. 8 — 



t) So wurde nicht blos in den letzten fii'nf Jahren die Re^'strariir 
darch Lejisiiig vernach läss igt ; äondeni .schon früher, als der Geb. Uaih 
▼M Praan in Jahre 1773 aas der Lifhtensteinisrhcn Auction la Beim* 
sredc vier Manuscripte für die Bibliothek für 20 Thlr. gekauft batta^ 
setzte Lessing dieselben weg, ohne sie in die Cataloge zu trag-en, oder 
auch nur durch den Secretair registriren' zu lassen^ so dass dieser bei Anferti- 
gung der Lessing^seben Reebnnngen im Jahre 1781 nicht im Stande war, 
jcM vier Manuscripte näher zu bezeichnen oder auch nur zn nennen^ 
„weil er sie nie gesehen habe/* Nach seiner Uückkehr aus Itaheii 
miieU Lessing von arm SecreUiir v.^ Cicbiu ein VerzeichuiM der bei 
ciaer «nterdessen TargenanuDenen Revision vennissten^ Manuscripte und 
erwiedertc nur, „er und der General-Superintendent Knittel würden sie 
wohl haben.** Also waren über jene Manuscripte keine Scheine gegeben, 
B«cb weniger in dem Keffistraturbuche deren Verieibuug angezeichnet. 
El«a sa ftinden sieb nach Leasinsf s Tode an 30 Mannaenpte und mehr 
als 150 gedruckte Büeber dar Herzogl. Bibliothek in seiner Wohnung 
ohne irgend eine Nachweisiing in der Bihliotheks-Hegistratur. IJeberhaupl 
kMomt Lcsüing's Name nicht ein einziges Mal im Registratur- 
kusbe Tor. 
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Fdltri Algebra 3 Thlr. — mw 

fiJiiMLDIoplricaT.I-III.Petrop.176a.7ai „ 4 „ 
Commentar. Acad. Sc* Petropol. Ton. 

XII— XIV 16 „ 12 „ 

Astnic de morbis venereis« 2 Voll. 1740. 7 16 ^ 

Adelungs Wörterbuch. 1 — 3. ThK . • 18 ^ ~ ti 
Sandraria Academie. 1 — 8. Tbl. • • 80 |y ~ n 
Pllniiia ed. Hardiiin. Vol. I — III. . . 30 |y ~ n 
m w. gleich groase Suminen wegnahmen. 

AiiBierdem wurden die Reiskeschen Schriften und Aus- 
gaben y einige werth?ol]e Ausgaben lateinischer und englischer 
Ciassikery theologische und andere Schriften ^ won Keiske 
■elbst und seiner Wittwe, von Schmidt und ii^achenburg in 
BrtODSchweif gekauft und aus Leaaing^a eigener letsten 
BficheraadioB b HwlNirg (14^ Mal 1770) fönende Bächer 
cnlMdcB : 

DenuMrtheDet per äkäum. Vcnet. 15M. f. » II TUr. 
Hontil Epp. ad Ptto«. et Aug. (by Hnrd.) Guibr. 1757« 

2 Voll, in SwQ. = 2% Thlr. 
Suidas ed. Knater. S VoH. = IS Thlr. 
Hildeberti Turon. Open. Par. i708w f. » 5 lUr. 
Dactyliotheca ZanetUraa. == 9 Thlr. 
Natter traite de graver en plerrea etc. =- 3 Thlr. 
Explication de div. Aionuro- etc. par le R« P« Dom« XXX» 

Paris 1739. 4to 3 Thlr. R ggr. 
Muratori della perfelia poesia italiana. 2 Voll. 4to. — 4 Thlr« 
Dramaturgia di IJoue Allacci. Ven. 1755. 4to. 2 Thlr. 
Concina de iheatri modeml etc. Rom. 1755. f. = 2^3 Thlr. 
Lc Mercure de 1721-1757. 254 Voll. 8vo. = 63 Vj Tltlr. 
Le Journal des Scavans de lö05 — 1764. 235 Voll. (Ml. 
mit Zugabe der vorhandenen 60 Bande) für 51 Thlr. 16 ggr. 

Zusammen für 175 Thlr. 10 ggr. 
Von der Reite aber Wien nach Italien nod lorSck IntCe 
Leaalof 17 Bünde In FoL , 77 in Quarto and 150 In Octavo^ 
nelal ardiiologiscben und adi5nwlaaeniciialllldien bhalte, 
■ittgebraehly welche nach aefnem Tode, anfangs so 300 TUr» 
angeaetity apiterhin in 250 Thlr« angenommen worden. 

Der Bibllothek-Secretair von Cichln atellte namllcb für 
Leasing*! Erben folgende Rechnung über Leaalng^a gante 
Verwaltung anf* Einnahme. 
L Caasen Torrath vom Bibliothekar 

Hueo übergeben .... 180 Thlr« 0 ggr« 10 |^ 
II« Jährliche Kinn ahme von Fiirat- 
lieber Cammer von elf Jahren 

(k 200 Thlr.) 2200 „ — „ — ^ 

lll»De8 Buchhändler Meissner'sjährl. 

Canon (20 Thlr. In Büchern ) . 199 „ 14 „ — 

Summa 2579 Thbr. 2U ggr. 10 pf« 
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Ausgabe. 

L Aa Mdmcf^t BucMfeaiMUMig für 

gdMerte Bfichcr .... 199 TUr« 14 ggr. — pf« 
IL An die WeieeiilMuitbiiclilwBdluiig 

in Bntintchweig 736 n — n 

HL An auswärtige Bnchhindlcr und 

Gelehrte 0 741 ,1 4 „ 4^ 

IVm Aus Auctionen nur für ... 63 ^ ^ n '^n 
Für Lavater's Pl^tiogDOOile» Ir 

u. 2r Thl 38„ —^—^ 

V« Von der iialieniachen Ueise mit- 
gebracht für ^99^—99 —ff 

VL Leipziger u. Gotting, gel. Ans. 

Hannöv. Anieig. etc. zitüainiueu 118 H f> 

VIL Buehbinderlohn an VVidemaonetc. 435 4 „ 2,^ 

yilL Für SdHrelbmaterialien • • • 27 ^ 3 — 
VL Fir Beleigung der Bibliothek 7 » 22 „ 9 „ 
X. AneMierdeatL Ausgaben, Porto 

* > 41 n 21 ^ 1^ 

Summa 2729 Thlr. 6 ggr. — pf. 
io diflt den Bkben noch ein Vorschuss gut blieb von 149 Thlr. 
9 ggr. 2 pf, y denen ^dt üdt Jedocb pro redimenda veia 
gern begeben woUten^! 

Doch eenng tob diesen nichl erllrenitciiea Umstinden! 
Am nnd Telienunfide schied der unverglelchUche Mann von 
die<!er Welt. Am 15. Februar J7dl (Donnerstag Abendo 
9 Uhr) entschlief er in Braunschwefg, wo er die leinten Tage 
unter seinen Freunden sngebracht hatte , und wurde auf des 
Herzogs Verfügung tind Kosten am 208ten d. M. unter grofr» 
sem Gefolge auf dem S. Magni Kirchhofe begraben. 

Nach vieljahrigen Bemiiluingen brachten der Schausplel- 
director Grossroann und Graf Julius von Soden ein Denkmal 
für ihn zu Stande, dessen keiner weniger bedurfte als er. 
Aus dunklem Blankenburger Marmor erhebt sich auf einigen 
Stufen ein antiker Denkstein -^j , an dessen vier Seiten auf 
Platten ans weissem cararlschen Marnior. fom Professor 
D5D in Gotha gearbeitet , vom Lessing'i Budniss, hinten In 
dnem Palm- und Lorbeerswelge elngesdüoaseny die antike 



1) Darunter aus Lessirig's eigener Auction für 175 Tlilr. 16 ggr. 

2) Diese Ton Cichin sutn Vortiieil der Erben angenominene Taxe 
wside nacbber auf 250 Tbb. crMissigt ; ab«r as fshlts der gansan Rtcb- 
■ug 80 sehr an Siditrheit, dass noch meiirere Jahre vergingen) che 
dieselbe in Ordnung gebracht und abgetban werden konnte. 

3) Bis zum Jahre 1802 stand dies Denkmal etwa 20 Sclitiite vor 
dem üaupteingauge der Bibliothek, wurde aber, um dasselbe gegen 

tr und pSMTbMr m Wwafana, ha Msi d. J« in dis Biagangslialle 



Wetter 

m£ dan «nssn Tn^^mfktM gasattt. 
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Ira^Bche und kMitcbe Mttke und Tiber Mdea S p i cg t i i 
' Dolch und IlirtensUb, an einem Bande hln^en^y Ml mIics 
•lod. INe iMsideii SeltCBUfdii haben 41« loMlurlflisB: 

6. E. LESSIN6. 

WKI^EH . DlCllTKR 
DEUTSCHLANDS . bi ULZ 
EINST 
DKR MÜSEN . UND . SEFNER 
FR£(JNDE . UEBLING. 



IHfil 

ERRICBTETfiN . DIESES 
DEMOKMAL . EINIGE 

SEINER . DANCKRAREN 
ZEITGENOSSEN 
MDCCLXXAXV. 

Wir fcrgetten die BlblioÜiek und rufen nll Herder: — 
,,Delne Bücher yoII reiner Wahrheit, voQ mSnnllchen, fetU» 
^jGefTihla, roll goldener, ewiger Gnte und Schdnhelt werde», 
,,80 lange Wahrheit Wahrheit ist und der menachliche Chfini 
lidna, woBii er erschaffen itl, bleibet — ale werden aufniun- 
• |,tem, belehren, befestigen, und Männer wecken, die aadl 
,iwie Du der Wahrbtli durchaua dienen 1^^ 

(Fortattinng folgt später.) 



Katalog einer KlosterbMolhek aus dem XIL JahrkimderL 

Schon Mone gedachte in seinen : Quellen und Forschungen 
nur Geschiclite der teutsclien Literatur und Sprache, Bd. !• 
S. 312. eines aus dem 12. Jahrhunderte stammenden kata- 
loges einer nicht näher bezeichneten hlosterbibliothetk , den 
er In einer Handschrift der liöniglichen Bibliothek zu l^riissel 
(No. 539, jetzt 1^2^—1^) vorfand, woraus er a. a. O. 
ein interessantes, lateinisch - angelsächMocIies Glossarium zur 
Natiirceiehichte nillthelU. Dlea« Mlacellanhandachrlfl| dem 
JO., II« und 12. Jahrhundert angehörlg, war noch Im Jahre 
1574 In der Bibliothek der Benedictinerabtel lu Anchln im 
Hennegau, wie die Beselchnnng „ex hibllotheca Aquldnc — 
1574^' naoiweist. Von da war sie, bevor sie nach Brüssel 
in die burgundische Bibliothek gelangtei in die Bibliothek 
dea Jeaulten-CoUeginma, Frofeaahaw ci wid lÜoaUsm nu Anl- 
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weq)en gekommen , wie das Zeichen „"f Ms, No, 64/* zeigt* 
Baron von Reiffenberg hat in den Mittheilungen der Kön. 
Akademie zu Brüssel (tom. IX« no. II. des Bulletins) Jenen 
Katalog abdrucken lassen , und da in unserer Zeitschrift schon 
öfter dergleichen Kataloge mitgetheilt worden sind^ mag dcr-> 
•elN» «ncli hier einen Plats finden. 

Maerokhts unnt. 
Ptaio 4» Cotroopio I. 

Marlianus Capella de ntipiUt philologiae I. 

Hoelii de coasoliüone philotopMae IUI, de trinlUte du«» 

Salustius 1. 

Cassiodorus Senator de VII liberalib« arillHis !• 
Item Cassiodori de orlhographift 11» 

Eucherius l de formnlis. 

Isagoije Porphyrii et Periermeniae Aristotel. In uno libello« 

Item Perierroeniae Aristotel. et coranieot« Boetii primae 
edition. super eas in uno vohiniinf. 

Isagoge Porphirii et coiniuent. prim. edition. libri dtio, 
lecnndae Übrl V super eas, in uno volumine. 

Item per te eaden prima edUio. 

Uem tecunda edlüo per te cum Oathegorlb Aiigiiatlnl In 
«ao Tolnmlae. 

Item CaÜiegorlae Angiialial* 

Item secunda editio incoepta In Isagoge. 

DUUeeiitü Marilanl F. C. cum BiiUllo I, cum Piatone 
altera. 

Dialectica Augustini. Item eadem. 
teriermeniae Apulel cum Piatone. 
Cathegoriae Aristotel. per se. 
Item eaedem cathegoriae Aristotel. 

Item cathegoriae eaedem et eomroeniiim Boetü auper eaa 
in uno volum. 

Item comment. per se in uno volum. * 
Quaeiiiones Karoll ad iÜMnmn de dlakdlra et iclhnrlea 
focs. 

liem per ae In alle filum* de dlaiedlea tantun. liem 
eaedem In allo. 

Mard Tullil Ciceronls libri duo de rhethorlca. In leglbnn 
Remanorum , et ejusdem libri VI ad llerennlum. 

Tapica M. T. Ciceronls et comroentnm Boelll libri VI 
Mper , de dialectica et rethorira in uno vol. 

Arithmetica una bona. Item arithmetica unde prolni», deest. 

Aurelius de tonis et musica enchiriadia et musica Boetii 
in uno volumine. Item muaica Boetii« 

Item musica Boetii. 

Item musica Boetii cum musica enchjriadia (Sic). 
Geomtti ia minor cum Piatone« 



Digitized by Google 



tS8 



Abrogo iüwn, in owmiM repudio, 

(YuaXb,) Donatus mloor cum dtscltii. el conjiig. et pedt* 
bot« iten ^on,) Dontliit Blnor cum hit oamlbot et conjug. 
Ilem (DürO minor Dontlm. Item (Ad aseetlas) iher minor 
el mijor cum ded« coniug. et barbantmo et pedibm et eenei« 
dedinatioDam« Item (Vet,) allui major cum pedibtis, barbfti^ 
riimo et PrlscUnello. Item alter (de corio sffisso) minor et 
n^or cum decUn. conjng. et pedlb. et barbaritmo« Item allns 
(de Veten corio) minor et major cum pedibus et barbariimo 
et Friscianello «t Beda de metrica arte et Serviello. Itea 
alter (de pergam.) major cum Priadano minore et Foca. Item 
alter major et minor ctini declin. conjng. , in quo sunt Sino- 
nima Ciceronis et barbarismus et Beda de metrica arte et 
Priscianelliis et Focas et epistola Abbonis roonachi et Pria- 
cianiis de XII usibus; Virgilti et Pedesci duplex glosarius. 

Remigius per se in uno voliimine. Uemigius nec per se. 
Remigius in Donato minore et majore cum glosario. Item 
expositiones partium, pedum et PrisciaatUi* Item conatruetio 
auper partea. Kemigius atiper pedea* 

BapoMo super Frisämum incoepta. 

Euticius cum expositione RemigU In Foca et cum Dfe» 
lectica Martiani et Vs'io (Fersio ?), 

Item Ruficius cum dialogo Franci et Saxonia. 

Barbarismus unus per ae cum eoigmatibua Simpboaii et 
Remigl in Beda de Mor. 

Item Barbarismus cum pedibus. 

Bedae UI per se cum Uemigio aui expositore* 

Beda de quadrifario opere Dei unus. Beda de temporibua 
cum cronica et ratione signoruroy pictis etiam ipsia aignia. 

lAbeUus mint de wfim. nd fantmendee pnem» 

JMscUnm minor* 

M^fCT Priaelanne de partibut nnna. 

Itmn Idem nnna perfectnt. item Prladanas de contlmctleM 
Incoept. 

Focas Dullua per le com iiilt Ubrfo IIL 
(HMäfü dno Der ae« 

Limg. (longut) lib. unus In quo sunt glosarius declin« cnai 
conjug.y enfgmata Simphosii. Liber enigmatum Aldelrai« Verans 
de Sca Maria, ptp. Kemig. in minore Donato« Glosarius« 8e« 

dul. (Sedulius) incoept. et mnita de compoto lunacy etc« 
Franci et Saxonia dialogns per se. 
Libellus de modo metrorum et figuria DumeronuB« 
JHorc. Fiotius de metria Inper^ 
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Epistola Äbbonis et Medfclnalia venifice, ei FuJ^cot. line 
iiUis, et Daretis hiütoria de cJLcidio Trojte. 

Epilome XII Virgilii. 

dato cum Avieno U Cum Arat«re» 

Bern am Renigio In •« «l ^omHqw Unat com fabuL 
DpM ver M. 

^ ilmfiiff I cum Catoue« Unua cum exeeptiontb» de metrku 
«t« et diilogo Albini «i Karoli« 

Simphosius null, per §e. Cum alüa Übria III. 

Aldeimus de laude virf^initatis diio per se. Et imus pro- 
nke per ««• Unua de eniginatibiis in longo libro Pap. L 
Cum Sediilio unns , cum Aratore nnus. Iteffi in alio Aralere. 
Cous in longo libro. Unus cum Simphosio, I per ae« 

Sedulius \ cum Jtivenco. item Seduliiis cum Juvenea» 
Qaus cum pspo. Unus per ae et unua imperfect» 

Juccnci duo cum Sedulio. 

Frudentius 1 cum Sergio de litteris. Unus cum synoni- 
miä Yaidori. Unus per ae pictus, Unua per se glosatus. Unua 
cum Prudcalie» Apetheoaui (sie) ei amariloigenia* Prudeni. 
jmaor. Imperleci. . 

Jßto onoa com Sei Amaadi trita metrice cempoalta« Allna 
per se* 

Aratores III. • 

Fartunalus 1 jmser. ei de vlia Sd Marilnl« 

Perm V. 

Juvenalis unus. 

Item exposiiio Juvenal« per ae* 

Statius unua. 

Oratius unua. 

Lucanus unus. 

Viryilii duo integri. Rucoltct et georgica per ae« 
Terenlius unua alius imperfectus, 

Vita Sei Oermani metricm et Sei Ursmari et Über de 
mieiaMe ei regulae mimlloniak 



Blblioth^elirmillc viid lUwellaneMu 



In einem Ardiiel aas MUucheo (in der Leipz. Ztg.) wird in 
noem Berichte Uber die Reisen des Baron Ualiberg gesngi: 

Den iMöncben zu Edscbniiadsin , am Sitze des Katbniikos der 
armemscbcn Nationallcirche, wäre auch etwas mehr wisscDschaft- 
liches Streben zu wünschen ; sie babcu selbst Iceine Achtung mehr 
fdr die handschrifVUchen Schätze der an theologischen Werken 
ond Jahrbüchern in byzantinischer Weinte so reichen Utteratur 
der Aiiv ordern. Lleuerttl Ualibcrg sah iiire üiblioüiek noch ganz 
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in dem elenden Zustande, wie sie uns vor einigen Jalireii durch 
den katholischen Sendboten und Coiuul Bor^ beschrieben jvurde. 
Es liegen die Bücher und HamlidirillMi kl «bchi dottkaki Ge- 
mache so übereinaadtf, daas et mIM bei htäm Tage unwOg" 
ydi ist, in dir Bibfiothek in leieik 



Die Bibliothek des Herzogs Ten SnaieK (s. eben S. 191.) ist 
in den letiten Tagen bi Lenden versteigert worden. Es wurden 
gute Pirebe bssablt ^ 

Die tiffentBcfae Bibliothek sn Rio de Janeiro, über welche 
■leb ein lesenswertber Artikel von dem durch seine bibliographi- 
selten Arbeiten bekannten P. Namur in dem von Reiffenberg-^schen 
Bulletin du bibliophile Helirr, Tom. I. \o. 5. S. 210—215. be- 
findet, belauft sicli jetzt schon auf utig;rtahr 72 000 Bände. Sie 
ist reich an Werken des klassischen Altcrthums und hat eine 
scliöiie Bibelsamnilung, worunter sieb z. B. ein Pergamentexem- 
plar der Fust und Schöfferschen Bibel Ton 1462 auszeichnet, in 
zweckmässiger Anschafl'ung ueucr Werke ist der gegenwärtige 
Bibliothekar, der Cunonicus Januario da Cuuha Barboza, sehr 
thätig. 

Der Seriptor an der k. k. HdfbibUethek in Wien, F. Wolf, 
bat den Orden der frauBSatscben Ehrenlegion erkalten. 



Im Monat Mai starb zu Paris L. A. Comlantin^ der FerC 
der bekannten Bibliotbekononie. 



Bilte an die Herren Bibliolhekarc deutscher Bibliolliekeii. 

Der Herausgeber dieser Zeitschrift beabsichtigt in dem Intel- 
ligenzblatte eine SasiMtong von Gesetzen und Ordnunffen denl- 
scher Bibliotheken su veranstalten, nud hofft durch diese Zn- 
ssBaMUStellung dentsehcr Bibliothckgesetzgebuog (die von andern 
Lündem kttnute vielleieht s^dtter tilgen) einen nickt nninlem- 
saaten Beitrag zur Keuutniss des Bihliothekwesens an geben. 
Um diesen Zweck aber wenigstens in Hinsicht auf die grösseren 
und mittleren Bibliotheken ntÖglicbst voIUtäudig erreichen sn 
können, erlaubt er sich an seine deutschen Herren Co liegen hier- 
durch die ergebenste Bitte zu richten, ihm die iiesctze oder 
Ordnungen der unter ihrer Verwaltung stehenden Bibliotheken 
gefiUligst bald einsenden sn wollen. 



Verleget: 7. O. ITet^in Lmpxi^. Druck Yen C. P, MeUer, 
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utf^tift 

für 

BMothekwissenschaft, HaudscIuiftcDkunde und 

ftitere Litteratur* 

Im Veteiue mit BMoUiekarea und LiUeraturüreDnden 

heraaigegebca 

VO n 

Dr. Hobert Naumann. 

Ai 16» Leipzig, deo 31. Aogust 1844t 



Ueber ein bis jetzt noch unbekanntes xylographisches 
Product der Presse Ciuislopk Froschovers in Zürich. 

Die Stadtbibliothek in Leipzig erwirb im Jährt* IKS*^ ans 
der sehr l^edeutenden Biichersammliin^, welche der Privatge- 
lehrte und Antiriuar Dr. ph. J, G. Mehnert in Leipzig hinler- 
Jieis (^gU das Verzeichniss davon, drei Abtheilimgen , Leipz. 
183*^. H.)^ ein raerkwiirdiges xylographisches Product aus 
Christoph iroschovers Presse, also aus der Zeit von Li2l — 
1564. So weit ich nach torgfiltlger Nachforschung versichern 
kai»,' itl dieiei iLleloeB ohne Angabe des Dnirltjahrea er- 
tchienenen und an tich freilich iinbedentenden Werket noch 
•Ir^ads Brwihnnng geliian, und ea mag dieai daher hier In 
der Korse geschehen, sei et anch mir um einen Beitrag zur 
Vemdlatiiidignng der Kcnntniaa ron den Werken in liefern, 
die tut der Presse des Mannes hervorgingen, der als der 
erste bedeutende Buchdrucker in Zürich auf eine Achtung 
gebietende Weise wirkte; denn seine beiden Vorgänger, Ilana 
am Wasen und Hans Hager, erscheinen als unbedeutend. — 
Alis der Matur des iraglictien xylograpliischen Werives geht 
hervor, dass es zu den Seltenheiten gehören muss; denn da 
es ziiniichst fi'ir den Schulunterricht bestimmt war, mii«isten 
die K\eiiiplare leicliter untergehen, als diess bei einer andern 
Schrift der Fall zu sein pflegt. Es ist nämlich ein Schriften- 
iNicb in Itlein folio^ betlelieiid au» lehn, nnr auf einer Seite 

T. Jahrgang« 16 
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bed nickten Bliliern iiim Vorlegen beim Schreibunterrichte« 
BltU 1. führt folgenden Titel: 

Von VnandwfUy (ßefdjrifftcn ein Sierltd) | 

ndxo SunöAfiKitt b&d)ie, ^tbt bcfonbet mit3mei0etits | 

lidben puncmr/ 29iid>flAben, vmb ^Clpb^bet 51t vn* | 

temyfitti0 mendd^lid^nn 2nnfonb€tB aller blätn» | 

^en Sttgenöt 511 nugUcber bfenftlMivfeif, JDurd» Vt» \ 

banum Tr>vß M fer Syt ©cßt^afft 5U | 

5&tid) 0eor^5 tict l?nn^ rggangni 1 

[In den leeren Uaiim der xwel letzten Zeilen hinein und 
unter der letiten Zeile hinweg gebt eine kalligraphische Ver- 
sieriing, ein sogenannter Ziig.J 

In tfinem Oblongtiin folgt sodann die Abbildung der Stube 
eines Schreibmeisters mil zwei Tisclien. An dem einen der- 
selben silat schreibend der Meister selbst, auf dem andern 
liegen Schreibmaterialien , Federmesser etc. und eine 8and- 
ulir ist auf demselben aufgestellt. Darunter die mit T^pen 
gedruckten Worte (die einzigen des Werkcliens): 

(ßctrurft 5U Sürid) by (H>rij^offcl Srofdjoucr. 

Der Dnick sammtlicher Selten Ist iedesmal in zwei Thelie 
fetheilty wahracheinlich um na«>h Bediirfniss die Blätter ler- 
•cbneiden und auf diese Weise kleinere Vorlegeblätter oder 
Vorscliriften zum Nachschreiben gewinnen zu können. 

So hat Ul. 2. (das erste nach dem Titelblatte) in seiner 
ersten Abtheilung in 4 Zeilen das Ideine, in seiner sweiten 
in 6 Zeilen das grosse Fractur-Alpliabet. 

Bl. 3. 1. Abth. 6 Zeilen. Ein anderes Fractur-Alphabet. 
— 2. Abth. 5 Zeilen. Fracturschrifi. Anfang: VErlich vnns 
O Herr lieber Vatter u« a« w* finde : wanndUad mod leUnd 
Amen. Hierauf das UelDe Firaetor-AlphabeC 

EU 4. 1. Abth* 6 Zelle«. FradMcMIU Anfang: HBj^ 
llger GeysI eyn Gott mit dem Vitter n« w. Knde: Inn 
▼nnsern gwSasen allen »•■•w. Sodann mwel Zeilen kleines FVac» 
tur-Alphabet« — 2* Abth» 6 Zeilen. FNcturschrifl. Anfang: 
Lieber vaUer gimne vnns ouch u. s. w. E'nde: Im verstand 
aber vollkommen »•••w« Dann in iwei Zeilen Ueioea Free» 
tor-AIphabet. 

Bl. 5. I. Abth. 6 Zeilen. Deutsche Currentschrift. An- 
fang: Ach Herr der du zni'itte (zu nichte) machst u. w. 
Ende : Im rath der Gottlosen %nd der siinnder. Zwei Zeilen 
kleines deutsches Current-Alpliabet. — 2. Abth. 7 Zeilen. 
Fracturschrift. Anfang: Nun lass dir wolgefalien u. a. w. 
Ende: nimmer ablassest. Eine Zeile kleines Fractur-Alpliabet« 

BU 0* 1. Abth. 8 Zeilen. Dentiche Cnnrentachrift. An- 
fang: JMOtrycher Gott da wolleat u. §. w. finde: Gott fordi* 



Digitized by Gc) 



(eflod mnd gehorsamend w. Zwei Zeilen kleines deut- 
sches Cnrreot-Aipliabet. — 2. Abth. 7 Zeilen. Deutsche 
Currentschrifl. Anfang: Wir sa^ennd dir lob u. s. w. Ende: 
dai wir das ewig erkoAgind. Zw«! Zeilen J^leines deutsches 
Current-AIphabet. 

Bl. 7. i. Abth. 6 SSetlen. Fracliirschrlft. Anfang: Wir 
BelLenneod dfr ii. w« Ende: wider dinen willen thi'igind. 
Zwei Zeilen kleines FkucInr^Alphtbet. — 2. Abth. 7 Zeilen. 
CorrentfrscturtchrSfl. Anfang: Wir Bittennd dich o. s* w« 
Bode: Vnnd wider dich thut. Zwei {Zeilen kleines Cnrsivw 
Ctsetur-Alphabet. 

BL 8. 1. Abth. 6 Zeilen. Denlscfae CnrreiilsebrlflU An- 
fing: Gott htb loh yy\ Eer ii. s. w. Ende: rnns wollesl 
alleo helffen \u s« w. Zwei Zeilen deutsches Current-AIpha« 
bet. — 2. Abth. 6 Zeilen. Fracturschrlft. Anfang: Gnediger 
Gott verzieh vnns u. s.w. Ende: biss gnedig vnnd barmhep* 
sig u. 8. w. Zwei Zeilen itleiues Fractiir-Alphabet. 

BI. 9. I. Abth. 5 Zeilen. Kractnrschrift. Anfang: fIKrr 
Allmaciitiger Gott, u. s. w« Ende: versächen möglnd. Amen. 
Zwei Zeilen kleines Fractur-Alpiiabet. — 2. Abth. 6 Zeilen. 
DeuUche Currentsclirift. Anfang: Nun weyss ich wol u. s. w. 
Bsde: Eewigcklich nit geschendL Zwei Zeilen kleines datt* 
ickt Correnl^-Alpliibet, 

Bl. 10. 1. Abth. 4 Zellen. FVactiirsciirift. Anfang: Wer 
ads gebot hat u. s« w. Ende: gellebet werden. Jonn. 14. — 
2. Abth. & bellen. Alphabet der rSmlschen QimdntachrMU 

Die Zeit 9 in welcher dieses kleine Werkchen erscliieneo 
kt, lisst sich flelleicht spproxlmall? ermitteln , wenn man 
des Vrrfaaser des einen geistlichen Verses | der die erste 
Vorschrift S. 6. bildet, kennte* Wir setsen denselben hier* 
her; vielleicht y dass ein der Hymnologie des sechssehnten 
Jahrhunderts kundiger Leser unserer Ztitsclirift uns den 
Dichter und die Zeit der Verfertifung des Liedes nennen 
kaon. Es lieisst jener Vers so: 

Gott hnb lob v}l Eer vnnd dannck. Das hy vnns gadt Inn 
iSlchem schwannck Din heilige Eer vnnd leer, diu edels 
▼orl^), das nit {sie) also an allem ort, Vnnd aber f;ib das 
lol erschiess. Ob doch eyn niaal der Adam liess, svn alte 
^vüs vnnd bösse tück Wie were das so grosses gliiek, Das 
iröllist verliehen Ilerre thräw. Durch dinen geyst das liert» 
TernäWy Das sicli vylfeltig hy vnns meer din herrligckeytt 
Tand Gottlieli Eer, zu der vnns wollest allen lielffen K 

Fin zv^ eiler Vers findet sich Blatt 9. Abth 2. Wir setsen 
iiia in gleicher Absicht hierher: 



1) T)\ese Worte bcsieheii sieb doch wohl auf das Gedeihrn des Be- 
fünoitifiiisnerkeJi. 

lÖ* 
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Nim weyBi kh wol was Ich gern weit, das Ich o gott 
diner gnaden vy\ geh O Herre Gott erbirm dich mjnn, %niid 
Um mich dir befolchen tyn. Ich niff sn dfe vaiid M m/M 
pitby Dm mir dlo h^lMint Worl ginng nit| lu eyaea or ym 
siim tnderen wider Ttty ^Diid werd nlchta duiD eyn gijst 
darvti Der din worl hdri Tnnd et behalt, vand libi damaeb, 
wiea dir gefalt der Ist heyllg vnnd aelig gnenpl fand wiii 
£ewigck1ich nit gesehen dt. 

Was den auf dem Titel dea Werkchens genannten Heran»» 
lieber Urban Wyss belrUft, ao giebl darüber Fr. Bru/Iiat im 
seinem Dlcliannalre dea monogrammes etc. (nouT. ed. 31un* 
1633.) sec. pari« pag. 417. unter Num. 2920. folgende Notiz: 
H'yÄÄ, Urbain , maitre ecrivain, ^raveiir en bois , impriineur 
et editeiir k Zitric en 1549, sur lequel noiis n'a\ons pas trouvi- 
de renscignt'inens , pas meme dans FüssU son compatriote. 
La marque de Wyss" (es ist dicss ein wappenschildartif^ um- 
randetes dreizackiges Blatt mit den darüber gesetzten Buch- 
staben V w) „nous a et<; communiquee comrne se troii\ant 
dann un petit livre orne de gravnres en bois, dont iine porte 
in niarque cl-mentlonnee au milieu d'une banderule sur la- 
quelle est encore ^rit: ai DKva nobh — coNTaA aoa. Oe 
livre eat intitnl^: IdMius vaUe doetus elegans ei uiWs 
muUa ei varia scribendarum Hieramm generm>eampleeien$ 

eoneeripia, inscuipia ei impressa per Vrbanum Wfss 

ligurinum, JL D. i549. Noua n^avona paa encore eei 
oiimge; maia U eat indiq«^ par J. O. i. BreUkdpf (Veraodi 
etc. Tom. II« pag, b7m) aree cette remarque: La de r a W r e 
feuille conlieni le monofrarooie d*Urbain Wyss, avec lea 
« marques connuea de Josse Amman ei de Tobie Stimmer ^ ce 

qui fait croire que ces deux artistes renommcs ont prts part 
ä cet oiivraji^e. Au reste le tout est iine imilation d'un livre 
iJalien de Jean liaptiste Faiatino , iniitule: Lihro nuovo 
d iniparare a scrircre di tutte sorte leitete antkhe et mo- 
derne y di tuUi nationi, con nuove regole, misure et es- 
sempi. 4.** 

Der Herausgeber. 



Millheilungea aus der HandschriAensammlung der 

Leipziger Stadtbibliothek. 

Der Herauageber dleaer Zeltaehrift beabalchtigt tob Zeit 
Sil Zeit aiia den Handaehriften der Leipziger Stadtblbliolhek 
Mlitheilnngen über noch nicht gedrucKte Stöcke deraelben 
IQ machen und auch Einzelnes daraus gani hier abdrucken 
BU laaaeoy ao well ea der beaehrinkle Kaum der Zeitachrift 
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iHir iiumtfr gestattet. Es versteht sich von selbgt^ diss von 
^osseren tingedriickteo Schriften hier nicht die Rede sein 
kann, sondern daai et sich nur um kleinere in irgend einer 
Besiehiing wichtige oder Interettante Stück« haidelt. So mag 
jetal der Anfeng geimchl werde« mll eieer: 

1. 

Yerordnang des Raibes za Nürnberg aas dem 
15. ialirhaiidert, zar BeschrAakung des Laxas 

* aar Hoehzeitea. 

Dieselbe befindet sicli in einer Pergamenthandschrift io 
kleinem Quartformat von 20 Blättern (verieiclmet im Kataloge 
der llandachrlfleoMmnlnDg & 117. Nnm. GCCLXX.). Das 
MMiatcripi war ehedem tm BettUe des hleilgen Buehhindlers 
C0ri Wikelm Äugusi Schuberl, welcher im Jahre 1837 seine 
■ichl unbedeutende BiblioUiek nebal einem sehr reichen Le» 
gate an baarem Capital unterer SCadtbibliothek tettanientariach 
vermachte. Di« den Luxus auf llochseiten bescliränkende 
Verordnung det Miirnberger Kathet, welciie wir hier mit« 
theilen, liat in mehr als einer Betiehung Interesse fiir die 
Cuhur- und Sittengetdiiclite der damaligen Zeit* Sie lautet 
folgend erniassen. 

iNachdem vnnser hern vom ilat vormals got dem almech- 
tigen zw lobe vnd zw eren vnd vmb gemeins nutz vnd not- 
turft willen aller der jren auch zw vermeyden vnordenlich 
kostlikeit So Inn lautmerungen hochzeitten kirciigengeo 
tcbenrkungen vnd andern begangen rnd geübt worden tind 
grtcts vnd ordnang fui^enwmen gemacht vnd pey nemllclken 
peaen dtrjn begriffen sw halten gepotten haben Welche ge« 
lets alleyn gen den ttalhainen Jren purgem gepraucht sein 
«wd des gemajnen mannet darjnnen getchonet worden itt 
daraota dann dem selben gemeinenn mann durch versawmnus 
telner arbejt mit kirchgen Costen zeriingen Erung vnd 
schenckungen vnd ander darlegungen mani^ueltig Scheden vnd 
vnrat So dess ein ratte kkrlich vnd gentlich bericht ist 
geflossen sein Solchs hinfur zw vermeydenn vnd zw fiirkwraen 
8ein die selbigen vnnser hern Im pesten vnd vrab gemeinss 
nütz vnd notturft willen aller der jren armer vnd reicher zw 
rat worden gleich formlich vnler jn jn allen nachgeschriben 
stehen on vnterscheid zw lialten dar Innen dann die von 
werde on alle mitel auch begriffen vnd vnauttgetchiden tein 
aoUea. 

Wa die lautmerung geschehn sol vnd wie 
der prewtigam der prewt gelncks wünschen 
vnd wen die prtwt als dann pey jr haben 
mt g. 

Item zum erttea wer eia lautmerunge imbea wH der sei 
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99 jn dfii. hewMcrnii diun oilisri «nf dem 'rttfimt mä aUI 
ja eialchem doster vnd dmraw maf man von yetwedern li^ 
«echzehen man oder mannes person pIClMi Yitd darsw dacB 
•chreiber rnd nlehl daniber Ks were dann dat yemants 
aiisswerUigs der hie nicht anhaims solcher Utitmening lielb 
herkomen wens den raocht man auch darzw pitten vnd nemeM 
vnd an der ob^'fmi'lien salle nicht gerechet werden vnd wenn 
die latitmeriing geschehen ist So ma^ der prentigani Selb- 
achtend seiner freund oder gesellen zw der praiit gen vnd 
Ir glucks wünschen Ober aber des prenti^amü halb oder sust 
yemant mere mit ging der doch das \ngepetten von dem 
prewtigain uder von setner wegen tette das solte ungeuerlich 
■ein vnnd daselbst solt man sie mit nichte anders eren dann 
mit francl^en wein reinischen oder andern weyn jn demsel- 
bigen vngelt. 

Item die prawt wo die ein Junckfraw ist mag iw der sriC 
nit sie der prewtigam mit oeinea freunden oder geaelleo sv 
glucks wtmschung besucht wol sw jr pitteo vnd hsbeo awo 
Junckfnwen eine tulf Jrer vnd die indere auf des prewtigama 
seytenn Desgleichen mag auch ein prawt die ein witltb tat 
obgemelter mass aw jr pitten swo frawen eine anf jrer wmA 
eine auf des preutigama aeitten« 

Wer vnd wie vil personen der prawt ^Incks 
wünschen vnd sie von des prewtigama we^ea 

begaben mugen 

Es mi'igen auch auf denselbigen tag der lawtiiitrdng zw 
ider prawt vnd jren zweyen junckfrawen oder frawen ob sie 
wittih ist komen zwelfT frawen auff des preutigams aeitten 
vnd zwtlfr frawen auf der prewt seitten geladen oder vnge- 
ladi'ii vnd nit darüber vnd jr glucks wünschen vnd dieselben 
frawen auf des prewtigauis seyten mugen die prawt von des 
prewtigams wegen begaben nach jnhalt des hernach uolgenden 

Sesetss ynd denselben frawen vnd junckfrawen Sol aiaa ala 
ana nichts sw essen gelten noch ychts anderes sw trindcea 
dann francken weyn Reialachea oder andern wefea ja dem« 
aelbigea vngelt 

Wer auf den abent der lautmernaf mit der 
preut essen mag. 

Es mag auch der preutigam dcmseHrfgea tsgs oder abenia 
der lautmening mit aweyea aeiaenn frenntten oder gesellen 

mit der preiit essen So mag auch die prawt alsdann zwii 
frawen oder junckfrawen pey jr zw dem mal behalten doch 
das es daselbst mit speys vnd getranck anders nit gehalten 
werde dann es zw hochzeii mallen ae haltea geaetat ist pey 

der puss darauf gosctzt 

Uir iaocn sollen aussgealossen seha was prawt vnd preu« 
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IlM «SctvUUfr gti Mtoa fud pey #4cr all der lawtmenmff 
•der naclitmal des telbea Ua wer«» die md derselbicea 
fraaliel ^oUen Jn der obgmefieo aaial nit f eredinet werde« 
tnd wer der ob^emeUen tliick etat oder mere vber ftire der 
•oU von yedf m stuck lo er daninb fnrpracht eder gemgel 
wurde vnd sich des mit leiDem rechten nit benenea aocilt 
ZV puaa auf da« liawaa geiiea luaff gtdden 

Wie der prewtigam die praut begaben mag 

Man 8ol auch ftirtter aw der lawlmenin^ ein jede prawi 
nit hoher noch anders begaben dann mit einem hestlein oder 
ander gäbe ♦ •) die vber Tviii biss in xv giüdeo Rh. aiidi i» 
ketten die nii tber jrwii guldca coat oder weri aei fmm» 
uärUch • ^ 

80 man aber prawt vnd prewti^am aw kirchen furt so 

j'^^*** * ^" . mahelrinck geben doch daa jr 

VS!^'^^^'^T^^t^}^^^l^^ darjnne vber ^ 

^bis Im tv* galdea aü koat Mach weri ael vng««L.tui. ^ 

Vad ao der preatigaai dea aacbta eelich pey gelegea foa 
aa Bug er eder jemant aadera vm aelaea wegea dea mor- 
gens die prawi liegaben mit eiaem oder aweyea tilbereya 

kopfit-n oder andern kleinott^n verfault oder vnuergult Also 
doch dai die selben kopffe oder kleinot mit allen Sachen am 
gewicht vber v marck nit haben vnd wer die yiz gemelten 
&tu< k eins oder mere vberfure der müst von yedem vber faren 
stuck guldea landswening aw puta geben ongenade 

Wie nil pferi die iaaialader ania iaaiiladea 

gepraucliea mugea 

Es Bol auch hiefur ein jeder Tantzlader zum tantzladen 
nit mer haben noch prawchen dann drey pfert vnd eins dem 
begelein dann welcher dazw mer pfert liette oder geprauchet 
der mitst von yedem übrigem pfert geben Iii guldea laad« 
awwraag aa alle gnade* 

Vom Triackgeli 

llem ea aol auch Jle prawi oder jmaai aadera Toa Jrea 
wegen vona eyalchen begaben So jr von dem prewtlgam oder 
▼on seinen wegen der heyrat halben beschicht nli mer sw 
triockgelt geben denn p9 X Dea Reichen sol auch prawt md 

preutigam das erst mal so sie der heyrat halben atissen essen 
■it mer geben zw trinckgelt oder kuchengelt dann jiv pfening 
Aber ander personen die pey solchen oder andern mallen 
Tnd wirthschaften weren geladen oder vngeladen sollen es 
mli trinckgeli vnd kucbengdi balten wie der stai gewonheii 



1) Dia mit * «iagmcblimm« Wann siad vta etwm atacrar Uaod, 
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iül Nemllcti litt von «lotolicr penon »11 vber ft gegiiben 

verde 

Wie (lil perion«D man aw dejo kirchgang la- 
den mag 

item So ymanl hocbselt haben will er aey arm oder reich 
piir^er oder jnwonner ao aol man von peden teillen iw den 
kirdigang dU mer person pltten weder geistlich noch wemt- 
iitii dann auf veltwederm tavl rriilt man vnd XJCÜti frawen 
))s were dann das ymants aitswertigs der hie nicht >%onhafiig 
derselben liochzeithalben herekumen were den moclit man 
Ancli darxw pitten vngeiierlicli vod wer dea vberfare der 
luiiaa X gülden iandsweruog iw puas geben 

WIeuil vnd waa peraone man den mallen 
der hochieyt laden vnd baben mag« 

item man aol a^^** mallen der iwcliBejrt nyeimnf 

lad^ «-^^ ^ssen lasten ▼ngeuerlldi dann der prawt vnd 

, ' <iif<;:ims vater vnd muter anhem anfrawen geswittertt vnd 

ti. r selben geswisterft eelichen gemahel ?nd ob ychi fetten 

M)»l fremder lente die hie nit wonliaft oder anhaims zw der 
lio< fizeit her komen weren die mag man auch darzw laden 
vi!<i do essen lassen wo aber vater vnd miiter pede oder jr 
(ins nit verbanden weren eine oder zwii ander person mag 
man pitten an jrer stat vngeiierlich vnd wer des vber Iure 
der aoUe xj: gülden landswerung zw puss geben 

Waa apelti iw den hoehseyl mallen verpot- 
ien aeln 

Man aol aach iv keiner bediieit weder Replinn iiatelbmi 
vasahün norhannen plrcUiennen pfiiben nodi kappawnen weder 
gesotten noch geinten auch weder hiraaen necli rebereln 
praUen nicht geben noeb keinerley viach oder hoebaeil krawft 

A?jssi;enomen auf einen yeden tiadi mag man einen geprattea 
Kopp tn n «:eben vnd ob das were daa yemant auf den selben 
ti»- nicht Ilaisch esse den selben personen mocht man £yn 
ch>i n oder zwey von vischen bescheydenllch geben vngeiierde 
^nd wer das vber fnre vnd andera hielt der muat jcjf gülden 
iaii(l:sweriing zw puss geben 

Von Tritanet vnd Confeel 

item man aol auch zw keiner hochzeit keinerley Triaanel 
oder Confect nit geben oogeuerde 

Wen man apeia anaa dem hawa geben mag 

Ea aol auch blnfur weder vonne prawt noch von prenti* 
gam noch von jren freunden oder eebalten noch anat von 
ymani andenn von Jm oder der telben hocbseil vnd litnnnl- 
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Schaft wegen ausserhalb des litiiss der hochzeft ketnerley 
speiss noch gelranck weder auf die orgeln noch sust anders 
"wohin gegeben noch geschickt werden pey einer puss fiinff 
gülden AussgenouK^n dem tnrner auf dem thurm der pfarr- 
kirchenn In der die hochzeit eingeleit wirdet mag man geben 
etil 6crtrl finncken wejni oder ändert weint in demselben 
wfftgell Ob aber ynmil mf dentelbeo Itg der hochiek ycht 
gl' peilen oder geladen geitee betle mit den noeht er et J« 
npeye md geimk gegen holten nach laut lader der atnt 
genettc 

Von den Statknecbten vnd puteln 

Es sol auch hfaiftir aynantt zw elnicher hochieit oder 
•rhencke noch von der selben hochzeft schenck oder tentzen 
■wegen einigem statknecht oder putt l keinerlay mal noch essen 
geben Sünder wo die zw solclien horiizeiten oder tentzen 
ymant dynten siatknecht oder piitel zwen oder mer weren 
den sol nit vber ein ort eins gülden vnd wo jr einer wer nlt 
vber i% haller gegeben werden 

Wa« weyn man «nl der hochieit geben mag. 

Item man lol auch iw einer yedeii hodlielt keinen andern 
wejn sw trincken geben dann francken wein Relnltchen wein 
•der andern wein In demtelben tngelt fia were dann daa 
efnldi gette hie weren die anf deraelben hochicft eaaen md 

den Ton rata wegen oder von yemant andern wein geschenckl 
wurde denadben achenckweln mocht man auf der hochzeytte 
wol trincken Tnd geben Togenerllch rnd wer den neehit ob* 
geschrieben Her stuck eins oder mer vher ftrre der mnst von 
einem yeden vberfarren stuck So er darumb furpracht oder 
gerügt \^irrde vnd sich des für sich vnd seinen gewalt mit 
seinem Hechten nit benemen mochte XX gülden landswerung 
sw puM geben« 

(Fortiatsaag folgt.) 



BibliotlielLelifOiilk md llUwellaiieeii. 



Als eine Art Woo^^veiser Tür die Besucher der trefTlichen 
Hof- und Staatsbibliothek in München ersciiicn bereits im vorigen 
Jahre folgendes Srhriftchen : Ueber die K. Hof- und Staats- 
bibliothek für Besucher derselben. München 1843. 34 Seiten in 8. 
Der Inhalt dieses sehr zweckmässig angeordneten Schriftchens 
zerfallt in drei Theile : I. liCser und Entleiher. II. luuere 
fiiaricbtuDg. 111. Sehenswürdigkeiten. Wa» den ersten 
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Tbeil liBUp^fiKchlidi «wadi t , die GeseU« fir i%m Beaucb 
Hud die Beaulzung der Bibliotkek, werden wir m^A im 
oben S. 240. gemachten Bemerkiiog im IntclligeDiblatte nnierer 
Zeitschrift baldigst mittheileo. Ueber die SeheoswürdigkeitcB 
#dcr rimelien der Bibliothek hat Herr Dr. Gessert in München 
iu dirsiMH Jahrgänge 81 — 86 berichtet. Wir th^ileu daher 
hier, da jenes SeiiriflchcD seiner Bcstirnmuiit^ nach doch nicht io die 
USndc aller Le»er unserer Zeitschrift gelangen dürfte, den zwei- 
ten Abschnitt über die innere Einrichtung mit, du er «o maacbea 
Interessante über jene grossurtige Bibliothek enthält. 

Die im Julire 1802 > beisst es in der ermähnten Schrift S. 6, 
nach ihrem damaligen seit der Mitte des XVI. Jahrhunderts er- 
reichten Bestände, wohl geordnete nnd verzeicbnete HofbibUothek 
hatte uch in Folge der poUliidira Enigaiase vn 1803—1809 
io ■aifenkall wmthrt, das» filr die iraa wr Hof- md Ceatral- 
kibüotkak erweiterte Aiutalt eine gans oeue Asordevag and Am£- 
■teilang «aveneeidlieh geworden war. Oaeier» nack eiaem ua 
dakre 1814 von einer aus Beamten der BiklioCkek aad llilgtie- 
dem der Akademie der WissenschaHeo lasaaiBieBgeaetetea Co» 
mission entworfeaen Plane durchgeführten und seitdea, da wom 
jeder Abweichung, auch einer ?erbeeeemdcn , Verwkrraag zu he- 
Horgen wäre, getreulich eingehaltenen Aufktellong gemäss theilfc 
sich der Bestand der Hihliothek suaiickat ia gedrackte Bücker 
aad ia b a u d s c h r i l't Ii c h e. 

Der Bestand an gedruckten Büchern ist nach den llaiipt- 
iweigen aller Literatur in 12 Classen, jede hin%%'icder in eine 
Anzahl besonderer Fächer, deren im Ganzen 180 sind, eingetheilt. 

Die 12 Hauptclassen sind: 1) Kncyclopädie mit 11 Fächern, 
2) Philologie mit 18 F., 3) Historie mit 40 F., 4) Mathematik 
Biit 8 F., 5) Physik mit 13 F., 6) Anthropologie mit 4 F., 
7) Philosophie mit 3 F., 8) Aestbetik mit 15 F., 9) Politik mit 
6 F., 10) Afediola aiÜ 8 P.> 11) Jurisprudena aut 16 F., 12j 
Tbeologie Mit 88 P. 

Ca eiaea Begriff voa der Uaterabdieiloar Ia Flcker n ffc'lMa^ 
werdea beiepielnreise die der Ciaeee Htotone mk dea biküotlM- 
karifckea lateiniscliea Beoenaaagen aad dea daftlr gewihlteo 
Abbreviaturen hier aa%eßibrt: 1) Geo. un. [Geografibta aaliar- 
salin], 2) 31app, [nappae, Atlasse], 3) IL c. fitinera coUectn, 
Rcisebescbreibungen in SammlungenJ, 4) s. [Itinera singula], 
5) Chrlg. [Chronologia] , 6) Gen. [Genealogia] , 7) Her. [Hend- 
dica] , 8) Ant. [Antiqnitatcs], 9) Arch. [ArchaeologiaJ, 10) Num. 
ant. [Numismatica antiq.J, 11) Nurn. rec. [Xuniism. recputior.j, 
12) H. un. [Historia universalis], 13) Chron. [Chronica], 14) 
Eph. poL [Ephemerides politicae], 15) //. ant. [liistoria auti- 



19) Hiip. I desgl. von Spanien] , 20) Ital. [von Italien], 21) GaU. 
gm, [von Frankreicb im Aligemuueujj 22) GaU, %p, £vou ein* 
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xelfieti Thetlen «od Orten Frankreiclis] , 23) Gall. comm. [Galfia 
commentuta, Memoiren-Literatur über Fr.], 24) GalL reo. [über , 
Frankreich seit der Revolution], 25) Germ. gen. [über Deutsch- 
land iiisg^eineiuj , 26) Germ. sp. [Uber einzelne Tbeile Deutsck- 
buida mit Ausoabne der bayerischen und der österreicbiacben und 
fM wiii il iwi UlMtoa], 27) Au9tr. [NitemicliMclM 8taatenJ, 
38) B9r. [preninMihe Steatao], 29) Eeh. [Mwib], 30) Belg. 
CNidMnde], 31) JHIL [GffMiMtMomii 32) H.$ümir. [Ga* 
mMAtt und C c og i iih i e «ler scaatfiMvMiCB RaicheL 38) Afti. 
rRaulaad}» 34) toUm. [Pol«], 35) Türe. [Türkey], 36) M. S. 

\Uhloria extraeumpaea. Geschiclite und GMgraphie dar 
Urigea Welttheile] , 37) Jud. [JudMcaJ, 38) BiOfT. e. [Biogra. 
pliifn in Sammlnng^en] , 39) Biogr* i, [EUttielB» Biographie], 
40j //. migc. [Historia miscellaneaj. 

Ein eii^cues Normativ bestimmt die Merkmale, vermöge weU 
eher ein Buch in dieiMjs oder jenes Fach zu «teben aa kommen 
liat 

Xehou diesen 12 wissenschafllichcn Hauptclasscn besteben 
noch 12 nach audern bcsondem Rücksichten angelegte specielle 
Sam mlungen , nämlich 1) die der Bavarica [welche Alles, was 
Bayern aafirgaad eiae Weisa batrilft« in sieli lasat], 2) der 
Dis$ertationM, 3) dar InainaMa [vor 1501 gedrackten Bürberg 
4) dar auf Pergamsni gedruekim Biicfcar, 5) dar Xylugrapha 
[von Holztafeln abgedrackten B.j, 6) dar CluUcographü [gans 
in Kupfer gestodiaaeo B.], 1) dar Sinica [chinesisdian B.], 
8) der Ausgaben ron Todintänzen, 9)> 10) u. 11) dar aoga- 
mannten Rariora, Remota und Eroticat endlich 12) der DnpUi. 

In jedem Fache ünden sich die Kücher aaoh den draiUiuipt- 
lormaten : folio [2**] , 4° u. 8** geschieden. 

In jedem Formate aber sind sie nach dem Autornamen oder, 
wo dieser fehlt, nach einem bezeichnenden auf dem Titel vor- 
kommenden Worte , über dessen Wahl ein besonderes IVormativ 
besteht, alphabetiscii geordnet, jedes mit einer sowoiil innen als 
— a se n am Rücken angebrachten Signatur, welche das betreffende 
Fmeh and dia Naauaar aogialt, dia daai Bodia in dam entspre- 
cfc a a d an Porawle daa Faehaa inlioaiait Diaaa Signatar, walcha 
aM ans dem summarischen Gmndeatalog (dam sogenannten Nnm- 
HMfB-Repertoriam) jadaa eiaialnen Faches ergiebt und fort mid 
fort dnr«Ä denselben aontrolirt wird, behält, da sie keine Be- 
siehnng auf den materiellen Standort hat, der dem Facha oder 
einer Partie desselben zu irgend einer Zeit angewiesen sein mag, 
nnffr allen Ortsverändernng-en (wie die grosse eben vollbrachte) 
ihre v»)lle füliltigkeit, und setzt auch den Ungelehrtesten in den 
htaod, jedes Huch an seinem rechten Orte zu suchen oder es da 
einzustellen. Das, worin diese ihrer überwiegenden praktischen 
Y'ortbeile wegen vorgezeicbnete einfach-alphabetische Ordnung im 
Innern der einzelnen Fächer neben einer bis in*s Einzelne gehen- 
dea ^stematischen oder methodischen im Nachtheile sein mag, 
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voUkommcD Iiercinzubnngeii , wird die Aufgfabe besonderer Tata- 
löge sein, wie deren bereit» über die ttlten Ciaäsiker uiid die 
kircbenväter betteben. So wird aneh an einem alpbabedscben 
Kealcatalog iberlianpt geaHbeitet; dem lao|;e ein gedraeklar 
C«takg der Art, der «if BÖgKckit fiele Bibhetbeken zugleich 
bereekoet wire» ein freamer Wnnseh bleibea wird, bat wM 
jede eioielDe lllr sieb in aergen. Indeaaen liegen aebon der» 
■nicii io viele illgeBebere litemriiialoriacbe und bibiiograpbiacbe 
Httfinnittel vor, dasa wer da frlgt: was ist in dieaeMinier jeneai 
Facbe, Uber Dieses oder Jenea gedracki^ vor Aliea aof dieaelben 
verwiesen werden darf. 

Von nScbater Dfinglicbkeit aber war ea, antworten an kSnnen 
auf die beatininitere Frage: ist dieses oder jenea Bncb vorbanden, 

und wo stebt es? Diesem BedUrlniaa begegnet ein allgeneiner 
nnf jene einxelnen Fuclimatrikcin gegrUudetcr uli»1)abe(isr!irr Ca- 
tulog, der von 1814 bis 1832 blos aus T'ilelcojdrn niif einzelnen 
Huartblättern bestand, seit 1833 aber auch anf 67 atarke Fo- 
lianten ningescbrieben ist. Oer seifdcm ziigcwacbsene, vor der 
Hand ebenso auf QuartblKttern catalogisirle Vorratb ist seiner 
7<'it einer äbuUcben Tniscbreibung gewärtig. Vchvr die Special- 
snmmlung der Dissertationen ist ein eigener Catalog angefertigt, 
desgleicben einer über die der gedruckten Musikalien und einer 
über die Dupla. Die erwäbnten CaUiloge über die Druckwerke 
der Hibliotbek , so wie die summariscben (irundratalogc (Numern- 
repertorien) über die einzelnen Fächer und Saiiiiiiluiigen liegen 
bereit in dem grossen rechts an den Lesesaal stosseodeu Saale Nr. 3, 
in welchen aneb die nnf das gesammte Btfeberwesen (Bibliogra- 
pbie nnd Literargcscbicbte) bezüglichen FScber an^eatellt sind. 

Indessen können, wie sclion oben bemerkt, die hier stehen- 
den bcbrii'llicben Catalogc nach §. 6. der Hibliotbek-Uesetze von 
Besuchern selbst nur in Beisein eines AngestelUeu zu Rathe ge- 
logen werden. 

Die wirkliche Aurblellung iu den Sälen hat zur Zeit, bis, 
was bei einem jährlichen Zuwachs Ton ohngeiahr 2000 Bauden 
vomnaanaeben, dereinst aucb der innere Raum durch ireisteheode 
Eepoaitorien (Dnrcbzüge) wird benntit werden aifiaaen, in der 

Öel nnr «n den Wünden atatt. An dieaen iSnft ao bocb vona 
BD, nla eb Mann reicben kann« eine erate gelXnderte GnI- 
lerie, und über deraelben eine aweite rioganm, ao dnaa flir die 
Anfttellung in jedeai Snale drei Reihen (R&nge) von Reponitoriea 
oder Scbi^Boken gegeben aiodi die durch auwkirto Treppen tbciln 
unter aich, tbeils mit denen der Siilo den nndem Hanptatock- 
Werkes in Verbindung stehen. 

Die einzelnen Fächer sind an! die Repositorien so vertbeill, 
dass jedem derselben für den nächstkünftigen Zuwachs etwa ein 
Viertel des anr Zeit besetzten Raums vorbehalten bleibt, wie 
dana OMb wm dmaelben Rttokaickt nnd ingleicb nm dir anf Bo- 



i 
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scLleonig^nng' des Diensteft vorxugsweise der oberste Raog siw 
Xheil offen g^ebulten ist. 

Wenigen Uesucheru wird daran liegen können, die mit BU- 
ehern bedeckten Wünde der veracbiedeneo (77) Localit&teu der 
BiUiotkek mäit «igcoM Auges M mImb, oder m wissen, in 
wdclicr gerade dieeet «der jenct Facii aufgestelk ecL Es witd 
genügea aa der nUgmaeiMB Bumtikm^, daso die 12 HMpU 
rinnfsi Mcli Hirer Ordmmg, die speeietteB Saauahngea nadi 
Mnssgabe der Rucksicbteo suf Bescbleoaigimg des DieMies lad 
nnabiUideriiche LocalitStaferbMUeisse m neuen Gebäude untetg«» 
bracht sind. Se folgen sich in den vier Flügeln des ersten 
Stockwerkes, Tom Lesesani anfangend, die verschiedenen Fächer 
der ICncyclopädie , Philologie, Historie, Mathematik, Physik, An- 
thru}>ologie, PhiloHophie und Aesthetik. Auch die Spccialsamni- 
lungen, mit AiisTiitlimp der Dissertationen und der Dupla, sind 
in diesem ^itockwerk (dio Incunabeln in dem südwestlichen statu 
liehen Eck.saal und dcu daronstusscndcn Sälen) bewahrt. \on 
den l^ocaicu au dem Gange (Corridor) links des Lesesaales kun- 
digen sieb die för die Verwnttuug und eimelne Beaoite uud das 
Mr db JewMb beetiMten dnreb ihre AalbehrifteB Dm 
cMto Sloclcwefk int ? Nerd Meb Sfldeo mit den PSebera der 
ihrige« HjM^aseeu, oSafieb der Medicin» Politik, Jniwpni- 
dens nnd Tbeologie bestellt and enthält nttsserdeB die beeondem 
tfnmndniigrn der Dissertationen und der Dupla. 

So viel, was die grosse Hauptmasse, die der gedruckten 
Bücher betrifft, unter welchen, besonders in einigen Fächern, 
allerdings viele vorkommen, die im Einzelnen die Neugierde des 
Besuchers ansprechen könnten, wenn die Befriedigung blr>sser 
SrliHulust überhaupt zu den Zwecken einer Anstalt gehören 
durtte, in welcher nicht Sehen, sondern Lesen die Uaupt- 
Sache sein muss. v 

Nicht selten wird die Fruge vernommeu, auf wie viele Bände 
sieb diese Masse von Büchern wohl belaufen möge. Allein das, 
was nwB anter Band faratebt, int etwan so wenig BeatiMBtas, 
ab an sieb W eea at Kcbei. ^ gMlga also m beiierken, daas 
dM Cataloge aa die dOO,000 Titel, abo fiele aelbatstlindige 
Orackwarlie alblea. Tan welchen nicht wenige aas aiebr ala 
einem Bande bestehen , wMbrend andrerseits mehrere feraebiedeat 
ia einem einzigen Bande untergebracht sein können. 
^-^ Was ttbrigaaa die Bedeutsamkeit einer Bibliothek bestimmt, 
kann weit weniger die Zahl als der Innere Werth der Bücher 
und die \ ollständigkeit sein , in welcher die einzelnen Fäcber wmt 
allem Wichtigem bestellt sind. 

Einen weit kleineru, aber kostbaren Bestandtheil der ganzen 
BucherniiKsse machen die Handschriften (.H anuscrip te) 
aus. Was ihre bibliothekariscbe Behandlung betriflft, so sind sie 
iiaclj den Sprachen, die griechischen uud lateinischen hinwieder 
nach den grösseru frühem Sammlungen, aus weleiM« siaamllabat 
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berrtihreo; abffetbeitt Diejeiuff en , wcUm mtweder Um ZmcIi- 

Dungeo 

MV Beigrabe MmiM, MMm ab CoMcm ieanoormphiH 
FmIi für nch. Eben m IM feracUedeie biiher dareb 

Scbenkvag oder Kauf erworbene bendecbriftliche NoohlKHO oder 
SoaodoBgeB von dcnkwilrdlgeni Pereeoeo ob Moonmcnte ihrer 
rrliciter unter der BeneDnung' Ana besonders gestellt ttod TOr- 
seiclinet. Aach die tablreicben frühem Cataloge der MUnrbner 
Ilibliotbek sowoM nls der versrliiedonf^n andern, aot welokeo oio 
SSttwachs erlialteu lutt. bildt^ri eine eigue Reihe. 

Ist die Frage vuu Handscliriflen , so kann eine Bibliothek 
nicht alieufaUs, wie bei gedruckten Büchern, auf alisfcmeiucre 
bibliographische und liternrhistorische Hiilfsmittcl ver\%'c'is(Mi. Sie 
nuss dem Literatur aus ihren eigenen Cutalogeu Rede stehen. 

Es sind zur Zeit Uber alle Abtheilungen dieses Betreffes Ca* 
taloge forkooden, ober oMt oilo olod OMMilkii koi^reibeode^ 
einige «md Torerat oor lOMoriscko, dto fai der Pono der oben 
erwihBtoD NaoMnurepertoriea deo Beotaod fizlrai «od eo o too iire«> 
Die Wokidwk deo Draekea bt, onn Betteo deo literorbcken 
l^iblikuois wie der Bibliothek aolbot^ bbker aar eioen, dea weU 
bod fem Bibliothekar Ig. Uardi Torfiiaoteo der (580) griechi* 
ocben Handschriften zu Theil g^^worden. Ihn tindet der Lite- 
rator in des frUhern Oberhibliothekars Christoph Freih. r. Aretin 
Beitrügen zur Literatur, München 1803 — 7. 0 Bände in 8. Ein 
reichlicher index über Autoren sowohl als Materien ist tlioils im 
7. Baude S. 349—447, theils im 9. S. 945—1000 euthalien. 
In Bezug auf die (268) orientalischen und auf die (313) 
hebräischen Handschriften stehen de« Wissbegierigen , ausser 
ihren »uinmarischen Catulogen selbst, als gedruckte Hülfsmittel 
so Gebote: OMm. Frank über die oiorgenläodbcheD (zunächst 
10 pernocke) Hoodockrifleo der K. H. nod Cootrol-Bibliotkek, 
Mttoekeo 1814, oodoon die Notiion, wobbo Ober doo grttsateo 
Theil der ttkrigoo (nnoobt orokbckoo «od Nlrkbckoo) dorck de« 
Orientalisten Flügel io*o Aozeigebbtt warn 47. Boode der Wiener 
Jahrbücher der Literatur geliefert worden, über die hebrÜbekoB 
endlich eine ziemlich in's Einxeloe gtMionde Beschreibung fOB 
Lilientbal in Pkilippaoo*« oUgeoteioer Zeitoog des Judeothnoio 
1838-39. 

Von den 1 a tei n i s r Ii c n Handschriften , deren (lesutnmtzabl 
aaf 14,000 steigt, sind die der frühem Hofbiblinthok durch den 
erwähnten Ig. Hardt, so wie die einiger frUhern örtlichen Snmm- 
hingen sehr ausführlich, die übrigen nach Musssfabc ihrer >Vicii- 
tigkeit theils uusrübriicli , theils bloss sumniuriscb bcschriebcu. 
Zudem ist eine in Bezug auf Handacbriflen weit mehr, als io 
deoi auf gedruckte Blicker drioglicko Ansorboitung eioeo oUgo- 
oMMOtt «^koketbckon Nooioo- «od SoekrepertorfanM ia Gonge 
ood koreito oo weit godbkoo, dooo oof db Frage, woo b d boe m 
oder jemoi Bebefio vofkoaden ooi» b den wcbteo» keooadero io 
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den wiclititfern Faücn schleunige utiti heslimmtc Antwort ertheilt 
werden kann. BeUpieUweise seicu hier aus dem Gebiete der 
daiuischen md ÜiMtt oXclMiten htcinwtli— Antoren diejenigen 
Nmmm «BgeiUlirt, Bit «Im o4«r mAnn WwIlmi «dir 
TMta dmdbeB rotktmmtm. 

[AgfUMMorai], Akkam Avilas, ämikmmm, [Anteaiai itb.], 
Apiciiw» Ajpiiqin MsdMir., Ar»t*r, Aiper, AusruBtimn, AviMrai, 
Ausonius, Dcdii> JB«e(hiB8, J. Caesar, Marcianns Capella, Om» 
siodorus, Dionyi. Cato, Catiillus, Celans, Clialcidius, Cicero^ 
CL CUndiioiis, Clandianus Mamcrt. , Cunsentius, Curtiiis, Cy- 
prianus, Dares Phrvg-., Dictvs Cret., Dinmedes, Donatua, Enno- 
dius^ Eumcnitis, Eutnipiiis, Eutyches, Feslus, Firnucus, Florus, 
Cur. Fortuoatianus , Frontinits, Geuoadius, Gregoriu», Hierony- 
mus, Hirtius, lirtratiiis, Hyginus, Joriiaiide», IsiUonis Uisp., 
Jiistinianus, Juvenaiis, Juvencus, I^actautius Firm., PI. Lactan- 
tiiis, Lucann8, Lneretius, Aem. Maeer, Mucrul»iu.s, Mallius 
l^bcodorus, 5Janiertiou8 jun., Mamertus, Manilius, C. Maxinii- 
BiMiis Gallus, Mela, MeMsll« Conr., NasariM, Com, Nepos, 
[N«lilift dignitt. niperii], J«b. Nvpsus, OptttiaMM, Oroains, 
Ovidiw, Lut. Pacatos Drcf., PalMiii«, Paalim Nal*, PiMitmn 
P«troc.y PmIm DiMMM, PMün, PetiMim» PboeM, Pindwui 
Thck, PlMtoa, Plinius, Plinius jun., PMip. Porpliyrio, Priscia- 
nus, PffvpirtiMj FalcoBift Proba, Prosper Aquit. , Prudentius, 
Publius Syrus, Quintiiianus, Rufiaua Antioch. , Sextna Rofos, 
Sullustius, Sedulius, L. A. Seneca, 31. A. Seneca, [Serpciiis], 
Senilis Hon., Sidonius Apollin., Silius |{alic., Solinus, Statins, 
Suetooius, Snl[iitiiis Apollin. Carlh., Sulpiciiis Severus, Symma- 
clius, Tacitus H^rm.], Terentianns Maurus, Terentius, Thco- 
dosins, Tibullus, Trogu», [Trotula] . Valerius Flaccus, Valerius 
.Max., Valerius Prob., Vegetius, S. A. Victor, Mar. Victorinus, 
Max. Victorinus, Virgilius. 

Die Zahl der denlschaa Haadadiriftca Ubersteigt 4000. 
Daraater eia Dafaend, die an den JÜteaten in dieaar Sprache ge- 
lidm. Fraaaöaiacher aiad awlaeben 500 — 600, itaUeni- 
aeher awischen 400 — 500 Torbanden. Dann 66 apaaiacbe, 
ctmg« alawische, ea^lisehe, achwadiacbe, eine uoga- 
riaehe und eine esthische. Unter den lateinischen, deut- 
sehen , französischen und italienisehen sind diejenigen , die sich 
aaf Bayern beziehen , besonders ausgehoben und als Codices ba~ 
rariri verzeichnet. Mit den (242) Bildcrli.'indsrliriften, den (587) 
musikalischen, den circa 1000 in die Rubrik der Aua fallenden 
.Stücken, und 700 Catalogen belKuft sich die Zahl aller Hand- 
8cbril>en auf etwas Uber 22,000* Aufbewahrt sind sie in drei 
abgeschlosseoen Sälen des dritten und einem des ersten Stock- 
werkes. 

in diesem letztem, oder dem vorzugsweise sogenannten Saal 
der Gimeliea oder KoatbarltciteB Ml aaiaer der Partie ven 
gewibaüchan Haada^fiften, die nadi der AalateliungsoriDaag 
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auf deoaetben trifft, md €iiiig«ii 4«r ohgeoMioten specielleo 
ISmMlnDgeD, allet du vereiDigt, wm iowoIiI Uterate B ei «c i i tr 
ab aadare, dia at weniger sind, aaspraebea, oad ia daer BiUia- 
thak ab aakliar aia C^egenstead vorttbai^beadeB Beachaueai 
seia kaaa; daaa Sebeamriirdigkekaa aadrar Art, die aaaat wobl 
Mit aaf Bibfiatbckaa varwahrt werdeo , ab da aiad Aatikaa nad 
Aatiquitätea» Gaaälda, Kapferalicba, Cbartaa a. dgl. macbc» ia 
dbaer Hauptstadt . Sammlungeo Ittr fidi aas nad mad ia gaaa 
aadam Cabkadaa aafimaacbaa. 



Der Vice-Bibliothekar der Uuiversitätsbibliotbek zu Helsiugfors 
uud Adjunct m der dortigea philosopbbebea PacultSt, Sveaa Job. 
Bachmann» bt Eade Juoi, voo eiaer Rebe nacb Dentschlaad 
uad Fraakrcicbozurilckkebread, auf eiaen Dumiifscbifle iwbchea 
8tockboba oadAba g^storbea. 



Am 11. August storb nach kurzem Krankenlager der k. k. 
wirkliche Hofratb und erste Custüs der Hof Bibliothek in Wien, 
Barlholomäm hopitar, Rittpr»u. s. w., bekannt alg vorzöglieber 
ItMehrter , tüchtiger Bibliothekar und erster .Slavist unserer Zmt. 
Nur erst vor kurzem war er, nach dem Tode des wirkl. Hof- 
ratbes Jgn. Fr. Edler von Mosel io die Stelle eines ersteo Co- 
ataa der Hofbibliotbak, der er aeiae KriAa widaiela» aii%aridU. 



Der als IMiitlicmatikpr sehr geschätzte, am 26. Fehr. zu Lod> 
don mit Tode abgegangene Bibliothekar des verstorheneu John 
Hutten, Mich. Frycr, Ksq., bat eioe sebr bedeuteode matbeoia- 
litfcbe Bibliotbck lunterla8«en. 



Der ard. Professor in der pbilosopbiscbea Paeoltlt m Hei- 
delherg uud Oberbibliothekar der Universität, Dr. Chr, Bähr, bat 
das Prädicat eiaet gebeiaiea Uofiratbee erbaltea. 



Eiaeai von dem Kaiser von Russiand genehmigten Beschlüsse 
daa Eaictoatba aafolf^ kttaaea jetzt aocb an der kaiserlichen 
Biblbtbak an Petaraburg nad an dam Rattaaaaw'acbea MnaeaM 
Analladar ab BiUbtbakara and ab deren GebttUen angaateilt 
w er den, wabei aie aar den Dieaateid an biitan baben> wann ab 
den Untertkanenatd nicbt lebten waHen. (Barl. Nacbr.) 



Verbger: T. O. WeigelinL^pxig, Draok von C, P, MeUer. 
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für 

liibliothekwissenschaft, nandschriftenkonde und 

ältere Litteratur. 

Im Yweiae mit BU>iuitlieluur«n imd LiUeraturltAiuMtan 

herausgegeben 

TO 

Dr« JHohert Naumann. 

Ai 17. Leipzig, den 15. September 1844. 

Vewcichniss griechischer Abschreiber aas dem XI — ^KVI. 
Jahrhunderte 9 nach datirten Handschriften. 

Obgleich in neuerao Zeiten mit Bestimmtlieit aiis^eipro- 
dbea worden ist, dw die Kenntnisa der Persönlichitelt ein- 
seiner Abtchreiber von Ilandscbrifieo lind ihrer Thätiglieit 
theils zur Ueberalcht dea Ganges, welchen die Literatur bei 
ilirer Verbreitnnj? genommen, tlieils zur Würdigung der ein- 
seinen Handscliriften von Wiciitigktit sei*), so hat man doch 
leit dem, was Montfaiicon in seiner Paläographie gegeben 
hat^), nichts Wesentliches zur Erweiterung dieser Kenntniss 
gethan. Denn wenn man einzelne in dieser Bezieliung ge- 
legenllicli gegebene Andeutiineen ausnimmt, so besrhränlien 
sich die bisherigen Vorarbeiten zu einem vollständigeren bio- 
bibliographiüchen Verzeichnisse griechischer Abschreiber wohl 
hauptsächlich auf Bandini's^), Aretin'a«) und MattliSi's^) ge- 
gebene Specialvendcluiissey welche jedoch an aich aclion 



1) Vffl. Ebert , Handsrhriftenkiinde Bdcben 1, S. 101. 

2) Lib. I. cap. VIIF. |i. 94-108. 

3) T. Catalogiu Codd. graecor. Bibl. Mediceu -Laurent. T. III. 

f, vüUxvi. 

4) Hardt, Bil>Iintbecae Monacf nsis Codices graeci MS. T. III. p. 350. 

5) ▼. Notitia Cadieum MSS. Bibfiotbecaram Mcsquensiaai T. I. im 
late a. Srribaa p. 

T* Mahlgang. 17 
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dcHliall) Kehr iiovoIlsUndtg tein miiMen, weil sie sich nur auf 
die llandtGliriften iweier BibliotlMfk<*n bestehen und daher 
nur •!• Beiträge tu elftem illgeneliieB Verseiduiltte in be» 
trachten tlnd^ ciienUiche biographische Notiten ubrlgean gw 
nicht enthditen« Wehl dOrlle man alcb iber diesen scienti» 
fischen Stillstand wlhrend einea Zeitraumea %en aielir ab 
hundert Jahren wundem, zumal da durch die Vcrseldinmig 
und Besf-hri-ibnn^ eines bedeutenden Theils der Schltse, 
welche die öirentlirtien Bibliotheken Eiiropa*8 enthalten, das 
Material sich anscheinlieh sehr vermehrt hat. Jedoch latsl 
sich die Ursache darea leicht in den mehrfachen Schwierig* 
keilen fiuden, welche der Anfertigung eines solchen den An- 
forderungen der Zeit entsprechenderen Verzeichnisses im 
M^ege stehen. Schon die Beschaffenheit der Quellen, aus 
welchen dabei zu schöpfen ist, bietet eine llauptschwierig- 
ivt-ii dar. Ks lag in der Persönlichkeit und dem Standpunkt 
(lieser Leute selbst ein lündemiss der Bekanntwerdung ihrtr 
Lebensverhältnisse. Cirüsstentheils einfache Mönche , unter- 
geordnete Weltgeistliclte oder Sihreiber \on Profession , in 
den wenigsten Fällen Gelehrte oder namhafte ^cIl^ftste]]er, 
hatte« sie scHen efnca saidwn €knd von intelleciueUer Bil- 
dung erreicht, welcher sie llhig gemsdit kitte, fen dca 
Sehriftslellem Ihrer Zelt auch nur einiger SrwShnnnf wM% 
gehalten au werden, daher sehr wenige unter Ihnen, etwa 
In den iwel letzten Jshrhnnderlen, welche sich afa Vertrie» 
bene im Auslande durch Thätlgkeit oder andere gleichviel ob 
riilimllche oder unrühmliche Eigenschafleo der gelehrten Welt 
bekannt machten, in damaligen Schrillen angeführt werden. 
So bleiben als die einzige Quelle nur Kenntniss ihrer Lebens« 
verhältf»i«ise in der Regel nur ihre eigenen Unterscliriften 
unter den angefertigten flanclsihriften übrig; allein auch diese 
sind meist sehr kurz und nur andeutend. Und dazu kommt noch 
der Umstand, dass die Verfertiger von Ilandschriflenver7t ir!i- 
nissen öffentlicher Sammlungen diese Unterschriften bisweilen 
gar nicht berücksichtigt, \iv\ weniger diplomatisch genau mit- 
getheilt haben. Kine andere Schwierigkeit liegt in dem .Um- 
fange und der Abgrenzung eines suktien Verzeictinisses. 
Die zu grosse Allgemeinheit und Ungenauigkeit des Begriff« 
„Absclireiber'^ bedingt nothwendig eine schärfere Bestimmung 
desselben ; wollte msa Ihm aber den Begriff „Lobnschrelbcr^ 
substllnlren, so wurden die Grenaen offenbar m eng g cn oge n 
und Vieles anageaebleden wenlen anasen^ was herein ge» 
hSrte, Auf gleiche Welse wurde man Im Vorana festiuatellcn 
haben, ob man blos eigentliche, d«h. gebome Griechen oder 
auch N'ichtgriechen ala Abachreiber griechischer Ilandschriften 
beraclBSlcht%en könne; eine Trennung, welche bei der Aus* 
fiihrung oft unmöglich sein wurde tmd wobei der Nsme des 
Mannea den elnalgen, oft aehr nnalcheni Anhalt §&be* 
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Indem ich hier von den SchwierigkeiU'n der Anfstelluiig 
eines solchen Verzeichnisses spreche , bin ich Heil entfernty 
mir den Anschein geben zu wollen y «Is sei es mir gelungen, 
Jtoiflbc« tlmflillicli «Mi dM Wcfe Su ritanie«. Vielmehr 
war es lediglich »eine Absiebt , das Monlfaucon'ach« Vei^ 
■ c fc h pia a ▼«rmdirt und tnlc ' ein i gen Bcricbticwigen wieder 
mm gellen, obgleich auch mit Wciglaaaiingeii, da ich mir da« 
thie Handschriften berucl[tichtigle. Kine kurze Angabe der 
IcAaleren nnd der Orte, wo ale aich jeiat beinden, scIiien 
nitr zum Behuf der Vergleicbiing mit andern undttirleft lland« 
Schriften nothtrcndig , nnd die Flinzfjfüfrim«» von getreuen 
Schrirtproben ^viirde gewiss sehr zwectimässtig gewesen sein, 
hatte icli nicht der Autopsie der aogegtbeDCD tiaadachril'tea 
gioslich entbehren müssen. 

Ab rah Am, 

ein Mönch, schrieb 9U0. Von ihm findet sich in der königl. 
Bihliolhek su Parias 

Dorothei docirina a* praecentlonea ascetieae el alL Gfr. 
Catai. Codd. MSS. Bibl. Reg, Paria. T. U. Cad. MLXXIUIL 
p. 

ein Mdneh Im Kloster S. Anastaala OoQfitcxoluT^fiag su €on* 
alantinopel, achrieb 1467. Von ihm tn der kdnigl. BibHoChel 

Bu Paria: 

8. BaaiUi yIU el all. Vld, ibid. T. U. Cod. MDLVH. m. 

A 1 exl n B» 

Priester und Archivar aus Corcyra, schrieb 1430 zu Koin fiir 
Johann Gaddi, Decan der papstlichen Kammer* Von ihm in 
der königl. BibHothek zu Paris: 

Anonymi Commentarius fn Ptoleraaei Tetrabiblon. — Por- 
phyril Introdnctio ad Ptolemael apoleleamaclea« — V. ibid. 
T. II. Cod. MMCDXlIf. p. 408. 

Am broüluii, 

Aht eines Klosters, achrieb 1500. Von ihm in derselben 

Bibliothek: 

Jo. Climaci scala paradisl. — V. ibid T. II. Cod. DCCCLXXil. 
p. 167. und Montfaucon Falaeogr. p. b6. 

Ülbao taalua^ 
wahrscheinlidi Mönch, achrieb 890. Von ihm in derselbe« 

Bibliothek : 

Vitae Sanctorum, — V. Montfaucon I. c. p. 42—43. und 
p. *£IQh—23lm An letaterem Orte ein Factimiie. 

Priester und Archivar bei der Kirche dea K Proeop tu Leao- 

17* 
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timii, tcMeb im Ilm fa fcrüiiiwlwiw MUUlM 

«I Flürens: 

1) Phiurdil vltoc fMttelM. — V. Baaatiil, GMiL CoM. 
MSS. graecor. WU. Lanrart. Pliit. LXIX. T. IL IM. 10. 

p. 624. 

2) Arrianl de expedltione Aletandri et a1. — V, BaniiM 
1. c. Pliit. LXX. r. n. Cod. IX. p. m. Leuten» C«dc« 
Bennt llandini nilidissiraiis. 

Vielleicht von ebendemselben Andren rührt eine im Jahr 
]40:> gefertigte Uuidtclirift der Pariser konigl. Bibltolkck 
lier, entliallend: 

Aienea Graecomai. — Vid. Montfaitcon, Palaeogr. 7üw 

Aadre*0 fBreniiealiuit)» 

wahrscheinlich Mönch, schrieb 12S3« Von ihm in den bri- 
tiaelieii Maseani m Loadmis 

Paalterimn graeciMu Vgl. Catal. of the Harlejao Bf 
nuacripta T. III. N. &5a&. p. 274. 

Andreas Melte«, 

unbekannten S(anr!e$, schrieb 1345. Van ihm io der Sjbo* 
dalblbliothetL iti Moskau: 

Laiisiaca. — Vgl. Matthaei, IVotItia codiciim MSS. graec. 
Biblioihecariim Mos^iieosium T. i. ^. CLXVi. p. 99. 

ABt«iif«a geiiaanf liO^ethetMif 

gebürtig ans Athen, ein Verlricbentr, lebte zu Siena, war 
einer der Abschreiber, welche Frani Filelfo auf eigene Kosten 
beschäftigte. Er achrieb In den Jahren 1435 nnd 1436 und 
selchnete aich durch Elegant fn der Handichrifl aua. Von 
ihm in der Mediceiachen BIbliotlielc su Floreni: 

1} ana dem Jahre 1435. Polybii historia. Vgl. Bändln! 
I. c. T. II. Plut. LXIX. Cod. IX. p. 628. 

2) aus dem Jahre 14)6. Pliitarchl apophthegmala; Tgl. 
Bandini L c. T. II. Plut. LV. p. 305^ 

A n toniaoy 

ein Mönch des Klosters 8. Deiparae tdjv odt^av zn Conütan* 
tinopel, schrieb I6r>7, Von üim in der liönigl« Bibliothek 
BU Paris : 

Jo, Chrysostomi homiliae in genesin posteriores — t. 
Montfancon y Palaeograph. p. 51 , geschrieben unter dem Abt 
Laurentius. 

Aatoalan MfterlsplieBdme (sie)» 

unbekannten Standea, acbrlcb I4li^. Vnn Ihm in der Synn« 

datbibliothek zu Moaltan: 

Eiistathii de amoribus Ismenes et Isroeniae lib. Vgl. Mai« 
thael 1. c. Cod. CCCXL. p. 219—228. 
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■ •all. ArgyropuloM« 

«•in Notar^ schrieb 1140. Vod ihm in der Bibliuihek det 
K»kurii1 : 

E^angelia IV. — Vgl. Schol», Prolegomena ad N. T. p. 
L\XV. N. 229. 

MSndi dffm Klotten tov ngodgofiov so Omtoatlflopely schrieb 
im. Von ihm In der kdnigU Bihllothek so Ptrit: 

Theodor! Studitae catechesea selectae. — Vgl, Catal« Codd* 
MSS, bibl. reg. Paris. T. U. Cod. l>CCCXCi. p. 172. 

Arsenlus, 

Krzbischof Ton Monemvasia, ein Sohn des bekannten IVlfch. 
Apostolios und einer Tochter des Georg Cornea von Corinth, 
welcher durch seinen Eifer Im Sammeln von Handschriflen 
hekonnl ist. Thells alt Lehrer der jungen Oritchen, welche 
Leo X* ans Griechenland snr Emeuernnf des Studhima der 
griechischen Sprache kommen Hess, tlieils durch Sammlung 
griechischer Werke erwarb er sich Verdienste um seine vater^ 
lindi!«che Literatur, ward aber wegen seines Uebertritts snr 
abendländischen Kirche imd seiner von den Griechen fiir un« 
gullig erklärten Erhebung zum Erzbisthnm jener Stadt ver* 
folgt und in den Bann gethan , worauf er, ungefähr aiebensig 
Jahre alt, zu Venedig im Jaiire ir>:i5 sUrb. Von ihm be- 
findet sich in der konigl. Bibliothek zu Paris : 

Mich. Apostolii violariiim s. collectio proverbiorum, ge- 
schrieben im J. 1526. Vgl. Catal. Codd. MS& reg. BibU 
l'aris. T. II. Cod. MMMLXII. p. 604. 

AthAMnlM» 

MSnch und Abt eines KTosterSy schrieb 8W. Von Ihm In der 

^^nodalbibliothek zu Moskau: 

Epitome vitae Abbatia Johannis in monte SIna; vgl. Mat- 
thaei Notitia T. I. N. CXLVI. p. 78. Von demselben rührt 
vielleicht auch eine andere Handschrift derselben Bibliothek, 
Im Jahre S^) ^('fertigt, her: 

Basilit Bi. Asceüca vsria; Tgl. Matthaei L c. N. CCLf. 
p. Id6. 

Ath anafliuH , 

ein zweiter Mönch, schrieb 96^. Von ihm in der Marciani- 
sehen Bibliothek zu Vcutdig: 



1) Ceber ihn vgl. Lainbecii Commenr. de bibl. Vindob. Lib. Vff. 
p. jMÜs aq. Bavie, dicdonnaire a. v. Arseniua. Clement, Bibl. Ciirieuse 
T. II. I». 147. K 40. Mart. CmaH TnreQ-Craecia p. 146—151. Boerner 
da daetis bomioibas graecis p. 155. Baftas de Kraecis illuütr. linfr- graec. 
iBStaoratoribus p. 318—320. Noliceg et extraits T. V. p. 625—626. Not. 
% Fabricii BibUotb. gr. T. Xi. p. IBD. Saxe. Onowaituroii T. Iii. 
p. 41 B. 585. 
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llasilii Iloiiiiliae de; v^. ■•nglovMNit el ZaneiÜ Bibl. 
graeca 1). Marcl T. E. CM. Uli p. 37. 

A tliaD afli U89 

wahrscheinlich aiicli Mönch , 8cbrl«b 1270« Vpo ib« ia ier 
kdnisl. Bibliothelc zu Parit: 

Invenifndi Pusrhalis variae raethodi et a1. ; vgl. CaUL 
Todd. MSS. Bibl. reg. Paris T. IL Cod. IMMCDVIII. p. 4ü(i — 
4U7. Von demselben \ielleicht auch eine itu Jahre 1273 ge- 
fertigte Handschrift derselben Bibliothelc: 

Lexiconi vgl. Mootfancon, Palaeograplüa gr. p« 63. 

ebeiilblli MdMb, «chricb 1907* Vq» ihm i« dcnelbi» Bl- 
bUotbek: 

Dionytii monachi Uber totciiptus Organum et lU«; Tgl. 
CaUU C^ii« iH^. biU. reg«P«ito, 1\ IL Cod. CCGLL p.50l 

AtbanaMiuN, 

unbekannten Standes, schrieb 1434. Von Uun in der Am« 
brosianischen Bibliothek zu Mailand: 

Evaogelia IV. Vgl. Scholz j biblisch krii. iUise S. 72. 

wiedernm MSnch, wihrachelnllch des Klottert 8. Stbi^ tdtrleb 
1450. Kon ihm in der kalterL Bibliotheli zu Wien: 

Typiciim S. Sabae et all. — Vgl. Larabedi ComnienC« 
Lib. V. Cod. CCCXXV. p. 603. VIeUelehl von demselben 
rührt, nach Montfaucon's Vermuthiing, ein anderer, im Jahr 
145S geschriebener Codex der künigl. Bibliothek zn Paris bers 

Liber precum ; vgl. AionUmucon ^ PaUeograpli» p« b2. 



Notar des Erzbischofs Arethes von Cäsarea in Cappadocien, 
schrieb 914. Von Uim In der kdnicl. Bibliothek zu Piris: 

Clementlt Alei. liber tdhorUtoriut ad Graecos; vgUMmit» 
ikucoft U Cm p. 2iI4r^27b> mit einem Facalmtte« 

JBaslla caSf 

wahrscheinlich Mönch , schrieb 1296« Von ihm In dmdbca 

Bibliothek : 

Jo. ChrysostomI fn Joannem homiliae , geschrieben auf 
Kosten eines Abts im Kloster des Theodor Bronlocfalos. Vgl. 
Alontliucony Palaeogr. p. 67. 

dn MSnchy schrieb 1378* Von ihm in derselben BBillolliek: 
Jo« Cbrysostomi homiliae In Joannem posteriores; vgl. 
Calal. Codd.MSS. Bibl. reg. Paris. T.ll. Cod. DCCXXIII. f.A28. 
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ein Priester, «chrleb 144S. Von ihm In derselben Biblloiliek: 
Origenes In lob et Chr^soBtoini quaedam, gegchrieben auf 
Kotten eiDet cewiBsen Orlantus de Toco. V^l. MoBtfkocon, 
Fiikeogr. p. 7fr— *^0l 

mit dem Beinamen Arroeniaciis, unbekaniiteo Standes^ 
scbricb I0t)5; von ihm in derselben Bibliothek: 

Jo. Chryeostomi hotniliae XLllI. priores in Evangelium 
Jtuinit. Vgl« Alontfaucon , Palaeogr. gr« p. 53. 

mii tai Bdaanc« Barel e oder Balcrlt, unbelaDOten 
Steadea, schrieb la VcMdlf im Mm lAiL Vm Um In 

denelben Bibliothek: 

Eiiripidia fabulae III. et S. Gregorii INazianz. De paiilone 
Christi tragoedia. — V^l. Catal. Codd. MSS. Bibl.r«g. Farit. 

i. IL Cod. MMDCCXIV. p. 54a. 

«in Notar I welcher aich Scalidrua nennt j schrieb 1124. 
Tan llun In dertdlK» Biblloiliek» 

BuMaoeni caplU dlafedka ad Coanan et all», geachricben 
anf Koalen cinea Prieatm Michael Phllaa^ ygL Monlfaucoo» 
Palaeogr* p« 303* 304« und 308* , wo auch ein Facalmlle der 
Uandtdurift. 

ein Crelenaer, weleher auf elgrne Koilm daa BlymaloglauB 

M. und den Commenlar dea Simpllcliis lu den Categorlen 
dea Aristoteles bei Caliiergus herauageben lleaa^ ocfarleb 1484« 
Von Uhd in deraelbea Bibliothek: 

Demoathenis opera. — Vfl. Montfimcon^ Palaeogr. p. 84i 
and Hodlua 1. c* p. 318. 

€»IltHlt««0» 

ein Mönch, schrieb 1317. Von ihm In derselben Bibliothek: 
^^^^ua^j^ill| ^ ^olitaril, ^ od dicitiir INoptra. — Vgl. Mont- 

Calltatus» 

ebenfalb Mineb, ichricb 1432. Von ihm in deradben fii» 
Uiolhd^: 

Efangelia IV. — Vd. Cnlal. Codd. M&& BibL reg, Paifo. 
T. IL Cod. XCVL p. 18. 

€»I«l«i»n» 

BBbektDDten Standes, Verfasser eines Canon Paschalis, schrieb 
1431. Von ihm in der l^aUerl. BlbUoihelk su Wien: 
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El« Miscflianeoili;i; v^. Limbedl CtiMettt IIb. VII. 
p. 594. ed. Kdlar* 

Ant. CaloNynfiN, 

«in Arst, ichrkb 156a. Yoa iiun in d«jr koB^l. fiibUotliirk 

lu Madrid : 

Kiistaihii Episc. Antiocli. Commentar. in Hexaemeron. — 
Vgl. iriarte, Codd. graeci MSS. rogiae bibl. Madritens. T. I. 
Cod. CXXIV. p. 502, beschrieben durch die Worte: literis 
mious licet elegantibus, satis perspiciiis. 

Fetr« Carneade», 

Jebiirtig am Rpidaiiros, schrieb zu Venedig in den Jahren 
547—1550. Von ihm befinden sich in der Uftigl. INUlothek 
SU München folgende Handschrifteni 

1) aus dem Juhre 1547: 

Thcodoreti expositio epiatolanim S* apostoli Pauli — vgl. 
Aretin, Caial. Codd. MSS. grtecor. bibl. reg. iiavar. T. i. 
Cod. XVIII. p. 99. 

2) aus dem Jahre 154S; 

£pi8tolae S. Isidor! Pelusiotae et all. — Tgl. Aretio 1. 1. 
Cod. XLIX. p. 249. 

3j tut dem iihre 1549: 
Proell Conmentar. In Plttonlt Pirmentdem et Hemite 
•cholla In Platoolt Phiednim — vgl. Aretin 1. L Ced. XI. p. 87* 
4) aus dem Jahre 1550: 
Ariitotclii Ahetericn — vgl. Aretin 1. 1. Cod. LXXV. p.4fift. 

Jo. Cathraras, 

unbekannten Standeii Bchrieb 1299. Von ihm. in der BibUe* 
tbek des Eacurial: 

Horner! Uias — vgl. Fabricii üibl. gr. T. L p. 410. 

Cli»rlt»iit 

wabrtcheinlich Mönch dei Klostert tav UiffSv su Consten- 
tlnopel, icbrieb 1336. Von Ihm in der konigl. BibllothelE su 
Paris : 

Lectiones ex Evang<diig — YgU Mootfaucon« Palaeogr. gr. 
p. 09 — 70. und 326, wo auch ein Facsimile. Die Handschrift 
ward auf Befehl des Ignatius geschrieben. Vgl. auch Scholsy 
Keise S. 7. 

4 

CtaArltoiiymvn ■erm^Bymnn, 

aus Sparta, nicht su verwechseln mit seinem Landsmann^ 
Georg Hermonymus Charitonymus, lebte sn Mm, wie er neibfll 
•ich nennt, nowiilmoviuvog. Er schrieb 1467. Von Ihm Ist 
in der S. Marcnsblbliothek 'nu Venedig: 

AHstotelis de naturali aesciiltatlonb Uhel VW» de endo 
llbri IV. de generatfonc llbri IL Mete n roibghornm llbri IV. 
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de animtlitim inceiit»ii, de anima librl UI. Metaph^siconiiii 
libri XIV. «t parva naturalU. — 8. Morelli, ^raect ti laU 
BibUolbcca Mard mmncripU T. L Cod. CC VL p. 124— 

Olio ricar las » 

unbekannten SUndet, tcbrittb i4tß* Von ihm In der ktolgl, 

Bibliothek su Paris: 

Svmbültim Nicaenum et all. ; vgl. CataU Codd« MSS« BibU 
reg, Varia. T. U. Cod. CDXXYL p. üO. 

ein Arzt und Matheraatiker, als Sprachkenoer und Srhrift- 
steller nicht miMmint, schrieb 1830« ¥«n tei In itr Va- 
tffc^ytM^a Bibliothek: 

Homerl Odjrss«a «um scfaoliis; Tgl. Leon. AUotM dlitHbii 
de Georgiis p. 109. abgedruckt in Lambecli Comment. T. VII. 
p.5Jtf-Si0.ed.KoUar. undFabrieü Bibl. gr. T.XIL p. 54-50. 

C^eorgias Chrysococca II., 

von Ersterem jedenfalls, i^ie schon das Zeitalter zeigt, un« 
ttrsclileden , Diaconiis und Lehrer des Fr. Filelftis und Card. 
Bfssarion, auch intimer Freund von Theodor Gaza, lebte zu 
Constantinoptl. Kr schrieb 1420 und 14^. Von ihm in der 
köoigl. Bibliothtk zu Paris: 

Eiiripidisy Hippocratis, Dloffenls Cynicl et Brut! Episto* 
lae — nalvidia et Apollonil Bplttolan — Pythagoraa ear^ 
mten aorea — Theophylaetl Synacatll Bplatoke — 8i»lecta 
ex Meleti Bnebiridio PIwcylidla Camilla Hennella Tri»» 
■efMl Carmen de terrae motlbna — Empedoclls csrmett de 
Stellarum emntlimi te mom potestate — Corinthii Trsctstns 
de dialectis — Anonymus de figurla orationia — Plialandis 
Epistolae itenim. — V^l. Montfaucon. Palaeogr. gr. p. 77. 
und Catal. Codd. MSS. Bibl. reg. Paria. T. II. Cod. MMMXLVIl. 
p. 601—602. 

Und aua dem Jahre i427| in der Mediceiachen Biblloihek 
su F'lorens: 

1) Xenophontis opera varla, geschrieben zu Constsntinopel 
auf kosten dts Fr. Filelfus. Vgl. Bandini 1. c. T. II. Piut. 
LV. Cod. XXI. p. 285, 

^ Arrlanl a. polint DIodoil Sienit Hlttorlay ebendaaelbat 
anf Keeteü dka Christoph Qaratbo gesehrMco; Tgl. Baüdlnl 
L e. T. IL PloL LXX. Cod. XXXIV. p. mi. lieber aefan 
Lebenarerhaltnisae rergL obrlgemi Lee Allathia L e» «ad 
Hodhiay de «rwela llhiatr. p. 6a 

(F ortsetzung folgt.) 
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Miliheiluogeii aus der Handschnftensamniluug der 

Leipziger Stadlbibliuthelu 

(Fortsetzung.) 

Wen man nach dem Tisch zirn tanti Tod 
auch nach dem tisch zw der prewt laden mag. 

Item man ma^ auch nach dem tfsrh zum tantz vnd auch 
nach dem tisch zw der prewt laden wen man wil doch »ho 
das man nymants nichts anders zw essen noch zw trincken 
geben sol dann obs vnd confecl^t vnd franclien wein Beinl- 
sclien wein oder andern wein In dem selben vngelt vnge- 
iierde wer daa vber fnre der muat f gülden landaawemng iw 
pusa geben. 

Von Spilleolem ^ 

Item mam toi auch keineiiey spieHeiift Bodi lollcrcr sw 
keiner hochieH nit bervln noch iw der nrahieH laden noch 
da eaacn laaaen Auasgenoinen die die mtl einem prewtigani 
oder prewl vom lond herein komen oder die der ainl tchild 
Mgen mit aampt dem hegeleio der inm taoti let Tnd oh 
aoff denselben tag elnich furat hie vere Tnd dea apiellenl 
anf die bochzeyt körnen die mocht man auch da eisen laaaen 
vngeuerlich Ob aber jrmanta aolche spielleiite die der atat 
schielt trugen zw haben nicht vermochlte oder haben wolt 
der mocht wol an der selben siat einen swen oder drey ander 
Laben tnd bestellen vngeuerlichen Tnd wer der atuek eina 
oder mere vberfure der raiist von einem yeden vberfaren 
atttck f guhlen landsawerung aw pum geben 

Waa man den TanCaladern aw eaaen vnd aw 

trineken geben mag 

Item den Tantzladern vnd jren mftreittern ma^ man auch 
des morgenst wol ein frwsuppen mit sampt einer oder zweyer 
gesotten hennen vnd darzw francken wein reinischen wein 
oder andern wein ja demselbigen vngelt ae trincken geben 
vngeuerlich 

Von der hoehnoU acheack 

Item man mac andi an dem tsg der hochseit wol ein 
adienck hahen vnd daraw von yedem taÜ daraw piten xvi man 
fad ob ycht geatee sw dcraelben hoahaelt herfcoamn die hin 
alt wonhalt oder anhahnb weren die mocht man auch daraw 
laden doeh daa man an denelhen achenek nichts sw essen 
gebe dann oba kea vnd prot vnd nichta aw trinken daaa 



1) Die Worte »obs — üraacken^' sind von neacrer Haad. 
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francktfn wein Reinischen wein oder audero wein jn demselben 
vngeuerlicli vnd wer der stuck eins oder raer vberfnre 
der iDdsi von einem yeden tb«rfarui utuck % gülden landt* 
neruog zw puts geben 

Wo vnd wie die lioclizeii teheaek toi gehal* 
i«a vod volprtcht werden 

Iten war Moftir oeliier h e chwii t halb tlaoii lants anf dam 
BatlMwoa lial vad derMbea ein atbaaiA ImIhmi wÜ der mI 
es ajreadart ladere wo baUea od«r Inbaa dtaa aalf dem 

nliiawi jnn der ttnben So dariw bescliiden vnd geordent ist 
Vad dar oder dieselben die ■olcha tdicack ilto haben werdea 
soltea derzw lieinerley silbergctchlre noch trindifafaea aoili 
auch pancklach Tischtücher noch hantzweheln gepraiiclien 
dann das So ein rathe darzw geordnet vnd dem liawssknecht 
bcuoliien hat vnd mit e^sen vnd Irincken soi es gehalten 
werden nach lawt des geselz nechst obbegriifen vnd dem 
hai«»>knec)it oder seinem ^ewalt soi von solclien dingen dar- 
zwleNhen vber awey viertel weins zw trung oder liebim^ nit 
gegeben werden wer das vberfure Mid anders hielt der aoUe 
H gülden landswerung zw puss geben 

Voa hoekselilhoffea 

So anch ymanl aela lini oder hrnmi aw der Ea rerlobl 
oder sw legi ao aollea dieaelben aocb jr freaada voa der 
aelbeo hochzell oder firenntscbafi wegea kelnea hochseithof 
babeo Ja elaem halben jtr dem nechsten darnacli >olfead 
dann allein auf ein fari mag aokber hochzcit oder freunU 
acbafi halben jr sey eta oder fwa ein jr freundi zw dem 
frwe mal nriijj ^ ^) person vnd des nschts ob er wil dieselben 
oder and rrrjj^ person vnd darzw pratit vnd preutigam wol 
laden vnd haben Doch soi vnd mag das nwr thun vater vnd 
roiiter anhere anfraiiw vnd ^eswistergit vnd siist nyinant anders 
vnd auch also das einich der selben junckfrawen an demselben 
ende vber nacht nit enthalten werden oder da pleyben sie 
htia denn daselbst mit stetem wessen anheyms vnd wer das 
fberfure vnd andera hielt vnd aich dea mit seinem rechten 
alt beaeaiaa macht der aalt fiiallczigk guldan laodaawarung 
aw paaa gebea 

Wer vnd wie man prawt vad prewtigam ver» 

eren mag 

Welt aber einicher dea prewttgama oder prewi fipcwal 
dieselben prawt oder prewtigam eren fad der mag prawt rnd 

prewtigam selb sechst auff einen tag vnd nicht mere nach 
tiacb sw jm iic^ym laden vnd die v crercn mit oba kea vnd 



1) Die mit * btieidittttttt Zahlen sind von etwas neuerer Hand. 
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pro! vmI IhiDcfceii Veto S«MiclMH wein oimt andeni weto Jn 
49mmM§m vngelt vai ile wMgm wsdkn pmw di daiiii 
•Ii mwk wtt «dtar iDdfv m Jrcr tUt doch w Jr ibH Mmpi 
praiil vad preutlMm f ber sed» pcnon all icto mw dtni wmM 
mal Ilaben vnd doch das er jn demselbeB atchtmal mit «iten 
vnd trincken geben ■aders nit halt dana ton den mtllea der 
hochieil gepotten ist vnd das die seih perton Hie dem pre«- 
U§ua oder praut solche enin^ wye yeti^emelt ist tun wolt 
dem pretitigam oder prawlte an sippschaft also getränt das er 
Bum mausten mit jr einem ^eswistergit kint sey vnd wer des 
\berfnre dariimb gerügt wurde vnd sich mit seinem rechten 
daiion nit benemen mocht die muiten dartunb itj guldena 
UndaweruAf sw puaa geben 

Voa Scheackea 

Es toi auch von bedenteillen nyemants dem andern nach 
dem sie zesamen verlobt oder pey geslaffen sint In zweyen 
roonaten den nechsten darnach volgend nichts schencken noch 

feben weder Cleiaot gelt oder geht wert dtnimb rotn einieh 
lelaal ktHfet dina wat prawl ?ad prewligaia Ja obgetchrlbaer 
matt erlawbl Itl uageuenlch vad wer des vberAtre der oniti 
%i: gttldea laadawerung sw puaa gebea ongaada 

Voa lioehaeU acheack^) 

DEsglefchea aol aremanta wer der oder die teln nyemaai 
anttgeawmen aiilT kelaer hoehiett noch von keiner hejraU 
halben aocfa hochselt wegea ao die emttlleh getchehea aodi 

tn zweyen monaten den negsten darnach volgend vnd man 
lochzeit gehabt hat nichts schencken dann vier \iertel weyna 
oder mynder So gestee derselben hoclizt it halben liie wern 
wer das vberfure vnd darnmb fiirpracht wurde vnd sicli des 
fitre sich vnd seinen gewalt mit seinem rechten ntt benemen 
mocht vnd der solt so vil aiiff dat hawtt geben ongenade ao 
vU der tchenck gewessen wer 

Voa aoiwela Rnbrlct^) GoBfeet tad aaaatag 
gelt 

Item man sol auch keinen notwein Confect oder ansing 
gelt geben autsgenwmen den eehalten jm hawsa darjnn man 
hochzeU hal mag man geben ein gülden landaaweninge vnd 
aicht darüber pey verlleaaung funff guldea hadawening 



1) Dieser ganze Artikel «^V'on hochseit scbenck'' ist dhircb 

gWti Striche gestrichen und daneben am Rande ist von etwas neuerer 

(iwch dem 15. oder höchstens dem Anfange des 16. Jahrbttaderts aiige* 
hüriger) Hand bemerkt: ,,ist abtailc.'* 

9) Dat Wart ,,ll abriet^ itt apalcr dmtbanfabtn. 
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Wen man auf die hochzeit klaiden mag^) 

WIewol ein Erber Rate Inuer^anjjfen tagen der clafdi»ngen| 
der Ihenenhalb So sich yeziizeytten zu den Ürewtigam auf 
die hochzeit beclaldet haben | K'in Gesetze vnd ordeniing bey 
mercklichen peoen aiisgeen lassen haben | wnrt doch in dem- 
selben Gesetze manigerlay behelf gesucht das ziiilkomen So 
gebietten vns Herrn vom Kate das weder prawtt noch prew« 
iigam noch ymandl von Iren wegen. Zu oder auf einich 
hochtzeyt nyemandt auf tdn aelbe cott noch des prewtigami 
•der brawt noch ymaoda fon Iren wegen cotten tu Im In 
irfn Varlb dajden aotcenenieii «In frewtlc«tt niff einen 
knecht oder einen knaben mi In claiden, dann wer sich 
darnbcr In des prewttgamt varbe daydet der maat t gülden 
M gnade auf daa hawa subua geben 

Von paden Tnd wirtschaften darnach 

Item es sol auff keiner hochzeit weder prawt noch pren- 
ti^am noch yniant von jren wegen nymant verpaden noch 
padgelt für sie salien noch auch nach dem pade einicherley 
mal noch zech haben. Aussgenwmen einer prent ?nd preu- 
tigams haussgesindi: für die mugen aie padgelt lallenn od- 
geuerde 

Von Irentzlefn 

Ks sül auch zw keiner hochzeyt weder die prawt noch 
ymant von jren wegen einich krentzlein nit auaageben ausa- 
genwmean dem preuiigam Untzladern preuifurera vnd Spiel- 
Icuten 

Daa man newr einen tag hochselten aol 

Item mann aoll auch newr einen tag hodiieit haben nem* 
lieh an dem tag ala man sw kirchen gangen iai vnd dea nachts 
peyligea wollen ?nd wer da» vberimre der matt % giilden 
landawemng sw puaa geben 

Von ayerkuchen 

MAn aol auch des andern tags nach der hochzeit zw dem 
ayrkuchen nit mer laden noch haben von ytwedern tail % 
fragen vnd praut vnd prewtigams swestern vnd nit dariiber 
vnd den selben sol man nichts zw essen noch zelrincken 
geben anders dann ayerkuchen lladen vnd gespickt knctien 
vnd francken wein Reinischen wein oder ander wein In dem- 
selben rngelt vnd wer das vherfnre der must % gülden sw 
pnsa geben 

Doch so sollen In dissen vnd andern hie vorbegrlffen 
stocken anssgeilossen sein pfenffer vnd hofflrrer die Jn obge* 



1) Dieaer Artikel ist von anderer, etwas neuerer Hand gescbriebea. 
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tchribner mtti iw hallen erlaubt alail vud danw auch das 
hawagetlBil nid die perwmea die Ta^eucciicliw sw der »elhea 
iMidwell dlnltea 

Vom Ion der Spilleut 

Ilem man sol auch der s(?it pfcnffern vnd trnmetlem XW 
einer hoclizeit nit nitr geben dann jr jgtlichem einen ^nlden 
landswenmg vnd der andern zweyer spiellent einem der stat 
scliilt tragend vod auch deme he^eleio einem halben ^uidea 
landsweruog 

Wie la«f ein prawt die von Und herela 
kompl gefreti teyn toi 

Item wenn ein prawt von andern itetten oder Yom land 
herein kompt die mag daa erat viertel Jart trafen waa ale 
wU darnach nol ale ya allen gepotten aeln alt ander purgerin 

ongeuerde 

Daa die Jnnckfrawen iw lautmerung pey 
naclit nicht hoffiren oder veraamet wandeln 
aolien 

Ttem als dann In kurtze So an einen Rat gelangt hat ron 
etlichen Jnnckfrawen ein newigkeit geübt worden ist jn dem 
das sie zw iatitmerungen auf der gassen hoftirenn gangen 
sind das doch jiinckfreiilicher sucht nlt cimpt ist ein rath 
daran kumen ernstlich gepiettend das hinfnr kein junckfraw 
zw elnicher lautmerung pey nacht auf der gassen nit hoftirn 
noch suhi versanientlich wandeln sollen dan welche das vber- 
fure die soU zw pnaa anf daa havaa üf gülden geben 

Ea aol auch flirpaa sw den hochseitt<*n nach dem kircfc» 
gang tor den henaaem nlt mer trincken geben oder gepotten 
werden 

Auch aollen alch fiirpas der prewt muter noch ymant 
andere von jren wegen zw den hochieitten nlt ner jn den 
hewssem darjn die hochaelt iat geaegen laaaen dann an elnea 

ende des selben hawss 

Auch sol furpas ein yeder prewtigam otfer sein frewnde 
auf einer hochzeit eins yeden ta^s den leuten die mit jne 
zw hawss gen mit mer den ein mal nemlich dea abenta nach 
dem tantz dancken 

Es sol auch hinfur zw fiirung der frawen den liochzeitten 
verwandt ausserhalb peder swiger von praut ^) vnd der gestee 
die der hochzeit halben her komen wern von prawt oder 
prewtigam noch ymant andera von jren wegen kein manaa- 

{lild gepetten oder beatelt werden pey einer pnaae ü) gülden 
andiwerung 



1) Dia Warte »von praat'^ aiad rtth darcbarridiaii. 
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füermit ^rlillesst diese Verordnung über den Luxus bei 
Ilochzeilen. Sie führt kein Datum , der 8chr{ft nach gehört 
iit aber in den Anfang oder Milte dea Jahrlitinderta. 
Eine andere in derselben Handschrift 14 b. folgende Ver« 
Ordnung Von den a ii s » w e n n d i ge n (d. h, auswärtigen) 
Hochzeiten übergehen wir hier um deswillen, weil iie zur 
Charakterisining dt-r Zeit, aus welcher sie stammt , weniger 
dient als die uuigetheilte. i\och hat die Handschrift zwei 
weit spätere, wenigstens %on weit spaterer Hand geschriebene 
Verordnungen, eine andatirie ton den Gesellentänien 
und eine noch Btaere mit der Uebencbrift: Von laut« 
»erong vod naeh ientten derselben; tle hal die 
Delenclirlft: prodamatQ doinica pofi einn fdOr 

(Fartüciaang f«lgc«) 



BiblioUiekchronlk und MtoceUaMeen. 



Am Morgen des 21. Ang^ust ^arb in Güttingen der Ober- 
kibliotbciiar der dortigen UniversitÄtsbibliotbek, Hofrutb und Profi 
Dr. Gear$ Fr. Benecke, Ritter dea tiuei^ benordena» ^ alt. 



HdtenntUdi winden rer Rnncai in den grXflM SebafgotscU- 
«eben Arcluve m WanabnwB dia (Mgioalexemplare der berttbaten 
AdbiaieaaerklSmBgeo «nfKeibnden, micbe IValieD8tein*aebe Geoe- 
tale nod Oberaten aai 12. Januar and 20. Pebraar 1634 (die 
klsCei« filnf Titge vor Wallenateitt^a Enaordnng) an Pilaen nnter* 
addinel hatten. Bei der Jabresreraamailnnff' dea Tbttriogiacb- 
Sicbaiacben AltcrtbooMvereina in Halle am 3. August dieses Jahres 
aratattete Dr. G, SchweUehke ana eigener Anaicht Beriebt Uber 
jane ambwilrdlgea Docnaieate. 



Erfreulich ist es zu selirn . wie viele Bibliotheken deutscher 
(•>innasieu nuch \ (TliUkiiiss bedeutend zunehmen. Namentlich gilt 
dieses von den l^reussischen CaymuHsiulbibliotbekcD , für Welche 
die Regierung ofl reiche rnterstützuug gewährt. Es mSg^n hier 
aar beupieiawelie einige Notben atehen, die den PrograaiBMn der 
feilten Jahre entlehnt aiad: 

Brealan. (kSn. katboL Gymnaaioai.) I^brerUbliotbek, fai 
Jabie 1840: 3946 Weibe in 6934 Binden, In Jabre 1841: 3989 
Werke in 7057 Binden. ^ ScbUlerbibliotbek, im Jabre 1840: 
1399 Werke in 3012 Binden, im Jabre 1841: 1506 Werke in 
3205 BlUiden. 
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D tt r e «. Leh rerbibliothek : 
in Jahre 1840: 2100 Bttcbtr, 62 Käurteo, 1760 ProgrAmme, 

83 i lOTÜirntfc t tilftfftr, 
kl ialm 1841 : 2602 Blch«r, «3 KmIw, 190e ProgramMb 
85 kwlioMkairioipB. 

ScbUlerbibliothek : 537 Bäode. — Im Jabre 1841 wvrden aos 
dmi Nachlasse des Prof. Nüke in Bona Ar tfe Ldirerbibiiothek 
282 Bttaile am Staatafoiids angekauft, wovon aber 25 als Don- 
birtten SB «Im CiyMiairfaUnblMaMk ia SaatMakmi abgagcbea 
wurden. 

Gleiwitik (Katliolisdics (ivinnasiuin.) Lehrerbibliofhck (mit 
einem Etat toll 200 Tbir.): 6626 Bäade. SchfilerbiMiotbek: 
3064 BiUide. 

G log au. (Katholisches Gymnasium.) Lehrerhihliotbak: 
im Jahre 1840: 4107 Werke in 5825 Bäadea, 
im Jahre 1841 : 4164 „ 6908 „ 

ScbUlerbibliuthek : 

im Jnlire 1840: 1091 Werke in 1855 Bäadea, 
im Jahro 1841 : 1150 „ „ 19Ü6 

LeobscbUtz. (KöD. kaihol. G^-mnasium.) Lehrerbibliotbek: 
im Jahre 1840: 1815 Werke in 4175 BKadea, 
in Jabre 1 841: 16 „ „ U „ 

1830 Werke in 4221 BMaden. 

Sebfilerbihliothek : 

im Jahre 1840: 1571 Werke in 2684 Bändea, 
m Jahre 1 841? 11» „ „ 169 „ 

1690 Werito in 2853 Bäadea. 

Neiase. (Kon. katbol. Gyaiaasinai.) LcbrerUbfiaAek : 
im Jabre 1840: 10728 Werke in 13693 Binden, 
in Jahre 1841 : 10734 » „ 13743 „ 

J ttgendbibliotbek : 

im Jahre 1840: 3146 Wei^e in 4402 Binden, 
im Jahre 1841: 3189 „ „ 4488 

Dennach eaUialtea beide Bibliotheken 13923 Werke in 18231 
Bänden. 

Diesa nur einige von den vielen Beispielen, die aich hier an* 
fiiliren liewen. Eine bedeutende Bibliothek hcsitit anch das Gyn- 
naainn zu Elhing. Bereits ist in swei Prograaunen (1840 anil 
1841) eine Geschichte dieser Bttchersannlang von den Prof 
Joh, Aug. Merz gegeben worden« die nanches Interessante dar- 
bietet« aber noch nicht vollendet ist 



Verieger: T. 0. Weigel in Leipzig. Dnck Yon C. P. Meker. 



Digitized by Google 



SERAPEUIU. 



fttr 

BMothekwissenschaft, llandsehrifteukimde ond 

Utore Litteratar« 

Im Vereine mit BibUolhekaren und Lilteralurfreiinden 

berausgegeliea 

VOD 

Dr. Hohert Naumann. 

JVs 18. Leipzig, den 30. September 1844« 

Verzeichniss griechischer Abschreiber aus dem L\ — XVI. 
Jahrhunderte, naoh datirten Handschriften. 

(F 0 r t ü e c z u II g.) 

unbekannten Standes, schrieb 1334. Von ihm in der Jiönigl. 
Bibliothek zu Madrid: ^ 
Sophoclit Ajax Flegellifer, Electra^ Oedipns T yranniis -~ 
Actchvli Promclhent ftnctiis, Septem ad ThebaS| Persae — 
Heaiodi opm el diet — Pindarl Olvrapia et all. — vcl. iriarte 
IcT.C Cod. LXXV. p. 272. ^ 

unbekannten Standes, schrieb J27ti. Von ihm in der iionigl, 
Bibliothek zu Paris: ^ 

Jo. Damasceni et alionim opera« — Vgl« Monlfancon^ Pt« 
laeograph. gr. p. t^ — t^« 

FrmKCinean Cl»illiin» 

gebartig ans Crete, echrfeb ]5ä2. Von Ihm in der königl. 
BibliolhelL 10 München: 

^ Arittidia qolnliliaoi de mueioa lihri lU. et all. Vgl. Aretin 
Lc. T.L God. CIV. p. 553. • 

C 1 e lu e u H , 

eb Mönch des Klosters rmv U^UoVy scJirieb Jil2 Von iiim 
ia der konigl. Bibliothek zu Paris: 

T. Jahrgang. 18 



Slneonlt MeUphrailte Dccember , getdirlelN» «nf BefeU 
dei Abto Gemlomt. Vgl« MwHfiiicMy Fdicogr. p. d7— d8» 
und 07« 

unbekannten 8Undet| aus Melhone gebürtig, schrieb 1511 sit 
Cappha« Von Ihm in der k6ni|U Bibliothek na Paria: 

Gennadli ScholaHl fn Judaeot. — Vgl* Montfaucon, Pi- 
laeograph* gr* p. 67. 

nnbekanntes Standes • sdurieb l4fK7« Von Ihm In denelbe« 

BlbliothelL : 

Anonymi Ciironicon breve. — Vgl. Catal. Codd« MS8* 
Bibl. reg. Farla. T. U. Cod. MDCCLXXUL p. 400. 

Christoph. Conenleon» 

unbekannten Standes, schrieb 151^ Von ihm In d€r Hof- 

bibliotliek zu München : 

Kliicnbratio Georpil. — Vgl. Hardt 1. c. T. IV. Cod. CCCV. 
p. 244, wo die Handschrift bezeichnet wird durch; charactere 
uiinulo et nitido« 

ein Mönch bu Tebcmi in Slcillen, ichrieb 1063. Von ihm 

in der Vaticanischen Bibliothek : 

fivangeiia IV. — Vgl. Schal«. Frokgii ^ N. T. T. I« 
Cap. VI. p. LXViU. N, 174 

Consta ntinno, 

mit dem Beinamen Bisskianlta, achrieb 1102. Von ihm 

in der kaiserl. Bibliothek zu Wien: 

Evangelia IV. etc. — Vgl. Kollarli Supplementa ad Lambec. 
Commentar. T. I. Cod. I\. p. 76 — 77 , wo die Handschrift 
charakterisurt wird durch; belle diligenterque scriptua. 

Coiint»«tf 

ein Lector, walirscheinliclt des Kloaters Magula^ achrieb 119J. 
Von ihm in derselben Bibliothek: 

Collectio legum , geschrieben aiif BefeU dea Abta dleaea 
Kloatera, Laurentliia. Vgl« Lambeeü Comment. Lib. VI* 
p. 126. und Montfbueoni Palaeogr. gr. p. 6I---iS2» 



'9 



Priester und Archlfar in Piasai tehrleb 1372. Von Ihm In 
der koiiigl. Bibliothek in Parif X 

Herodoti hiatoriamm llbri IX. — Vgl. Montfancoa I. c. 
p. 72. 
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mit dem Bt-inamen Tarsitiis, ans Athen in Cr«ti gebürtig*), 
gchritfb JI29. Von ihm in der katserl. Bibliotheli zu Wien: 

S, Basilii et Jo. Chrysostomi opt-ra quaedam. — V gl. Lam- 
beeil Coroment. lib. III. CoJ. LXXII. p. 349. und Mootfaucon 
L c« p. tK). 

«•in Priester und Kxarch von Athen, schrieb Von ihm 

io der k()ni^I. Uibüotheiv zu i'üris: 

Nicolai iVlyrepsi, Oribasii et all. medica. Vgl. Mont- 
faiicon, Palaeograpli. gr. p. 70. und 97. Die Handschrift 
wurde auf Kosten des Arsfet ftomicliCoiaua gefertigt, 

milden Beinamen Gramma tic iit, tchrieb J46^ Vmi Ihm 

ifl der konigl. Bibliothek in Turin: 

S. Jacobi fratris sermo in nativitatem S. Deiparae« — Vgl« 
Paainus et Uivaiitilla, Codices MSS. regiae BiblioihecM Tan« 
ikeni. 'i\ L Cod. GXLVÜU b. II. U p^. m 

Coflm an» 

ein Münch, schrieb 1470 und 1471. Von Ihm in der 8. 
Marcusbibliothek zu Venedig: 

1) aus dem Julire 14/ü: 

Galeni de temperatiira niedicamentorum librl VI. poslcriores; 
Tgl. Morelli I. c. T. !• N. CCIAXXVi. p. IÜ5. - Kusebii . 
Praeparatio evangel. , auf Befelil des Cardinal Bessuriuo ge« 
fertigt; vgl, Morelli 1. c N. CCCXLII. p. 222. 

2) aus dem Jahre 1471 : 

Luciani Opera, ebenfalls auf Bestarlob*» Befehl geschrie- 
ben; vgl. Morelli I. e. N. CCCCXXXtV. p. 304» 

dreipor. Cnlbuelcsta«« 

onbekannten Sunde« » tcl^rleb 907. Von Ihm In der Medl-* 
celtehen Bibliothek lu Florene: 

Plutafchl vitae XIV. — Bindini 1. c. T. II« PInt. LWL 
Cod. VI. p. 626. 

I<aar« Cyathun, 

unbeliannten Standea, schrieb 1496. Von ihm in der königU 
Bibliottiek zu Paris: 

Apollonü Hhodii Argonauticonim libri IV. — Demosthenli 
orat. idveraiia Aodrotionem — Kjusd. oratio de corooa — 



1) In der UnCerscbrift gedankt er seiner selbst als ror Jf^titmy 

iv K^i^iri ytyovoiog. Diese Worte wt-rdtti, wie mir scheint, eheii so 
«nricbtig* durch »jui Athenis in Crerain iniffravit v(ni Montüstteoii, ai« tlurcii 
Atheois oriundi in Creu ¥ero nati dur«:!! Koliar erklärt. 

18* 
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Kjiisil. orat. ■dversiis Aeschinem — Kjiisd. oral, fimebr. poat 
Cliaeronensem cladem — Libanü orat. Achillia qua Ul^asi 
respondct. — Vgl. Catal. Codd. MSS. Bibl. reg. Parii. T« IL 
Cod. MMDCCCXLIV. p. M). 

Cyrillus» 

gebürtig aus NiupictMy acbrleb 1541« Voa iluB in derMlbeii 

Bibliothek: 

Matthaei Blastaris syntagma aipbab. renim omnliim qiiae 
aacris divinisqiie capitibtta comprehenduDtur et all« — Y. Ibid^ 
Cod. MCCCLXXV. p. 311. 

gebürtig lut RülhyiBM «uf Greta , idirieb 1566. Vo» ihm 
io der kdnigl. Bibiiotliek in Paris: 

Sophociia Tragoediae. — Vgl. MeDtlkiieoiiy Palacograpli« 
gr« p* 89— 90t 

gebürtig" aus Creta, wo er bia in aeine männlichen Jalve ge* 
lebt hatte, hielt sich, wahrscheinlich als Vertriebener , in 
Mailand auf, wie er durch den Zusats, den er aeinen Hand- 
schriften beizugeben pflegte, andeutete: 'AvtovIov MtbioXa- 
vi&g, in ÖS xai Kgtjrog rb E^vog ÖwafUtfotf kty^ö^at. Öiix rb 
xav yoviov TCQoxtQoi' olxrjxoQov iv Kgr^r-Q yevo^ivGJV, xal 
KVtbv iv tavt-Q ytvvt^ijvKt, xal T(}cc(pijvai y xal r'r5pt»vÖ^>/tm, 
xal tc5v nccQ avtr^g donQtcüv ovx Üaztov ij rot)^ oLUois A^/^ra^ 
iacoXavöcu, ^ Svtv xov ifevütTw elvat. Er iclirieb in den swc^i 
letsten DeceoDien des 15, Jahrliiinderta; da aber die unten 
•nsalubrenden Ilandacbrlften infolge der Untersclirillen In 
Creta gefertigt aind, ao gebt darano herror, daaa er wihrend 
seines spatern Alters wieder in aelnem Vaterlande gelebt bat« 
Von ihm finden sich Handschriften 

1) ans dem Jahre 14^: 

Simplicii Commentar. in X praedicamenta Arlstotelia, In 
der Mediceischen Bibliothek sii Florena; t« Bandini T« III» 
Plut. LXXI. Cod. V. p. (5. 

2) ans dem Jahre 1490: 

Platonia Dialogi XXII et alia Ejnsdem opera, in der Hof- 
bibliothek au München^ vgl. Hardt T. iV. Cod. CCCCViil. 
p. 26i. 

3) aua dem Jahre 1491 : 

Simplicina In Kplctetnm, in der k9nigU Bibliothek sn 
Paria; Montfaucon , Palaeograph. p. 84» 

Daniel» 

Kacendytes, d. h. Mönch, schrieb 1549. Von ihm in der 
iünigl. Bibliothek zu Paris: 

llomiliarum pars i — 11; vgl. Montfaucon^ Bibl. Coialin« 
p. 421 et 423. 
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Unter den Sustertt wenigen Abschreibern j, welche einen 
MeeCenden Ruf erlangt haben , ebne telbai echrlftateller lu 
■rio, obnml Andreas Darmarliis gewiaa eine der ersten SteU 
ka ein« Er verdankt diese Gelebriiity wenigstens unter sei« 
aen Zeitgenossen , theiU seiner Thitigkeit ali Abschreiber, 
Ibdls seiner Betriebsamlielt als Mannscriptenhindleri weslialb 
er in beiden Besieliiin^en Iiier su betrachten sein wird. 
Freilich ist er in beiden Hinsichten auch von Gelehrten f?pS-. 
terer Zeit hart mitgenommen und ihm nichts Geringeres, als 
ihsichtlicher Betrug vorgeworfen worden; allein hieniber sind 
die Acten noch keineswegs geschlossen und noch zu wenig 
Thatsachen beigebracht worden, als dass Uim mehr als der 
Verdacht zuerkannt werden könnte. 

Die iNachrichten über die äusseren LebensTerhältnisse des« 
ielben sind äusserst mangelhaft, wozu vielleicht der Umstand 
beigetragen [laben mag, dass er sich, seit seiner Vertrel« 
bsng aus dem Vaterlande, nirgendwo dauernd niedergelassen, 
aandern, wie tlcii unten neigen wird, fast gann Enrepn Ton 
Ost nach Weal durchzogen ImI. Er war ana Monenavasla oder 
Bpidanma gebmrtic, und der Sehn einen Georg Damarlua« 
Ans den verschiedenen (Jnterachriften geht hervor ^ dass er 
»ich im Jabre 1560 zu Padua und Venedig, in den Jahren 
1>)70 — i;)^ aber In verschiedenen Städten Spaniens, und Im 
Jahre 15S4 in Strasburg aufgehalten habe. Seit dem lelr.t- 
genannten Jahre | wo wir ihn auch in Tübingen begegnen 



1) Dia Schreibung dietcii Geschlctbtsn;^iiH ns IIjsl Im in den Unfer- 
srhriftfii srhr verschieden , und lautet bald Taruiiiriiis , bald Tarmartis, 
bald sogar >7'«^</v«(>*ojr. Die erstere Abv%ei(-liiiiig fiiider sich in ^\^ei 
Uiudscbrirten der kaiserliciien Bibliutbek zu Wien , na<-h Angabe de:i 
lif teriaa (CamnieRt. de bibl. Vindub. Lib. IV. p. 401. und 479.) und in 
einer der Mfinrhner Hofl»ibliorhrk (v. Aretin Cafal. T. I. n. 378.), die 
iweite in einer andern Handschrift der ter/ffrenannren Kihliornek (v. Aretin 
T. II. p. 283 ) und die dritte endlich in einem Cuilex der kÜnigl. Bibliu- 
tbrlL zu Paris (▼. Gail, le Pbilologue T. V I. p. 107.)- Diese Verscbie- 
dcnbeit bewnp Aretin zu der Vermutlnmp, dass Tannarius und Darniarius 
mei verschiedene Perxonen seien, eine Ansicht, die ihm norli durch 
eine ge^visse Verücbiedenbeit der Schriftsuige befestigt zu werden sciiien, 
lie er aber ia AusdHickeii bervarbrinfft , welche deetlicb zeigen , dam er 
selbst wenig Vertrauen in ihre Richtigkeit setzt T. II. p. 283.)« 
Schon !V1(intfaucon hatte (PaUeoffrnph. p. 92.) die Identität beider Per- 
M»neu bezweifelt j allein Iriarte bemerkt bei Anführung einer Handschrift 
wk Recht, daaa dareb brid« tfainea ebne Zweifel aar eine Person be- 
zeichnet sei (▼. Begiae bibl. Madriteus. Codices graeci T. I. p. 131.). 
Was» die dritte Abvveichunff anlangt, so findet sie nach Oail in der bei 
«icn daioaiigen Griechen üblichen Ortbc«nipbie ihren Grund, welche iVT 
tun 0 sa actien pfleate. Naeb aebiar fifaicheniaf war ibrigens in dem 
▼•8 ibu Tergüciienaa vedax die Uatencbrift Tea Maatfaaoea falsch ge- 
leMn worden. 

2) S. Mart. Cmaü scbwäbiscbe Cbronik Tb. 2. S. 316. 
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verscliifrindet er fftiiallch iioi aiidi wkm Todesjahr ist iinbe- 
kanni geblieben. Als datirie, von thm geferUgte Abschriften 
sind mir folgende bekannt geworden. 

1) aui dem Jthra 1560$ 

Otleni hl HIpfMcrftllt libnim L de tnccis, getdirieben n 
Padiift auf Recluinnif einet Tbeodorfcnt Floren! Ins , jetst In 
der koni|l. BiUlethek n Paris | v. MenOknoon. BIbl. Cefdin. 

p. 222. 

Tbeodorl MetecMtae Proeemliimy feacfarleben m Venedlff, 
jeUt In der IlofbiblioOiek m Mondwn) t. Arelln T, 0. CM. 
CXCVIL p. 28a. 

2) aus dem Jahre 1501 : 

Prodi Coinmentar. in Piatonis Parmenidem, verkauft ao 
Bristallier um 14 Gold^ulden , jetzt in der königl. liibliothek 
zn l'aris; v. Catal. Codd. 3JSS. Bibl. reg. Pari». T.II. Cod. 
WDCCCXXW. p. 409. 

3) aus dem Jahre 1563: 

Photii Nomocanon, fn derselben Bihliotbekj r. Caial. dk 

T. ü. Cod. MCCCXXXiX. p. 203. 

4} aoa dem Jahre 1564: 

Aristldla Qiitnttlianl de mtialca. In der Hofblbllothek sn 
Manchen ; v. Aretln T. IV. Codex CCCCXVIII. p. 290. 

5) aus dem Jahre 1566 : 

C^rilli chrono^raphiae epitome, io der StadtbiblioLhtk zu 
Augsburg; vgl. iMetzger, Geschichte der Kreis- und 6ladt- 
bibliothek zu Augsburg N. CCXUil. p. 107. 

6) aus dem Jahre 1570: 

Tractattis de officialibus Palatii Constantfnopolitanl, ge* 
schrieben zu Lerida in Spanien, jetzt in der koni^'I. Bibliothek 
zu Turin befindlich; v. Pa&inus, Codd. IVISS^ iübi. reg. Tau- 
risens. T. I. Cod. CVll. c. IV. 27. p. 214. 

7) aua dem Jahre 1571 : 

Libelhis synodicus, geschrieben für den Rechtsgelehrien 
Ant. Covaruvio in Valladolid, jetzt In der HofbtblioUiek an 
Mönchen; vgl. Aretin T. III Cod. CCXLV. p. 24. 

8) aus dem Jahre 1573: 

Compendium historicum ^ §eachrieben zti Lerida, jetai In 
der UofbiblleUink an München; fgl. Areün T. V. p. 4lö> 

9) aiM dem Jahre 1576: 

Hermiae irrlalo fenllUnm philosopharum — JnHanl Caen. 
In Regem aolero et EJaa Mlaopogon, In derselben Blblteih^i 
vgl. Aretln T. III. Cod. CCCXXXIX. p. 342. 

Julian! Caes. in Regem aolem et KJiisd. Misopogon, in 
deraelben BibUoihek; tgU AxeOa T. UL Ced. CCCV. y. ML 
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10) aus dein Jahre I57B: 

De fide et principlU fidei etc., gesdiriebea iii Madrid, 
Mt rfoen Cod«x der dortigen liönigl. Blbliolbeky Mit l» der 
IfofbibUotbek lu MundiiiD} vgl. Arettn T. UL Cod. CCLXL 
f. ih. 

11) den Jabre 1579, stamtlidi su Madrid g«- 
•chrltfben : 

Rditlone« Paalmorum aacloHbm fiiarcdliiio» Atbuuioi 
Ba<ii]io et all., in derMlbeo Bibliothek | vgl. Aretin T. III. 
Cod. CC XCV. p. 227. 

Leonis Imp. Orneosophlciim , In dm«Ib«B Bibliothek; vgl« 
Aretin T. Ii. Cod. CLXIV. p. 195, 

Joannis iMetropoI. Kiichaitanina CJommentar. in fe<tta Domini, 
in dt rselben ßibliotliek ; vgl. Aretin T. II. Cod. CLXII. p. 192. 

tJjtisd. Ilvpomnemata in Dominicas solemnitatea , in der 
konigl. UiblioUiek zu TuHo; vgl. Paaious T. 1. Cod. CLVllI. 
b. II. 12. p. 244. 

CiiropalaUc (G. Codini) de officialibus FalatÜ Constanti- 
■opoliUni etc., io der könicl. Bibliothek lU Madrid; vgL 
Marte T. I. Cod. XXIX. p. ISI. 

Mich. Patjn fixpoaido hi canttciun canitcor,. la der Hof- 
Ubllotfiek so MOocheo; vgl. AreUn T. lU. Cod. CCXCIII. 
p. 217. ' ^ 

Anonymi ad fmp. Emmaniielem de rebus Peloponnesiacit etc., 
ia deraclben Bibliothek} vgLAreUn T.IIL Cod. CCLX. p.d7* 

12) MM des Jahre Id608 

daad. Ptotemaei llarmonlcorum llbri III., getchHeben Sil 
Saragoaa«, hl deraelbe» Bibllolhek| VgL Area« T. U. Cod. 

CmU. p. 263. 

13) aiit dem Jahre ]582f 

JnHiis Africaniit de beilico apparttn, in dwac lbcn BiUlO" 
Ihek; vgl. Aretin T. II. Cod. CIA VI. p. 199. 

Procli in Aicibiadem Piatonis Commentar. , in deraellMSB 
fiibliodieli; Tgl. Aretio T. III. Cod. CCCVII. p. 1*^. 

Aadreae Arrliieptac. Caeaareens. Expoailio in Apocaljpsin 
S. Johannis, in deraelben Bibliothek} vgl. Aretio T. III. Cod. 
CCXt:VilI. p. 28. 

Ctiropalatae (G. Codini) de ofBdalibiia Palatii Conatanti- 
Bopolftaifi (andere Abschrift), In derselbeii BibUoÜiek; vgl* 
ArcUo T. ML Cod. CCXLVII. SO. 

Theod« BabaiDOfria acbolla in eMMota teoalolor.. In der 
kMgl. BibHothck %m Paria; vgl^ Cbc^ Cidd. MBB« BIbL reg. 
Paria. T. tt. Cod. MCCCXXUI. p« 296w 

14} aoa dem Jahr« 1581: 
BiHoucil Cmimieiitar. to Aphorlamoa IlippomCit, gtschrle- 
ben sn Straahnrg, letat ia der kSnigl. Bibliolhek sv Parlaf 
vgl. CataL dt. T. II. Cod. MMCU ^ 4M. 
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Idem über (andere Absclirifl), in der HofbiblioÜitk 211 
München; vgl. Arelin T. II. Cod. CCXXVII. p. 4%9. 

Diese 29 datirten Handschriften machen nur einen viel- 
leicht kleinen Thetl der sämmtlichen von Darmariiis herrnli- 
' renden Abschriften aus, nie sich daraus scliliessen lässt, dast 
die Hofbibliothek zu iMünelien allein deren 50 Stück auf- 
bewahrt. Mit Kcchl kann man üin daher zu deo flebsigtten 
griechischen Abschreibern zählen. 

lieber das von ihm beim Abschreiben beobachtete Ver- 
fahren sind, wie schon oben angedeutet worden, von einigen 
Gelehrten, namentlich von Colvllle und nach dessen Vorgange 
von Muratori die ungi'in!»tigsten Urtheile gefällt und er ge- 
radezu als literarischer Betrüger darj^estellt worden. ,,lnnu- 
mera scelera iliius , sagt der Erstere, dcteri et notavi; qui 
praeter falsos tilulos, (juum aliquid describendum erat, 
definito pretio inteyri libri, omittebat multa heic atque illic 
in meäio opere; quum contra describendum erat, ut nume" 
rareniur foda^ infimta alia inserebat, ut repleret paginas. 
Nee Graece sdebai, ei ne mam quidem paginam serwebai 
iine pseuäographia, Uno verbo: ita seeUstus erat Andr. 
Darmarius Epiroia, ut nihil ilU credere äebeamus, nec 
aiuHs iifus." Da Muratort dtete Worte, wie er sagt, aat 
einem von Colrille an Ort und Stelle gefertigten VerseleluilM 
4er Handtcbrlflen des Escurlals entnommen hat, so adite 
man freilich glauben, dass dieser alch auf die an diesen 
Handschriften gemachten Erfahrungen itritie, und In so fem 
kannte sein Urtheii an Gewicht nur gewinnen, wenn er un- 
zweifelhafte Beweise belgebrachi hatte. Allein dieses ist 
keineswegs der Fall; denn was er von dem Chronicon Paschale 
und dessen Aufschrift sagt, kann hier nicht in Betracht kom- 
men. Den Grund oder Ungrund so harter Beschuldigungen 
genauer zu untersuchen, würde zwar hier eine nicht unpas- 
sende Gelegenheit sein; da ich jedoch der eigenen Ansicht 
von Darmarius gefertigter Abschriften gänzlich entbehre , so 
begnüge ich mich mit einif^en Bemerkungen, zu welchen mir 
der Münchner llandschririeiicalalu^; \ eranlai^sung giebt. Was 
den ersten Anklagepunkt betritli, dass er falsche Aufschriften 
gegeben, so ist es an sich schwierig und gewagt, einen Ab- 
schreiber dessen zu zeihen, ohne zu wissen, welche Hand- 
scliriflen er zu (ürcmde gelegt habe. Auch ist bekannt, wie 
sehr durch das ganze Mittelalter hindurch die Gewohnheit, 
den Büchern willkürliche Titel zu geben, geherrscht habe. 
Doch scheint DarmarUis allerdings den Verdaclit auf sich ge» 
laden au haben, wie die Im Münchner Codex N* CCCI. be- 
findliche SfhrICI de ephaera mobiti et immobUi verglichca 



1) Attü<|uitaim ital. X. Ul. p. 927—928. 
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mit der Ausgabe von Dasypodiiis zeigt. £ben so weni«[ zeigen 
sich seine Copien frei von Firicken und heterogenen hJin- 
schiebsein, wort'iber man «ergleiche, was Aretin bii den IVn« 
mern CLVI. T. II. p. 183., CLXXXV. ib. p. 242., CCXLVII. 
T. III. p. 25., CCLX. p. 90., CCCVII. p. 245. sagt. Ande- 
rerseits beweisen diese Abschriften aber auch, dass die das* 
sIscIms Lllerilnr teinct Vaterlandes Ihm keineswegs in dem 
Grade fremd gewesen , wie CoIvUle fUubl| und dass man 
sldi Ihn nicht als eine geistlose Schreibmaschine su denken 
habe. Die meisten derselben sind mit Verbessertingen und 
Randbemerliiingen seiner eigenen Hand versehen, in welchen 
er bald den Verfasser einer ammjmM Schrift, bald irgend 
einen andern vorkommenden Namen genauer sn bestimmen 
sucht ') Auch würde sctiwerlich Crusius, der genaueste Ken- 
ner der iXeiigriechen in damaliger Zeit, ihn einen „treff- 
lichen'' genannt haben, hätte er ihn so wenig in seiner 
eigenen Literatur bewandert gefunden. So scheint demnach 
Colville's hartes Urtheil einer genaueren und unbefangenem 
Pri'ifung gar setir bedtirftig. 

Darmarius' Wirksamkeit als Manuscriptenhündler scheint 
sich hauptsächlich aus der Zeit seiner Rückkehr aus Spanien 
im Jahre 15S4, wo er mit zahlreichen Abschriften, der Frucht 
eines mehrjährigen FleitseS| durch Deutschland ging, zu da- 
tben. Die Zeltverhillnlsse stellten die Wahrscheinlichkeit 
des Absatses In Aussicht; theils fehlte es hier nicht an freun- 
den der griechischen Literatur, welche Handschriften m ei^ 
werben wünschten , theils scigte auch das Beispiel des Augs- 
bnrgischen Senats, welcher einige Zeit vorher die Sammlung 
des Exarchns gekauft hatte, dass auch Kegierungen dann nicht 
abgeneigt waren. Auch kennen wir Gelehrte namentlich, 
welche einzelne Handschriften von ifim kauften, z. B. SvU 
bürg, Joh. Pappns, M. Hader; allein jedenfalls war die Zahl 
der aus Spanien zuri'ickgebrachten Copien weit bedeutender, 
wie daraus hervorgeht, dass die meisten der oben angeführten 
seit dem Jahre 1570 geschrieben sind. Welches Schicksal 
die übrigen gebabt| darüber haben wir nur sehr unvollstän- 
dige Naclumtcn. Gewist lst| dass Herzog Ludwig von Wlr- 
temberf , welcher mit growem Elfer griechische Handsriiriften 
sammeui nnd deshalb durch Gerlach Ankiufts In Constsntl- 
nopel machen Hessel durch Letzteren und Cmsius fm Jahre 
15^ auch fon Darmarius um 35 Italienische Kronen Iland- 
•chrtften liir seine auf der Ludwigsburg damals befindliche 
nnd spiter der Hofbibliothek zu München einverleibte Bücher- 
•ammlnng kaufte ^ wie Cruslus selbst in seiner Chronik ron 



1) V. Aretiii T. III. p. 96. nnd T. IT. p. 164. 

2) s. Stäliii, Zur Geschichte uud Beschreibung der Büchersanmi- 
iiiiigeu in Wiürteuiberg 8. 36 — 37. 



Digitized by Google 



9H» 

Schwaben berichtet« Hierdtircli Hesse steh jedoch nur zum 
Theil erklären, wie eine so bedeutende Anzahl seiner Ab- 
schriften in der Hoi'btbliolhek su München hübe iiircn Plats 
finden können* 

Faul II ecanale uHy 

unbekannten Standes, sdirieb 1505. Von ihm fo der Hof- 

bibliolhek zu München: 

Xenophontis Ilipparchiciis , geschrieben zu Venedii^; r, 
Aretin T. V. Cod. DXLVI. p. 363, wo seine Schrift cbarik- 
lerisirt wird durch: scriptura minutlssima et nitida. 

ein Presbyter, idirfeb 1050. Von flrai in 4er Mnigl. MMo» 
thek 10 Perlt s 

Ptelleriiiai ▼# BfoDflkecmt, Paheogrtpli. p. 5h 

Hemetriuiit 

ebenralls Presbyter, wohl Tertchieden ToniettVerlgeai icliffieh 
1Ü92. Von ihm in derselben Bibliothek: 

Dividis Psalmi — Citai. Cedd. JIS6. Bihl. rc«. P«rie. 
T. U. Cod. XU p. 12. 

üeoietrtwe» 

unbekannten Standes, schrieb 1338» Von ihm in der S. 
Idarkiisbiblicthek zu Venedig: 

llerniogenis 'l ars. Ars rtietorica — v. Boneiov. et Zan. 
T. l. Cod. CCCCXXX. p. 210—211. 

DIacoD des gretten Linrelloetert auf dem Berge Alhot, schrleh 
1482. VoD Ihm In der kSnlgl. Blbllethek wi Paris: 
Tjpicum — V. Moatfaucon, BlbL Celtltn. p. 113. 

Hemetrlas, 

von jenem wohl Terschleden, schrieb 1445* Von Ihm in der 
Mediceischen Bibliotlick zu Florenz: 

Ptolemaei Geograpiüca — ?• Bandini T. U. PluU XXVIIL 
Cod« XUi. p. 06. 

Blomeden» 

Mench dea Ikloaiera S* Salvaiorit tm ^PmSftpfA» n Konstan- 



1) Th. ir. S. VA. „Den 30. Aiignst (1584) kam ein CffWi thw 
Grietbe liierhrr, Andr. Dannariiis vint Epidaur* aus dem LactdÜMaiaehea 

gebürtig. Er braciire (trirchisrlie IVlanuücripta mit sieh , um üaicbc eu 
VPrkaiiffMi. Davon 1). tierlarh und ich den 8. September eifiche in di«* 
Füri»tlii:iie Bibliuthek um 35 llalienisrbe Croiien kauften/^ Dieser Ankauf 
wrird in swei Ton der Lndwigsburf sfinmittideR Bandsdirifteir dardi 
eigeitliündige Ntcaa Twr Omis büiitigi: Td. Aratin T. IL 4tt. 
T. III. p. 02. 
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t!no|>t 1 , schHeb 1061. Von ihm in der kaited* Bibliothek 

SU Wien : 

Ilomiiiae Jo. Chrysottomi , geschrieben unter dem Abte 
Joannes daselbit; vgl. Monifaiiconj Palaeograph, p» 52. nach 
L.aiabeciiis« 

Symeons Solln, unbekannten Standes , schrieli iJ2S. \on 
ihm in der Bibliotliek des ehemaligen Uenedictinerklosters S. 
AJaria, jetzt in der Magiiabecchisclien Bibliotliek zu Florenz: 
Dlraii Chrysotttoü OralloBC« LXXX. — v* MoDlfmucon, 
Palteograph. p. 69» 

du iidndii ft^ricb 1470« Yod lllai In ier SynoAriUbliothek 

n Motktvf 

Ef tngelitteriNiii— MaftlHiel, N^Hll« T. L Cod. CCLXVIir, 
9. 167. 

anbekannten Standet* aehrieb I906w Ton flim fn derselben 
Bibnodiek: 

Joannia Cllmacfs scala^ gefertigt auf Befehl eines Araenltlt; 
Ygl- MaUhael 1. c. T. 1. Cod« CCCXLVIU. p. 22&. 

Dorotheu«! 

vom Vorigen verscliicden, schrieb 1387. Von ihm in derselben 

Bibliothek: 

Nicolai IVIethonensis Orationes II. contra Latinos etc* ^ 
T. Matthaei 1. c. T. L Cod. CCCLIII. p. 229—232. 

ein Scltnellschreiber, schrieb 1408» Von 1km In der Medt» 
celochen Bibliothek su Floftns» 

Arft Sacra philosophorum — Bandini 1. c. T» III. Plut. 
LWWI Tod. XVI. p. 357, wo die Abachria genannt wird: 
codex meodosissiine exaratua« 

anbekannten Standes , schrieb 1349. Von ihm in der Hof- 
bMlolhek nn BHnehen: 

Gregorii Arehicniae. Gonatentinopol. OnHonta XVI. ^ r. 
Aretin T. IL Cod. CCXVI. p. 4231 

SSrnman« KinbebenuOt 

gebürtig ans Monemvasia, schrieb in den Jahren l.VtS — 1^56 
SU Venedig. Von ihm in der Ilofbibliothek lu München: 
I) aus dem Jahre 154S: 
Descriptio et enuraeratto librornm etc. — vgl. Aretin 1. c. 
T. I. Cod. XXX. p. 171. — Athanasii opera quaedam — v« 
Areün 1. c. T. 1. Cod. XXVL p. 141. 
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2) ans dem Jahre 1550: 

Davidls Psalterliiin — v, Aretln 1. c. T. I. Cod. XII. p. 
'I omtis II. catenae Patnun in Ptallerium — v. AreUa L c« 
T. 1. Cod. XIII. p. 69. 

3) ans dem Jahre 1556: 

Nicetae terranim CoIIectio ia MalUimeum — ¥• Aretiii L c* 

eigentlich Antonius der Eparch ^) , gebürtig von Corfu , ein 
wissenschaftlich gebildeter , von reger Theilnahroe an dem 
unglücklichen Scliicksale seines Vaterlandes beseelter Mann, 
welcher sich wahrend seines Exils hauptsächlich In Venedig 
aufgehalten zu haben scheint, von wo ans er auch Correapon- 
denz mit mehreren Gelehrten des Festlands, z. B. Melanch- 
thon, unterhielt. Machdem er einige Jahre in jener Stadt 
die griechische Sprache und Literatur gelehrt, ging er in sein 
Vaterland zurück, wo er noch 1554 die weiter unten anzu- 
führenden Abtchrfftea verfertigte. Auch er wir Sammler 

Sriechltcher Handschriften , doch nidit w merkzoliltscheo 
wecken, tondecnin wlitentchaftllchero Gebraiiclu Einige voa 
Ihnen schenkte er dem K6nlg von Frankreich Fnnu f., die meisten 
aber, 100 Binde an Zahl, sab er sich durch drSckende Nab- 
rnngsorifen genöthlgt, feil su Meten.') Sie wurden bekannt* 
lieh von dem Ratlie in Augsburg im Ganzen erkauft und be* 
finden sich noch gegenwSrtie in der Kreisbibliotliek dieser 
Sudt, wofern nicht ein Tbeii derselben in die Hofbibliothek 
su IVlünehen übergegangen ist« Jene Im Jahre 1504 gefer* 
ligten Abschriften sftndt 

Institutiones naumachfcae, stratc^ematicae etc., In der 
Mediceischen Bibliothek zu Floreni — vgl. fiandini 1. c T.II 
Flut. LVII. Cod. XXXI. p. 

Asciepü Scholia in majus A. Metaphjsicon Aristotelis, 
ebendaselbat; vgl. Bsndini L c. T. UL Flut. LXXXVl. Cod. 
Xi. p. 333. 

Von einer dritten, die \ier Evangelien enthaltenden und 
in der Bibliothek des britischen Museums (v. Catal. of the 
llarlejan MSS. T. III. N. 5736. p. 292.) befindlichen Ab- 
schrift ist das Datum (1506) falsch angegeben. 

IJebrigens vergleiche man über ihn und seine Ilandschrir« 
tensammhing noch: Steph. Le Moyne, Varia sacra T. I. Pro- 
legg. fol. 11-14. Fabricii Bibl. gr. T.II. p. 566 sqq. Hodius 



1) V. Notices et extraits T. V. p. 626. Nota a. 

2) Kin handschriftliches Verzcichniss davon findet sich unter dem 
Titel: \ uUimina ista gracca sunt Veiietiis apud Anu Eparcbuin quae iiie 
Tel aiuiul otunia vel singuta propter reniin penuriain Tennm eipanit — in 
der kttscrL BibUothek zu Wies; vgt Lambtc. Csnunoot. L. V. p. 249. 
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de Gnedi Uluatr. p. 323, Metzger, Geicblcfate der Augs- 
bwf. BiU. 

Mbekaontco Standet , icbrieb 955. Vra ihm tn der St Mai^ 
knUUMiek sn Venedig: 

Arlitotelto Logici — Boaglen el Saaet T. I. Cod. Od. 

da Pratoptaltea aua Oanea auf Kreta gebürtig, achrfeb ni 
Vcaedig 1569. Ton Ihm in der konigl Bibliothek su Paris: 

Jo Canabazae Commenlarloa in locnn libri I. DtonjtH 
liaiiarnaaa« de inaula Samalliraen nie. — AUntfancoa, 

Pibeo^. gr. p. 91. 

Meletii monachl tractatiis de natura liominla — \. Catal» 
Md. IVISS. Bibl. reg. Paris. T. II. Cod. AUHCCC. p. 478. 
In der kaiserl. Bibliotliik zti Wien: 

Jo. Canabatii Commentar. in Dion^sii Italicam libri K et 
II. Antiqq. Roman, singtilaria loca — v. Kollar, Supplementa 
id Lambecü Coiumeniar. Cod. LXXXIli. p. 

ch Priester vnd Anagnost, sclirleb 1048* Von Sbn in der 
Mlalbck des griechiachen Klosters zu Jeriisalem: 

ETangelia III prlOTi — Scholl, Frolegg. ad N« T« 
^ iCVl. 450. 

Kuthymlun* 

Priester des Klosters S. Lazari zu Constantinopel , schrieb 
1007. Von ihm in der konigl. Bibliothek zu Paris: 

S. Gregorii Nazianz. Oratlones. — V. Catal. Codd. MSS. 
Wbl. rt-^. Paris. T. II. Cod. UXiX« p. 84* et Montfaueon, 
PaUeograph. gr. p« 4d« 

Bvtlijrnsiiin XlphillBiin» 

Chi mnch, adfficb IWL Ton fh« fai der tfedicelachen 
Mkllathek na Florens: 

OreMrfl OraUones — t. Btadlnl l. t. T. I. Pliit Vif. 
Cad. IKIL p. 276. el Montfauoon Palaeogr. p. 54b 

Cf eorfi;iaii, 

ein Presbyter y schrieb 1134. Von ihm in der konigl. Biblio* 
tkek zu Paria: 

Enthymii Zlgabeni Panoplia dograatica — v. Catal. Codd* 
MSS. Bibl. reg. ParU. T. 11. Append. Cod. MCCXXXU. p. 619. 

Cie«rsl«n«i 

da Priester ans Itbodns. sdirieb 1205. Von ihn In derselben 
HUlalheks 

Kfnngdlslaffiuni , geadirieben mit Belbiiire des Monsbs 
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Athiniiiot und des Chrlstonyiniis Chastimig (?) und nieder- 
gelegt in dem Tempel des Klosters d«s h. EpipbMiiiM. Vgl. 
MontfaucoDy Pslatogr. p. 63. 

QeoryluH« 

unbeliannten Standes und ebenfalls aus Uliodus gebtirlig, 
tclirleb 1307. Von ihm in derselben Bibllotliek: 

Vitae Sanctonim — v. Montfaucon 1. e..p. 67. 

Choniatae Atheniens. homllU fo H»"»» «t^ 

V. ( atal. Codd. MSS. BIbL wg. P«rit. T. II. Cod. MCLXXXVL 

p. 243. 

ein Priester und Tabtilariiis von Calosipiis, schrieb 1315. Von 
Ihm in der Itonigl. Bibliothek zu Paris: 

Ilomiliae et vitae Sanctonim — MontftucOD, Pilaeogr. 
p. 68. und 323— 32Ö, wo andi ein Fictlmile. 

Vielleicht von demselben, venigstent In oemteDea Jahre 
vollendet, Ist der Codei derselben Bibliothek: 

Ja. Chrysostoml Homllla In Jndie proditlonem et ■II. — 

Catal. Codd. MSS. BIU. reg. Paris. T. U. Cod. DCCLXX. 
p. 143. 

ein Lector, schrieb 1317. Von Ihm ehcdlaselbsi: 

Pars llomlllantro S. Jo. Chrysostoml In Hattbaenni — t. 
Montfaucon, BIbL Colslhi* p. lA. . 

ehtniblla Lector» welcher sich nennt: Magister iNicol. primna 
anagnoalea, schrieb 1449. Von ihm In der JHediceischea 

Bibliothek in Floreni: i « , i 

Dionysii Thracis de arcentihiis Iiber — vgl. Bandmi I. c. 
T. II. Pliit. LIX. Cod. Xi.V. p. 57Ü, wo der Codex charal^- 
terisii-t wird: charactere propter notas compendiarias valde 
implicito, lecliuiue difficili. Vielleicht ein Stück derselben 
liandsclirül ist audi von Montfaiicon, Palaeogr. p. bO. erwähnt. 

deorirliin» 

ein Sohn Alexanders, schrieb 14.i9. Von ihm In derselben 

Bibliothek: «•^«t ^ . 

llomeri llias — v. Bandln! 1. c. T. ü. Pliit. XXXil. Cod. 

p. 174. 

CJ eo r g i US, 

ein Presbyter, schrieb 14^7. Von ihm in der königl. Biblio- 
thek zu Turin : , i i 
Thiirvdldls lilstoriar. libri Vlll. — Paslnua L C 1. 1. 

Cod. XLIX. b. V. 29. p. lo3. 
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Tic^gniph und Prieiler) MhrM 1399. Vom ihm In dar 
kaiMri. lUbllolbck sii WIm: 

Martyrologium » f. UmhtM Cowgift. libi. VIII. N. 

xn p. 6cr. 

unbekannten SUndeSi tcbrkb 1402. Von ihm in der Maglla- 
becchlMlien BlbilollMfk la ftmni: 

Suldae Lexlcon — Moatfaucon, Palaeograph. p. 76« 

Oeorgiua Bau tr *1 e ias» 

ein Presbyter, schrieb 1420. Von Ilm In der S. Markin* 

UblioÜiek zu Venedig;: 

Jo. Zonarae annales — v. Morelli, Bibl. D. Marci graeca 
eilat. T. 1. p. 263, wo gesagi wird; Codex erroribut acatet. 

h Uawffäp iUtUtuSvf durch welchen Zmatt oetn Gchinrtaorl 
waiü angezeigt werden toll, echrieb sii Mantua Im Jahre 1429 
(1431). Von Ihm In der Medtcelschen Bibliothek t 

Piiitarclii viCae — v. Bandln! 1. c. T. IL Plut LXIX. Cod. I. 
p. 622, wo der Codei nitldlssimiis , egregÜt omalttt pictnria 
faiitio alognlocun Hbvoromt ac dUlganUaalme nnratua genannt 
fkdi 

C^erasImuB» 

eb Mönch, achrleh 1236. Von ihm In der königL filblioihek 

M Paris: 

Atceticarum reriini collectio — v. Montfaiicon, Faiaeogr. 
p. 64, 329 und 321**22, wo auch ein 1« acsimU«. 

Clcrnaaiivn» 

fia Mönch, acbrieb 1175. Von ihm in der Vatikanischen 
IHUiolhek: 

NoTun Teatamenlnm — v* Schols, Prolegg, ». CVIlf. 
N. 122. umi, Ubl. kril. Retee S. 97-^99. 

Ctermanuii I«iii|^uN, 

ein Mönch (ob ein griechischer?) achrieb 1231» Von ihm in 
der iiönigl. Bibliotlkek zu Paris: 

Gregorii Nazianz. strmones XVi. cum Commentarüs. — 
V. Montiaucon, Paiacograph. p. 64. 

MSach dea Kloatera S. Delparae tav ^xaatvwv (idvÖQaVf 
ichileh 1012. Von Ihm In der Uofhibllothek in M&nchen : 

Gregorii Bpisc. Conatantinop. In Chrlall natifllatem etc. — 
V Arelhi 1. c. 1\ lU Cod. CXLVl. p. 156. (Ilterla m^uaculla, 
ailidia et antiquia). 
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tin Prietter Im Kloster S. Deiparae rijs EvFgyktdog unter der 
Regierung des Abts Timotheus, sdirieb JUt». Von ihm in 
ier S. Markiisbibllothek zu Venedig: 

Chrysostomi Ilomiliae In Eplstolas ad Ephesioa elc. — v. 
MortlU 1. c. T. I. Cod. Cl. p. Iii, 

eben fallt Manch ans Cyprot, schrieb 1520. Von Ihm In der 
k5ni(;l. Bibliothek sn Perit: 

Vetui Tetlamcnlma gncfOD — AittnOkiicon, Hibl. 

Coldln. p. 90* 

Manuel G r e fp*r«p«l«n» 

unbekannten Standes, schrieb 1503 und 1506. Von ihm 

1) aus dem Jahre 1503: 

Alexandri Aphrodls. Problematum libri V. et J" 
könicl. Bibliothek zu Paris — v. Caltl. Codd. MW. Jilbl. 
jeg. Paris. T. II. Cod. MDCCCLXXJÜV. p. 415. 

2) aus dem l«hre 1506: i 
AcU Condlil Femrient. et Florentlnl, in der kalserl. 

Bibliothek su Wien ; v. Lambedl Comment. Llb. VUl. p. JÜDI. 

Hieronymus Traffodistn» 
ein Vertriebener aut C^pern, schrieb in den Jahren 1.545 
und 1558—15.^9, und hielt sich in den letiteren Jahren xu 
Augtburff auf. Von ihm 

1) aus dem Jahre 1.^45: , ^ , i «. 
Constant. Manassis Synopsis chronica. In der WnlgL Bi- 
bliothek zu Paris; v. Catal. Codd. MSS. BlU. reg, Pnrti. 
T. II Cod. MÜCCLXX. p. 3W. 

2) aus dem Jihre 1558: 

Idem Itber, In der Hofblbllothek zu München; t. Arelln 
1. c. T. II. Cod, CLXXXIX. d. 252. (Utcrit mlnuUB et teraio). 

3) aiii dem Jihre 1559 : „ . , 
Symeonit Metaphrastte Vitae Sanctornm et all., m der 

Hofblbllothek in Blunchen; Aretln 1. c- T. U. Cod. CXLUL 
D 123. 

Svmeonis junioris theologi ad Xylocercum — ebendaselbst ; 
Tgl. Aretln 1. c. T.II. Cod. CLXXVll. p.211. (UleH» rai«»i« 

et nilidlt). ^ ... 

(Fortsetzung folgt.) 



Beriebtigong. S. 257. in der Uebcrscbrift inuss es statt XI— XVI. 

iieittsen IX->XVI. 



Verleger; J. 0. Weigel in Leipx,ig. Druck von C. F. Melzer. 
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SERAPEUM. 



tltf^tift 

ffir 

Bibliothekwissenschaft , Ilandschrirtenkunde und 

ha Vereine mit liibliolhekaiea und Litteraturfreanden 

Dr. Mtobert Naumann, 

M 19. Leipzig, den IB. Oetober 1844. 

Veber die Vniversitätsbibltolhek zu LfllUcb. 

(N^t cialeiuadm Beuierkuiigeii.) 

Im alten £buronenIande, da, wo heute, im reizenden 
Maastliale und zi^ischen Freussen , Belgien , Lulhringen und 
IlülUnd einen freundlichen iMiltelpunkt bildend, die gewcrb- 
same Stadt Li'itticli gebaut ist^ stand, im sechsten Jahr- 
hundert, ein Bischof von Tongern, Monulplin}» gtiiaiint, voll 
itiller Bewunderung über die wild und grossartig ausgebrei- 
teten Schönheiten einer ii})|)igen Nttiir und rief (dem Chro« 
Bitten Harigeruft siifolge) folgende prophistltche Worte aus: 

Eya, locus j quem domims ad satutem multorum ßdelium 
tuorum elegit, et auem per merita cujusdam servi suipost- 
modum magnifice ittusiratum summis civUatibus aequabit elc» 
Diete Begeisterung hille die Errichtung einer Kapelle siir 
Ehre der HeUlgen Cotmni und Damltnut nur Folge , die den 
entcn Kern det nachmaligen Lüttichs bildete« Ein Jahrhun« 
dert apiter wttrde dieser Sitz der Andacht durch daa Blul 
dnea berühmten Bischofes, des h* Lambertai geheiligt | der 
seine edle^ ich! christliche Erbitterung gegen das ehebreche* 
riiche Zuaamraenleben Pipin^a *) von Herlatall mit der achonen 




1> Jupille, woselbst Pipin seine Hofliaitung iiieit, liegt gans in der 
Kihe TM Lfftdcb^ an der Maaa: Terbunden durch eiae Brfirice aMt Heri- 
»tall, wo die Stallungaii daa Majordomen aicb beAinden haben sollen» 
Uabcr der Nana, 

#alitgnng« 19 
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Algais, der Mntier Karl Mirteirsi mH €eiii Leben brissen 
miissle, wenn auch nicht gerad« auf dirtcte Veranlaaamig 
Pipin's. Sein Nachiolger war der h. IMcrtiia (008—726^), 
welcher (in aoidier Wurde war die SchSpfimg Moaulph*a be- 
reite gediehen) aeine Reaidens. die er^ ala Biachof ton Tea- 
eern, biaher in Bfaitricht gehalten hatte, «ach Liittleh 
fegte, dieaem Orte dadurch eine neue Bedentiing vifrachalRe 
und lugleich den Keim einer gtinienden ZulLunfl pflanite. 
INe TO« Karl dem Groaaeni der aicb häufig in Luttich ader 
der Umgegend aufhielt, und aeinen Nachfolgern der Kirdie 
ertheilten Guter und Privilegien, so wie die veraltndlge und 
tiiitige Verwaltung der Biscliöfe Gerbaldiii, Franco, der mH 
Arnulf die Normannen mit Erfolg bekärapfl hatte, Steplian 
(909), des unruhigen, leldensclMftlichen Uatheriua 977) 
und des für intellectuelle Bildung des VoUiea besorgten En- 
clius (959) — legten den entten Grund bu der weltlichen 
Grosse, auf welche es Notker, dem Schiller der Sanct-Galler 
Monclie (971 — 5(HH), iinterstütit durch die besondere Gunst 
der Ottonen, das Liitticher Land zu erheben gelang. Dieser 
letztere wird allgemein als der Gründer der politischen Macht 
Luttlchs betrHchtet , werden ja im Jahre 1006 bereits folgende 
Städte als alitiangig von dem Bischofsstiihle des h. Lamberts 
erwähnt: Lobbes, St. Hubert, Brognes, Gerobloux, Fosses, 
iNaiutir, Dinant, Ciney, Tongres-llu^i Mtcstrichti Maliaes^ 
so dass der gelungene Hexameter: 

Nurgemm Christo , Nutgert caetera dekely 
keine poetische üebertreibnng ist. 

Allerdings mag der Furstblschofsitz , ?on dessen Anfangen 
wir bisher gesprochen, mehr auf kirchlichen^) und politischen 
Uuhm gerechte Ansprüche erhellen » denn von hervorleuch- 
tenden Geistern, auf die ein ganzes Zeitalter mit Verehrung 
blickt, von bahnbrechenden und den Vonirtheilen der Zeit 
entwachsenen Gelehrten finden wir im Mittelalter nur wenige 
auf diesem, beständig von politischen Leidenschaften durch- 
wühlten, Gebiete. Dessenungeachtet liefern die Annalen des 
Fürstenthums im eigentlichen Mittelalter, wo die Theolüj;ie 
das gesammte Wissen in sich schloss und die ernste Unter- 
suchung sogar weltlicher Gegenstände nur im Kloster seine 
Zuflucht fand, manchen ehrwürdigen ^amen, den die Lite- 
rargeschichtc und ihre Dienerin die Bibliographie au>» 
der Vergessenheit ziehen dürfte. Viele wohlthätige Verord- 
nungen der Kirchenfiirsten , mehr als eine dem literarischen 
Treiben des Mittelalters Vorschub leistende Schul - oder 
Kloateranstalt können angeführt werden, um das schon früh 
aleh kundgebende, wenn auch manchmal durch den Drang 



1) „Ciero illiiatria^^ wird Lüttirh TS« Petrarca beseidMft. 
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ioMeitr Brd g i i M e wUtttg^MküB 9Mkm nm^k geistig 
VtradtiuBg wm ftemaiim WeiM PeUmnA Klage, «Im tr 
MT BÜ Milw die TMe faibe mdMhm ktaien, an die 
fgfft n rfwi c n Mamwsfiple m copinta, Lattieht litcfitlKhmi 

Um blosttellen kSnnt«» lo liegen auch andere Zengaine 
die denselben nnterstiitzen. So tclireibt der Canonicui 
Önisechin im 11. Jahrhundert: Legia nostra itberlim dotata, 

fto^ Gnlliae tripartitae et alterar Athen nc nohiüter liberali- 
bus floret studiis et (quod his praentantius est) egrer/ia 
pollet ohserrantia dirhiae relhjinnis adeo (quod pace eccle- 
siarum duerim) ut, quantum ad litterarnm studia nihil de 
Ftatonis expetiis academia; quantum ad cultutn religionis, 
nihil de Leonis desideres Roma. Und In späterer Zeit 
bezeugt Giiicciardini, in seiner Üt-üclireibung der iSiederlande s 

Four les lettres, il y a toujours eu dans lecesche de 
IMge, des hommes rares et renammis. Cette dti ßöuris- 
imt phujßißi qu'elte ne fait ä präsent, ä cause que les 
lätrts ei tauies säenees y estoieni en grand honneur, 
•«^Ae idi auf den eigentlfcheo Oegeiittand dieeer BHUer 
fi Ipradieo Itommei halte Ich es fiir nicht nninteressa»!, dl« 
Hauptnamen iiervon iiheben , welche Lüttich in die Literatu^i 
^etcbichte elnuireiheii belogt ist , ohne jedoch bei dieacv 
AtbililuBg das 15. Jahrhundert sn iiberschreiten. 

rrrtBCo (Bischof fon Uittich, f im Jahre 891 

mit Arnulf einen glänzenden Sieg über die Normannen bei 
Löwen erfocht, wurde Abt des Stiftes Lol)bes (im jet7.i|»en 
Heanegatt, oberhalb Thuin), das ihm vom Kaiser Arniilt ala 
Belohnung luertheilt worden war. Die Üenedictiner in der 
Hiitoire litteraire T. Vi. n. 30. nennen ihn augltich Philo- 
Mph, Rhetur, Dichter und Musiker.^) 

Stephan US (*}* 920), Bischof, Verfasser einer Biographie 
äet Ii. Lamberts, des Lütticher ScJiutzpatronsj so wie anderer 
liturgisclier Werlte. 

Rat her! US, Bischof ('{'974). Siehe dessen ausführliches 
Leben in der Ilistoire litteraire T. Vi. p. 339 — 3^3. und 
ltt>ue de Liege T. iL . ' 



i) Kp. Goaaebiai Scbalaat. ap. MaliiUan^ Vet. Aiialecr. Paris. 1723. 

M. p. 439. 

2i De Gerlacke, in seiner neu erschienenen Gesciiicijle des Landes 
Uilicfej^ Britaaai 1848, sagt tmi ibw (p. 4g): Doa< d'aae rar« ^lotpience, 
ü frcMit plaiair 4 ensieigner la^ noawrenaa jeaaeMa| aue aa re|iutati«i 

wnniit drs pays les nliis elolcruA. Fr anenn , sorti de re'cnle du palaii« 
<ie Cbarleiuagne^ fonua iui-uiduie une ecole i'aBieu»e, qui se perpetaa aauii 
MS saetcMflira* 

Oaa betfibiMa Seaadietiiierstift Lobbes (Laiibla) wurde im Jahre 638 
fegrundet, ffelanate unter dem Schutze der Karolinper fKariutann war 
AIk Tan Lobbes) bald zu beträcbciicbeai Ansehen, und iiat für Verbreitung 
gelehrter Kenntnisse bedeutend gewirkt. S. nachher. 

J9» 
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Eracliiis, Bischor (f 971), Rundete die Abte! St. Lm* 
rent und eine Menge Schulen , die «r mit tüchtigen Lelirern 
versah. Kr war «in vertnater FVeiHMl des KaiMsra Otto und 
beglellflUi Ihn nwA Utile». Er seldiBela •loh dmdk leia« 
MlroaMDltcheii KeiMtaltie lo«.') 

F'oicuin (*J* 9^K>), Abt von Lobbes. Von ihm wird be- 
richtet, (las8 er im Suniineln von Uiichern sehr eifrig gewesen 
sei und sogar einen Katalog der kostbaren Klosterbibliothek 
geschrieben habe. Dieser Katalog existirt leider nicht mehr.-) 

Folciiin's beri'ihmteste Scliriften sind: Oesta ahbatium 
lobiensium, apud Dachery, spicilegiiim , Tom. II. und leine 
Biographie des Ii. ürunerua^ sweiteo Abtea von Liobbes. 

Harigerus (t MN)7)f Folciiln'a Nachfolger, NotWa 
Frennd, iai der erate LuUlcher Chronikachreiber und tragt, 
ala aolcher, die Mangel aelner Zelt. Seine Chronik befindet 
•Ich In Chapeauvllle, recuell dea hlatorlena liegeola, Tom* If. 

Von ISotlier's Leistungen als Uagiograph zu sprechen, 
verträgt sich kaum mit der Gröaa« aelner politischen Ver- 
dfonale. Durand na, Nolker*a drlllür Nachfolger (f 102.i), 
hal alch ala eifriger Verfechter diar o rt ht doien l^ehm vnan 
Äbendmalile bekannt gemacht* 

Waso, Notker*« Schiller, den persönliches Verdienst 
liegen seinen Willen auf den Sitz dea heiligen Lamberts er* 
hob , geliört der Keichsgescliiehte an , durch aein entschie* 
denea Benehmen gegen Heinrich lll.| nnd der Kircbenge* 
ichlchte ditrch adn« MSnipftiiig der Sfanonle nnd der Hanl» 
chllachen Irrthumer. ihr atarb Im Jahie 1048 nnd fler Jahr- 



1) Foiillon , nisroria |M>|tiili Lriulifusis , T. I. ji, 183, s.igt von lliin : 
inerito civitatis l..codieiiNi$ doctur prititus .sciiMitiariiinquf pareiis ap[)elliiiidiis. 

2) Wa.s diese Ribliuthek betrifft, so lesen wir in den De'lines du |iays 
de Liege vom Jahre M^). Ttun. II. p. 962. folgendes: IJn eseaKer e« 
rauilie cuiidiiit a la bii>lii*tiii(|iie. C^est iine inagniHr|iie salc de 74 piea 
de long, sur 43 de laige, iine briserie ex(jiiise. duut eile est lanibiis.s«'p, 
en lail le muiudre ornementj c^est dNine grande quantite de livres cxce- 
lenfs en totis genres, qii*elle tire tout son prix. Lea MaaMaerit« y aant 
deveniis rares, de|)uis um iiicendie preaqiM gfn^ral arriW en 1546 (nach 
Andern 1541). Cet acridfut rniel , en consoininant un prand notnbre 
d'oiivrages uniqnes. a iirive le mtblic^ et |iar(i€uliereiuent cette itiastre 
abbaye , de riitilite et oe la gleire qin Iai ta paavait revemr : aa en a 
eependant saitve nn petit nonibre, dans leqnel on voit une bibia aa daoK 
Tomes in folio maxiinn de Piin R)S4 . pliisieiirs vies des Saints . etc. 



\%ahrend des Brande,s gerade auf dem Trideiitiner ( unciüuui bt'iundtii liabeii. 

Derselben, oft trti'geriscben Qnelle gemäss, besass der Abt eine spe- 
zielle BiichersammlHnff , worin, zur Zeit des Srhreibenden , ein prarht« 
Tolles Maniisrript sicn befand, einen Trarfat des Uisrhofs Haflierins r«t- 
baitend^ de corpore et sat^uine; vielleiclii war es das Antugrapb dea 
lierttbaiten Lobbensiscfcaa Kloaierbnidcra. 
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hunderte später entdeckte man folgenden Vers auf teinem 
6ra(>iiialj der seinem Andenken Ehre macht: 

Ante ruet inundns quam surgat Wazo seciindiis. 

Adelboldus (f 1027) , Folciiin's, IVotker's und Ger- 
htrt's (Sylvester II.) Schüler, Kanzler Kaiser Ileioridl*» II* 
vnd später Uischof von Utrecht, hat geschrieben: 

1) lUa et ijesta S. Jlenrici II imperatoris, wovon nur 
noch ein Fragment übrig bleibt. *) 

2) Geschichte der h. Walpurgis ; Aiissiig aus der bekann« 
teren ?on Wolfliart verfassten- ^) 

3) De ratione inceniendi crassiludinem spherae, mit ^ 
daeiD Brief an seiiM» Freund SylveaCer 11.^) £• Ist diess 
Wenk fielleidit claerkl nli der VaUctattdicii Hmdwlirift, 
deren Titel Montfaucon tito angiebt: Ai^oü ad Gerö$rHm 

tckolasticum de ustroMmia seu abaeo, 

4) De musied*)f und tttaiefdem nodi mehrere IltiufladiB 
Schriften. 

Adelmnn« end Alvern s, befcwmt da Gegner Pc rea fM P ' e. 

Wili bald IIS, Abt von Stavelot und Corvey, Verfasser 
von 141 Briefen , die sich bei Martene und Durand befinden. 

Rupert von Deuz ("f 1135), der bekannte Tlieolog, der 
«leinnthtg seinen Ksel beatieip, um In Paria gegen Abälard 
aufsutreten. 

Anselm US, Hariger's Fortsetzer, bis zum Jahre 1048. 

AI her ich, Verfaaaer einer Chronik von Erschaffung der 
Wrll bia 1241» deren «weilen Theil Leibnita heranagab.^) 

Aegidlue Anrivalleaata (f 1248), achrleh eine Qe« 
ttUcbte der Luttidier Biaeh&fet fea Theodoalua Ma Helwrieh 
na Qeldera^ die Ghapeauvüle in aelne Sammlung aufg en om« 
«m hau 

Heeaemlaa, bekannt als Jurlal «nd dnrcfa aeine LftiÜ« 
«ber Chiwik von l^M^im 

MaDdeTlIle, der bekannte engllache Reiieadey lieia 
M in Lottich nieder nnd aUrb daaelbst 1372. 

Jobann Desprez, genannt d*Outremeuse (*{' 1399), 
Dichter, Geolog und, 'was seinen Ruf hauptsächlich begründet, 
Verfasser einer noch unedlrten Chronik in firanndslscher 
Sprsehe, siterat in Reimen und hernach hi Proaa abgefiuMt 



1) S. Grcfser, Leben der Bamberger Hpilisrcn. Ingolstadt 1611. 
i«cibnitz, Scriptores reniin Brunswicensiuin. Acta saActonuu, 14. Juli* 

2) S. Histuire litteraire de Fraitce Tom. IV . 

3) Pfz, Thesaurus anecdotoruni, 1721. fol. Tom. III. ]>. Br>— 92. 

4) Gerbert, Scriptorea ecclesiasl. de miisiea sacra, I. p. 303. 
i) S. Commentarii eritld ece, Ton Otto. Gicssen 1842* 
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Mao bIM der endlichen Herausgabe dieses dttfdi Fom «id 
Inhall ebeo so ansiclienden Clironikschreibers mit Sehnsucht 
entgegen. Derselbe Lülticber Patrizier li&nterliess handschrift« 
lieh: La scienche des pieres pr^ieitseiy womit er sich, wie 
CT selbst in der Einleitung bemerkt^ mehr als 32 Jahre be- 
schäftigt hatte. 

Hemrlcourt (i* 1403), berühmter Geneakgist und Ge- 
schichtschreiber einiger bedeutenden Episoden der Ltitticher 
GeschiclUe. Was beachtenswerth Isi^ dieser Scbriflstelleri 
dessen literarisches Talent übrigens sehr gering ist^ lM:dieBl« 
•ich der roaian-waUonischen Sprache* 

Dionysius Cartbutianue, Doelor eealatietts, f 143U 

Amelgard, Verfasser einer Geschichte der Könige Karl Vif. 
ond Ludwig XI. von Frani[relch. woron swel Ilandsdiriftt^n 
In der KSnlcl. Bibliothek sn Paris alch befinden, unter den 
Nunem 59(@ und 5l96S.^ Aus diesem Werke gelit hervoTi 
• dass Amelgard Ton Karl Vit* den Auftrag erliaUen hatte , den 
Pronesa der Jungfrau von Oileans in revldlve»| nndl dan ESp* 

Sebniaa dieser Ünlersttchnng In einer boaondeni ScbrÜk nie- 
erlegte, wovon aber nirgends eine Erwihnung, gesdiirc%i 
ein Bniehstitek vorhanden iat. 

Dieses Verzeichnisse das wir des Uaiimes we^en beschrin« 
ken mussten, läs^l auf ein re^rcs literarisches Leben unter 
der salilioscn Menge von GtUllichen schliessen , womit das 
Lütticher Land bis auf die neueste Zeit immer überschwemmt 
war. Demungeachtet stossen wir vor dem 18« Jahrhundert 
auf keine einzige dlFentllche» für die BUdnng des Volkea Ins- 
otfanmte, Bibliothek« — Unter den alten Stiflaaamnilungen 
crwihnen wir» ausser den bereite genannten von Lobbes, 
noch folgende: St* Jakob In Liittieh, In der, naeb den 
Delicea du pays de Liege , sich viele alte Handschriften den 
7. und 8. Jahrhunderts und unter Anderem die fnnf Bieber 
der Geichichte des Hegeslppua befunden haben sollen« Zn 
letzterem Werke wird bemerkt: Iis sunt le aujet de In enrlo« 
Site des savantS) qni avouent, que cet otivrage est si rarCi 
quMl ne s'en trouve ailleurs qu'iin exemplaire, savoir dana In 
bibliotheqite du rol Tr^s-Chr^tien. — Heilig Krens hl 
Lüttich; — die Franc! Scan er (Recollecti) daselbst; 
St. Lorenz, ausserordentlich reich an Handschriften, wor- 
unter erwähnt w erden : ein Evangelienbuch mit Miniaturen 
und Goldbutlistaben aus drm 10. Jalirhundert wenigstens; 
ein Hieronymus über die zwölf ivieinen Propheten, die Ge- 
schiclite des Gregor von Tours nebst der des Fredegar (allea 



1) S. Marlene et Dni uid, aiiiplissiinn collnctio, \'nl. IV. p.742 — 835 
iiiul Nuticeü et extruiu Ucü iiiaiiuhctiui de la [»ibliulhruue du Hui^ etc. 
Paris 1787. et suiv. Toni. I. [i. 403-439. 
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Aeit Geschenk des Gnmders der Abtei ^ Bisdiof Reginardiis 
(c. I0S4). Ceberdiess befand sich ein Psalteriiira, von defj 
Hand des Ii. Volbodon geschrieben und mit Uandgiossen ver- 
leben; ferner beinahe sämmtliche Werke des Uiipertns von 
DtiiXy siim Theil von dessen eigener Hand geschrieben; ein 
Blick: de coosensii EvangeUsUriim , von Waseliny achtein 
Abte von St. Lorenz und Schüler des eben^enmnten Riiper- 
tus; das Mart^rologium des Üsuardus, etc. etc. — Val St. 
Lambert bei Serain^ (gegründet 1202) besass tbenfHlls eine 
icbitzenswertlie Sanamliingy deren iprosster Theil jedoch schon 
Ii der Mitte des 18* JahrhiinderU verschwanden wir* — Die 
AsfveltBcr 1» Hirjr; Ihre Mblielhci enthlell unter Anderem 
dica liistorlMhen Auatuf der htÜ* Miflfl ren Jean ftegis; 
ftae ^yhMut merhwQrdige^ Bnrittdnnf der Mefming des 
Dionysius Areopagita und ein seclwhindiges Foliowerk y he- 
litelt: ScoU Ergidiana von Nicolas Guardy. Daa Cisterden- 
srrUaater Alne, in der Nihe von Charleroi; es soll, immer 
nich unserer Hauptqtielley den erwümten Delicea etc., ein« 
BibUotiielc Ton 40,ÜU0 Bänden besessen haben, ausser efner 
Menge Maivnscrrple , meist tlieolo^ischen Inhalts. — Ausser 
den genannten zeichneten sich nocii die von der Metropole 
entfernteren Abteien Stavelot und St. Hubert aui«, deren 
Mönche an der literarischen Bewegung des Mittelalters einen 
niciit geringen Antheil genommen haben. Wir sind bei der 
Anfzahhmg dieser alten Abteien etwas ausführlich gewesen, 
da die alten Klosterschätze zur Bildung sehr vieler belgischen 
Bibliotheken den ersten Grund geliefert haben. 

(Bascklnsi folgt.) 



Vcrzeichniss griecliischer Abschreiber aus dem IX — XVI. 
Jahrfanaderte, nach datirien HaadschrifleA. 

(Fortsetzung.) 

■•4ev«n» 

ein Notar, schrieb 1462. Von ihm in der königl. Bibliothek 
n Psris: 

Vaife nrtmnonrfaa — MenUkueon^ Palaeogr. gr. p. S2. 

CnnatAMt* Hylalea» 

aus Thessalonica gebürtig, tdirieb l4äS^ Von ilini in der 
Bibliothek dea britischen Mnaennia: 



1) Was daninter zu Tprstchc». weiss weder ich noch Namtir, der 
aas derselben Uuelle wie. ich gescbapft hat und die oft iinii(itliig«'ii Re- 
iuerkungea gerade bier^ wo eine Üigrejision am Platze wäre, uaterlaiiät. 
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Jo. C^nrytottonii Commentar. in S. Pauli Rpistolas ad Co- 
rinthios etc. — V« CiUiogue of Ibe Burney Maouicripla 
M. ^. p. 15« 

unbekannten Standes, sclirieb J550 zu Venedig;. Von ihm 
in der liof bibliotlieic zu Münciien: 

Cjrilli iWax, in prophetas et Theodoreti Commentar* In 
Oteam — v. Aretin 1. c. T. I. Cod. XLL p. 215. 

nabekumtes SUnd«t, ichrieb 1447 m MalkD4. Vm Ihn !■ 
der kdoi^ BEbltolliek mi Parii: 

PMMiiite AlAiea | CorinihUkca ete. (kUl. Codd. H68. 
BiU. re^ Pari!. T. IL Cod. MGCCXCUU p. 814. 

Jacobu 8« 

ein Mönch, schrieb 1344. Von ihm ia der Bihlioibek der 

Synodaldruclierei zu IMoskau: 

Triodiuin — Matti&aei^ Noliti« T. L Cod. JL p. a2S. 

ein Mönch (Pccxtvöirij^i:) ^ schrieb loSl» Von iluu in der 
königi. Bibliotheli su i'atis: 

Liber sanctorum scnuiu^ qui Paradisus dicitur — t. lUon« 
fauconi Palaeogr. p. 91. 

Iffiiatlve« 

ein M5nch, schrieb 1441. Von llini in demelben Biblloiliek: 
Anttttsii Sinaitae quteationes et reaponslones — Catal. 
Codd. ms. Bibl. reg. Paria. T. U. Cod. MLXXXVIU. p. 213. 

Joaclilniy 

ein Mönch im Kloster S. Deiparae rav bÖrjyav^ aehtleb \dSß» 
Von ihm in der .Mediceischen Bibliolheli au Florenz: 

Vita et politia Cosroi et Damiani etc. — v. Bandini 1. c« 
T. I. Plut. Xi. Cod. I. p. 49S, der die Handschrifl codex 
sliidiiaimua nennt, und Montfaucon, Palaeogr. p. BO. 

Joachim, 

ein Mönch des Klosters S. Mcolai Casiilarnm in Otranto und 
Prior von S. Conon, schrieb 1490—1497 auf Anweisung des 
beriilimten Coustantin Laskaris. Von ihm 

1) aua dem Jahre 1496: 

Apollonli Alet. de orationis constructione Bbri IV, in der 
lidnicl Bibliothek su Paria — vgl. Catal. Codd. MSä. BiU. 
reg. Paris. T. U. Cod. AIMDXLVII. p. 519. und llonfoucon^ 
Palaeogr. p. 85. 
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2) ins dem Jahre 1497; 
Gre^orii IVazianz. Drama, ciil nonett Christus pailenfi, fn 
der könif^l. Bibliothek zu Madrid — v. Iriarte f. U T. I. 
p. 3ÖS— aöa Cod. XCia., wo die SrTirifi dunktcrklH wird 
dardi nidibiM ae male pcnpicvis iituuri«. 

Notar oder Grammatikos des Patriarchen von Conttantinopel, 
iNiroiaits des 31ystiker8| schrieb Von ihm in d«r kais^rl« 

Bibliuthek zu Wien: 

Alcinoi epitome Philosophiae Platonicae — OljmpiodoH 
Ahl. (?) Prolegümena in Piatonis Pliilosophiam — C'iirinina 
aurea P^thagorica et llierodis Stoici Commentariuä in ludcm 
etc. — Vgl. Lamb^ii Comment. Lib. Vii« Cod. LWII. 
p. 2S2 sq. 

Presbyter, ichrieb 9U. Von ibn lo der kdnigL Bibliothek 
ta Paria: 

Job Chryaoatom! homillae In Matiliaeuin XLIV« priorea; 
Montfaucon, Palaeogr, p. 44. 

Jo An n es , 

Preabjter, achrieb 973. Von ibm in der Mediceiachea Biblio« 
tliek lu Florenz: 

Chrysostomi homiliae super Genesin. — V. Bandinl 1. c. 
T. L Piut. Vlii. Cod. XXVlii. p. m. (Codex bene acriptus.) 



Presbyter und geistlicher Prociirator (ecdicus eccleaiae) acturieb 
976. Von ihm in der IIofbibliothel[ an München: 

Qiisestiones et sohitiones in evangelium Matthael; V. Are* 
tio 1. c. T. il. Cod. C(:VÜI. p. 3ül. 

ein Mondi dea Kloateta 8, Joannia Tbeologl, acbrieb 102G; 
fon .ihm In der Bibliothek der Synodaldmekerd m Moakaii: 

Kavovsg noQtotlmMol rng insoavlag fhoi&tavi vcL Matp 
thael I. c. T. 1. N. XXfL > aj& 

Joannes» 

ebenfalls Mönch, schrieb 1037. Von Ihm in der konigl. Bi- 
bliothek zu Parts : 

Scale Joanois Climad — v. Montfaucon, Bibl. Coislio* p. 307. 



ein Presbyter, schrieb 1057. Von ilim in der S. Marlens- 
bibliothek zn Venedig: 

S. FJpiphanii Panaria «~ T. Bongtovanni et Zanetti 1. c. 
T. l. Cod. CXW. p. 71. 
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Jo Ann es» 

Mönch des Klosters S. Saba^ tchrkb 1071. Vm Uun is dtf 
köni^l. Bibliothek zu Paris: 

Paradiii Patriim pars altera etc. — V. Montfaiicon, Pa* 
Utogr» p. 53^ ge»cbrieb(:n auf Kott€D des Aiönclis Joanoidus. 

ein Presbyter! schrieb lOOO und 1076 auf Befehl einet Mond» 
Georg. Von ihm in derselben BiblioUielc 

1) ans dem Jahre 1066: 

EvancelisUrium — vgl. Schöll^ Prolegg. in M.' p. CIV* 
N. 7J. 

2) aus dem Jalire 1076: 

EvangeUa iV. — ¥gl. Scholl, biblisch-kriliiche Reise S. 6. 

Presbyter des Klosters S. Deiparae Tij^ vTcegccylagy schrieb 
10^. Von ihm in der S^nodalbibliothelw zu Muskau: 

Uasllii Ascetica ~ v. Matthaei Notiüa T. I. iN. XXIX. 
p. 43-45. 

ebenfalls Presbyter, sdirieb llOa. Von ihm in der kSvIgl* 

Bibliothek zu Paris: 

^^omücaoon — v. Montfaucon, Palaeograph. p. 57. 

efn Notar, schrieb I17& Von Ihm in der S. Markiisbiblio- 
ihek Sil Venedig: 

Iiegom dckcUM In tompmik^ ^ V« Bonclov. ci ZandL 
L & T. L Co4. CLXX. p. iW. 

» 

ein Priester (ob Im Kloster Balopedion des Berges Athos?), 
schrieb 1I9B. Von Ihm In der SynodalbibUolhek an Bfoskant 
Evangelfo IV. — t. Sdiols» Prolegg. In N. T. p. LXXVI. 

N,a4&. 

ein Presbyter ans CreU, acbrieb 1S06. Von Ihm In der Bi- 
Uiolliek in britischen Mnseums an London: 

Horoerl lllas — Catalogtie of the Ilarlejan MSS. T. Ol. 
N. S600. p. 2S0. (Codex elegantlssimus.) 

Bobn Abraliama» übrigens onbekann!, sdirleb ld62. Von Ibas 
in der Medioelscfaen Bibliotliek zu Florenz: 

Canones astroiMMnkl — «andlnl I. c T« U. Plnl. XXVilL 
God. XVI. p. 31. 
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Joannes« 

ein Anignost, schrieb 1431. Von ihm in derselben Bibliothek : 
Liiripidis Tragoediae U« — f. ftodini I. 1. T. 11. Flui. 
Uli Qod. XVli. ^ 80. 

Joannes, 

ein Presbyter aus Crela, schrieb lu Uom 1457. Von ihm in 
der kaiserl. Bibliothek zu Wien: 

AriNtotelis Physicoriira libri Vlll. — de Coelo — de ^e- 
ntritione — Meteorologica — de partibus animalium — Me* 
Uphysfca etc. , |;e8chrieben anf Kotten einet MSodit Ksaiat 
Mis CvproB — T. LambecH CommenUr. IIb. VIL Cod. XXXVIIL 
p* 165. (Codex elegant.) 

Joannen« 

BDbtkannten Standes, schrieb zu Corona 1475» ToD fhm In 
der konifl. Bibliotbelt iii Brüssel r 

Siildae Leilcon — v. Gaiaford^ Praefaiio ad Suidae Leii« 
cofi p. Xlil« 

Joannen» 

ein Geistlicher, schrieb zu Rom 1478. Von ihm In der Bl« 
kiiolhek des britischen Museums zu London:' 

Kvan^elia IV., gefertigt anf kosten des Kardinal Francis- 
ais der Kathedrale zu S. Maria* Schola^ Prolegg. ad 
i\. T. p. XCVÜ. N. 44b. 

Jaanaen Aalannlvnn» 

ein Prietter ant Cltroi, tdirieli 122K Ton Ihm In der kai« 
•eil. Bibliothek nn Wien: 

Ilymnolocina — Lanbeell Comnient, LIb. Y. Cod. 
OCCIV. p. 570« und M ontfaticon , Palaeograph. p. 6S. 

Joannes a H, Jüaura» 

gebürtig ant der Stadt Leucalla In CypniSy achricb 1504. 

Von ihm in der konigl. Bibllotiiek tu Paris: 

Atlienaeus de machinis et all. — v. Montfaucon, Pulaeo^r. 
p. 91. (Die Handschrift ant einem Codex der Vaticanbibiio« 
tbek gemacht.) 

Joannen lüenas» 

gebürtig ans MethonOi schrieb löOB« Von Ihm In der kaiteri. 
Bibliothek zu Wien: 

Psalterium Davidicum graecum — v« l4aBihecil Conmentt 
Üb. UL Cod. XXL p. It^lOO. 

unbekannten Standes, sclirieb I2B4. Von ihm in der Biblio- 
tbek der Propaganda zu Rom: 

Acta Apottoioriim, Kpistolae et Apocaljpsit v» Schob, 
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Prole^g. ad N. W T. L p. LXIX. 160. «od den. blbllacb- 

ein Mönch des Klosters t(5v odrjyaVy icliileli 1344. Vom Ihm 
In der Chigischen Bibliothek zu Ron: 

Acta Apostolica ei fipiatolae — vgl. Scbolsy blblifch-kril. 
Relie S. lld» 

iinbeliannten Standes, tchrieb 1^66. Von ihm in der BibHo* 
thek des britischen Miiaeiims zu TiOndon : 

Evangelia IV« etc. — Y. CaUlogiie of tbe Burney MSS« 
N. 16. p. 3. 

Joasaph« 

unbekannten Standes, tefarieb 1380. Von ihm in der konigl« 
Bibliothek zu Paris: 

Uorologium Griecorunu — V« MonUaucon, FaUeogr« p. 74^ 

Theod. Ijampetusy 

unbekannten Standet, icbrieb 1264. Von ihm in derselben 
Bibliothek : 

Catena in Lcviticum, Numeros etc* — V« Alonifauconj 
Bibl. Coislin. p. 42. 

unbekannten Slandeo, ochrieb 1350. Von ihm in der Medf- 
ceiscben Bibliothek mi floraMif 

Man. Moschopuli Eroteroata emendata. — V* Bandini 1* C 
T. Ii. Flui. XXm Cod« XXIV. p. 43. 

Andronie. It epentr enus« 

unbekannten Standes, tcbrieb 1302* Von iimi in der königl. 
Bibliothek zu Paris : 

llloojfaii opera elc. v. AlonUonooo, Palaeogr. p. 07« 

ein Cleriker in Aegypten, schrieb 1001. (Nach Montfaiicon'a 
Deutung.) Von ihm in der köni^l. Bil)Iiolhek zu Paris: 
Aoastasii Quaestionea etc. ; v. Monifaucon, Palaeogr. p. 4S, 

ein Presbyter, sdnrieb 1010. Ton ihm in der Barberlntsclieii 
Bibliothek su Rom: 

Evangelia IV. — t. Schola, Reise B» 109. mid Prolegg.' 
•d N. T. p. LXVIL M. 164. 

ein Lector, schrieb 131^ Von ihm in der Aiediceisclien 
Bibliothek au Floreus : 



Digitized by Google 



Mceplioli Compendiiim causanim naturale — v* Biadinl 
l c T. m. ViuU LXXXVl. Cod. XXXI. p. 370. 

ein GeiiUicher, schrieb 1331. Vm ilutt In der kalieri. BU 
WkUhA «1 Wien: 

Act! Apo9l«kniiii9 Epitlolte S* JmoVI, & Petri» 8» Jo» 
innis, S« Jndte^ S. Pauli; vgl. Lambeclt CooinieiiC« IIb« IlL 
Cod. XXXVII. p. 157. N. a. 

Tjeo 

(mit dem Beinamen?) Clialci op ii I o imbekannten Standes^ 
hihrieb zu Messioa^ von iliin in der üiblioiliek des bri« 

tischen Museums: 

Jo. Tzetzae Antehomerica , Homerica et rostlioraerica. — 
V. CaUl. iii ihe llarlejan MSS. T. III. N. 5Ü02. p. 285. 

mbclmU« Slandet^ schrieb 1474 — 1475. Von Ihm In der 
ISii^L BIbllothel zu Paris : 

1) atm dem Jahre 1474: 

Xenophontls de CyrI majoris institiitionc libri VIR. — t. 
CaUl. (^odd. MSS. BibL. ref. Paris. T. U. Ud. MDCXXXiX. 
391 y wo er Leontaries genannt ist. 

2) aus dem Jahre 1475 : 

Sibyllinorura librorum collectio — v. Montfaucon, Palaeogr. 
p. Si, geschrieben auf Befehl eines Miiser Antonelhis de 
Pelrucdsy weldier Secretarius in sacro ConcUio genannt wird. 

Wim» Xitaki»*9 

eeburtig aus MonemvasiSy schrieb in Cjrdonia 1547. Von ilini 
fai der kdnigL Blblfothcl iit Paris; 

Eipotlllo In Psalinos — Montfkiieon, Bibl. CoIsUo. p.OO. 

Iion kI nun« 

ein Mönch, schrieb 1272. Von ihm in derselben Bibliothek s 
Dionyaii Areopagita« opera — v. Monttacon^ Palaeogr» 
^ tto^ 3iO und 322, wo «iiek ein FacaimUn. 

vin Mönch I schrieb 1014. Von ihm in der Bibliotbek des 

Esciirial : 

Evangelia IV. — v. Birch 1. c p. LXXIX, wo die Hand- 
schrift beschrieben wird durch: character roiuoduluS| crassusy 
iilucidus« 

ebenfalls Mönch, und zwar im Kloster S. Joannis Apeiri (ob 
identisch mit dem Vorigen?) schrieb 102J. Von iUm in der 
Mediceischen Bibliothek su Florenz: 
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Chrysostomi Über qiil dicitiir MargariU — - f • Btttdlai L c. 
T. I. Pittl. XL Ud« U. p. dOft. 

Bileli. Imll««* *• Iinll«dle0» 

ein Ephesier, wanderte nicli Einnahme seiner Vaterstadt 
diinli die Perser, am 24, October 1304 am und bectb «Ml 
auf die Insel Cr«U. Br adiricb in den Jalra llW-^lSia. 
Von film 

1) aat dm Jahre 1200: 

Pauli Aeglnetae opera. In der ISnIgl. Bibliothek «u Paris; 
Tffl. Montfaucon, Psiaeogr. p« 67. (Ist vielleicht dieselbe 
ifandsclirift des Paul Aegineta. welche nach d«;m Catal. Codd« 
MSS. Bibl. re^. MSS. T. fl. Cod. MMCCVU. p. 4^ In das 
Jahr 1294 gesetzt wird.) 

2) aus dem Jahre 1306: 

Pauli Aeginetae Compendinm artfs medicae, in der S. 
Markusbiblio(h< k zu Vtnedi|r; vgU Mor^ U c. l\l. p. 168. 

3) aus dem Jahre 1313: 

Constantln! >IanHssis Compendium chronicum, In der Ui- 
hliothelc des britisrlien Museums zu London; vgl* Caialogu« 
of the Arundel iM6;S. 323. p. läb. 

Nnbckannten 8tandet| achrieh 1448. Von Ihm In der kalseil« 
Bibliothek tu Wien: 

Arlatotella anacidiatlonea physlcae; Tgl. BnUe de codd, 
MSS. Arialotella vor aelner Auicabe der Werke T. I. p. 181« 
N. XXIUL 

H«e»rliis, 

ein Diacomis ans Staron, schrieb 1311. (nach Aretin's Erkli* 
rirn«; der dabei gebrauchten Schriftzüge in iMontfaucon'acher 
Alanier). Von ihm in der llofbibliotheli zu München: 

Jo. Clirysostomi ex orationibus de inconprebensibil! etc.; 
V. Aretin 1. 1. T. liL Cod. CCIL. p. 4ü. (characiere minuto 
et ele^lL) 

M»cliir 8, matkanala» 

Münch eines Klosters auf dem Berge Sinai, schrieb in den 
Jahren 1547—15^. Von ihm befinden alch in der kaiaerU 

Bibliothek zu Wien: 

1) aus dem Jahre 1547: 

Marci F^ugenici Metropol. Ephesini Responsiones duae, ge- 
schrieben in Aegypten — Lambecii Commeni. Lib* Vil. 
Cod. LXVIII. N. 3—4. p. 239. 

2) aus dem Jahre 1550: 

Aristotelis de partibus anfmalium libri IV. c. Michaelis 
Ephes. Srholiis, gesclirieben im Kloster S. Saba, zum Theil 
auch in Jerusalem — v. Lambecii Comment« Lib. VIL Cod. 
LIV. p. 214. 
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^bfirtig V9n Bbldamt, tdiricb im Uhftm iSI O U ß^ 

Vm ihm 

J) aus dem Jahre 1*^9: 
Theodoreti graecarnm aflectionuin ctiratio^ In der Hof- 
blbliothek SU München; vfi. AreOo 1. e. T. L Cod. Llll. 

2) ans dem Jahre 1550: 

Nicolai Episc. Methonens, explicatto theologicae instUii« 
tionls Prodi et all. — geschrieben zu F'Iorenz^ jtftzt ebenfalli 
in der lloffoibltothck zu München befindlich; t* Aretin 1. c. 
T. I. Cod. LIX. p. 314. 

3) ans dem Jahre 1*'>G2: 

NiccUe «xpoaitio in lobiim — In der könJgl. Bibliothek xii 
Törin; vgl. Paslniw I. e. P. L Cod. XXII. b. V. 2. ji. fö, 

Manuel« 

ein Pretbyter, ochrleb lOM. Von ihm In der kSnlgl. IHblio- 
Ikti zu Paris: 

Jo. Chrysoslomi de sacerdotio libri VL el slL — BfonU 
ftocony Pshaeograph« p. 52. 

mbeksMilcn Stsndea, schrieb ilüd« Von ihm In der Btrbe- 
räisdien Bibliothek so Rom: 

Kvangells IV. — vgl. Schols, Prolegg. sd N. T. p. LXVII. 
N. 112* «la dess. UbUocb-krHlidw Äefse 8. 110. 

Manuel« 

nnbekannten Standes, schrieb i2ü3. Von ihm in der königl. 
Bibliothek zu Paris: 

Evangelia IV. — v. Catal. Codd. MSS. BibU reg. Paria. 
T. Ii. Cod. CXVil. p. 20. 

ein Gelitlicher der DiScea von Apollonia , schrieb 1441« Von 
Ihsi In der S. Mtfcmblbliothek zu Venedig: 

Legn» cdogft — f. Alorelil 1. e» Y* L p. 1Q7« ad Cod. 
CLXXXI. 

MAnnel Ircuacnn» 

t<s Wnchy sehrieb 1375 auf Anweisung eines uidcfBy Bla^ 
sisa. Von ihm fai der königl. Bibliothek zu Paria: 
Erwifcslis IV. — i. Schsk, bibUsch-krftU JUdM S. 

M a r c u H , 

ein Mönch des Klosters S. Servatoris, schrieb 992* Von ihm 
ia d^ S. Marcusbibliothek zti Venedig: 

Palladii historia Laasiaca et lii. — V. Bongiov, et Zann. 
T. I. Cod. CCCXLVl. p. 136. 
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unbekannten Standes, schrieb 1047. Vuü ilun in der k^nigl. 
Bibliothek zu Paris: 

Jo. Chrysostomi homiliae in BIblthaetun — V» CataL Codi. 
Bibl. reg. Paris. T. II. Cod. DCLXU. p. 119. 

ebenftlla unbekannten Standes, «clirieb 1332. Von ihm ehe- 
ntlt I« der Bibliothek der Benedictiner-Abtei Msria^Jeiii 
in der Ma^iabecchiacken Biblialhek au Fiorens: 

Snaxariiira ac Menologium — u MaollaiitlMiy Palaeo^» 
, 26^2^6 y nebst Facsimile. 

ein Mönch , schrieb 1333. Von ihm in der königL Bibliothek 
SU Paris: 

S. Johannis Chrysostomi in Acta Apostolorum Homiliae LV« 
V« iVlofitfaucon ^ liibl. Coislin. p. 131« 

(Fortsetsung folgt.) 



BIMIoaick€hro»il£ undl HUneellAMea. 



An die Stelle des vecslBffbeDcu Geb. Rath Prof. Dr. Voigt! 
ist Trof. ür. Bernhardy inm Obcrbibliotliekur, und der bisiierige 
Bibliolbeksccretair Dr. Förntemann ziiui Bildiotbekar der üniver- 
sitätsbibliotbek so Halle beiürdert worden. 



An die Stelle des im vorig-en Jalire verstorbenen (u'uter Ri- 
biiotbekurs Voisin ist der bislirriicc Vrchivar von Fiaudero, Boruo 
Jule$ de SL GenoU, eruaunt wunkn. 



Der Oberbibliolhekar der kiinigfl. Bibliotliek zu Brüssel. Baron 
von Rei/fenberg, liat von Se. .^laj. dem König der Fransasen 
das Ritterkreuz der fraosüsiacbea Ebrenlegiou erkalten. 



Die Summe, welche die belg-ische Regriening für die künigl. 
Bibliotbek nacb dem diessjährigeo Budtr< t zn vtriieudcu berugt 
ist, betrHjrt 65000 Franklin. Ausserdem wurden ihr 15000 
Franken tlir die ansserordcullicben Auss^aben bewilligt, welche 
die bevorstellende Verschmelzung der vom Staate crworbenea 
Stadtbibliotbek mit der königlichen veranlassen wird. 



Verleger: 7. O. Weigel in Leipzig. Dntok ?on CP.Mdifer. 
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Bibiiothekwissenschaft, Handscbrifienkunde uod 

Uim yttentHr« 

Iffl Yeieiae inil Siblioik«lwt«a ud LittwaUirfrauUM 

TAH 

Dr* MtQbert Naumann. 



J\f! 20. Leipzig, den 31. October 1844. 



Ueber die Universilälsbibliothek zu Lütiich. 

(Nebtt tiiileitendea Bemerkungen.) 
(BescfaUKS.) 

Erat im hkm 1730 wnrte «•» LMidier Ma^tM uni 
uUr 4cr BMitlgiuig dti dindlipen FuntkMkoh Georg 
Lüivif ?•« Bei^ di« EnfehUmg «ter dffevllMieD, dem 
Zugange Acr Biirfer freiitelwadeB BiUleUwk iMiclilotscii mid 

luagefiilvl. 

Der entei im Jif»e der Gruadwig emohteneae Ortilog 
■IUI 79 Bi«de» veren 7 HendtcMflen sind. Uiiier dieteii 
Mmo her? or : eine UebertetMBg der Oommei rtire CÜstn^ 
CO M^Mis giiiloU^), in 4. Pergament, und einen Gregor ^ 
tm Tottrt, um dem 8l Mirlinndert. Beide Werke jedoch 
iifld Tencliwmidett. Zu jener Zeit eiistirten 1« der Stadt 
Lfittich einige erwähn enswerthe Priratsamniliingeti : vor allen 
die des Juristen Lonwrelc 1734), detsen, an patristtschen 
lind kirctienrechtlichen Werlien be§onders reiche Bibliothek 
im Jülire 1792 veriiaiift wurde. Der Catalog zaIiU 1228 iXumern» 
l'eraer die den db Antiquar und Nnmiamitiker berühmten Baron 



1) Was unt'^i (lif-sfin Ausdruck sii verstellen sei, \>is8eii wir nicbf. 

Wir entlehtien ihn il' m Icidi r iii.ingrlfjnfrnn iNaiiiur's üImt die Lüt- 

cirher Bibliothrk. Ii^s ist wslil die alcfranzösiscbe Spracbe des ersten 
Mittelalters geiueinC 

T« ^alizgang. 20 
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f on Crattler (f;eb« 1662), ¥011 dem Montfiiieon nnd dl« ehrwnr^ 
digen Väter Martene und Durand ein ehrendes Zeiignitt ab« 
ffelegl haben. Dtr „Catalogus Ubrorum bihliothecae Guülelmi 
oaronis de Grassier. Leodii, 175i'', zählt 3.V)0 Numern, 
worunter 246 Maniiscripte« Ausser diesen beiden werden als 
Bfichersamniler des 18. Jahrhunderts genannt der (/anonikus 
Stoiipi, Dr. Mariolte und Ton Kler, welcher letztere üOOO 
Bände bt's^^s. Dieser wohl nur isolirt hier und da vor- 
konimtadc Eifer für Erwerbung literarischer Werke war jedoch 
im Jahre 1814 erlotcheii| wo der wegen telner iimfMtendea 
GelehrMinkelt nnd telner krIllMhen Beartieilmig der LnUieher 
Qetchlclite und Alterthumer Immer noeh In hoher Achtung 
otehende Biron von ¥ilienffogne (*f 1625) folgendet tn einen 
Biblioplillen tchrleb: ^e ne conntlt plut aiijourd'hiii de bl- 
bllothöque porikidtöre dans notre vllle; qnand on a besoin 
d*ttn oiimge, on ne ttil^ oü le trouver." Diete damalige 
Aentterung ist kelnetwegs für die Jetzige Lage der Dinge 
gültig; denn LiUtich besitzt heute durch die Bemiihiin^en 
einiger tüchtigen Gelehrten und Bibliographen einieUie nerlb- 
¥olle Sammlungen alter und neuer Prodiictionen, 

Was die alte, seit 1732 beträchtlich vermehrte Stadtbiblio« 
thek betrifft, so wurde sie im Jahre J794 in Maestricht, wo- 
hin sie kurz vorher gefliichtet worden war, bei der Einnahme 
dieser Stadt durch lileber, von den französischen Commis- 
sarien in Besitz genommen und nach Frankreicli gescliaüt. 
£in Jahr dtrtuf halte der Betchluta, jede Centralschule mit 
einer BiUloibek in Törtchen » woio mm grSttlen Thello die 
Bücher der tufgehohnnen Klitler rerwendet werden toUlen, 
die Errichtung einer IbßflO Btade ottrken Bibliothek mir 
Folge y wofon ober die HilBe Im Jahre 1804 hi Folge hoch- 
tter Verfügung an dat nenerrichtete Priettoneminar abge- 
treten werden musste. In demselben Jahre reclamirlo 4cr 
Magistrat die im Jahre 1794 entführten Bücher; aber es wur- 
den ihm als Entschädignng ninr eine geringe Anzahl Werke 
aus verschiedenen Klostersammlnngen und aut der Cond^'* 
teilen in Chantilly verabreicht. 

Als im Jahre 1817, unter der holländischen Regierung, 
die I^i'itticher Universität gegründet wurde, trat die Stadt 
ihre 7000 Bände starke Bibliothek an diese neue, ihren In- 
teressen so förderliche, Anstalt bereitwiliig ab. l>iesen Kern 
erweiterte schnell der Zuschuss von 18,000 fl., den die Re- 
gierung gewihrte, nnd das jährliche Budget von 2500 bis 
aOOO II. erkubte, die Bibliothek mit den Produkten der fort- 
tchreltenden Wlttentchaft lu vertehen. Im Jahre 1621 wurde 
der um Flandemt Alterthumer to hoch verdiente Profeooor 
Wamkdnig Qttmi In FMbnrg) mm ertten Bihliothekar er- 
nannt, und >ier Jahre spiter durch defe eben to griindlicli 
gebildeten I tlt freundlich invorkommenden Dr, Flert ertetsty 
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der dMetet hmt jetit noch imr «llgeBieiiieii ZtifritdifnheU ver- 

fMk acr OfMiifMttoii Mhmn DaterrMite i» RSnte« 
fcM Bdglw (IM) warte dM JibrUehe Budget auf liljm 
crMkL Auf Um» Weit« iiiid ia F«te von 8cbeo« 
brnfcs mmä «hier iPcMcr Mrtea m «nrilineaMe Bnrerbung 
ist die Ae>Uli zu ihrem jetzigen hliilienden 2«eUiide ge» 
dieheo. Nach den Angaben des Prof. Leabmeitart (Journal 
de Liege IL, 12., 16. Aiigiisk 1841) beträgt die Anzahl der 
^nickten Weriie (fc^t'n 2d,000 Diwerialioiien nicht mitge- 
rechnet) nahe an ^t^^ ^od«; die der Uendadiriflea be« 
liuH sich auf 430. 

Die äussere AnfsteFlung der Bihliotfick^ in einem der Flü- 
gel des üiii\ Lr>iiaisgebäude8, liiist iiitlits zu wünschen übrig;; 
und der AiibÜL-k der drei geräumigen in einander laiitenden 
Stle ist wohl der trenn d Ii ch s te , den man eine r ßibliotlitk gti 
Terleitien vermochte» Yon beiden Seiten und in panilkltr 
Richtung ragen die oblongformigen Kepositorien in's IniKre 
dea Saales herein , deren gold und weiss veriierte Pilaster 
und iiif der oberen Decke turgestellleo Brustbilder dem Gtoseii 
cla eben so heitere» •!■ würdiget Anttehen geben. Zieht 
mm hieran noch die herrliche Aussicht auf den belebten 
Maatfittts, das Oeriomlge nnd Bequeme des dtTentllclien Lese- 
tinneva und endlich die hnvane ßehandlimg, die dem Frem« 
den von Seiten der Beamten zu Theil wird, so mochte man 
die Lntticher Bibliothek zum Modell aller übrigen wünschen. 

Was ihren Inhalt anbelangt, so ist es dem Zwecke dieser 
Zelt«<chrift angemessen, nur niif einige wenige Werke, die 
ITir das engere Gebiet der Bibliograpliie von einigem !nleri*sf«e 
sein jni'»chtenj aufmerksam zumachen. Deren f*iiid jtdorh nur 
werii^f , nnd daran ist die Gescliiclite der Bibliothek und die 
näclisle Bestimtnimg derselben hauptsächlich Schuld. Die 
folgenden Angaben siiul aus dem .Numur'tichen Werke gi- 
schöpft (Histoire de la hibliotlit-tjue piil)Iir|ite de Liege., Bru- 
xelles el Leipzig 1842. iu-^. 204 SS.^j), das, bei aller Weil- 



1) Von rÜnsrn 204 Seiten knmtTt*»t» nnr 36 auf t-iL''tM)r!T( lie («escliichte ; 
1 und den grössteii Tbeit ihres inhalies habe idi in dtn vuii mir zu Karke 

Eezog^eaeii Werken oder Abhandlungen Ton \'oi»in, Villeufagne, Becde- 
evre (biographie Lii^geoise), Deiiees du Pays de Liege und ReilTeiiberg 
%>i»nlirh n ipipiizpfmidcri : nicfit als oh Naniitr diese Werke tu cifireri 
unt^rl^'^sf'ii liafKr. aber (IikIj liat tr , was ein auf riclitigrr Ijriffsfeller 
nicht iliUH solUc; die Anfülirung^^t^i« iif 'i weggelassen und suma den Leser 
ffertöchigt, fremde Worte als die seinigen (Namur's) anfkuuebmen. Man 
darf den Inhalt eines fremden Gedankens üicli aneignen, in sich aufneh- 
men, aher die aiissTe Darstellunpr dpssipfhen ist das Produkt des indivi- 
dueUea Lebens und ais sulcbea ein uiiaii(a:ktbares Eigenthnni. Wenn die 
fnmie Ftnn sieb ala fibcHe^ cnveist, soll man sie jedeolalls als soleba 
!ii.M.tellrn und äuaserlich besticbneiu — Den übrigen Theil des Bncbci 
ftUea Eegieaientay die qrstematiache Anordnung des Catalogs, di« Ver- 

20» 
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■ctiweiligkeil, doch den Blblio^phen fon Fach, f«r den ei' 
übrigens nicht bestimmt zu sein scheint, ^«nz nnbefriedigl 
lässt. Ausserdem verweisen wir auf den Keiseberl« ht Hetli- 
mann't, nieder^elect im 8. Binde des Archivs für ältere 
deutsche Gtsdiiclile S. 477—80. (vgl. & 20 tf.) Das dor- 
tige VerzeichnlsB Ist jedenfclk von gröMcrem Werthe tb iIm 
hier beifolgende, iisd Mrfil httplsidriMi iikUmMm ScMf» 
icB dd Mlltaliltmt 

Acta concilii Basileensis et nmlla alia con(ilinm Istud concer- 
nentia. l*")* Saec, 19% Bl. fol. Diese Documente scheinen 
von einem Augenteueen gesammelt worden zu sein, und 
einige derselben tltid sogar mit des UntertchrlAeii der 
Prfilateii dieses Concils ferselieo. 

Ladolplii de Saxonia^ rtU Jesu Christi. 229 M. foL 14. Ssec. 
Pergament. 

Psslterlnm, 1 voL In 6« 1240. Vom stehen frans$slsehe Ge- 
dichte nur Ehre der h. Jungfriii» Mit schönen Mlnlslur- 
bildem nnd Initialen* 

Hei leven van Jesus. 102 Bl In 4. 13. Saec. Das älteste 
Werk in ilamändischer Prost, von Mejfer In Grönlngen int 
Jahre ISÜ*) herausgegeben. 

Ulpianus de edt nHf). 1*5 Bl. in 9. 13. Saec. Pgl. 

Ciceronis, rhetorica; ejnsdem epistolar. Üb. Xlf. XIII. \l\'. 
Oratio Pompt'jana , pro Milon«*; pro Ligario^ pro Dejotaro, 
pro Marctllo 14() Iii. fol. 14. Saec. 

Lucani Pharsalia. 12. Saec 105 Bl. foi. PgU id. 12. Saec. 
104 Iii. Pgt. 

Alexandreidu!» libri cum notls sttthore Gualtero de Castig« ' 
Hone. 02 Bl. fol. 13. Ssecw Pgt. Ks fehlt das 10« Buch. 

Relnhardns Vnipes, ftbula verslbiis conscripU. 13. Saec., Im 
Jahre 1632 von Mone verSlfentlicht. 

Fiavins Josephiis, bell« jud«, scriptum anno 1>. 1490. 296 Bl. 
fol. Pgl. 

Daretia Phrygli de belle Trojane libri sex a Cemelio Nepele 
in latinnm ser m an c« conversi. Papierms. von 200 Bl. 

Sulpitii Severi opera omnia. 13. 8ae#* fol« 

Lamberti pani et Reineri chronfcon stncti iacobi In Leodio, 
in 4.; Autograph vom 12. Saec. 

Das Hauptkleinod I «war nld^l dem fnhatley aber dem Ur- 
sprünge und der iiisaern Ausstattung nach, Ist dwe Zireifel 
ein ISvangellenbiich ana dem 10. JahrhnndcKy deasen künnl* 



zeirhnnng einer grossen Anzahl interesKsnter llandschiiften imd Druck- 
werke, und endlich «ine lange Notia LesbroHssart'^ai über die IJniTer»iü( 
in Aligvinciiien. 
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bti) »«■ «Mcroi TiMii der «bM» Dm*« bildet eine 
giewu PlMfiie %on ^e*chniUi«fii filfenbeto^ oben Gott der 
Vater nit dem Globus nnd der h. Schrill, itm^cbeii vob d«m 
Aliribii4«B der vier fifanfellelftB^ und unten einen Ter einer 
JCtp^Ue bnle enden Priester ▼entdUend« III« Ifiiniusuiif dio^ 
•er Plaque fübri die Ualmdirlftfi 

' ' Kn pgo Notkeriis peccuti pond«re prt^sKiis 

Ad le Oertü gttm qui terres uuiiiia iiutiu 

Den breiten Uand der Hecl^e bilden acbt MosailLlelder, weJebe 

die %ier FHisse (!( s l'ai adicseg und die vier Karflinalttigenden 
dartilellt n, liiid diu durch ovalformige ErhUhiingen von cise- 
lirt» in tinf' ^« r."M( tcm Kupfer von einander getrennt sind. 

ist keinem /^weilti unterworfen, dast diesi»r praclitvolle 
toiivx dem Gi-ünder itr politischen Macht Lutiichs eios^ 
angehörte. 

lilinen betrfichtlichen Zuwachs (circa 6(NM) Binde) erhielt 
die BibliotheiL im Jahre 1^22 sn einer Sammiung meist theo* 
lojrisrher Werlte , die ans deaa Kloster Eierbod« stammten 

und bi^he^ den Nacliforschnngen djer Regieniag en!pancr<fn 
^aren. Zn ihr geiitirten zu grossem l'heile die Incunabein, 
die sich auf der i.ijtiithtr DniiersitättibihliotJK k befinden 
an der Zahl) und von dtnen wir einige namliaii machen, in« 
dtrii »ir uns hiehei auf die Autorität Namur's stutzen und, 
was Nam«ir nur thi iUvtise tlnit, bei jedem einzthun Werk, 
sofern e& sicli da&vibht vorfindet, auf die IViiiner des Hsio'« 
sehen Repertorinms snruckweisen« 

1) S. L. et A, JuienaUs et A. reimi flacci salnae, 
Li. fo)., ri2 Zeilen^ ohne äignal4ir, Cufttoh und Seitensahlen. 
Die Ledern iiind denen des Virgil ähnlich, der im Jahre J470 
«on Vendelin von Sptkr gedruckt wurde. In der Bibliotheca 
S^iiiceriana von Dihdin. If. p. 124. wird eine andere Aus- 
gabe des Juvenal und des Persius erwähnt • dtr genannten 
ZcÜ« für Zell« nachgedruckt, aber mit lahlrelchen Abkmrsnngen, 

2) Dkl Täomae xiquinatis 4:ontinunm in librum secundum 
Mattliaeum et Marcum. Impressum Romae per Amolduai 
Pannarti el Conradpin SweTnbelin« 2 Bande io fol. Dai 
Explicit giebt die Jabresiibl 1470. 8. Hain No. 1330« 

3) Ciceronis, M, Tuilii, ofßda; paradoxa« de ■micttia; 
de seoectute; toAnium Sdplonla; et verwis All MpleBtliwi* 
Yeaetlifl, VtodeL de 6pira/147:i. leL Hain No. 9^. 



i ) Bibttiirhf'k.ir Fie.ss hat die Decke auf Stehl zeiciiaen Uusen und 
aar eut Kitcuiplar zuzasteikii die Güte gehabt. 
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4) Jo. Nyder, precepioriyni diviai: legii« Impressum 
Coloniae per magittrun Joh. KoeUiof de Ubfok, anno Uni 
1472. Dit iltetle mH Bogenmidii» geirttchMs Bach« S. Hain 
No. 11780. 

5) Utino f Leon, de, sermonea aur«i de sanctis per totum 
aniiiim. Veneüii per FrsM. 4« Hatlbruiin etl^icol. de Frank« 
fordia 1473. In toi 8. Hdii No. 16IS». 

6) Liber aextiis decretalitini Bonifacii Pape MH, cum 
glossa Basili'ae ingenio et arte M. VVenszltr» impressiim feli* 
citer est finitiim, anno Dni 1476. S. Hain No. 3591. 

7) Fascit'uliis temporiim , a quodam docto Carthiisiensi 
f Warnero Rolewink de Laer) editiis. Impressiiro per Con- 
radum de Hoemborch, anno 1476, feria sexta ante Martini 
episcopi, In fol. raaj. (Hain No. 6919), gebunden mit Isidorus^ 
episc. Hispal. etymologianim Itbrl XX , CÖln, Ulrich Zell, 
1476. (Ilain No. 1477.) 

b) Malus Junianus, Parthenopaeiis, Über de priscoruiu 
proprietate verbornm. Tarvisiae, Bern, de Colonia 1477, in 
folio. S. Hain No. 10540, Panier, annale« t^pogr. T. liU 
p. 35. N. 20. 

9) Lucani Pharsalia. Venetiis, Jii?. Guarious^ 1477. In 
fol. S. Hain No. 10233. 

10) SyUmticus , M., opus pandectariim medtcinae, per 
Martiniim Hiisz et Joannem Faber 1478 in Liigdimo, et anno 
regni Ludovicl decimi franco regis 17, in fol. S. Hain No. I5I97. 

11) A^teranus de Ast, summa de casibiis conscienliae — 
in sancia tt toflic! civitate Colonia per Hinriciira (jiienteil — 
8ub anno Dnl 1479 impressiim. S, Hain No. 1S94 oder 1^95. 

12) 5. Bonaoenlurae y sermones de tempore et de sanctia 
cum eommuni sanctoriim ad popnlum. Zwollis, 1479. in fol. 
Ed. princ. , 2 coli. s. p. et c. ; sign, supra. Die initialen sind 
mit der Hand gezeichnet. S. Hain No. 3512. 

13) Salesberiensis , Jo., opus de nngis curialinm et vesti- 
güs philosophorum, qnod Policration dicltiir. (Bruxellae, apiid 
fratres vitae communis, circa annum I4S0.) fol. Ed. princ., 
s. p. c. et s ; 2 coli. 40 Zeilen. S. Laserna-Santander, dict 
bibliogr. du 15. si^cle T. Iii. 340. Hain No. 9430. fiberty 
bibliogr. Lexicon. 

14) Summa in virtutes cardinales et vitia illis contraria 
eorumque remedia. Explirit : Summa de quatuor virtiitibus 
et vitits oppositis finit feliciter. Exaralumque est hoc opus 
Btudiosissime in urbe Parisina celeberrima per magistnim Vi* 
ricum Gering et 6. Magnial, auno 14^). in fol. S. Hain 
No. 15173. 

15) Johannes de S. Laurenlio. Postillae evangelioruni 
dominlcaliiim lotini anol el aliquorum festorum. ExpUcii ia» 
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•%M opnt poiittMfMi ptr r g fifw iii i H^gMriMi JuImmmm» 

«NupMilMii Ui tecHla BraidlauiMi 4mIm BidiMiiiae ci?i« 
täte MHMM «Mi iotolffk faifreMUB, sc anno IM 1480 fdl- 
«Itar IcrwiMtaiBi. Im fol. S. Hain No. 9410. 

M) BmtmikaiSt P. de, cipoiftlo M^er Ittbrm Ptalni«mni 
(Cdosiatt) Coimdiia de Homborciit 14S0. fa foL fid. priDc; 
2 tM. dO ZcÜM« t. p. ci c. » cum tiga. — Am Eni^t 



d finitg per frmlrem Peinm de H«^ 
renltls Chwoniciim prior em florefRen« 
lern fficiiitonttraten§{B ordinis ad 
opus revetcndi patris Johannis 

d. Arkeli qnondam Trajectensi postea 
Li'odiensia ephcopi. Approbatiis et 
admissiis ab alma iiniversitate Co-> 
loniensi. Impressiis aiitem et conaiimina« 
liis per me Conradtim de Homborch* 
Anno Dominice iocarnationis. 



CCCCLXXX«. Ipsa die sancti Laiirenlii 
niartiris: ad iaiidem et gloriam omni« 
potentit Dei: et ad iitilitatem ecclesie 
aue tancte: qiii est benedictus io ta- 
ciiiä seculoruni. Amen, 

17) Fuclides f elementa ^eomctrlae, et im commentarüs 
Antonii Campani, latine. Veneiiis, Ertiardna Ratdolt, 14S2. 
in (bl. Kd. princ. ; da» erste mit matliematisciien Ki^nren 
gedruckte VVerlk. S. Serapeiim 1843. p. 349. und Ilain No. Ü()Ü3. 

18) GuarinuSy vocabularuiB brevilofjuus; voran steht des- 
sen: ars diphthongandi et punctandi cum tract. de accentii* 
Am End«: finit vocabiilarius breviloquus trlplki alphabeto 
ditersis ex autoribus nec non corpore utrinsqiie juris collectiis 
ad latioum sermonem capeasendura utilisairaus. Impressns 
Basileae anno Dni 14S2. Laus Deo. In fol. — GotliUche 
Leitern, mit Signatur. 

19) Cicero^ de fato, topiea et de universUate cum com* 
roento Georgii Vallae. Am Ende: Diligentissime per Anto« 
Aium de Strata cremonensem Veneiiis impressus est, die XI 
Jiilii MCCCCLXXXV. In fol. S. Hain No. 5343. 

20) Jo. de TkrowZy Hungarorum chronicon. — Explicit: 
Serenissimorum himgariae regum chronica bene revisa ac 
fideli studio emendata finit feliciter. Impressa erhardi Ratdolt 
viri solertissimi eximia industria et mira imprimendi arte — 
aooo M . DCCCC . LXXXVIII. in 4. S. Hain No. 15518. 

21) Scriptores kistoriae August ae, seu imperatorum Ro- 
BaBorim Viiae a Julio Caeaare ad Numerianum a di?ersia 
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aiitorlbiiB cotnpoftttoe« Bt^llcli} Häbti «urfU* kctor Cmes»- 
mm flttt p«rf« mmw? i|iim oll« ' aoikift ifwjiim wnlaM 
lociibnillffiie • vMt prac H i» Hnt li h cnmadatM» Qma 
MnirtllitlnMi VeiiHilft Infmott mmt wnr Jmdmb KnbnMn 
Vercellit, anno N.DCCM^C.LXXXX. im fol. S. iMa Now i l Mi u 

Was die Einrnhning der Biichdnickerkunst in Lüuicli selb&t 
bt'triirt, 80 hat sich bis jetzt, trotz den hleriiher \on elnisren 
hitzigen Blblfopliüen aiispesponnenen und \*erbrefteteu Mysti- 
ficationen , keine altere Jahrzatil als ir>.'>b durchführen lassen. 

Wir bemerken nachträglich , dass Ilaenel ^) unsere Biblio- 
thek im Jahre 1^26 besiiclit hat, aber dieselbe keiner münd- 
licheren Dntersncinmg unterworfen zu haben scheint. Ihm 
zufolge belief sich die Anzahl der |;edriickten Werke zu jener 
Zeit nur auf 2(),000 Hände, und die der iVlanuscrfpte musi 
nach seinem Au&driick« iWJUiuUi fthr gering gewestu sein. 

Dr. Au(j. Schelery 

tf^eiur Biüiiuihekar de« Königü der Belgier. 



Verzeichniss griechischer Abschreiber aas dem IX — ^XVL 
Jahrhunderte, aach datirten HandsohrifleiL 

(Fortseciing.) 

MAtlaiiHAleiii, 

unbekannten Standes, schrltb 1449* YoB iimi in der kakerl« 

Bibliothek zu Wien: 

Ariatotelii To]»ica, geschrieben %\\ Raithnra in Aegypten, 
wie die ünterschriit selbst sagt, «pTTftxnxwg xal itm'v öäou- 
Öalaq, Cfr. Lambecii Commeatar« Lib, Ui. Cod. IV. p* 5(2> 
Mota A. 

Biat tha euM» 

«In Mftneh) »rhricb 1324^ Vo« ihm io der MdUceiachea 
Bibliothek zu Floreni : 

Rpistoia Abbatis Joannia — v. BaDdini 1. e. T. L Fiiil. 
Vill. Cod. XXI. p. ab7. 

«In IMallidier, aclirleb IdaO ni loonSam In Ekinmlen. Vimi 
flun in der kdn^L BiUintiiek su Paria; 

Evai^iataHiim Blontlkufonj JPaheograph. p. 89* 



1) Catalofis; etc« LijM. 1630. p. 774. 
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niieh. naurlAnn«, 

aobekanntea StoMdts, scMeb 1480. \om HiiB io dsMelbea 

Bibllotltek : 

Jo Chrvsostorni liomiliat* in Genesin XXX posteriores — v. 
CaUl. Cocid. MSS. Bibl. reg. Paris. T. 11. Cod. OCLIV. p. 119. 

leburti^ von Corcyra, ^ciirieb 1^49. Von ihm in der Uof- 
bibliolhek zu IVliinchen: 

Janiblichi Chalcidens. sermo de secta thagorica et all.-» 
T. Ar^ün 1. c. T. I. Cod. Cfl. p. 548. 

ein Mondi Mit Benm^ MMtfc 127^ Von Ihm iB der Syoo- 
MbiMMUfk zu Moskau: 

Rvangelia IV, feMhrieben auf Veranlassung des Cjrat 

AI>'piii8, eines Oeconomua im Kloster S. Georgii (Manganonim 
zn ConstanUoop«!?) ^ if. Schob» Proktt. in T. p. LXlLVll. 
N. m 

bnbekaimteii Ständet» tchrieb 1301. Ton Ihm In der k9nlgl. 
Bibliothek su Paris: 

Synnoriiimi geochrleiieii, tnf Koitttn des MSrndio JotnnW 
dus anf dem Berge Athot$ vgt Montfliimn^ Bibl« ColaliiC 

Metli^dliant 

ein Presbyter, schrieb 1063. Voa ihm in der kdnigl. Biblio- 
thek Sil Paris ; * 

Antfochl »onoehf rnndectet mene terintiinie, Cffr. Ceül. 
Codd. MSS. Bibl. reg. Paris. T. II. Cod. JMLXXVU. p. 

JH e t Ii o d I u o 9 

ein Mönch (övTOQaxivöuTOs)^ schrieb 135A» Von ihm tuf der 
Medicelschen Bibliothek su Florenz: 

^n^tlrn TestameiittiiB T. Schols. Prolegg. in N. 1\ 
p. LXXL IN. 201. 

ein Mönch y schrieb 1475. Von ihm in der SjrAodalbibllothek 
lu Moskaus 

Pentateuchui et Uber /ostiae et Judleiim etc. ^ t. filal- 
tbiae, Moülk T. I. Mo. XIX. p. 3&-a6. 

HI e i r o p Ii A n e0 9 

ebenfalls Mönch» schrieb 1Ö98. Von ihm in der Uofblblto- 

thek zu München: 

Ordo divinae litnrgiac, geschrieben Itt Jemtaleni; V. AreUn 

L c. T. IIU Cod. CCCXLV. p. 3^7. 
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ein Mönch, schHeb 949. Von ihm in der VaUcinbibHvIiick : 
Evangelia iV. — v. Birch, Prolcgg- p. iV. 

Bltdiof fOB Cnril, idiritb lO&l. Von Ihm In der kdni^l. 
Bibliothek in Parlt? 

Jo« CiHTMotoinl Homiliao In Qcneiln priortt — n MoaU 
laiicon, Piueograph. p. 50» 

Michael» 

Bischof Ton Sela^phor, sclurieb 1118» Von Ihn In der kol- 
terl. Bibliothek zu Wien: 

Georgii Cedreni Annalliim fragmentiim — v. KoUar Stippl. 
ad Lambec« Comment. Cod. C. p. 627, wo der CodejL be- 
neichnel wird alt dode dlli|[enier)ue acriptus« 

ein x^Q^^^ xa}MyQcc(pog*)f wie er sich selbst nennt, schritib 
1225. Von ihm in der Bodleiachen Bibliotheli zu Oxford: 
Evangelistarium — s. Schölt, Prolegg. In N. T. p. C. 30. 

ein Preibvter, schrieb 13M. Von Hini In der' ValHeelhni- 
lehen Bibliothek in Rom : 

Evangelia, Ada Apoetolonini ei fiplilolM — T« Schein !• c. 
p* XC. N. d»i. 

Michael Coiophreua» 

ein Geistlicher, schHeb 1423. Von ihm in der koai^. Bi- 
bliothek au Paris: 

Andreae Caeaarieoi. in Apocal^paio — t» Montfaucoo^ 
Palaeogr. p. 77. 

Ml€b»el Hamancenvet 

ein CMcnfer, icMeb in den Jahren 1518^1&2&. Von üm 
hl der kdnigl. Bibliothek «i Paris: 

1) aus dem Jahre 1518: 

Claud. Ptolemaei mathematicae constructionia libri Xill., 
▼ollendek m Monlua; t. Catal. Codd. MSS. BIbl. res. Paris. 
IL Cod. MBIGCCXCIU* p. m. 

2) aus dem Jahre Iw: 

Ada SynodI Cbalcedonenais, geschrieben au Rom für Job. 
Matth. Qlberiy Bischef su Verona; v» Montfrocon^ Palaeogr* 
p. 512. 

II Diese Bezeichnancr lisst auf die ExLsteiiz von Abschreilmna schlief- 
seil y welche fiir eine gewisse Gegend gteichsam ^vürgixt waren and 
vonagvivcise gebraudit Warden. 
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Mlcliael Barsamuii» 

unbekannten Standes, schrieb 1343. Von ihm in der künigU 
Bibliothek zu Paris: 

Viue sanctortim et homllbe per anftotti n MoBi&uconi 
IM. Coldin. p. 197. 

Cteorif madacion, 

unbekannten Standes, schrieb 14^. Von ihm ia der luUterL 
Bibliothek zu Wien : 

Uoethii de consolatione Über graece versus a PIanude| 
fcschrieben in Cydonia auf Creta^ v, Laoibec« Gfumneni» 
Lb. Vll. Cod. LXX)UV. p. 3ia 

Aadreee Solm | gebürtig aus Nauplia , lebte seit der Erobe- 
rung seiner Vsterstadt durch die Türken in Venedig und 
ichrieb in den Jshren 1551-156^ Von ihm sind 

1) aut dem Jahre 1551 : 

Joannis de actionibus spiritus anfmalls et all., in der llof- 
bibliothek su München; ?• Aretin U c. T. U Cod. LXiX. 
p. 433—434. 

Theodor! Metochitae physica T. f., fn derselben Biblio- 
thek; V. Aretin 1. c. T. I. Cod. LXXlii. p. 450. 

Ejnsdem libH T. II., in derselben Bibliothek: v. Aretin 
l c T. I. Cod. LXXIV. p. 451. 

2) aus dem Jahre 1552: 

Gregorii Archieplsc. Nysseni opuscula quaedam, in der- 
tclben BlbliollMrk; v. Aretin l t. T. I. Cod. XXiil. p. 110. 
8) aut dto^ Jahns Idtfl: 
Prodi Cömmcntir. in Plalontt Parmenidem llbri VIL, tn 
' der kaiaerl« Bibliothek in Wien; LambecU Comment. IIb. 
VU. Cod. XVlIl. p. 84. 

4) ans dem Jahre 1&64: 

Synta^ma chymlcom graecutn vetenim anctorum, in der- 
selben Uiblioiliek; r. Lambecii CommenU Llb, VL P. II. 
Cod. LI. p. 432. 

5) aus (lein Jahre 1565: 

Stephani Alex, de arte chrysopoeiae et all. , In der Rhe- 
digeri&cheo Bibliothek su Breslau ; vgl. Wachler, Thomaa 
Bhed^er und aeine fiucheraammlung S. ^ &6h 

SmUmmm M«vaamre«0» 

ebenlalla ana Nauplia gebürtig und sn Venedig lebend, sdirieb 
in den Jahren 1540—1301. Von ihm 



1) Dis Unterschrift laulet bei Lainbec. Coinmeiit. lib. VI. p. 432 : 

KfiQvril'jv 10V Navnlt^tüt i^w jMouQjutfQtfuy» Laiubecius macht dabei 
die bemcrkung : Notnitie MaQ^H^itoy signißcantiir h\c graeco - barbare 
Pdeponnesii. unde et Pelunoiuiesuä vuigo nunc ap|)elUiur Murea. Es 
scbciBt nir jsdacb eher ein GescbiecbtsiiaaM aa sein. 
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1) ans dem Jahr« 1340: 

Plotini Opera, in der Kpiscopalbibliothck io ZctU; !• 
mülkr L'ro^^r. de Codice Plotini M6io p.^ 

2) auk dem Jahre 1551: 

Gregorii Archiepisc. N^sseni sermones varii et all., in der 
Ilofbiblioihek zu München: v. Arelin i. c. T. 1« Cod. XLVU. 
p. 231. 

Ptlisrii Attid Expositio in temioneni • contrarlit, in der- 
selben Bibliolhek; v. Arrlin 1. e. T. L Cod. C. p. 59% 
* Procopfi CaeMrlem. IlbrI et ill«. In derselben BlMlothel; 

Aretin 1. L T. l Cod. XLVIU. p. 246. 
S) siis den Jslire 

S* Dorothei. ppusouls in demdbea Bibliothek; 

y. Aratia I. L T* L Cod. LXlIl. p, 376, 
4) aus dem Jslire 1501: 

Uermiae in Plstonit Phaedrum Commentar. libri III. (aus 
einer Handschrift der S. Marcushiblioliiek su Veneäig)^ 4n 
der konigL Bibliothek zu Paris, gi-fcrtigt ,,impeB8a aureonim 
'8eptem<< — v. Catal. Codd. itfjs^. Bibl* tteg. Fsris. T. iL 
Cod. AlDCCCXXVl. p. 4üb. 

gebürtig ans Trach^nea, ficlirieb 1557» Von ihm in der ko« 
nigl Uibliothtk zti Paris: 
" BrjeDuii llarmonica — v. Montfaiicon, PaUeo^r. p. 69. 

nnbekinnien Btiifdes, schrieb sm Gort^ni iMl. Von Ibn in 
derselben. Bibliothek: 

87nesll Homllls de cdTÜle et slI. , geschHehen sus Ar» 
mnth sof Rechnung des Ant. Cslliergns; Monlfiiucon^ Ps- 
Iseogr» p. 88* 

HeetArlttn» 

ein Moadi des Klosters S. Nlcolsl Cssnlsron sn OtrutOp 
schrieb l¥S9. Von Ihm In derselben Bibliothekt 

Cslllsthenes de vIta Alexsndrl II. Jttontftucon^ Ps- 
Iseofr. f . 63. . 

unbekannten Siaudea, achrieb lübb. Von ilim In derselbe« 
Bibliothek : 

llomiii« In nstivtutem h. Tlrglnls et sB. r. CstsL Cod4. 
MSS. BIhl. reg. Paris. T. IL Cod. BICCXV« p. 255w 

ein Mönch, ncMoh lldO« Von Uiss In Bibliothek des 
britischen Mnaemna zu London: 

Evsngelia IV.. geschrieben auf dem Berge Alhosf f.ScboiSf 
Prolcgg. ia ^. T. ^ XCV fiU m. 
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ein IVIonch, schrieb 1255. Von ihm io der kimigl« Bibliothek 
lu Paris: 

Theophjlacti CommenUr. ia Eviiij^dia IV. — v. Catal. 
€dad. ms. BibL reg. Fallt. T/Ii; Apviüld. Cod. CLXXIII. 

IVffeei^liorii«, 

welcher sich Tccdkiygaipog mmxog nennt, schrieb lOCS. Von 
UiiD io der MedkeUdMen Bibliotli«k in Flortnss 

AoMtMÜ mpoMloDCit V« Bimdini L T. I. Plvt IV. 
M. XVI. p. 5«). 

JV ice ph Arn n, 

ein Lector und 'l'acliv^raph , sclirieb Voo ihm in der 

kaiserl. Bibliothek zti Wien: 

Jo. riimaci scal« — V. LambecH Comment. üb. iV. Cod. 
CLXXVUi. p. 416. 

]¥IceplioruB, 

ein Geistlicher^ ichrieb im Voo ilim ia d£f UoCbibUtOHdk 

lu Miinchen : 

Commentarionim e\ variis poetis et rhetoribiis quodlibet — 
T. Arelin 1. c T. IV. Cod. CCCCXXiX. p. ;i32, (UliiUa t4 
iaiiiaiibua rubrii| liieris Iu^allli^ et iiiiidissimis.^ 

^hn dei Cannafiit und Mönch des Kltifttert xav Mccvyavov 
nt CoBstanlinopel, aclirkb J3tt4. Von iliiii la der Biblioihck 
•tt Parit: 

MoTum TeaUiDeiiiiini — v. Schöll, bibl; krit. Rebe S. 3.~ 

]tf Iceph or u K<ule» 

eio Geistlicher, schrieb 1042. Von ihm in deraelben Bibliolbek; 

Je. Chrysostomi Ilomiliae ip Matthaetim posteriores et all« 
- T. CaiaUi;Qdd.ill;$$. BibL reg. Piuria. 1. ü. Cod. DCXCVIU. 

p^ 139. 

]V i c e I a M , 

ein Protoipatliarioa, aehrfeb Wl. Von fboi in daveHien Bi- 
Mloihek: 

BaslUl Homlliae ^ MonÜMM», PakeofliFw 4& ii» IM. 

3; i c e t a H , 

ein Lector, mit dem Beinamen Mau CO oder MaiirOBeS| 
Kbrkb i2b(i und 1295. Von ibm 

1) aus dem Jahre 128(5: 

Evangeiia IV, in der Uodlefschen Bibliothek au Oxford; 
f. bdiolz, Prole^rg. p. LIII. IN. 52. 

2) aus dein Jahre 129ü: 

Evangeiia IV, ia tier.köuigl. BiblioMi^k au Tiirin; v« 
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Scholl 1. c. p. LXXXVI. N. 341« and Pitinut 1. c T. U 
Cod. CCCL. b. 1. 21. p. 473. 

ein Bfindi» tdirieb 63&. Vra ihm In der Bibliothek den 
lUotten 8. Sabi : 

Brnsella iV. — Scbols» Reite 8. 145—140. 

Hleolauiiy 

Mönch lind Presbyter des Klosters S. Deiparie rijg vneQceylag 
schrieb 975 und w7. Von ihm In der äjrnodalbibliolbek bii 
Aloskuii : 

Gregorü Nszianz. oraliones XXXI. — v. Mstthaei, iNothia 
T. 1. IN. LXl. p. 57— wo die Abschriii diligenlissime el 
piilcherrime scripliis genannt Mird. 

Basiiii M. Hoiniliaty geschrieben 977, in derselben ßiblio- 
tbel^ — ?. JMadnel L e# T. I. N. XX. p. 36—38. 

Itf IcolauB« 

unbekannten Standesi tchrieb 1257. Ton ihn in der kCnlcl. 
BIbliolhek sn Paris: 

Evangelistarliim — Tgl. Scliolz, bfbl. kril. Reite S. 7. 
Ejutd. Prolegg. td M. T. p. CiV. M. 72. 

IVIlvn» 

iinbe1(anptcn Standes^ tchrieb 1329. Von ihm in derselben 

Bibliothek : 

Collectio rerum nioralium ex üperibiis S. Jo. ClirysostomI 
— V. Monifauconi liibi. Coislin. p. 186. 

Slliifl» 

ebi Mönch 9 tchrieb 1445» Von Ihm in der ktIterU Bibliothek 

10 Wien: 

Jo* Chrysostomi Homlllae XXXIII in Pauli Ep. ad Roma- 
nos — V. Lambecii Coroinent. LIb. IV. Cod. CXXJUV* p. 196. 
VfU «ich Bandini 1. I. T. 1. p. 24fi, NoU I. 

PACii«aalttn o. ConoiAsit. Palae^cap i> 

ein Mönch, scheint sich unter Heinrich II. in Paris aiifge- 
liallen sii haben, wo ein von ihm copirlen Verzeichniss der 
griechischen Handschriften der liönigl. Bibliotheli daselbst 
existirt (v. Catal. Codd. MSS. Bibl. reg. Paria. T. II. Cud. 
MMMLXVl. p. 664.) , friiher aber auf dem Uerce Athos ge« 
lebl «I haben. Er tchrieb ii den Jihm 1510 «nd 1542. 
Von ihm 

1) rat dem Jtbro 154Bt 
BfTtterll TrInlUtIt exposltlo anetore S. Bfnhno, in dar 
konigl. Bibliotheic zu Paris; v. CaUl. Codd, VSA. Blbl. fef. 
Ptrit. T. U. Cod. IK)€CLXXXVil. p« 171. 
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2) ans dem Jahr« 1542: 
Typiciim, in der S^nodalbibliotliek iii Moaklut v^« Mat- 
UMei'l. c. T. !• Cod. CCCLXVII. p. 241. 

da HSMliy tcMeb 1508. Vmi ilmi ia der kM^ mbHolM 

m Paria: 

NiceplMrf GrilkU et alioiv Honttfae n MoiKfhnooo, 
Palaeofr. p. 91. 

C^eorg. PappadupoloH« 

achrieb 1410. Voo Uim ia der Mediceiaclica BUiUoÜiek sa 
Florenz : 

Dionysü Areopa^it. de divinis nominibua ei alL — v. MoRi« 
faocoo, Falaeogr. p. 7(5. 

Jiie. VAtrim«at 

■aW&aaBlea 8taaaee, adhrlcb 1412. Vaa Ihai Ia der kataeil. 

Mbliothek zu Wien: 

Baailil M. Ilomiliae et alk — r, l.amfcwH Caaiaieat. Llh. III, 

Vaimlma» 

unbekannten Standet ^ idirieb 10&5w Vaa Ihm ta derkSafd, 
Bibliothek zu Paris: ^ 
Maiimi opera varia — t. Moatfancoai Palaeagr. p.50- 5f* 

Paulus, 

ein Mönch des Klosteri S. Deiparae x^g UhQißUTtxov zw Con- 
•Uoiinopel^ acJirieb 1197. Von ihm ia der kaiaerl. Bibliothek 
zu Wien : 

Theophylacti Coinioentar. in IVEvangelia, auf Befehl tei- 
aes Abta geschrieben; v. Lajubccü Comment. Lib. V. Cod. 

ccxvu. p. IM— m 

P*iii«a» 

rhi Priester aus der Stadt Halsnt» fcfarieb ISWl Vaa Ibm 
bi der kftaifl. Bibliothek aa Paris : 

Bieaaeam Graecornm, geachriebea laf Kostea efaiea Prie* 
alcra Cjrlacas; Maatfaacoai Falaeogr. p« 

Vlae*A«v. Pelecanuo, 

gebürtig ans Corfu, schrieb 1476. Voa ihm ia deraelbea 
Bibliothek : 

Scriptores de auro conficiendoy Tollendet auf der Inael 
Creta, in Chantaca; v. Montfaiicon, Palaeogr. p. 84. 

Veaaetr. F«|^»ir«BieM«a# 

acbrieb 1554 aa Veacdlg. Vaa Ibai ia dar MadlcelaidiaB 
Bibiiatbek aa Flarcaa: 



Digitized by Google 



MO 

Orneoscopion, 8. de re AccipitrarU v. üdonifaucoD^ 
PaUeogr. p. 69. 

unbektnoten SUndet, tcMdb IS74. Vbn IIub In der S. Bin^ 
«väbiUiothek m Venedig: 

Chrittodiili Moniehl t. Jo* CenUcuieni eontrm Jadeite« HM 

Xly geschrieben sii ConsUntinopel ; v. SoMle^« d 2Mietll 
L c. T. U Ced. CCCCLXXVl. p. a04. 

Petrus, 

ein Möncli, walirsclieinlich des Klosters fler Iberer anf dem 
Berge Atlios , schrieb lüiiö. Von ihm in der %nodelMUo- 
lliek zu Moskau : 

Etangeiistarium — ?. Scliols, Prolegg. p. CiL .48. 

Vetveie» 

gebi'irtig abs der Stadt Rlietyronus in CreU, schrieb 1422 zu 
Manliie. Von. Ihn In der JMedlceftehen BIblioUidi in Floreas: 
Suklne IMclInnavInni ^ Bendinl 1. e. T« II. Pkrt. LV. 
Cod. I. p. 213. Heber das Datum vergleich« mnn Jedncft 
Notleea et eitralu T. V. p. Motu L 

Pef ru s, 

ein Presbyter, schrieb 1439. Von ihm in der iLonigl. Biblio- 
thek zu Paris: 

Genesis, Exodus, LeviÜciis, Numeri, Deuteronoraium , Jo- 
siie , Judices et Uuth — v. Catal. Codd. MiS^* üibL reg. 
Paris. T. lU Apptnd. Cod. XVII. A. p. 609. 

Fhll»iprlnn» 

unbekannten Stindet, sebrleb 1362. Von Ihm In der Bfbllo- 
ihek des brltiadien Museuras su London: 

Vitae Sanctorum Patrtini, geschrieben auf Kotten elnei 
Georg ClianUlLiI — t. CataAog nn wt the Bumey MSS. p. 18. 
JN. 50. I 

Phillppiin« 

ein Presbyter« ul^h IMj». Von Ihm (n der kSnIgL BlbUo- 

thek lu Paris: 

Isaaci IMonachi de varils mctrorum generibns opusnilnin — 
CataU Cod. M«S. KM. feg. Paiiaw T« ik God. MMUCCUX. 

Philippno» 

ein Mönch, scteieb 109^. Vnn Ihm in der. kfiaeri. BihUo- 

Uiek zu Wien: 

Dioptrm — v. Montfaucon , Palaeogr. p. 54. 

(FartsatxBiig falgt.) 



Verleger: J. O. Weigelin L9ipug. bivjsk yod CF.JUU^, 
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lUUiotbekwis&eiischafl^ Uaudsckifteukuiuie uad 

ältere Llttcratur. 

In YereiBO mit BiMiolMuirM mid LlttdrafUurfrmimleA 

beraHsgegebtii 

von 

Dr« Mobert Naumann. 





Zur Geschichte der HoUäadiscbeu Bibliotheken. 

Erfites Capitel. 
Utrechtes U jiiver»Uäitbibli«»iiitk« 

Je idnHerfger et In Deliiteliltnl Ist, M dm mir ge- 
ringen Verkehr 9 wcteher iwkcheii unterem wterlindltchen 
MriiaBdid nnd dem Hollmd« tttttlindet| nur efnlgermaMen 
leUencre Werke Ton dort tti bestehen , detle wichtiger er- 
•didnt es, itis item Catalogiis Bihlfottiecae Rheno-Trajectlnae. 
Traj. id Rh. IS35. T. I. fol. Ib;i4 {sUl} T. II. ib. fol. (aU 
pliabetisch eingerichtet)) die demselben fon dem Bibliothekar 
rh.Wilh. van fleiisde forailageachickte kurze Einleitung über die 
Eotstehting dieser Sammlung aeisziizielien iindeinf're aus Mangel 
m gehorig:eiii iMatt rial über diesen Gegenstand in K. G. Vogel's 
fleissiger l-iieralnr öffentlicher nud Corporatiunsbihliotheken. 
Leipiig, W eisel. 1S4Ü, h. p. 4.>7 sq. eingeachiicheiie Irrtllümer 
hierdurch stillschweigend zu rectificiren. 

Die Utrechter Bibliothek hat ifiren Ursprung fn den 
früher in dieser Stadt bestandenen Klöstern . zu suchen, 
^on es linden sich noch heut mehrere Incunabeln In ihr, 
«dche die beigeschriebenen Worte enthalten: e domo S. 
Bler e mmU i» mtfwi0 inferiore , a äame CmihisiensHim 
frmt TrßSeeium fnftfim. $ 4omü emimUBrum regvdariwn 
^mnf$ S. AugusiM an Tr^eetO ete. ete. Wann Jederii dlls 
«nie Qfundlage dieaer ttehenden Stidtblbllethek nu leiten 

21 
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•ei f Iii angewlMi, auf alle ilDe mtitt man dfeadbe ala firifcer 

als Hie Stiftung der Universilüt allda annchmeD. So viel aleht 
leaii daaa im Jahre 1581 der Siadtrath beatimmte, et aolltea 
ana den TeracbiedeDen Klöstern und Colkf ien, die ela gea pfe a 
worden waren , die daselbst vorliindenen Bücher gesanitnelt 
und lum Behuf einer zu bildenden Bibliothek für die 8t«dt 
vereinigt werdin. Hierzu ward ala bequem die Kirche der 
heil. Katharine, welche früher die Templer innegehabt hat- 
teuy auaersehen, dann aber, da der Vorsteher derselben seine 
Einwilligung nicht gab , die Bücher in die Collegiatkirche zu 
St. Johann gebracht. Ilierüber handelt Andr. Bucheltus, De- 
scriptlo urbia Trajeetinae (bes. Carle d. ^tadt. Lltraj. Ib05.) 
p. ol« also: y^A. 15^2 niente Maji Jac. Poiierus et Florentius 
Vedlus bibliothecam publicam a Carthuaiania et allia e locis 
collegernnty nl in templo Joannitaniiii bibllathecam piiUlcaaB 
erlferent, Tcruni ea natalA aenU»itiA| In Icnipla D. iaaBsis 
conatltiila et, iimIm ijiaa coram aiiaciptevCey a nidlia dlatracia. 
friiatra eam reducere conanle Hugone Keuachio paene concidil.'* 
Indeaaen wurde trota diesen schlechten Anspielen die Biblio- 
thek wieder hergestellt und theils durch Geachcnk« dm 
Stadtraths und Vermichtnlaie Tcrgrussert. Zuerst vemachte 
ihr der Grossvater des genannten Büchel^ der Caaonicua und 
Doctor der Rechte Uubm^i Eämont Büchel, dessen 1579 ge- 
machtes Testament 1795 zu Utrecht im Ünick erschienen ist, 
seine Bibliothek , dann der berühmte Jurist Eterard ran du 
Poll (Pollio) die seinige, forzüglich aus Incimabeln bestehend, 
hierauf folgte diesem Beispiele Theodor Janson Almeloveen, 
der bekannte Arzt und Professor der Humaniora zu Harder- 
wyky der nntt r andern eine grosse Sammlung von Ausgaben 
des Quintiliantis aut diese Weise hierher verpflanzt hat (s. d. 
CaUl. T. II. p. 75S— 764.)» und endlich Johann Cornelius 
Barchusen, Professor der Chemie au Utrecht (s. Burmtnn. 
Tral. Kfudlt. p. 38. & 14 y. Sjll. KpistaL T. I. m. 115.). 
Diese Bibliotheken kamen hi den Jahren 1608, 1643, 1712 
und 1723 In die alt« Staainibibllotbek, welche, nachdem 1634 
ein Athenaeum au Utrecht errichtet und dieaea 1636 bereite 
in eine Universität nmgewandelt worden war, von nnn ao 
zum Gebrauch der Professoren und Stadirenden diente , aber 
bei der fon Johann Biport im [Vamen dea Senata gehaltenen 
Erötfnung[srede die ft:ierllche Versichening erhielt, nach 
Kräften vermehrt zu werden. Ka heisstda: ,,Taceo de publi- 
cis hibliothecis , quas habemus hic varias optimoriim libronim 
copia iiistniclissimas , inier qiias insignior illa, quae a \iris 
amplitfsimiti Bntlielio et Pollione reipublicae nostrae legata 
est, quam mullonim iusuper lihroruro accessione auctam, magis 
at- Jiia^is instrnere ac locupletare senatui nostro animo est.'^ 
Diess geseltali aiieh , denn nicht genug, dass sie MK)0 bereits 
Eusebii chronicon, 10b8 das btjrmologicon inaguum und 1707 
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die Bibliotheca magna pairiim vom Senate znm Gesriienk er- 
hielt, bestimmte derselbe auch liy'^y et sollten jährlich 200 
Gulden auf den Ankauf von Büchern verwendet werden, welche 
Summe I73S durch Vermehrung von andern 300 fl. nunmehro 
muf 500 Gulden stieg. ^) Diese Einrichtung blieb bis zum 
Jalire 1815, wo die Stadtbibliothek durch ein königliches 
Decret in ein Eigenthum des Staats umgewandelt wurde und 
nunmehr aus der Staatskasse ihre Lnterhaltungsgelder erhielt, 
und zwar in der Ausdehnung, dass von nun an jalirlich 2000 fl. 
zum Ankauf neuer Bi'icher aufgewendet werden sollten. Durch 
diese Munificenz wurden nun vorzt'iglich die Fächer der \a« 
iurwissenschaften und Healia, auf welche früher nur weni^ 
verwendet werden konnte, durch iNachkaiif den übrigen so 
viel als möglich gleich zu stellen gesucht. Dabei erhielt die 
Bibliothek nun noch mehrere andere Unterstützungen; so 
schenkten die Herren W. J. Both llendriksen und St. Jan. 
Matth, van Geuns 1000 fl. zum Ankauf neuer Bücher und der 
berühmte Schröder den grössten Thell seiner l'rivatbibliothek. 
Sonst erhielt die Bibliothek lbl9 noch die besondere Bevor- 
zugung, dass sie auf Befehl der Curatoren aus ihrem alten 
dumpfigen, feuchten, dunkeln und kalten Kirchenlocal in ein 
besonderes Gebäude gebracht wurde, wo sie in acht Zimmern 
aufgestellt und mit einem Lesezimmer versehen wurde. Die 
Einrichtung ist übrigens dort so, dass man, natürlich in Be- 
gleitung eines Aufwärters, selbst zu den Schränken gehen, 
sicli das gewünschte Buch aussuchen und mit in's Lesezimmer 
tragen, ja gegen eine Quittung so^ar mit nach Hause netimen 
kann. Der erste Catalog war 172/ beendigt worden, zu dem 
man die besondern Acceüsionscalaloge anfertigte, allein da 
dieses nicht mehr ausreichend schien, so fertigten die Herren 
Ackersdvk und Dodt nach den besten bibliographischen Mu- 
stern einen neuen, welcher, um auch dem Auslande einen 
Begriff von der Reichhaltigkeit dieser Sammlung zu geben, 
im Druck erschienen ist und mir in diesem Augenblicke vor- 
liegt. Es ergiebt sich aus ihm, dass die Bibliothek besonders 
reich ist an Incunabeln, Schriften Luthers (T. II. p. 5.^0 — 
536.) und reformationsgeschichtlicher Literatur (ib. p. 774 — 
614. nur anonyma !) y so wie an academischen Verhandlungs- 
schriften. Der Catalog selbst enthält ausser 12 pp. V^orstücke 
10%4 durch beide Bände fortlaufende Seiten. 

1) Am. Maitbacus, Fnndat. et fata ccrlesiaruin , praes. Mtrajerti rtc. 
Liigd. B. 1714. 4. p. 123. (v. Heussen) Histor. episcopaf. fopcler. Belgii. 
Annr. et I liraj. s. a. T. I. p. 85. Leven.sheschr. vaii berüeiiidc Maniieii. 
Ainsterd. 1730. 8. Bd. II. n. 370. J. van de Watcr, (Jir^-clits Placcaat 
b«eck. Ltr. 1729. IM. fol. T. III. p. 469. . ... .. .'u o t^l 

Dr. GräJtsc^ 

BibliuThekar Sr. Majestät des Königs v. Sarluen. 

21* 
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VcrzcichnlSs griechischer Abschreiber aus dem IX — XVI 
Jahrhunderte, nach dalirlea Handschrillea. 

(FertsettVng.) 



t\h MÜncli. fclirleb 1S14. Von Ihm eine HtndMlirlll fn der 
I5nig1. BIbllolhek lU Kopenhagen — BIrch 1. c. p. XCi— 
XCfly welcher sur Chtrakterltlmn^ dertellieii hlniuÄgt: 
ComDendiis voeoin utitur noDnutlUy itc v emtiBiiiii indicilvr 
Itneole • Vocea nule itepe dlvikae et li^e loterponcttiMiinB 
perperarn collectae eadem ttegllgelilii In accentibin et elr* 
ciimflexit. Omlttendo et trantponeodo quamplnriniiim peccal, 
rariiit addendo. 

imbekannten Stondei, aelirieb li2Sk Von Iba In der UImiI. 
BIbIMiek ftn Wiens 

Colleetnnea »edlen — ?• Lawibecil Connient. Lib« VI« 
Cod. XL» p« 357. und BlontfMooB p Pnlaeogr* p. 87. 

PhocaBt 

unbekannten Standes ^ schrieb 1365. Von ihn In der konig). 
Bibliothek zu Paria: 

Isaaci .>l()naclii, (t. Clioerobosci et «IL Opera — r. Ilont- 
faucooy Palaeogr. p. 74. 

ein Cretenser, schrieb 1513 zu Rom. Von ihm in der Me- 

diceischen Uibliothek au Florenz: 

Epicieti enchiridion — Bandini 1. €• T. III. Plut LXXXL 
Cod. XXII. p. 235. (codei nittdiaalniiia.) 

unbekannten Standes, schrieb 1426. Von Bim In derS. Hnr» 
cntbibliolliek an Venedig: 

Nieetae Stelliali optisculnm In ITexameron. — « r. Bonglor. 
et Zanelt. U e. T. I. Cod. CCCCLXXV. p. 304. 

Maxi III tt0 Planudes, 

ein Mönch zu Constantinopel , welcher zu den Gelehrtesten 
»eines Zeitalters gehörte, stand bei Andronicus Palaeolo|;us 
dem Weiteren iu besonderer Gunst, und wurde von ihm im 
Jahre 1327 zu einer (xesandtsehafi nach Venedig gebraucht. 
l!ir lebte aodi 1353« Von ihm in der Marcusbibliotliek zu 
Venedig : 

Ammonii Metaphrasis Kvangelii 8. Johannis, geschrieben 
im Jahre 1302. V. lioogio?. et Zanett. 1. c. T« !• Cod. 
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CCCCLXXXI. p. 273. Ueber ilio ». Fabrlcii Bibl. gr. T. Xl> 
p. (bi iqq« iui4 4ie 4iP«lb«i angefiUiftea ScUriilatcUiur. 

ei« Arcbi|irabjrtcr «ut Cr«U| idirieb I4fl0* Ton ihm in • 
acrMflbcn Btblioihek: 

Heradotiy Tlui^dldit e| XcnophoDili histoHae. Y. Bonc. 
r( ZaseU. 1. c. T. I* Cod, CCGtUV. p. 169—174. [J«lw 
iki» a. Fabrktt BIbL fr. T. II. p. 458. 

CyriACUfl Praaianas, 

ßbnrtig aus Callipolis, übrigens unbekannten Standes. scMirb 
91. Von ihm in der Mediceischen Bibliothek zu Florenz: 
Porphyrii Introdiiclio — V, BfAdilli 1. €. T. UL l^llll. lAXl. 
Cod. XXkV* p. 

unbekannten Standes, gebürtig aus Dyri..., schrieb 1272. 
Von ilim in der liönigl. Bibliothek lu Paris: 

Cyraai s. Carani l'ersanim Regis opus physico -magicum 
4le naturalibna vfrtnlibua, ToUendet in casiro Gangra vocato. — 
V« MoBlfiHicosi Pilaeofrapb. p« (f^ 

cnteproaacii ana eipm allen OeaoliIecWni achrfeh 1139* Von 
»im Id dar kaiaerl. Bibliotliak an Wien: 

Bvangeliiim secundiim Maithaeuni — * T» Lanbectl Com^ 
»rfit Lib. V. Cod. CCWi. p. 107. 

Theophjrlacii Expositio in Evan^. S, Lucae et Pauli 
^stolas ~ V. Lambecii Commentar. Lib. V. Cod. CCXXf. 
p. 109. Von dem Geschlechte der Rliaiil s. >larl. Cniaü 
Tiirco-Graecia p« 479« und Lambec. 1 1. p» 107. JHqU A. 

Jfacob. RhodiuB UiaMorinus» 

unbekannten Standes , sdirieb 1541. Von ilim in der konigU 
Bibliothek zu Paris: 

Basilicorum Bbri X priores — v. MootDaucoOi JBibU Coif lin. 
p. ZU. 

Rlieaufl, 

ein Presbyter aus Creta. Dieser seinen äussern LebeosTer- 
bäiiDissen nach ziemlich unbeksaate , durch seinen ausseror- 
denlliclien Fleiss im Abschreiben aber sehr achtungswerthe 
Mann übte dieses« Gewerbe fast 50 Jalire lang und hinter- 
Ueaa der MachweU einen Schatz von eigenhändigen Copien, 
wdkAc an Zahl nnd Inhail gleleii bedeutend» nodi jetzt in 
Mir vfdto BÜÜflM«» Epropaa nentmil alcli Bndin» Mach 
äm jnhr bekannt fcwordenen datklen UotMthHIlcn sn nv» 
Iheflen^ trat er ineral (aeli 1447) in Bnn a«#> tr 



Digitized by Google 



3M 



bis zum Jahre 14S6 fast nniinterbrocfien (nur mit AnsschluM 
des Jahres 1465, wo er in Bologna wir) gelebt haben mag^. 
Seitdeni veränderte er seinen Wohnort öfterer, weslialb man 
ihn mit Grund zu den sogenannten wandernden AhM tirtibem 
rechnen kann. Fr befindet sich !n den Jahren 14S5— 1487 
zu Venedig, 14^9 zu Rom, UIX) zu Florenz, 1491 — 1492 
wiederum zu V^enedifi^ und endlich 1493 — 1494 zu Rom, wo 
er anrli sein thätiges Leben (sein Todesjahr ist unbekannt) 
beschlossen haben mag. Bei Aufzählung seiner datirteo Ab« 
•chriilen ^ deren jetziger Aufbewahmiigsorl Mchgewieten wer- 
to kmn^ werde ich wiedemm die chronologische Ordnung 
befoleen. Er ichrieb 

1) im Jahre 1447: 

ArittoCelif opere^ exceptio loiicit f^är den Ctrdinil Beton- 
Hon; jelBt in der S. Marcusbibliothek zu Venedig; f. Bon« 
cion et Zan. 1. c. T. I. Cod. GC* f. IM^III. 

2) im Jobre 14^5: 

Plutarchi opera moralia, ebenfallt für Bessarion, jetzt ia 
derselben HibiiotUek; v. Morelli L c. T. I. Cod. CCXLVIU. 
p. 139. 

3) im Jahre 1457 : 

Aeliani Tactica, Leonis Imp. Tartica et all., für den papst- 
lichen Protonotarius Gaspar Volaterrantis, jetzt in der königl. 
Bibliothek zu Paris; v. Montfnucon , Palaeogr. p. 81. 

Gregorii Cyprii , Patriarchae Constantlnop. Proverbia ordine 
aiphabet, dispusita, in derselben Bibliothell; v. Catal. Codd» 
MSS. Bibl. reg. Paris. T. II. Cod. MMDXXIV. p. 516, wo 
jedoch die Jahrtthl f&ltchlich 1567 tntUtI 1457 tngegeben lü. 
4j im Jthre 1405: 

Homeri llitt et Odyttea, jetzt in der Mediceitehen Bi- 
bliothek ; V. Bandini 1. c. T. 11. Plut XXXIl. Cod. VI. p. 129. 

5) im Jthre 1467: 

Plutarchi vitte Ptrtüeloei für Betttrion, jetzt in der S. 
Marcusbibliothek zu Venedle; TgU Morelli 1. c. T. 1» Cod. 
CCCLXXXIV. p. 249. 

6) im Jahre 1469: 

Gnleni de lisu partium corporis humani et all.y jetzt In 
derselben Bibliothek; t» Bqbm^qu ei Ztn. 1. c» T. L Cod. 
CCLXXXVII. p. 137. 

7) im Jahre 1470: 

Galeni libri aliquot, in derselben Bibliothek; f* Bon^O¥, 
et Zan. 1. c. T. 1. Cod. CCLXXX. p. 135. 

Galeni In Aphorismos lüppocratis lib., In derselben Blblio* 
thek; v. Bongiov. et Zan. T. 1. Cod. CCLXXXV. p. 137. 

8) im Jahre 1471: 

Theodor! Gotte de mentihnt et tll., jetil In der Meli» 
ceiichen Bibliothek m Floreni ; Btndinl L e. T. IL Plnt. 
tV. Cod. IX. p. 270. 
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SinipHi'ii Comineiiiar. in Aristotdit librot IV de coelo, 
Jetii iD der köoi^. Bibliothek zu Paris; ?. CtUl.Co4d.MS8. 
AibL wtg Paris. T. II. Cod. MCMX. p. 418. 

9) im Jahre 1473: 

Galeni de rofdendi Methodo libri XIV, jetit io derselben • 
Biblioihek; w. Catal. cit. T. IL Cod. MMCLX. p. 455. 

10) im Jahre 1475: 

Horolo^iiim breve s. diiimsle, geschrieben auf Kosten des 
Demetrius Serviis, Jetii in denelbca BibUoUitk; v. Monifiu- 
coBy Palaeogr. p. $4. 

11) im Jahre 1479: 

Ilomeri Odyssea, geschrieben auf Kosten des BartaU Cris« 
piano 9 in der üibÜothek des britischen Museums; v. Catal. 
of Ihe flarlejan M8S. T. III. N. 5(>5^. p. 2S5, wo als ein 
charakteristisches Merkmal der Handschriil angegeben wird : 
Toc«Ila t et u puncto dupHci aiipraacripto sl^^antur i et v* 
Jota non subscribitur. 

12) im Jahre I4S1 : 

Theocriti Id^llia XViü, in der herzogl. Bibliothek su Go^ 
tha; vgl. Jacobs und Uckert, Beiträge sur ältern Literatur 

Bd. L S. 268. 

13) im Jahre 14S5: 

Arlstophanis Comoediae IV, jetzt in der Mediceischen 
Bibliothek zu Florenz; v. Bandioi 1. c. T. Ul. Plut. LXXXl. 
Cod. Vil. p. 424. 

Paut»aniae descriptio Graectae, in derselben Bibliothek; v. 
B^ndint T. IL PluL LV. Cod. XL p. 270. 

14) im Jthre 1186: 

Alcxandrl AphrodltlcM. Cmmtmt». In Arlitolelii Topici| 
jeiit in der S. MarenMblliillick m Veitcdi^; r. Qraecl IMd. 
ipiid NiBi«! attcrr«!! N. CCU¥. p. 447. (Ntclil, wie 4oH 
Medüich angegebca Itly für BetMrien getclirlebeii» dt dieier 
wAmm 1472 ttarb.) 

Honserl Illaa com eipoiltlone latertloearf, ^eschriebeo auf 
Ketten Marino Accersio, eines Canonicus von Cephalonla^ ond 
Ictet in deraelben Bibliothek befindlich. V. Cedicea freed 
apad Nanlos asservati N. CCLXXXIV. p* 481. 
1.^) im Jahre 1487: 

Pbalaridis et Bmtl epistolae, jetzt in der Synodalbiblio« 
thek zu Moskau; Matthaei NeUtia T. U N. CCXLIV. 
p, 157—159. 

16) im Jahre 14^: 

Psalrai Üavidii graece, j^^'t in der Bibliothek des briti- 
schen Miiseuma; v. CataL of tbe Uarleiaii MSS. T. IIL M. 
5737. p. 292. 

17) im Jahre 14S9: 

Greforii Epiacop. Njfaaeai opera^ für Loreoao de Medicisi 
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Iettt In der Mniicefschen Bibllotlick m PImm; v. BmÜhI 
. c. T. I. Pliit. VlI. Cod. iV. p. 205. 

Demoslhenis oratio de meniita legatione, in derselben 
Bibliothek; Bandini T. II. Pliit. UX. Cod. XL VI. p. 577. 

Prodi expOiUio In Platonf» Parmenideiii , in derselben Di- 
blioitiefc; f. BaiuUiiI T. UL Piuk. i^XXXV. Cod. VUU 

18) in Jahre 1480s 

Herttetla eipwiitlo In Phaednim Platonis, fTir Lorenxo de 
Medicia, in derselben BiblMwk; f. BwdiBi iU. Ffat. 

LXXXVI. Cod. IV. p. 291. 

Zoaimi historia nova, ebenfalls fiir Lorenso de Medicis, 
in derselben Bibliothek; v. Bandini T. II. PIul. LXX. Cod. 
XXII. p. 683. Eine von Uhosus herrührende, diesem Codex 
bei^eschriebene iNoie berichtet, dass diese Abschrift am 
1. September angefangen und am 28. September vollendet^ 
folglich, nach Abrechnung von 4 Sonntagen uad 2 beftttageiiy - 
la 22 Tagen vollendet v?orden sei. 

19) im Jahre 1491: 

Eusebii contra Phiioatratura, für Lorenzo de Medicls, jetzt 
tn derselben BiblioUiek| vgl. iUnduü T. I. Pliü. VL C<mL 

XXII. p. 142. 

Nicephori Expositio In libriim de insomniis Svnesii, in 
derselben Bibliothek^ vgl. Bandini T. Ui. Plut. LXXXL Cod. 

XXIII. p. 367. 

Aetius 8. Vettius Valeni de nttura plantanim, in demselben 
BibUetbeki Bin«»! T. III. PliiC LXXXl. Cod. XVlIl. p. 361. 

t^hrynichi ßclogae, In derselben BibUotheki r« tedlol 
T. I. Phil. VI. Cod. XXir. p. 147. 

Herodienl opiwciila gimnunaUealliy Ui ^ertelben BlbUolhek ; 
T. BandinI L c. p. 147. 

De Cometls Tractatut anonymi (sei. Pliornutl de diis et 
de cometis), in derselben Biblioiheli; v. Budioi T. U. PlaL 
LVili. Cod. XIII. p. 449. 

Anonjmi Philosopliiae compenditim, in derielben Biblio* 
Ihek; vgl. Bandini T. I. Plut. VI. Cod. Wll. p. 14;}. 

Anonymi scholia in Plutonis Eutyphronem (et alia Piatonis 
opera), für Lorenzo de MedicU| in derselben BibUotheki v« 
Bandini 1. c. p. 144. 

Alexandri med. de febribiis et Gukni opera quaedam, für 
Lorenzo de Mc-dicis, in derselben iiibUothek^ v. Bandiui T« lU. 
Plut. LWV. Cod. XIV. p. 162. 

20) in dem Jahre 1492: 

Stephanus Byzant. de urbibus, für Lorenzo de IVledicis, 
in derselben BibUothekj v. Bandiiü 1« i. PhiU IV. Cod. lik 
p. 519. 

Athenagorae de resurrectione mortuonim, für denselben, 
in derselben BibliotLek^ vgl. Biscionii Catai. bibl. Lsur. Med. 
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gniec Phit. IV. Cod. III« p. 28, wo auch ein Fac&iaul« der 
lldndsrhrift zu findeo, und B«ndlnl T. I. p. 519« 

ArfKiotellt PolUlcorttm el Oeconomlconiiii libri. ttt der 
kSnigl. Bibliothek tu Pirit; rgl. OMiI. Codd. MS8. BIbl. rec. 
Mo. T. U. Cod. MDCCGLVIl. p, 41t 
M) km Jolire IdOft: 

Jo. Stoboel l!k:logae — jetst In der Medlcetoclieii lltbilo» 
thek m FioreM; v^. findliil T. tt. JNiH. LVUk CM. XL 
p. 446. 

iMuschopuIi Uber, für Alexander Farnesei JelBt In der 
kSnigl. Bibliothek zu Neapel; v. Andres, Anecdota gr. ei bC 
c& BISS, codicibiis bihl. reg. Meapolilaii. T. I. p. XVIL 
22) im Jahre 1494: 

Tfermogenis Khetorica, ebenfalla für Alex. Farneie 
Mbriebcn , jeiit in derselben Bibliothek ; r. Andrei 1. c» 

Auster diesen 41 angeftihrten Handtcbrlften Inden alcfc 
noch hier und da, s. B. In der S. Marcuabibllotliek sii Vn> 
9Mgf mehrere iindatirte ; jedoch aeheint bei der Genaiiigkell 
dea Khoaua die Zahl der letxteren ziemlich klein geblieben 
au aein. Denn was aeine Art und Weise zu copiren anlangt^ 
ao nriheilt ein sehr competenler Itieliter, Morelli, vom ihnif 
dass er aeio Geschäft mit groaaer Genauigkeit getrieben, wie- 
wohl er nicht ohne Fehler geschrieben^ welclie er jedoch 
später selbst am Kunde su verbessern gepflegt tiabe, und 
schon Bcssarion spriclU sich i'iber ihn in einer IJnterschriilt 
Jobend aus. Aucli im Aetissern betleissigte er sicli grosser 
Sauberkeit und Eleganz, daher die meisten iMediceischen 
Handschriften von Bandini die Beseiobniuig erbaUoi iiabtia: 
codex nitidiaaimua oder pidcherrimiia. 

Seburtlg aua Corona, adirleb 1467. Von Ihm in der k5nlgK 
ilbllothek KU Paria: 
Cleopatrae de ttienanrla el operlbiia optiaciilum etc. — r. 
€aUl. Codd. MSS. BIbl. reg. Paria. T. II. Cod. MMCCLXXV. 
p. 476. 

Bileli»el HosAl^nn» 

fiellelchl mit de« Vorigen gescUechtaverwandt, nnd «beiH 
liilla In Corona wohnhaft, achrieb 1541. Von Ihin In der Hof- 
Ubllothek su München: 

Ex prophetlds SIbjllae librla IX— XV. — n Aretln 1. L 
T. UL Cod. CCCXil. p. 2tt3. 

Wie. Sellarlaa, 

ein Presbyter aus CallipoHs, schrieb 1^7. Von ihm in der 
Mediceiachen Bibliothek au l^lorens: 



1> V. MmoIU biiO. f. 110. 



Digitized by Qoogle 



Mich. Piellii liher de rel^us nitiiraibiMi — BmmihA 
T. lU. PiuU UUULVl- iM. XV. f. m 

ein Mönch dei Klostert Theolokoi ('^) auf dem Ber^e Olym- 
pus in Bithynien, schrieb 1Ü59. Von ihm in der BiUiolhek 
des Klosters S< 8aba: 

Lectiooet ex Evangeliis — v. Scholsi Reise S. J4d» 

ein Vertriebener I welcher sich Iheili sii Floreni und Mai- 
land, theils zu Rom aufhielt und in deB Jahren 1443—144^ 
schrifb. Ueber seine PenÖniichlLeit giebt folgender Brief des 
Philelfus an Andr« Alemannat vom Jahre 15-)1 einige Nndft» 
rieht y welcher man freilich um so weniger Vertrauen sehen« 
ken kann , je grosser die Leidenschaftlichkeit des Briefstellers 
bekanntlich ist. Er lautet: „Dero. Sguropulus Istac iter fac- 
tiirits in iirbem Romnni petiit a roe^ ut an tibi per littiras 
coinmendnrem. (jiiod tinlii tarn facile est, quam quod facil« 
limum. Modo intelligas eum esse Demctrium, qui cum ^ra- 
vitate ac vero nihil habuerit commune unquam. Ex librario 
non inepto quantiim ad formam litterarum attinet, vult vidert 
philosophus, id quod ex ornatu capitis, longioreqtie palÜo tibi 
farile fnerit jndicare. Nam neque vitae institntis ncque doctrina 
ulla pliilosophi quicqiiara sapit. Verum lingna est et celeri 
et expedila et suavi, ut graecorura nemini cedat. Voce quo- 
que et clara et sonora. Rem ouinem tencs. Ita tibi homineio 
€ommendO| ut illi adsis et tecum habites. Vale, ex Medio- 
lano Idlbus Jnnüs MCCCCLi.'' Von ihm sind mir folgende 
Abschriften bekennt: 

1) ens dem Jshre 14tt: 

Theonhrssll hlsloris pUnlsmmy gesdirlclien snf Verinngen 
des Carofnals Besserfön^ und ieUl in der 8. Msrcnsblblin» 
thek SU Venedig; Morelll, Blbl. T. I. Cod. CCLXXIV. 
p. 161-108. 

2) ana dem Jahre 1444: 

Demetrii Phalerei de elocutioney geschrieben zu Mailand 
auf Kosten des Fr. Philelfus , jetzt in der Mediceischen Bi- 
bliothek zu Fbrens; ?• Bsndhii T. lU. Plnt. UXXI. Cod. 
XIU. p. 227. 

3) aus dem Jahre 1445: 

Aristotelis Polilica, ebenfalls auf Kosten des Philelfus zu 
Mailand geschrieben, jetzt in der Univeraititsbibltoüii'k zu 
Leeden; vgl. Catal. libror. tum iropressor. quem msior. bilil. 
VBiiersit. puhL Lugd. Bat. p. 340» 20. 



1) Pbilelfi Epistolae, Hb. IX. cap. 39. Htieili (BibL T. I. p. 
aagt Twn Sgarapatost Uhranaa alagasa faMaai» al nsn saiia ascsnma. 
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ein Presbyter, scMeb (MB. Vm IIub fai dar Mrilwiiclw.» 
Bibliothek iii Floreni: 

EtposiÜMC« & Jo. Chrjso«tonii in Evangelia, fesdurkbcn 
auf Verlangen ilea Protepiscopiit dl» USairipaty Qcorg; Vgl» 
MmitfaucoDy Palaeo|^rapli» p« 44« 

ein Notar, schrieb Von ilim in der königl. Bibliothek 

zu Paris : 

Evangelia IV etc. > T. MontfaucoQi Palaeograph. p. Ül, 
305—307 und 30^ wo «iicli da Facilvfl«! und qJü, le Phi- 
Ulogue T. VL p. l€6— 110. 

Slc^l. Sophiana«, 

allbekannte« Standet, schrieb zu Venedig in den Jahren 1533 
md 1534^ Von iiim in der königU BiblioUieiL su Pirii: 

1) aus dem Jalire IfjSß: 

Anonymi Tractatiis, cujus auctor comphirlhns Sciptiirae 
locis Patriimque testimoniis Spiritiim sanctum a Palre et Fillo 
procedere astniit; ?. Ca(al. Codd. MSS. Bibl. reg. Pirii» 
T. U. Cod. MCCCV. p. 2^1— 2m. 

2) aiii dem Jalire J.VJ4: 

Se\ti hmpirici opera philotophica ; v. Catal. cit. T« II. 
Cod. AlC^tXIll. p. 42b; 

ülAnnel Sphlneas, 
miiieliannlen Standes, schrieb 1291 und 1297. Von ihn 

1) aus dem Jahre 1291: 

Oppiani Ilalieutica et Cynegelica, in der Mediceischen 
Bibliothek su Floreni; Tgl. fiandini T. ii« Piut. XXXI. Cod. 
iU. p. 78. 

2) aus dem Jahre 1297: 

Btßloq III. xal IV. Ix rc5v övkXoyav tov TtccTQog tj^av 
navlov ^ovaxov xal xrqtogog ficv^g ti^g Bve^endog , in der 
S\nodaIbibliothek zu Moskau; v. Matthaei Sotitia T. 1. Cod. 
CCCXXXV. p. 217—218. 

Ntephanus, 
ein :\ir)nch, acbrieb 1974. Von Uiin in der iönigl. Bibliothek 
au Paris: 

Jo Chrysostomi Homiliae in Joannem XLIH posteriores; 
Caial. Codd. Jllä& Bibl. reg. Paris. T. IL Cod. OCCXXiV. 
p. 126. 

ist t e p h a n a 0 9 
ein Geistlicher, schrieb I3SI. Von ihm in der Ambrosiani- 
hchen Bibliothek in Mailand: 

Efangeliatarinm — ▼§!. Schols, Prolofg. p. CVD. N. UMb 
md Reite S. 72. 
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«kl Mönch, schrieb 1412— 14ia Von Ihm 

J) ans dem Jahre 1412: 
Actiiarliis ile liHnis etc., in der IMediceischen Bibliothek 
tu Floms; v. Bandini T. III. tluU LXXV. Co4. XL p, l^. 

2) aus dem Jahre 1413: 
Riiripidla Trtgoedhie III , in der S. Marcusbibliothek zu 
Venedig; f. BoqiIov. «i Zm. T. L CimI. CCCCLXIX. p. 24H. 

IVIonch und Thesaurarins im Moster Prodroml n, Praenirsoris 
zu Constantinopel, schrieb 1417. Von iiim io der Maglia^ 
beccliitichen Bibliothek zu l lurenz: 

l'uljbii llisiorUt Üb. V; v. MonUiucoo, Palaeogr. p. 76— 77. 

Metropolit tob Medien, sehrleb 1442. Von ihn In der 8. 

Marcusbiblioihek zu Venedig: 

Denu'trii C^donis de proresslone Spirltut tincti etc* — 
Tgl. BoBgiov. et Zan, T. 1. Cod« CLVI« 

StepliAiiue, 

ein Lector^ fcbrieb Von ihm in der königl. Bibliothek 

zu Paris: 

Kiaogelistarium — v. Montfaucon, Palaeograph. p. 88* 

nnbelannten Standes ^ schrieb 1384. Von ihm In der kUnigl. 
BibllothelL sn Paris: 

CallUtl Mercurii Traclatus de pulsibus et all. — v. CaUl. 
Codd. MSS. Bibl. reg. Paris. T. Ii. Cod. MMCCCXV. p. 481. 

Anonymus de inveniendo die lunae, de epactis etc« «— v« 
Catal. du T. II. Cod. MMDX. p. 314. und Montfaucoo, Po- 
laeograph. p« 74» 

IStrategloB» 

ein Presbyter, schrieb 1027. Von ihm io derselben Bibiiotliek : 
fiucbologü Über — v. Montlanconi BUii. Colslin» p. 23^ 

Siristesiao» 

ebenfalls Presbyter , schrieb 1285. Von ihm in der Medicti- 
schen Uibliothek zu Florenz: 

Tlieodoreti exposilie in XII Prophetas — v. Üandinl T. I. 
Phit. XI. Cod. XXil. p. 51 vvekhcr die Abschrift codex 
niUdissimus nennt. 

gebtirtlg aus Lacedämon, scirlfib I4S& Vw Um Im der kd- 
BUiUothek mi Paris: 
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Galeni de Meillcamentil simplicibiii llhri X( — Catal. 
Gmid. mU T^$. Parit. T. 11. Cod. MMCLUU 4»5. 

ein Diacon , achrieb 932 und 93U. Von ihm 

1) aus dem Jahre 932: 

Codex %ario8 lihelios graecoa theologici argumenli conti- 
neos, in der Biblio(liei( der Svnudaldnickcrei zu Moaiiau; vgl, 
MaUhaei, iNotitia T. I. p. 290 sqq. N. XWII. 

2) aus dem Jahre 9:^9: 

Jo. Ctirysostoroi Ilouiiliae, fiir den Protospalhartus Calo- 
e>nis geschrieben, in der königU BibÜolhelk zu Paris; vgl« 
MoDtfaucoD^ Palaeograph. p. 44. 

Sieh. S«li*r4K0» 

gebürtig tot Nanplia, VerfiiMcr riner grlecMtehen'ClMlMlOL 
MMeb f» den hkrtm 1475 Mi Von «mh 

I> «iB itm Hhte I47&: 
Boetint gfiece wrtirt, vollcii<4et sa CMonIa mif Orpfa, In 
ier kialgl. Bibliothek lu Poris ; n gl . MonlnucoD, Pilwograph« 
83. 

2) Mt ileiii Jalwe MMe 

StepboBut de urblliu9, geschrieben zu FlotVM, kl iemlbiM 
Bibliothek; t. CaUl. Go4d. MBS. «bl. reg, PMi. 1\ |i. 
Cod. MCDXII. p. 

Tlieod« Oiicoe Loscaris eplstola ad liOgothetoni Georgliint 
Acropoiitam et all. , in derselben Bibliothek; ?• Catil. dt. 
T. IL Gnd. JIMAIXLVIII. p. mi 

3) aus dem Jahre 14^)7: 

Ptoleraiel opera, geachrieben m^Melhon^i fn derielben 
BlbUothek; ?• Montfauconi Palaeograph. p. 65« 

Sylvctiter» 

ein Mönch (liliacendytaa^, achrleb 1436. Von ika tu der- 
selben Bibliotheli: 

Psalmi Daudls et Cantica — v. CaUl. Codd» klSS. Ilibl. 
reg. Paria. T. 11. Cod. XXX. p. 10. 

•ylvent» Syraip«!«», 

welcher den Titel o fityag ixxXtjöidgxrjg fiihrt, Verfasser der 
Geschichte des Floreutinischen Concils, welchem er selbst 
beigewohnt hatte ^ und ein heftiger Eiferer gegen die V'erei- 
nigiiug dnr rönfaehc» and nHedllacken Kirche. ^) Kr schrieb 
U den Jahren 1445 und 1448. Ton thni in der «tnlgi. BU 
bllothek SU Paria: 



1> T. Fabric. Bibl. gr. T. XI. p. 7U. 
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1) »ns den Jtkf Utkt 

MoDtftticon I BIbl« Coitlin. p. 173. 

2) ftot dem Jahr« 1418; 
Georgfl Scholarli tMOUs alter advertiis Lstinot im 



sloRe Spirlt«! Mnell — CiUl. Codd. MSS. Bibl. re^ Pari» 
T. II. Cod. MCGXLL p. 277. uni MontfiMma, Pakeocr. 79 

Petrus Telemachu0, 

unbekannten SUndet^ ichrltb im V©n ihm in dtrselbea 
BIbltothek: 

Pauli AegincUe opera medica — Montfaucon , nibl. 

CoiiUii. p. ^ , ^ 

Theoctiiitus» 

ein Mönch des Klosters rou ^rpoiSpo^iov xn Constantinopel^ 
1127. Von ihm in derselben Bibliothek : 
Blenaetim Novembris, geschrieben aiif Befehl eines Prie- 
•iera Maximiis in diesem Moster; v, Montfaucon^ Falaeogr. 
p. 58—59. 304—305 und 308, wo aucli ein Facslmiie der 
llandacbrift* 

Tb eodornn» 

ein Sicilianischer Geistlicher, schrieb 1087. Von Uun in der 
Vaticanischen Bibliothek : 

Acta Apostolor. et Epistolae , geschrieben auf Befehl des 
Erzbischofs Nicolaui von Calabrien| v. Scbols, hibüsch-krii. 
Ileiae S. ÖÖ-IOO. 

dn Mönch, achrieb Uli. Vo» ihm üi der kinigL BiblWlMk 

Constltuliones Apoatolica« «Ifc — v. Btalfimcmi, Übl. 

Coislin. p. 272. 

ein yojoocog vQaffivQ mit dem Beinamen HacloDetrltna, 
welcher auf dem Berge Albtt lebte« adirieb Ii dfen Matern 
1278-1301- Von Ihm 

1) ant dem Jahre 1278: 

Novnm TeaUmenlum, In der b«nlgU Bibliothek au Kopen- 
hagen; ?. BIrcb 1. c. p. XC. 

2) ana dem Jalire 1295: 

STnaxarium, in der Synodaldriickerel au Moikau; f. Mat^ 
Üiad Notltia T. I. p. 285. IS. XXVI. 

3) ans dem Jahre 1301: 

Eranselia IV, in der S. Marciisbibiioüidk au Venedig; ¥. 
fichola, Pi^leff . p. XCii. M. 412. 

ein Calligraph, achrieb 1292. Von ihm In der BIbHofhek dei 
briiikchtn Museums «if Londons 
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Evangdia IV etc. — CiUlo^e of the Barney AImnh 
Miipis ^^. 2i. p* i>« (pulcbre et p«rapkue.) 

d» PriMler, Mkrlcb 1S72» Vm ihai Jn der Unlgl. BIbli«* 
tkek SV Paria: 

Cyrilli Laim; Moallbiwoii, Pdaeograph. p. 73. 

Theo d oras, 

unbekannten Standea, acMisb Von Ihm ia deraelbc« 

Bibliotliek : 

Anon^morum Lexica V, geschrieben auf Befehl eines Georg 
Lartiiziis — Catal. Codd. MSS. BibL reg. Paria. T. !!• 
Cod. MiMDCXXXII. p. 531. 

Vielleicht derselbe ist es auch, Ton welchem eine ander« 
Handschrift derselben Bibliothek herrührt: 

Jo. Zonirae epistolae XXXII etc., geschrieben im Jahre 
i486, V. Catal. cit. T. II. Cod. MMMXLV. p. ÜOl. 

TJiC«AoalH0, 

MibckaiiBlni Standeai aiMeb MNMI. Von flno Ut itnMtn 

nbliothek : 

8. Cjrilll Tiieaaiin» — Moalfancoii, Blbl.[Coltlia. p. 369. 

T Ii e o d o H i u H » 

ein iMönch, schHeb Von ibai ia der SjaodalbibUoUieli 

SU Moskau: 

Joannis Climact scala etc., geschrieben auf Befehl eines 
Mönchs Joataph; ¥. Matüiaei Notilia T. I. N. CXLVÜ. 
p. 79—60. 

(Besehlnsa folgt.) 



Noti2 über zwei rergameoldrucke. 

Im Schlosse des Grafen v. Schoenborn zu Pommersfelden 
nichst Bamberg befinden sich zwei vortrelTliche Pergament- 
driicke, welche der Forsrliung des berühmten Bibliothekars 
Van-Praet für seinen „Catalogue des livres imprinies sur 
Velin. Paris 1824 — 2^." entgangen sind. iNämlich 

1) BibUa latina, industria tranäsci de Heilbronn et A'i- 
eoM de Ftancofordia, Venetils 1475. 4. 

2) Brevknriwm Bmmkwg. Jo, Pfeyl. löOi. fol. 2 Voll., 
wvldiea aicii aiidi ia «aaerer öffeatlichea Königl. Bibliotliek ' 
keiadet^ datier dea adlftea Pergameatdnick aa den aiebea 
bOdety welche Ich Seile 173. melaer Deakadirifl für das 
Jalidfcai der Badidruckerkuaal anseigte. Mach neiaer 
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pertSnlich fepflofePM Verbindung mit Heirn Van-Ptset 
rechnete ich mir iwar mr Pttdii^ Um Ton unseren Per^ 
■lentdrucken in Kenntniss su setzen; allein Ich weiss nicht, 
ob er oder sein Nachfolger seit 182^ elo n«nei Supplement 
crtcheinen liest weswvfni ich vMere Lnncr «cni^tcM 
davon in Konntoiat ■eUo» 

Jaeeky 

KlnigL BiUiotbduv in Baml»«^. 



BIbliatliekcliroiilk. 

« « 



Am Iß. Juni d. J. starb im 80. LebeDHjabre zu Wiaiisborousrh 
in Südcurolina Dr. Thomas Parrj Blbliotheltar des 8uuUi Caro- 
lina College da»elbftt> früber zu^eicb Prolemr der Liu«mtiir nn 
dieser Anstalt 



Aus Atben wird Folgendes berichtet. Der ucapulitaniscbe 
General Diinitrios Lcccu hat der Epliuric der liicsigeu Ntaata- 
bibliütbek die oflictellc Anzeige gcinaclit, das» auf Befelil des 
Königs von Neapel der dortige Miiiislcr des luucrn , Man|iiis de 
St. Angeli, die VVeisiitig erhalten habe, eine reichhaltige und 
liostbare Samailaog llUcber, Kupferstiche nnd andere Kunst. 
wttke, mmU noa ien Mnaaan ton HarcnlannM und Pompeji, des 
hnarhoaiaaliai ÜMiaaa n, a. C nb fairlnalr. an dia fiililinlhek der 
hMgan Otta*I}niYmitiK an filMMcaidan. Ala Tonlgliehn Fiiw 
■preener bei dieaer iLÜniglicben Schenkung beadcbnel auM» oflaaer 
dem o b en ynn nntao C — M al und Hja i itir, aoch die Uairen Leo- 
pold Com, Cabiaeladirector dea Kttaiga von Neapel, Bapbnel 
Bacca, Director des ttlTenlltcbon l'oternehta, und den Ritter Do* 
Hiuie Morelli> firtthern neapoUianiacben Generalcooanl in Atben. 



£ r k 1 & r a H g. 

Mir sehr unlieb, vergnss ich bei meiner .Miltheiltnig über dio 
Cimelieu der k. liibliotliek zu München (s. (»beu S. 81 ß ) üie Uuelle, 
woraus ich schöpfte, zu bezeichnen. Nie heisst: „Heber die 
K. Hof-nodStnatsbibliotliek für lleBucher derselben. 

München 1843.'' M Ä, Gessert, 

D«ctor dft iUebt« in UKaehaa. 



i) Es jat diess «lleidinss nicht der Fall. Di« Redantion. 



Verleger: T. O. Weigelm Leipzig. Druck von C. P. Melzer. 
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SERAPEUSL 

ntf^tift 

r«r 

ttiUMiÜiekwisseo&cbaft^ IkDAsckiiki^^ UBd 

ältere LIttcratur. 

Im Tereise mit BfbHolhekareii md Lillmtwteaiileii 

lieransgegebeii 

von 

Dr« Ml0ber$ Naumann. 



J\i 22« Leipzig 9 dea 30. November 1844i 



I. 

Hohenkrilieii. (1512.) 

Bei der Durchsiclit des ersten Bandes der von Luäuiy 
Vhlarul herausgegebenen ,,Deiit8chen Volkslieder", eines 
das den Namen des gefeierlen Dichters mit neuem 
Glänze umgeben wird, erinnerte mich das S. 4*"ü »i. f. abj^e- 
druckte, „Hohenkriüien" überschriebene Gedicht an ein ähn- 
liches, das ich vor Jahren unter den Papieren des k. k. 
ftelchthofraths von Senken berg gefunden und meinem geehr- 
ten Freunde In Sehwiben nur darum nitlll migeiendel halte, 
well ich, liei unterer Betprediung dieses teinet Vorliabens, 
ihn verttanden lu hallen gfeuble, datselbe werde niclil über 
den Anfing des tecbtselittten Jehrliundenf siirOckgreiren« 

Hn eine Efnterlelbung dieses Gedichtes in die Uhisnd^- 
iche Snnunlung jelsl wohl nicht mehr mS^Uch ist, durHe 
das Serapenm TorBuesweise geeignet sein, diese literarische 
Seltenheit zu reproduciren. Das Ganse bestand ursprünglich 
aas acht Blättern in mittlerem Quart. Das erste Blatt, wahr* 
idieinlich Titel und Ersturnning der Burg Hohenkrähen auf 
der rechten, auf der Kehrselte den Kaiser Maximilian als 
Üacher des Unrechtn in Helstchnitt enthaltend (ich scliliesse 
dies aus einem ans denelhen CMfisin 15ld hervorgeganfeneo 
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ihnlichen Fliigblttte, Tiber weichet Ich spüCT btilAi^ Werle), 
rarsclion Herr v. Scnkenberg vermlMt, wfe tut dem ünj. 
lun^e erhellt, dass er dem «welle«. BWtte ietoe Fm^LcJ 
nnmmer gab/ die sich son.! ^^^^^^^^ 
3, :> und 6 haben die SiguiMif a . i, a Hj, b «"^ «^^^ 
ist leer. Die Seite hat riiweeliielfid 25 Ma 26 Zellen; 
Kande i«t da nnd dort der Inhalt der Vcrw «"g^'ß«^^*;" ' 
in dem nachstehenden Abdmcke an aehen. Der erste Ver. 
des Gedlchlei „Der WInler lai vergangen« hat einen .er- 
,ierten Anf.ng8h,.dl.tdp«l nnd lal mit grS.sern Leitern und 
gtspm^^ Papier hat kein Zeichen das auf 

den Dntckort achlleMen Hesse, bU welchen man jedodi Aug - 
bnrir .nnehiMll döllle, welciies bei dem in diesem Gedichte 
beSndeÄ vorzüglich betheiligt hatte. 

W« nwe? Gedicht einleitende Sentenz ist eine jedenlalU 
•ellene Erwhelnnng. - Die Schrill ist die sogenannle Go- 
Ihliche Von üntencheldungszeichen isl, m t zwei Ausnah- 
men (Sir. 3.), In de« ganaen Druckwerke keine Spur. 



Prof. Dr. Adrian , 

fltsttr BUiUotbekar der liiiivcr&ität üic&sen. 



Sur sehen hilffl nit \\\ 
Kim yeden ist gesetzt «ein zyl 
Das ielbig stot so lang got wll 
Darumb lieb sich kelr le tIL 

Der Miiitcr ist vergangett 

Vnl» kumpt der suromer her 
Lond eiich nit seer verlangeo 
Kr bringt vnls niiwe roeer 
Der GleiU« vnd auch der Me^e 
Bringen %ns frei'id %nd milt 
Vns kumpi ein gut geaclirele 
Fröwt alcb manch kriegi'aman gul 

Merabent ur gul geaellen 
Waa Ich euch nuwei aag 
In der loblicben aalt (sicl) sn M 
tat geweaen ein grosser lag 
Von fiirtt«n vnd auch herren 
Von atetlen much delsgl^ich 
AU die dt SU gehöre 
Dem heiligen l&ömlachen reich 

Dar by sind auch gewesen . 
Vil botadiaia »beral 
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All ichs hui Wmb htmm 
So ist ir ein g^ofte nl 

Von kiinigen fürsten , herren 
Geystiich wclUich dl gelilch 
Die band lamen thim schweren 
Za liisMliutaui dM Uömitdi odi 



Ein itetea §Mwm b« 

Wol In dem ganzen rydi 
Das seind iini't fremde 
Kin ^'eder lug für sinli 
8oi ich ron wUider aagm 
So ist ir das wol eifs 

Das an ff dem löblichen tage Einic- 
Deütschlaod Ut worden f*jfii . • |^^^ 

■eher n« 

Du doch ist nye gehörel don 
Tn gar vil aianchm ior 
Ir lob was schier lerstor«! 
Steigt yetzt wieder embor 
Der Adler hat srhier rürluff 
Sein federn alle ^ar 
Die er in kiirtzen iaren 
Vber knai %oh iiein«o gar 

Welschland ist gar crtdmcle« 

Ob dieser eyniglieit 

Vnd furcht der inet sei gsotttn 

Darvon ist lang geseit 

Wie sich der traurig Adler 

Der lang zeit ist gsie verschmecUt . 

Von eim meer biCs ans tndtr 

Ward wideriimb erhöclil 

Jnihis babst der ander 
Mit dem lii'inig von Arrogoa 
Hand mit dem edlen Adler 
Kin bündtnüls an genon 
Spannen ht darin beschlossen Bundr' 
F<ngellandt des selben glych uüm des 

iMit sampt den eydgenossen 
Das trauert ganz franckeorich 

Ein Ordnung wil man machen 
In der gantaen chri&tenhcii 
Wer das selbig würt verachten 
DtiD wiirl es werden leid 
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Ordnung 
der chri- 
scenbeit 



mng dr 
raubtch 



Ursacb 
d' Zentü- 
ning ho 
kr«eii 



Sie »ygen ge^iüldi weUHdi 
Rdo wird mtn ledig lin 
Dironb eis yedtr lag für «idi 
Sie musBeii all dmo 

^Kdn rmuberg wirl ma dIU Irnttsn 
Üff WMter vnd uff land 
Gar vll «Iri ans dar adilaaaea 
Die aolieha nl%cbaltaNi Jmd 
Zerbrediep ^raid aerttoren 
OMcb acbleiffen afff den g'nmd 
Ala nan ea dann Unit liftren 
Daa geaehen lal yetaund« 

Bin achloaa daa wtl fch nenn? 
Hohen kreen iti ea genanl 
Man Ihiil ea wo! erkennen 
Ea leid In kelaera Und 
Dariift liti man groft miitwil iryb€ 
Dad kriegt dai Romiscli rych 
Vor in rnndil alemandt bleiben 
Br wer arm oder reich. 

Zw$ kanffma handt aie gelbngS 
Von kaiiffbüren aufa der aUfc 

Und In dns ir genommen 

Das sie kein recht hand gehakt 

Das het gar aeer verdroatcn 

Die frommen reiclistet gut 

Und hand gemeinglich beichloaaen 

SSe alraffen Ire iibermut 

Dapfer hand aiefa an geftngen 
So gar mit fryem miit 
Vil karthonen md auch schlangen 
Oucli manchen reüer gut 
Hand sie gebracht zu aamen 
So gar in kurtzer y\ 
Onch pulver vnd prohanden 
llattena aufa der maasen vil 

* 

Auch liatten su der fufakoecht 
So gar ein grofse biiüi 
Das t'iu wunder nemen mocht 
Wo yn solch gut her kumm 
Ich mag es warlirh >vol »ageu 
Ei wer ciw füriten ae vil 
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Mi er loldi kotten kthm 
Im wart wH ImhM die wcH 

Ein tag thet man beschriben 
GoD zc'Il an nnder see ^) 
Ob mint mficbt bringen itim frlieii 
Suntl wer keia felren m 
Das ■cblofi das nmt ■«rkredieii 
Ynd wer et meh to fett 
Iren «bcratil weH mn rcehcn 
Den krett lerrt wrq a Ir nett 

Mit den vO Kraen thet man reden 
Das sleGi naehlen bebend 
Und das tekldb «ff «eben 
Wol in dea kalaera hend 
Ouch aller anapradi ateb rcnigM 
Die ale meinten an ban 
Dea waren ak wit sn iriden 
Und weiten ca alt thaa 

8te weiten weder fnit nedl gnta 

Ir an t wort gaben ale bebend 
Wie band ein schlora lat gote 
Daa wir wol bhalten wend 
Vor dem Kejaer rnd dem rycbe 
Dar III Tor wem gschiitz 
Die sach waa in gar leichte 
Vnd achten nein gantn n&ta 

Der von Landow thet nit fyrem 
Man 8piirt gar wol sein wita 
Von lindow liels er fiiren 
Defs Keysers grols geschiitz 
Ein büchsen thiit man nennen 
Weclt auff von Österreich 
Die miiren l^an sie trennen 
Man findt nit ir geleich 

Von den andern wil ich lagen 

Die heilst der Biirlebaiifs 
Wann ir ist vol der kragen 
kert sie iinaauber iiifa 



I) 2^^^ pund hat sich tips hesitnnrn 

Maa soUt gen Zeil ins llegaw kommen^' 

Deutsche Voliuii. berausg. Ubbind. 8. 471. 



Ein tag 
aatiung go 
lel aa an- 
der aea 



Naiwn 

d* büchsi • 
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Alsdann da ist geBcliehen 
Vor hohen Kreen dem schlofs 
Solich schiessen ist nie gesehen 
Kt ist gäuU ftuitt der luafs 

Wol uinb sant Martins oben 
Fings Bchiessen erst recht an 
Das zittern ward der boden 
Vmb die kren was es gelhin 
Der Burlebanfs der tbei sich rrgCD 
Dar zu wach Miff vod Merjck 
Den Berg der thtt eich wegen 
Die jnuren tpelltn ddi 

In Felsen that man achieMea 
Das er in ttiicken apraag 
Et Ikftl dto kree wmtiahsmmu 
Sie tumbl tich 4o nit lang 
Sie mocht nH lenger hieben 
Et war nmb ile getlMD 
Der Biirlebaiifft thal al« triben 
Anft den mmi mit eeia geIhMk 

Die kucMn Ihel er tn r» ftiUen 
Das wir ein Mlrc mmIi 
Er apraeh Ir lieben getdlett 

Hie ist nit gut gemach 
Der teüifel ist auls kummen 
Vnd brachl ale aeln gewill 
Load ms nit lang hie sumen 
Der btir§ mum ii^lofi hin fall 

Gl lit wirlich mein mte 
Ein viid Wir machen vna dar von ' 

redüg de- Wo ea des wnrd zu spate 
ren vö kre So wers umb vns cr^ tlion 
en Hie ist kein eer zu erwerben 

Den rat will ich ei'ich geben 
Wan wir den r}(hsteten werden 
So kosta vns all das leben 

Also die herren flohen 
Von iren vndertlion 
Do sie das selbig sahen 
Schriiwens ein friden an 
Whr wend das schlofi nff geben 
¥ff gnid In ewvn hend 



Digitized by Google 



SM 



Das man vns lafs by leben 
Dann wir kein &ciiuid dran bend 

Wir sind liarin geswengen 
Als arm vnderllion 
Die lierren sind entrennen 
Hand vns hie innen ^loa 
Danimb wend tt mt Sil sagen 
Ze fristen hlh md leben 
Ali dts wir hinnen haben 
Wend wir tum ■cMoAi off g^hm 

Die Haiibtlnt ginge sn taniett 
Namen ein liirtien cedanck 
Ob man ate woll tIt nemeii 
Vnd matliten es nft langte 
Das werd In naeh gelaaaen 
Da mll sogen sie ab 
Btlkh lind f erfallen fü eMdMaaen 
Den get er aftnd nem sb 

Von atnnd an thel gebieten 
Der keyser Maximian (!) 
Man solt nit lenger beiten 
Das schloi's zerrissen lan 
Kein ateln %ff den andern bijben 
Daa war sein ernstlicii gbol 
Da mit wüll er a^Tvi^vn 
Wu era füri halten woi 

Das iheten die stet behende 
Vnd siiiDten aicli nit lang 
Hatten pulver an alle ende 
Da von der felfs zersprang 
Dar an sullen ^edencken 
All die mit vanberg vmbgon 
Man wirtz ir keim mer schenken 
Wirl io gen disen Ion. 

Das schafft der löblich friden 
Vnder fürsicn stetleii gekich 
Da8 ir keiner me mag bl^rben 
Das fr5w sich arm Tud reldi 
All die brachen daa lande 
Zn Inai vnd nach sn rols 
Hui dich du franckenlande 
Dtt haal auch sMclie iddors 



eRtscbid 
digaig st 
lieber i h« 
bea kree 
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Einigkeit 
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ettlirher Das ein das will ith nennen 

scliloss in Per Sodenber^ ist es genant 
tranken IVIan Unit es wohl erkennen 
Kh leit im franrken landt 
Der andern wil ieli gschwiegen 
Man kennt sie alle fandt 
Söllens Biefi lenger traben 
WM et kaben kein bettand 



Wamlff 
durch dl 
gant dlit 
ftchland 



Lob etil«; 
eher neb* 
nett 



Es sey in beyrS frScke schwob^n 
Vnd dar zu auch am Hliyn 
Ganta deiitschland vndcn vnd oben 
Wart ir kelna sicher ayn 
Das achaffen di« fromen lychalet 
Vnd auch der achwebiach Biindt 
Ir gut und gelt kein ende hei 
lal manchem kriegfaman ganndl 

Nnrentarg dfa mufa Ick loben 
Vnd Vlm geh fch den pryft 
Aiigspiirg ein krön fn achwoben 

Die briicht allzeit gut lljfa 
Kein gelt lont aie sich taureo 
Dela haben aie nach genug 
Vnd schiessen drin on iranren 
£in yeder iur alch lug 

Also die Kreen ist gwichOD 
Vfs irem guten haufs 
Der Adler hats erschlicchen 
Hat sie getniben aiifs 
Das spil ist erst angefangen 
Ks treff an wen es well 
Lond eiich nil seer verlangen 
Singt voa ein gut gesell 

f[ Fi'in beschluss vn lobgesang zu ere 
dem durchleiichtigitten Kejraer Ma 
ximian 2c. 



SU dS Kai- 
■er Maxi 



Lob vnd danck so müCa ich 
Dem Keyser Maximian 
Er wil nit mer vertragen 
Als er bilsi her hat gethan 
Gar lang hat er geschwigen 
Vnd hat gewarl der zeit 
Mil knmmer vnd mit leldon 
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Wart er gräfslich vemiit 

Sin gleichen kan man nit finden 

In der alt vnd nnwen ee 

Vnd auch im buch der künugen 

Das ye k«ln keyaer ne 

Verachliing MlmMcli Inib gtlllteii 

AI« er dann bat f elbon 

Mit gediilt Sil allen selten 

So ein wUkthi gerochen ban 

Das wirt in gni crfeintii 

Nocb gar in kurzer aeÜ 

Sin namen wird er aelien 

In manches land g^ar wyt 

Dan man sind darlieh geschriben 

In der gschrifl't sag ich für war 

Hoffart gott nie liefs blellien 

Vnd aatat demut enbor 

Damm bifs wol gemute 
Edler Keyser Maximian 
Gott hat dich iii meinen, hiite 
Will dich nit Verlan 
Zu troaC der cbriatenbcyte 
Und MMb iler kinli an Roni 
Danp et iil an der leit« 
Sie ward annat gar sergon 

Mit dir wirt got noch wircfcen 
Vü giitz In diaer lelt 
Daa du der bdaen divcken 

Straffest Iren grossen nyd 
Vnnd auch die Christenhelte 
Bringst anff ein rechten treg 
Dye yetzund ist zerstrowte 
Recht ala der liott am weg 

Nit me so wil ich singen 
Dich will behüten gott 
Bifa du als mögst verbringen 
Das von dir gschriben stott 
Ich hoff dir soll nit schaden 
Das Kclipsis dieser sunn 
In hiit so woll dich haben 

■ 

Maria aller gnad ein bnmn 



■ 



Verzeiclmiss griechischer Absehreiber aus dem IX — ^XVL 
Jahrhunderte; nach dalirten Handsdirifteit 

^escliluss.) 

unbekannten Standes, schrieb i'dOdL Von ihm in der S. 
Marciisbibliotliek zu Venedig: 

K^angtiia IV — v. Sciiolz^ Prolegg. p. XCII« M. 413. 

Vli#«AMiii00 

* 

ein Notar der Kirche su ContUntlliopel ^ tdifffob Von 
ihm In der kilterl. BIbllolliek tu Wien: 

Paeudo-Hlttorla CoDcflU FerraHentlt — f. Ltmbecll Com- 
nenU Ub. Vlil. Oed. LXIV. p. 1004. 

Metropolit Ton Pergi und AtteUi, wdirleb In den Jahren 14SI 

und 1445. Von ilim 

1) ans dem Jahre 1431 : 

Nili Cabafilae opera contra Latinos, in der S. l^larcus- 
bibliothek zn Venedig; v. Bongiov. ei Zan. 1» c. 1\ 1. Cod« 
CL. p. 82--ba. 

2) ani dem Jahre 1449: 

Acta Apostolor. Epistoiae VII Catholicae etc., in der 
SynodalbibÜQlheii zu Moskau; fgU Matlhael ^olUia T. I. 
IS. V. p. 15» 

Tlicopemptvn» 

ein Lector und (ysliigraph, schrieb 1045. Von ihm in der 
künigl. Bibliothek zu Paris: 

i^Jpisiolae Novi Testamtmtl — V« Montfauconi Palaeogr. 

8. 48. und 2d3— 204, wo meli ek FSMühnfle, und Sdioiz 
eise S. 4L 



unbekannten Standeai schrieb 1492. Von ihm in der Mctli- 
ceisclien Bibliothek in Vtorens: 

LIbanll Soph. ncditallonea et oratlones; v* Bandlnl 1. e. 
T. 11. Flui. LVlt Cod. XXVII. p. 37a 

Vheop hauen« 

unbekannten Standes , achrleb i(MS3. Von Ihm In der Syno- 
dalbibliothek zu Moskau: 

Basilii M. Ilomilia: deov fiffiir^ö^cu ylkv etc. — %• Mat- 
Uiieiy Notitia T. L p. aS-aS. iN. XV. 

The^pkllmo» 

ein Mönch, sclirieb 12B5. Von ihm in der Bibliothek dea 
britischen Muht:uuiä zu London: 
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Hmgdfa IV ele. V. Citel. ^ Üus Bmey Mm. ff. »» 

Vli««^liyliiei«09 

eis Presbyter y schrieb 964* Voo ihm in der MagllabecchW 
sehen Bibliothek lu Florenz: 

Acta Apoftoloriim — v. Montfaueoo^ Pdaeogr. p. 45« ani 
291— 282, wo auch ein Facalmil«. 

wahrscheinlich von aslnm Gohuiiaortis Seutariota benannt» 
wurde vom Papsl Nioolant V« tum Aiifsiichea und Copiren 
▼on riandBchriften gebraiiclii (n Morelll BibL T. I. p. 143.), 
weshalb er sich meist au Florenz aiifi^ehalten zu haben acheint, 
und schrieb in den Jahren 1442 — 1494» Von ihm 
\) aus dem Jahre 1442: 
Diodori Sic« Bibliothecae libri V. posteriores, {^geschrieben 
sn Florenz, jetzt in der liaiserl. Bibliothek zn Wien; v||. 
Kollar, Siipplem. ad Lambec. T. i. Cod. LXXX« p« 4yb* 

2) airs dem Jahre 1452: 

Iloroeri lllas, geschrieben zu Florenz, jetzt ebenrfaselbst 
In der Mediceisrhen Bibliothelc befindlich; Bandiiii 1. e« 
T. 11. Pliit. XXXII Cod. XVIII. p. 147. 

3) aus dem Jahre 1460: 

Albini Introductio in Piatonis dialogos et all., jetst In der 
konigU Bibliothek zu Paris; v, Catal. Codd. MSS* Blbl. res. 
Paris. 1. II. Cod. MDCCCXVl. p. 406. 

4) ans dem Jahre 1464; 

Afitl Apparenilsy geschrieben in Ftoretts, Jetiü tu der 
MedicHachen. Mbllothelc daaelbsi; f. BsndhU T. U. Plut. 
nVlU. Cod. XXXVII. p. es. (Oodet HfUdtssimus.) 
b) ans dem Jahre 1468: 

Piatonis llbri Xil. de legibtis et all. — ebenfalls zu Flo- 
ms f^eaehrieben, jetsi in der kaiserl. Bibliothek zu Wien; 
w. Kolltr, Bupplem. ad Lambea Gommeni. T. 1. Cod. LVL 

p. 415. 

6) ans dem Jahre 1470: 

Glossarium graeco-Iatiniim , in der könifl. BibUolheh SU 
Madrid; v. iriarie T. I. N. VlU p. 24. 

7) aus dem Jahre 14^.5: 

Juliani Imp. et Themistii philos. quaedam , in der Med!» 
ceischen Bibliothek zu Florens; v. Bandini 1. c T. Ii. Plut. 
Cod. V. p. 390 (Codex niUdiasimus.) 

8) aus dem Jahre 1494: 

Aristotelis Politica, geschrieben zu Floreoi, ^ 
Mediceischen Bibliothek daselbst befindlich; V. BaDdInt 1. e> 
T. HL Plut. LXXXL Cod. VI. p. 223. (€odex DiÜdissfmns.) 

T Ii o maSf 

ein Geistlicher 9 welohet sioli bescheiden ct^^ vqs ^6iag 
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9^» 

yifa<prjS (wcgog ''ov voov nennt , schrieb ]347. Von ihm 
In d«r königl. Blbliolhek sn AMrid: 

OcioCimiM ecdepfaiilfliit — f. f fi«rl« L e. T. i« Cod. XLVI. 
p. IM. 

ßmunmt Prodromltei, iclMriifb J40&. Toa Uun ia der 
edlceitchen Bibliolliek zu Florenz: 
Sexti Kropiricl libri X. ^ BondinI T. UI. Plnl. LXXXV. 
Cod. XL p. 

■ atth« Thatora«9 

unbekannten Standet^ •dirleb 1419. Von thn 1o der kSnIgl. 
Bibliothek zu Poris: 

PMlteriiim cum canticii pMlmiz — r. Colli« Codd» MSS. 
BIbU reg* Pwrii. T. II. Cod. XII. p. 8. 

•emetvw Vrtlb^lete«» 

fsbiirtig lut SptrU, odirieb Ui den Jdim Idtt— 1481. 
on iteoi 1) ono dem Jtiire I46&: 
Porphyrii de Plotini vita et ordine ipoluo Ilbromm — PI»» 
Üol Bnaeodei Vi, geschrieben in dt- r Stadl Gortyna auf Creto^ 
jetzt in der Ilofbibliothek SU MündiOB; w. JUoirii 1\ IV. 
Cod. CCCCXLIX. p. 404. 

2) ans dem Jahre 1472: 

Antliologia epigrammatiim graecor. , geschrieben zit Rom, 
Jelot in der S. Marciisbihliothek zu Venedfg; v. Bongiov. ci 
SSon. T. i. Cod. OCXXl. d. 317. (Codex pu£iJierria)Uf«j 

3) aus dem Jahre j4S1: 

Dioscoridis de materia medica libri V, gesclirieben auf der 
Insel Corfii , jetzt in der königl. Biblioihelc zu Paris; vgl. 
Catal. Codd. MSS. Bibl. reg. Paris. T.Ii. Cod. MMCLXXXU. 
p. 4^. 

VeMietr. Trlellaf «o, 

bekannt als Verfasser von Scholien zum Sophocles und llesiod 
(v. Fabricii Bibl. gr. T. Xi. p.42l.), schrieb 1^16. Von iliin 
in der S. Marcusbibliothek zu Venedig: 

Hesiodi Senium Herculis c. scholiis et technologia Jo. 
PedtooM — iguid. Opera d dict c. Expotitionibns Man. 
Bioichopuliy Jo. Proloopalhaitf ^ io. TaelMe et Prodi INn- 
docbi — Bongior. el Zaa. T. L Cod. CCCCLXXIV. p. 

Vte» Vjriellmlmn» 

unbefcannlen SUudeo, tehrieb 1816. Von Iboi In der Medl- 
ceitehen Bibliothek su Florens; 

HerodoU lilolorioe — Bändln! T. U. Plnt LXX. N. VI. 
> 665. 

<le#rir Tr7pli#Mf . . 

ceb&rtig aus Monenntii, ocMeb In den Jobreii 1546—1550» 
Von tlUB In dor HofbibiloliMk nn MiwAcn: 



Digitized by Google 



1) ans aem Jalm 1M6: 

Jo. Chrysoitomi paraenetlft «t «Ii« opitteid« — - V« Arelin 

T. L Cod. XXXI. p. 17«. 

2) aus Hern Jahre jr>48: 

Panoplia dogniatica et Theodoreti historia religiosa — 
AraUa T. I. Cod. T.V. p. 301. (iii Venedig geachrieben). 

3) aus dem Jahre 15*^0: 

Manaasia coiopendiuni hiatoriciiin — ?. Aretin T. II. Cod« 
CUV. p. 175. 

llAn. TzyeandylaM, 

wahrscheinlicli aus Miailhra (^tbürtl§p aclirieb io den Jalirea 
ia;ill~-l370. Von ihm 

1) ans dem Jalire 1359: 

Anonymi über Ttegl r^jg Ik tov &tov tcov XTLÖfiätaw Jtgooöov, 
in der Synodalbibllothek zu Moskau; vgl, MaUbiae, MoUtia 
T. I. N. LVII. p. r>(). 

2) aus dem Jahre 130S: 

Commentarius io librum lobi, In der konigl. Bibliolhck 
au Paris; Tgl. Montfaucon, Palaeograph. p. 71. 

3) am dem Jftbre 1370: 

JoanDla CanUcusenl fmp« antfchetica ad loca Patnim a 
Prochoro Cydonlo allata, geachri«bi*n in Miaelhra, in der 
konigl. Bibliotbifk sii Paria; vgl. Monlbuoon, Palaeogr. p. 72« 

Arriani hlaloriariiro eipedlüonis Alexandri Iib«r, «btfnfailt 
au Mlaethra ^('schrieben , jetzt in der Hofbibliothek iii Mun«* 
eben; vgl. Aretin T. IV. Cod. CCCCLl. p. 467. (cbaractere 
mIdqU «t defanli.) ^ 

im Griechischen "AyyiXog i3f^'/x<og, von Mehreren, Reibst 
von Bayle Vergerius fälschlich genannt, war aus Creta 
gebürtig. Dieser durch seine Geschiclvliclikeil Mie durch sei- 
nen Fleiss gleich ausgeKeiclmete Culli^raph mochte in den 
ersten Jahrzehnten des lö. Jatirhundt rts »ein Vaterland ver- 
Ia:»sen haben; in den Jahren l«')3r> und K>3ö finden \y\T Ihn 
hl Venedig, spiter ab«r foiiwlhrend fn Paria. Ala aein 
Tode!»jahr lat Irrig dia Jalir 1561 angegeben worden; daai 
er spiter gestorben , neigen die Untertcbrlften von Codlcet, 
welche ins den Jahren 1563, 1564^ 1506 nnd 1568 datirt 
sind. Ob er übrigem stets Im Privatstande geblieben, oder 
Irgend ein bestlmmtea Amt verwaltet, bleibt nnentachieden; 
der Umstand, dass ein von ihm geschriebenes Verzi-iclmiss 
der griechischen flandachriften der ehemaligen königl. Biblio- 
Abek SU Fofltainebleau noch jetzt existirt'), läasi vermutheP^ 
dass er wenigstens bei dieser Sammlung tliatig gewesen* 



1) V. CacaJ. Cadd. M2>S. Bibi. reg. Pari«. T. II. Cod. MAIMUXV. 
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Vcrfhncr graten AtttatMicMiialogs ier IV 
«Iw BiUlolh«k MiMB ihm te «tttes Calligraphc« idttcr 
Zeit; nwn ktnn wMilgiteM ohne Uebar(r«lli«pf Mg«ii| 
er tu deo ubürtiis Wifnlgeii trtiMt Stand«» «y ntäiten Ist, 
dtfrto KuMtAsTtigkeit auf Uilliunderie hiDaiis die wUlillgtl«» 
nnd allgeflieinBieii Folgen für die Badiihruckerkiinsl gebdit 
lial aad noch jeUt hat. Es ist bekaapt, data Robert Sle- 
pbaniis I. auf aiiadrfickliclie Veranlasaung dea Konig Frant I. 
Im Jahre 1540 und 1541 theils durch seinen Sohn Heioriclt 
StcphanuB, hauptsächlich aber durch Vergetina griechische 
Lettern suni Beiiuf seines Geschäfts zeichnen liess, und dass 
die Ausfl'ihrung derselben im höchsten Grade gelang, wcshuib 
sie durch den damals berühmten Garamond gra\irt und ge- 
gossen, dieselben Typen der königlichen Druckerei bildeten, 
welche mehreren iihrigen Ländern Kuropas zum Muster dien- 
ten. Ja, man kann, ohne ungerecht ge^en Ilenrlcus Ste- 
plianus zu sein, diesien Ruhm Vergetius allein ziisciireiben, 
da es neuerdings enKicsen worden Ist, dass Letzterer Jenen 
erst untenrieten lial nnd also die E^ndung der Chtraktere 
eigentlich tein Werk tUelD lit. 

Die Höhe teloer Knntl htt Vergetfitt ttttttm In einer 
nicht geringen Zthl Ton elgenlilndig gefertigten Abtchriften 
documenllrt, welche die königliche BlbJlothek sn Ptrlt noch 
heilte Tenrahrt« Montfaucon spricht von slebenundzwanslg 
dertelben, Ton denen er jedoch weiter nichts als die Cata- 
loganummern anführt; von datirten sind mir thells ln| thelll 
•utterhalb Paris folgende namentlich bekannt worden: 

1) aus dem Jahre 1511 (wenn anders dieser Jahrzalil 
nicht ein Schreib- oder Druckfeiiler zum Grunde liep:t) : 

Acta Apostolornm et Kpistolae, in der königU Bibliothek 
tu Paris; vgl. Scholz, bihl. krit. lielae 43* 

2) aus dem Jahre 153'): 

Olympiodori in Piatonis Gorglam nga^tig etc., in derselben 
Bibliothek; s. Catal. Codd. i\1SS. Bibl. reg. Paris. IL 
Cod. MDCCCXXII. p. 407. (^esthriebeu zu Venedig). 

Dionysii llalicarnass. Anliijiiitatiini Itoiii. libri V priores, 
geschrieben zu Paris in derselben Bibliothek: v. Catal. 
CiL 1\ IL Cod. MDCLIV. p. m 

3) tut dem Jahre l&W: 

Procli DItdochi Conment« In Plttonlt Ptnnenideni| eben- 
fallt III Venedig getchrleben, In dertelben Bibliothek; 
Ctttl. cit. T. II. Cod. MDCOCXXXVI. p. 409. 

4) aiia dem Jahre 1^: 

Arlttidae Qnintillani de re rousica libri III. et all., in 
derselben Bibliothek; vgl. Ctttl. cU. T. U. Cod. AIMCDLVIL 
p. Ö05— 506. 

5) aus dem Jahre 1540: 

Dion>aii llalicarntaa. AntiquitalL Uom. lib. IL VIL VlU- 
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IX. et X., gescliriebcn sii Parlt, in derselben BibliQUiek; r. 
CaUl. ciC T. II. Cod. MDCLV. p. ^^3. 

6) aus dem Jalire 1543: 

AMiiyml Expoiltio in Plolmad IV. Mlim d« JudfeHt etc., 
ia d«r BllilioChttk des britiMhes Miiaoum w LmdQp; ?» OiUl. 
of Cb« Burney MSS. N« IM. p. M. 

7) «m dem Jibre 1547: 

Polybii hittorianim libri V. p iit ui » geschrieben sn Paris, 
Jclit In der konigl. ülbliotlu^k dii§elbst; v. Scbweigliaiiser, 
Praefat. ad Polvb. idit. T. I. p. Lil— LVi| WO di« Hand- 
•dirift eenaiier beschrieben Ut« 

8) aus dem Jahre 1554: 

TIeronis pneiimatica , geschrieben in Paris, jetzt in der 
Universilätähibliothi'k zu Leeden; v. Catal. libror. turn im- 
pressor. quam mstoriiiu bibl. piibL Uoiiersitat. Lugduoo-Üatav, 
p. '396. N. J9. 

Phile, versus jambici de animalinm proprietatibus, Oppiani 
Cynegelica et all., gesclirieben zu Paris, jetzt in der küni^l. 
Uibliothek daselbst; v. INotirea et extraits des I^ISS. de la 
bibl. ro^ale T. V. p. (532— 6i34, wo die Schreibart so charak- 
terihirt wird: Piota est ordinairement i»nriiionti' de deux points; 
11 n*ett pas aoiiicrft «nx lempa dea verbes ou on le place au- 
joiirdlwi mala il feaC aiix caa dea noroa ou II «sl en iisage. 
L« polnl ei rir|ulo j eni employ^ comme sign«! dlnlorro- 
gation. 

9) aita dem Jalire 1550: 

Tractatua de qiialuor mathematicis sdestlla, in derselben 
Bibliothek; V. Catal. Codd. MÜS. BibU wf. Paria. T. II. 
Cod. MMCCCXL. p. 4^. 

10; nna dem Jahre 1560: 

Philet versus jamh. de proprietatibus animalium, geschrie* 
ben zu Paris, jetzt in der taticanischen Uibliotliek SU Itom; 
V. Onille in Polices et K\lr. T. V, p. 038. 

11) aus dem Jahre 

Jo Chrysostomi libri V I. de bacerdolio, jelzt in der köntgl. 
Bibliothek zu Paris; v. Catal. Codd. i»Jä;S. Bibi. reg. Paris. 

T. II. Cod. Mxxv. p. m 

12) aus dem Jahre 1564: 

Philes versus jamb. de propHetitibus anlmalium^ gesclirie- 
beo Sil Paris, jetzt in der Bodleischen BIbliotliek zu Oxford; 
V. Nolkea et Rxtrahs T. V. p. 687—686. 

AeHani Tactica et Onosandri atrategfca, gesrbrieben so 
Paris» letst In der kdnlgl. BIbllotbek daaelbat; Catal. Codd. 
MBB. Bibl. reg. Paris. T. Ii. Cod. MBIDXXIV. p. 510. 
18) ans dem Jahre 1560: 

Philes versus jamb. de animalium proprietatlbos, fai der 
Bibliothek S. GeneTiere sn Psris; fgl. Nolices el Bxtrslts 
T. V. p. 6;m. 
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Kiiclidis Megar. Optica etc., geschrieben zu Paris, jetzt 
in der königl. Bibliouiek dasclbal; v. Monlfaucoo^ Piiaeogr. 
p. 90—91. 

14) aus dem Jalir« J568: 

Philea versus jamb. de animaliirm proprietatibns , in der 
köni^l. Biblioihtk zu Paris; v. Motices et Lxtraits T. V. 

p. aaü. 

S*eli«rlas« 

ein Geistlicher ans Kreta, gewöhnlich Scordilos, und mit 
dem Beinamen IVIarapliara benanot, schrieb in den Jahren 
J*>b2 — 1572 fi'ir Boisiaillier. Von ihm befinden sich in der 
küuigl Bibliothek zu Paris: 

1) aus dein Jatire 1562: 

Canones CXXXIV. concilii Carthaginiensls c exposilione 
Zonarae, geschrieben zu Venedig; v. Monlfaucoo^ Palaeogr. p.9ü. 

S. Epiuhanii ph^siolo|[Ut de natura ferariim et volucrum; 
T. Catal. Codd. ms. BIbL reg. Parit. T. U. Cod. MMCDXXVL 
p* 500. (Codex recognitiia.) 

2) aiii dem Jahre Jd0S ; 

Poema jainblciim de anfmalhim et plantaritin proprictale, 
Cvrillo Alex. Mao trtbiittim (eal enim Georeii Piaidaej ei all.: 
v. CaUl. cit. T. tl. Cod. MI\1I)CCXLV. p. 547. 

3) aiia den Jahre J572: 

Polyaeni atrategematiim Übri VlII. — ?. Calal. eil. T. IL 
Cod. MDLXXKVUi. p. 366. 

CfeorK Z »n^uropuluii» 

ein Geistlicher, schrieb in den Jalireo 1469 UDd 1470. Von Uim 

1) BUS dem Jalire 14ö9: 

Joseplii Anliqiiitates judaicae , geschrieben zu Rom , jetzt 
in der 8. IVIarcusbibliothek zu Venedig befindlich; v. Bonciof. 
et Zan. T. I. Cod. Ct CLXXX. p. IbJ. 

2) aus dem Jalire 1470: 

Xenophontis, Arriani et Pol^bii opera, geschrieben auf 
Kosten des Card. Bessarion, jetzt iu derselben liibliothek; 
vgl. Worein Bibl. gr. T. I. Cod. CCCLXIX. p. 23>b. 

Vorstellendes Verzeicliniss macht keineswega auf Voll* 
atliidUkeit Anspruch; die in ICnglischen Bihiiotlieken verborgen 
liegenden Schätze mussten leider dabei Tust ganz unberüclt- 
fiichligt bleiben, namentlich dif in Cambridge irnd Oxford, 
da die älteren Cataloge zu iiienig genau <sind , die neueren 
aber mir nidit zur Hand waren. hAa gleicher Fall ist es 
mit denen in Leyden. Und welches reiche Material iwürde 
noch die Vaticanibche Bibliothek darbieten ! Ea blcubt dem* 
nacii audi hier noch Vielea zu thun übrig. 

K G. Vogd in Dresden. 



Verleger: 7. O. W^gelin Leipzig. Druck yon C, P, MeUer. 



Digitized by Google 



SEHAFEUIIL 



ntf^txft 

fir 

BMothekwis&enschart, ITandschrifteakiuide und 

Utere LittenUur» 

Im Vereine mit BibHolhekarea und LiUeraUiifireiuiden 

herausgegeben 

▼ OB 

Dr. Hoberi Naumann. 



Al ^3. I^3K>g? in U^Daeember 1844. 



Flnsbl&tter. 



Adler, Lowe und Rosa von Gunther Strauss* 

Acht Blätter in klein Qiitrto mit Signatur alj, alij, b j, 
bij, b iij und CuatodtD; die Seite mit 29 Zeilen ^ wo keine 
Signatur ist, sonst 26« Der Druckort Ist nicht angegeben* 
Dm Peplendcbeo ist Hupd f weleher in etneai Mocheo 
Mgi — Ich habe das Gedicht, deaten Verfaitcr alch am 
Eide cenmat hat, unter einem Conrolut gefunden, daa Hm. 
f. Senlenberg gehSrIe. Der Bfnflun, unter welchem dleae 
Verse geichriehen wurden, iit nicht lu verkennen« 81. la. 
hu folgenden Titels 

Bin lustig new ge { dicht, Ten einem Lewen | 
Adler vnd liosi. 

£iu Lew, ein Adler vnd ein Roai, 

Klagen einander vngmach grot, 
So sie vmbgeben bat vnlangsty 

Das brengt Ihn grosse not vnd angtt 
Es ist ein gdich on allen neidt 

Wena gliiat vertreib damit die seit. 

Bl. Ib. ist leer; 2a. beginnt das Gedicht. 
Jalurgang. 23 
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Neolidi U§ kb tn elm aorieii. 

In tneim schlaif bet , gtnts twi torgeiiy 
Vmbf;«b4'n mit grdancken gmt 

Wiwol mich nii Has sehr verdroe^ 
Zu BchlaflVn hvii ich keinen hist, 

Gar bald ich da mein hembd erwotchty 
Das wartl ich vber meinen leib 

Sihe aiitf der gafa, ein schönes wcib. 
Die was geschmiickl gantz adelich, 

Ihr gberd war hübsch vnd seuberlirhy 
Im gang hielt sie recht siel vnd nias 

Ich weis nicht abs ein Göttin was^ 

JimOy Venus, odder i'ullas. 
Zuchtig ihr auglein nider than 

Lies tie fiir tichi nicht viobher, gan, 
Hetl nach ihr gchn ein meidiein fein 

Dm Irn^ m arm ein kOrhcItln, 
Wie breiichlich iat im selben landt, 

lern we^lt sie in dem thor aiiiwandt. 
In dem achetist mir su meinem Imiii 

Kin wunder ding, was mir niclit tdbtfts 
s. Ich was betrübt, vnd gdacht hvy mir 

Von wannen Jtömpl dir sokh befir. 
Wer hat so sehr mein hertz %erwundt, 

Icli sah mich vmb bald zti der ^(iindt^ 
Vnd ward gewar eins kindliius schon 

Zwey fliiglein hett es an ihm ston^ 
Sein auglein warn verpunden gar 

Kins bogens ward ich auch p war, 
Samj>t eim köcher was voller plVil, 

Ich dacht gar bald in grofser ci1| 
Fi'irwar es wird Cupldo sein 

Fraw Venus ton, das bulerlein, 
Zuband das liindlein ganti verschwant 

Wie ich nu greiff mit meiner hand^ 
An meine brüst , so bald Ich fand. 
Ein pfeil der steglt ganta tieff in mir 

Ich grieif ihn an, ein mal vnd swfr^ 
Versucht ob ich denselben mörht, 

Aussieben ) darmit er nicht bröehty 
Mir gros gefar, es was vmb sonst 

Dann mich druckt gar ein grosse bronst 
Darob icl» gantz vnleidlich \»ard 

Macht mich bald auH', vTT sitrht die falirt 

Do gangen was das Frewlein zart. 
Ich gdacht ht-y mir in meinem mut 

Möcht ich die finden wer mir gut. 
Ick sucht sie hin vnd sucht sie her 
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Kein müh vmh erbi^it, was mir zu ichwer* 
Das trieb ich i'asL den gantzen ta^, 

Doch gantz \mb sonst, drob ich erftdurack^ 
Mein hvHT mir ^ar vmb^eben ^aril 

i\lit trtitirigkeit die ])Jügt mich harty 
in des ünd ich ein kiilca Lron 

Stund dort, niciit fern von heller Soo^ 
Ad eiiD gehen^ mit schaten^ g^anti 

Vnigebenp fiir der Somran glantz, 
Mit kcufimfsii viel , gaiiU wol staffirl 

fitA wiefs dirbey, war Schoo geiierft 
Hit Uimlein hüliMhy gar iiiMciierlcj, 

Dtnimb Mrt ich der vogel cachrey. 
Die Troschel vnd die Nachtlgiu 

Die Amscliisi macht «io sfiaaen hal. 
Der ¥\nk da saag teio reitherzii 

Die Ijercli in alle höe aiifl* Inh 
Schwang «^ich docli bald hernieder achoii 

Vnc! sLing inn des ein süssen tlioiij 
Darzü der Ilenfiling vnd der Zeis 

Die sangen hübsch ihr alte weis. 
Der Stiglitz , was gantz woi gesirt 

Lieblich darneben er hofirt 
Das alles gab mir grofse fretid, 

Erleichtet mir lucins licrLzcn Ivid. 
Wie ich so sitz, eoibchlum ich bald. 

Mich daiichty ich teh in frerobder gäialt 
Ehi man, der ^ieng atracki gcha mir nUf 

Im tchlafft hei Icli ganti wenig .nih,t 
Er trug ein ^olienbiicha as Ihm 

Ich dacht er wer (wie Ich Ternim) 
Der Götter Bot Herairliii, 

Rehen dt spricht er zu mir all aüfa 
Was schleffst du hie die gaatse nacht, 

Steh atiff, von atimd ao ich erwacht» 
Hast lust zu hören newe mehr 

Der M f'is ich u« ! , ich koru itzt hef ■ 
Von frembden landen, so gantz weit 

Ijiegen von hinn, Ich ward erfreiit 
Sag lier, sprach ich, Mas wfistu guts 

Zu sagen itzt, \oni gtnuintn nutz 
Von fried vnd kritg in l)end*.f litin Land 

Er fier^ bald an, vnd sprach zu haud 
Hör seilzam ding, was ich dir sag 

Vor wi^nig ^gen es geschach, 
Alt Ich 4ui;|Kliwafl^ert roanchea land, 

2Qur^n^, .ifjaf ipir tilea ap die haiid. 
Da kam Ich äpiir ein Wlaen schon, 

23» 



T>fe war geziert mit manrher blohm, 
Gelb, weis, rot, brann , in griincm gras 

Gantz liiBli^ stlion fast vbr die iiiat| 
Mittendurch hin ein wasser rand, 

Viichreicli , vnd sonst zu aller hand 
Saclin \iid gwerb nur faitt dienstliiii, 

Ein schone Brück darüber strich, 
Gantz btarck wol aug dem griind gefürt 

Voo einem f9t »tidtfr rftft. 
Bin wtld lieschloty die wl«n«M thm^ 

Rings fmb, Ich tah von ftsfD dort tton« 
Aiiff dcnr wlettd , drej ochiNie geMtl^ 

HoiMcliCTy holt nldit die gentsi« irdt, 
Zu förderet dee, eo mitten etiittdy 

Es was TOfl gikidem tuch gantz rund. 
Mit edlem gsteln, getdimiekt so f\u% 

Danion die finster nacht ergl eit . 
Saphir, Knbin, vnd Adamant, 

Granat, Carfunckel , vnd Achanti 
Türgkis, vnd ander ilir f:;enos, 

l'ernlen die waren rondt >nd gros, 
ich glaub es wer eins könij^s iirhatz, 

Gar niemand war aüfT diesem plntK, 
Ich schlich vmbher ?nd schawels »rar, 

Drey kohtiich stül ward ich (!cwalir^ 
In »i'Hen stan, warn seuberlelch. 

Geziert, von gold vnd silber relcll^ 
Def mitler atimd etwat em^ohr 

Ks waren etlidi tnilte danter, 
Ich (dacht waa Wird nnr wetdeli dd» 

Ich Ibvchtet ittlch, tnd waa auch fra, 
ich dacht ea lat dem Jupiter 

Ziigricht fnd andern GGttem mehr 
Die werden hallen einen Rath, 

Wie vna Homerus geachrieben hat, 
Desgleichen ander Poeten mehr, 

Wie Ich so stund, vnd wundert aehr, 
liald höret ich ein gros gedhon, 

Von 'IVummel, Pfelifeu, wunder achön, 
Krumphorner vnd l^usaim , darzu 

Zincken, Ich darlit was mach ich nhli^ 
Zuselien dieses sellzam «geschieht, 

War mir hertz, sin, vnd mut geritht, 
JNaiieut am zeit, ward ich gewhar, 

hiin büschlein dick, ich dacht funnhar 
Da wilt du bald nu sclilieftn liinein 

Hörn vnd auch sehn, was da wird sein» 
Alahald Ich nur darein gekroch 
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* Vaä Mir hevellisi «in gaUnlod^ 

So zeiicfit daher y mit ^ofwiii pracht 
Ein luMiff d«r Thier, dem volget Meh 

Ein Lew, was weif, kibselier natur. 
Mit duplem schwante, acio gaois figlir. 

Was ernüt, vnd alle» tratirens vol, 

Dem %o!^!t'n iiiiih, ich sah wol^ 
Ein Adler Roth, ztir rtfliten Iiand 

Ein Weiss Kols, hei den iiniken ataadi 
Sie waren all in schwarlz bt^kirtd, 

Hecht wie mün pflegt, cn tragen leid^ 
Sie iiaaien ein die drey irezelt, v'.-.i^ 

Wie jedem wäs iuisnirnl hetteUi ' 
Ais der Lew itst ceseasen was 

AniT teiDen .t4iiei | im grilaeii gras, ; 
So Unpi der Mtr mit 4«« ll«rt^'. 

W«i «enl«i voH iMduit «Ith groa, 
Btld m iitm Lewe« fcw t tc Bi hin^ nn . < 

Vni ndgttii sich höfniili gM Ihi«^ u 
Der Lew gaiiis freiindlleh sie evpitfvf 

Bald ieder nioh aeim atiiel hin gbrng, . 
Nieder susiUMrn was ihn gach 

Fleug an der Adler, redt vnd apwatih, 
Herr Lew du bist Kongk aller thler > 

Hör was ich traifr?^ Itlage dir, 
Mieht für mich selbst so ^nr alh in. 

Sondern von wf^en in gemein, j. • 
Alh*r thitT, die dir fscind vcrwjint, 

Sie alle stind dir \^ol bekant. 
Mich diinckt es wo! mir !;ar nirlii fiign 

itir nauien all itzund idj^n. 
Gros leid vnd jamer ich dir klag 

Die ich nie Mibt all mein tag, 
Vnd odben mir, die ander roll» 

Ach Gott, ich kiig eehr vhern ted 
Der hat geneaen hurl««r fifal. 

Von hinnen drmff gesUndtn hi 
All vnser boHhiin^ vnd andi treaty 

Wir hofflen dur«h ihn wtrdn erloiA 
Vom schwerdt vnd %on des leben miind 

Ach Gott der iemmerlichen stnnd, 
Die vns genomen hat den achalz 

fliitt' Uot, die böse atiind die hais, 
Gelhan , des «tchwartzc haus gar frolin, 

Mit aein IVintf pilden baicken schon, 
Ist vmh^efalk'ii viul jinr /ernicht 

l>H8 grüne kreulzieiii isl verblicht, 
i>armll ioi aller trosi hinwegk, 
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kli fordU wir liegen gmts Im dredi, 
Daa ich mit aridil Itat red. Ihr dir 

8oM( wolt mini nichl ao grob gubnr 
Vnd das noch ilel kleglidirr lal| 

Kin ander hata kr€*nlzi«'in erwiacht, 
Daa actn darmit geadimücket schon 

Der itefn, den vor dhs tiawieni hon 
Verworffen , gantz vnd gar r<*nwht. 

Der iit worden mit grofser macht, 
Kin Kclistein schon, vnd bindt ziihanif 

Zwn raaiirn , trotz der darwider laulf 
Die thier so bey ihm g\^ohnet han 

Werden nhiin all fallen danion 

Anff ander weyd, es geht grait an, 
Wiewol ich glaub, es gieng znhertzn 

Im, do ea fallen solt, mit schmerlza 
Ich aehi ea hetta anch gern verkomn 

Wenn Ihm die seit ntt wer benhomn. 
Nach Oott herr Lew, daa klag ich dir 

Von wegen mein md ander Ihler, 
Wüai du machalAm IHcd md gmach» 

Darmit wiird* graten Toaer aach, 
Daa wir möchten behaltens gut 

Darzn die ehr, freiid und den mnly 
Gros lob wir wolten aagen dir 

Darüber auch verehrn , glaub mir. 
Wie bald der Adler dis beschlos 

Da trat tiinzii das Weisse Kols, 
Vnd sprach, herr Lew dir ist wissen 

Wie ich mich, lang zeit hab gtUsaen, 
In deinem dinst, vnd ander mehr, 

Zu erlagen gonst, gut vnd ehr, 
Dardurch mich nun vmbgt^ben hat 

Viel vngunst, daa gereicht zu schad, 
Zu 'achimpflf md aoot mir armen thier 

Herr Lew, daa klag Ich Gott vnd dir. 
Nun ao aleh angetragen hat, 

Wie du gehöret Imat, gros quäl 
Daa die litnff gülden baicken fein 

Zu gnmdt rnd gantn geffillcn aeln. 
Daran wir vormals konten lehn 

Die ri'irk, nnn müssen wir Itzt gehn 
Nach andern, wtaaen nicht nach wem, 

O wann der grosse Adler quehm, 
Vns hiiltt' vnd hevstand leysten thet 

Ich sor;^ aber , es sey zu spet, 
So wil mirli auch schier diincken ein» 

Der Adler werd, der thucn keina, 
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Wie vnser hoffhiing gstunden ist 

Das wer mir erst ein seUzarn Jiaty 
In Summa, mein Kol'slein das hat 

Zu nur spacirty bayds frii vnd spat^ 
An diesem watser aiiff vnd ab, 

DarmÜ 4t« Mcb fcli fridMei hab 
2Sq t«9tr aller nvts im «kr^ 
WeDi haut ein seit Mch bettiDtai «er« 
Ach kk bMUf mich nhiia gar aehr, 
Mcim UftMa aey daa ftittcrlvla 

Baipfaliiy daa dinoket mich ■lebe Mb^ 
Wann gstaade« wer, ein kleine icHy 

Das haiia» ao itzt za beden IcHh 
Wir wdken noch haben gemacht 

Das mancher gweint der itzo lachty 
Herr Lew, das ist die kla^e mein, 

Ich bit, du wolst mit iiiiltf ersehein 
Dir selbst, auch voa vnd vn^t^r rott, 
Die sogar fast erschreckt der todt, 
Hilff nun es ist itzt zeit, vnd not, 
Hir autf der Lew sich kurtz bedacht 

Wenig vmbschwtfiff er darinn macht 
Vnd sprach, Ihr ircuen vnterthan 

Die klag so ich gehöret han. 
Erschreckt hat mich, gleiihl warlich mlr| 

Nicht weniger, dann ander thlcr^ 
Dann Ich ein aonder ncjgung trag 

Znm gffillen hana^ mit gntem fug, 
Hell ich gemacht gut Ynterschleiff 

Darumb groa leid mich achwindt ergreiflT. 
8a bald ich hört, daa gidlen war, 
Ea feylet nicht gar vmb ein liar. 
Ich wer für leid , gefalln dahin 

So gar, krenckt es mir, miit vnd altti 
Ich denck , das michs ^ealinet lub, 

Als ich mein Ralli gar neulich gab^ 
Man solt des hauses nehmen war 

Darmit es stiind noch manches iar, 
Mit hi'ilff vnd iUdt ich wolt fast gera 

Erfüllen, das ihr thut hej^ern, 
Wenn mirs nur mii^jlicli ^olte sein, 
« Wie iii»er slehn die Sachen mein, 
:Wlat ihr auuor, darumb on not, 
) *^ iat^ femera brichts, ich wolt der todft 
Am ander thier gefreaaen viel, 
i. Dle^lMt m tre^ bea aeUsam apiel, 
9r#nk|hii^ldh mich euch haoMen mna 
» MjKMKie IttUhl nat f beidraa 
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Beladen midi, danimb ich sprich 

Ein icder «teile selba aitff sidi 
Dann weil mir selber ratli gebricht 

Weis ich der sacli zuheilten nicht 
Doch wil ich gern der sachen nach 

Gtdencken, wie ich lian vod mag 
Apgnter ratli ziifinden wer, 

Darroit ench blieben gut vnd ehr, 
iSü ba](I die red ihr endUchaifl natu 

l'ralten die Thier | tl dre^ zusam, 
Gauls nihct hl «in cageii nih 

Der Uh ins nittd swiwhMi Uil^ 
Er bhromft Our fodcoi lo dn ohr 

Ich konts okbl hiM ws et w#hiw . 
Abo MhMnt vos ctMMiMbr hiUI 

Der Adler flog vber den wald, 
Dtt HoM nacht sich auch «nif die hata 

Der l*w blieb hi teim lager ihdHIy 
Alt niui der Bot gesaget hot 

Die gschicht darob ich wundem thelf 
Sitz vnd gedenck den sarhen nachy 

Was die Histori aiifV ihr trag 
Den Böllen woit nuhn reden an, 

Do war er al bereit vom plahn, 
Alü stund ich anif, xur selben fahrt^ 

Vnd fület das mir besser warth, 
ich gien;; gantz frölich widr zuhaus 

Das hat gesprochen Uiinther 8lrau8 
Aut ■chimpif| f»i §ir niemand lu leid . 

Gott helff niMlhi mr odigkeit. 
Artum» 

Prof. I)r. Adrian^ 

crstei' Bibltsthekar dar Universität Gieasan. 



Der Herzog von Luyncs. 

(Aus aiiiem Schraibaii an dau Hawasgaber> das Sara^tiraia.) 

— Der edle Herzog) von welchem ich rede, hat die Ei- 
genthiimlichkcit, von den Werken, weiciie er erscheinen lässt, 
oder die unter seinen Auspicien erscheinen, nur wenige Ab- 
drücke machen zu lassen und diese unter seine Freunde und 
Bekannte in allen Theiien der civilisirten Welt zu verschenken. 
Diesem Umstände ist es beizumessen, dass er selbst über 
kein einziges Exemplar «einer friiber erschienenen Samm« 
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liingtn von V as4;n und l^liinien zti verfügen im Stand«* i»t ; 
indfr«sen werde ich Ihnen demnächst doch einten kurzen Be- 
rit hl iibt-r die^e mm Innren mittheilen können , «U der 
Herzog neue Atidriicke von den Platten fertigen sii lässta 
ferspr^chen hat. Jetst b<;s<&riBke ich mich darauf, mein« 
gdclirtefi Lindrieiite, welche nleh mII der Qfttcbiehlc 4cf 
nltllm ZellM heechifligen , mil einem Werke beluiniil se 
Mellen I welche» nnter den An»plcien nnieree e^eln Hersogi 
erschienen Ist nnd Mgenden Tkel führt: Heckmvhes $ur k$ 
momumenis ei l'histaire des Normands ei ie ia Mmeon de 
Souabe dans ritalie mMdionale, publikes pur Ue »ome de 
Mr. le Duc de Lui/nes, membre de factidrmie des inscrip- 
lions et belies -lettre^. Texte par A. liuillard-Brikolles. 
Dessins par Victor Baltard ^ /Trrhitnrte. Faris^ imprimerie 

C. L F. Fanchoucke. IS44. Cirosslol. Text 172 S. und 
.i) KupfiTSliehe , die Vi;:nette, das Grabmal Friedrichs II. xu 
I'alt rino (]ar*»tellend , nn^ererlmet. Xnr Vervoilstflndi^iing 
dieser äussern Hesrhreibting fuf^e icli noch bei, das« der 
Druck eben so elegant als schart, (hi^ Papier tuageseiclinet 
und jedes der Kupfer ein Meisterstin k iüt. 

Zu dein Inhalte des Werkes libergehend, bemerke Ich, 
daas kli d« ii^t Iben nur in so weit andeuten will, als nothig 
iati iiiü ika .Männern vojn 1 atlie eine üebersicht dessen zu 
geben^ was ait; in diesem Werke finden werden, welches, um 
es mll einem Worte zu ta^en, die Geschichte dei südlichen 
Ittllena (Sisilien eingeschloMCn) vom eilfleo bfi snm drei« 
sehnten Jthrhundert enthilt. Et serlallt In drei AbtheiInn« 
een« Die erste Abthellung beginnt mit dem ersten Auftreten 
der Normannen im sndlidien Italien, ers&hlt die Geschichte 
Robert Guiscards , Boheraunds, der normannischen Könige 
und Bchltesst mit dem Tode Heinrichs des Sechsten zu Mes« 
sina. Die Beschreibungen der Kirchen und Denkmaler aua 
dieser Periode, z. B. der Kirchen eii Monte S. Angelo, Troja 
und Bari, sind Glanipunltte dieser Ahtheilung und die lie- 
stauratlonsperioden dieser und ähnlicher Monumente der Bau* 
kunst sind srliHrfer bezeichnet, als dies je in friihern Werken| 
Wflflic dicM' Tragen in das Auge t'assten , i\vr Fall war. — 
Die zweite Abtlreilung beginnt mit dem iiegienmgsantritle 
Frieifriclis de« Zweiten und setzt die Rrzählung jener be- 
werten Zeiten bis zu seinein 'l^ode fort. Auch in dieser 
AbtlK iliinfir finden sich trellliche Schiiderunpen künstterlx lier 
DenkiiiaU r und die Alterthümer von Lucera , Andria u. s. w. 
sind trelTlich beschrieben, so wie denn eine gründlichere und 
ttnifaasendere Schilderung aller ron Friedrich den Zweiten 
iMnrrnhrenden Baudenkmäler früher nie gegeben worden Ist. *^ 
JNe dritte Abthellung umfasst die Periode von 1251 Ms IdOQ; 
die Glantpunkte dieses Abschnittes sind Msnfreds und der 
Seinigen Schicksal und die HIndentungen auf die In tinter* 
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italten imtreiiten Moniiroentt;, den Zimgcii der Grosse, der 
Pracht imnI des Kiinstsinns der Hohcnstatifen. — Eine höchst 
srhatzcnswerthe Zugabe ist die S. 169 — 170 aus einer Hand* 
schrill der konigl. IHbliolhek zu Paris mitgetheill« Ute&MdMl 
Del>erseUiing des Prologs des t. §. libri de pomo, die won 
Manfred selbst herrühren soll. — Die Noten unseres Wer- 
kes geben von dem ernsten, grimdliclieD Quellenstudium des 
Verrassers das glänzendste Zeugnis«, so wie er denn in Ita- 
lien eine grosse Anzahl wichtiger Handschriften und Lirkun- 
den, von denen luao früher keinen Gebimucli gemicbt hat^ 
benutzen konnte. 

ünter den Kapimticheii mache ich die namhaft, welch« 

mir vorzüglich feiungen scheinen. Ich rechne oahln die 
herrlichen Bronscthüren der Grabstätte Bohemunds zu Canota 
(No. 4.), der Kathedralen von S. Angelo (5.)^ Troja (6.), 
Trani (13 u. f.), Ansicht der Kathedrale von Trani (12.;, 
Bitonto (10.), der Ueberreste des Palastes F>iedrichs des 
Zweiten zu Foggia (17.), der Ruinen von Castel Florentiiio 
(21.), von Cahicl del MonU (22 u. £.) und dea Alercato- 
Platzes XU Neapel 

Wenn Sie mich fragen, welchen Anthell mein edler 
G6nner an diesem Werke habe, dessen Text laut dem Titel» 
blatte von dem bekannten Ueheraetier dea Matthina Parin 

lierriihrt, ao antworte ich — denselhen, welchen ein mit 
kSrperlichen und geistigen Vorzügen ausgestatteter Vater an 
seinem mit ähnlichen Vorzügen begabten Sohne hat. Die 
Idee ist sein Eigenthum, der Schauplatz der Geschichte tat 
wiederholt von ihm besucht und erforscht, die Zeichnungen 
sind nach seiner Auswahl an Ort und Stelle aufgenommen 
Vörden ; der Text endlicli ging aus seiner Hand in die 
Druckerei und die ganze praclitvolle Ausstattung geschah nacli 
seiner Anleitung und auf seine Kosten, ^iach diesen An- 
gaben werden Sie es erklärlieli finden, dass man in Frank* 
reicli , bei Krwälinung dieses Werkes, \on dem Herzog von 
Luhnes als dessen Verfasser spricht. — — 

Prof. Dr. Adrian, 

erster Bibliothekar der liniverslUit (iie^u. 
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A n s e i s e 

/. (' Ii i h I i i) l Ii e c a i r e. Archivcs d'histoirc lilteraire, 
de biugraphie, de bibliologie et de bibliograpliie, 
redigees par MM. Mecene et Photius. Avec la collalion de 
MM. J.-M. Albort; G. ßrunet (de Bordeaux); Felix Delhassü 
(de Bruxelies); Edm. de Manne, de la Bibiiotheque du Hui; 
Doublet de Boisthibault, bibliothecaire de Charlres ; L. Dubeux, 
conservaleur-adjoint de la liibliülheque du Rai; Fr. Grille, 
bibliothecaire d'Angersj Jos. Marie Guichard, de la Biblio- 
tbeqae da Roi; Pillan, consenrateur-actjoint de la Bibiiotheque 

da Rot; S. P Y, bibliophile etranger; J. M. Goerard; le 

liaron F. de Reiffenberg, bibliothecaire de Brozelfes; Richard 
(des Vosgea), bibliolh^catre de Remlremont; Ylllenave p^re, 
et Theod. Villenare lUs; Ch. Weiss, bibliothecaire de Besan- 
^B, et aotres blographea, critiques et bibliographes. Tome 
preinier. Paris, au bureaa da Bibliothecaire. 1844. No. f. 
JttiJiet 1844. 64 pp. 8. 

Unter ▼or§lfhendem Titel erscheint seit dem Juli 1^^ 
in Paria eine Zeitschrift, deren Tendenz mit derjenigen des 
Serapenms verwandt Ist und die dulier in Letzterem wolil 
eine Erwähnung verdient. Das vorliegende erste Heft eröff- 
net ein von Photius unterzeichnetes Avant-propos mit der 
Bemerkung, dass seit melireren Jahren in Franlirticli das 
Streben sichtbar geworden sei , die Bibliographie (la liltera- 
ture bibliographique), welche fri'ilier schon daselbst mit Er- 
folg getrieben I spater aber vorzugsweise In Deutschland an* 
gebaut werden, fon Neuem tum Gegenstand Iltertlrlacher 
Thitfgkefl in machen, und daaa dletea Streben einen tolchen 
Erfolg gehabt hStte, welchen man nnr habe erwarten können, 
ifie mM hNfrnithnl angegeben , waa dieae Wiaaenachafl fiir 
dtfenatinde nmfuaei wenn man jedoch die letateren bn 
fiinselnen überdenkt, geräth man In Versuchung sii glauben, 
daea der Verfoaaer selbst sich keinen deutlichen Begriff* von 
deraelben gemacht habe. ,,La litteratnre bibliographique/* 
sagt er, y^s'occupe des livres et de leurs atiteurs; tour & tour 
eile iraite de Thistoire lUt^raire, de la biographie litteraire, 
de I'histüire de l'imprimerle , des Imprimeurs et des libraires 
celebres, des bibliothequesy de la bibliographie generale ou 
particuliere et de la critique speciale; eile doit (^tre enfin 
UD cours v^ritable de bibliographie, toujours utile et interes- 
sant, et ne doit jamai» etre sans attrait^' So viel sieht man 
wohl, dass das Feld, zu dessen Anbau die Zeitschrift mit- 
wirken soll, sehr umfassend ist und es ihr keineswegs an 
S(üll fehlen kann; sie behandelt, mit einem Worte, die ganze 
Literatur- und Gelehrtengeschlchte und Bibliographie. 
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Das llei't eiittiäii l'u]{;tiide Atilniitze: 

I. Recherches sur quelquen ecrivaim ridicufes , \on ./. .V. 
Alberl. Die darin abgeliandelien SchriftsUller sind l'icrre le 
Lujer, Ch, Jos. de Grave, IVlaimbiir^ und die 'I hculogen zu 
Ingolstadt im 16. Jahrhundert, welche der Gesellftcliaft Jesu 
angt'hörlen. Die Ziisammenstelhing der Nachrichten zeugt 
von Kleiss, nuiuentlich die iiber den erstgenannten Schrift- 
steller; bei Grate itt •iisschllesslich von deflsen Uepnblique 
il«s Clnmpt-Glvt^es , bei Malniliiirg dcatcn SeroiiMi ftur 
le» chiens, hisl den iDgolittdter Thcologisii der Mos 
eienlvraliis die Rede. 

II. De la difficuUc decrire Vhistoirc lilteiaire de notre 
epo(/ue, von J. M. Querard. Diese in dem vorliegenden Ik-rte 
begonnene Abhandlung, ohne Zweifel die bedeutendste unter 
allen y betrilfl zunächst einen Gegenstand, der für die deut- 
sehe Literatur von eben so ^ster Wichtigkeit Ist und ein 
gleich grotM Hinderniss für den Gescliklittchrelber dieser 
bildet, alt fiir den der franiosischen — die Faeudonymitai 
der iieiitigen Schriftateller. Leider ist die Sitte, verkappt 
aiifsittreten, bei una h%% eben so allgemein als Jenaelta den 
Kbeins^ ao dasa hier wie dort die Bemerkung eines fraai5* 
alsrben Journäla Anwendung findet: „Le domaiue litteraire 
est aujonrd'hui un grand balniasque, dont le pubUc paye len 
tiolons/' Der Verfasser unterscheidet nicht weniger als üeclia 
Varietäten in der heutigen Pseudonymität seiner Laudsleute, 
und giebt von jeder derselben zahlreiche Proben , indem er 
ein Verzeichniss von mehr als 300 pseiidonvnien Schriftstel- 
lern zusammenstellt, deren wahre iNamen er <;egi-niiber>etzt. 
Indem er so gewisserroassen als Barbit-rs IXachfolger auftritt, 
erwirbt er sich ein unverkennbares Verdienst uio seine %ater- 
ländische Literatur. 

III. Rerue men$uelie de» petils evenememU ^na la Httcra- 
Iure et leg art», enthalt meist Todesanzeigen von Gelehrten, 
lind Benennung der Tlifaf erstückt* , welche an den t^nxtliiea 
Tagen des Monats sum trsten Male gegeben worden aind* 

lY. Librairie, PubßcaUons prockainei de ta France. 

Ks steht zu erwarten, dass diese Zeilsclirift für die Zu- 
kunft durch griindliche Forscfiungen ihrer Mitarbeiter der 
Wissenschaft su immer grösserem Nutzen gereichen werde* 

EL G. Vogel in Dresden« 
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Noch ein paar Worte äber die liUerarisohen Verdienste 

der n^terherrtn. 

Ihr V«i4litier it% tu ffm. 0« nbiI 7» dM B ci n pcwu fem 
cegenivirtt^eii Mire 90 «• tntkiltefl«* Aufeittitfi ftb^r 

ife biblioi^niphlscfi Intefesiatilen eriten (Htinillagen dvm wfm» 
«sntehallllchen Aiiliitfebeiii der iIolllod«r fm J4. und Iii. 
JaMHMHlerC indet sfch verinlaast, tu ein piir Stellen des* 
selben hier nachträgltcli eine kleine BrÜtilernng MtnfTigen, 
Zunächst wird daselbst 8. gesagt: Können aiirli dl« 
Schrillen des Thomas von Kempten nicht als Miiüler der 
reinen Latinitnt empfohlen werden , so nimmt man in ifinen 
doch sefir bald den l nterscliied wahr, der itwiselien der 
nichdriickliehen Kedeweise des 'riiomaM nnd dem geiste^al inen 
Wortschwall der Scholastiker lierrsclil." Zu dieser Memer- 
kiing enthült ntin eine neue hierher gehörige Schrii't einen 
sehr guten Commentar. Wir meinen die Monographie über 
die Fraterherren , die unter dem Titel verdeiitscbt erschien : 
„Die Rrtiderschaflt des gemeinsamen Lebeiii. Kin Beitrag 
sur Geschichte der Kirche | Litteratur und Pädagogik des 
Tiersehnten, fonfsehiiteii itni feclmehnten Jthrhui^ert» foa 
O« H. M. Delpril bii ReCter^my deultcb hearheitet und 
Mit SÜititseii und ehMm Anhange Tmeheii v^n Dr. O» 
MoliBike SU Sirsttiind* Auch eine Chihe ttir rterten Jubel- 
feier der Typographie« Leipzig 184a«< (XU u. I^) S. gr.8.) 
b dfetem Werke nSmilch befindet sich S. 117-J24 ein be- 
sonderer Abschnitt unter dem Titel: y,EigeothiiroIiche Weise 
dcfl Unterrichts in der Sprach- und Dichtkunde bei den Leh« 
rern in den Fraterhtutern^'y nnd die darin niedergelegten 
firdriermifen sind ganz daau geeignet, die ttichtigkeit der 
obigen Bemerkung in das \ ollste Licht zu setzen, weil sie 
zeigen, wie die Fraterherren dem diircti die Scholiatiker ao 
sehr beforderten Sprachverderbniss entgegentraten. 

Zu einer andern, ebenfalls S- 94. befindlichen Stelle des 
obigen Aufsatzes , wo darüber geklagt wird, dass nicht hin- 
reichende Nachweisungen genug dari'iber vorhanden seien , in 
■welcher Art das Studium der Fraterherren sich aiuh direct 
auf die altklassischen Schriftsteller bezogen habe, lindet sich 
wiederum S. 114 u. fT. der nur erwähnten Schrift eine pas- 
aende Erläuterung in dem, was über die Scliulatudlen In der 
Abtei SN Adnard b<d GrSningen gesagt Ist. Mehrere UlSn» 
che aua dieaer Abtei gingen nachher In die FraterhSiiaer Tiber 
und brachten auf dieae Art su denselben die Vorliebe für 
daa Uaaaiache AUerthiiro mit* 

Waa endlich die S. 108. dea obigen Auftatsea enrIhBte 
Druckerei betrifH, welche die Fraterherren zu Roatoek, 
alao in slemÜch welter Gntfemun^ von ihreoi HauptailSy an- 
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gelegt haben, to wird dteicr QcgentUiid in dem mehrange- 
fiihiteii Werke S. IM— 174 ebenfallt sweckmitrig erlSiilert. 
Denn Mer hei Mohalke ans der veni Archlrar 6. I«. F. 
Li ach an Schwerin verfaaaten Geadilchte der Buclidracker- 
knnai in Mecklenburg bla lon Jahre IM». (Schwerin 1638. 6.) 
nicht nur über die Stiftung dea Reatoeker Fraterliaaaea über« 
haiipt, tondem auch über die Druckerei deraelben, weldbe 
iNareftIa 1476 forlianden war^ melirerea Nihere mitgetheilt. 
Der anageaeichnetate unter den Roiiocker Fralerberren war 
Heinrich Araeniua — eigentiich Heinridi Paiüi genanat^ 
und gebi'irlig aus der Gegend ton Araaen in Weslphalen. Et 
war i'^'i^ nach Rostocli gel^ommen und wurde 1540 Prafeaaaf 
der Piiiiosophie daaelbat^ blieb aber zugleich Rector dea 
Conventa cUr Fraterherren , bis er 1575 starb. Das erate 
iMskannie Buch aua der Roatocker Druckerei der Fraterherren 
war ein Lactantlus ; wie sie denn überhaupt meiatena Biicher 
tlieologischen inhalls druckten. Lebrigena müssen ihre hier* 
auf bezüglichen Geschäfte einen ziemlich gedeihlichen Fort- 
gang gehabt haben ; denn sie verlegten mitunter aucli Bücher, 
die üie aus^iirts dnicken lieasen. Der Lmstand , dass nach 
dem Kmporkummen der hitherisclien Kirclienreformation einige 
polemische Schriften wider das Liitherthum in der Druckerei 
der Brüder gedruckt wurden, sclieint wesentlich dazu beige- 
tragen zu luben , dass nacji 1540 die littttrarlacb« Tiaatig- 
keit dieaer Oflicin erloach* 

Dr. Emii Ferdinand Voyel. 



Biblfothekchronik and HiMellaiieeii. 



Bei der dritten SHcnlnrfeier der rnireraitüt Kfinicfsberg haben 
der Gell. Reg"ieninirsr;ith und Oberbihliothekar i)r. Pertz in Ber- 
lin und der .Stiidtbibiiotheknr Böhmer in Frankfnrt o, M. dea 
Titei ata Doctorea der Rechte bonoria causa erhalten. 

An die Stelle dea auf Ansuchen in den Ruhestand Tersotzten 
UnterbibliolhekarH an der kön. baier. Hof- niul Stnatshibliotbek 
zu München, Uofcaplan und Oanonicus M. Will. Schrettinger^ 
ist der bisherige erste Custos dfrselbcn Dr. J. Andr. Schmelfer 
zum rnterbibliotheknr ernannt uordrii: liiernächst ist der zweite 
Cnslos J, R. G. hrabinger erster , der drif(e Custos Joa. Schm'nl- 
hammer zweiter, und der vierte Cuatoa Ueinr, Führinger dritter 
Ciuiioa geworden. 
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Am 24. Se|iten)l)or stnrii zu Stuttgart der kiiii. Württemberg. 
Staatsratli Mr. H. F. von Kielmeyer ^ wrlclier s<»it 1817 die Di- 
reciiuü der öflfeiitliclieu witi&eut»cliafUicheu !StiiJiuiluugeii , so wie 
der köoigl. Privatbibliutkek fiikrte. 



So eben sind die Kataloge der königl. Bibliothek in Kopen- 
hagen vollendet. Es wird ihre ZweckinUsäigkeit und Genauigkeit 
von Allen, welche sie gesehen haben, gerühmt, und t's dürfte 
wenige grössere Bibliotheken geben, wciclie sich in dieser Be- 
ziehung der Kopenhagener gleich stellen kdnnen. Die Arbeit liat 
eiif Jahre ir^dauert £8 geht aus ihr henor, dass die Bibliothek 
jeUt 463,332 Bftode besitzt» ODgerechiiet dSe kleioen Schriften 
Rod DissertattouM. Dw Zahl der Hanilaeiiriften belXiift sich auf 
22,000, Ton wetcben jedo«k mt gegen 6000 catalogisirt simi. 
Der Katalog soH aack den BaHetin dn UkKopkile Beige attf 
Koitca der RegicfOBg gedmekt werlea. 



Ans Stuttgart wird (im S. M.) berichtet: Der am 31. .laiiuar 
1844 zn Stuttgart verstorbeoe Prinz Ludwig Christian August 
so Hokeoloke-LaogeDburg, köa. wUrtteaib. Geoeralmajor, hat iu 
desi kioteriasseoeD Eatwnrfe eioer letatea WilleasaidBaBg ttber 
seiae auf 163 Bände sick belanfeade SanailuBg liagauitiscker 
Werke ans deai Gebiete der lebenden enropüiscken 8prackea zu 
laaastea der köaigl. öffeatlicbea BibUotkek yerfügt, nad diesem 
wiewokl nickt solennistrte Verfügung ist van dem doreklaucktig- 
stea Haupte der Ulrstliek Hokealoae-Langenburgisekea Faaiifie 
mk wobhrolleadeai Siaae aar VoUziekung gekrackt wordea. Mit 
dea gedackten Dracksckriftea ist der köa. offentlioben BibUotkek 
sagleicb das Maniiscrtat eines voa dem verstorbeaea Priazeu be- 
arbeitetea, jedoek aickt volleadeten WOrterkockes aller lekeuden 
europMiaciien Sprackea Ukergeben worden. Der Verewigte kat 
die äamme von scchskandert Gulden liir denjcuigea aasgesetzt, 
der dieses Werk kionea zeka Jakreu, vom Todestage des Prin- 
zen an garecbaet» vollende und zum Drucke bringe. 



lo dem sogenannten heimlichen (»ewölhe des Ritlerhauses zu 
Stockholm hat man einen tiistorisch iiöehst interessanten Kund 
gemacht, nämlich einige Kisten voll Actenstücke und Documente. 
Es befioden sich darunter (Hginaldocumentc in Bezug auf die 
Reroltttioaett iroa 1719, 1772, 1789, ferner Gustav Adolpirs und 
GastaT""« III. Ritteriiausverordnangcn , Versickeruagen mekrerer 
Sonveraine, von der Königin Ckristine aa« so wie derea Abdan- 
kuDgsorkuadej Wahlactea ftir Ulrike Eleonore, Priedricb von 
Hessen nad Adolpb Friedrieb, 8tiUidebeschlilBBe von 16 Reichs- 
tagen vom Jabre 1710 an, die Privilegien von Ritterscbaft aad 
Adel, wie sie voa den Königen ausgestellt und bekräftigt wor- 
den, eniUieb sMbrere Paekete, welche diplomatbcbe Verkaadluagen 
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MB iler MgeMMtmi FMMtnek m «otfutea wAthn. Die 
neistoi Doeinente ■iml auf Pergii«Mit g«sebri«b«i, eiaiffe mt- 
li<A eiBgdbaodeo , und ilebM «k Mgvhlagtwi Bilheinea Kspscfa 
.verseben. Der RitterbaiiMiiuciuM hal V0f3«Myag«n, Ate w 
Üffiieo aii4 lo notenncheii« 



Aus PeterBhurg wird bericlitpt : Die beugaliscb-asiaf isclie Ge- 
sellschaft in Calcutta hat Sr. Maje8tUt dem Kaiser die Sammlung^ 
der von ihr bcrausgegeheucn Werke iu Uvzus: auf die urabisrhc; 
Sanscrit- und tibetische Litteratur überreic lu ii lu^seu, und .sind 
diese auf kuiseriicheu Betebl der Jiibiiotitek der Akademie der 
Wisseoacbafteo einverieibt worden. Oer Kaiser bat dafür jeuer 
GeaeUscbaft die grouBe goldwe Medwll« feriieken «ud den ünler- 
fichtawDMiter bcmUen, die widbtigtteD der in RuMdand Uber 
orienteliadie Lilteretnr endueneBtn Werli« ala Gegeugesckcak 
nach Calentta an aeodea. 



In Bezug auf die oben S. 191. erwähnte ErfiHbung des Etats 

der kUuiärl. öflentliclien lÜbliutbek zu Berlin ist nachtrli^Iich za 
bemerken, dass diese 2000 Thir. jährlich betrHgt. Aiissenlern 
sifid 10.000 Thlr. ein Air allemal zur Vcnollsthiidigung der Hi- 
bliotbek augewiesen wurden. fiehaltserhöhuugeu wurden alleu 
Beamten . ausser dem Oberbihliothekar Geh. Regieruugsrath Dr. 
Ferlz uud dem Bibliothekar Dr. Spiher, tu Tbcil. 



30. November folgendes gemeldet Der Gr6sitiettoff von Tea- 
caoa bat der ktlaigfichen Hof- nad Staatsbibliotbek ebi aebr 
werthvolles Gescbeak iateressaater nad koaCbar eingcbvadener 
ilalieniscber Werke übemeadet, tob welchen mebrere vnarittelbar 
iiBter den Aasplciea Sr. k. k. Hobelt endiienen ahid. Dam ge- 
kürt das grosse Werk Ober die Anstrockaung der MaremmeB, 
darcb welebe sieb der GrosslKfiog ein unver&rnnn^liches V er di eaa t 
aai die Cultur seines Landes nad die Gesaadbeit eines so g^roa- 
sen Theils seiner rntcrthanen erworben bat. Nicht auader di« 
Prachtausgabe der Werke Lorcnzo's vou Medici in vier typo- 
grapbiheb kostbar ausgestatteten Foliobändcu. Ks ist für die 
Fremulr italienischer l^ineradir kein Gebeimniss, dass der Her- 
ausgeber dieser Poesien des grössten tlorenliniscbcn Staatsmuaues 
Niemand anders ist, als Se. k. k. UuUeit der gegenwärtig regie- 
reude Grossberzog selbst. 



Verleger; /. 0. Weigeliü Leipzig. Druck von C. P. MtfUer, 
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Bibliütbekwis&ea&cMt, UvidscbrjßeBkimde und 

ältere Litteiatur. 

In Yereme mil BiliJioth«lMm jmA LitttraUufreniHleii 

hetau:»gege1>eii 

▼ 0 ■ 

Dr* Miobert JSaumann. 

AI 24« Leipzig, den 31. December 1844« 



Ueber Fr. Adelung's literärischen Nachlass. 

Uoier dieser AitfrcMII finden wir in No. 210 der 81. Fe» 

tersbur^er Zeitung eilieii Aufsatz des rühmlichst bekannten 
RuMiscIien Philologen, Herrn Akademikers Sjögren, über den 
lilerariscben iNachlass des Wirkliehen 8iaatsrathes Friedrich 
Adelung. ') Die Autorität des Herrn Sjögren ist xii allgemein 
»ntfrkannt, als dass sein Urtheil über diese Bibliotheli über- 
haupt, und über den linguistisdien Theil derselben insbeson- 
dere, nii-ht allgemeines Intereasi; für die Sache beim gebilde- 
ten l'tiblikum erwecken müsste. Die am Knde seinea Auf- 
satzes ausgesprochene Befürchtung, dass ein solcher Schatz 
in*s Ausland übergehen könnte, wäre nicht wohl zu theilen, 
wenn die Akademie der Wissenschaften in St« Petersburg, der 
die Sammlung linguittiacher Drack-" immI HtftailMhriften iHm 
Aakanf angefallen iperien weri Irrt* illet ünerkennnng des 
bohea Wertheii dieser dimmfnngi nicht den Ankauf derselben 



1) Friediicli Advkmir, Neffe (im b^rubiiitaii Jobmii Obriatoph Adelung, 
war Ebreiiitiit|(lied der Akademie der WissetiKchafieii zu Sr. Petersbu«^ 
und rielrr andrer pelrhrtpii <»e»ell.s( hafrcii in Kin opa und Aiiicrikii : seit 
dem Jahre IbUb baue er das tilück^ Lebrer, imd Neil 1811 bis zur Üeeii- 
^nng der Enriebung 1618, zn^leieb' biatnietmr S. M. des Kalaera'fMi 
Rittjkland aad dm GreaafTirsten !\l«'hiie! zu seia. ^ 8eiiie literarische Thä- 
rigkeit war ausgebreitet und anhultend. Der erste Schritt auf dieser Bahn 
nar die Urrauxgabe der Nachrichten von altdeutschen Credieb« 
ten, welche aus d e r He i d e I be rgi se hen B i b Ii o t h ek i n d ia 
Vatikaniache gekomuieu aiiid, nabac einem Varsaicbiiiate 

24 
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wegen momtpUttMi Ihmfeli ip fMMlrWI MMkll fM tlch 

gewleten lillte. Dt et sich hier whetf wie wir hSren, nur 
um IdOO bis 2000 Thaler haadell, to durfte Hru. SjSgren'i 
Befürchtung wohl nicht nggecrundet sein. 

Abgesehen ?on Ihrer wisienschaftUchen Wichtigkeit) hni 
die Sammlung linguistischer Handschriften noch einen groeee» 
historischen Werth , indem der bedeutendere Thell derselben 
alt Materialien su den auf Catherinen*^ der Grossen Befelil 
liertQsgegebepen vt-rgleichenden Wörterbüchern gedient iuit. 
Auf einigen Papieren befinden steh eigenhändige An- 
merkungen der um die vergleichende Sprachenkunde so 
hoch verdienten Kaiserin, welche einen deutliclii'n und inter- 
essanten Beleg zu ihrer thatigen Theilnahme an diesen win- 
lenschaftlichen Arbeiten liefern. 

Folgendes sind die Worte des Herrn Sjögren: 
' Der im J. 1843 verstorbene wiritikjie StaaUrath und Ritter 
Friedrich «ob Adelung war alt eki beeoudero wm die Kmide 
Ruedanda In blatorlacher, geoeraphltcber und llngniatladier 
Hinalcbl mehrfach verdienter wlehrter und ileitsiger Siohb- 
ler SU aehr bebauiit, ala data wun wMd vorauaaelucB diirll% 



derselben undAiisasitgen. K(inigrsb«rg 1796. 8. Bis 1828 besrhaf- 



und KU dieser Periode gcnitren untar apdern sriae brkaantta We 
Rapports entre le Sanscrit et la laiigue ftuasc* Petcrab» 

1811. 4., Ca t h e r in II s der f J r o ^ ^ f u ^ f r d i e fi s ! e nm die r r r- 
gleinhende Spraclienkitnde, ebnid. iHlß. 4./ rfi»»Tsirhi 
aller bekannCtu Sprach eii etc., ebeitd. 1^0. 8. j später erscki«^ 
aap in difaen Facha BMbaeiae Literatur der 8a nscrit*Spra«bOh 
ebend. 1B30. 8. und eine 2. Aufl. derselben im Jahre l!537. — Seil 1818 
legte sich Fr. AdeltinjETy nbue seine {tliiluloffischen Arbeiten aufzugebefi, 
aucb auf die ältere Geschichte seines neuen Vaterlandes^ das erste Pro- 
duet in diaasai FWka war s^n Sieirmaad Freiherr t»r Herber^ 
atein, St. PaNnib. 1818. 8. — Von der Zeit an ei^ab er sieh dirsrm 
Stndiiiiii mit ganz besonderer \ urliebe und mit der Gründlichkeit und dfiu 
gewii^seiiliaftep kritisdien Geiste^ die ihm eigeu ivar^it« Im Jahre lb23 
erschienen die Korssi^nschan Tbffren i n der Kath edral kir» 
che aar Beil. Sophia in Nawgnrad, Berlin. 4., und im Jahre 182T 
sein Aiigru.stin Freiherr roii IV1eyerber||r und seine Heise 
uach Knssland, Su l'etersb. ^. , uebst Arlaa in Fol. Heide Werke 
uurdeii auch in's Russische übersetzt. — Der plötzliche Tod erreichte 
ihn in der Tollen Kraft seines Geistes und unterbrach seine Fiirscbungen 
im Gebiete tifr altern f •'escliiclite Kiisslaitds. Wälirend seiner letzten 
i»ebeiU(jahre besciiaftigtü sich Fr. A(Ifliin|r ansschliessiich (su weit das b«i 
der Vielseiiiglweit seines Geistes und seiner Kenntnisse ntäglicb war) uwt 
der Aaaarbeitnug der von iliai iai Laafa vaa aNbr dann 90 Jahren nmc 
Unermttdlichlieic vnd betniehtitclieu Geldopfern geaanimelteu höchst Iiost* 
baren Mareriitlien zur Geschichte Russlaiids bis zum XVIII. Jahrhundert, 
nach austäudischen Quelleji. Der erste Band dieses iimfangreicbeu luia 
iasaevat wicbligfa Werben vmr bereits valtendai, aaf der BÜfta des cwai- 
tfn unterbrach das nnerbitt liehe Schiclisal seine so thätige und nützliche 
literarische Laufbahn. Wir baffea^ dasa dieaa Arbeit ISr die gelebite Walt 
nicht Terlaiea gehea werde. 
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in gelehrte Publikum det In* im«! Aiislan^CB durch «tnlge 
IVachrichten fiber die Ilterititche Nachltssentchall dea Ver^ 
llorbenen interesslren zu können. In solcher Vortiiasetziing 
mögen hier folgende kif'ze Notizen über die von den Krbea 
desselben zu verkaufende Bibliotliek nach den von Ihnen rer« 
fristen, fretfirh nicht immer streng Htemutisciien Katalogen 
einen Platz linden. Von ihnen entlmiten 7 die gedrockten 
Werke in einer Gesammtzuhl von 4028 Bänden; der 8te aber 
linguistische IVIanuscripte unter 669 Nummern. 

Eines der reichsten (645 Bände) und durch die Beseliaffen» 
lieit der Ausgaben vorzüglichsten Fäctier bildet J) Die Clas» 
sische Literatur. Darin kommen vor unter anderen: 
Aeliani Natia historia von Cronovius Lugd. Bat. 1731, An- 
relius Victor Ton Arntzenius Amstelod. 1733| die seltene 
Hieiirer-Edftion von Juliua Cteatr 1635, Demosthenes 
Yenet. 1543, Bnrtpidea nebat Schollen ni 7 Tragödien, 
Baad 1544, Gell II noefea Attlcae, Amatelod. 1051, die aei- 
tcne Londoner Auagabe dea Homer Tom J. 1790, Horatlut 
ran Bentley, Cantabr« 1711, Fr. Lulslni Commentarlua In 
Hbnmi de arte poetica, Venet. 1554^ die Elsevlrer-Auagabe 
ron Li vi US Tom J, 1^134 nebst der Kdinhurger Kditlon von 
1751, Lud an IIa Amstelod. lt)%7, Collection des moralistes 
aidena, Paris I7B2, Mureii variarnm lectionum libri VUi, 
Venet. 1559, Com eliu s Nepos von Staveren 1773, Phae- 
dri Fabulae Amstelod. 1667 und Lngd. Hnt. 1727, Pinda- 
riis Salmuril 1620, Plato, Lugd. Bat. Vm, Plinü eplsto- 
lae, Khendas. I6H9, Polyaenus Lugd. Bat. 1691, die seltene 
und gesuchte Klzevirer- Edition des Sallustlus von 1634, 
die saubere und correkte Ausgabe desselben Börners, Edlnb. 
I7.>5, Silii Italici Hiinica, London 1792, Strabo Amste- 
lod. 1702, Suetoniiis Lugd, Bat. J667, der Elzevirer - T a- 
citus vom J. IG^U, Theocritus von H. Stephanus 1579, 



Sehne ll*a Repertohr« de hUffnUire anelenne, Paria 1806. 
Aoaaerdem linden alch von den melaten alten Claaalkero dtn 
Bij^ontlner-AosAiben nebal tielen Italienlachen nnd beaondera 
fVaasSalachen Üeberaeiannfen- Unter diesen führen wir an 
die den Thucydidea vnn Perrot, Amiterd. 1713, sowie die 
adtene nnd geaochte den Paiiaanias, Amsterd. 1733. Noch 
erwähnen wir von andern namentlich in diesem Kataloge auf- 
gefuhrien Werken: Erasml RoterodamI Apophthegmata, Lugd. 
Bat. 1555, Deatelben CoBoquia 1655, und die Fransosisthe 
Lebersetzung der Laus stiiUittae von Gneiide^illf, Amsterd. 
1728, Comitis Natalls Mjthologia, Lugd. Bat. 1605 und Ki- 
^relii de statuis illustrium Bomanorum, Holmiae. 1656. — 
Eine in demselben Kataloge ohne iXamen des Verrassers an- 
geführte, zu Rom 1560 in 4 gedrtirkte Historia de gentlbiia 
toll Marginalnoten von Torquato Tasso enthalten. 




24* 
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Mt'lir als doppelt gross und überhaupt die reicfititlllgste 
iSiiiniiRT der Kataloge ist II. Moderne ('lassiker iiber- 
sclii iehcn und nicht weni,t;LT als 14iK) liände iiiufassiend. V ua 
den dahin gehöreiidtn erv^almen wir hier nur: Muichia- 
V e 11 i ' ä Operc 15.jO^ M a r i n o ' s TAdoiiei Amsterd. 1G.'>1 iiiid 
167Sy auch LotMlon 17^, Moniresor Mtooirea^ Cologne 
16^4 y Mart. OpitB weltliche Poemtla herausgegebai vea 
Götae 1644 uod DeutMh« Poemti, BretUn ftegnier'«- 
Satvres et aiitres oeuvret, Parit (eigentlich Lejde b. filsevir) 
I6i2, Reiaeke Fot, WoKenbuttel 1711 und Sbakeapca- 
re's Plays, Loodon 1790. 

Schwieher besetzt sind III. Geschiebte, Geographie, 
F'thnographie nnd K eisen im Ganien 549 und IV, Po^ 
litiache VVissensch aften, Naturgeschichte und Ma- 
thematik, iiberhaiipt 391 Bände, darunter auch Werke über 
Philosophie, Uteratiirgcschictite und IVlediciu. In III. finden 
sich eine Menge F]lze\irica, unter den übrigen aber: Glan- 
dorp*s Onornasticon hi.storiae Uomanae, Francof. I.WI und 
Johannis M ug n i Gothurum Sveonnraqiie hisloriae, Basel l^')"^. 

Wrliiiltnissriiässig die schwächsten Partieen der Zahl nach 
bieten die Nummern V. (1 Hi) und VI. (III Uiinde) dar. Sie 
hiinl üIk i schrieben : P h i 1 u 1 o g i e nnd V e r ni i s c h t e 8c h r i f- 
tcn. Lnter den letzten heben wir hcr\or: Uenouard*s 
trerUidie Mt^noirea d« rimprimerie. dea Aide,. Paria 1803 1 
imier den lur Philologie gehörenden aber^ von Mlteren heaon- 
ders beaebtenswerthen Werken: Hlekea linguanim veCeruna 
sieptentrionaHiim thesaiiriia, Oxon, 1706, jedoah nur Vol. 1,, 
desgleichep Snelmann'a glosaaHum Arvhaeolagicum, London 
lOöOy und Ihre'a gloaaarinin Sviogothicum, Upsal. I769» 
Von neueren Werken benerken wir: John Pickering'n 
Kssay on a uniphorm orthography for tlie Indian languages of 
i\orth America y Cambridge IK^^ Desselben Kemarks of the 
Indian langnaijes of North America, Ebenda«. iNiü, und meh- 
rere in Amerika gedruckte Werke, wie Dnponceau's Dis- 
sertation of the nature und character of tlie ('hinese svstem 
of writing, Philadelphia 1838. FJroman. de \a\era Dissert. 
de lingua Othomitornm, Ebendas. ISiÖ, und Eliot 's Gram- 
mar of the .Massachusetts Indian language, Boston 1822. Eine 
noch grössere Curiosität ist lur uns: Grammar of the Talii- 
lian dialect of the Poljnesian language, Tahiti 1823. 

Noch weit reicher an typograpliisclien Seltenheiten ist die 
mit V. susammenhingendei überhaupt 721 Hände i i n g u i s ll- 
seher Werke timfaaaende leinte Nummer • Vi i. von den K«« 
falogen der gedruckten Werke« Darunter finden wir die Ve* 
ter-Unaer-Sammlungen In mehr ala 100 Sprachen^ die bei der 
Propaganda in Rom gedruckten Alphabete oder noual die 
Sprachkunde betrelTenden Werke und die In Moiskwa uupd 84. 
Petersburg lu verschiedenen Zeiten fedruekten C^ammaliken 
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md lUHcdiismeii in mehreren Tschiiflischen und Tatarischen 
Sprachen, i^elche sich hier ^ olistiindig beisiiiDmen finden und 
jetzt bereits in ItiiMsIand selbst libri rarissimi bilden, deren 
nun nur noch liiirhst selten das eine oder das andere hei ganz 
besonderen Gelegenheiten erhaschen kann. Unter den \releii 
übrigen h'nropaiHchen und Aiisserenropaischen , alteren nnd 
neueren Seltenheiten heben wir tiervor: Libro nuovo d'inipa- 
rare a scrivere tntte sorte lettere antiche e moderne fli tutic 
nazioni par Giambati^fa Palatino, Komi l.)40, Orttio- 
^phiae ratio ah A 1 d o AI a n it ti o eullectu, V^enet. l.>(i()^ .If^u 
Christoren linlt«clonea| Ka^onne 1720, BenJ. Smith Uar- 
tott New Ylcwt •f ihe Orlgin af the Iribei and natlons uf 
Asefffoi» PhikdelphI« 1709, John Pickeri»^ V^cabnlary 
€r •olkctfo» of wmäw utd phratc«| which hant bean suppo«- 
aad lo be peculhir Itf Iba' imftedj alataa of Amerfira, Ooatun 
I%I6, Sani« FarmarJarwis INfcaurt« ob the Religion o( 
tba Indlaa tribes of North Ame#M, New- York 1^20, Oate^ 
rhitmo de la doctrina christiana en la lengfia de Pangasinau 
(der Philippinischen Inseln) ohne IMickoK Will. Sha- 

ler'a Communicatlon of ttie language, manners and customs 
of the Uerbers or Hrebers of Africa, Philadelphia 1824, und 
Confesslonario copioso en langua Ta§ala y Caalellano par 1>\ 
Tjl^mas llartiz en Manila 1743. 

Stellt sich nun also schon unter den Drnckwerken gerade 
die philologisch-linguistische Partie als eine verhältnissmässig 
durch reiche iVlannigf&Jtigkeit und Seltenheit sich auszeichnende 
heraus, so ist die den Inhalt des Vlll. Katalogs bildende, wie 
oben bereits bemerkt worden, 609 Nummern , und darunter 
Iheils Notizen I grÖsstentheÜs aber mehr odar minder reich- 
haltige Praben van 20D Spraabe« ana dkn WeltUiellen iini>» 
litaende Sanualunf )i ngu iailaahar Handtahrifieo in 
Rnaalaiiil dnaig In Ihrer Art Natefc einer T«ni Veralorbenen 
•dbat herrihmdea imd dem Katalog helgernglea Notli fat 
dieae SttaMolonf von Ihm aalt 35 Jahren auaamnienfebracht 
worden nnd bagralfit folgende einzelne Sammlungen: I) alle 
Ton Pallas, cum Behufe der auf Befehl I. M, der Kaiserin 
Kailiarina II. von ihm nnler deai Titel: Vocabularia lin« 
guanim totlits orbis herausgegebenen vergleichenden Wörter- 
bücher durch ofHcieile Unterstiitzung zusammengetragenen Ma- 
terialien , welche von ihm dem Hrn. v. Adelun^r im J. ISIO 
geschenkt worden waren, 2) die von Bacmeister für die 
von ihm beabsichtigte Mprachen-Ver<;Ie{chung gesam- 
melten handscliriftlichen Üebersetzungen der von ihm zu dem 
Zwecke bekannt gemachten Probe von Wortern und Phrasen, 
aus dessen Nachlasse vom Hrn. Adelung gekauft, »i) die von 
Murr in Nürnberg zu seiner unvollendet gebliebenen Biblio- 
theca glottica zusammengebrachten Materialien von aeinen 
Krben dem Hrn. Adelimg überlataen nnd 4) eine v«M RQdi« 
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ger in Halle zur \erg1eichendtn Spraclienkiinde veranstaltete 
und durch Vaier^s VcTmilteliin^ erworbene Sammlung von 
Spracliproben. Ausserdem finden sich hier 5) alle von den 
DD. Merck und llobeck auf der Bill i n ^'schen Expedition 
gesammelten Wörterbi'icher, 0) alle von dem Kammerherro 
Kesanov aul' der K ru sens lern 'sehen Reibe veransUkelea 
\^ örtersamn]lungeny 7) ein reicher Vorraili in mehreren Thei- 
len von Sibirien und Kimscbitiia und an der ^lordweaikiiate 
von Amerika g»a«ttni«Um Spndiproben nnd 8) anlur anafnhr- 
flche WSrIerlinclicr Nerdamerlkaniacher Sprache» f«« Hm. 
Adelung dnreh Duponceaii «mI Aodm acquiHrt 

Zur Krcananng dieaer allgemeinen Nolls feben wir hier 
nach aua dem Kataloge folgende! Yemelcluilta der in dlener 
oder jener Hlnakht bedeutendcten einseinen Arükdi naeh der 
In dem Kataloge aelbal beobachteten Ordnung« TIbetlaoh« 
Beschreibung der Vetferiigung des Chadak end der rolheii 
Pastillen Manl üruhn, Tibetitch und MongoUaeh» aua Pal» 
las Papieren. — Japaniach: GramoMÜk, ein starlies Wor» 
terbuch und Qetpriclie von Resanov. — Ljukju Inseln: 
Wörterbuch von Kliproth. — Malaiisch: Vocabniary of 
the Mala^an langoage by Will. Marsden und Wörtertamm- 
Inng van Town. — Ta galisch: Vocabulario de la lengna 
Tagala. Por el P. Fr. Miguel RuU de la Orden de Santo 
Domingo H)2^. 4. -~ Hindu stanisch: Wörterbuch von 
Jolin Ferguson. — Zigeunerisch: Wörterbuch und 
Grammatik von kraus, W^örterbuch von Z i p p e I, Wörterbuch 
aus Bacmeister's Papieren. — Bengalisch: Drei Ueber- 
aetztmf^en Englischer Schauspiele, Bengalisch -Knglisdi und 
liussisch von Lebedev. — Malabarische Schrift auf 
Schilf. Rilf Blätter. — Persisch: Grammatica Persica, 
scripta per Alb. Jul. Woltersdorff 17.>3. 4. — Syrisch: 
Grammatica Syriaca auctore Andrea Masto. — Arabisch: 
Bibliotheca glottica Arabiea von iM ii r r. — 8praciien des 
Kaukasus im Allgemeinen: Ut-bcr die Sprachen des 
Kaukasus von dem General* Lieutenant Achwerdov. — Di- 
gorisch) Ossetisch und Kara ist haiisch: Würterssnuu- 
kwgen ton Brun ton. — ■ Osseliseh und Lesgisch: 
Wirteraammlnngen ?on Aehwerdov. — Bucbarischs Wor- 
lOTiammltMigeii von WelUachko und Jcfremov. — Kir» 
f tftaehs ein gntaeo Wirlerbiich aus PalUa PaplercB. ^ 
Oresburflaeh-Tntarlaeh: Wdrtettammlnng iwm Wo- 
lilnehko. Tachtiwanchlachi der Kateebkmnt nmd Ge< 
bete, ao «le ein ttovken WSHeHboch «ua PtlUn FtnieM» 
^ TnehetemlntUch und Woljnklach: GraoM WCrtcr. 
bibher aua Pallae Paptefftn nid dn ondecea WotiaklMhiO 
W6nerbucli mit Bemeflittngeo von SepUn* ~ Blordwl- 
«tach: die MUge Ocacblebte, daa GlaubenabeheMitnias nad 
Oeapiiche ana Becmelniera Paplnrok ^ WotgnUncht 
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etn Wörterbuch aus Pallfli Papkiren. Ostiakisch: Vo. 
obultrhini «00 Tliiereii| Vofdn und Fisdieii in 9 Dialekten 

aut Pallas Papieren \tnd ebendaher ein anderes Worterbiioli 
ia 1] Dialekten. — S a m o j t d i geh : ein V ocabiilariiim in 13 
Didekteo aus Pallas Papieren nebst einem Wörterbucbe in 
^ Dialekten. — üurätifch: ein anon^niea Wörterbuch. — 
Tongas isch: ein Wörter biicii in 8 Dialekten aus Pallaa 
tmd ein anderes Wörterbuch in 7 Dialekten aus Bacmeiatera 
Papieren, nel»tt Wörtersammhjngtn \on >I i n i a k i j und Re- 
dofikij. — Jakutisch: ein WärUrbucit aus Pullaü i*a^ 

Jieren und ein anderes Ton Koahewin. — Motoriach iiud 
AilnIUclii W9iftlNMdw^T0iiSpMnkiJ.^Juiagiritch: 
luMmr Um Dialeci nf «In» Kowlmn Vk^^m von Bit- ' 
llPlijKiMiiI ciaer WSrterMminlnng m Or. M«fcL — Kn* 
flltn«hi vleki WlrlctiAimnliinfia« nin Fallni nad Bio- 
meistere Papieren, lo wie von Cbwoator nni Reilnfft«: 
kij. — Ttclmktachiach: WSrterlNiiW von Merck und 
Kia<hel«f| ein WdrtM^ucli der waoaklachen Tschuktschen 
fOD dem efstfenannl«« und ein andcma in der Sprache dcK 
01«nie und Ajwanskie von Dr« Robeek« Kamtacbada- 
lisch: ausser mefireren Wortersammliinj^en in vielen verachte- 
ittutü Dialekten aua Pallas und U a c in e i ste r a Papieren, 
TM Chwoatov und Dr. Merck, ein Wörterbncii im Uol- 
leberezskiachen Dialekte von dem letalgedachten und ein an- 
darea in 5 Dialekten von Dr. llobeck« — In der Spraclie 
la^eln Nacunalaschka: Wdrterbiiefi von Dr. Merck* 
Deagtekheia vun Üetuaelben über die Sprache der Andreja- 
Bov sehen Inaein« ^ Sachalinii^ch: Wörterbuch aiM 
fallt • Pnpicireni «in andetea groaaea Wörterbuch von Da- 
■|dov« In 4ct SpradM dtw Snndirtcli'^lBMiln : Spracli* 
frabcn tnü Dftw Bawrlag, &prukt wmm Tinliiauk von Dm- 
idkcn VMtr wm Aftnwnl um Br. SohnefUr. 
Far Mnr^itoonfe^lMtbif Hin ■ntfiibrUihoo W4lrlerbiicb von 
Niikahiwa, von Kruaenaterna Bipodlllon. — Unter den 
Mikein über f? u r o p ä 1 s c h e Sprachen bemerken wir: Vei^ 
elelchung der Keltischen Sprache mit der lilyriftclien von 
Temko, unter Schweis: ein Berneriachea Idiotikon und 
Gedichte. Ferner Schwediatib; WBrtaraamnilungen in den 
Dialekten von Runo und \\ orms aus Pa11a§ Papieren, über 
den Dialekt von CorowaUis von Mr. Harrington, über 
die Neugriechischen Dialekte von Dr. ilepites, über 
daa Catalon isclie einen Aiifsatz ans Pallas Papieren und 
Wortersammlimg im Dialekt *ou Valencia, ein grosses Wen- 
diaehes Wörterburh, für das Lettische, Litlhanische 
und Krewinische: W örteraammlnngen von Recke und iiu 
Krtwinischen eine andere WdrteraaNinilifnf mH Denterkungen 
van Zeplin. ~ Ueber mehrere Afrikaniscbe Sprachen 
faden itcli Wdrtertaauilnngcn in&tge4li«tlt von Krutenstern. 
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— In Bezu^ auf Ameriktnischen Spra«lieii liebrn wir 
hervor: fNOlizen üher ansgestorbene SpraclM-n in Amerika) ei- 
nen ganzen F'olioband mit Wortersamnrilnn^en über SiMlaniiv 
rika ans Küdiger^a Papieren, 2 starke Worterbiicher %on 
Butler iTher das Schawannofsche und Lenoppiscbe, 
ein ver^leieliendefs Nordamerikanlaches Wörterbuch von I) li- 
pon ceau, nebut einer Menge Wörtersammlungen in verRchit- 
denen Sprachen , und endlich über die Sprachen der Nord- 
westki'iste von Amerfkti ein fergleidiendvg WoHerbnrh 
in 19 Sprachen, üImt dis Rsdjtfctsctt«! aiitvür Tlcleii W3r* 
terMiniiiiliingen. unter anderem von DD. MereV und Rokeeki 
ein WdrterlNieh Ton RetanoT, det^etchen <iber da« Kol- 
JncchCache nnd KInalache nebM W^rtertammlnngen an* 
ter andern ton Dawydof und Dr. Roliei;lE. Von dletem 
finde! »ich anch eine WMcraanimking' fci der Sprache dar 
ln»el Unalaachka, von Reaanoir aber ein VfMmikm^ 
aewie nber daa Taeha^anfache und nberdaa Ugaljaali» 
mntlache eine WSrtersam ml u ng. A n dere Ihnltehe finden 
alch nber das Uki waksitche, Tachukakaowlschci Na* 
nlkowaiaehe, Agleglinilacliei und Kaniglaebe van 
Chr o ints chenko. 

Bedenkt man einerseits den kAnmierlichen Standpunkt, aaf 
welchem sich die Sprariikunde namentlich In Beeng anf Riiat« 
land siir Zelt noch befindet, und anderenella die ^tae 
Menge von in Russland selbst nnd von Hussen zirsammenge- 
brachten Beiträjjen dazu, die man hier beisammen findet, wie 
verschi« den und verschiedenartig sie auch sonst an und für 
sich selbst seyn mögen, so wird man wohl den Wnusdi nicht 
unliilli«: finden, dass diese jedenfalltt in Ihrer Art einzige lin- 
guistische Sammlung in Rnssland bleiben möge. Wenigstens 
wird durch diesen unsern Aufsatz darüber verhütet werden, 
dass das vaterlkndische Publicum sonst vielleicht erst aus dem 
Auslande erführe, dasa eine aolche Saromliing in Russlaad 



DieaibUaliiiskMe dar J^önlgLMUiinilick in Paria. 
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1S73. Gfiea Mafiet: 



Jean ManRn** 
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1411. Antoine des fc^9«iart9. 

1412. Qmitr d« Sl.-ion. 

Garde de la Ubrairie de LomU XI, 

m 

1476. Laureal Palmier« 

Gihrde He la Ukraine du chdieau de Bloie, wou$ Leute Xtl ei 

Franfoie /. 

im h, llamt. 



I Mt^ie de h HkraMe. 

I')22. \ GiiilUiimc RikIo. 

I'ierre du Clu^tel. 



J540. 
J.i44. 



IflO». 
1617* 



1642. 
M5K 



7 




i 





ii7tf. 



P. d« Montdorre^ 

Jacques Amyot. 
Jau|. Aug. de I hüu. 

Fr. de Tlioii, 4gi^ de 9 ans. 

JMme Bignen. 
JMme Bignoiii lila. 



emrdee '4e ia Ukraine, 



Mellin de St. (■cliis. 
MaUiieu de la liUbc. 

Jean Gosselin. 



Isaac Casaubon. 
Nicola» RigaulU 

< mW 

Pierre d Jtci|. Dupny. 

Jaoi|iiet Dnpiiy teiil. 
MIcolaa Gollb^rt.* 
Jaicquea Nie« Oolbert^ 
Loiila Colb^, fila du 
mlniatre» 



1684 le^te Jerome Bignon seine Stelle als Mailre de la 
Ubrairie und Lonis Colbert die seine als Garde de la lihrairie 
•d Gunsten des neunjälirigen Camille Letellier, der naciiher 
BDter dem Namen Tahbe de Louvois bekannter ist^ nieder 
■od dieaer führte nun, nachdem er die Functionen einea 
blendanten dea Mi'inz- und Antilcencahln«^ inil denen «inea 
Bibliothekars vereinigt baUe, den TIlei Blblloüitaiire dv Roi. 

■ 

BibHotkieairee du Roi. 

liM. Vnbh^ de Louxois (geb. den 11. April 1675, gest. 

den 29. Oclober 17IH). 
J718» L'abbe Jean-Paul liiguoa. 
1741. Armand-Jer^me Bf 'non. 
1//0. Jean-Frederic Guillaume Bignon. 
17S3. Lenoir, aneien lieutenant de poIice. 

l^e presideut d'ürniesj|on*de-^ojsseau. 

1792. Chamfort. 

1793. Lefebvre de Villebrnne. 
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Gardes de la üiöUuUteque- ^) 

1(540. Varillüs. 

l(Mi3. De Carcavi, 

Ib^. L'abbe Gallois. 

16^. l/abbe de Vart-s. 

1()'^4. IVli'lchisedcch TheveoQiil. 

1691. Ch'ment. 

J712. L'ahbt- de Targny. 

Im Jahre 1719 fand nun aber die Kinlhetliing der Biblio- 
thek unter ßi^non's Leitung in vier, oder rechnet man das 
Cabinet des niedaiiles et aotiquea daiu, in fiinf Departements 
statt, die jeduch alle unter der Aursicht des Biblioth( cair« 
du Kol stand«;ii. Di« Vorstande d«r einselnen waren aber 
folgeode : 

1719. L*abbe de Targnjf, 

1726. l/abhe Sallier. 

1760. Jean Capperonnier. 

1775. L'abb^ DesMilniys. 

1793. Beltssin , ci-M«i^ii. 

2) Gardes des manuscnüt. 

1718. BoiUn. 

1726. I/ubbt- de Tarjn^. 
1737. L'abbe Sevin. 
174!. Melot. 

1759. J. Capperonnier. 

1760. Bejot. 

17b7« CftUBsia de Perceial. 

I 

B) €tmHm dm Utrm et fMahgieg, 

1719. Guiblet. 
1763. De 1a Cour. 
1779. L'abbi' de Q^f'tgnj. 
1784« L'abbü Coupe« 



1) Diesen Beamten war unter Aufsiclrt des Biblinthekarü die ErbiiU 
tuiiff und Clas.sifi<:inuig der verscbiedtaea Saimnlnn^en , ais driieii die 
Bibliothrk bestand, anvertraut, wia deM aucli -von ibneii die Anstelbnig 
der bibliiiilifksgehülffii und Diener abhing, ^^ie halten in der Wirklieb- 
kfit die Fuiit'tiniieii det (>i<idos de la librairie, natfidfin diese eiiiaiaf daa^ 
\ülli&:e Aiisehn und die (iewalt der Maftres de la librairie erhalten halten, 
welches unter des BrfMtf» Oiipiiy SMitc der Fill mr> iiid«ni «ftef Fr. 
de TliiMi und xeinen Nachfolgern die Stelle eines .MdlfS ile la IMnaric 
sur ¥vlligeii Sinecttrc gewormn war luid far^liabb . 
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im. Hav. 

• ••• Lad\enant. 

f.. Coypel. 

.... De la ('roll, 

]750* Jol^ pcre, 

Gürdf du meMttei ei tmilgu$$, 

(Daa Mfioi- und Antikeneablnet harte seit aetnem Enttcclieii ateta 

besandera Antuhw,) 

1608. Raacaa de Bagnrite. 

1544. Jean de ('hMuniml. 

]6d4. L'abbe Briiaciu. 

lim. De Carmi. 

J(>*^. Kaissant. 

Oudinet. 

1712. Simon. 

1719. De Boze. 

1754. De Uarlhölemy. 

1795 ward durch das Gesetz des Nationalconvents Tom 
^. Vindemiaire an IV (17. Oct. 1795.) die Stelle ein«a Bi- 
bliothecaire de la bibliotheqiie nationale aiiCgehoben und die 
Tier Departements unter 8 (Konservatoren von gleichen Rech- 
ten lind gleicliem Kinivommen gestellt, nämlich zwei fiir die 
Druckwerke, drei für die Handschriften, zwei für die An- 
tiken, Münzen und geschnittenen Steine, imd einer fiir die 
Kupferstiche und Karten. Hierbei ist es bi» auf zwei kleine 
Veränderungen auch bis auf die neueste Zeit verblieben. 

Con$ervateitri des Imprimee. 
17K. J. A. Capperonnler, Van-Fraet* 
1920« De Mione« 
im Magnln. 

1B96. Leoormtiitr 
1840. Naudet. 

Coneertateure de$ Mafiueoriti» 
J7%. LangUa. Le^rand. DuthelL 

mi. Dackr. 
1S15. ealL 
Rmanaat. 

1^28. Champollion-Fkeac. 
1K32. • Haa«. 

md. S. de Sacy.<) 



1) iN'adi dfiii Tode de bac> ü lb3d ward dunrfa eine käaiffliclia 
Ordonaans die Zahl daa GMatBfMaM a«f urai imMiMh 
Mit 
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Contterealeurt ie9 9 Ud§i 9 h$ H Anthfue$. 

}7S\h, Bartlu'ltmy dt Couryiy. MiUin. 

J^iN. Raoiil-Üoclieüe. 
|Ki2. Lftronne. 
Jb40, Lenorniant. 

Conservateurs det Estampe$ et Car(e$. 
]79r>. Jol^ filt. 

|H2S. Jomard.^) 
|H2i>. Thevtnin. 
lSi9. Diichetine aine. 

Dr. GräJtJte^ 
Biblbthekar Sr. Majestät des Kuaigs f. iSiicbsea. 



PAKTICULARITKS CONCERXAXT LE TERE DE JOS.- 
BAS.-ßERiNARD VAN PKAET.O 

Kn lisant la biographie d'iin personnage distlngiie, on a!me 
k y tronver toiis \vs details rjnl pciivenl le conct riur. ^1. It' 
baron de Reiffenberg, qiii a tonsacrt' (nuUnu's p;i^<'s k Van 
Praet, dans son Annuaive de la hibliothifjue royale (l*^* anni-r, 
p. 12i}), n*a rien ncgllgc sous ce rapport, et les plus exigeant» 
ne poiirraieiit dcmander da\ anläge. Anecdod's picjiranlfs, (ati- 
Hcrie spiritiK ll( table aiiv rtniplb de fraicheiir et d'uriginalitr, 
particiilarites Htlacliantes , tont s'y troiive reiini. Van Praet 
y est tellement bien peint qiie noiis aiiriona maiivaUe grace 
k vonlolr retoitcher cette pelntiire. ' 

Cependant Hont ne ponvont r^ttier an d^tlr if« «omin»- 
niqiier cerUfnet pirtknlarit^ tur Ic pöre d« Van Priet, par^ 
llciilartt^ qiie nl»na noui aeriona abaUfon de publier al vOea 
n'avaicnl exerc^ la plua |;rande inflnence aur le aa%ant bibno> 
lli^calre« Sans les lircottatMcea dopl poiis allona faire pari 
au leeteory il eai plua que probable qtie la Bel^ique n'awaii 



1) 1828 ward für Joinard eine neue Stelle creirt, indem er Mm 
Conserracor der Landkai fen ernannt wurde, wodurch aka amh fUr dtites 

DepartfiiKiit die Zahl der Ceaserrateren auf xivei erhobt ward. 

2j Wir tlicileit diesen dem Biitlefin du luldiopbile Brige (lieraiisffeffeben 
von dem Baron von Hriffenberp) entnommriifn Ariikel (Tum. T So. 7, 
344) tlieilü deKV\egen mit, um ein .Sii|)|ilt>meut jlu der im 1. Jahrg. de« 
8era neuin S. 310 fl> entbaltenan ^yBiogratdiischen Notit Ober J. B* B« 
Tün Praet^' tm geben, tbeUa ihn auf jcnr balgiadie %eifaebiil1r, die recht 
Tiel iiutea enthält, unaei« Leser aumdkaam an machen. 

Der Uerauigeber, 
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itmaiB pu compter Van Praet parini ses hoitimes distingiii's, 
en d'atitres teriD<:a, U t;al k pr^^uuicr qii'il n'aurail j«iiiais ei« 

bibliophile. 

Joseph-Ignace Van i'ract <) iravait obtenii, a la sticcession 
de 8on pcTC, quNin simple commerce en draps, k Briicfes. 

2ui formall na^^re la toiirce de« ricbeatea dei Flaraands «i 
«t Braban^oM, 4M alora k ragoole, «i MeiitAi Van Praet 
09 f ut plua entretenlr ta familUs av«c lea profit« %u*ta r«ilrail 
de.fpii «nminerce« II adretfta. le 29 l^frler 1762 iine re^«^ 
Ml conte de Cobenxel, mioUlre pUfoipotentlatm d« IMariei« 
'fb^r^te dans les Pays-Bas autcichl«n% avec prlere de voiiloi« 
i'Ublir nQ atelier d'in^rliyierie,; lei une librairie daaa la ville 
de BrufffSy offiraol «n m^ißfs t^mpa la wmmft due pour k dia- 
pence d'apprentUsage. ' J 
11 est curfenx de le siilvre dans les raisons alle^^iiees poiir 
obt^nir cette aiitorisation. ^^Les mottfs du siippliant stint, 
(lit-il, que üruges se troiive entre la Iloilande et la fruntiere 
„ile France, et qn'iine presse fraii^oi^ en y conser^aiit une 
„branche aiissi pn'clense de commerce que I'inipriiiierie , em- 
„pecheroit nos ujisins de tirer de nos pays beaticoiip d'argent 
„qtii n*y re^lent Jamals." Ki ponr etayer son opinion, ii re- 
prodiiit un passage du diclionnaire du citoyen^), dans Iiqtiel 
i'iiuUur dOplore le grand dommmage fait a la presse fran^ai^c 
par les HolUndaia «1 les AngUlay qiii seula en retlrtot iod«, 

ks profiti« ..;..J»VM> <;o.^> . • • ' 'f» - ^ 

Van Praet, atant a'obtenfar f« qti^U d^lrait, denit prodnlMrii 
^aprea lea loia . alojra «tlsUntes , «eer^UficaA de , banne tOH^. 
duiie. L'archi-pr^tr« Sibfraii^i.par.^i^S; j|tiM»M«(ion. dn^ 8^^ 
i7ttj^>4i^f^ Jw«ipMfWiiJ^|V«i Pf:aet:di«K,n^iei4hMr^- 
dania In rellgion catboliqHe^ ,ef 1 q;iiVn,;nie je aonp^onnull pee d4r 
profeaaer qtielqae erreiir. ) . > n 

Le goiivernement, avani^d^^ prendre une d^clslon, ^emilta 
iaaai ie magistrai de Vrujgea et ie melier dea Imprimeura d# 
eette m^rae ville. 

Les confreres de ce melier firent observer que, par Tordon- 
nanre poliliqiie du magistrat de Uriiges du 23 jiiin 16*^7, doimee 
pour la meilleure dirertion du corps des libraires en cette \ ilU , 11 
etait cxpressernent defendu rradmettre (pielque candidat qni ne 
pui prouver a,voir fajt deux annees d'upprentlssage, disposUioii 



f) S« rtqu^e dont lovs narlerooB tanttt^ porte ainiplenieai Jasepb 

Van Praer , taiidis que le certincat de bonue.s mueiirs d^livr^ par rarchi- 
pr^ire de \h■u^f^ porie Joscph-Ipriiae*»«, fils de Joscpli \'an Praer et d'Aiine- 
Marie-Therrse ICrreguutü. Nuiis preteruii» adopier les noins indiqu^s par 
le eure , parce qii'Hs «emblent copi^s sur son exrrait baptistere. 

2) DicUonnaire du cHowen ou ahrigi AioriQuej kiroique ei pratipie 
dli commerce j u Ii, 4äiu Paris , 1701 y articie librairie. 
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i liqnelle Van Praet ne poiivait satisfaire d'apr^s le contenn 
meroe de sa reqiiete. En oiitre, ne de?ait-il pat, selon les 
placards emanes aiir le faft de rimprimerie, proiiver son bi« 
wÜM ctt tjpogmphie en relftiit k planchetlet m em cartM 
••■vcri de ? un ▼olitme tiKfbliftt Oiftte fieinre^ fl m poo* 
viil pAt It ftlre^ quellei c|iie ftinetit lei cwindtmeet en Ikift 
de llvret« 

Le» impHineiirt voeliHfiil cepeedmt Mre mie concettiea; 
fli voolslevil Men qiie Van Prarl Iii le Itbnirey mth ilt toe- 
kleiil ott*il ne iri?iidlt d^etifm livres qtie ceirx provenent d'ae- 
Iret Titlet mi de« pa^a ftrangert. Ce tnfle ne ponTitt leer 
^Ire pfffedtdaUe I piilt^'ilt ne d^bttehml d*antret IbTea qee 
eeiix aoitli de lettra prettet ou proTenant de Tentes pnbÜqnei. 

Le meglatrat de lirnge» donna nn avis k peu pr^a aembla« 
ble, et il exiecait| en oiitre qiie Van Praet pajil ie pieiti 
droit de franad$0 an profit du radier dea fanprlmenny eticndn 
^all falsait d'assei bonnes airaires avec son commerce en drapt« 

Malgre dei atia al peu favorables, le conaefller et avocat 
ftacal an conaell de Flandre, dM^n^ poiir exanitner eette af- 
h\rey d^clara „qiie comnie le auppliant etolt un homme d'une 
yyprobtte reconnite, qti'il possedoit un fond süffisant pour exer- 
IjCer a\ec succes la fonrtlon d'lmprimeur, qni est la branche 
l)du commerce de la librairie ]a pltis iitlle k IVtat, et qii'il 
i^avoit finalement une parfalte cunnoissance de livrea^ II acroH 
lyd^avis de luy iccorder Poctroy acqnis.^^ 

La demande de Van Praet fut enfin deferee au consel! 
prive. Ce corps pensa que, bfen qne le suppllant nVitt pas 
talt lea deux annees d'apprenttssa^e exigees par )a lol, la dis- 
pense qu'il en demandait ne semblait pas entrainer de grands 
inconv^nients, les edits sur la mattere n'avant d'autre but que 
de prevenfr la distribntion des Wvrtu contraires aux pHncipea 
de la religion , des mociirs et de IVtat. 

Marie-Therese, par ses lettres patentes du 3! mal 1762, 
ne ae fit donc aucun scrupule d*acceder k U demande de Van 
Praet, Le 24 juin suUant, Pagent de ce demier preta en soo 
ven le aerment exige par la lol, et Van Praet, de marchand 
en draps, derlnt impiimeur et Itbralre« 
• Nona ne nom aerfona paa appeaantia atir tona cee Malla, 

ii le chengvment de mutier entrepria par Joa«-fgn. Van Prtct 
n*eifl eiercd k plnt grende Inflnence anr U carrlire de ton 
lllt. l'age de biilt ent 11 ne TOjrtll plut qne det ttrrea, 
el II etl probable qne tl le pdre Ittt rette marchand drepler^ 
le lllt ne tertll Jamtlt detenn bibllophfle, On Tolt tottl qne 
Ptmour det Ihret ^talt en quelque aorl« hdred&talre dann k 
Cunille Van Prael. 
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miiliothekcliroiiili: anil HiMeUiiiieeii* 



Der bisherige Inspector der Privatbibliotliek 8r. Maj. des Kw- 
itigB TOD WürtteMbei^, (leb. Legationsrath poit MuTp Mt xnni 
Vontanil dcrselbea m\i den Titel eis Director enwnt worden. 



Der RiblioUiekiir an der LmveVMlätbbibliotbck in Halle, Dr. 
Uieol. hörtimwmt ^ vor Knrseoi da» Fridikot oU PxofeMor 
erbaltea. 



Die UuiversilUUbibliothek zu Kiel bat (vg^l. (■ersdorf^g Re- 
pertoriam gegeow. Jabres, Hft. 49. S. 431.) uiicb nciterdiogs 
Ton Sr. Majestät dem Kimige von Däueiuark werthvoll« Ge- 
sclienke erbattcn. 8o erbielt sie im Jahre 1843 (uigeude f^nf 
in Bulacj goilruckto Werke: Ibo Maliki Al(]ja, Ibu iliscbain com- 
■eoL iB Alfuam, Rifaat et TabtAwi iter gullicum, EUFeiruza- 
Mi d lUnus el-mulut (3 Bde, fol.), Nocte» MI (Buläq , 1521. 4.) 
■otf 00 der früherlHD geseheokten MlliinwwloDg (vgl. (aersdorf« 
Re{>ertor. Ed. 28* S. 29*) Hioooefa grosses Wi*rk sor les 

et rooNttoes. Femer etluelt dieselbe In Jobre 

1842 OOS den deo Besitzern adeliger Guter fiir die ou&ehobene 
Zdlfreiheit bewilligteo Eotscbädiguugsfood 100 Rbd., in Jabre 

1843 ron dem Teberschoss der iur die CoiversidU nach dem ßud- 
jpt ausserordentlicb festgesetztea SuDime 403 Rbdr., in Jobro 
1344 200 Rbdr. zur Anscbafliiog voo Werkeo Uber Agrorver* 
IllCnisse, Agricoltnr, Tecboologie u. s. w. 

Nach dem HnUetin du bibliophiU; Beige (Ton. I, Kot 7* 
H. 352.) werden ou Vervieio nod Mecbehi neue JBibliotbeken znn 
Gebrauche des Publikums angelegft, und die neu gegründeten 
Bibliotheken zu Arlon, AtJi, t'orliik und Y|ieni sind in besten 
Forlocbreiteu begrtll'eo. 

\Vi(' aus item Pron-ramiue drs liymnasiums zu Cobleuz vom 
Jalire 1843 (S. 43 — 50.) bervorgclit, nimmt die qualitativ sehr 
aoscliuliclie Bibliothek dieses («ymnasiums bedeutend zn und zählt 
ifesfpnwSrfig^ über 12,000 BHndc. Sie steht jelzt, nachdem der 
Bibliothekar des Gymnasiums ür. Deycks (nunmehr ord. Professor 
00 der Akademie zu MUnster) den nacbgesncbten Urlaub au einer. 
KUeroffioehco Reise ooeb l l alieo erhalten hatte, anaschliesslicb 
ooler der l^eltn ug des Director Dr. Klein nod wird nanentNeh 
lo ihren b e i den Maop thes innd lhei len , den pbllologfich-litfterori- 
sehen ood historiseheo V^che» mnebrt. Von der vorgesetiten 
Behörde wurde xn Aoqnisitionen uns verschiedenen Versteigemn* 
ge« ein o oss er o r deo tlidier Credit too 100 Tbir. bewilligt. 
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«S4 

Die voD Bern Pral Dr. itoti. M der KUnigl. Unif eraitSte- 

bibl^thek xü Wlirxbnrji: ang^clegte Sa«iiiluug lilterer «dd oederer 
Papieriorten (vgl. Serepeum, Jdirg. 1842. S. 223) hatte nadi 
einer gedruckten Mittheiluog- ihres verdientea Begriindera um die 
Mitte vorigea Jahres folgenden BeHtüiid : 

I. Papiere mit den Stierilopfe; 200 Blätter «us den Jubren 
1367—1668. 

II. Dergleichen mit der Krone; 150 Blätter, von 1458—1776. 
in. — — dem Schalksuurrenkopfe, 70 BIStter, von 1502—1799. 

IV. — — Bildern lebloser Uegenstände^ 2d0 Blatter, von 
1367—1842. 

V. — — illenschen- und Tbier-Bilderu i 300 Blätter, von 
1420—1842. 

VI. — — Namen und einxclucn Bucliätobeiij 100 Blätter, von 
1565—1842. 

\ II. — — Wa|i|»enscliilden verschiedener Länder Europas-, 600 
BiHtter von 1500—1843. (Darunter die Wappen der ei»- 
« lekien FOntbiMhöfe vm Wttnburg, ven iuUos 1608 bbi 
auf Georg Karl 1808 und versebiedener frlnkiscber Adeb* 
fcnüen reo 1560—1800.) 



[Raoul-RocheUe's ueuestea Werk.J Den Freunden der alCen 
Kunst, so wie der Altertbumskunde Überhaupt, dfirOe die Naeh- 
riebt willkommen sein, dass von Herrn Raout-Eoehette*s neue- 
stem Werke: Cboix de Peintures de Pomp^i, das erste 
Heft vollendet ist. Wenn die iinssere Ausstattung durch Scliön-> 
heit Überrascht, so ist die Auswalil des Gegebenen und die Tiich- 
tiu^kcit und Reichhaltigkeit der £rlliuterungen des berülimten Ar- 
cbftulogen nicht minder anerkciinensv^'erth. Herr Raonl-Rocbette 
Insst (^eses Werk, das zur Kricicbtemng des Ankaufes In ein- 
zelnen HeOen erseheint nnd iu zwei Jahren vollendet sein winl. 
auf seine Kosten drucken, nnd unsere öffentlichen Itihliotlifkeii 
werden gewiss tiirht versänmen , ihm die Opfer, weiche er di'r 
Wi.ssenschaft l)ritii>t, erii'ichteru xu üelien. [Prof. Or. Adrian, 
Bibliothekar in Gicssco.J 



Aus I.«ondon wird gesMldet: Die in 4»n letiten Jahren dnrcli 
wartbvolle C«eselienke des Königs von Prensien, des Mnigs der 

Franaoseo, der Admiralität und der Directorcn der osHndiscbe« 
Compagnie so bedeutend vermehrte nnd scbon jetzt an VollstiUi- 
digkeit nirgends ihres Gleichen fimdende I^ndkarteosanunlung auf 
IJoyds bat so eben durch eine Aosahl von Karlen, welche auf 
Befehl des nordamerikanischen Cou^resses veröfTentlicht wurden 
und ein Geschenk des Präsidenten l\vler sind» einen höchst be* 
deutenden Zuwachs erhallen. 



Verleger: T. 0, Weigel in Leijizig. Druck von C, P. Mclzer. 
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la.JMu*r. 1. 1844. 



■WMte in- und ausländische latteratur, •«■*fyi^4«^| n^ 

▼ea V. Oi Weif oi, AaseifMi «lo. 



Znr R»*sorgnng aüpr in narhsf^liPodeB Bibliof rapbien veripir?»nf ten 
Bieber eiapfebl« icb wich uaier Zusicberniig scbaelJftler nad billigster 
Mi«a«M$ dma, welche wäch direel mit mp« BaMejfbagea b««br«a. 
-^^ — ick die ptotee Twtkeile s«. 

m O. Weiffei ia Mpal«. 



It Veberaicht der neoesten liltteratur, 

DBUVSCJiliAIVD. 



des littraiisdicii Vcrciss ia Nönibcfg Aür 1814. 8» Nürnberg. 

20 Ngr. 

9 kkiatr Mfreaemiseliery caf das Jahr IM. Vorau'gltcb 
zum GcWanch der Seeleute hrsg. t. #/. Karsten ^ Dr. phil.^ Prof. d. 
Ifladi. a. Fhjs. aa 4. liaiT. Aecteck. 5. Jabiy* ür. 8^ Kostoik. 

15 Ngr. 

AaccII» Dr. Henry^ Liebig'» Thiercbeiuie und ihre Gegner, da Ter* 
afigfidi für pialuiariie Aetite hwtcbaecar mnWUfmn Ueauaentary 

an dessen physiologischen , pathologischen und phamakeleg. Aaaieh- 
ten. Naich dein tliiffl. besrb. 0. ttlit Aaaialuiagca venn. t. Dr. A. 

W. Krwj. gr. 8. Pesdi. 1 Thir. 7% iNgi. 

AanAlClt der deutschen und ausländ. Criiuinal - Hechtspflege. Begnin- 
dec T. J. £. Bittig und fvri gesetzt y, W, L. Demmi, Jahrg. 1844 
ia 12 Hefrea. gr. 8. Aliaabuff • 8 Tbir. 

■ der Verbreitung des Glaubens. £$ae pcHediKrhe Sammlung Ten 
Briefen der Bischöfe u. Missionare aas den Tersrlnedeii^ ii Missionen 
beider Welltheite u. aller sowohl auf die Missionen als auf das \\>rk 
zur Verbreitung des Glaubens bezuglicbeu Beweisscbrifteu. Aus dem 
Fiaai. Acn. Na. LU^Wl a ISbiaiedeln. Jeda Nr. 7 Ngr. 

AffeUv IBr Pbüahiie aad Pädsf oaik. Harausg. Tan M. Ja4. CkriH, 
Jmkm u. Prof. RtmhoM Klotz. IX. Bd. 3. u. 4. Heft. A. u. d. T.t 

Neue Jahrbücher für Philologie n. Pädagogik oder kritische Biblio- 
thek iiir das Schul- und Lnterricbuwesen. iX. Suppl.-Bd. 3. u. 
4. Heft. gr. 8> Leipzig. a 20 Ngr. 

ille mit ihr zusam- 
wdiHhiatiwiicM Abbaadinnar. 

19 Ngr. 



Bachofen« Prof. Dr. J. J.^ die Lex Veconia und al 
gr. 8. Basel. 
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BWMli'StfrCAStel. Geschichte der Kit rite in finfin gt- 

ireuen Ausziipc. 7. Bd.: Von dem Anfange des Konziliums ron 
Trient im J. 1545 hls i. Urspnuige de» Jaiiiciiisuiu» im J. 16^. 2tc 

Bcr«. G. van den, praktische IhintiHiiacli« Sprachlehre f. Schulen wii 
innt SelhstuoterrichC. 2. wrl>. w. «ehr Tertn. Aufl. gr. 12. Ham- 
burg, '^^y^ 

Beumer» P. J., pädagogisches Tascljcnbuch für 1844. 1. Jahrg. 12. 

Wesel. 10 Ngr. 

Blfttter j rheinische, fti'r Krziehuag and Ilnterriehf^ mit besonderer Be- 
ifkk-sichtigiMiff des V olk?*Sichul\vesens, HeraTisgeg. Von Dr. F. A. W. 
Diestern ef;. Jalu ir. 1B44 in 6 Hfften. Ess^en. 2 Tbir. 20 Ngr. 

f. literoiiN. Iif l uterhaUmig. Herausg. r. Ueinr. BrocMmt. Jahrg. 

1844. 4. Leipzig. 12 TbIr. 

rroWf George, Abg«'ordnefer der engl. Bibelgesellsriiaft , ftinf Jahre 
in Spanien. (18^5—1039.) Nach der 3. Aufl. aus dem Engl, übers. 
3. Th. Breslau. Alle 3 Tble. 3 Thir. 15 Np. 

BöUiclier» K., Architekt, die Tektonik der Hellenen. 1. Bd. (Eia- 
leitniig und Dorika.) 2. oder SchlussUef. gr. 4. Potsdam. 

^ 3 Thir. 25 Nfrr. 

Burckhardt, Dr. Editanl, nilfftMneine Geschichte der riPtiPstei» /cir. 

Von der Stifiiuig d. lieil. Allianz Iiis z. Tode Friedrich Willjelm's III. 
! • 1815—1040. 2. Abth. ilb25 — 1840.) 8. ». 9. LieÜBning. gr. a 
Leipzig. 20 Ngr. 

Bwinelster. Dr. C. C. II., Beiträge znr fM-schirlite Europas im 16. 

Jahrb. aus den Archiven iler Hansestädte', gi. 8. Hust(»rk. 25 .Vgr. 
Cazenave« A., Prof. der medicin. Eaculiat zu Paris, die Syj^ihibdeii 
oder veiieriächen Krankheiten der Haut, mit einer Einleitung «her die 
Syphilis im Allgemeinen, deren lirspning, Natur u. a. w. Trei nach 
dem Franz. bearb. und mit e. .\tlas sorgfältig lirhopr. ti. mlor. Co- 
nieen versehen von Prof. Dr. W, fTalther u. Dr. C. Sireubel. gr. 8. 
l.eipzig. , , 6 Thir. 15 Ngr. 

Centr»!« Blatt, niiarmaceutigches. 15. Jahrg. (1844.) m 65 Nrn. 
Redact.: Weinlig. gr. 8. Leipiig. 3 Thir. 15 Ngr- 

— polvteehnisches. Meransg. Ton Dr. J. A. Hul$»e u. Dr. A. IF'««- 
Ug, Jahrg. 1844 in 24 Heften, gr. 8. l-«*P»jf*. 5 Thür. 

^0iieliyilen-Cabinet • systemati.scheii, mtaihU luid CifaMrflS. 
Nen kerauMff. und Terrollstandigt tf. C. Xiafw. 43. Lief. gr. 4. 
NBmherg. 2 Thir. 

ConverMatlons-lie^deon für bildende Kunst. iUuattirt mit über 
;iOOO Holzschn. 3. Lief. Lex.-8. Leipzig. 15 Ngr. 

Bichter, die, des deutsrben Volkes. Album des Gediegensteii uad 
Ausgezeichnetsten aus den Welken dentaeher DIchtar* llit kridsch- 
hiograph. Skiisen. Herausg* ▼» ^* AnMt. Mk llhistrationen. 
3. Lfg, gr. Lex.-8. Berlin. 10 Ngr. 

Bantt, J. G. L. , An liitekt, Wnrtembergischcs Wappenbueh oder die 
VVap|)en des iiiimatriculirten Adels im Königreich Wurtemberg. In 
Buntdruek. 2. Heft. 4. Halle a. d. S. 2 Tblr. 

BoinaSy Handbuch der Chemie in ihrer Anwendung auf Kfinste uad 
Geivefhe. Aus den Frtni. ^ Bd. 2. Lief. gr. 8. nehst Atlas dan 
8. Lief. qu. % Fol. (Tafel 86 - 95.) Weimar. 1 Thir. 4 Ngr. 
Wmr4Mj9 Will., der elektrische Telegraph, mit besond. BernVksiehti- 

Smig seiner prart. Anwendung Hir den gefahrlosen u. iwetkmässige« 
etrieb der Eisenbahnen, nebst Beifügung der neu4»iten EiuricbtujH 
gen u. Verbesserungen, und einer aiisiuhri. Beachrfibung e. iluUio 
wagnetisdien Druckteirgraphen. Mit eriautemden Zeiebmngen. 
Mannheim. t Thk. 
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C iCO rgt » Fr.. Conrector, Lelnhiicfi der riiiversalpfsrhichte mit Toran* 
cchrnder Ai«*tliodik iiiia furtlaureiiden W inken fiir die Behandlung des 
b'egen.stande:j ziinacbst «in Bürgersrliulen u. beiuillelirerseiuiuarieii^ so- 
dann aber auch in Gyimialea. Mit diiem Vorwvrt Dr. B. JUf* 
1. Bd. falte (;escliichte) 3. Heft. 8. Halle. 7*4 Nct. 

CiOKlaiiy Leon. Ari^cidcx FraiiMiArt. DeutNcb ▼* Ludw* EkUer. i. Bd. 

ki. a Leipzig. . nSk Ngr. 

Me Üwmmmhmtmm» Eine dttiticbe Berte fiir PaKtik^ Litemtiir und 
öffentliches Leben, redig. v. J. Kurandn, 3. Jahrg. (1844) in 52 
wecbencL Lief, (a 2 Bog.) !Vlit der («ratis-Beigabe: Vovellen-Bihllo. 
cfaeky wuvon alie 14 Tage eine Lief. (4 2 Bog.) er.Nclieiut. Lex.-8. 
Leipzig. 10 TUr. — Die NoTellen-Bihlieüiek nnfiii 6 Thir. 

CMcsbMii» iLf Dr. med. Prof. extr. Gettiugensiü » SpicUegiaoi in*, 
rae ntmelirae et bithynicae exhibens synopsin plaritnniin qnas aest. 
1839 legit auctor.^ Acced. «pecie.s qiias in iisdem lerris lectas roin- 
mnniranuit Friedrichsthal , Frivaldzki, Pestaiozza. vel plene deseri- 
ptas reliqnenint Buxbautn, Fonikaly Sibchorp^ Sesrini , alii. Fase, 
l!. et III. 8 inaj. Braunscliweig. 2 Tlilr. 20 Ngr. 

MAndwSrterbuch der reinen und angewandten riieuiie. Hvraii.sg. 
Ton J. LieUiy, J. C toggendorff u. h'r. M öhler. ' 2. B(}. 5. Lfg. 
(Diamant— Eiü.) Lex.-8. Braunschweig. I. Subarript.-Preiji 20 Ngr. 
■ahE^I*! Carl. Aug. Friedr. , natnrgetrene Al)l)ildiin(rcn df*r vorzügl. 
esJibaren , giftigen und Terdäclit. Filze. Nach ciirfiier Beoharlitnng 
gezeicbnet und be»cbrieben. 10. Ilft. gr. 4. Diesden. 1 Tbir. 15 Ngr. 
■CmbIm» Thead., teitraribwe Pädagogik der Schule. Historisch tu 
kritisch auf^pefoatt für d. ge.samnite Scnnlpablikuin. 8. Berlin. 1 TbIr. 
BterthA« Erzählungen zur Veredlung des Aveihliriicrt HiTzens. Nacb 
den franx. Preisakcbrifteu der iMad. VUiac Tremadeurtf von Gräfin 
OUmmtmtkm nad VmiU§ KtUmr, 16. Erfurt. 15 Ngr. 

Mi&tmmmmt J. Chr. K., Praf. der TheaL an d. Unir. Ro.stock , WeuH> 
sagiing nnd Erfüllung In alten und im neuen Testamente. Ein theo- 
log. \ ersuch. 2. Ualfta. gr. 8. Nurdliiijgen. 2 TbIr. 
Mnf Basel, Dr. C. W, w,, IKrector des Kreisgerichtshofes in Tübin- 
gen, neun Präjudicien der Wüi t'-iril>ergiscben nüluMcn Gerichte, Be» 
ricbtigungen und Zusät/e zu dem t'ouunentar i'iher das Württemberg. 
Strafgesetzbuch. 5. Anhang. 1. Hälfte, gr. 8« Tübingen. 1 Thlr. 5 Ngr. 
Jahrbuch fiir Lehrer, Eitern ii. Erzieher. Henitsg. v. igntts JtAük^ 
Kapitular-Demherr in Leitmeritz. 11. Jahrg. gr. 8. Prag. 20 Ngr« 
JlniirbÜCher für historische nnd dugmatischc I^'Mrheit. des römischen 
Rrrlits. lleransg. von Dr. Knrl Seil u. Dr. If'i/Ä. Seil, ord. Prof. 
der Kerhtswisswissensch. an der L'niT. zu Bonn und Giessen. 2. Bd. 
3. Heft. gr. 8. Braunscbweig. 20 Ngr. 
I kritische, für deutsclic KfclitswissriiscliafT , begründet von A, L. 
Richter y furtges. von Dr. H. Schveulcr , Ki»M. Sachs. Aiipellatioasratll 
in Drejkden. 8. Jahrg. (1344) in 12 ikften. gr. 8. Lcijizig. 

6 Thlr. 20 N^r. 

Bl^paf >1*h j Job., Dr. d. Rechte und Prof, des rüin. Civil - und Kir- 
chenrecbts zu Innsbnick , die F'rledignng nnd Wicdcrbeseiznng des 
heiligen römischen apostolischen i^tuh|es nebst den dabei vorgescbrie- 
bMCU Feierlirbkeiten. gr. 8. Innsbruck. ^ 19 Ngr. 

Mtcratnr Xrltimy , neue Jenaiscbe allgemeine« Redacteur: Dr. F. 
Band, 3. Jahre. (1844.) gr. a Leipzig. 12 Thlr. 

Mwiir» Dr. C.^ Prof, der Cbeiuie an der l niveniität zu Zürich, Re- 
pertoriutu f. organ. Chemie. 3. Jahrg. (1842.) gr. 8. Zffrleh. 2 Thlr. 

Mairnwffr- für die Staatsarzneikunde. Heraiisg. von den Bezirks - und 
Uerichrsär/ten des Königr. Sachsen, redig. durch Dr. Priedr. Jul. 
SkbflUuuw, Sudtbeiirkwvxt zu Dresden. 2* Bd. gr. a Leipzig. 

f Thlr. 25 Ngr. 



WUMemt Dr. n. Mr., RMettt Wdffciwie. Mrg. 1844 in 12 Heften. 

gr. 8. Frankfurt a. M. 6 Thrr. 10 NgT. 

HonatMfirhrlft 9 lifrarisrhe. Ueviip der I>it»TatMr dtr (tegeiitvart in 

Charakteriütikrii ^ l rlicr:kii'hten und Frebeii der hervorragendsten tlr- 

Bcheinungen derselben. Herauiwg. t. Priedr, Steinmanm. 1. Jahrg. 

Cf644) in 12 Heften, «r. a C nexfrld. 5 Tlllr. 

#|ppenheillt, H. IT. srnafNre<}itliil»e Hetrarhrungrn »7l>fr Hpp-ientngs- 

fahigkeit und Hrgt- iitM-liafT^ mit be^tonderer Bexiehiing auf die Thrun- 

folge in Hannover, gr. B. ^>tuttgart. 7% Ngr. 

l^AbBtthum inid Hierarrhie gegenüber der Religion des nemtu miid«s. 

Nach dem Kngl. iiiki mit lii!»tttriitrh • uitWcbM Nmm ▼crM> 

Ihmi von If. A. I^nnipndius. kl. b. Leipzig. 1 Tbir. 

Real-Kncyclopildle der classiücheii Alten huuMvriKienscbaft in 

pbabecifcber Urdiiiiii^y bermg; ipm dm^. AMfy. 49. •« 49. Lftg. 

((iraniM omatae— Helvia gens.) gr. 8. Stuttgart. 20 Ngr. 

B^pcrtorium , Leipriger, der deutNchen und ausländischen Literatur. 

IJnter Mituirk. der linivenilät Leipzig heraiiüg. you fi. Q. Oersdorf» 

Jahrg. 1844 in 52 Hffteii. gr. 8. Leipzig. 12 Thlr. 

Bleu» Caroti^ de AbnI-Alae jioeta« traUci Vml et carminibin iMMiMi 

Cedieea L«icUiiioii et Parbi«ihiciii eomnenutid. Bauij. Bonnae. 

1 Tbir. 10 Ngr. 

SMClte» Friedr., denkwflrdig« Erlnneniiim mm emar Tlttjährigeji 
Reise durch Süddeutsrhland , Ilulland und England narh den Frei« 
actate« des mittlem Stidsaieriluu 2 Tble. gr. 12. Welfeiiburtel. 

2 Thlr. 

Vaterland 9 das. %eiisebrift IIAr Unterlialtiing, Literatur end öflTent- 
licbes Leben. Jabi«. 1844 in 312 Nrn. 4. Damstadr. 3 TMr. 
mHUmm» IXMtU. labrg. 1844. Letpsig. 6 TMr. » Ngr. 



F B A.n K R ■ I C 

Aiiuuaire gr'neral du commprrr : de l'industrif, de la inagisrrafiire et de 

Paduiinistration, ou Ahnauacli de.s 500^000 adressesj publie par P. 

Didot frint, 1844. 7. ann^. In«8. PaHt. 
La Rililitttlif-que universelle, en uu Toliinie, rnutenant Phisfoire gnte'rale 

et la flironoliiffie i&c. ; par uiie suciete de asTaus^ d'boiDIlies de lec- 

trpii, d^e(!clt*.Niatiqup.s, &c. ln>8. Paris. 8 ft, 

Oe i'^tat actuel de l'^iae r^fenn^ ea Fmnee ; par BAn. Mervr, In*^ 

Paris. 1 fr. 

Encyclupt^die des gena du monde. Tema XX. I. partie (Pal — Ref.) In-8. 

Paris. 5 fr. 

Galeries bistnnqaes de Versailles ; par €1. Bmtrd^ am nne histeire de 

France servant de fable explicarive aux peintures et sculptureü da 

inu>e'e de Versailjps; par J. Janin. 3fK). (et deriii^re) livr. In-Fol. 

k*sitts, 2 fr. 60 c. — Papier de Chine 6 fr. — Edidon tn-4. 1 fr* 
Ißsteire de lettrcs aas cinq premiers sikles da ehrfsiiafitsfiie. Cenri de 

litterature. Par AmhUt tfa^urtafL Tome V. In-8. Paris. 7 fV. 50 c. 
L'Iliade liombre y tradiirr. nouvelle; par P. Oifjuet. In-12. Paris , 7 fr, 
Le^on.H fran^aises de litterature et de morale^ ^c; par ATe^l et de Ln-» 

p/itce. 26. edit. 2 toI. in-8. Paris. tO fr. 

If^oires de la wnäki mddicala d*abscrfalion de Paris. «Tome R. In-8» 

Paris. 8 fr, 

L'Odyssc'e d'Wow^re, traduct. nmivellp; par P. Oiguel. ln-12. Paris. 7 fr. 
Traite irumplet de Tanatomie, de ia pbytiiologie et de la patbologie du 

Systeme nemuat edrdbro-spiaal: par PvnlMSi I. pmu Anatomie, 
la^ Parii. r > r r- ^ 
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B ■ a & A Bf o. 

Jieeiures on tbe Convrrsion of the Jews. By Minisrers uf dlfTerenc 
Denominatiom. Publishfd iinder tbe stnctton of the British SiMriety 
hr the Frepagitiea ef the Goapel amoitg the Jewi. Frp.8vo. cUfh* 

3 h. 6d. 

Uebis« — Cbeiuistry in its Anplicatiuii tu Agrictilture and Physiology. 
By J. Lifbi^, M. D. Edited, from the M!$. ef ibe Autbor, by Flay- 
h'ir. 3d edir. revised aiid eniarged ^ 8vo . clnth. 10 k. 6d. 

— Faniiitar Letters nn Cbeniistry, and ifj» Uelatian to Cfnninerre, 
Physiolttgy, and Agriculrure. By J. Liebig , M.D. Kdiied by J, 
Gardner, M.D. Fep.8v». deth. 4e. €d. 

■MTH^lloutb. — Tbe Fundamental Principles of Medeni Jüdeism In- 
Tesitigated; to^ether iTith a IMemoir of the Aiithor, and an Intro- 
duction : to wbirh are u^ended a Lisi oJ[ tbe 6J 3 Precepu^ and Ad- 



dfCMts te Jews tnil iWkiM. By Moses MsrgoOenth. WIth a 
Prelhee by tbe Bot H. Baikes, Chancetier of ehester. Bvo. fr o a tie- 

pierf . clofh. 10 s. 

■ao^^Iiaiii* — Tbe Act for Con.s»lidating and Anieiiding the Laws re- 
latiog to AttomeyK and Soflcitors, 7 and 7 Vict. c. 73: with an In- 
tradiii tioii, Analysis of the A( t , and copians Notes, showing tbe ef- 
fect ol ihe alterations. \\y \{. Maugham. 8vu. t-lutb. 3s. 6 d« 

Mlll« — An Anaiysi» of the Exposition nf tbe Creed, written by the 
Kight Rev. Fatber in God^ Juhn Peur«on, D.D. Cnmpiled, with 
sawe additiorial matter occasionallv ilicerspersed . for the iise of tbe 
Studffirs nf Bishop's College» Caicutta» tfy W* B. MiH, D.D. 8ve. 

(Cainhridge). boaraN. 5s. 

M^Cbler. — Symbahürn: or , Exposition of the Doctrinal Diflereiices 
betvreen Catholicit snd Protestant», as evidenced by their SymboK* 
cal Writiiigs. Bv J. A. IMot^liler, 0.0. 0»'an of Wurzburg. Trans- 
latrd from the («frnian, \vith a Memoir of tbe Author, preceded by 
an Bistorical Sketch of tlie State of Protestantisin and Catfaolirisin 
In Germany^ for the last 100 Yeara. By J. B. Bebertsen, Esq. 
2 vols. Bvo. bd«. 18». 

HosgroTC — A Practica! Treati!»e nn Congestion and Inacttvity of 
tbe Livcf ; sbewinff soiny of the Effects produced by tbese Disor* 
den on tbe most Tmportant Organs of the Body. Blnstrated InrC^es» 
By F. J. Mosgrove. 12mo. cloth. Zs. 64* 

Mmrray's (^)lonial and Home Libraiy: Borrow'a BiUe m Spain. Part. L 
12mo. se>ved. 2 s. 6 d« 

Otil»9rne* — Gaide te the Madeiras, Aseresi^ Briiiah and Foreign West 
Indies'y Mexico, and Northern Sourh-Aiuenca; compiled fmm Doch- 
inents, siierially fumished by the A^euts nf the H(*}al Mail Steam 
Packet Company, and otber authentic sources: rrith a description of 
tbe late Passage across tbe Isthmus of Panama. lUustrated by Charta. 
By J. Osborne. Fcp. 8vo.- cloth. 6s. 

Wt^nmn»* — Memoir of the late Hev. G. B. Parsons,! IMissionary to 
India ; consistiitg chiefly of Letters and Pauers written by Himself. 
Ediied by the Hev. A. Leslie. Fcp.BTO. cloth. Bs. 6d. 

IPopuIwr Vlmwewmt thsir Cultiyation, Propagation, and General 
T'reatnjent in all Seasons, with lists of choice and favnurife Varic- 
ties. Illn«itrated by 12 rolonred Portraits. Frp. 8vo. cluth, 6s. öd, 

IPwmtt» — A Collection uf all the Statutes in Force resuecting ihe Re* 

lief aad Regulstion of tbe Poor^ with Baten and Rerorences. By J. 
T* FiMt. Bd Bdii. 8m> bnaida. 
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II. Jkmm el g en ete. 



Bei Oeors f^ranz iii M ü n c h e u ist in ComuiiMioa erscliieaea 
und durch alle Buchhaiidliingeii zu erhalten : 

Neue VervoUkommaimgeii 

in der 

deutschea Redezeicheakonst 

oder 

Stenog^raphie 

von Fr. X. Gaöels^erger, 

mit Erläuteningen über das Ton ihm wieder aufgrfiindene Princip des 
Abbrevuuur-Ver£üirens in der remisrlieti Stenograjihie^ bekannt unter 

dem Name 11 

»»tironiisehe Noten.*' 

Erster Theii^ stenoffraphisch im Steindrucke, snmmt tebersetzong im 
Buchdrucke. 12.^ zusammen 3i0 Seiten. 

Preis 1 ThIr. 7% Ngr. oder 2 Fl. 

Die iiraktiseben und litertrisehen Ldstungen des Terfts- 
■ers im Fache der Stenographie haben bereits weit Terbreitete Auerken« 
aung gefunden. — Doppeftc Aiifiiierksanikeit aber dürfte nun dieses Werk 
tuf «ich ziehen I da einerseits hiemit neue, sprachlich und logisch be- 
gründete Vortbeile zur VerSATentliehung gelangen^ welche das stenogra- 
phische Kunst verfahren ganz ausserordentlich Tereinftchcii und erleitthtern, 
und da es andererseits dem Verfasser gelang, nun auch die Grundregeln 
(ier Abbreviatur und Zeichen-Apniikation in den sogenannten tironi» 
gclien üToteia, dieser geschichtlich so merkwfirdig gewordenen^ spn* 
ter aber wiednr ganz untergegangenen Scbnellschrift der RSmer, wieoer 
tu erforstlien , und durch Heispiele klar zu machen. 

Ks dürfte daher dieses Wt-ik nicht nur fTir .^tenographeili son- 
dern auch für P»läograplicn und £*liilolog;en ein ganz oe^on- 
dcrci Interesse gewimtn. 

Li Wtmmhertfm WmrU^ in Loipsig ist crseliicDen: 

fitescillcbte der Saukunst 

bei 

den Assyrern, Mederu, Babyloniem^ Fersem^ f hörn- 

eiern I Israeliten 

und * ^ 

Indern. 

Von 

J. Andreas Romöerg und FHedrich Sieger. 

Prtit 4 lUir. 
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welche, so neit der Vorrath reicht, bei 

T. O. wläätiKii i. Iieipzig 

gegen l)aare Zahluug zu liaitea 6iad« 



■ — Laden- ofTerirt 

preis. tu : 

A taisiory of Madeira. With a series of 27 co- 
loured engravings, illustrative of tlie costunies^ itiaii- 
ners and occiipations of the liihabitMCS of ibat fslaniL 
hoch 4. Lond. 821. Ilalliciifrlbd 19 * 8 i( 

0|¥ engraving:» by II. Thielkc after tiie de^ign» 
of the Priiice»» Elizabeth. With iiliüttrauoiis in Tme. 
4. Und. 813. eart > • • . 7 15 4 10 

Flowers of liovellneas 1836—1838» gnupt of fe- 
male figures einblematir of flowrrs. 36 aiisgexeichiiete 
StahUtkhe, gez. uinl gestociiea vun den ersten Künat- 
lern EnghiiaL M. poet. B«trbreil». Ttn 4er La^y B1.K8- 
siNGTO>. rov. 4. 3 rothe Sarsiuetbde. mit Goldtfcbn., 
auf dem Deckel mit Gold verziert, . . . . . . 36 <-> 25 * 

Forgei me not 9 a new jears and christjua-s pr&^enty 
ed. hf SgiobKM. Jahrg. 1827 — 43 ind. iVlit vielen 
ausge/eichiieien StabUtichen d. ersten Künstler Eng- 
lands. 17 Jalircg. gr. 12. I>oiid. (5 in ei»-;:. P|ibd., 
3 in ruthem 8eidenbd. , 9 in elegantem Maroquiubd., 
sämmtlirh mit Goldschnitt.) 80 — 50 — 

Mtoudom^ botany for ladle« er a populär intre- 
duction to the natural systeni nf |»lants. V\itfi weod en- 
graviiifrs. 8. I.ond. b42. l'l' U^. Sarsinetbd. . . . . 3 10 

Ackermann s iuvenile forcet me not. 1830 
— 32 u. 1837. 4 Jahrgg. 12. Ebd. Eieg. geb. mit 

Goldscbn 12 8 — 

MroMcn, tiie book of bntterflies and moths, iU 
Ittstr. bv 48 coloured engravings. gr. 12. Lond. 843. 

1 10 



Th« ?^ol< adenee , a familiär intrtdnetion to the 

principles of natural philosopliy fiir yoiing neoplr. II- 
lustr. with wüodcuts. 12. Ebd. 833. Sarsinetbd. • 2 20 

Tke ehlldl'M own book« llluatr. with nearly 300 en- 

graTiiigi by eminent arciata. 12. Land. 832. eart. . 2 20 



BIbel-Bildery oder bildliche Darstelliinffen aus der hei- 
ligen Schrift. Nach eigens für dieses Werk gefertigten 
Oriffiaalgeniildea Tea Wistau. u. Martih in lUnaten 
tnffl, Heliaebnitt. 2 Tbetle in einen Bande, gr. 8. 
Leipzig 4 — 1 10 

MmmeSp Jäteop,, Kabul. Schilderung einer 

Reite nach dieser Stadt und des Aufenthaltes daselb.<it, 
in den Jabren 1836, l'^GT u. 1838. A. d. Engl, von 
Tb. OiLKiRS. Mit 12 Kapleni. gr. 8. Leips. 843. • 3 — 1 25 



Larirn- nfferirt 
preis. zu : 

MtjrofCM Briefe tifid TagCbllrliOT» Ifarh dria 
Engl, des l iiuMAS MooAK A« BoKTTCIUI« 3 tfdr* 

gr. 12. Ldpz. 842 i 10 — 15 

CMfr^verseit) die, des fraitxösi.schen CiTlIreclit;«. Nacii 

4tin C<Niiiii«ntJHrc Kur ie C^de rivil |>ar J. %l. BoiLBPX, 

reviir parM. F. F. FojtCLLBT, bearb. TonWiLH. Tbilu. 

gr. 8. Stnrtp. 841 ^ S 10 1 15 

9*S CorpuM Juri« Civilis t iii'.^ DcutM-be über». 

TO« «in. Vereine RecbrstgrL lu heniu.sgcg. t. d. DD. B. 

ScHiLLiRfl u. G* F. SiRTBHis. 7 Bdc. L«ij». 831 — 

833 29 8 U — 

9mi Gorpwi JarlB Cm^hIcI^ hi'a Deutsche üben. 

■. mtcBMtiech tnmmmetigestelk t. d. DD. SciiLLlN« 

n. SiHTENis. 2 Bde. Ebd. 834 7 10 4 — 

^hterlir«, JT. JB. JF., Handbucii der KirchM- 

«eseiiichte. 2 Bde. 3. Autl. gr. H. Halle 839.. . 4 » t 
jraifi» J^*». Repert«rlHBi liililio|i^rapbicuiu» 

in quo libri ünmes ab arte t}p"&r. inveuta UB»q. ad aim. 
ty|iis ftpressi ord. alphab. \el siiniiliriter eninne. 

rautur vet adcuratius recen^tentur. 2 Voll, in 4 Section. 

8 inaj. Stuitg. et Tub. 826 — 38 20 — 9 — 

jBotNtoitf JT. Knryclopädie der Im«- 

wlrthseliaft , enth. die Theorie ii. Praxis der Ta- 
xation, Anlegung, V erbessrruiig u. Bewirtiiscliafrung d. 
Grundeicenthuiua» etr. 2 Bde. in 7 Lief, coiiiiiit. Mit 
1057 Heindin. gr. Les.-a Weiowr 826—33. ... 17 — 7 15 
Bhetorefl ppraerl, ex rodd. Floreut.. Mediolan., Mo- 
nacens.. Neapolifan., Paris., Roman., Venet. et Vindu- 
boiieiisioiui eineiidatiores et auciiures ed.^ suis aiiontniq. 
annatatt. iaatr.^ indd. leciipl. adjec. Oii. WalS. 9 Vail. 
8 nuM. Smtif .' et TaUnr. 833^31. 38 f 5 It 



Bai KcHJak dk tMm in Utraclit iat aocbea aacbieaen: 

Plutarchl Cfnion. 

Commeotariis suis illuslravit et de vitae hujua ÜMiUbM 

disseruit 

Phil. Tbear. Mi^. Litt. Hum. Deet. Gynuiaa. Rbena-Tnject. Canr. 

BffMdiirt IVrit 1 Tkaler« 



Die W^Mleraelie Biic liliaiid l a a g ia IJliii Taraandta aa eben grans 
an alle aaL Bnch- and Antiq^-Haadtangen ihr 

Nettestes fttttia. Terseiehnles in 2 AMbeiluogeo, 
yieles WerthTolle aus sliea Fldieni 4er Literatur 
SU billigen Pielsen entlialtend. 



j 

Druck vea C F. Melier ia Leijtiig. ■ 
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zum 



Scitcste in- und ausländuche idtteratuTf antlftiMiliolift 
BOaiMarTon V. Ob Weigal^ Ansfligan ato- 

Zar Besorgung aller in nachstehenden liihliograpbien verxeiehnetea 
Bädier empfehle ich mich onler Zusichernttg schnellster nnd billigster 
B«di«Mag| desM, welche aieh diiMt all resp. BeMeUnagea Jbeefci««, 
^ " — Ich 4i9 fttatra VoMhettc b«. 



!• VebenlehC der neaesten UAteimtor. 

Arelllv für die gesammte Mediciii^ in Verbindung mit Mehrern berausg» 
-wm Dr. Ueinr. Hmmr, 6. Bd. in 4 Heftmu gr. 8. Jena. 2% Tklr. 
AngUfliy Dr. K. F., 7iir Keiintniss der genmetrisrhen Methode der Al- 
ten, fri hrscinderer Üe/iehiing auf die Platonische Stelle iin Meno 
22^d. gr. 8. Nebst^ einer Figurenlafel in 4. Berlin ^Jf*". 




lede, geh. am 7. Oet. 1843» der Kranz auf das Dach des 
neuen Bibliothekgebändes aufgepflanzt wurde. pr.S. Oldenburg. 4Ngr. 
eky Dr. Georg Friedr. Ileinr., Anleitung zur richtigen Aussprache des 
Englischen, nach den besten Orthoepisten. 8. Gutha. 10 Ngr* 
grudmir der Metion dei Ahgeefdnettn Mettby, aif flenielleng 
des freien Gebrauchs der Preiae. ffr. 4> Karisruhe. 2^4 Ngr. 

^obMtater, der Hamburger, and aas Archiv für Wissenschaften und 
Künsu. Utdig. u. brag. Fr, Uenck, 28. Jahrg. (1844) iu 52 Nrn. 
FeL Hunbiirg. , 3 Tbir. ao Ngr. 

■mMdivBereastelj de» Geschichte der Kirche in einem getreuen 
Auszuge. 8. Bd.: Von dem Anfange des J.itisenismns im J. 1630 
bi« zum Tode Klemeni XI, im J. 1721. 2. Ausg. gr. 8. Innsbruck. 

26% Ngr. 

hliatheca Shahiludii. Bibliothek des Schachsniels. Alphabetisch 

f:eordiiefes Vcrzeichuiss aller Werke , die über das 8rhachsj)iel im 
>ruck erschienen sind. Zusaimuengeatelic von fidiMird Mann Oet' 
Hngtr, gr. b- Le'mzig. ^ 10 Ngr. 

Mldnlsse von 30 Hauptpersonen aus den historischen Zeitbildern : der 
Mohr oder daa fknm Hektein-Getterp in Schweden, pr. a (6 Biät- 
ter.) Berlin. 20 Ngr. 

Blätier. Hamburger literarische nnd kritische. Redig. tou F. Niebomt 
«kl Dr. Ii, mmkmrg. Jahrg. 18M ia M Mm* gr. 4 Hamburg. 

lOThhr. 

^alizgang» 
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f Aug., Narliträg« zu menfter \ > ulieidiguiig dth Hrn. Prof. Dr. 
Urdwn Wliar lUrbui-ger l>HttiMl«8#ii«u fi«hi( eiMr WaHiruiig 
deit Buches: ,,<1er Tod des* Pfarrtt« Dr. Friedr. Iniw, Vtc'tdi^. 

gr. 8. Frankfurt a. M. 7*4 Ntrr. 

Browii) J- F., ( atalugiie des Planten, qiii criiisseiu naturellemeiii dau^ 
les etiviroiih de Tliuune et daiis la partie de TOberlaiid Beriiois», qui 
eilt le iilu« sMiiiTeiit Tidt^ pai^ les ^yageart. gr. in*12. Tbemie. 

15 N«r, 

.JBracklBChf W., hiimonsrisch-kritlsrh-polirisclier Hciidit «her die Welt- 
' Ereignisse am Jaliresscliliisae 1043^ mit einer |>ro|)heti.scben KnrhüU 
Inng der Zukunft. 8. Breslau. 7*^ Ngr. 

■■ebDer» Jos. Beued. , Supplement snr Annnbereifttngidr>iire. ^r. 8. 

München. 9 Npr. 

JBnCzyiillki« Vinc.^ Institutiunes philosophicae. Pars 1.^ cnnt. iugicaui 
cum praevia in universam philusopbiaiii intruductiune. Binaj. V iennar. 

15 Np". 

C^nverilAtloilMblAtt« medizinlsrhes. Eine Zeitschrift Hir dt-n nicht- 
ärztlichen Stand. Hrranvg. v. Dr. F. S. Jl'oJffsheim und Dr. F. J. 
E, H€imltrf€lU, Jahrg. 1644 ia ^2 Nni. {k l Bug.) 4* Brauiischweitr. 

3 Thh. 

CajMit» Je. Tslosarix^ Jarubi , Opera. Ad Pariaiien.*iem FabratiaMSi 
fdirivnem ditigentWMine exacta in Tonius Xfll distiilmia anrturia ar- 
qne pn»eiid;ifif»ra. ni.stribntin LXXW II — I^XXXIX. 4. Prafi. 3 Thir. 

l^iakwür<lig;keiteli aur Geschichte der neneren /.cit a^eit der franz. 
Kerolution. Nach den Quellen und OriginaUMenioiren bearb. u. hn- 
auäg. T. Bruno Bmutr U. lult/nr Hauer. 8. riiartiitteubttrg. 
Bailiy nnd die ersten Tage der frani. Retolutien. Veii Biym Bauer. 

20 Ngr. 

Bouille und die Flucht Ludnig XVI. Van BriiRo Bauer, 10 Ngr. 

Der 20. Juni und der 10. Ana, 1792 oder der lerste Kampf des KSnig- 
thunis inFrankreieb mit der \ ulkspartbei. \ on Bruno Hmmrr, 15 Ngr. 
• Religion nnd Kirche Ton Frankreii-ii bis zur Auflösung der cMMltuiin.- 
den VersainnibiMfr. V on E. Jungnitz. lo .Nur. 

Frankreich vom Juli biü /um Uctuber 1789^ oder die ersten Kämpfe des 
eonstitutionellen Princips mit dem fCönigthiim und mit der Valka- 
pardiei. V on Edtjar Hauer. 1. Lief. 7% Mgr. 

BN^Hiilierich, F., nicrliodischer Srhulatlan der L^rd-, V ölker« n. Staa- 
tenkunde, nach den neueren Ansichten. 3. Uft. kl. % Fol. (6 BUi- 
ter.) Cassel. 20 X^r. 

nullit» J. 6. L.« sebleaiaebes Wappenbueb. S. Hft. (12 Bliitcr.i 4 
Görlitz. 2 Tbir. 

Knderleillf Frid. Leon., rnmmentaiio de Baniber^ensi codice insrirti- 
tittnum Uuintiliani manu scriptu. in'cciu ii. decimum libr. cont. 4ni.<j. 
SneTofnvti. Vk Ng-^. 

Buner, Dr. F., über LeibnitzVns Fni versa I-Wlaaeuaeheft. (Aus dal 
AbiKuidl. der kön. böhm. Geaellscfa. d. Wias. 5. Felge 3.Bd. abgedr.) 
jrr. 4. Prag. 15 Npr. 

JFrankli, Juannis Petri, de medicina clinica opfra muitia^ varii argu- 
menfi minera. Diligeuter recsffnlia mendni pnrgatiw bidiribiia iec«» 
pletis.<iimis et vita J. P. Frankif instnicta, edid. Smtkt^ Vol. |. 
fasr. 1. 8maj. Kepnionfii. 15 Xcr. 

VrnnK^ Dr. Jgn., Kcantwttrrnng der Frage: wie las5t sirli ein hohrs 
Lebensalter erreichen i Nach phvsinbigiüchen Grundsätzen mit be^wn- 
derer Rtfeksiebt auf die kathel. 'O eistftciikeit daigestellt. gr. 8. Tii- 
binpen. 15 Ngr. 

ClORfiinAitny l>r. J. H., das Notliurndiptte ans der Geographie, tu- 
nächst f. Latein- u. Gew^b-Schulen in Bayern znsamniengmtellt. 
gr. 12. Landaii. 4 Ngr. 
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ttruAeri. Jub. Aug., Versuch einer Mriie« Meilioiie xur Bf»tiiiiinuiif 
dir Pnlboli« oder gengraph. Breite bei geedSIntelMn Mewimgen. gr. £ 



Leipiig. _ , . 11% Nfft 

^1*M , ir. ¥. \V. , Werke. Vollst. Aiisff. durch einen Verein von 
reuiideii de.s Verewigten. 15. Ud. : V orlesuiiffcn über die (»eschi«:hie 
der Fhilusuphie, berausg. v. Dr. C. L. AluheUt. 3* Tb. 2. Terb. 



Aua. «r. a Berlin. _ „ 2 Tblr. Nn 



Juhrbiicher, n^ne, für Phili»Uffie «nd Fädefofik, oder kritische 
bliothek für das Scliui- und l iiterrichtsweKen. In \ erbiiidiiitg mit 
eiticiD Vereine von (ielehrtni herausff. v. »VI. J. Chr. Jahn u. Prof. 
A. ülofs. 14. J«brg. (1&44) iu 12 Ucfteii uder 40.-43. M. gr. a 
Lci|««fr. 9 Tblr. 

JICAU Paul*« Lcrana oder Krziehlrhre. Eine ZuMunfiutelluiig der 
fti-hüiisieii und wicbcigHieji iikcUeu. 2. Tens. Aufl. gr. 16i Scbafl^ 
hauKeij. . 5 Ngr. 

jMi^liy l>r. L. 1. de, die drei Berten des Lelierthnins in ebriuischer 
und rheraiientincber Be/ieliuMg^ ▼ergleicbend nntersurht. Ans dem 
Latein, übers, und mit Zusäiien Tcnii. gr. 8. Leipzig. 24 Ngr. 

Jwendbibliofhek. Heransg. v. G. NimU. 5. Jabrf. (1844) in 

H Bdrhn. Mit 6 Bildern, kl. 8. Berlin. 2 Thir. 

l«ailkerf J.. da^ Auge der Pulixei. Aus dem Leben Berlins, kl. 8. 
Berlin. 22% Ngr. 

dra gmexen kölnischen Jesniten und deutschen Apestels Peter 
CaiiiKii». 8. Vlit dem Bildnisse des Canisius. Köln. 5 Ngr. 

Ijencfrücllte v^m Felde der neuesten Literatur, begründet y. J. /. 
C tmppe, heraiisg. y. J. B. Apptt. Jahrg. 1844. gr. 8. Hamburg. 

6 Thir. 20 Nffr. 

UB^CMTOth, Gii>r.^ Leitfaden für den l^iterricht in der Bruchrecn- 
Mung. — Lnd: Leitfaden (ur den Uutrrricbt in der Decimalbrucb- 
rechnnng. kl. 8. Elbiiig.^ 5 Ngr. 

IiBben, Aug., Leitfaden «n einem niethod. llntmichl in der Geographie 
f. HurLr» r«»chuIen, mit vielen Aufgaben und Fragen in mündlicher und 
arhriftlicber Lösung. 8. Heim.städt* 7% Ngr* 

JLMCilibiirifeiliiia Nive LtixemhurLMMii riMiianuni. Hoc est Arduennae 
\eteiis siltis, populi, l<M':t iirisra, ritii.s, sarra, iingua, viae cunsitlares, 
castra, casiella, villae pnblicae^ jain inde a Caesanim teiuporibus urbis 
ndbnee Laxemburgensie inennabula et inerementum^ iiiTesiigau atqne 
« fall lila vindirata. Miinimentomm inanper, pra^nmia Tero Eglenais 
senindinurum Ci^-Alpinnnlln |irindpis , inscnprinuiMn , Kimulachronim) 
»igiiliirum epitra|ie/.n>rnm, genunanim| et aliaruui antiqnitatiim qnatn- 
pluriniarum tani urbi Luxtmburgensi iwportatarum quam per tuiam 
passiiti preTinciam Mpamarum ao^eleffia romana. Pleraqae aut proi^ 
ftus nova, aut a nemiue hactenus explanaia, erudite non niiinis quam 
«pern.se eniderata et iltiistrata a AUw, }Vilihemio. Opus posthiinnim, 
a Auy. AtifCtt nunc priiiinm in lutem editum. 4niaj. Luxemburgi. 

6 TWi. 

HflkVMn. Anaei's, die Freundin und Lehrerin der weiblirhfn Ju|.^end. fiine 
▼on der franz. Akad. gekr. Prei»scbrift. Beerb, ven Frunklirw, Mit 

4 Steinzeirhn. kl. 8. Berlin. 22«/tj Ngr. 

M^le^cr. (lust., der 8pra< lisrliiiler in der inittlern Klasse der Elenieii- 
urM'bnle. Oder: .VJethudiscl) geurdn. Stufl f. die im Spiachunterricbt 
▼erduigten Lese-, Denk-^ i>prceb-. Au&chreih* und RerbtschreiM^ 
Imageii. 2. venn. Aufl. gr. 12. Barmen. 5 Ngr. 

Mcrlng^^ Freih. F. E. v., (lescbicbte der Bur^n, Rittergüter, Abteien 
und Klöster in den llheinlauden u. den Provinzen Jülich, Cleve, Beiv 
H id Westphalen, na<-h archivar. und a. autbent. (|uellen geMimmelt 
u. bearb. V U. U/t. Mit d. Bildn. d. Verf. gr. 8. Kein. 1 Thür. 
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Mi^aelf F. A. Guil.^ Systema Piperacearuiu. Faac. I. 8uhiu R** 
tergdani. 8 TUr. 

M>Pllt— f tiHft, deiitacbej liir Literatur u öfTentliches Ltben. Her» 
ausg. Tun. f. BiedtT mn m n . Jahrg. 1844 in 12 IleAen. gr. Lex.-8. 
(1. Uft. 7 Bog.^ 1 Eiseubabiikarte und Kubeck's Bilduiaa.) Lei^a^. 

rsenblatt Hir gebildete Leser. 38. Jahrg. (1B44.) Heda( tevr: An^. 
Mit Intelligenzblart und den Beilagen : Kunstblatt. 25. Jahrg., redtpr. 
Hnter Mitwirk. von E, Färtier u. Fr. Hüffler. — Literatnrblatt. 1^ 
Jahrg. Kedacteur: IT. Ifen««!. 4. Stuttgart. 11 Thlr. 10 Ngr. — 
Du KmmcMmi ■IMn 3 Thlr» 10 Ngr. — Du Literaturblatt allem 

3 Thlr. tO Nfrr. 

mentenbllCh» kleines, oder: Saininlung der versrliiedf narticen 
Verzierungen im neuesten Geachinack. Liu iiiiifsbuch für alle bil- 
dudea lObistler. 1. v.2. Lief. (4 6 lieb. Blatter.) qB.4. LIua« 5 Ngr. 
Oüf Frant Andr., die wahren Ursachen der langnmen Auhreitnng das 
hoinöopath. Heilverfahrens, gr. 8* München. \{% Ngr. 

w^— — y Allleitung zu einer wohlfeilen arzneitit ben Krankenbehandlung ohne 
Beeinträchtigung der Sitheiheit in derselben, nebst einem Nachweise 
über die Kntbehrlichkeit der meisten Apotheken und die aus einer 
Vertnindening derselben fSr den Stut^ die Menschheit, den ärftliehea 
i^tand und die äniUcha Kaut tnupringtndeQ Vortheile. gr. 8. 
Ebend. 5 Ngr. 

IPuBCfg F.. P., das heil. Abendmahl ein Troiit fiir den Bussfertigeu. 
Eine Predigt^ geb. Tor der UniT. tn Oxford, gr. 8. Regensbnrg. 

10 Ngr. 

%VArtAlMChrlft, theologische. In Verbindung mit mehreren Gelehr- 
ten l»erausg. von Dr. Y. Drey, Dr. Kuhn, Dr. HefeU u. Dr. Weite. 
26. Jahrg. (1844.) 8. Ttfbingen. 2 Thlr. 35 Ngr. 

BcMiHlbMh, J. S., graphische Darstellung des Laufes der Pfanetcs 
und Kometen f. d. J. 1844, nebst ausffihrt. Anleitung IQ deren Ge- 
braui he. qu. % Ful. Uaiuburg und Gotha, 15 Ngr. 

Sehwaldopler, J., Uber Friedrich Sehlfler a. seine peedscheii 
Werke, gr. 16. Wien. 12% Ngr. 

Viert elJaliini-SchHft» deaiscbe, Jan. - Min 1844. (Nr. 25.) gr.8. 
Stuttgart. 1 Thlr. 25 .Ngr. 

Vlcrteljillirs-^elirlft, kirchliche. Nr. 1. (Jan.— März 1844.) gr. 8. 
BeHin. 1 Thlr. 

^{Tf^ltpanoramA. Fine Chronik der neuesten Reisen und AbrntrMirr 
bei allen Nationen der Welt; mir besonderer Rücksicht der poliiisrheii 
Ereignisse der Gegenwart. Nach den besten Quellen des Auslandes. 
7--9. Bd.: Reisen in Behidacbistan, Afj^hauistan und dem PendLschap, 
liribrend eines l2jähr. Aufenthaltes iu diesen Ländern veu 1826 — 1838. 
Von Carl JCnsfon. Ans dem Engl. 1—3. Th. gr. 16. Stuttgart. 

12 Nffr. 

Westeraiayer 9 Am. , der Fuojismns in Halle, au der neaesten li- 
terarischen Erscheinung nachgewiesen, gr. 8. Regensbnrg. 10 Ifgr. 

S^tachrijft fii'r Theologie, in Verbindung mit mehreren Gelehrtea 
herausg. von Uug, Werk^ v. Hir$cher^ Stnudenmmitr, Vogei^ Schleyer 
u. Mrtfer. 10 Bd. in 2 Heften. 8. Freiburg. 2 Thlr. 

SeltuilK» entomologische^ herausg. vun dem enlomntogis( heu V ereine 
la Lettin. Redact.: C 4. Mm. 9. Jahrg. (1844) in 12 Nm. {k 
2 Bg.) 8. SMCdii. I Tblr. 10 Ngr. 
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rBANKRSICH. 

^nanach-Bottin du (oiinnerrp de Paris, des dt^partemens de la Franc« 
et des priiicipales viilctt du luonde; par Boitin. In-8- Paris. 12 fr, 

Aauuaire de Teconomie policique. pour 1644 j par Äd, Blaistf Blanqui, 
mtk, CMmHtt, fte. f. anii^e. In-ia Paiia. 1 fr. 25 r. 

jBBoaire de la pairie et de la noblesse de France et des maisons soa- 
Tcraines de t'Europe, nitbli<f sous la direccitn de M. Boni ä^UauU^ 
rwe. 2. ann^e. In 12. Paris. 5 fr. 

Ammuum hbcerime nniveml, e« bieteire pelidqne poiir 1642} r^dig^ par 
r. M e w i wfd ec tL Bn/mm^ saua k direetiea de C U immr. lii-8. 
Paris. 15 fr. 

Cade de la ^^che inaririnie, ou Comtnentaire sur les lois et ordoiitiances 
qu Wgissent la p^che inaritiioej par h. R. iinutef§mUe. Grandes 
Peches. In-8. Paris. 7 fr. 50 C 

Hbtoire de l'Alfferi** anrifiinc et Bioderne depiiis les preiniers «ftablisse- 
mens de Carthaginoiü jtisques et y eoinpris jirs dertiierfä canipagnes 
du geneVal Bugeaud, avec une intruduction aar \ts divers ttvst^mes 
de cuionisation qiii ont pre'cede la conqu^te fren^iee; par Litm CP*» 
lihcrt, Livr. 73. 80. I11-8. !';ni>. 50 C. 

UUtoirt- de la He st.itiratiuii. 1814-1630. Par Delamdim dg Saint-Ejtprit. 
Branche de Buurbon. In- 12. Paris. 3 fr. 50 c. 

littoire universelle de P^iae eadielique; parPabM JleMflcAcr. TemeX. 
In-8. Paris. 5 fr. 50 c. 

L€ Livre de Pouvrier, ses devoirs cnvers la Vtoiiti ^ la fainiile et lui- 
lu^me^ par A, E^ron, ia-12« Paris. 3 fr. 50 c« 



PreflCott. — History of the Connuest of Mfxiro ; with a Preliuiinaiy 
View of the Ancient Mexican tivilizaiion, and the Life of the Cnn- 
qneror, HemaiMio ( ortet. By W. E. Prescetc dTela. 8re. 3 Plate», 
and 2 ^^^V^3 cUnh L. 2) 2 s. 

Pttller. — Tlie Moderation of the Chnrrh of England. By T. Puller, 
D. D. A New Edition, thorouffhiy revised ; the References being ve- 
rificd aad r^rrected, and the Passages rited printed at length: witfa 
an latreducteiy Preface. By the Kev. R. Eden. Bvo. cloth 10«. 6d. 
Bci^« — - The cornplrfe Biscuit and (üiifTfrltifad Haker^s Assistant; con- 
tainirifr the luost a|»proved iMethods, uith Practical Direclioiis for 
making all inanner of Piain and Fanry Bisciiit.s, Huns, Cakes, Drons, 
Tbick Gingerbread, 8pice Nuts, &c. By G. Read. Fep. cloth 2s. 6d. 
Betzeh'H Outlines to Shakspeare. 7rh Series. — Tbe Meny Wives 
of VVindsiir. Oblong 4lo. 13 Plates, cloth 18 s. 

Hi^ndermon, — Thoughts and Reflectioiis on Sickuess and Aifliction. 
By A. R. SanderMii, M. D. Fcp. &re. cloth 5 1. 6d, 

enser. — Tbe Works of Edmund Spenser, witfa ObsenraUoiis en 
bis Life and Writings. 1 vol. 8vo. rlnth 9 s. 

^ieites- — A Collectioii of the Public General Statutes pa&sed in the 
8M1 and Sevanth Yean ef the Reiga el Her Majesty Queea Victoria, 
1843. Royal 8vo. boards 12 s. 

0t^MUk — A Pathnlogical and Pliilosophical Treatise on Hereditary 
Diaeaaas. With an Appendix on Intenuarriage^ and the Inheritance 
af die Teiidency to Moral Depravitiea and Cnines. By J. B« Std« 
MS, M. D. dra. elotb 3a. 6d, 



1« 

StrAchan« — Nm Set nf Table» for c(/iii|iutiiig the Weigiit of Caule 
liy Mfasureiiienr ; the Qnantity ofHiiy in Hirks of ditlVreiit Foniis ; 
flie Valiie of Land, Scr.; ilie iVleasiirruiPiit of Drains aiul DiinL'fiills. 
Also a Arw other Fractical Table»; nitli HiileH, LxunuAts. aiid l>i- 
recitaua for «sing th« Tabifla. By J. Straehaii. 2A EditiM, 12iiio. 

(Krllnl rirflh). rioth 2s- 6 

Tuxiderin^ ; or, the Art of Coliectirifr, Prepariiifr, and Mniinring Ob- 
ieeta nf Natural Hisrory. For die I se of lV1u.seiiiiiN aud Travelleni. 
By Mn. R. Lea (formcHr Mm. T. B. B«wdich.) 6Hi Kdition , fcp. 
8vu. ( orrerted, improved, and inodernised. • dotb* ^^7 s. 

Vll^doretutt. - A Histitn uf the Church, in Fixe Books, froin 
A«D. 322, to the Oeath of Theodore of MopMeftria^ A.D. 427. 
Theodoretna, Biahap of Cyrwt, A New TranalatioR firom die Orifi- 
nnl : with a Meinoir of the Aatlwry «• AccauNt of bia Writings, aud 
rhe Chronoloiry of the Kvenrs recorded. 8vo. «huh 7j«. 
VBirnpp* — UiKtoraal Law Tract». By John Tbrupp^ Eaq. 12uio. 

riotn 5 s. 6d* 

TtfWMti^nd. — Facts in iMesnieriaau with Reasons for a Disjiassio* 
nate fnqniry intn it. Hy the Rev. C. H. TofTNallcnd. 2d bditinn, 
revioed and enlar^red. 8vo. rIoth 9 

^ A Dictiunary of Ait.s, Maniifactures. and \1ineü: conlainiiig a 
rIear E^xpositian of their Princiiiles and Fracrice. By A. Kre, MLD* 
3d Edit. correrted, 8vo. 1240 Kiifrr.iviups «n Wood, rh.fh 2. lOs. 
•'^Ulkei** — The (k*uli>tN V ade-incriim j a coiuplete Hrartiral System 
of Ophthahiiic iSur^ery : with ntiuierous Woodciitü aud coloured Kn> 
(KraYinga of dia Dweaien and Oparadtna an die Kye. By J. Walker. 
l2n»o. clofh •lOs. 6d. 

W»tts. — The Ladies' Knitting and Netting Book^ includiiig Crotrhet. 

By >>Viss VVattü. 3d ISeries, fcp. 8vo. cloth 3 s. 

WeaTer« Complete Vim of Pnaryimn; ezhibitin|r« front ita Writings, 
ita Twenty*twa Teaefs^ widi a carafui Hefnration of each Tener, 
also an Kxposnre of their Tendetjrles. The sulijert so treated as to 
iiivolve the ärriptiire Dortrine of tlie Chun-h, lluifonnity in Rrligion. 
of Jttadflcarion. of Reg^nemHon, of BancdflcaHon, of Baptisni, an€ 
of ilic Lortfa Rupper Hy K. Weaver. Post 8vo. cloih 5a. 
W^illiAmn. — Prinriples of Med!« inf : rninprisinp: Genrral Pathology 
and Therapeniics, and a brief geaeral View of Ktiology, Nosology, 
Semeioingy, Diagnosis, and Prognnsis. By C. B. Williajni, M.D.F. 
R.S. 8vo. Hüth 12a, 
'WardflWOrth. — Th»*ophilns Ariplicanns ; or, Instruction ftir the 
Yonng Stndent conrei iiing the rhiit rh , and our own branch of it. 
By C. Wordsv\orth, D.O. Post 8vo. rioth 8 s. 6d. 

inMAld and M^Whlnnle* — A Serie« of Anaranicai Sketches 
and Oiacranis, wirb Descriptinns and Refcrence», By T« Wannald 
and A. Vi. M'Whinnie. 4to. 28 Plates, ch.th 26 s. 

YoilDK t'hristiün's» Coinpanion ro Scripture Knowledge, adapted for tbe 
Family Cirele and Redrement af the Claaer, expbnataiy of the ge- 
neral nistory and leadintr snbject« of the Old and New Testament: 
ffilh naefui Selecüona for Family Reading. 2d £dit. fco. difo, cloth 

3a. öd. 

Xscbokfce« — Honra of Meditadon and Devadanal Refleedan^ matt 
Tariaiis Snbjects connected vriih the Religioiis, Moral, and SocmIIm^ 
ties nf Life. By H. /»chokke. Tnwäacad Iran die Ganmn, by 
Jamea D. Haa». Fcp. 6vo« cloth 7 a. 
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II. Anselmen etc. 



welche^ ho weit der Vorrath reicht^ bei 

T» o# 1^ io JLeipzig 

gegen baare Zahlung zu haben sind. 
# 

— »II I » Laden- ofTrrirt 

preis. zu : 

Bibel-Bilder» odtr biMliclir Darstflhiiiffen aus der bei» 

lijieii Schrift. Narh eip-piis für dieses VVerk gfft'rri^ttMi 
ürigiiialgeiuäldeii von \V'es>tall ii. Martin iui feinsten 
Cii^. HoliacUiiitc % Tlieile in eiuem Bande, gr. b> 

Le»pz5g 4 — 1 10 

Mumest J8lr AMejc.» Kabul. Schilderung einer 

Rei.se nach dieser Sradt nnd des Aiifeitthaltes daselhsr, 
in den Jahren lb3Ü, 1837 u. 183b. A. d. Engl, von 
Tb. Oelkkrs. Mit 12 Kuufern. gr. 8. Leinx. 843. . 3 — 1 25 

M^ron's Briefe und Tl^:ebaeller• Nirb dem 
Engl, des Thumas Moobi k* BoimMB. 3 Bdr« 
gr. 12. Leipz. Ö4*>. 1 10 _ 1^ 

€?eiltroveraenj die, des franzöhi&clien Civilrechtü. Nach 
dem ConuBcaraire snr le Ctdc 'ml par J. M. Boilrui, 
revue parM. F. F. PoKCBUT, Bearb. tohWilh. Thilo. 
gr. a StiKtg. 841 3 10 1 15 

Mmm Corpus JurlM Civilis, in's Deutacbe überü. 
¥ou ein. \ ereine Hechtsgel. u. berausffeg. v. d. DD. B. 
SGRiLLiHfi «• C. F. SiimHiB. 7 Bde. Leipi. 83t — 
833 20 8 14 — 

Bas Cerpo« Juris Caneuld, in'« Deiiuche üben. 

n. syütrniatisch ziiNaniniengestellr y. d. DD. SchillIUü 

u. biMEMi». 2 Üde. Kbd. 834 7 10 4 — 

B w eri lrg » M. B. JP.« BfMdbnebi €€V WKliai- 

f^esehichte. 2 Bde. 3. Aufl. gr. 8. Halle 839.. . 4 — 2 — 
Main, X. y Bepertorlum bibliographieuni» 

in quo libri ouines ab arte typogr. inventa u«q. ad anii. 

MD. t)pisk expreiisi ord. alphab. \el siuipliciter enuitie- 

raiitar Tel adeuritins recenstentiir. 2 Voll. In 4 Seedpn. 

8 maj. Stutrg. et Tiib. 826 — 38 20 ~ 0 

Mfewnlilf A,9 Aus dem Jusendleben Frle« 

drlclui des C(rossen. 2 Thie. (fr Tbl..- Kaue. 

2r Tbl.: lUieimberg.) 8. Stuitg. 841. brocb. ... 3 15 1 25 
— Theatar^ftoman. Mit 14 FederzekhiHmgeii 

vnn E. HOCHDA.^Z. 5 Bde. 8. Ebd. H41 8 22 4 — 

MAmdon, JT. C.9 fincyelopHdle der £iand* 
wlrthHCbafty eutb. die J lieHrie u. Praxis der Ta- 
xation , Anlegung, Verbesaernng u. Bewirtbscbaftung d. 

(•rinideigenthiiHM etr. 2 Bd(>. in 7 Lief, cotnplt. MiC 
li).i7 Flülzsi-hn. gr. Lex. -8- Weimar 826- 33. . . - 17 7 16 
— — KfiejrrlopAdie des Qartc^nwesens oder 
Theorie u. Praxis den Gemüsebaues , der Blumen- und 
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Lftien- nfffrirt 

preis. XU : 

Btumzueht a. der LandsehaftaffäitiiereL 2 Bde. in 6 
Lief. cplL M. 57 Tafeln Abbild, in gr. Lex.-8. Ebd. 

823-26 13 - 5 20 

flUieiores craeei, ex codd. Florent.. IVlediolan.. Mo- 
naceiis.. Neapolitan.^ Paris., Ronian.^ Veiiet. et Vindo- 

bMieneitHia enendatiores et auctiore« ed., suis alioniina. 
aiinritaft. instr., iiidd. I(.rii|»l. adjec. Ca». Walz. 9 Voll. 
8 uiai- Tubiiig. b32— 36 38 15 12 - 



Im Verlage Ton #• Weisel in Lei pzig ist enebienen: 

der 

gesammten praktischen Heilkunde. 

Ein Handbuch 

für 

liel&rer and liernende 

Ton 

Ucbersftzt ven 

Dr. Georg Christian Gotthilf Voigt, 
Ir— 6r ThL Athtr. 16. 14 Ngr. 

Aueh nttter feigenden Speeialtiteln: 

Geschichte und Literatur der praktischen Heilkunde nebst Ein- 



leitung in die Klinik . . . *^^^U Ngr. 

Die Fieberlehre 1 Thlr. 15 Ngr. 

Die HaaUrankheiten. 3 Bde 6 Thlr. IT'/, Ngr. 

Die NerveokranklieUen. 4 Bde. 7 TUr. 15 Mgr. 



Im Verlage von T. O. Weli^el in Leipzig erscheint in Kunem 
eine lieberseuung des Werkes 

On Pnseyism 



Druck Ten C. P. Melier in Leipzig. 





zum 



W« Febnmr. 3. 1844. 



. V«uwle in* und «tMliadisohtt IMMt«, uMqjamäaibbm 
■Mmt rom 9m Ob Weif 01, Anmeigvn ete* 

Zar B«sorgiing sIIt in aachstehendeu Bibliographien verzeichnetes 
Bäcker empfehle ich luich ueler Zauchernnf scbnellitter und billifster 
Pe^irairg: deMB» welek« aicfc diM«t ait resp, BeM0llimg»B be«&rea, 

O« WeigH ia l«elvsl|p. 



I. VebeMleht der neaesten liltterafare 

DBIIT8CHI.A1VD. 

Aibcrtl. C. C. K., die Musik in Kirche und Schule. Cia Bcitrtf nr 
chrittnebaa EnBehnnffswiKsenscbafu 8. MarieiivirerdeK» 10 Ncr. 
UMB» i". A. V., Heber Iritis. Sech« Bücher. Eine v. d. Gesell- 
schaft f. pracl. Mt-dic. zu Paris gekrönte Ahbaiidlung. Deutsche 
nach dcMi latein. Originale überarbeitete Au.««, ffr. 8. Berlin. 20 Ngr. 
AMkUtmlm^^p n«i«ritrfiweh«. Orkin«! «nd Ijelei M UM ng . "/rausg. 

V. Dr. Tktod, Kind. 1. Bdchn. br. 8. Leipzig. 1 1 hir. 

Archiv, schlesisches , Tür die praktische Hech|]iwiiMieasctuifr> heratt.Hg. 

T. C. F. Kock. 5. Bd. 1. WaA, Breslau. 22% Ngr. 

Aadlm, J. Getdilciwe in Lebens, dar Lehre« aed Schriften Cai- 
VMS. Nach der 2. Ausg. des franz. Originals übers. Mit einer Vor- 
rrrlf von Dr. Cnrl Egger, \. Bds. 2. Hälfte, gr. 8. Augsburg. 15 Ngr. 
m dem TA^ebuche eines rcikcnden U>j)«choudri&ua im Soninier 

1843. kl. b. Leipzig. . « ,v . . o*? U^' 

IVMMVteB-CfrMlaa» Hr. Ludw. Fr. Otto, exegetische Schriften 
Testament. |. Bd. 1. Th.: Commentar über das Evan- 
grliüii) (Irs Matthäus. Aus dessea handMcbriftlichcin iNachlas«e und 
eachgeschricbrnen Vurlea»ungen herausg. vaa Dr. Jal» Cerl. f^f^d. 

Om ia Jeaa. gr. 8. Jena. . . ^ « 

6. A. L., Gmndiage der £nuebuagilebre. gr. a Glessen. 

20 ^gr. 

«»k, Dr. Ja«., nliilosophiache Propädeutik. Ei» LdtAdea i« Vertri- 
gea an büheni Lehranstalten. II. Bneyclepädie der Philosophie. 

gr. 12. Stuttgart. . . . . « ^S\' 

■Ibliethek politischer Reden aus dem 18. u. 19. Jahrbunderu 2. Bd. 

4. LiH. gr. 16. Berlin. ^ . n i n ^ • IL 

BreldeabACh« Dr. N. W. A.,.C«w»wiar über da. Grossh. Haansdia 
StraCgeaeiibadi and die damit in Veriaad. itcbeadeo Gesetie und 
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VerMtdmnge«) nach ««tlieiit. Ilndleii , imt besond. Rerurksicht. Jcr 
(lesptzgehunpswrrke aiidrrer Staaten, iiainentl. des KöiiicT. Wüitem- 
berg und des (ir(i>»sh. Baden. 6. Hft. gr. 8. IWmstaot. 15 Ngr. 
Mricf an einen Abgeordneten über die Erübngunffsfrage des bavemcheu 
Stairtrechtt. Vom Verf. des ,^Veniiebt fifier die tcäiid. Boogcca-M»* 
Lokationen etc." 8. Mannheim. 5 Ngr. 

IMtn« Heinr. (r.. Handbuch der Geschichte der Natur. 2. Bd. enth. : 
III. Th. : Oigauisclies Leben. Krgebnisse, han|)tsäcblich aus der le- 
benden Welt über Entvvirkelung^ V erbreitung und L'uterffanff der frü- 
heren Berölkerungen der £rde. gN 8^ Nebit 7 Taj^ mm. n bei- 
den Bden., in gr. 4. Stuttgart. ^ ^ ^ S Thkk 
CAlllMn. Dr. Ad. Carl Pet. , medicinlschcs Schriftsteller-Lexicaa der 
jettt lebenden Verfasser. Nachtrag. Enth. Berichtigungen, Erffinzon- 
gen. die neuere Literatur und die seit 1B3Ü Terstorb. uiedicin. Schrift- 
steiler. 32. Bd. (Roq.— Tex.) 8. Altana. 3 TUr. 
CvJacII« Je. Tuloüatis, Jacobi, 0{»era. Ad Parisiensem Fabradaaam 
editionem diii^entissinie exacta in Toinos XIII distribota aactoria 
atque einendatiora. Distributiu XC^XCIIL 4* Prati. 4 Tbk. 
Ü CM Mgehrift in BetrelT der Frage : ist eine Ton den lieben dentseke« 
Kegierungen ausgehende Anerkennung: dass die Hrichsgrüflich Ben* 
tinKsche Familie zum hohen Ade! in Deutschland gehöre, keinem Be- 
denken unterworfen. Mit zwei Nachträgen, gr. 4* Leipzig. 22*^ Ngr. 
ittletrlch« I>r. Dav., Deutschlands Ökonomische Flora, oder Beschrei- 
bung und Abbildung aller für Laad- und üauswirihe wicbiigeu Püau- 
sen. 3. Bd. (Getreidearfeti, Oelgewäebse, Handels|>flanaen , WwmI- 
«nd Knollengewächse.) 1. Abth.: die Getreidearten. 8. Jena. l%Tiiir. 

B^ksteln» Dr. F. A., Chronik der Stadt Halle. Eine Fortserzimg der 
Dreybauptschen Bescbreibang des Saalkreises. 1. — 6. Lief. Fol. 
Halle. 1 Thir. 10 Ngr. 

JBicliBtAiliufl • Henr. Chr. Abr., oratie Ludovici Friderici Otconis 
Baumgartenii Crusii inemoriae dicata. diuaj. Jenae. 15 Ngr. 

BBdlHcliery Steph. Ladisl.. mantissa botanica Ii. Sistens generuni 
pinntanun Supplementum III. 4. Vindobonae. 1 ThIr. 15 Ngr. 

Bririederunseii auf die Bemerkungen des Hrn. etc. Sclileiermacber 
über den Stndienplan fSr die Gressh. Hess. Landes-Unir. so Gteasen. 
Von einigen Prot, derselben. (Dr. Tyeop. Schmidt Dr. H. Umpf 



hneh, Dr. Schäfer u. Dr. J. A. VuUers.) p\ R. (^ip<sen. 714 Scr. 
dAllhAbAud'fl, Jnles, Denkmäler der Hankunst H^ler Zeiten und Län- 
der. Für Deutschi, lierausg. unter Leitung von Fr. KugUr. 2^. u. 
26. Lief., Jede mit 2 Stahlst, gr. 4. Hamburg. Preis f. Lief. 7^ 
48 12 Thlr. 

CKCAChfchte des Feldznges von 1814 in dem östlichen und nördlichen 
Frankreich bis zur Einnahme von Paris, als Beitrag sur netieni 
Kriegsgeschichte. 3. Th. 2. Abth. gr. 8« Mit 2 Plänen. Berlin. 

3 Tbk. 10 Ifgr- 

dlOMArlaiii mediae et infimae L^tinitatis conditum a Cor. Pit fr a im 

Dom. 1>u Cnntje^ cum snpplemeittis intepris Monachnnun ord. S. Be- 
nedicii D. P. Carpenlerii, Aätlungii^ aliunira, suisque digessit O, J, 
f>. Hmuekd. Fase. XII. XIII. (Fan — immabiie.) 4tnaj. Parisiis. 

5 Tbir. 

Cioldfunfi, Dr. A., naturhi.storiscl,er Atlas. 23 Lief. (Bog. 176 — 191 
des Textes in gr. 4. und Taf. 433—452 in Imp.-Fol.) Düsseldnrr 

4 Thlr. 

, Perrefacten. 8. Lief. gr. Fat. Ebend. 12 TbIr. 

d^Idborn» IH. Dav. Job. Helnr.y die rhenlogische Literatur des J. 

1941, systematisch zusammengestellt, gr. 8. Leipzig. 12^ Ngr. 
IHArtmann« Inlins, älteste katechetiscbe Denkmale der evang. Kirche, 
oder die kleinen Katechismen von Brenz^ Allhrnrnmerj Lachmann und 
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»5 aiit tei J. 1527—1529; Mit geschichtKchen Vorbemerkun- 



gen berauiif. etc. 8. Stuirgari. 12*4 Ngr. 

klir buch, neues, fiir Mineraiogir, Geogriosie, Geulugie und Petre- 
lictenkunde, herausg. v. Dr. K. C. v. Leonhard und Dr. H. O. 
Aroim. Jahrg. 1844 in 6 Heften, gr. a Stuttgart. 4 Tbir. 25 %r. 
— dess. SunptenMiMlMft an Jabrg. 1843. gr. 8. (8 Bog. «. 1 lith. 



Taf.) Ebcntl. 25 Ngr. 

^Aiirbucher <i»'r (fefangnisskiitide und UcssenuigsanKtfiiten , herausg. 
T. Dr. A'. U. Jkäius^ h'r. NoeUuer u. G. Varrtntrapp, 4* Bd. in 
2 B«fteii. gr. 8. Franklmt a. M. 2 Thh*. 

Millan» Dr. H. F.. ^rrluirtshiiiflicher Atlas. Schlussiieferung. (Taf. 37 
— AH.} irr. fmp.-Ful. Düsseldorf. 4 Thir. Vollständig 16 Thir. 
MlimBf j Dr. Guüt , die Farrnkräuter in color. Abbildungen naturgetreu 
«rlMtcit whI bMc hw cb eii. (SuppIcMMC ni Sebkubf'a FwnikrMter.) 
1. Bd. 6. Lief. gr. 4. Leipiig. 2 Thir. 15 Ngr. 

■fner^'a« Kin Journal historisicben und politischen liilMits* Von Fr. 

Bram, Jahrg. 1844 in 12 Heften. & Jena. 8 Thir. 

MificelleB aus der neiiesfMi Mitliind. Literatiir. Bia periadischea 
Werk |Militi«chen, bisior., Statist., geograuh. und liierar. iMMÜts. Von 
Fr. Brmt. Jahrg. 1844 in 12 Heften. 8. Ebend. 9 Thir. 

ler, I>r. J. H. , nrkniidlirhe Geschichte des Klosters Reinhards- 
brunn. Hcinhardäbrunn als Amt und Lustüclilosa. Mit 1 Ansicht 
4es jetzigen SeblaMen RainlMrdbkmttn in StablM. gr. 8. Gathib 

15 Ngr 

illKnaitay Dr. Krust Anton, Vorstudien xn einer philosnphischen 
Geschichte der iVledizin, als der sichera»ten Grundlage für die gegen- 
-wärtige Reform dieser Wissenschaft. 1. Tb. (Kritik der Gesrnicbte 
dkr IVledizin.) 2. Ablb.: OligectiTer Thcil der Gescbichte der Medizin. 
-I. ^. KnrKrtil.e. 3 Tf.lr. 20 N^ff. 

prrtoriuni, allfremeines, für die thenln^:. Litf>ratnr und kirchliche 
Statistik. In \ erbind, mit mehreren Gelehrten herausg. von Fruf. 
0r. B. JUdMMM. 12. Jahrg. (1844) in 12 Heften, gr. 8. BeriNM. 

6 Thir. 5 Ngr. 

'hrle^, F. L. 0., .speriinen des idiotismes de la langiie turque, re> 
ciieiitis^ class^ par ordre de luati^res et expliques par etc. gr. in-8* 
BtcsiM. 15 Ngr. 

, K. T.y nUgemfliae Geschichte vem Anfang der histor. Kennt- 
nisA Kis auf unsere Zeiten. Für denkende Gesrhichtsfreiiitde bearb. 
IMit 20 Suhlst, nach OriginaUCemposit. t. Alfr^ Mtthei uihL dem 
Fertr. des Vcif. 15. Orw.-Aosg. 3. ««TMind. Stereaiyp-Abdr. 
12. Liet gr. 8. Brannacbweig« Jede Lief. 5 Ngr.; obae lllnatr. 4 Ngr. 

fllehleg^el» Dr. H., Abbildungen neuer «der nnTollsrimdig bekannter 
Amphibien, nach der Natur oder dem teben entworfen und mit er- 
liüiremdem 'l'exte begleitet. Schlusslieferung. Uttssetdorf. 3 TbIr. — 
VeHstindig 15 Tbh*. 

SelMseldawInd» Frani Jus. Ad«, die Schlacht bei Rossharh. und 
Seidlitz nnd die preuss. iteiterei' an 5. Nev. 1757. 8. Neuhaldens- 
1<?beii. 4 Ngr. 

l^iiaarock, Dr. kari^ ^ Amelungeulied. 1« Th.: Wieland der Sebmied. 
Wmich, Wtelands 6ebn. Ecken AnsfebrL (Oes Heldenbucbes 4. Bd.) 
g-r. S. Stuttgart. ^ 2 Th!r. 

p^'erby's, J;iines, Miiieraf-Cnricholofs^e Grossbritanniens, oder aus- 
geuiahe A4ibildunKcn u. üeschrcibmigeii der Schalthier -»üeberreste, 
welche m Tersehieds Keifen und in verseUed'. Tiefen der Erde er> 
halten worden sind. Detitsch bearbeifet von Ed. De.*<)r. Durehge- 
sehen und mit Amiierk. u. Berichtigungen versehen von L. AgasMtz. 
CNeue Ausgabe.) 10. — 18.. Heft. Lex.-8. Solothiirn. Jedw Heft 
^ Z Thir. 2»k Ngr. 



tfyiliein der genammten Anampflege. Ifacb den Werken des Hrn. «. 

OermnHo und nach eigeiifit AiiMirhren von Dr. F. J, Huss. 2. Hds. 

1. Abth. — A. II. d. T. : die ütTeiitlicUe Ariiienpflegr. V on dem Hra. 

V, Oetrtndo. Im Auaiiige übersetzt und mit Anmerk. Legleitet v«a 

F. J. titm. % Tb. 1. Bdi. gr. 8. SiMtfaic. 2 TMr. 

Wal^teer» F. H., der prduiarlM NMitnditr. 6. Abdi. : der B». 

raniker. gr. 8- Kttrlsruhe. 12% "^t^^- 

^ernher, Dr. Ad<il|>li, die angeborenen Kysteii-Hygrome und die ilmea 

▼ervvaiidteii («e«cb«vuUte, in anatomiacber, diagiioa»ii»rber und thrra- 

pfllitisrher Beatehung. gr. 4. GieKse«. I Thir. 

, Widerlegung der Bemerkdupeii des etc. Schlei pminrlirr über dcii 

ffir Af-r/rr und Wundärzte besriiiimcea StudienpUui der Landrs-I ni. 

▼ersiiar GieHüeii. ffr. 8. bebend. 5 iNfr. 

WUbrAiiil, Dr. F. J. Jnl., tter Pmcttw Kupracondyloitea bwacri 

et femoris. fcliii Beitrag zur TWflaieb, 0«la»l«sit das MeitMche«. 

m% 1 bMUMkiwku fr. 4. ^ihrnmu 6 Mgr. 



FBAli&RBICH. 

Ctttrittuation de Thtstoire de PArigleterre du L>r. John LitjnnrH^ drpiiis 
la r^volittinn de 1686 jnsqu'ii ms joiirs; |iar de Harle*. 3. edit., 
rrmr, earrig^ le pliia snuid sain , et pablWa mhs la diradiaa 
4u Dr. J. l/mgard. In-B* Ana. Prix den 5 vol. 5<) fr. 

Caar» ^l^taraire da pbyaiqaa; par Afyvai. 4. 2 Tal. F;<ri\. 

10 fr. 

De la juridictinii « ivilc ^ts jnges de paix. Oiivrage faisant »uite au treite 
4ca afrians po!<ata»aire»i ; par «/• AI. C#fra«. 2. Mh.^ laatle at 
aiigmeatifc de fonnulea, par Bioehe. 2 vol. in-B. Part.H. 15 fr. 

Lea Etrangers en France aoust Pancien et le nouveau droir. Meiit«>irf 
CO II rönne par la faculte de drait de Paria. Par C. d, üaptg. In-b. 
PariK. 4 fr. 

Biataire de la vie et dea eaTragfs de Molttrr ; par J. TmtktmtM. 3. edit., 
reviic et angiiMTir^f. Iti-18. Paris. 3 fr. 50 c, 

Hiataire dts eiüts eiirop^ens depnis le Congre's de \ ienne; par le vicAmce 
dt Hemumwtt-FaMSjf. Suede et Nam'^e. Danemark. Pni»ae. (To- 
»e II.) la-8. Paria. 7 fr. 50 e. 

IMangea philo.sonhiques, litt fad re a^ biatanqaaa et relifinix ; par P. 4. 
Stnpfer; pr^:^^ d'aaa oadea anr raoiattr» par jL rmgt. 2 vol. 

1.1-8. Paris. ^ 15 fr. 

Lts Slave.s de Turquie^ Serbas, Montent^griitai ^ Bo&uiaqiies, Albanais et 
Balgarea ; leora reasaarcea, lettre teadaucaa et Icara progres uolitiques : 
par CypHm üateH. 2 val. ia-a Paria. 14 fr. 



fi S « Ii A V 

Aruot (S.) — Grammar af ihe Hindustant Tongiie, in tbe Orieatal 
aad Rainaa Charactert with Lithographie , Copper-plate , and Typa- 
granhical llliLstrations of the Sanscriü Arabic, aad Pareia» Systems 
of Ainiiabetie WViting. By the late Saiidford Amor. To yyhich ]% 
added. a Selection of Easy Extracta for reading in the Persi- Arahir 
and Devanagari Characters: with a copious Vocabulary aud expla* 
aaiaiy Naica by Daaeaii Farbea» A.M. Rayat dva. tOacb 10 a. id. 
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UttHtUC* — Arcbireetiirai liliistrarions nf Ketteriii^ Chiirc-h , Northamp» 
tonsEire. Medium ito. 2U pUtes^ aud deafari|>cive letterpreM ^ 10». 
6dj ünp. 4to. 15^ 

JtettMBwatie ( W.; — Rrtrospect of Pracrical Madicine and Siirgrvry; 
Win? a lialf-yearly Jitiinial, cantaiiiing a Retrospecrive Wfw of every 
Di.srijvery' and Prarriral linprnvptnent in the IVledical Sricnres. Kdi- 
led by \V. Braithvvaite. Vol. B, July tu Dfc. 1843, 12niu. (Leeds), 
rktii 5 s. 6 d. 

JBattCF (H.) — Tanpiblf ArifhniPttr and fieniiipfr)'. Illitstrated by 
Cnr« atid a Box of ( iibfs, fonning' a pennancix fiind of Amusfiiienc 
aad lustnictioii für all Ages. 2d edition, revised and iiuproved, lämo. 
mmtif t ; or, üi • baz, wkfa 96 ewbr takm, 

wmimt (The) : Wf R^parfer of Chruiical Diwa^rriet and I mpra^a- 

ments. and rrotector of the Hipfirs of thi* ('l)Ptiilst ajid Chemical 
Manufartiirer. Kdiied by Cbas. and John Wau. VoL 4 (oew .serirs. 
Vol. 1), 8vo. boards 12 s. 6 d- 

Cammiiid (J.) — The Psalms of David, \%ith the Scripture Para- 

[ihra!«es( arcording ta tbc aotborised Tcrsion nf the Churcb of Sc«t- 
and: v%ith iirefamry Notes to earli Psalm, also tlie Names of ap- 
propriate Tuiies, Hefei»*nres to parall*;! Text?*, and a penpral Index 
to the uhule, with Suppleiueiit of Aiithems, By Üie Kev. Johii 
GtaBioliift tl^. «ladl 5 s. 

(Mterd «nd Parker. — The Anatamy, Phyaialoffy . and Pa- 

thology of the Human Teeth^ with the must approved ilerhods of 
Trcatinenr: inrliiding Operations, and the IVlethod of Making and 
Stetting Artiticial Teeth: with 30 ptateM. Hy Paul B. Guddard^ M. 
D. See : aided in the Practical Pwt» by Joaapb B. PiiiBer, ParaiL 
Rfiy-j! 4ro. (Philadelphia), cloili 

Ctrabam. — (>enealogi( al ( hart of Eiifjlish Snvereigns; exhibitiitg, aC 
a Tiew, the Claiuui of the varions Faniilir.s which bave reigned 
wwtT England, frMn tbc Conquest ta tb« Präsent Tint. By 6. F. 
Graham. Bvo. rioth case, 5 s. 

€lrAiit*s Fann Journal, for keeping . on an improved plan, Acconnts 
of üie Dai y VVork^ Incume, ana Ouigoings on a Fann; and for 
« dsadafc u imn4y tb« iecarvte wytfem af Farm Baali-keeping la- 
tradnccd by the late Alexander Trotter, Eaq. of Drrghoniy and spe- 
rially approved by tba Higbland Sadety «f Seatland. Laig« pasc fo- 
lio, balibouud 18 a. 

■»rrls (W. C.) — Tba Bigblanda af Aatbiapia. By Majer W. V. 
fiarria. 3 Tala. 8va« 3 plataa« aad map^ clatb 42 s. 

iKlMd. — Memair af tba Uniany and tbe Agitatlons fbr it« Repeal; 

in which th*it ineasnre, its ranses and conset^uences, are histoncally 
and politically reviewed, and its indissolubility demoiiatrated from 
many great antharitiea y and parricubriy by tbat «f D. O'OennelL 
Eaq. M.P. By an Irisb Reman Gatbolic. 8ra. (DaMia), aatred 2s. 
ILurrher (P. H.) — Historir-al and Critieal Comments on the History 
of Herudotus: with a rhronologiral Table, From the Frenrh of P, 
H. Larcber. New editinn, with rorrections and addiüons^ by WiU 
Kan Desbarangb Caeley. 2 Tab. 8ve. beards SB.a. 

Ifnirttinll <T. W.) Nataa «n tbe Kaiscapal Pelity of the Holy 
Catholic Cliurch, witb aame Account of the Development of tlic Mu- 
dern Keligioiui Syatens. By Tboiaas William Marsbnll, B.A. 8vo. 
board:» - 12 s. 

■AXwell (W. H.) — Wandfrinas in tbe Bigblanda and fslanda, witb 
Ske<cbea taken on the Hcottish Border ; being a Sequel to .,Wild 
Sports of the West.'< By W. H. Maxwell^ £sq. Aatbar «f ^Stonea 
af Waterloo,'' &c. 2 vola. 8vo. cloih 24 s, 



^ (H.) — Supiileinfiit ro Murray's F.ncycltfMÜa of Ce«gni|>hgp; 

rontaining mucb YMUftble iiif«niMiti«ii obtaitted mce che last «dition. 

Bvii. sewed 1 ». 

Oriental Text Hoclctj. — Pillar of rhe Creed of riie Snnnttesj 
being a brief Kxpositioii of tlieir prinripal Teiieis. By Hafidh-Mdüi 
Abtt'lbarakat Abd-iill<«li Aiiiasafi. To v\liirli is Mihjoined, a shortcr 
Treatisf of a siitiiiar iiatiire, by Najm-iiidiii Abu Hafs 1 jiiar AInasafi. 
Kdited by the Rev. William Curetoii, M.A.F.K.S. Roy.Svo. clotb 5a. 

Poppewell (H. L.) — Trial af tbe oiiirits, ar Poftery broiigbc ta tlie 
Si'ripture Test : the Siibsitauce of Twa 8ermons preached at Barmrer 
Chapel, Walworth. To which arc appnid^d, inKtructive Notes tpIj- 
t'ive to tbe £rron of tbe preaeut day. By iL L. Poppewell. bvu. 
aewed 1 ». 



II. Anxelsen ete» 



|l i b 1 i 0 1 M M K - ^ ti k a n f . 

♦ 

» • 

Der Unterzeichnete kaofl sowohl ganze Bibliotheken za des 
höchsten Preisen, als auch einzelne Werke aus nachstehenden 
Vichenii «nd bittet ihm direct dnreh Post Offerten sakowBen s« 
lassen: 

• 

1) GHecbiarbe «nd hitfinische Kirrhenväter, doch die frieckiacha« 

nicht, wenn nur in iaieiaiacber Uebersetzung. AUa SdHi ft c« dar 

Jesuiten, ReformatonMt etc. in lateinisclitr S|irache. 

2) Maiiuücripte mit Alalercien^ Codicca der grircbiavbea uud rämiadica 

Autoren etc. 

3) AltdcMtaeha Gadicbta, Valksbflcber, ValkaU'eder, Cnriaaifiteiiy s. 

Toii Fischart, IVIunier^ Brandt etc. 
4} Aliitalienisrlie , frajizöüiscfae , tipaniscbe und alreiiglische Gedirlire, 

Schauspiele, Chroniken etc.. i. B. Dante^ Roman de la ro»e^ Ii»- 

manceroj Chaucer etc. 
5) Bücher mit Holzschnittea Tan Holbein, Dtfrer etc. 
• 6) Alle bia 1470 gedruckte Bücher, doch auch spätere, bis 1500> 

sonders in Italien gcdnickte Ausgaben der Classiker. 

7) Alle biü 1700 in Pulen uud Huasland oder über diese Länder er- 

schienenen Bücher. 

8) Alle Baisen, welche bis 1580 ersciiienen oder Sainiiiliirigen soldicr 

Reisen z. B. Cuiuaibns, Vespueius, iVlareo Polu. De Bry, llnlsiuselc« 

9) Saininluiigen von Kupfersriehen, Holzacbuitten^ Badirungeu etc. 
10) Uaud^chriften berühmter Männer. 

11} Bffcher auf Pergament gedruckt. 

« 

Vollsländige Verzeichnisse der von ihm gesuchten eimEelnen 
Werke sendet er gern auf Verlangen ein. 

T. O. vre ig et. 

Buchliäiidler in Leipiig. 
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Durch alle Burhbandlungfen r>eiitBditu& «ad 4er wmgntmttkAm Lin- 
der kum T9a mir besogen werden : 

JEusebU JPamphUi 

Evangeiicae praeparationes 

Libri XV. 

Ad Codices manuscriptos 
reeemU 

Accedut Fnnc. Vigtri ftnio laHna et notae et L. C. Valckeaarii dia- 

trilM de Ariatebule. 

4 vol. 8vo. Oxonii, 1843. n. 20 Thlr. 



MST A A 

Aesehyli Sophoclis Euripidis et Aris(oph&Dis 

descripla a . \ i 

Accedit Chronologia scenira. 

8vo. OxonH, 1842. n 3. Thlr 20 Gr. 



GEORGU GHOEROBOSGI 

Epimerismi in psalnios. 

B codice naeiiscrlpto Reg. Paris. 

edidit 

3 Tol. 8vo. Oxooü, 1842. 11 Thlr. 16 tir. 
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Der 

in 

seiaeA «od TendcBaeii 

Am dem EogUscben übersetzt 

TOO 

Dositr dar Philosophie u. Mi^iied d«r afialitokM 
Ctot«llschall SU Pari«. 

gr. 8. gelL u. i TUr. 



U^er die gedmUM 

LITERAE INDULGENTIARUM 

NICOLAI V. Pant M. 

PRO RE6N0 GYPRI 

Y»n 14(4 RRd 14kft6» 

\'on 

Mit einer Kthogrephieeheii TafeL 

Aus dem „Serapeum'* besonders abgedruckt. 

gr. 8« B» 8 gr. 

T. Q. W€i§eh 



Druck Ton C. P. Melzei in Leipzig. 
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zun 



Februar. 4» 1844» 



In* nnA wiiWInMich« Kttemtur, 

Zmt B«sorgaag aller im aaehatehendea WUiograpliiefi verteicbaaMi 

Bäcker empfeble ich mich anter Zukichernng schaeIJster ond billi^srer 
B«dieanag; denen, welche mich direci mit resp, Beaiellnagea beehraa« 
i«k die gruMn» TwAsito 

91 O« W^eiffet In IicipKlfr* 



!• Ueberaicht der neuesten E<Uteraian 



MüiZy Prof. Dr. L. , rccherches sur les poissnn« fossiles. 17. ft 
18. (et deriiit-re) livr. gr. iii-4. (104 Bog.. 39 Taf. in %tF»l*. 
1 Taf. in Fol. o. 1 Taf. ia 4.) Nfuftfand. t7 Tbin fb Ngn 
(er» A»9 Preussen« Preaagesetze nnd der Diutiliandfcl ia Preusaett» 

Einf systeinatiai'be Bearbeitung der betreffenden (."csf-rzc u. ininiKte- 
rielleii V erordirmigen ; nebst Anhang^ betr. die Conce^siciiiiruiig der 
Buchdrucker, Liihotfrauiieu u. dergl. und über die Leibbibiiutheken. 
gr. 12. Liisa. 22% Ngr. 

■nies regiim Manriraniae a conditio Idrisidarutn iiiiperio Hd aaaMi 
fugae 726 ab Abu-I HaNtn AÜ Ben abd Allah ibit abi zer' Fenano rd 
ut alii iiiaiünt. Abu IVliiliamined Salih ibn abd et Haliin Granatenai 
eonsrriptns aa librorum inanuNcriptoruiii fidem edidir^ scripturae vaiie* 
tateai notavic larint Wtit obserTariaaibusoiie illnstraTit Cnrof. Jdk 
Tn wk vn . Vah k tcxnn arabicun eanr* Fase. II. 4niaj. Cpsaliae. 

Fase. I et II. 5 Tbir. lO Ngr. 

ArchlT för Naturgc.«>cbicbte , begründet ven A. F. A. Wiegmmm, ia 
Verbind. luit OriBehaeh^ von Subold , TVoacAW, A. Wntftitr and Jl. 
Wmynrr heraav». ^a IT. F. arkkmm, taMiv. (IB44) in 6Hftiu 
gr. B. Bertin. 6 Tlilr. 15 Ngr. 

Arivtoteles' I^ehrrortrage über die Staatskun.Ht. In arht Büchern* 
Keu übersetzt ii. mit den nüthigen AnmeiiLttngeii Teraehen -ron Dr. 
Aug. Ferd, Lindan, gr. 8. Geh. 1 ThIr. 15 Not* 

nnmberi^» Günther v. , das Schwancburg-RudnlMädtiscbe Privatrechc« 
Ia eiacr mtanatiachea Ueberaicht aearbeitei* 8> Rudolstadt. 

1 Tblr. 7% NgF. 

Beriolonil. Antanii, flora italiea. Tom. V. faac. H. III. BmaJ* 
BMOTiar. 1 Tblr. 2» N«r. 



SIbllotheea graeca Tironim doctanim opent reMgnita et «•ounentarüs 
ifistrurta eur. fV. JnatlU et TaI. Vkr. fV« IUm. A. PmIuwi ▼•L 

VI. coiir. Pindari Cariniiia ed. Lud, Disset^» E£c. IL «UCC et enend., 

cur. F. O. SdmtidtmiKU S«ct. L Guniüia cwn tnnotatione critica. 

8maj. Gothae. ^ 1 Thlr. 26% Ngr. 

Bibliotheca patnim ecclesiaaticoniiii lattnoram «electa. Curante R, 

Q. Oeradorf, Vol. XI. t Fimimii LactnM opora* Ad opdinor. 

libror. fid'^in einenda\it et cum s»'lecta letiionum varietare edit. O. 

Fridol. Fritzsche. Pars II. InMituriuuem div. üb. \ I et \ II. Epitomr. 

Lib. de opificio dci. L. de ira dei. L. de mortibu» pensecuioniui. 

Fragmenta. Camnna. 8. Lipsiae. 22% Ntfr. 

|||#nieinann , Dr. \V. , systematische Darstellung des preuss. 

rechtj» mit Benutzung des allgetn. Laiidrechts. 4. Bd. enth. die Lehre 

vom geuieinüchaftl. Kigentbum , vom nutzbaren Eigenthum und den 

dbgticliMi Rächten. 2. Tcrik wb. Ausg. gr. 8. Benin. 2 Thlr. 
Bfthlmfinit« Friedr. , Beiträge zur Kenntniais der kranken v>chleimhaut 

der Ues|)iration.sQrgane u. ihrer Produkte durch das Mikroskop. Inau- 

gural-Üiüsertation. gr. 4. Beriu 1 Thlr. 

CracliyllM-€3aMilCtf systemadseliea. Ten IferiM md CkmmiU, 

Neu lieransg. md Temllntändigt Ten a, C. KfkUr. 44. Lief. gr. 4. 

Nürnberg. 2 Thlr. 

SAtalmmuiy F. C.^ Geschichte der englischen Revohiiion. 8. Leipsig. 

2 Tlilr« 

JP ec Icert C. Algerien und die dortige Kriegfutirung. Nach effi- 

zielleri und anaern authent. Quellen , und den auf dem Kriegrsschaii- 
platze selbst gesammelten Nachrichten bearbeitet. 2Bde. Mit 4 Karten 
und einem Phiie der Stadt Algier, gr. 8. BerRn. 4 TUr. 10 Ngr. 
Sickterf griechische^ in neuen metrischen L'ebersetzungen. Herauiig. 
vnn 0. L. F. Tnfef, C. N. Pätmin lind Sikwmb. 26-30. 
Bdchn. gr. 16. Stuttgart. a 7% Ngr. 

Utes 9 Frieou-., Grammatik der romanischen Sprachen. 3. Thl. gr. 8. 

Bann. 2 Thlr. 10 N^. 

Bb^rn» Joh. Jac. Heinr. , die Ehe und die Fhegesetze vom naturviris- 
sensriiafrlichen und änctlichen ötaudpuucte hcleuchiet und beurtheiit. 
gr. 8. Eiiangen. 19 Ngr. 

BpIntolM ineditae UM. Rychi, JoA. G«o. OrnevU, Nk, Keintlt ad 
Adr. BIn eiiburgum , et Adrinni Ithjenhurgi ad diversos. Edidit coin> 
memorationem meriturum gentis Ulyenburgicae in patriam literasqi • 
et aiinoudones adiecit O. J. SchoieL 4maj. Mit 4 Bi. Facsi- 
mtlee. Hegne Comit. 3 Tbtr. 

SMedennbote. der. Zeiterhrift ft'r Belebung und FSrdernng d«<i 
christlichen Lebens. Herausg, ven CL d. W üdmk tik m . Jalirg. 1844 
in 36 Nrn. gr. 8. Leipzig. 1 TMr. 10 Ngr. 

€N»Mlli's» B., IJmHeae mm Hemer , mit BriSnterungen ven Dt.BtmI 
Fönler, qu. gr. 4. Stuttgart. 4 Thlr. 

I^en« Dr. Karl, Deutschfands literarische und religiöse Verhältnisse 
im Kefonnationsseitalter. 3. Bd.: Der Geist der Aeformaiion und 
•eine Gegensärse. 2. Bd. gr. 8. Erlangen. ^ 2 Thlr. 

MiClbmCB der musikalischen Literatur, oder allg eme i n en eystematisch 
geordnetes \ erzeicbniss gedruckter IMu.sikalien , auch ttnaikaUscher 
Schriften n. Abbild, mit Anzeige der \ erleger u. Preise. 3., bis /um 
Anfang des J. 1844 ergänzte Aufl. 1. Heft, hocii schm. 4. Leipzig. 

20 Ngr. 

Dr. J. L. , Gutachten über das Leben Jesu, kritincb bearb. von 
h. Dnv. Fr. Stramt. 2. Thl. B. Freiburg. 1 Thlr. 

Jishoy G. A.^ Gesrhicbie der Astronomie vom Anfange des 19. Jahr- 
bnnderte bii in Ende des J. 1812. 2. Bd. gr. a Leipsig. Beidt 

BiUe 4 Tblr. 
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0«r ib PunmMit dir «MUMMMlMMn in allea. 

Läiidrrii. Im Vereine inic nefareren Gelenrten berausgeg. von Dr. 

C. CnnttaU. 3. Jahrp. (IB44.) ffr. Lcx.-8. Erlangen. 10 Tblr. 10 Ngr. 
JF^hAiiiilH .SareHberiensls Ktithrticiis de dogmate philosophoruiu 

nunc priiiium eilitu^ et cuimiieiitariiii iu2»tructuik a Christ, teterstn, 

Bmm'j. Hanbargi.. 1* TMr. 9 Vfft» 

■mhc, J« N , TolUtändiffer Handatlas der roemdlUclu'n Anatomie. 

Deiirscb bearbeitet von Dr. Friedr. Jf'iih. Attmmin. 7. u. Ö. Lief. 

kl« 8. Leipzig. Mit schwarzen Kupfern 22*4 Ngr. — Mit iihmi. 

Klipfern 1 Tblr. 5 Nffr. 

Mo<*llte||er-* 0., stereometriscbe Wan^tafelil nebst einem erkliraRMii 

Texte, pnth. dir (rrundzitge eines sterpf»metriscbeii Lehrkurses nach 
Lacroix ii. Leffendre. Für die Schutfn bearb. Sulüthiirn. 19 Nffr, 
DLMiAiiii'il«. Job. Andr., Naturgeschichte der Vögel Deutschlands^ 
bcransg. y%n Jok, FHmr. Nrnmumm, 12. Tbl. 4^ H«ft. Ltx.*8» 



. 2 Tblr. 15 N«r* 

FaUsS Ijeo der SwSlfte« Nach Arinud von Jfonfor, mit He- 

nicksicbtiguiig anderer i^iiellrn, deutsch bearbeitet und mit einer ur- 
kundlichen Beilaffe über die Orffanisatian des Erziehungswesens im 
Kirdicnstaate. Htraiiiig. ywti J.U..Dr. TUstf. Mifvr. gr.8. Schaff- 
bansen. 2 Tblr. 

K^AVll, Dr. F'riedr. , 8cbönlein\s klinische Vorträge in dem Cbarit^- 
Kraiikenbaiise zu Berlin, krit. beleuchtet Ton etc. gr. ö* Landau. SOMgr* 
PenBAnedrl« Dr. MIcli«, Bibliotbeca |Mtriaiic«« Tarn. II. rPatrolo|ia 
afwdalis \ ol. I.) pars II. Patraa etaeri|itaff«t aaa. III. compl. ecciesiae 
praecae. 8niaj. Laiidisbuti. 1 Tblr. 7% Ngr.. 

Ffizcr, Gustav, .der Wels<-he und der I >ttits'che. Aeneas Sylvins Pit*- 
eolumini (Pabst Pius II.) und Gregor von Ueimbuig. Uistori>ch poe» 
tiaabe Bildarjins dfiiLl5..1tbrb« Stutigait. _ 2 Tblr. 1\ Ngr. 

" i'cRsicKt 



\^ Dr. Wal%. HifciiiRy der Inquisitions-Prozess mit Hü'c 
auf eine zeitgeinässe Hefurra des deiitscficn Strafverfahrens überhaupt 
und besonders auf die Oeffenüichkeitsfrag& betrachtet, gr. 8. Er- 
laiiffen. 1 Thlr. Vk Ngr.. 

lUudTft EmalMitt» der Mensch und die Erziehung.. Bin« tenmiung 
▼•n Kernaiissprffchen bewährter Schriftsteller fiir Fr/opnie uji± Er- 
zieher. Systemaiiscb geordnet und Mit ain- und. übeneiteaden . Be-^ 
merknngen verseben. 12>- Bertin. 20 Ngr». 

flchjiimleiii, Adalb.^ Abbaduagen dbr nalüHIcbaii Flmilfen^dla Ge* 
wiebaraiches , getdcbnat und mit den Cbarar^eren der Familiaiijt^ sa« 
^vie verscbiedeirni wis.sPMst!i:iffIirhen »od prakt. Aiuuerkiingen bc* 
gleitet. Mit lat. lii. ii. dtiitscheiu 'IVxte. 2. Ueft- 4; Bog. Text 
mit 20 lith. und ttieilweise culor. Tal.j üuiiiu 2 Thlr» 

0clurMier, Jak Henr., Inciuiabali artia tyjiugraphicaa Iii Suada.. 4maj. 

rp.saliae. 7Ü Ngr, 

SelluItK, K., die Lehre von den Recht siuittefn gegen Erkenntnisse im 
i ivilprozess y in Injuriensacheii und in fiskati«ii*heiL Untersiijchuiigea^ 
nach den Vorschriften der preussw Pl'ozessordnung und dfen späteni 
Abindcrungen deraclbeu flir den praklikeben Gebrauch u. dasStudioM 
>ystematisch dargestellt. 2. verb. Ausg. gr.8. Borliii. 1 Thlr. 7% Ngr. 
SpInoSA, Benedict! de ^ oj eia qiiae- supersiint uimiiu. Kx editiunibus 
Drincipibus denuo edidit et praefatus est €ar, Herrn, /iruäer. Vol. II. 
ie InteNatM emendbtlone Tracraias fwÜticltt,, Epiatalie. Editia 
steretuypa. 16uiaj. Lipsiae. 22% Ngr. 

Stllifried, Und. Freih. v. , Mnumnenta Zoll^rana.. QueUensammlunff 
Tur (iexliirlue des erlauchten Hauses der Grafen von Zültem und 
Burggrafen von Nürnberg. 1. Tbl. — Auch u. d. TiteL \lonuinenta 
ZalbriiHU 1.. DacnoieaUi» VaL k Sue* XI— XIU. gr».4. Halle 
a. d. 8. 3 Tblr. 
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Diirrligängig meue Ausarbeitung, gr. 8. Hamburg. 1 Tbir. 20 Ngr« 

— ■ Predigten ülM'r Bauptslücke des rhrisrlirhen Glaubens und Lebern«. 
Neue Auftg. dei- Yier bauMukugeii wu akad. Predigicu. 1. u. 2. Ud. 
3. «iivariMMl. Aufl. er. & Eband. 3 TbIr. 15 Ngr. 

ir. Vlrvilil Maronts Aeneidos libri l-XII. Edidit et anuvtatione 
illu!i>travit Hufmnnn Peerlkamp. 2 Vol. Binaj. Leidae. 6 Tlilr. 

WAadkarte der Käuigl. Preuks. Prov. Pretutteu. örtlich, ui 9 Blät- 
lern (Iiup.-Ful.), nach den beateu Quellea entuvarlea u. gcittochcii Ta« 
C. f. Ühmafu und C. L, Ohmamm. Berlin. 1 Tblr. 10 Ngr. 

■ der König!. Preuss. Prov. Preusaen, wesilirh, in 9 Bl. (Iiti|i.-Fur.), 

nach de i besten Uncllen eutw. etc. von dens. Ebend. 1 Thlr. 10 Ngr. 

W^Ulieiui« Ur. U.^ Varaurb cuier wedicin. Tojiographie u. Statistik 
▼on Brrin* Mit einen Vemreri« Ten Dr» J» L, Catper. gr. 8> 
Berlin 2 Thlr. 26*4 Ngr. 

Hc^ltlllldier ff theologische. Blätter dir religiös-sittliche Ctiltur u. Lite- 
raur. Uedigirt von Prof. Dr. ThtiU. 3. Jahrg. (1644) in 12 Heften, 
gr. 8. Leipzig. 2 Tblr. 

9ielte€hrlfl für Malaküzoologie. Herausg. von Karl Theod. Menke, 
Jahrg. Ib44. (Monatlich 1 Bog.) gr. 8. Haiinuvtr. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Seitiicbrlfi iHi die gesaininte lutherische Theolugie u. Kirche, her- 
ausg. von Dr. A. Q. Kuäelbach und Dr, If« JB^ 9mrUm. 4. Jahrgi 
(l8A3i 4. <|uevtiaiieft, gr. & M|i»g. 25 Ngr. 



r H ABTKRBIGH« 

Ancienne Prevenee. Ln Gnense parfhni^ey loirveBirs de Teyages. In «4. 

Paris. 12 fr. 

Couia couiplet de philosophie, luia en rapport avec le profframine uiiiv«-* 

ekiAre et ranen^ aux principea du caoioUciauie j par lüinier. 3 val. 

ln-12. Peria* 10 fr. 50 c 

Easai sur le nuiu et le Uegue 4ee anciena Celtee; par C. Ontti, ln-12 

Saint-Etienue. 5 fr. 

Etttdea d'hiatoire et de (ingrapble^ par A. üastn. fn-8- Paria. 7 fr. 
Institntions th^ulogiqnes de IiMernMnm. Tred. en fraaveie anr la 5. edic« 

5 V ol. ln-S. Paris. 20 fr. 

Journal in^dical de la Neerlande, publik par une snciet^ de Medecins. 

1. ann^e (lb44j en 12 livr. gr. i»-8. ä la Ha^e. 6 Tblr. 

lie^ena de tidain^trie^ suivies de notions ^Minenteirea de geoin^crie de» 

sntptive; par P, L. Cirodde. I11-8. Paris. 7 fr. 50 c. 

Trait^ de pliysique con.siderec daiis seü rapports avec la rliiiiiir et ies 

aciences naturelles 3 par Hetqueret. Tome II. lu-Ö. Paris. 7 fr. 50 c, 
Tl^or df Nuniismatique et de Glyptique, en Recncil g^n^l de Me* 

dailies, Monnaies^ Pierres gravees, Basreliefs etc. taut ancieiis que 

modernes Ies |)liis interessaiis sous Ic rapport de l'i^rt et de rhistoire, 

Graves par Ies proted^s de M. AchiUe t'ollas^ suus la direction de 
LM, P, pelarecfce> B* Dupont^ Ch. Lenormant. Livr. 244. MS. 
Icnnographie romaine. 15* et 16* livr. de la 5» s^rie 1. classe. 
gr. ii.-Fol. Paris. t'haqne livr. 1 Thlr, 20 Ngr. 

Via de Saint Unntinique. pr^c^d^e du Memoire puur le r^tablisseinent en 
Ifrance de Terdre in Fikea pr^cheura, ec avivie de In klar« anr le 
mniiaifti per ^mri-DomM^Laevrdi^, 9. ddit. ln-8* Paris. 

8 fr» 
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II. Anzeigen etc. 



In aUe» Bm|ikAtdlttng.e0 isü aun ToiUiiadig zu fa»bca : 

JKgJpCW ^ Dr. Karl, Dentscklardi Uterarische ood 
rtligiötc Verii tt^tnisfie im AefonaotieimKcitiiiter. Drti 

Theile. (Oer 2. und 3. Band auch unter dem Titel : Der 
Geist der Reformation uml seine IpegeDsfttze.) gr. 8. Auf 
weissem Druckpapier 5 Tlilr. 6 gGr. 8 fl« 6 kr* Asf 

Maschinenvelinpapier 6 Thir. 9 fl. 

Der freisinnige und gelehrte Herr V erfasser hat durch seine literari- 
sche Wirksamkeit bereitet so sehr die Auluierksauikeit des gelehrten und 
gtbUdeteii Publikums auf sich gaasfren, dass er in Bexug auf die gei- 
stige Ditrchdriiigiitifr des StofTes und auf die gJSt hii lirlirlie f)ar^>teliu^g 
• eben Kanke und Gervinus alü einer der ersten unserer 
ictsigen Historiker genannt wird (s. deutsche Vierteljahrssscbrift 
1843. 4. Heft aad Beilsge zur Augsb. Allg. Zeitung Tom 23. Dez. 1843), 
wir sind daher nm so mehr aller sonsrifjcn Anpreisungen überhüben ^ als 
das Werk durch die überaus günstigen üeceaaiaaea des er- 
sten Bandes schon empfohlen genug ist. 

Eriangeu^ im Februar 1844. 



Der Unteneichirote Uofl lowohl pam BIbliolhakcn zq den 
Uelitei Fraisen, als moIi eioielne Werke aus MchslehendeB 
FidierBy isd bittet ihn diraci dvrek Pest Olferten iikoaaeii z« 
befea: 

t) GricehiariM vail lateinische KinhenTstery dach die griechiscbea 
nicht, wenn nur in latrioisrher rt hcrsetzung. Alle Scbiiftea im 
Jesuiten, Reformatoren etc. in lateiiii.scher Hurache. 

2) Msnusrripte mit Malereien, Codices der griecniscben und rSniisebeil 
Autoren etr. 

3D Altdeutsolie (;edichte, V niksbiicher , VaUulieder^ Cuiiaaitican^ s. B, 
von Fischart, IVIurner^ Brandt etc. 

4) AJtitalienikche, frsnzösi^tcht;^ spanische und altenglische GedicbtSj 

Sckaaspieley Chraaikaa ««• a. B. Daaia^ RiUM« dt la ftaa^ Ba- 
manceni, Cliaucer etc. 

5) Bürher mit Hol/.Nchniften vnn Hoibein, Ourer etr. 

6j Alle bis 147U gedruckte Biicbcr, doch auch spatere, bis IMX), be- 

uandera in Italien gedmckte Ausgaben der Classiker. 
7) Alle bis 1700 in Poltn H«d Baaalaad «dar Aber dieaa Länder 

schienenen Bücher. 
8J Alls Hsisen,' welche bis 1580 erschienen oder Sammlungen solcher 
Retsen a, B, Cslambns, Vsspucius, Marco Polo. De Biy, BuhiiaaMc. 
9) Sammlungen von Ku|if( [ ^r^uhen, Balaadmittan^ Badinwgaii de« 
10) Handschriften berühmter .Vlänner. 
Ilj Bucher auf Pergament gedruckt. 

Vollstiindige Verzeichnisse der von ihm gesuchten einzelnen 
Werke sendet er gern «if Verlangen ein« 



Durch alle Biifhhaiidiutifrcri DeiilMbüuidf md 4« Wlpfwdwi LiM- 

der kftiiii mir beiugeu werden : 

MäUseJbii JPamphiU 

Evangelicae praeparatione» 

Libri XV. 

Ad Codices aunascriptot 
recensvit 

Thomas Gaimford. S.T.F. 

Acrediuit Franc Vigeri Tcrsio latina et notae et L. C, V«lck«iarü dia- 

tribe de Aristobulo. 

4 TOl. .8ro. OxooU, 1843. b. 20 TUr. 

METRA 

w 

Aescbyli Sophoclis Euripidis et Aristtpkuis 

deseripta a 
GmNelm» Dind^rfio. 

Aeetdit Ghnatbgia MMiea. 

8vo. üxoDü, lüiZ D 3 TUr. 20 tir. 

aSOnCII CHOEROBOSCI 

Epimerismi in psalmos. 

£ codice manuscripio Bi])l. Reg. Paris. 

edidit 

3 TOl. 8vo. Oxonii, 1842. 11 Thlr. 16 Gr. 
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Der 

in 

srim Lebrei ib4 TeodeaseJi 

▼oa 

JBL WeaTer« 

Am den finfUschmi IbesMliI 

Xduard JLmthorp 
Docior d«r Ptailosopkia MitflMd der afialifcliea 
CtotellMtell n nwif. 

• gr. 8. geh. n. 1 Thlr. 

Die Puseyische Lehre hat als neneste Bewegung der prote- 
itaotischeo Kirche in der theologischen Welt sowohl, wie in den 
Rrciseo gebildeter I^aien ein solches Aufsehen erregt, dass wir 
erwarten dürfen, obige Schrift werde dem deutschen Publicum x 
eine willkommene sein, und dies um so mehr, als es die erst« 
iit^ welche den Gegenstand griiudlich behandelt. 



NeMs wkUigw Werk 4er Kinieigesdüehle» 
CardiMa jingeto Mtd, 

Spicileginm romaiium, 

Tomi I— Vm. 8m^. Romae 1839—42. 46 Thlr. 

Von diesem wichtigen Werke empfing ich eiue Anzahl Exem- 
plare und kann daher leite Bestellungen aogleich ausfuhren. 

Leipzig, Febmar 1844. 

7. O. Weigei. 
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§tpf}ii(v ^u4)er-(9lii(tiott^ 1. ^ril 1844. 



So eboi iit MtcUeotB umI darch alle Bach- und ADtiquariat«- 
haiidlttDgeii gratis bs beiiehea: 

Verzei chniss 

d(!r von 

den Ha rren 

Dr. Burkhard Wilhelm §eller» 

Köiiigt. Sachs. Hüf- u. ^Viediciuairath , Diiector d. cliinirg. Acadeinie, Kicter 
d. Künigl. Sachs. Civil-\>r(lien.st-Ordeiis elc. /u Dresden^ 

Dr. Johann Au^st Helnrotb, 

KSaigt. Süd». Hofrtth, Professor der psyt liischeii Hniluwde etc. ui der 

LloiTenicäc zu Leipsi^ 

II n d 

Mmg. Helnleheii, 

DiMOMtt n lesieiiy 
hinterUttenen 

welche nebst melimra andern SamniluDg-en wertkvoller 

l^ü^$t an« all^n W iffenf^ af ttUf 

am 1. April 1844 

lu Iielpsl0 öffentlich versteigert werden !«ollen. 

I n h a 1 t t 

Mediciri; Chirurgie, Pharmazie. Physik. Chemie, Nattinvissenschafteii, 
Philologie, Pädagogik^ Gfschichte, Theologie, Jurisprudenz, PhiU«opbi^ 
Eeiteii. Technowgic, Schöne Wissenschaften u. Künste, Gesainairaiisflütta 
▼an atuitebM} «iglucbea und französischen CIwsikeniy CHrivM^ tkt 

und seltene Drucke. 

Eni^lische Prachtwerke. 

Anh an ff: Eine Sammlung- seltener und werthvoller Autograplieu 
von FUrsleUj Feldherren, StaaUmännem, Gelehrten, Dicbtero etc. 

leb erlaube mir, alle Literatur- nnd Bffcherfiretinde anf diesen reiehhal« 

tigen, über 15000 Bande umfassenden, Catalog aufnieilLaain tu machen 
und ein)ifehle mich zur rehernahme von Commissionen, die ich prompt und 
billigst besorgen werde. Ein Verzeichniss der Autographen ist besonders 
abgedruckt und wird auf Verlangen einsela gntia abgegeben. 
Leipzig, den 20. Pebruar 1844. 

V, O* Weigel, Buchhändler. 



Dmck Ten C. P. Melier in Leipzig. 





15. ApriL 7* 1844. 



in« imd aiiaUiklftoh» Uttmtur, «ntiquaiftohe 

Zur Besorgang aller in machstellenden Bibliographien vrnr.eichnelen 
nrtrhf r ptupfeble ich mich nnter Zn^icbfriing schneli»ter nud billigsler 
Bedienung; denen, weiche mich direct mit resp. Beslelliuigea beehren, 
sichere ich die gitalM TMlMile s«. 



I. IJebersiclit der nenMten ULtteratare 



AeAdemleA* Ernstes nnd Heiteres aus dem gCKammten Leben auf Morh- 

schulen. 1» wanglosen Hefte». 2. Heft. gr.8. Wolfenhötiel. 5 Ngr. 
ÜBltAlen, neue, der Mecklenburgischen LandwirlhMchafts^Ivttiellxrhafr. 

H. Jahrg. (1844) in 12 Heften, kl. 8. Rostock. 2 ThIr. 

Archiv ftir srhwcizerisclic Geschichte, herausff. auf Veranlassung der 

allgemeinen gcschichtsforschenden Gea elt i c baft der Sdmeii. 2* Bd. 

gr.8. '/iiriri,. ^ ^A^V: 

BCMler, Dr. Geor^. Vciksrecbt «ad Juriatemreeht. f. Nachtrag: G. 1<. 

Puclita. gr. 8. Lrliizitf 6 Ngr. 

Bretselwelder» Dr. Karl Gottl. , die religiöse CRaabeaalefcre nach 

der Yemnnft wid der Offenbarung fiir denkende Leser dargestellt. 

3. rerb. u. verm. Aufl. pr. 8. Halle. 1 ThIr. 26»^ Ngr. 

Brückner, J. Fr., practische Ausführung ans der Lehre von der 

Sendemag des Lehens vom Erbe, mit bes«onderein HinblicKe anf de« 

SendenmgilhU kk der LahenaberrMbaft R. im Kfinigr. Sachsen, iiach 

de« im f. 1825 ebne lehensfähiffe Descendens erfolgten Ableben ihres 

letzten Besitzers, gr. 8. Altenburg. 10 Ngr. 

■rrolosl» Knropnen« seu genera Miiscorum Europaeonim mono* 

graphice Ulnatrata; aaetarilna Bmeft» W. P. 8chimp€r et Th. OUmM. 

Faae. XXL et XXIf. (Polytriebeae.) 4 maj. Stuttgartiae. 5 ThIr. 
tesparl, Car. Paulus, Graminatica arahira in nsum scholaniin acade- 

micaniiu. Accedit brevis Chrestomathia ex codd. mscr. concinnata. 

Pars L Doctrina de elementis et fermia. 8 maj. Lipaiae. 1 ThIr. 
€L IHMtfiMi in Prabini et Olybrii fratrum consulatum panegyns. 

In Rufinuiii fÜ ri IL cum variis lertionibiii. 4. Turin. ll')fc Ngr. 
Cenvernntionn-Iiexlcon Hir bildende Kunst. Illiwtrirt mit über 

aüUOHoUachn. 6. Lief. Lex.-a Leipzig. 15 Ngr. ; PracbUuag. 20 Ngr. 
CMvmAttMM-IiexlkM «n Üuä^AnA oder tMcydaiiadiacbei 



Ht alvToiicHiiicli aller VVissen.scIiarieii, Kunsjte ii. (Scvrffkc. 4> gäiixlirli 

ningcarii. Aufl. 1. F/ief. schm. 4. L»'ipzip. 5 Ngr. 

ConvemAtlonn- u. l^nlvcrfiial-llaus-JLexikoii» coiniiciidiu^es 
u. wohlfeilet I für den Blircer u. Landnanii «. filr alte (fichtgelelirte, 
weiclu' nach Bflfhlling ii. Trildiiii); strchen. Im Verein mit niehrerrii 
Gi-Iehrten lieniu»g. Ten Fird, Freib. ». Bkdtmfeld, 1, Lief. gr. Lex. -8. 
Weimar. ^ 22^/^ ^gr. 

llcnk Würdigkeiten xnr Gts<:hi< lite der uviirren Zeit seit der fran- 
BÖsiscben Revolution. Nach den Quellen u. Origiiial-Memoiien hearb. 
II. heraiisff. von ßntno Bnmer u. Biyar Rnncr. 8. ( hai luiienhur^. 
Üebginn nim Kiirln« in Frankif i»li seit dfr AHflösnii«; drr ronsrifiiiren- 
dcn \ crsammtuiig bi» xiim btiuz Uubc&tiierrc s>. \ uu E. Jtingntiz. 
I. Ahtb. ^ 12\i .Ngr. 

Die Sr|itrni1)rrta;zc 1792 und die ersten Kämpfe der Parteien der Re* 
|>iiblik in Fraiikreicb. Von Bruno Bauer» 1. Abrh. 
Ifilctiellierift Prof. J. F. A., naturg:etreue Abbildungen u, au^kfuhrlirhe 
Iteschreibungen aller in- u. ausländischen Ge\>ächa»e) welche die \^ich- 
ligsten Prodoete für Handel u. Industrie liefern, als natiirgesrhielit- 
liehe nrjrründnng der merkantilischen Wa.u t nkiindc. 1. Ilpfi : Tbee* 
straurli , Kufr«>rbunin^ Cacaobanm^ Reis^ /«uckerrobr u. Maudelbanm. 
pr. l.('\.-8. y.nrich. 20 Ngr. 

ÜiiMeubAlin- AtlAM von Deutsciiiand, Uelgion und d(;ni KIsavs. Mit 
allen Fahrplänen ^ Tarifen, Betriebs- Verordnungen n. soiiüt dahin ge- 
hörigen Na (Ii Weisungen sowie den speticllfn Karten der bed« urendereu 
bis jpt/t YollnidotiMi F'isenbalinen. Fin Unndbiirli fiir Hrisrnde n. für 
Alle, wek-lie sirU diese:« i^rossaitigeii TransDortmitteU liedienen. Nach 
•Adellen Quelleii beariieitet von V. HnitSM. 16. Frankfivt M. 

1 Thir. aO Ngr. 

Bncko, J. F., Hetracbtungen fibfr die Aiiurdiiung des SternsyNtrins. 
Ein Vortrag im wüiseiiacb. Vcreiue zu üerliu aui 3. Febr. Ib44 ^eh. 
gr. a Berlin. 7^^ Ngr, 

BaselhMTd. Eine Enählung von Komrad vom Wtirtimtf. Mit An- 
merkungen von ifer. Haupt, gr. 8. Leipzig. 1 ThIr. 15 Ngiw 

fiiltiniillcry Ludvv. , sechs lU'wfv nud ein Leich. 8. /iirich. 5 Ng^f- 

■ deutsche Stammküiiige itarli (fescliichte und Sage. Ein neuer \ er- 

such in alter Weise, ur. 8. Ebend. 20 Ngr. 

FMitUen-Clefletalelile und Genealogie der Grafen Tnn MÜincn. 
Lex. -8. BerKii. | Tblft 

Vlncii, Dr. G. W. , Geschichte und Wesenheit der Religionen, fiir Ge- 
bildete und ihre Faiuiüen. 3. — 5* Uefu ' (Scbluw). gr. 8. Leipzig. 

l ThIr. 15 Nu:r. 

Vlumjt Alfons V.. der PrSttigüuer Freibeitalunpf. Ein BUd aus oer 

(Tesi hirlirr Giaunündens. gr. 12. Cbur. 12^ I^PV 

£*FAIlJiii 9 Juannis Petri , de iiHMlidna rlinira opera omnia, varii argu- 
luenti Ulinora. Diligenicr recotrniia iiK'ndi> purgata, indicibus lu«^ 
fletissiwi» et vita X, P. Frankn tnstmcu, edid. Gail. Sasks. Vol. i« 
fasr. 2. 8 inaj. Regimontii. « ' 15 Xgr, 

Vrerichü , Dr. Fr. Tlieud. , de Polyponiiu structiHra peiiiciatc. Cuiih 
mentatio anatomieo - patlidlo^nca. 4- lA'erae. 10 Ngr. 

ITrömliliiiS » ^* die Feld- und Waldfortiükation fiir Den(>chlaud. 
Entwrerfen nacb einer Bcwaldungaskala mit iUefcncbt auf Agrikultur 
n. Ferstwtsiiensehaft, bei Einricblung der Bauer- n. grösseni Grnnd- 
sfnrke, dann drr Ritter-, Majorats- u. Duniaincnjfüter , haupt^ürhlich 
aber über eine begründete eben so wolilfrili- al> dem dtMitsrhen Volks- 
charakter entsprechende Landesveriheidigung mit dir .NdUunalwaffe. 
gr. 8. Mit 1 Abbild, u. 4 FIbnen in gr. 4. Königsberg. 1 Tbbv 

ti€€:Tt»emn9 Marcus Rusch. Speeimen niedieiim inauglH^ie^ de afßni- 
Ute MerbiMonm oua öcaiutinA. 8 uuy. Gr«Jiingac 7^ Ngiw 
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9 (a. G.« Uescliicliif, ilei- |»utfii.M-ii('ii iNuiiiiiul - Lilrialitr der 
r Deuucbeii. 5. Tn. : Van (viiethr^M Jugend Uit iiir Zeit der BefraNnoB« 
- krienre. 2. Aufl. (A. iL d. T. : Nniere (jeM-liichte etc. 2. Tli.) Mit 
p. I*(vistf r ülirr das paiize Wnk. pr. 8. Lei|»/ig. 1 Tlilr. 15 ^iir. 
MMCncr 9 r>r. llcinr. , Lchibui li d' r (M*srliichle cioT Mcdicill und der 
Volkskraukiiciteu. 4. Lief. ar. O. Jena. 1 Tiilr. 

üandbudi der mmikiliiMrhw Liieratir« eder allgemeinee qfiteiiMCiseh 
, griirdiHtes Ver/rirlniisii gedniekter Miwikalien » Meb tttUMkalisHier 
f t^c lii itu'ti II. Alibilduii'reii mir Aiizpipc der Veileprer u. I*reise. ,'J , his 
Eum AiiCuig dcji J. Iö44 ergäitste Aull. 2* Heft, ilucii s< Inn. 4. 
Luuxig. 2U Ngi . 

lilMlipsMli des SchweiserMchen Staattfeehli. Ilerinisg. von Dr. i^itn», 
Bttudessuaurcclit. 2- Naclitrag zum 1. Baude, enth. die Tag- 
./ tatznngübesclilnsse« Koiikurdate, V erträge mit dem Ausland etc. von 
1839 Ms u. mit 1042. gr. b. Ziiricli. 15 Ngr. 

Meldeloflf« Carl, die Ornamentik des Mittelalters. Eine Sammlung 
«Bsemäblier Veraieruiigen u. Profile byzantin. u. deutscher Arcliitectur. 
y Mit deutscbcm u. firansM* Tntt* 8, Heft. gr. 4. niic 8 Stahltiifciii. 
Nürnherpr. 1 Thir. 10 N>r. 

JHerbAriam Noeauuni idautarum selectaruui criii« iintinve in Uiria et 
l>alroatia naacetitium. Dec. XIII A XVI. InFeUMajtpi;. Leipzig. 3Thlr. 
fliciisincer. Dr. Charles Fr^« recbtrclies de Patkalegie cunipar^e. 

4. C" >rl. 2 ThIr. 

Plf w MBii j Dr. Jak., dir K\|m riititiitat|iliysik iiieiliodisch darge.sielli. 2. 
Kursus: ¥un den pliNsikali^clicu Ge^^eizeu. 2. verb. Aufl. gr. 8* mit 
f" 6 Kupft»taf. in 4. Berlin. 1 Tbir. 

Mmnf^% 1 i)r. G.. über den Sitz und die Natur des frrauen Sraare.s. 
Eine von der lli-darttrui des Annalca d'OcuUsüf|ue in Brüssel gekninie 
Preissehrift. gr. 8. Heilbn»nn. 20 Ngr. 

WämWiUäUkOWm P*> Tetractys naturae seu systenui quadrimembre oin- 
'^mmm natanlinin, quod primis Uueis systematis natmrae, a sc ediiis^ 
JTadjiMxk. 8 maj. Peirupoli. 22«^ Ngr. 

Vtann« Dr. M. , populär-nhilosupliisrhes Wörterbuc h. Kiii Ilaiidbucli 
für Frediger, Lebrer u. alle nach btiberer Bildung ätrebeade Staats- 
bürger. 1. Lief. Lex. -8. Leipzig. 

A. T., Ciiiti.i! -Asien. IJntersucliiingen nber die Gebirgs- 
ketten u. die vcrgleirlieiide Kliniatidogie. Ans drin Kinnz. üImms. von 
>I)r. H'i/A. Äf«A/ii»««n. Aüt 1 Karte u. mebrereu Tabclieu. 7. u. 8. 
Heft. gr. 8. Berlin. 1 ThIr. 

Milier » ür. Karl Christopli, Lebrbucb der GeburlshiUfe Air Ilebaiuin«>ii. 

2- verb. Aufl. gr. 8. Lei|HUg. 1 ThIr. 10 Ngr. 

KSlliker, Dr. Alb., F-ntwiekelnngsgeschicbte der CeiibaUpoden. gr. 4. 

mit (i lirli. Taf /üriih. . . ^ „ ^ o ^ '^'^1^' 

UecUieuMiern , l luod. Freib. Alles der Krd- u. SrasteNkiinde» 
/nach dem Bedürfnisse der Zeit u. dem jeizigrn Standpunkte d. t Wis. 
»euscbfft bearbeitet. Neue revid. u. verb. AuÜ. l. Liel. Iinp.-I'ol. 

Hrrliu. . , . ^ 

Itf^ndOB. Darstrilung dir oatnihchen (iebäude la ihrem Innern, nebst 

den darin statiündeuden GebrHachen u. Ceremenien. In uraebtvullen 

Stahlst, narb eigens för dieses Werk i:. fn tigten Oiiginal-Zeidinniigen. 

Am«, mit deutschem Texte. 1U.-12. lieft gr. 4. Leipzig. 1 I hir. 
Meynert, Dr. Herrn., Geschichte Oesicrrcjchs , semer V idker und 

Länder, und der Kniwickelung seine.s Staatenvereines von den iiilesteu 

bis auf die nenciiten Zeiten. 15.-20. tief. gr. 8. Pcsth. a Liaf. 7%Ngr. 
■lelielara« Dr. Andr. Ludov. Jac., acta judicialia in Causa miae inter 
^Comiies Holsaüae et Consules Ilamburgenses medm Saec. MV agitata 

est de libertate civitatis Uamburgensis pnbln a. 4 maj. |««««- 10 Ngr. 
MMlii«s Aug. Ferd., die Haupisatac der Astronomie. Zum Gebrauch 
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bei 9mn«n Vwlcsuiigeii fifar CSdMMcfe miiMieiigfsftellt. % irori. 

venu. Anfl. ffr. 8. Leipiig. 5 Ngr« 

■l^ller, Dr. J. H. , palaOfrraphisrhc Beiträge ans den hpnfnjrliche« 

Saiuiulungeii in Gotha. Orientalische PaUiogra»hie. 1. Urft. Fi»l. 

mit 14 Taf. Eisleben. 3 Tülr. 

■«Ider, G. J.. über den Werth und 4ie Bedeutwig der Natamiasc«- 

schaften für die Mediciii. Kinc Uede geh. bei der EröfTnunor seiner 

cheniiüchen Vorlesungen an der Tnivers. zu rtrechr. Ans dem Ilulliind. 

übersetzt von Jac. Moletcholl. gr. 8. Heide! herg. 7% >'gr. 

He« Alllm Perslo« Flaceu« Satiren berichtigt und erklärt v»b 

Carl FrieJr. Hcinrkh. 8. Leipzig. | ^rMr« 

Pefziloldt, Dr. Jiil.. l^i! liotlicra Uschatziensis. Geschichte ti. Cataltf 

der Bibliotbek des Fraitciscauerkiosters zu Oschatz, gr. 8. Dresden. 

Subscr.-Fr. 9 Ngr. j Ladenpr. 12 Ngr. 
MeMdiJky 6. G. Tan, distertaci« medica inauguralis de Elertricitaiis 

in liiorbos efßcacia. 8 niaj. CrrMingae. |5 Ngr. 

ÜMhfi, S., Axeii - Parallehsmns. Kine Denkschrift über die wahtt 

Lage der Sonnen- u. Krdaxe im WeUeiiraume. Durch. eine Maschine 

erlänten. gr. 8. üerlin. 5 Ser, 

■ " Diaganoii, eint Maschine zurTeralnnlicliteii AiMchaimiig dw sfiliiriiidi» 

astronomischen Kreise ii. Winkel , wie solche in Folge der rkgiiche« 

Axendrehunff der Erde am llininicl gedacht wcrd^Mi. jrr. 8. Ebd. 10 Ngr. 
Schleiden» Dr. M. J., die neueren Eimvürfc gcjjcn iiifiiie Lehre von 

der Befrachtung; als Antwort auf Dr. Th. Hanigs lieiirage zur Eni- 

wickelungsgeschichte der Pflanzen. |fr. 8. Leipzig. 5 Ngr. 

— Schelling's und HegePs \ erhältniss nir Natunvissensrhafr. (& 



Ant^vort auf die AiigrilTe des Hrn. Nees y. Esenbeck in der 
Jenaer Lueraiur- /-eit. Mai 18430 gr. 3. Ebend. 10 >gr. 

Mitbrmayer, Dr. J. H., geriebriieh- medizinische Klinik, oder jirak- 
tiaeber Unterricht zur l ntersuchnng n. Hc^Mirachtnitg grrirhdirh Mtdi 
zinischer Fälle. I. Heft. gr. 8. Karlsmlie. 1 Thir. 7% Ngr. 

Sophocle»» Aiuigoue. Metrisch übertrageu voa fVmit FriiMe. gr. 8. 
\Berhn. 10 ^^t^ 

—— - Oedipus in Kaltnos. Metrisch ffbertragen tmi Pnm» Frilsie. gr. a 
Ebend. I2t^ 

iSprenffelily Curtii, opnscula academica. Coliegit, edidit, Titamnne 
auctoris breviter cnarravit Jul. Rosenbnum. 8 niaj. Lipsiae. 20 Nirr. 

Treitsehke, Dr. Georg Karl, die Lehre von der unbescbrankteu 
obligatorischen Gewerbegesellschal^ «nd ron Cdinmanditen. Nach rö- 
mischem Hecht, mit Rücksicht auf neuere Gesetzgebungen. 2., durrham 
umgearb. u. verm. Aufl. der Schrift: ,^die Lehre von der Erwerbs- 
gesellschaft.'^ jnr. 8. Leipzig. i ThIr. l^U Ngr. 

Vncer, Friedr. Wllb., Geschichte der deutschen Landstände. 1. Tb.i 
Urgeschichte der deutschen VolksTertretnng und derai Kntwickelnir 
durch das LehnHvescn dr s Mittelalters, gr. 8. Hannover. 1 ThIr. 20.Vgr. 

Wild, Dr. C. A., die Fhaniiacie als Wissenschaft, oder Theorie nnd 
pr»kt. (»nuidzüge der aiial>t. Chemie u. Fhannarognosie mit Ein- 
achluM des Wichtigsten der pharroaceut. Praxis ftir Aer/te n. Apo- 
theker. 2. "Hi. J Pliarmacogriosle. gr. 8. Frankfurt t. M. 25 Ngr. 

Wähler, Dr. F , Gr.mdiiss der Chemie. 2. Th.i Oiganiscfae Chemie. 
3., umgearb. Anfl. gr. 8. Berlin. 20 Ngr. 

Zimmermann. Carl, Karte zur Darstellung des oberen Nillandrs und 
des östhcfaen Mittelafriea. Ein Blatt gr. Imp.-FoL Beriin. 4 ThIr. 10 Nirr. 

•immermann, Herrn. Henr. Frid., de Aquae usii Celsiane. PnÄ- 
cuia L Disseiutie hiaug. histerice-nedicn. 6» Uidis Boi. 5 Ngr. 
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ilnuuiach de l'universit^ royale de France et im divtn MkÜMemens 
d*instnirnoii publique 1844. In - 8. Paris. 5 fr. 

Ginpanie de circuiiinavigatiun de la fregate rArteiiiise^ iieiidaiit \ks annees 
1^, 1838, 1839 et 1840, sous la cominandeiuent de M. hafiim^ 
ra|iitaiiic de vaisseau. Livr. V. et VI. (Tome III.) In -8. Pari«. Prix 
de cliaqiic livr. )»ottr \fsä »oiiacfipusiirs «Taut la 3- livr. 7 Uf pour les 
autreji perüuiiues 8 fr. 

La CMrfifirawe 4e Lmi4ks et 6«iRaiuiie I., o« 4« l*inllinace hk qftrtme 
de perseveraiice siir l'etat fiiiancier du royaume des Pajrs-Bta, pour 
aervir de dncuiiieiit explicatif des iiiesitres fiiiaiineres receinineiif fx- 
paseea aüii dVviter la bajtqueruute nationale, avec deux lettres, 1 une 
a« favwir 4m wjtmm te Pavt-fiak faatte adrMi^ k GhUImiiw I. 
IM des Pays-Bai. Par !• iartn mrUmm d§ OrmitUm, In -8. 
Paris. * 4 fr. 

£acjiclu|iedie des CbemiMS d« fer et des luaclii ues a Tapeur, a Tusage des 
praucteiw et des geua im ntiide; par FH* Tmmmut, In -8. Paris. 

1 Thir. 15 N»b 

Les EiiTirons de Paris. Paysage, liistoire^ mnnumens, moetirs, rliruiii(|ites 

et traditions. Oiivragf* rraig^ par Telite de la litterature ioiKeiujiu- 
' raiae , sous la directiua de MM. Ch. Nodier et Louis Lmrinc. Livr. 

1—4. In -8. Paris. a livr. 3Ü c. 

Ktiides siir l'eroiioinie sociale 5 par /. /?. F. Mnrhenn. I11-8. l*nris. 6 fr. 
Ktudrs sitr riitütuire romaitie ; par Prosper Merimce. 2 vüI. ln-8. Paris. 15 fr. 
Lc5 Fiaucä-Aiacons, iuitiatiun a tuuä ies luysteres; par un rosecroix. In-18. 

Paris. „ 2 fr. 

ttstoire de la Bastille, depui.s sa foadation, 1374, jnsqira sa destnictioH^ 

1789; par Arnouiä et Alltoize du Pujnl. Tunie iV. lii-Ö. Paris. 6 fr. 
läiitaire rcligieuse^ politique et litteraire de la ronipagnie de Je:ius, coiu- 

•M^ Mur lea deMnent uiddttt et «nthentiques ; par J. CrHittm-Mt/, 

Tome I. la-a Pam. 7 fr. 50 < . 

Hvp^ne veterinatre militaire ; par heon J. R. Rochag. I11-8. Paris. 7 fr. 
Journal d'un Toysae ea Oiieut: par le coiute JoHpk d'Estourmek 2 yoi. 

VnÜ. 36 fr. 

Muael du droit paMe eecl^iasdipie franqüa, eaaCeaant les libert^ de 

re'gtisc galtirane, en 83 articles, avec nn coinmentaire; la deciaration 

du rler^e ea 1682, snr le» üniites de la pnissance ecclesiahiique ; le 

coacurdat et sa loi organique, &e. par Duvin. In-18. Paris. 5 fr. 
Manuel du libraire et de Taniateur de livres. Par Jmmpm OlarfCI Brunei. 

4. e'dir. orig. Tome V. 1. [inrtie. Ia-8. Paris. 9 fr. 

iiCS Mysteres de la lliissic. Uussie, Allf*ina<riie et l'ianre, reve'ialioas sur 

b politique russe. d'anr^ les nutes d'ua vieux diulumate. par M, Four^ 

mlJr. US. EnaellM. . 22% Nmr. 

Otavrta cheisies de Verlol. Histoire des reyolutioas romaines. — Hevo- 

Ivdons de Su^ et de Pertagal. — DtsaerutiMis iiiateriques. 2 vol. 

Ia-8. Paris. 15 fr. 

Kanie^ Allemagne et Fruice, i^v^tleaa aar la pelitiqae rasse. d'apr^ lea 

notes (l'un vieux dipleoMte ; par Marc Fournier. I11-8. Pari-H. 4 fr. 
Xableau de la litterature allemande dennis iVrablisseinent du ehristiaaisme 

Jusqu'a nos jours; par Mine. Amalie ToalM. In-b. Tours. 3 fr. 50 c. 
Theorie de Toeil; par L. L. VaUee, 2. Ufr. Ift-8. Paria, coinpl. ea 

4 Imr. 6 fr« 

Teyage dans ITade et daas le golfe Persique par rEgJfpte et Ii mer Kouge ; 

par K. Foaloalcr. 1. partie. lu-8. Paris. 7 fr. 50 c. 



Albbott. — A Treaüse on the Law relative ro Merrliant Slii|is and 
Sraineii. Uy Charles^ Lord Tentfrdeii. 7tli editioii, hy William bliee. 
Hoynidv«. botrd«. 31». 6i. 

ABticiia anri the Anti^iaiis: a Fiill Accoiiiit of the Coloiiy and its In- 
habitaiits, froni the rinie of the Caribs to the Preseiit Dav, irtter- 
Kjier»«d >vith Auecdotcü aiid Legend». AUo^ an liupartial \ iew of 
slMTefy tnd Free Ltbeur Syittems^ the Statiirtici ef the IsUnd, tmd 
Biognpiiical Netlcee ef the Frineipal FenHies« 2 Tele, pect 8vo. 
rhith. 21 9. 

MWm^tm — Graitiiuar of the liindus^tani Tonffue, in the OrieiitaJ and Uo- 
man Cbenwter: with iNnntratioiM ef the Sanecrity AraUc, and Pereian 
^)}'stenls of Alphabetical U'iitiiifr. Hy the latc S. Arnot, with Extrarts, 
V iM-abiilary aiid Nnfes liy I). Korbes. Royal 8vn. cloth. 10s. 6d. 
■lAllie. — Faseiculus liiseri{>tioiium Graccaruui, qua« a|)ud sede« Apo- 
calyptiias Chartis MandataK, et nmi denno InsmnmtM Praefatiembiiii- 
qiie et Netes Inxtnictas. Edidit J. K. Bailie. Fcp. 4to. cioth. l6a* 
BHIIiiI^. — Architectural liliustnuions uf Ketterin^r riiui« Ii, Nm tliamptoii- 
s\m»\ Medittin 4to. 2U piatea»^ aud descrtpÜTe leuerproM«, 10«. 6d. ; 
iinn. 4ro. 21 



M«(|r»pli1efil IHctiMMTv ef the Seciety fer the Dibiea ef UsefuI 

KniiWledge. \'nl. 3, Hart 2, Aristopliaiies — Afkyns. 8vn. cloth. 12 s. 

Bvrkc — Heraldic llhistratiotis , « oinpi isiiirr f|it> Vi innrial Hearings uf 
the l'rineipal FaniilicK uf the Empire 3 uiih Hedign-es and Auuotatiun>. 
liy J. Knrke and J. B. Bnrfce. Ilejal8ve^ 53 plates, wilh deecriptive 
leticrpress, cloth. 31 s. ö d. 

Ctttoloicue of Books Pubüshed in the United Kingdoni diiriug the year 
1843> iii(-ludiu|r New Editions and Heurinta: with the Titles, Price». 
Siirsy Dares ef PubKcation. and PaUishera^ NaiBfa. Alaej a dasaed 
Index . referring to the Füll Title ef Every Beek» ae given m j^Tha 
Piiblishcrx' t'ircnlar." HoyalSvo. sewed. 2 s. 

C#liliAni* — "I^'t^ L.ife and Times ef the Good Lord Cobhain. By 
T. Gaspev. 2 vnl.s. post Qn, «lech. 21a. 

Bdintarf h Cabinet Ubrarj» Vel. 35. — The I nited States 
of America: their Hisfory firom tlie earlicNt ncriod , their liiditstry, 
Connnerrf, Haiikirig Tran.sactions, and National Works, their Int^titu- 
tions aiid Character, Political^ Social^ and Literary. U\ Ungb Murray. 
With illustrations of the Natanl Bnceiy bf J. BiceL I vela. fcp. 8ve. 
Ediiibiirgli. clufli. 5 s. 

BKlinton XournAinPiit. — A Series of > it-ws representing the 
Toumainent at Eglintun. Drawn on Stoue by Aubry aud ^oillut^ from 
driwings »ade ea the apet J. H. Nixen. Wilh Biaterical aad 
Descriptive Netices liy the Rev. John Bichardaea» LL. B. Piain, 
L. 5. is. ; finted, L. Ö. 6 s.; colonrcd L. 10. 10 s. 

JE'^rein Jjlbrary. — Hisrory of the Eighieeuth Century. By F. C 
SchloftHer. Tranülated by D. Davidson, M.A. Part 3, 8vo. «ewed. 4a. 6d» 

Prolflsart. — lllmninated lllustraiions to Froissart. From the USB» 
in the British Mnsenin. Boyaläre. 37 phitcs, helf-beuud morocco. 

L. 2* 5 s« 

iftrani. — Meinoir and Correspondenee of Mra. Granr, of Laggan, Anthor 
uf „Letter» from ilie .^lunniuin}*,*^ ,,Meni«Nia of an American Lady/^«&c. 
Editid her Son^ J. P. Grant. 3 veU* peatBve. Pertrat, cleth. 31 a. 6 d. 
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7m beiidMn dwreh die utlidcii Biidihandliiigea t 

Karl Yon Räumer, 

Geschichte der Pädagogik 

vom Wiederaufblühen klassischer Sludiea bis auf 

uüserc Zeit 

Drei Bände in fünf Abiheilungen. 

Erste Abtheilang. JBMHlUelalter Mi mM»H.i;iirtlier. 
Zweite AbtbeiUng« Tm tteiMCMImi M HmtelfirBe. 
Dritte «ed vierte AbthelUng. Tmm Bmo*« Tode bis 

Preis der 1. u. 2« Abth., die ziisamtnen den I. Band bilden — 25 Bo^en 
io RoyaloctVT auf scowerem Velinpapier — fl. 3. 54 kr. — 2'/4 TMr. 
Mb der 3. «. 4. AM. od. dea II. Bandes, 28 Bogen, fl. 4. 36 kr. * 2^/8 Tbir. 

Mit der 3. und 4. Abtheilung ist die Oeseblchte der Pftda« 
Mf^lfc vollendet ; die 5. Abtheilung wird die ChAr»kterl»iik der 
heuiisen PAdAg^ocikf so wie neeh Einiges der Vergangenheit 
Aflgebänge eetbeltee «nd bime« Jebresfriat eisebaiBei« 

Stuttgart, Frübjabr 1814. 



Durch alle Riiclihandlungen Deutachlands und der angrenzenden Län- 
der kann von mir bezogen werden : 

II X2 T R A 

Acschyli Sophodis Eüripidis et Arislophaiis 

dMcripU a 
Qu Heimo Dindorfio. 

Accedik Cbronologia acenica. 

8vo. Oxouii, 1842. n 3 Tlilr. 20 Gr. 
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Tn mmaem Vetii^ ist •ricliMM und teck alle BHcbhattdlHOfM 

KU haben: 

Der 

in 

seilen Lehrea uiid TcBdcim 

beleocbtet 
TAH 

n. Weaver« 
As8 den Englischen ibenetit 

Tan 

Doctor lUr Fbilocopkie i. MU|;liea der astatisctiea Gcteliscluül SV Paris. 

gr* 8. gell. 1 TU^. 

Die l*usi'yis( lie Lehre hat als neueste Bcwepinpr d^r protr- 
FfRntisrhcu Kirche iu der theulotrischen Welt sowohl, wie in dea 
kreitteo gebildeter I^aien ein solches Aufsehen erregt, dass vr\T 
erwarten dürfeu, obige Scbrifl werde dem deutHchen Publicum 
eine willkommene sein , und iliess um so mehr^ als CS die erste 
ist^ welche den Gegenstand grtiodUcb b e kan dc lt» 

Neues wichtiges Werk der HrekengeseliMtet 

Cardinal jßn0et0 Moip 

Spicilc;;;iW romapum, 

Tomi I— Vm. 8miy. Romae 1S39— 42. 46 Thlr. 

Von diesem wichtigen Werke habe ich eine Ansah! Exemplare 
•Mfifangen und kann daher feste Bestellungen sogleich aosfuhrea, 

Leipzig, Februar 1844. 



ron V. P. Meli er in Leiptig. 
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li£RAPi:iI]IE^ 

so. April. tÄ^ S. 1844. 



•■illnaiachs l^Htfr» MitiquaiMh« 

Waigel, ADMlgWI «tOh 



Zw Besorgnag aller ia aachstehendea Bibliographien verxHichii«i»a 
Bncber enpf^hl^ ich auch aaler Zasicherang scbaelJsier nnd biiiigster 
Badienaagi denen, welche Mich direct mit rt»p» Be«ittllnBgea betthnfa. 
Ich 4i« gHiiim T«ffiMl« M. 



I» Velieralchi der neaesten ftiltteratur. 



Jjuichliuifl Brauiisebweigs an den Zoiivmin) deasen tiniii^e 
«id Mfehsi« Folgen, nalat Maigm Mideni teoh 4i« HMnoimvelie 
BlBMiiscbrift bw f wggiwfc — BMchtMagMK CiMSiMiwdirift. gr.& 
Brannscbweig. 10 >pr. 

Al^-Pleper* Die Anklage auf IrreligiaMtat, Jugend« und Lebrer- 
Vsrfiihniug, erbeben von Ghsuit W. Pieper^ Pastor in Metunaiiiii 
in ibrer Ltuwahrbelc lad BwMadloüigkek) wie aneh in ibrer böeeii 
Wureel nacbgewie?!«>ri vnt) dem Angeklagten A. D. — Am-h mit dem 
TJmscblagritel : Der wiedererstandene HaupUesCer Melchior Göxe. \'on 
Dr. f. A, W, mttttrwty. 8. K»seu. 15 Ngr. 

BMrMI m Samfcffnit» opera eama. Faee. I. 4. Pnii. 1 Tblr. 

■etir&i^e zur Petrefiictenkiiiide . mit 10 doppelten nnd 4 einforhe«, 

nacb der Natjir geieichnrfrn Taffln, ii?itrr Miiwirkung der Herren 
Prof. Oöppert i Prof. C. Th. v, Sichahi und Dr. Oravn hprausg. von 
(jhwg Graf zu Münster. 6. Heft. Bayreuth. 5 Thir. 10 Ngr. 

BIOMCr 9 Dr. Friedr. Aug. y fiber die neueren Vorsrbläge lur Vfrb«S5ce* 
runp d»*s Ciiitiinaiverfahrens in Deiifsf hiand. {Aus d. 12- Bde. der 
Zeit. sehn f. geschicbtL Kechtifwisaensch^ besond» abgedruckt.) gr. 8. 
Berlin. 15 Ngr» 

d^Alet Dr.y die Krankheiten der Harn*- nnd Gcsehleehtaoraane 
praktisrh dargestellt. Deutsch bearb. von Dr. Sitffm. Frnnhftiherg 
u. Dr. Snn&on itttndmnnn. Mit einem eigendü für diese deirtsche 
Bearbeitung Tum Originalantor Terfassteu Vorworte. 3* Tbl. : die 
Krankbeicea dea Blaaenkorpera* 2* bedeut» Temehrte Aull* gr. 8» 
Leipaig. 2 Thhr. 

I^AiiBer, Dr. Adalb. F^d. , Marienbad's Heilquellen. NarurbiKtorisrh u. 
therapeutisch dargestellt. 2. Tbl.: Marienbad's Heilbäder. Mit 1^ 
lilhogr. Anaicbt. gr. 8* Leipzig. ] Tbir. 



SlflChofT, Th. L. W. , Bewei^s der voti der Begattung nn abhängigen 

ppriudisrlifii itcifiiiig und Lnslösiiiig der Kier der Säiigethiere iiiia der 
Menschen dh der ersten Bedingung ihrer Furt|>flanzung. 4. Giessen« 

15 Ngr. 

Brlncknider . IV. Kdnard, Abri-ss oiin r dori?nuMitirreu GeM-hichte 
der N|»aui>cheu Nariniialliteratiir , liehst einer viilUtaiid. Uuellenkunde, 
Tun den frühekleu Zeiten hiä luni Anfange de.s 17. Jahrb. gr. B. 
Leipzig. 1 Thlr* 15 Ngr. 

C^AnKTarli , Joach., narrario de Helin Kuhano flesso. Acrevsenint 
t'hri.sf. 'rh»'n|ih. Kniiioelti »rario de llelii Kuhuni Ilessi in bona^ literas 
uieriri« et Mehi Eubani Ue.ssi Cariuiuu de pugna studentniii Erpbvr- 
diensium cum qiiibiiKdam coiijiiratis nebulonibns et in bonanim aniiiin 
derraciornn iterum edita. Kecngn. et iDuotitionibusi grammaticis 
subjertis iiiter sacra st lwtl.ie reg. Afranae safriibria ex a. a. \ I. iisque 
ad IV. nuntvt quiiitileii CUiÜCCC'ALiU «utlemm ritu teniniu in»laurata 
projiosiiit Dr. Jo. Theoj^ Kretfuiif* Cum iniagine Eobwii in lapide 
delineata. 8maj. Misenae* 20 Ngr* 

CollCCtlOB de Cbroniniies Beiges inedites, pubtiee par ordre du gon- 

▼ernenienr. Tmhim \\\\: Jufutuui» de I^os^ Ablmtis M. I^aurenfü prope 
Leudiuni. Chruntion reruni ge.sraruin ab annu 1455 ad a. 1514. Ac> 
cedunt ffenrici de Merica et Theodorici Pauli bisCeriae de cladibus 
Leodiensinm anno 1405 — 67, cum eoltrctione documentarniu ad res 
Lndovici Borbonü et Johannis llornaei tenip(»ril>iis p^•^fas. Kdidit P. 
F. \ de Hnm. — A. s. I. t. : DocuiDens relatili» au.v trouhtes du pa^s 
de Liege , suns Ics princes ^T^qiies Louis dcBuui boii et Jean de Home 
1455—1505. gr. in^. Bnixellea. 6 Thlr. 20 Ngr. 

HiSBWf Dr* l' ^ Leiifadrii der qualitativ- clipuiisehen Analyse ^ oder 

Lehre von «Ich I^'iijjifiifieii und dem Verhalten der am häufigsten 
vurkonimendeii i\i>i|ier gegen lieageniien, nebst sjteeieller Anleitung 
zu (pialitativ-t-iienjisihen Lntersurhungen. Mit einem Anhange^ wel- 
cher die quantitativen Bestinimnnga- Metbaden der gewohnlirherMi 
bei Analv.seu vorkninmendeii Körper andeutet. 1. Tbl.: Unorganische 
Anaivse. B- Berlin. 2 Thlr. 

ff^riinkel y Or. Ludw., ('i»ni|>endiiim der Physiologie des Menschen, 
/un» Gehrauch f. Studirende. gr. 8. Berlin. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Fresenius* Dr. V. Remig., Anleitung zur quallralhnen dumdtcfaeii 
Analyse oder die Lehre viui den Operatinneny van den Reagenden 
und vtiu dem V'erli.ilteti der bekannteren Körper /u Heagentien , so 
\\\v sysleniat. Verfahren zur Auffindung der in der Pharniacie, den 
Iviiusien und Geu erben liüufiger vorkomm. Kürper in einfachen und 
nwammengeseizten Verfainduugen. Für Anliinger bearbeitet. MilVorwett 
von Dr« «Inif. MMig. 3. verm. n. Tcrb. AiäL gr. 8. Braunscbwelg. 

1 Thlr. 10 Ngr. 

doettlins« Carl Wilh., Thuttnelda, Anuiniu»" Geinaliiin, und ihr 
Sohn Tbunielieiis in gleiehseirigen Bildnissen naebgewieiien. Fol* 
in.a. *^ ' 2Tblr. 26%Mgr* 

HaH, Dr. Marsh., neue I'ntersuchungen über das Nervensystem. Ans- 
dciu Kngl. übertragen von Dr. ^äiui >i*''r. gr. 4. i^iii 6 Orig.- 
Tafeln der enffl. Austr. Leip/ig. 2 Thlr. 10 Ngr. 

UtkTil%9 Dr. iTi., Lehrbiieh der Pflanzenkunde in ihrer. Anwendung 
auf Korstuirthschaft. 1, Abtii. (vollst. iNatuigeschichle der forstlichen 
Culrui-Pflaii/en Deutschlands.) 7. u. Ö. Ueft. gr. 4. Mit 17 cnlnr. 
Tafeln. Berlin. 3 Thlr. 10 Ngr. 

■eld und Corvin, illuMrirte Weltgeschichte. Ein Buch für*« Volk. 
1. I.id'. ILm Ii sclim. 4. Lfi|»/ig. 5 Ngr. 

Hai »»er» larnl. Litdov., de PiiiacotUcca quadaio Neapoliuuia. 4uiaj. 
Ueidelbergae. 5 Ngr. 
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PHSon 9 P. 9 Hi.storia eccIeitiiAticA lailandiK. Ab Aujiu 1740 ad 
aiifium iniO. 4. Ilaiiniat*. 4 '11, |r. 

f*ojJ|i, Dr. Georg Juliiis^ kurze Ueschreibuiigeii uiebrerer Irren-Aiistaiteii 
UmcifbUmd«, Bdgiei», England», ScbDiclands o. Fhuikreicbs. gr.8. 
Etlangeii. 22»Ä Ngr. 

Pott, Dr. A. F., die Zigeuner in Knropa niirl Asini. Etlinügra|ilii.sch- 
liiiguisüsdie Untersuchung, Vüriieijüjlicli ihrer llerkutift und Sprache, 
uacn gedruckten und ungearuckteu Uuclieii. 1. Thl. : Einleituiiff und 
Gramatik. gr. 8. HtAt. 2 Tbir. 20 Ngr. 

Bitter» Heinr.y über unsere Keiintniss der arabiscben Philosophie and 
besonders über die PhilMopbi« dar artbadaxen arabiacben Dogiiiu* 

fiker. gr. 4. Göffinger». * 15 Sgr. 

&<ieper, Teoph.^ Lecriunes Abnipharagianae. Ad graec anini litteraruni 
bistoriae locos nönnuUos illustrandos. Fa^c. I. 4iiiaj. Geduni. 15 Ngr. 

Roser 9 W.^ Handbuch der inatamiseben Chirurgie, gr.8. Tübingen» 

2 ihw. 

Schindler, Dr. Heinr.> Bruno, die Lehre von den unblutigen Opera* 
tionea (Abaeniatnrgia). Ein ilandliueh für pract. Aer^te und Wund- 
ärzte. 1. Bd. 1. Abth. gr. Ö. Leipzig. 1 Thh. 20 .Ngr. 

SIeboId, Fb. Fr. d^, Fauna Jappniea. Pisce^, elaborantibns C. J. 

Temminck et U. Schlegel. Detas V . F<.I. Lugdnni Bat. 8Thlr. 15iNgr. 
— Maniinalia^ elabaiantibua C «/• Temminck et Ji. ScMeqel. Deeas IL 

F. l Ibid. 8 thii. 15 Ngr. 

fikllieriiliellDt Dr. J.F., Elemente der allgemeinen Phvsinlogie. gr.8. 
Berliji. *1 Thlr. 5 Ngr. 

0yiiop«to HepatkaroiD. Caninnctia atudiia scripserant et edi curaverunt 
C. M. Gotische^ J B. Q, LMenUtg et C. O. JVrca B$vnhe(k, 
Fase. L 8innj. Hamburg!. 1 Thlr. 

Tbferf eider , Juan. Theoph. , Additamenta ad Hciir. Uacseri Biblio- 
thecaui epidenii«iL^ra|diieanj. 8iuaj. Misenae. 22^yfe Ngr. 

Mm% Xurnen im llauxe und Zimmer, oder einfache Leibesbewegungen 
fOnc reifere Alfer beiderlei Geachleehta and Afle, die an eine sitzende 
Lebenaart gebunden .sind, sowie für H>p(i< hundiisten tur Beförderung 
der Gesunflneit und Leben.sfri.seh»-. Auf 2i)|alir. Krfaliriing gegründet. 
Herausgeg. von e. Arzte. Mit 22 Figuren. 8» IMei.s.sen. 7*^ Ngr. 

▼iBeaii 9 Dr. Heinr. , Gedanken über aaa Geisterreich. 8. Oldenbiirff. 

1 Thlr. 

¥lerteUa^viMMlrlf»» kirobikbe. Nr.2. <A|>ril-.Juni f644.) gr.a 
Berlin. 1 Thlr. 

Vromiy W. , Tabula ad illustrandum enibryogencMn hominis et mam- 
maliuiDy tarn naturalem, quam abnarmem. rase. 1. Fol. Anisrelu- 
daiui. 2 Thlr. 10 Mgr. 

Wiehmann, Maur. Ludov. (Im. , pioprletutes Miaxinie insignes pen- 
ta^roiii sphaerici cujus MiiLnil ic (juinqiie diagonales ({uadranli aenuales 
ejusijue projectionum in planiini tum centralis tum stereograpnicae. 
4iiM|. Gatungae. 20 Ngr. 

WteMler, Dr. Friedr. ^ die Ära Casali. HXnt arrbSalogiscbe Abhand- 
lung. Lex. -8. GöHingen. l Thlr. 

'Wilbrandy Dr. F. J. , stainint das Mensrhengesclilrriit von einem 
Paare ab< ^ oni naturuissenscharilichen Standpuncte naher beobaclitet. 
Eine Vvrietnmg. 8. Giessen. 5 Ngr. 

WShler» F., L^ntersuchungen über das Narcatin und seine ZeraetsangM- 
pruducte. 4. (nittinircn. 10 Ngr. 

Worte f einiffe, zur Beurtheihing des Wahnsinns überhaupt und ties 
Siidar-Wabnainna inabanandare^ in mediduiscb • gericbtlicber Bexie- 



m 

hung. Nebst e. Aiihaiipf«, veranlasst durch des Hrn. Hof^fprithtsrith» 
Georgi von Glessen ^,Lnvied«rrung auf des Ilrn. K. Wekkera &cbnfc: 
Äe geheimcR Inquintioiisprocsiie gegen Weidi^ wd JordM.** Vti 
Dr. Orwf lud Dr. SUgmiiftr, S> WiesUdeo, 13% Ifp. 



FRANKREICH. 

ArmIm des cnmnix publi« de Belgiove. Tone II. gr. in-8. linnwilcs. 

3 Tblr. 10 Ngr. 

Idiotnologio des aniniaiix, ou rerherches histuriqiies, anatoiniques, pbj^ 

siolugiques , philoiogiques et glossolugiauea nur le laiigagc des betes; 

par Pier^aitii de GtmMmut. ln-8. Pans. 6 fr. 

Recberehea hiütoriqiies sur le proc^s et ta condamnatloii du ducd'Engbiea; 

par Jitf;. Nongnrdde de Fnyet. Tonies \. W. In 8. Paris. 15 fr. 
Huvsi^. \ll«>niagiie et Fratirc. Heveladons fur U poliü^ue rusüf; jiar M. 

Fomnier, peüt in-8* Briaelles, ti^^ Ngr. 



II« Anselffen eto. 



In melneiii Verlage ist soebea erschienen ud durdi tUe 
BncUiindliingen wa beziehen: 

Neue Untersuchungen 

über 

das ÜTerTensy stein 

Ten 

Dr. MARSUALl HALL 

Aus dem Englischen Uberlragca 

Ten 

Dr. JLdolf Winter. 
Hit 5 Original« Tafeln der englischen Ausgahe. 
4to. Gert D. 2 Thir« 8 Gr« 
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Mr Flreande dm englÜMliMi Uteratiir« 

NacbsMen^e eaglische Praohtwerfce, derra Werth hlaUagUdl 
iMriuuiDt worden, tiod bei mir Torrithig und kttonee ra des 

beigesetzten Preisen sowohl direct als auch durch VcriuiUlung 
jeder gulüu Buchhandlung von mir l)ezogen werden. 

iRTlS\S (E. T.) ANTI:DILUVIAN PHVTOr.OGY, illustrated 
by a CollectiuD uf the Fossil Remains of PluutH, peculiar to 
the Coal FurniadoDs of Greot Britein» acleeted for their 
Navekf end Intereet, fron aMvarde of a Thoneaad 8pecH 
BMoa Bow in the poneeeion er the Anthor, aad eyeteaiatieany 
deaerihed, wkh the fiew of hdUMng the Stndj of thia 
uapertant Braach of Geologj: iachidiog EeMurlia ea the 
BjriiteMa of Connt Steraherg, Baroa SeUatheaa, Professor 
Martios, and lYloiis. Brongfaiarl; also CominuDications from 
Prefciaor Bucklaud, and other eroioent Geologists, 4to. with 
25 flatef, (paUiabed al 2/ lOe) dothhoard^ H Thlr. 8Gr. 

IIATEBIAN*S (DR. THOMAS) DELINEATIONS OP CCTA- 
NEOÜS DISEASES, czhihiting the Characteriatie Appearaaee 
of the piiDcipal Genera and Species conprieed in the Claaai- 
ficatioB of the late Dr. WUlan, with a completian of tha 
Series of Engraviogs begOB by that Aotbor, 4to. eontaioiog 
72 ptates; beautifuUy aad wry accuratelj coloured ander the 
aaperialeadence of an eminent Professional Gentleman, hf. bd. 
■oroeco extra, top edges gilt, (published at 12/ 12«) 

31» Thlr. 18 Gr. 

IREBS*8 RAILWAY PRACTICE. ~ A Collection of Working 
Plans and Protitieal Details of ComtrnetioB in the Public 
Works of the niost celebrated Enginecrs, coraprising Tunoela 
and ToDDel Fronts, Turnpike Road Bridgea, Occupation 
Bridges in Embankments and in Cutting-s, Ornamental Brid- 
ges with various Designs for Iron Kails and Fruming-, \ia- 
ducts of s(»vrral Descriptions, Retaining Walls, Culverts, 
Sidings, Cutting and Embankments, Permanent Ways, Cbairs, 
Blocks, Sic. C'uttings in Rock and Undersetting- , Aqueducts, 
Tum-Tnbles, Cranes, and Railway DepAts, with Sheds, &c. 
on the several Railways, Canals, and other Public Wurks, 
tbrougbout the Kingdom *, with a coniplete Railway Glussary. 
2 vols. 4to. with aboye 80 large folding plates, (published 
at 3/ 13s 6(0 eloth bds. • Thlr. 9 Gr. 

the aaae, Secoad Seriea, coaipriaiag Working Plaaa and 
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Practical Details of Roada, Tram-roads, and Railmads; 
Bridge», AqucductS; Viaducts, Wliurfs, Harüliuuscs . Roafk. 
aud Siicds; Caiials;, I^ucks^ Sluices, and tlie vuriuus Wurk:» 
on River», Strcauis. &c. ; llarbuurü, Docks, Tuiiuels. PirrK. 
aud JeUies; tbe severul Works coonectcd witk the Druiuagc 
of !Vlarshi'», Marine Sunds, aud llic lrrii>:ation of Land; 
Water-works. (Jas-works, Water-wlicels, Mills, Engines, &c. 
in 61 larpfo foldinp: plates, enpfravcd ou strel, 1 vol. 4to. 
witk letter-jircss Descriptiouä , price 8 Tklr. 18 (»r. 

BURKE\S (EDiMUND) W0RK8, witk a Biographie^ «id Critiail 
lotroduclioo by Rogers, 2 vols. imperial 8vo. closely bot 
kaiMiiOBcl/ pfioted, (publiaked 'nt S/ 2i) extra cloth bds. 

3 Tkir. 13 tir. 

BÜRNS* (ROBERT) COMPLETfi POETICAL AND PROBE 
WORKS, with an Accoout of kU Life «nd Wntiiigi, 
•o»e OliMrvatioM ob tho ClMwacter and CoodilfaMi of 
Bcottiib P^Maatiy, bj Jvoeo Corrio, M.IK F.RaS., Mvr cdi- 
«ioB, wMi eoorideniUo Additiooo» »dadMi^ fiiHlior pMmlm 
of tibo AiitlMr*8 Life, and neir Notes illoattolhre of hio Pom 
and Lettoro, by km brotber, Gilbert Bruns, 4 fok. 8ro. 
Sllustratod hy fioe portruit bv NaaMytb, (ae-ouailo of Us baod- 
writiag« and 16 beautii'ul engravings a(\or tho doMgns uf 
' TboMOS Stotbard» (publiabod at 3/ 3«) extra gilt rloth, 

7 Tblr. 8 Gr. 

«MM. Tbe aaoM, in oat woU, ifük liii by Caaoinghaak Loodoa, 
1842, R TUr. • Gr. 

CARTERS AXCIENT ARCIIITECTCRE OF ENGLAND, in- 
cludiug tbü Orders during tbe British, Roman, Saxoo, and 
Norman Eras; also uuder tbe Rci^ns ot* llenrv III. and Ed- 
ward III.; the wbole Clironologically arraugcd, itlustratod 
by 109 large copper-plate engravings, comprising upwards 
of two tbousand specimens, shewn in plan, elevaiion . see- 
tion , and detail. New and much improved editioti , w iili In- 
dexes, Alphabetical, Cbroiiologicul and Nystemallc- . aud illu- 
strative Notes, by John Brittoo, Esq. F.8.A. (§lc. 2 vols. in ], 
ruyal folio, fine inpreatioBa of tbe plates, (published «t 
IS/ 19«) hf. bd. aoraeeo. ' 37 Tblr. 19 Gr. 

tAH l l 1< S NPECIMENS OF ANTIENT SCULPTIRE A\l> 
PAINTING NOW REIVUINING IN ENGI^VND, Irom tl.. 
eurliest poriod to the Reign ol' Henry VIII. designed lo 
shew the Rise and Proirress of 8culpture and Paiuling in 
England; witk kistoricai and critical lllustrations , by Douce. 
Gough, Fenn, 5liluer, and otlurs. New and greatly im- 
proved edition, arranged iu topographical ordcr, aud illusü. 
trated by additioa«! Note« by 6ir baaiiiel ttuah Meyrick» 
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Dawm Turner, Esf). and Joln lMl|o% Eaq. FJBJL 2 voli. 
im if royal folio. witb 120 lurgre engfrai-ingn , manv of which 
ar<* beaiitifiilly roliiiircd , und several Iiig^lily illumiiiated witli 
goid, hf. bd. norocco, top edges gilt, M Tlilr. SO Cr, 

CARTER'S SPECIMENS OF (JO TIIIC ARCHITKCTrRR AND 
AXCIENT BLILDJNGS IX ENGLAND, wiüi descrii»tive 
Ijetter^pren, and aa Eisay on Gothic Architccture hy T. 
WartOD, 4 toIs. aquare 12aH>. one (tnidre^ aad tweotj 
etcbings, (publisbed at 2/ S«) bf. bd. norocco, in tbe Rox- 
bnffgb atyle, • Thir. • 6r. 

COTMAN S E'rrillNGS OK ARMIITEC'l I RAL AND IMCTI - 
RES<a E REMAINS IN VARIOT S ( Ol NTIES IN ENG- 
l,VNI). hiit rliirfly in Norfolk, wi(b Eedor-prcss nescriptions 
hy 'riioriiu8 Rickmuti, Es(|. and a CM'n<>ral Index, 2 vols. 
iin|)(>rinl fnlin. containinsr 240 lii^'lily spirited etcliing-H, (publi- 
shed 24/) Iii: bd. murocco, gilt cdges, 38 Tiilr. 20 Gr. 

DABiMII KEXICON GMECÜlIf, HOMERIOpi ET PINDARI- 
€UM, cura DaiicaD, royal 4to. new editioo, printed oa line 
papcr, (pabiiflbjed aC BlBs) extra clotb bda. 9 TUr. 8 Gr. 

DAMELE\S ORIENTAL SCENERY, contaiiiin^ 150 Wews of 

tbe ArcbitfcUirp, Antiquilirs. and l^andscapc Scencrv of Hin- 
duostan, drawn and ('nt(ruv<'d by Tbonias nnd >\illiaiii Da* 
nirll, 6 vols in 3. »mall folio, (pubiisbed at 18/ 18«) ele- 
gaatij bf. bd. uarocco, gilt backa, 44 Tblr. 3 Gr. 

DfBDI?l*S BIBLIOMANIA, OR BOOK-MADNESS A RIBLIO- 
GRAPHICAL ROMAKCE, a new editioB, witb coosiderable 
additiooa, including a Key to tbe aaioaed Cbaractera la tbe. 
DfaM, aad a ttappitBifBt, % ¥ola. iaip Qro. of whiiib oaly 
verf few copica wcre priated, (puMiabed at 3/ 5«) botb in 
extra doA liaaHbi, 2i Tblr. 19 Gr. 

DILETTANTI SPECIMENS OF ANCIENT SCILPTURE, 
EGYPTIAN, ETRI SC AN t^REEK, AND ROMAN, selected 
froin difTercnt CoIiciUnns in tircat Rritain, witb Descri|itiun8 
by Riebard Pnyne knig-bt, lCs(|. irnpcrinl foli», sevenfy-live 
splendid line enpfravinpps, (pulilisited a( 18/ 18«) elcg'untly 
bf. bd. morocco, vvilb füll gilt back, aod gilt cdgea, 40 Tblr. 0 Gr. 

(Fortüfizung folgt.) 



Schiller» Tht Miiitr Pmbm «f Scbilter« tf die S e w i mi TIM 

Fcriods, witll a few «f ÜlMe of earPier date^ translated, for the iiioat 
part, intn the »aine Metres with the OrigiaaL Bjr iL AIcciTair, 
Esq. F.8.A. Fcp.8T». cl«tb. 
Waliser. — Chcn Sttiüeit CMpriaing Om Th— w^Ga— t, mimI^ 

played diiring the Last Half CeMwy; presentin^ a unique C«lle«Ttion 
of Classical and Brilliant Specitnens of Chess Skiil, in erery Stage of 
the Game: and thus foruiuig a coiuplete £iicgrcU[iMdia af Refereurf . 
By G. Walker, övo. sewed. 10 öd. 



11. A.u%elgeu etc. 



Der Unterzeichnete kauft sowohl gam Bibliotheken za denhMH 
ften Preisen, als auch einzelne Werke aus nachstehenden Flohen^ 
wod hittet ihm direct durch Fost Offerten xukomnieB sa lassen: 

1) Griechisfhe und Lateiniaebe Kirchenväter, doch die Griechische« 
nicht, wenn nur in Lateinisi<;her Uebers^'r/iinff. Alle HchriAca dar 
Jeaiiicea^ Reformatoren u. s. w. in Lateinischer 8|>racbe. 

9 ManMfripte mnt MalereieRy Cadieea dar Sriecbiiiebea «ad l U w bcbeH 

Autoren u. s. w. 

^ Altdeuuche Gedichte, >'olk«lnicher, Valkalieder, CarieMtacca^ a. B. 
▼on Fiscbart, Murner, Brand u. s. w. 

4) Altitalicniache, Fransiniiscbey Spanische und Altengliscba Gedichte^ 

SchauipMle, Chrtaikea a. a. w.^ a. B. Daatei Bawaa de la laae^ 

Romancero, Chancer n. s. w. 

5) Bücher mit Holzschnitten von Holbein, Dürer u. s.w. 

6) Alle bis 1470 gedruckte Bücher, doch auch spätere bis loOÜ> be> 

sonders in Italien gednickre Ausgaben der Clasaikar* 

7) Alle bis 1700 in Polea aad BaMaad «dar «bar diaae Liader er-. 

sf hienene Bücher. 

8) Alle Reisen, welche bis 1580 erschienen sind, oder Samnilunaen solcher 

Reisen, •.B.Celarobus, Vespucci, Marco Polo, DeBiy^HahoM au s.w. 
^ Sammlungen Ton Kaplnatiebaa » Seichaaagea, Habaahailtea» Badl- 

rungen u. s. w. 
10) Hamuchriften berühmter Männo*. 
11} BBchar aaf Pavfaaieac gedrache. 

Vollständige Verzeichnisse der von ihm gesachten einzelnen 
Werke j>endet er gern auf Verlangen ein. 

T. O. Weigely 

Bttchh&ndler in Leipzig. 
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Iii neiaen Vtrltge ist iortei mtMmm tmi imnk alle 
iMhlMidlHigaa m Melu«: 

Nene Untersnchniigeii 

Aber 

das ]f erTensystem 

Ar. MARSHALL HALL 
Alf 4en EiglUcliai iberiragei 

Mit 5 Origiaal- Tafeln der engUsdieB Aasgabe. 
4io, Cait 3 TUr. 8 €lr. 



Dvdb alle Badibaadlaqgia Daatidilaadi aad der ai^priaBendia Lia* 
dar kaaa tm mir bcMgea wcrdaa: 

Aesekyli Sophoclis Euripidis et Ari&topkaais 

descripta a 

Gmlielmo Dindorfio* 

Accefit Cbniiologia tecsica. 
8fOw Oioau, 1842. n. 3 TUr. 20 Gr. 
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knngw cHMoint» nefaitt einer Antikritik tuf Dr.SebeTCii Btmttkmt^ 
itber S. 57 ^er Analyie des Charaktert Dr» Just Kcnier's. gr. b. 

Heilbt-fum. ^ 22% Sfrr. 

C^inbeM , C'ii.^ Uandbucli der Bergbuiikiiiiir^ oder die Lehre von der 
Aiifsiithung nnd Gewinniiiig der tiuuberen Miitemlien. Deutsch be« 
arbeitet Ton C Kmrtmmim, Text gr. 4. Tnf.in %Fol. 1. Hd. 1. Lief. 

Weimar. 1 'J'hlr. 15 Ngr. 

Conrhylien-Cabinei, Hysiniiati<«;ite!( , Ton Marlhii und Chemnitz. 

Neu lierntisg. und vervulUtäiidigt vuii U. C. hüsler, 45. Lief. gr. 4. 

Narnberg. 2 Tbir. 

Sl^lge« J. F., zwei |>flj«ii/cri{r'*f>L'ri»phiscbe noruiiierife , nebst einer Kiii- 

leitlllig v«tii Hr. F.. Mvifcr. {\i*'>it\\d. HiMtiabe yur KInta Hd. (I.) 

gr. 8. iNeb:»t 1 Kurie von Südafrika in %ku[.} Leipzig. 2ü Aigr. 
IPriedlAMder , Julius, die Muiixen der Ostgotiien. Mit 3 Knpfer* 

tafeln. Lcx.-R. Berlin. I Thlr. 

Hjivfriiick , Dr. H. A. Ch., Ilaudburb der hiKtoriMch-kriti«>c-ben Kin- 

leituug in das alte Testament. 2. Tbl. 2* Abth. gr. 8* Erlangen. 

! Thlr. 25 Ngr. 

Mcck» J« CjS., sy«iffniafi.se|]er Rilder-Atla.s zum Cunrer<»a(ioni>-Lexikon. 
Ikonn^^ra|»lns<hc Kutveldpadie der Wissensicliafreu und Künsf*'. jOO 
in Stahl gestochene iilätier in 4. niit narstellungen auü »äniniiliclieii 
NatitrwiMeniiehaften , «ts der Geographie, der VSlkerkiinde des AI- 
terthnniHy des IVlittetalters und der (iegenwurr, dein Kriegs - und 
Seexvesen , der Denkmale der Baukunst aller /eiffri ii. N iilker, aus 
der Iteliginnsge.sohicliie u. Alyiholoflie des classisrlien und nichtclas- 
sischen Alterthnms. den seiehiiendeii und bildenden Künsten, der 
ailgnneinen Tefhn(il(i{.Me ete. Nebst einem erläuternden Texte. Nach 
den vor/üplichsteti Quellen bearbeitet. 1. u. 2. Lief. Leijizipr. 12 Ngr. 

MjlleWf 1 9 Dr. T. F., Ueike.skizzen , vornehmlich ans dem Heerlager 
der Kirche, gesammelt auf einer Heise in England, Frankreich, 
Belgien, Schneid, Oberitalien, Deutschland, im J. 1642. 2. und 
lerster Thl.: Fr^tnkreicb^ Belgien^ Schweis, Obentalien, DeniM h- 
land. gr. B. Leipzig. 2 Thlr. 

WkMtHkp L\ F., Freus.sens RechtsTerfassnng und wie sie zu reformireri 
sein machte. 1. Forts«: die Jiwtiabcaniren und deren Klagen, dah« 
Ton der Institution der Referendarien j die Institution der Justiz-Com- 
missarien nnd die I ntersuchiingsmn\ime ; die Winkelsrhriffstellerei ; 
das neue Bureaiirefllement j die Poseuer Ka.ssen-lustruktion j das In- 
sinuationim'e»en ; das Aktenaufbev^'abren u. Vernichten ; der snannuK 
rische Proxess: der Bagslelt|irozeNs ; der Strafprosess ; das Militär* 
Jnstiairesen ^ die Abfassung lifilrntliclicr Lrkuuacn. fir. s. Breslau. 

l J hlr. 2Ü Ngr. 

(KMimd von WiRrtburg.) D¥r Werlte Idn ran Knanrit Tan WiiselMirc^ 
herausgeg. von Fnwz Roth. gr. B. Frank fuit a. M. 10 Ngr. 

MeinHner, V. T. , Justus Liebig, Dr. der iMedicin tt. Philasa|ihie err., 
an.il\sirt von rfc. gr. 8. Frankfurt a. M. 20 Ngr. 

llliihleniifordt , Kdnard, Versuch einer getreuen Schilderung der 
Kepublik Mejiko, besonders iu Bexiehuug auf Geographie, Lthno- 
gr.ipliie n. Stutisrik. 2. Bd.: Bescbreibang der einzeliicn Landes- 
tln ile. gr. 8. Hannover. 2 J hlr. 1,"> Ngr. 

Oüterloli» Dr. Hob., der ordentliche bürgerliche Proccss nach Königl. 
aäeb». Rechte, systematisch dargestellt. 2. Bd., enth. den besonderii 
Tlicil. gr. 8. Leijizig. 3 J hlr, 

PeMChel , F., Lehrbuch der l*}i\sik, nach dem gegenvvintig«*n 
8tand|Mincte dieser Wissenschaft bearb., xuju (lebrauch bei \oilc*- 
sangen siif boberrn Gymnasien nnd mit besanderer Beriicksachtiguii^ 
▼an IVlilitairbildangsanatalten. er. f). Mit 13 Steintill in gr. 4. uik<| 
Tab. Dresden. % Tblr. 
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Plichelt« Dr. Kriedr. ^iig. Ueiij.^ das VenHisysUm iu «eiueii krank- 
hafteil VeHiäliiiiii^eii dargestrllt. 2. völlig uiujrrarli. Aufl. 2. ThI. : 
Venenkraiikliriteii. gr. b. Leipzig. 2 TUr. 15 Ngt. 

Aeinhart ITuehs, »\ts dnn :Mirrp|iiit'd(>rl»iidi>rii(>ii /um ersreniual iii 
da^ Uocbdeutaciie übersetzt vuit Auy. t'rvtär. Hrrrm. Oeuiler. gr. 8. 
Bmaan. 1 Tkir. 15 Ngr. 

Sehela« J«h. Bapt. ^ Kriegugescfaichte drr Oestreicber. 2 Bde. in 4 
Tln-iln». gr. 8. Wien. 5 Thir. 

lÜBioa» Ueinr.> da^t prcusüische 8taatsrecbt. 2 Tbie. Lex.-B. Breslau. 

5 Tbir. 20 Ngr. 

BmnnenmmjWt Georg Jac Fnedr. . die Aiigefikrankbeiren des Carl 
Oeiseurutb, heii.siunirien Subiaten in <, |iatlj<tlfigiM ii.diu> 

giiusfisrh und thcrapeutiscb darge.stf Iii. gi. ö. (•'eliiliausen. 15 Ngr. 

8liriiig(Ar, Ger. CfMir. Bern., Instituriu de uictrbi:» anttis. üive Durtrina 
inflaNUBatidiiiM et feln iiuii. Editio II. bniaj. Atn.HteUd. 1 Tbir. 26^^ Ngr. 

Werner, Ferdinand ^ dit- ('iilvanopiastik iu ibrer technivcben Anvven- 
düng. Mit 12 Kupferul*. gr. b. Sc. Petersburg. 2 Tblr. 



B n « 1. A V D. 

Adalr* — Ilistorical IVlemoir of a Missiun tü tbe l'ourt of Vienna in 
18U6. By tbe Rifffit Uon. Sir Rvbert Adair, wttb a %Selection fruiu 
bi» DespatolMi. Pablkhad' bjr pemuMneii n tbe Prefer A«diotities. 

8vo. cloib. 18 N. 

Catherwood« — Views of Anrient Munnments in Centrai Anirricu, 
Chiapas^ and Ymafan. By F. Carberwood, Arcliitect. Wiib De- 
scriptive Leiteqires» by J. L. ^teplieiis. Imp. foliO| 25j)late.s, L. 5-5s. 
hali-hiiutid iiKirnn n; ( iildlirt'd and inonnted^ in h portndio L. 12- 12n. 

Hüllt* — Hesearclieü on Liglit : an Kxatiiiiiaiioii of all the Pbenoniena 
connected \Mih tbe (.'bemical and Mulernlar (.'ballge^ pruduced by 
tbe Influenee of the Solar Hays: enibracin^' all tbe known Photo- 
graphie Processet^ and Nen DiacoTeries in the Art. By H. Ilunt. 
Hvü. clotb. 10 J». 6d. 

Munter* — llluatratiaiis uf tbe Life, Srudieü^ and Writitig of Sbakes- 
penre. By the Rer. J. Hunter, F.S.A. Part sewed. 3 s. 6 d. 

9timt Colector (the). — An Introduction tu tbe Knowledge ne- 
cfsxary for Fnrming a C'ullection of Ancient Printsj containin^ Sng- 

grs»tious a^ to tlie Mode of Coiuniencing Cnllector, tbe Selections of 
. Dfciiiieiis. fhe^ PHces, aitd Care of Priiits, aleo Notiees of the 
Marka of Pfojirietortibip uaed by CollectorM, Remarks on tbe Ancient 
and Modem riactire nf the Art, and a Catalogue Raiaaim^ of Books 
0.1 FngraTingf and Prinlü. Fci).4to. 3 plates, cloih. 12a. 
Pkrector. — Treatiae on the Uae of the Syiunatbetic Nenre and ita 
GanglifiiiK, with their Inflnenre aad TariouM Uisea.ses of Abdominal 
and Pelvic \ iscera. Hv J. B. Proclor, IMF). 4to. plates. 7s. 6d. 
Saayth. — Ireland, iliatohral and Staiiätical. By G. L. Suiytb. Vol. 1, 
bvo. cbiib. ^ ^ ,10 s. 6 d. 

— On Coinmercial and Culonial Poliry. Witb an Introduc- 
lion, in wbicb the Dediicrive .Vlctliod, as presentfd in Mills' System 
of Logif , is applied to tbe Solution of sonie roiifroverted finesfioiis 
in Political Econouiy. ByR. Torrens, Esq. F. It. S. bvo. clotb. 10 s. 6d. 
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II« Ansels^i^ ^te« 



Wür Freunde der eDgli^iclieii liiteraiur« 

Nachslplif-nde englische Prachtworke, deren Werth hinlänglich 
anerkannt worden, sind bei mir vorraliüg und können zu dca 
beigesetzten Preisen sowohl direot als auch durch Yemittluiig 
Jeder guten Buchhandlung von mir bezogen werden. 

T. O. U eigek 

UHI R\ S ILLtSTRATIONS OF FORKIÜN ENTOMOLOGY« 
wberein are exbibited ii|t\v<ird8 of six hundred exotic Insects, 
of tbe Hast aiid \Ve»t hiilies, China, New Holland, North 
an<l Soud» Anu'rira, l»ermaijy, &c. vcrj' few of whicb are 
iigured iu any olber work ; eiigravcd witb tbe g^reatest ac- 
curacy by thc celebrated Mobt-s llurris, Anthor of tbe 
Aurelinn, &c. all inost oorrectly and bcaulifullv colonred 
froni liie original s|>cciiui'ns; nvw and niucii iuiproved edition, 
witb tbe foUowing im|iortant addilions: — tbe Äloderu Naoies, 
Generic aod S|>ecific Cbaracters, Synonymes of later Natu- 
rafiats; Accounta of Ihe Ecodobit, Haliitatioiia, aad Food of 
nany of tlie loaecta ; aod Scientific and Alphabetic f adexeti^ 
by J 0. Westwood, Ksq. F.L.$. Secretary of tbe Entorno- 
logical Society, &c. 3 vola. 4to. 150 plates, (orig-iniilly 
pnblisbed at 1&/ I9a) hl. bd. morocco, uocut, 4t7Thlr. UGr, 

FI^iXMAN S CO>irOSITH>N.S FKO^I IIOMI K S IFJAD ANÜ 
On\S.SKY. — A Nrrics tif ciilN-livf licaulilul (hilüiu's, 
eng-raved under Flaxman's iiispccrioii, liv Piroli . Moses, and 
Blake. 2 voU. oblong; l'olio^ (uubliäbed at Ol ^g) extra bds. 

17 Thir. 13 Gr, 

roMPosnioNs fro.m um tka(;eüii:s of ae- 

S( IlVLrS. — A Series of Tliirfy-six iM'aiilifuI Outlines, 
eugravi'd under Flaxman's in.sjK'rhoM . bv Pin>li. Moses, an«l 
Howard, oblong foliu> (^lubüäbed at 12s 0 (i) extra 
boardB, 8 Tblr. 18 Gr. 

COMPOsn iON FROM TIU: WORKS OF IIFSIOI), — 

A Series of Tbirly-seven beautifui Outlines, enj^raved under 
FlaxHian's inspection. bv Blake« oblong folio , (published al 
^ll2s iiä) exlra buards, 8 Tblr. 18 Gr. 
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FORBEfti'S (JA8.) ORIENTAL MEMOIRS: a Narrndve oF Ht- 

%-eiitcen Vears' Rcsidonre in liidia. incliidin«^ Oiiservntions 
on purU of Africa aiid Soutli America , and JuiirnaU of Fniir 
ludiao Vaynges, oriirjual edition, enibdlislicd by 122 finc 
engraviags, including all tliose originaliy pulilislicd witli the 
work, and twcnly-seven additional plates, hy Tliomas and 
William Daniel! , the niiinerous plates of Natural Ilistorv arc 
beaulifullv colourcd^ 4 volh. royal 4to. (publiülied at 18/ 18 s) 
extra clotli, 58 Tblr. 20 lir. 

CiAELIC. — DICTIONARILM SCOTO-CEf.TICDM; A DtC 
TIONARV i)F THE GAKIJC LANGUAGE; comprising ui 
ample V ocabular}' of Gaclic Words, as presenred in Veroa- 
cülar Speech, Manuscripto, or Prioted Works, with their 
Uerivatiou, SiguiHcation , and various .lleanings in ICnglish 
and Latin , illnstrated hy siiitahle Kxamples and Pbrases, 
and EtAinological Reniarks; also \ Ocabularies of Latin and 
Engliäli Words, wi(h their Translation iiitt» (jlaelic. To 
ivhich are prelixed, au Introductiou explaining the Naturc, 
Objects, aod Sources of tbe Work, aod a Compendium of 
ISaelie GramiMMP. Co«piled «od published bj the lliffblaiMl 
Socictf of Scedaad, 2 large vols. 4to. (pubKsbed «t 71 7«) 
dotb, 19 Tblr. 18 Gr. 

GÜODWIN S (FRANCrS) DOMESTIC ARClIITECTrRi: , a 
Series of New Dcsig^ns for Mansious, > illas. Rectory-Houses, 
l*arsonaj>('-H»»iJscs ; Bailin''s, Gardencr's, Gamekeeper's and 
rark-liate Lodges : Coltages and olher Residences, in the 
Cjirccian, Italian^ and Old English style of Architecture , de- 
üigned with strict refereucc to the practicability of Erectiou, 
and with due attentioo to the important consideratioD o( 
ttniting economy with elegaoce, convenieDce, and doneitie 
coflifbrtj with specificatioDS and accnrate estimates to each 
desigo, and Obaenraliona on the choiee of8i(e; newedition, 
with 12 lapplemontary Plami of Ijabourers* Cottagca, 2 vobi. 
royal 4io. ninetj-six plates» (pablbbed at 3/ 5«) clefrantly 
bi^ in clotb, in i bkr. M Gr. 

UOLBEIN S IMIRTRAITS OF THE f Ol RT OF HENRY 
THE ERaiTH, a Series of Ki-h(v exquisitely beautiful 
IMates, engrayed by IJartolozzi , ( iM»j)er, and others, and 
prinled on iintcd paper, in imitatiou of the original yer^' 
bighly-iiuished Dravvings preserved in tbe Royal Collection 
at Wiodaor, with Hintorical and Bi<igraphieal Letter-preiw, 
hy Edmund Lodge, Esq. Norroy King of Anns, F.SJL ete. 
pnblished by John Chanberlaine , Esq. late Keeper of the 
Royal CoUection of Drawiogs and Medals, inperiab 4to. 
(published at 15/ 19 <) elegantly hf. bd. tnrkey sioroeoo. 
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füll gWti edges gilt all round ^ wiili glnzcd paper to tli«; 
plutes, 40 Th\r. 12 Cr. 

L.EAKE 8 (COL.) RE.SEARCHKS l\ GREEt i: with a ton- 

parativc \iew of llie Ancient und ^lodrrn t»e»»g^ra|»hv , Ob- 
sen'atious od Aiicirnt Monuinents ofArt, und on thv Lan- 
gfiiuges and Dialects ut' Greece, iucluding Voculxilarits (»f 
tlie Albunian, Modcru (irfck , WallacliiaU) Rulgariun, an 
Albanian (irammar^ &c. ro^ttl 4to. (publisbed 3/3«) boiind 
in clutb, lettercd; 8 Tlilr. 18 Gr. 

MURPHY*» ARAKIAN AN 1 lUUI I ICS OF HPAIS, Mpremtiag^ 
ui 100 very bigkly üoisbed linc Eogravings, tbe mott re- 
ninrkablc Remains ot tbe Arcliilectura, l!^l|>tlira, Pauitisga^ 

and illusHics, of tbe Spauisb ArabH , now exisfincr in tbe 
Feuinsula. Ineluding tlie Magniticent Palace uf Alliauibra; 
Ihe cclcbrated Mo8(]ue uud Uridtr^ i>t Cordova; tbc Royal 
\illa of GciieralirtV : anü tbe Cusa de Carbon: (lates, C'astirs, 
Kortres^es, and 'i'oucrti; Courts, Ilaiis, nnd Domes; Hatiis, 
Fonntains, Wells, and Cistertis; luscriptions in Culic and 
. Asiutic Characters; Porcelaio and enaiiiel Mosaics; Pain> 
tiugs, Oruainents, kc. Sic. from Drawing» uiade on tbe 
spot by James Cabunali Murpby. Tbe eogravings are ail 
ot' tbe bigbest oiass, and are executed, witbout any limit tt» 
expense, by .). and H. Lc Keux^ Finden, Landseer, lieorgc 
Cooke, Fittier, Byrne, Aiigiis, nnd olher ürst-ralc Artisis; 
accouipanied by Letter-press Descriptious, in 1 vol. atlas 
folio, original and brilliant impre^sions of tbe plates^ (publ. 
at 42/) hf. bd. morocco,, top edges giit, 88 Thir. H Gr. 

MtRPHV'S HINTORV OF TIIF MAHOMtUAN EMPIRt: IX 
SPAIN, coutaiuiug a Ueiieral lliiilorv of tl>c Aralis, their 
Institutiuns , Conquests, Literature, Arts, Sciences and .Man- 
ucrs , to tbe Kxpulsion of tbe Moors, roval 4to. map. 
(publisbcd at 1/ 15«) clotb, 3 Tblr. 8 Gr. 

PUblN S EXAIVIPLES OF GOTHIC ARCUlTEC^rURE, selec- 
ted from Aocieot Edificad in England, oeamstiDg of Plans, 
Khsvations, 8ectioii8y aod Parts at largc; caiculnted to 

exetnplily tbe various Styles, and tbe practical Construclion 
of tbis admired class of Arcbitecture : frora Drawinprs and 
Admeasureinents made by Autriistiis Fupin , Esq. : bis Son, 
Augustus Weiiiy Pugin, Iv^q. ^ and iiis Pnpil, Tiiomas Lar- 
kins Walker, ICsq. witb Historical and desoriptive ietter-pn-ss 
!iv E. J. Willson, Esq. Arcbitect, and olliers, 3 vols. 4to. 
iiiiistrated by 225 engravings by Le Keux, (published at 
12/ 12«) clotli, 59 l'blr. 8 Gr. 

(Forttfetsun^ (•IfU^ 



Digitized by Google 



79 

Bei Vm O« V9^eigei \\\ Leipziff ist soeben erschienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Neue Untersuchungen 

über 

ftai» IferveiKsy stein 

von 

Dr. MAnsilALL HALL 
Als den fingllsohen ttberlrtge« 

von 

»r. AAolf Winier. 

Mil 5 Original- Tafeln der englischen Ausgabe. 
4to. Gart b. 2 Tbir. 8 Gr. 



p i Ii 1 i 0 1 M k irn - n Ii a tt f. 

DerUntoneicbnete kauft sowohl ganze BiblioÜiekoi zu dea höch- 
sten Preisen, als auch einzelne Werke ans nachstehenden Fächern, 
and bittet ihm direct dnrch Post Offerten zakommen za lassen: 

1) Grirrhisrhe vnd Lafeinisclie KirrhenTiitpr , doch die Gnecliiscl eii 

nicht, wenn niur in Lateinischer I fliei.seticnnfr. Alle Schriften der 
Jcsuitrii, ll' fiiriiiaroren n. s. w. in Laf r inisclier .Sprache. 

2) Maiiui>(*ri|ite mit AJalereieii^ Codices der Griechischeii und iiümiscücii 

Autoren u. i»> \v. 

3) AltdeiiUfhe Gedidite, Volksbücher , Volkalieder, Cnritsitiiten, s. B* 

Ton Fisrhart, Miirnrr, Hrand ii. s. ^v. 

4) Altitalienische, Franzosischf , S|ianivrli»' und Alf fMip^lisrhr (»ediriite, 

Schanspiele^ Chrunikeu ii. w.^ /.. ü. Danle^ iluiiiaii de Is ru:»e, 
Koinanceru, Chanrer ii. s»w. 

5) Bücher mit Holzschnirten von Holhein, Dürer u. s.w. 

6) Alle bi.> 147(1 fr^dnickre Bücher, dfirli an« Ii spätere bi« idOOy be- 

.soiiders in Italien gedruckte Ausgaben der Ciaa^aiiker. 

7) Alle bis 170O in Polen «nd Rnfsland «der fiber diese Länder ei^ 

s< hienene Bücher. 

8) Alle Keisfii, weiche bis 1560 '•rsrhienen sind, oder SaminhiMjfM snjrhfr 

Reisen^ /.B. tohuiibu.K, \ cMMn ri, , Marco Pnlo, DeBry^ UuI.mun u. s. \>. 

9) Samminngen ven Knpfersticiien , Zeichnungen, Uolacschnitten, Radi* 

innren u. s. w. 

10) Handscliiifini bcnilunter 'Vliinnff. 
llj Bücher auf Fergaiiieiii gedruckt. 



Bei B. P 1 e I in e s iii Bonn ist ei^cLieuea uud in «llai fuea 

Buchhaiidliuigeii m haben: 

BIBLIOTUECA 

R£GlJIiARlJl!I FIDEI. 

EIHDIT 

Vol. 1. 8vo. SubtcriptioDS-Preis geh, netto 1 Thir« 10 S^. 
(1 Tbir. 8 g«r. od. fl. 2. 20 Xr. CM.) 

Die Werke, welche dieser erste Band euth;tlr, sind: 1) Die IWjruU 
fidei de?» Veroniiis. 2) DIf* alte und sehr sehen gewordene trefflichr 
Bearbeitung dieser Regula vun einem Ungenannten. 3) Bns>net's r\ 
|Misitiu fidei ratiioi., welche in fast alle neuern euro|)()is( heii Sprachcit 
übersetzt wurden (lateinisch und französisch). 4) Die Propositinnen Be- 
rington's und Kirk's (lateinisch und englisch). 5> Die htn/hniten 
Erklärungen des irländischen Episkopats; 6) die Erklärungen der aposio- 
Jisclien \ ikare von Grossbritannien (lateinisch und englisch) und 7) das 
Glaubensbekenntniss Pius IV. 

Nach dieser Inhalrsanzeige darf die Verlagshandhing um so w eniger 
etvrae rar Anpreisung dieser^ allen Theologen ttnenthebriicfaen BihfistM 
sagen , da die Vorirelllichkeil derselben bereits durch die zabireicben Be- 
stellungen, welche «na den In« nnd Attslende eingegangen sind^ hia- 
ISnglich Terbitrgt wird. Der s weite Band wird iui Laufe dieses 
Jaiires erseheinen. 



Durch alle Bnchbandlnngen Deutschlands und der angrünienden Lan- 
der knnn Ten mir besagen werden : 

SENTENTIAS 

MAJORI EX PARTS 

EX CODICE MS. BI8L10THECAE SEMINAR» PATAVLM 

EDITIT BT COHmiTAnO nXVSTRATIT . 

D.H \ 1 N C E N T I U S D E V I T 
Academiae Lipsiensis sorius 
atfine in seminniio Patavine Professar. 

8inuj. Patavit 1843. netto 20 gGr. 



Druck TOM C. P. Melzer in Leipsig. 
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15« Jani. 




zum 



11. 



1844. 



neueste in« und autländische Iiitteratur, antiquarische 
BücJier von T. O. Weigel, Anzeigen etc. 



Zmr Bworgung aUer ia ascteiekeedM BiUiograpUea venMiehaeieQ 
Bucher ea|pisbla ieh mich unter ZasiolMnwf sckaellj»ier «ad MUlfstor 

Bedif'iinng; denen, Avelrhe mich direct flüt t9tf» Aeftlallaag^a btokiCB, 
sickere ich die ^rössles Yortheiie xn. 

^ O. U eigel ia l^elFsl^. 



!• Veberaicht der neaesten Uiteratar» 

DEUTSCHIsAND. 

BMMgTtrn fViiriwn. Dr. Ludw. Fr. 'Otts, ezegtrische Schriften 
7titn Tietipfi Testament. 2. IM. 1. ThI. : Comineritar ffber den Biit*f 
Pauli an die Römer. Ans dessen handsrbrifilitliem Nachlasse und 
fjaf-.hgeschriebeueu Vorleauiigen berausgeg. von Ernti Jtä. Kimtnei. 
gr. a Jent. 1 Tbir. 15 Ngr. 

BCVMUh^ Jae.^ Jafares-Bericbt über die Fortschrirte der Chemie u. 
Mineralome. (Kingereicht an die schwrd. A( ad d. Wiss. d. 31- Marx 
1843.) 23. Jahrg. 2. Ueft: FtUuzeii- und Thierchemie, gr. b. 
Tibingen. 2 Thir. 2^ Ngr. 

Mides« H. W. , Vorlesungen tiber die Natwlebre Ar Leser, denea 
tu an mathematischen Vorkenntnissen fehh. 2. verm. u. veru. Ausg., 
besorgt \on C. W. H. Brandes und IT. J« M, MkkaeHi^ Mit Ku- 
pfern. 2. Lief. gr. 8. Leipzig. 1 Thir. 

Briefwechsel mischen Bruno Bmutr und Edattr Bmm während 
der Jahre 1839—1842 aus Bann und Beriin. kl. & Charlotrenburg. 

20 Ngr. 

BAhlmann, F. C, Geschichte der englischen lierelution. 2- nn- 
Tcränd. Aull. 8. Leipzig. 2 Thir. 

Metrieh » Frans Eduard Christ. , Abbandhingen Ar seniidflebe Wort- 
forschung, irr. 8. Leipsig. 2 Thir. 15 Ngr. 

(leiiin. F.. dir J'vsuireri und die I iiivfrsität. Aus dem Frani. flbm. 
von ;M. Friedr. trancke. 1. Heft. gr. 8. Leipzig. 10 Ngr. 

Crloaaarluiii mediae et infimae Latinilatis conditnm a Cnr. Dufrune 
Dom. Du Cangtf cum siipplemenris integr» Manacbamm era. S. 
Benedicti D, P. CnrjMnteni. AdelungHy aliorum, stiisane digessit 
G. A. L, Henschtl, Fase. aIV — XVl. (launobiMtari — Messiiarius.) 
4maj. Parisiis. 7 Tblr. 15 Nffr. 

■Irsch» Bernh. Bened., Allocutionen. 1. Bdchn. 8. Berlin. 1 Tb1r. 
T« 4alurgttiif • 
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MQttenbran» ^^-y Tbermalbäd^ tu TeplUt und Si-Iiönau vuin 
üierapeutischeii Staiid|miikte dargestellt. B. I'rag. 20 Ngr. 

pAnofHA« Tlif od. , Gneciiiiinen und (■rirrlicti, jiarl) Aiiriken ski/zirr. 
gr. 4. Mit 56 bildliclien Darsreiliiiigeii auf 3 Taif. Uerliiu 1 Thir. 

Pemitiü , die Baulichkfiteii im Köiiigl. Wildpark bei Putüdain. Nach 
Zeiohiiuii^MMi von Jo«. J^tf diikog^pbiit. gr« Fol. (1 Bog. Text 
und 13 Taf.) WiLu. 3 ThIr. 15 Ngr. 

fitallet, Friedr. v.j die i^ibeisteii und Gottlosen unserer Zeit. er. 8. 
Leipzig. ^ 1 Tblr. 

SdilBdler» Dr. Heinr. Bnmo, die Lehre Yon den unblutigen Opera- 
tiuni'ii (Aliannanirgia). Ein Haiidburli fiir praet. Aerzre und Wund* 
ärzf»'. 1. Bd. 2. Abi Ii. gr. 8. Li'i|>/ig. 1 Thlr. 20 Ntrr. 

Schuhmacher« Hr. Ct. P.^ die Ki^a^talii^kation dvs Eista, Aua vieleii 
eigenen Beobachtungen dargestellt und mit 5 Kupfrriafeln erlSutert. 
gr. 8. Leipitig. 2 Thlr. 

Svdeiidorf, II. , die WelfiMi-l rkuiiden des Tower zu London und des 
Exrlietpier zu Westininstrr. licransgegeben nach beglaubigten Ab» 
Schriften der Könlgl. Bibliothek sn HannoTer und mit einer geschieht« 
liehen Einleitung Teniehen von etc. gr. 8. Hannover. 20 Xgr. 

Wairner, Dr. Hnd., Lehrbtufi der Zootomie. Anatomische Tharakte- 
ritttik der Thierklassen ^ aU Einleitung in das Studium der Zoologie, 
▼ergleiehenden Anatomie und Physiologie, mit Hinweisung auf die 
Icones zootomicae. 2. völlig umgeaib. Aufl. des ^yLehrlwchs der 
▼ergl. Anatomie.'* 2« Lief. gr. 8> Leipsig. 1 Thlr. 



FHAlfKBBIGH. 

L^Art de verifier les dates depuis fannee 177Ü iui»(|n'4 nos jours, fonnavt 
la fMiiifiunation de la 3. partie, on phink la 4. parrie de i'oitvraffe 
piihlir snus ce fifre itar le» religienx benedictins de la ( nupregation de 
8aint-.Maur. i:*ublie par le marquis dt F#rlin» Tome AVUl. In-ö. 
Parisi. 7 fr. 

Biographie universelle (Michaud) ancienae et moderne, ou lUstairay par 
ordre alphabetique , de la vie politi^ue et privee de totiN le^i hommes 
qni st sont fait rentarqner par leurs ecrit.Sj leurs aciions, ieurs calen.s, 
leurü vertus uu leurs crimen. Nuuv. edition. publie'e suus la direclion 
de MMimd. Tome VI. (Brun— Carm.) fn^ ParU. 13 fr. 

Cbo'w de discours tenus eu 1843 , a Toccasion du jubiie du r)|pne de 
Charlc»i XIV. Jean, roi de üuhdt et de Morr^. Traduetien du 
iSuedois. ln-8. Stockholm. 25 Ngr* 

Ceogr^ acientiflaue de Franee. 10. aeasiaii, cenue 4 Strubourg m 
Sei^hr« et Octbr. 1842. Tome I. Precie-^rhanx. Tome II. M6- 
moires. gr. in-8. Strasbourg. 4 Thlr. 15 Ngi. 

Court de droit admini^itratif professe a la facnite de droit de Paris; par 
MßemrH. 1. partie: Organisation et attribuiions des autorit^s admi- 
nistratives. Teme f. In 8. Paris. 15 fr. 

Encyclopcdie des gens du monde. Tome XX. 2- parrie. gr. in-8. Paris. 

finseiffneuient elementaire universel , f»u Encyelupedie de la jeunesse, 
illnstree de 400 gravures servant d'explication au texte. Par An- 
drieum 4t Brimtdt, Lonk Jamlii et ane soeÜI^ de emua et &• 
litte'rateurs. In- 12. Paris. 10 fr. 

Essais de iMldiel de Montaigne, avec les notes de rons les commenta- 
teurs. Edit. publiee par J. V, LitUrc. 2 vol. In-iÖ. Paris. 5 fr. 

Faurier et Napoleon : P£gypte et lea eent jonri. Mtoeircs et decamena 
par C i mmfulm t'ngttm» la-B. Pm. d fr. 



Fragmin}« du Mababbarafa. traduiu eti fraiiraiji sur le texte sansciit de 

Cricatta; par Tk. Mr. M Fftri«. 
Bifltaire critN|ii« et l^ctatiTe de f iiwirnction imUi(|tte et de la tihmi 

d'cnaeigiieinent en France; lleitfy 4r JMwilCiy. TtIM II. I11-8. 

Paris. Prix de 2 toI. 10 fr. 

Rstuire d^Kspagrn* <1«*pnis Ips premiers rfmps liisrniifiiics jiixqii'a la inort 
de Ferdinand jMf iuisemw Üaint UUawe. iNuuv. ^diu Tome I. 
ln-8. Paris. 5 fr. 

Le^ns de ealrnl difflfrentifl et de eaicul integral« redige'ci» princi|>alfnieiit 
d'aprrs \tA ni^thodfs de J, F. Cauthy^ et ^irndurs aii\ iravaux lea 
[idiN rectrris (irs ^M*olll^lrps ; par l'abb^ M % ig m* Tauie II. (Cslnil in- 
tepr;i!. 1. ]»;!rfi«-.) Iii-Ö. F.»ri>. 10 fr. 

Le^ons d elt)<jueiice si)( i t r ; par (iuUl. Awii$i», Trad. de rilalico |)ar /. 
A, Martigvif. 2 vol. lu-b- 1>n»ii. 10 fr. 

lUisau ru^tique du 19. a»itfcle^ pui Ysaheuu et Buno. Tuiue V. JUurti- 
calture. lii-& Paris. 12 fr. 

Memaires de ta toci^tl g^ologique de Franee. II. a^rie. Tanel. 1. paitie. 

In-4. Paris. 15 fr. 

Prri-Is phy.siiilopie h 11111 ain p : ponr NPrvir d^introdiiction aiix Efnd««.s de 
la pliiiiisnpbie et de la iheuiogie murale; .suivi dNtn Cude abregt 
d'h>girne prarique^ par F» J» C. JMrrjfM» 2. ^dit.^ rtviMy ete. 
Im^ Paria. 7 fr. M c. 

Le Prore.srantijmie coaipai^ au catiiolicisine dans ses raiiports avec la 
ri^iÜNatioii earap^enne; par Tabb^ Jacqut Bmlmet. Tome III. In-B. 
PariN'. 6 fr. 

fierue arclie'ologique , ou Renieil de ineinoires relatifs a T^nide de far- 
cheulogie. Publice mms la direction de J. OmUhabmtä , «vec la 
ealfabaratioa de« principaux arrhnilogiques franvais et etrangera. (En 
12 livraisnns par an.) 1. ÜTr. Paria. Prix de fabooneinent 

annuel 25 fr., six inois 14 fr. 

Sci caee de la p<»lirique; par ivan Gofovine. I11-8. Paris. 7 fr. 50 r. 

Ttait^ de la chal»Mir considere»* dans ses applicarions. Par F. Perlet. 
3. edit., eutiereineat refondue. Plancbeü. Livr. 1. et 2. In ^^^Ful. 
Lii^ge. 4 Tbir. 2» Ngr. 



II. Anzeigen ete. 



Memtnh 4* Zoon m Utrecht Sueben: 

Codices Alss. voa ^eohischeu und römischea Klassikern 

und bezahlen e^ute Preise, bitten aber erst um Prei.sangabc 
und genaue HeHcbnibuiifi^ von der Bescbaffeubeii der zum Ver- 
kaofe BSgcbotenen Exeviplare. 
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Für Freaode der englisclieii JLiteraior« 

Nachstehende englische Prachtwerke, deren Werth hinlänglich 
anerkannt wonleu, sind bei mir vorräthig und können zu den 
beigesetzten Preisen sowohl direct als auch durob VemiUliuig 
Jeder guten Bacbbandlang bezogen werden. 

T. O. WTeigei. 

ROBINSUN^S RlIRAL ARCHITECTORE , bein^ a Serie» of 

ÜeMigns f»r Oraamental Cottages, in Nioety s\x Plates, 
hicladiog Huilifl^s, Gamekeeper*!, Fisbiug, Swiss and Gate 
Cottages, Reaidences, Parsonagcs, Alms Houses, Farm 
Houaea, Dairiea, with Grouod Plana, Elevationa, and Ad- 
meaanremeiits , lo which Eatiaiates are now for the firal 
tiaie ndded; fonrlb greatly improvcd edition, the landscapea 
beautifully drawn on stone by J. D. Harding, the arcbitec- 
hiral dc'taüs engraved on copper, royal 4to. the pliites on 
tinted paptT, (published at 41/ Äs) noady hf. bd. inorocro, 
uncut> wiUi ornainented gilt labels ou back aud sidcs, 

13 Tblr. 19 Ur. 

R0B1NS0N*S VIT.T.AGE ARGH1TECTURE, being a Seriea af ' 
Designs for the Parsonage, the Inn, Schooi-House , Alma 
Houaes, iMarkct lloiise, Sliambles, Rutcher's Shop, Work- 
bonae, Town Hall, aud Cliarcb« iUuatrative of Ihe Obser- 
vations contaiaed io the JSaaay on the Picturesque by Sir 
l}?edale Pricc; in Forty-one Plates, beantifully drai;^n ob 
atone, by Scarlct Davis and Alfom . fourth improved edition, 
with an additioual View oT tlie \ iiiage Street by Alloa^ 
royal 4to. (puhlishcd at 1/ 10 s) ncatly hf. bd. morocco, 
uocuty witb gilt labela on buck and sides, 8 Tblr. 10 Gr. 

HOBINSON^S DESIGNS FOR ORNAMENTAL VilXAS, «dapted 

to tbe Wants of Individuats of moderate Income, intended 
to elucidate the possibility of prodaciag Architectural Efleeta^ 
combined witb confortable Arrangement, witbont increaaed 
Expenditure, in a Serics of Ninct^-six Platea, including 

Residcnces in tbe Swiss, Grctian, Palladian, modern Italian, 
Tuacan, Old Englbh, Castcllated, Anglo>N\»rman, Klizabetbao, 
Ancien Manorilouse, and otlier Styles ; also Stahles, Garden- 
Housc, Watcr 31ill Sic. with Ground Plans, Elevations, and 
Admeasurenicnts ; tliird gfrcatly improved edition, tbe land» 
scapr'!^ Iicautirully drawn ou stone l>v J. D. Ilarding, and 
others, royal 4to. the piates on tiuled paper, (published at 
4/ 4s) neatly bf. bd. morocco, uocut, with gilt labels on 
back and aide«, Id Tblr. 19 Gr. 
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SELBY'S MACMFICENT WORK, IHK FIGIRRS OF BRI- 
TISH lilRÜS, cootaiDiDg^ an exact aud foitlifiil represeu- 
tatwD , in tbeir füll nataral raze , of all tbe Imown «pcdei 
Ibnnd n Great Britein, 888 Pignrai in 228 beantiAill^ €o- 
loared plates, 2 toIs, elepliant folio, ({iiibliBbed at lOSO 
eleguntly ht. bd. morocco, fiill gilt back and p;\\t edges, witb 
glazed paper to tbe piatea, 9i0 Tbir. 13 Gr. 

tlie »aoie, ulaiu ulates^ (liublittbed at 31/ 10«) bf. bd. 
cair, ItO TbIr. • Gr. 

SELBY 8 ILLI STRA nONS OF BRITISH ORMTHOLOGY, 
2 vols. 8vo. Secuuil Editiuu^ (publiülied at 1/ ks) in bds. 

4 Tiilr. 6 Gr. 

SIUW S GOTHIC ARCHITEC TIRE AND ORNAMENTS, in 
a Series of ILLISTRATIONS OF U TON CH.\FEL. 

Historv and Anticjuities of tlie Chnpcl at Lutoii Park, a seat 
of tbe most Nohk« tlie 3lan|ui8 of Bute, by H. Shaw. II- 
iustrated in 20 beuutifnl Plates, comprising^ Plans, Sections, 
Perspective Views. Ornaments, and Parts at large, imperial 
foiio, (uublisbed at tl/ 3«) bf. bd. murocco, uocut, witb gilt 
labels, W Tblr 16 Gr. 

SOWKRBY'S MANl'AL OF CONCHOLOGY, containing a com- 
plete Introduclion to tbe Science, ilhistrated by upwards of 
650 FIGI'RES OF SHELLS, etcbed on Copper-plates, in 
which tbe most cbarat-teristic examplcs arc given uf all tbe 
Genera estabjisbed up to tbe prestiit time, arrangcd in La- 
marckian Order, accoinpanied by copious explanatioDs ; ob- 
senratiuns respecting tbe geograpbical or gcological ffiatri- 
butioo of eacbi tabular views of Systema of Laaarck and 
De BiainvUIe; a Glossary of tems, &e. &c. new edition» 
conaiderably eniarged and iaiproved, witb numerous wood- 
cnto in the text, now ^nt added, 8ro. dotb, 8 Tblr. 19 Gr. 

— — tbe same, coloured plate», gilt clotb, 15 Tblr. 19 Gr.» 

SPENCERS TRAVELS IN GER>lAVI^ witb a t^lance at Po- 
land, Hungan , and Switzerlund, in 1834, 5. and 6, 2 vol«, 
8vo. Second Edition, witb coloured plates and wood-cnts, 
(publisbed at 1/ 4«J gilt clotb, 4 Tblr. « Gr. 

STER2^E'8 WORKS, containing Tristram Shandy, Sentimental 
Jountj, Sermons, Letters &c. wtb a Life of tbe Autlior, 
writteu by Himself, complete in onc »tout bandsonie vol. 
Svo. witb Portrait aod frontispiec« « extra clotb bds. 

a Tblr. 18 Gr. 

8WAI!f801i*8 ZOOLOGICAL ILLLSTRATIONS, or Oriafinal 
Vignroa and Descriptions of New» Rare, or interesting 
Amaala, aeleeted cbieflj from tbe ClaMes of Omitbology, 



EotMidogy, md Concbology, and arimigvd öb Ae Fn»- 
dples of Ciivier ud other nodeni Zoologiite, liotk seric« 
compleCe, 6 vols. roytü Siro. costaiiiuig 318 fiDcly culoared 
plata, (pnbliiM al 161 16«) nnlioiiBd, 58 TUr. SNI 6r. 

^'ILSON'S AMERICAN ORMTHOLOC-Y, or Natura! History 
of the Biriiä ut' ihe Lnited Slutesi wiJi a Conünuatioo hf 
Charles I^ucien Bonaparte, Prioce of Musigtiano, ntw aad 
eiilarged cdition, completsd by the iaaaräoa af abava Oaa 
Uuttdred Binli aaiittad in tba original Work, aad illnatiatad 
by vaiiiabia Nolaa» wUb aa iateraatiag Lila of tba Aatbor, 
by Sir Williaai Jardine, Bart., F.R.S.Ev P.L.S. 3 vola. Sva. 
witb a fiaa portrait of Wiiaoa, and 97 platea, axbiUtiag 
863 fignres of Birds, accnratcly engraved, aad aiaat beaati- 
fullj colonred, on giaied drawing papar, (pablishad at l#l 
10 t) alag. bf. bd. BMroceo, top adgas gHl^ M Tblr. M Gr. 



Der Unterzeichnete kauft sowohl ganze Bibliotheken zu den höch- 
sten Preisen, als auch einzelne Werke aus nachstehenden Fächern, 
und bittet ihm direct durch Post Offerten zukommen zu lassen: 

1) Griechisrbc iiiid Lareitiisrhe Kircheiivatfr, doch die Oriechischen 

nichts nenn nur in Lateinia^cher (Jebersetzung. Alle ächrifieu der 
Jesuiten^ Refbnnatoreii u. s. w. in Lateiniscoer Sprache. 

2) Manvscripte «il Maleraai^ Codices der Griecbineheii nad AIniMbai 

Autnrrn u. s. \v. 

3) Altdeiitsi-lie Gedichte, Volksbücher, Volkslieder^ CuriMiiliitany i, B. 

Tun Fischart, Murner, Brand u. s. w. 

4) Altitalieiiisicbe^ Französische, Spanische nnd Alcenglische Gedichte, 

Schauspiele, Chroniken u. s. w.> s. B..D9mt, Roman de In rae^ 
Romatirero, Chaucer u. s.w. 

5) Bücher mit liulzschiütten von Jdolbein, Dürer u. s.w. 

6) Alle biü 1470 gedruckte Bücher, doch auch spätere 1500, be- 
* sonders in Italien gedruckte Ausgaben der Classlker. 

7) Alle bis 17fX) in Pelen und Rufslaiid oder über diese Länder cr^ 

Sf hieticne Bücher. 

8) Alte Heisen, welche bis 15ä0 erschienen sind, oder Sa mm hingen solcher 

Reisen» s.B.Colnuibns,VeKmicci,Marro Polt» DeBry,Hnfannn n.s.w* 

9) Sammlungen Ton Kupferstichen» Zdcbnnngen^ Holascbnicinn, Radi- 

ningeu ii. s. w. 

10) Ilaiinsrhrifteti berühmter MänntT. 

11) Büclict auf Pergament gedruckt. 

Vollständige Verzeichnisse der von ihm gesackten eloxelneo 
Werke sendet er gern auf Verlangen ein. 

T. O. t^eigei, 
Backkindler in Laipsig. 
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fai Veikfe VM 0. P. A«eA»ls in BmAni itt so eUn 

otciiieneB; 

Beinliart FacllS» aus dem Mittciniederläudisclien znm 
Krsteumal io das Uoclidcut^cbe Ubersetzt uud mit AuiihT' 
koogen versebeo von I>r. itu^. Jfr« Herrin. 
Oeyder. gr.8. C^tb. 21 Bogen. IV. Ribir. 

Apparatlliil Pinclariei Supplemcnlum ex Codicibus Vra« 
• lislavieiisibiis edidit Carol. Km« CliriStOpll« 

Schneider. 1. Tboome Map:, Demotrü Tricliuii 
Scbolia et Pytbia quattuor |iriniu ex codice Vrat. Ii, 
II. Varia Olyiiipiorum scriptura ex codicibus Vrat. A et B, 
et B. HI. Vita Piiidari et \ etcra iu Olymp. I. et II. 
scliolia ex codice \ ral. A. 4maj. 22 gGr. 



In meinem Verlage ist erschienen und durch alle Buchhand- 
loogen zu i)eziehen: 

Nene Untersachnngen 

ikbtf 

das Ifervensy Stern 

▼ oa 

,Dr. MAHSILiLL HALL 
Aus dem KngUsQhen übertragen 

I>r. Adolf Winter. 

Mit 5 Original - Tafeln der englischen Ausgabe. 
4to. Cart 0. 2 Thir. 8 Gr. 

T. O. Weigel. 



En Tente ä la Librairie de MrocUutUS 4" Jttenarium 

. ä Leipzig: 

Enai sur dims mim (IHver$mrum ärttum 9cheduh) du moise 
Th^opUne» pnblie pw le CoMte ChartM de 
l'KSCalpiert et prMd^ d'ane totrodactioo par 
Marie Onicliard. Paris, 1843. L'n gros vol. in-i. 

avec fac-simile. Prix 18 francs. 

Cette ^tiwi aecompagn^e de notet^ d'^laireiittementt et de Tariaiitet, 
contieiit le teste latin aTec une tradactton franse en regard. L'oavrife 
ett divis^ en 3 livres: le l*** iraite de la peMure, \t 2l» de la verrerie, 
et le 3* de la faMeaHon dee obJeU d^orfiorier, Le meine Th^eplule 
Tivait au Xil« sikle. 



Durch alle liucbbaiidiungen DeutscbUads und der angraiiseodea Län- 
der kann von mir besagen werden : 

S£NT£NTIAS 

MAJORI EX FAATS 

EA tODICE MS. BlliL10THECA£ S£MINARil PATAVIM 
BDITIT BT GOmiBIfTARIO ILLUSTRATIT 

DA VINCENTIUS DfiVlT 

Acadeiniae Lipskietisis socius 
atqne in aeminarie Patavine Prefeseer. 

8aiaj. Patavü 1843. netto 20 gür. 

T0 O. WTeigei. 



Druck Ten C. P. Melier in Leiptig. 





zum 



M* JodL 



fiSRAPHIUIE. 

Jl^ 12. 



1844. 



VeuMto In» ubA •mlinJtgohe Idümtur, aatiftuaiiseli« 
Mtoliffr TOn V« Ob Waigel, Ansaifea «tob 



Znr B«ftorgnng aller in nachsteheoden Bibliographien vifrzeichneUia 



!• Vebenicht der nenesten Eilttoratar« 



Abbandlunf^en der historischen l lasse der kdnigi. bayerischen Aka- 
demie der WistNenschaften. 3. Bd. 3. Abtb. gr. 4> München. 2 Tbir* 
der aMCbenatinch-phYsikaliichea daise» 3. Bds. 8* Abtit. gr. 4« 



den Enlhddefis. 4. ThI. : Synonymik und Synonyiiienrepisier tu den 
im 3. Tbeilc au/gezablten europäiscbeii Cr>'ptogaiiieii. kl. 8. Würz* 
borg. 20 Ngr. 

B1mI«0, Praf. Dr. B.^ akiarfwefae Abbil^ngen, «dar DantalhiM dl«r 
blutiirea cWrurgischrn Operationen aiid dar für diesielbea arfiinaeiien 
Werkzeuge. i\lir rrlatiHTiidem Text. 2. verb. und berirhrigte durch 
10 Kupfertaf. venu. Aufl. 6. Lief. (10 Taf. ia Fol. n. lOV^ Bug. 
'1 ext Hl b.> Berlin. - 2 Thlr. 

■ ■ ^^ujipleraente fSfr dia Bealliar der 1. AvU (10 Taf. In Fol. und 
»of* Text in 8.) Kbtnd. 2 Thlr. 

MiuaiflChll« Jiih. Casp.. pagrcbalagiacba Stadieii über 8taar und 
Kirche, gr. 8. Zürich. ' ^ 2 Thlr. 

Boeiiillnilk« Otto, ein ender Versuch über den Accant Ml Sattakrk« 
gr. 4. ^t. FeterKburg. 1 TbIr. 

■■ i die De<-iination im Sanskrit, gr. 4. Ebend. 1 Thlr. 

— — die l nadi-Aflixe. Mit Auinerkungea und vers« liiedenen Indii e» 
Tersefaen. gr. 4. Ebend. 1 Thlr. 10 ;N|^r. 

MWfWM. Dr. W. , syKtenafiNfbe Damtellnng dea fireum. Cml» 
rechts mit Benuuung der Materialien des» Hllßeiti. Landrrcbt.«i. 6. u. 
Iff/rer Kd. , enib. daa Erbrecbt» and die Lcbrc Ton FaniUeii-Öiif* 
T. Jahrgang. 




9V ÜPiffif«! %m I^eMmtg. 
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tungea und FSdeikoimiiiMeii. 2. TiMiebru ». Tvih, äm$. gr. 8. 

Ilnlin. . , . .2 Thlr. 

Br Auels tüte r , Dr. F. A., die Gesrhirhte des aetülischen Landes, 
Vulkei» und Bundeü^ in drei Bü'cliern nach den Quellen dargestellt, 
nebst einer historischen Abhandlunff über Poijbius. irr. 8. Herlin. 

2 Thlr. 

Burhiier» Jes*^ Jahrbuch der PhartuakodynnnHk für 1844. gr- 16. 

Leip/ig. 1 Thlr. 

BBnnetster, Hera«) die Organisaiiiiii der Trilobiten, aus ihren leben- 
. dt'ii \ t•r\^ .Tfidten entwirkelr; nebst fiiier systminiischeii L ebersirht 
aller xeiiher beschhebeiien Arten. Mit ö Kiiufertafeln. gr. 4. Berlin. 

5 Thlr. 20 Ngr. 

MmI* durysostoml opcra graece. E reeens. däolpki A^pcrlf. 

Parti U. Oratio XXXI — LXaX. (Srhinss.) 8niaj. Brutisvigae, 

\ ollsthMdifr 4 Thlr. 20 Ngr. 
Horst» J. G. L. , allgemeinem» Wapiienbuch ^ cntli. die Wapnen aller 

Fffrsten, Grafen, Barone, EdeHeute, Staate, Stifter nnd Patrisier. 

4. n. 5. \Uri. kl. 8. (Jörlitz. 10 Nffr. 

S^euerbAChy Ludw. , da.s Wesen des (Glaubens im Sinne Luther\s. 

Ein Beilrag ximi ,,\^esendes C'hrii»teiithum2t.*^ gr. B. Leipzig. 16 Ngr. 
mm Jks^rlM quam ex eollectionibus srJiedisqne Hochstetteri natria 

et filii elaburavit et tabniis XV prepria UMna aeri inriüis illnslr. 

Jfflur. Seubert. 4 nuij. Bonn. 2 Thlr. 20 Ngr- 

PrAKmentiim lexici rheturici posC Dobreum cnieiidatins edidic et ad- 

notatione iUustr. M niir. Herm. Ei* ü r i w a ». 4iiia}. Hala«. 10 Ngr. 
CNittiFie» G. J., über GehirnafTeetionen in Folgr von Kopfverletzungen. 

Ans dem Engl, übers, von Dr. Ludw. Früuket. gr. H. Leipzig. 1 liilr. 
HjlAdIlUCll der homöopathischen Arzneimittcllehte nach aen geramm- 
ten älteren u. bis auf die neueste 3Mt ^erab -geMin revidtrten QueUea 

der Pharmakodynamik und Therapie, dem gegenwärtigen Stand* 

IMinkfp d»'r Homöopathie gemäss bearbeitet von Dr. Alph. Nonek in 
jeipiig und Dr. Carl trUdr, Trinks, Medic.-Hath in Dre«den. 7. Lief, 
gr. 8^ Leipzig. ... 22*4 Nfr. 

Heaiid» Dr. G., über die Unzulänglichkeit eines einfachen Strafrechta* 
Princips. Nebst einem .Anhange über die Todesstrafe. 3* sehr Tenn, 

u. vcrb. Aufl. gr. b. Braunschweig. ^ 1 Thlr, 

■oner*» Odyssee, fibefsetst Ton Dr. Juff, WWk. Ludm, Jntob, gr.B» 
Berlin. 1 Thlr. 20 Ngr. 

■tippe, Bernh. , Lieder und Sprtiche der Minnesinger. Mir einer 
fframmatisi-hen Einleitung und spradilichen Anmerkunuen von etc. 
Bin Anhang enthSIt Tauler's Lieder. 8. Munster. 1 Thlr. 10 Ngr. 

J— I ba — » Dr. Heinr« Friedr. , Geschichte dar QaeBen des «vangele* 

sehen Kirchenrerhts der Provinzen BheinUind und We.stfalen, mit 
L'rkimden n. Hegisrern. — Auch n. d. Titel: d'eNrltichte der <iuellen 
de» Kirchenrechts den prenss. Staats. 4. Thl. (die Provinzen Kheii - 
land Q. Westpbalen) 3. Bd. : das erangelisclie Kirebenrecht. gr. 
Königsberg. 3 Tbir. 15 Ngr. 

— " I'rkunaen -Sammlung von l)isher ungedrurkten Gesetzen nebst 
L'eberkichten gedruckter Verordnungen für die evangelische Kirche. 
Ab Anbang zu ▼orstehendem Werke, gr. & Ebend. 2 Thlr. 15 Ngr. 

^•lurMclier des \ «reins von Altertbumslreunden im Rheinlande. IV. 

gr. 8. Mit 8 lith. Tafeln. Bann. 1 Thlr. 15 Ngr. 

ülotKSChll Herbarium Vivum üiycolaigicuiD. Cent. VI. cura 1*. Raben- 
hörst. 4. Dresdae. 5 Thlr. 

Morh« Eduard Jus., die MineralqueUeu Deutschlands und der Schweisj 
liebst einem Anhange über die deutschen Nord- and Ostaeebader» 
natiirhistoriseh und iratlirh dargestellt, gr. 8. Wien. 1 Thlr. 5 Ngr. 
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Kohl > J. G. , Land und Leute der britischen fitsetn. Beitrage zur 
Charakteristik Knglaudj» und der EnKiänder. 1. Bd.: Eintritt. Na- 
tiunaliiätcM. Gröa»se. iNarhbarn. .8* Dresden. 3 Thlr. 

i's, Dr. Job. Georg, Skonomindi-toclinoloinsche Kncyclopädie, 
fortgeseut TO» J. W. D. Korlh, 184. ThI. (Thkr — Tiegelaance.) 
8. Berlin. Snbscr.-Fr. 3 Thlr. - Ladenjir. 4 Thlr. 15 Sgr. 

9 Prof. Eduard v.^ der Eid bei den Grieciien. gr. 4. Wür?.- 
burg. ^ 10 iNgr. 

Utavte'll AnimadTersiones ad Cartesii principia philosonhiae , aus 
einer noch unu" lit im kien UtendachriA loilgetheilt von br (*. K. 
Oukrauer. gr. b. Bonn. 15 .Ngr. 

Irisch * G. C. F. , Gesrhichte und flrknnden de» Geschlechts Hahn. 

1. Bd. Bia 1299. gi. B. Schwerin. 2 Thlr. 

tM^eier , Georg Aug., (Iii' L'-Iue von der Trinität in ihrer historischen 
F.fii\\i« kehing. L Bd. Kr. Hamburg u. Gotha. 1 Thlr. 15 Np-. 
Auudiy Theud.^ die Geschichte der Gesellschaft in ihren neueren Kiii- 
wickelmifeii imd Prubleuien« 8. Beriw. 1 Thlr. 15 Ngr. 

VcilDIAnii , Hr. Karl Georg, von den Kranklirirt n des .Mensciien. 
Specieller Tlieil oder s|)e«:ielle Pathologie und i'tierapie. 5. oder 
Supi)l.-Bd. (Für die Hesit;eer der 1. n. 2. Aufl.) Nebst vullständigeiu 
Sachregister über daa gsnie Werk. — Auch u. d. l'itel : Fortacbritte 
und EHabningcn der neuesten Zeil im Gebiete der Heilkimst. gr. 8. 
Berlin. ^ 3 Tlilr. 15 NV't. 

PoetAruiii tragicurnm graecoruiu fragnienta, ediditfViJ. Guil. Ifount-r* 
VoL II. ISar^pMi« fra^menta coniinens. 8ni<i|. V ratislaviae. 2*^. Thlr. 
IP^lybliia ex recegnitione imm, Mkni, Tom. L Bniaj. HeroliuL 

Preis fiir 2 ri.lr. 5 Thlr. 
Repertorlum der Fh^Nsik. Eine Znsauinienstellung der neueren Furt- 
achriite dieser Wissen&ehalV. Unter Mitwirkung der Herren BtwJk^ 
Iteji'uve-Dirhlifi't, Minditig, Mnhfmnuu, .Wojier, Kaduke, JRtV«, Ruber, 
Strthlke lierau>geg. von H. H'. Üove. \. Md.: Mechntiik. Allce- 
Mieine Gesetze der Wellenbewegung. Literatur des Magnet isiuus und 
der Electricität. Leber das Auge. gr. 8. Berlin. 2 Thlr. 5 Ngr. 
WLwutt l^r. Joh. Nep. ) lletkologie oder Lehre von den Geschwüren. 
Nene, für .Min ierln-pfiferte , b»'sonders Stndirende , veranstaltete Aiis- 

Sabe ohne Abbildungen. Mit dem Bilduiss des V erf. 1. Lief. kl. Fol. 
erlln. 10 Ngr. 

^HCllMBC« Dr. Carl Bob., historische Grundlagen des deutschen Staats- 
und Kechtslehens. \ or>tudien zur deutschen Staats - und Rer htsge- 
schichte, gr. 8. Heidelberg. 2 Thlr. 20 Ngr. 

SMBOilaiiS der Rechtsquellen Liv-, Estb- und Curlanda. Heraiisgeg. 
von den Prof. F. G. c. liunqe und C. O. v. Uadai. 1. Abtheil. 
(Quellen des Bevaler Sfadtrecdts.) 3. Lief. : Ordnungi-n des Käthes 
der Stadl Kcval (Schluss). gr. 8 Dorpal. 1 Thlr. 10 Ngr. 

Sehllling» Dr. Bruno, Fandeluen-Recbt för Stnditende. gr. 8. Berlin. 

3 Thlr. 

Scbleiniliy Theod. Frid. Guil., de hepate ac bile Crustaceorum et 
Motluscuruui quorundaiD. Dissertatio inaug. {)bysiolugico - cheiuica. 
Acced. n tab. aeneae. 4. Berolini. 20 Ngr. 

lPcllFeb€'r*f< Natiirgeschirhte der Saugethiere, fortgesetzt von Dr. Joh. 
Äwdr. Wamtr. 123. u. 124. Heft. 4. ErUngen. Schwarz 2 Thlr. 23 Ngr. 

Cülorirt 4 Thlr. 4 Ngr. 

0enteiitim0 HI* TerMÜt TarroBls maiori ex parte inediraa ex 

codice ms. liMinthecae Seminarii Patavini edid. et commentario illustr. 
Dr. Viuc. UevU. Acced. alia Varnuii.s ejusdem fragnienta et duo M. 
Tullii l'iceronts, nondum inter ea, quae vui^o eduutur^ descrinta, et 
apecimen quoddain aperia manlia philaaapbiac Tenarabilia Biloeberti» 
qaod in aadnii cadiac babotur. Bimii» Ptunii. 2& Ngr. 
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9 Ph. Tt. y.f Nippon. Archiv lur Bücbrnbung Ton Japan i«i 

dessen NebtA- «nd ScbMiliadeni. la. «. 14. LiaT. Jü. Fol. Am- 
sterdam. 17 Thir. 
Spcclmeil e liueriü urienulibus, exhibeitn Tarülibii it^nragroa dicturum 
Vririnm et •enianiiii ^ ex eadice ms. bibliothecaa Leimmb anbice 
adidit. latiiie reddidit, et annatadoiie illwimTit Jotnn Jak. Phil. 
Vnlelon. 4. Leiden. 2 ThIr. 20 ^gr. 
Xcmite» W. , Wandgemälde aus Puinpeji und ilerculanuni. III. Heft. 

Gräaataa Fal. Berlin. 7 Tblr. 10 Ngr. 

Vosel , Hr. Emil Ferd. , Dr. Willielm Traugott Krug in drei Tertrau- 
Tichen Uiiefen an einen Frenrui im Anslanda biegrapbiscfa* litterarisch 
geschildert, gr. 16. Neus>tadi a. d. ü. 20 Ngr» 

WtnMMJutmwsfMmm K^thakam, 1^, Kena, Muadakam a4er Iwif 
llpanisiiads aua dem Yagur-Sama- nnd Arharra-Veda. Nach den 
Handschriften der ostindiadieii Comp, su Laiidan herausgeg. von L. 
PoitM. gr. a Bonn. 2 Tbir. 

Wradi» Or, Jah.| das Salbatbewniatstin, Ibraiaiadi aul^icfosat. 

Vraalau, 15 Ilgr. 



rBANKRBIGO, 

Las AfBniCes ^lectives; par GacfAf; suivts d*un choix de pens^es du 

m'^me. Tradnct« nouvelle^ par Mine. A, da CurfoirtVs. In -12. 

Paris. ^ 3 fr, 50 c. 

Histoire critique du Gnosticisme , et de aan inflnence snr Icü wertes reli- 

gieusea et pbilosophiques des six premiers aiMen de 1*^ chrerienne. 

2. ^dlt., rerne et aiiffinenl^e. Tome III. gr. iii-8. Sfui .bnnig. 2*;^ ThIr. 
Histoire univer.Nelle de r^iiaecatholiquej j^v VMiRtthrbacker. Tume XII. 

In-8. Paris. 5 fr. 50 c. 

K«*ll0 de Cubaj par J. B, MMtmond dt B§a wi tm Uon, f. partie. 

Paris. ^ 7 fr. 50 c. 

Le« J^suites et i'nniversit»^ ; jiar F. G't>niw. 2. e'dit. In-12. Paris. 3fr. 50e. 
Lois de TAIgerie du 5 juillei lb«iO. Par Franque. 3. partie. In-8. Paris. 

Prix de Pouvra^e compi. 13 fr. 
Loiii.s XVf, snn administratinn et ses relatiuns diplomatiques avcc VEu^ 

rope; par Capeß^ue. 4 vol. I11-8. Paris. 30 fr. 

Louis et Cuarles, dncs d''Orle'aus, Irur iuilurnce sur les arts. la littera- 

eure et Pesprit de leur ai^le^ d'apr^s las dacumens ariginaux et les 

peintures de inaruiscrirs ; par Jiaid C h u m gu Miom-P^HU* 1— 3*parties 

en 2 vol. ln-8. Paris. 15 fr. 

Le Maguetisme et le äumnambulisme devant le corus des »avans. la 

caur de Raine et lea th^otagiens ; par Pabbd «I. B, L..... ln-8. 

Paris. 7 fr. 

Uanuel pratique d*Orthop^die , uu traii<^ e'lemcntaire sur les moyens de 

pr^venir et de guerir toutes les difi'urmites du Corps buwain: par 

F. L. E. Hellet, In-lS. Paria. 3 fr. 50 c. 

M^moires de Tacad^inie royale des sciences iiioralea et palitMpiet de 

stitut de France. Tome IV. ln-8. Paris. 25 fr. 

Kecherches uiicroscopiqnes sur le s^stcwe uer^euxj par Ad. Uamnover» 

gr. iii-4* Copeuhague. 3 Thbr« 



■ H « b A N D. 

Arnold* The Life and Correspoudence of Thomas Aniold^ D.D. 
lata Head Maater •t Rugby Sekaal, and Ragina Prafbaaar U Madam 
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Uisturv in tbe L'iiiversity uf Oxford. Bv A. P. iStaiiley, ftl.A. Feiiow 
mtd TM»r «f UmrenNgr CoHege, Oif«rC 2 8v*. wich ■ P»iw 

trair. 24 s. 

rr» — Joiinial of a March froiii Delhi to Peshawiir, and froiu ihence 
to Cabul , wiih ihe Mi.v»i«tn uf Lieiir.-Col. öir C. M.Wade; iiidiidiiig 
Tüvel.s in the Pnnjab, a Visit to ihe CNy «f Labore, and a Narra- 
tiye of Oprraritnis in the K)i}Ut F<iss, niNiCTtikfll in 1830. By 
Lifut. W. Harr. Fo.stBvo. 6 plates, cloth. 12» 
melier« — ttalliis; ur^ Koman Scenes of the Titue of Aiigiistiis: with 
Nttet 9m4 b^xciirsHt ilhuitrative of die Maniier» and CoMtuma of the 
Romans. Translarrd from cfee Gcmiaii of Pnfottor Beekor» by F. 
Mrfralfe. PustSvo. cloth. \2s. 

— Lectures oh ibe World before die Fluod. By tlie Kev. C 
Burteii, LL.D. 8to. riofh. 12 s. 

, — The Prarfice in the Offices of the Masters nn the Plea 8ide 
of ihe Siiperior t'ouinioii l>a>v l'uurts at WestniinMer , aihowiug the 
Principies» and Rules observed by the Masters on the Taxation ol 
GtKtt md Mlier mattara. By T. Dai, ISsq. Pust 6To. cloth. 15 a. 
unn. ' - Hi*>tory of the Oregon Territnr}', and British North American 
Für Trade: wirb an Account of the Habit« and Ciiütoniü of the prin- 
ripal Native Tribes on the Northern Continent. By J. Duiin. 8vo. 
»apy ei«Hi. 10 8. 6d. 

ee. — Reiiiatkh on Mr. J. P. Collier*« and Mr. C. Knigb^a Editiona 
of Shakspere. By the K- v. A. Dyce. Hvu. cloth. 9 s. 

DCflOn* — Coiupanion to tbe inost t'eiebrated Private Gallerieü of 
An in Landau ; caniaining aeenrata Catalogiies , arranged al|ihabeci- 
cally for intineiiiaie refrrence , tacU preceded by an nisiurica! and 
Crifioi liitt<idiiction : nith a Prefatory Kssay on Art, Artists, Coller- 
tors, and tonnoisseurü. By Mrs. Janieson. Poslbvu. cloth. 15a* 
Kiu* — A Selecrian tmm tha Spcachra and Writinga af the lata Lard 
King. With a ahait Intraductacy Mamairy by Earl Faneaoie. 8vo. 

Portrait, cloth. \2s. 
Slebulur. — Tite üistor;^ of Kuiue, frum the First Punic War to tbe 
Death af Canatandne : in a S«riea of Lecturaa , inchiding an Intra» 
dnctory Cour-se on the Soun es and Study of Roman Uistory. By G. 
B. Niebuhr. Edited by L. Scluniu« 2 vala* (fanning Vala. 4 and 5 
of the enrire Histor;^)^ cUtb. 24 s. 

PaUoie. — TraTela in Kardafan, embrariiig a Dcacriptian af tbai Pra* 
▼iure of F(r>'pty and af some of the Bardering Countriea: wich • 
Review of the present State uf the t'fininierre in tliose coiintries, «f 
the Habits and CuKtoins of the Inhabitants^ as also an Account af 
tha SiaTe Hanta taking ulaca ander tbe Garemoiant af Mehamed Ali. 
By J. Palime. Bvo. cloth. 12a. 
Beport of tlie Proceedinps on an Indictinent for a Conspiracy in rhe 
caae of tbe Uueen v. Daniel OXonnrll and otbers. By J. S. Ann- 
atrang and IS. S. Treirar. Bra. (Dublin), cloth, 12a. 
flailttu — The Reli^fion of Ancient Britain ; or a Succinct Account of 
the several Ur li^Mous Systems v»hich have obtained in this Island 
froiQ tbe Eai lirst J inies to the Norman Conqnest: including an In- 
▼eatigation into tbe Early Progreaa of Error in tha Chriatian Cbnrcb, 
the Introductiun of th'e Gu>pel into Britain, and the State of Religion 
in England tili Popaiy liad gainad tbe Aacandancy« By G. Smith, 
F.A.S. 12m». cloth. 7 a. 

Southey. — The Poetiral Works of Robert Santhey. Comnlete in 
1 irol. aiad.6vci. Dortnit and vigneKe, clotb. 21a.; inorocco L.2.2a. 
►n. — A Gf 



Thornton. — A Gazetteer of the Conntrics adjacent to India on the 
North-Wejtt 
aud tbe nei< 



r; including Sinde , Afghanistan, Beloochistan^ tbe Puniab, 
ighbouring Sutea. Compiled by tha Antharity af the Haq« 
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Caun af Directorü of the Eatt India Companv, and chieQy frotn Do- 
cuitientü in their paiMcanian » hy Edwar« Taaratany £«q. 2 vuis. 
8vo. clotli. 25 s. 

Thorue. — Britiali IMaria« Canebatag^j baiag a Daarri|rtiTe Catalogue 
af aalt- Water Shells of Great Briuia. By C. Thurpe, aaaiacad by 
several distin^oislied CoiicboIng^isUi, and illustrated vvith nuveraus 
Deliiieatioiiü ul ihe Harer aiid Liifigored äpeciea^ by M, B. 6owerby 
and W. Wood. 12ino. clotb. 10 s. 

^y'l^pole* — Letrerv uf Horace Walpole. Earl of Oxfurd , to Sir Ha» 
race Matin. Iiis Hritaiiiiic iMa^esiy's Kesiueiit at tlie ludit nf Flnifnce, 
froiu 1760 tü ilöö' Now tirst |>ubli.sbed) froin liie Ürigiiiai .M>S. 
Cuiicluding i»erieat, VuU. 3 aiid 4, bvu. 2 portraitä, cIoUj. 25». 



11. Aaselsea eic 



l^ibliiitMkrti-^iiliaiif. 

DerUnterseichnetekanfl sowohl ganze Bibliotheken zu denhtfch- 
gten Preiseni als auch einzekie Werke aas nachstehenden FMchem, 
und bittet ihm direct durch Post OiTerten zukommen zu lassen: 

1) Griff his«ba und Lateitiische Kin*heiiTürer , doch die Griachiacbeti 

nicht, wenn nur in Lateinischer I eberset/uiiff. Alle Schrilieii der 
Jesuiren, Keforniaroren u. s. \a . in Latfiiiisclier Sprache. 

2) !\lanuscripte iiiii Malereien^ Codices der Griechischen und Röiuiscbeu 

Autaren a. n. vr. 

3) AttdeiiiNihf Gedichte, Volksbucher, Volkalieder, Onriaaitlten, t. B. 

von Fischart, Munirr. Brand u. s. >v. 

4) Altitalienisclie, Franzo^i^clle^ Spanische und Altenglische Gedichte^ 

Schauspiele, Chroniken u. a. w., t. B. Dante^ Ramaji de la rase, 
Honianceru, Cbanrer u. s.w. 

5) Bü'liiT mit HolEschnitten von Flollifin, Diirer u. s.w. 

6) Alle bis 147U gedruckte Biiciicr^ docii auch spatere bis IjüOj be- 

aondem in Italien gedrackte AuNcaben der Claüitker. 
% 7) Alle bis 1700 in Polen und Rufalaud oder fibar diaae Lünder er« 

s< liiiMieiie BmcImt. 

8) Alle Keiseuj welche bis 15B0 erschienen sind, oder Sammlungen solcher 

Reisen^ t.B. Cotumbus, Vesnucci, Marro Pole, DeBry, Hutöua u, a.vr. 

9) SaiDuiluogen van KupfersticDeny %eicbnttngen> Holaschnitteo^ Rafi» 

rangen u. s. w. 

10) iJandschriften berühmter Männer. 

11) Bucher auf Pergament gedruckt. 

Vollständige Verzeichnis.>c der von ihm gesuchten einzelnen 
Werke sendet er gern auf Verlaügeu ein. 

Bttchhindler in Leipzig. 
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Ift «einem Verlage iiC enoMeaeB mi dorek iOe fioeUMMi* 

langen zu l>eziehea: . 

Neue Untersuchungen 

Aber 

das ;i^erTeia»y Stent 

. ▼DB 

Dr. MARSUALL HALL 
Aus dem Englischeii ttbertragen 

Ton 

»r« Ado\f WinUr. 

Mit 5 Original -Tafeln der englischen Ansgabe. 
4tot €wt B. % Tlilr. 8 Cr. 



Durcii alle Buchbandlungen Deuuciilands und der angränzendcii Llit- 
der kann ▼•a mir belogen werden i 

SENT£NTIAS 

EX CODICE BlBLiOTHli;CA£ S£MIiNAIUl PATAVINl 
KDITIT ET COMMKHTARIO lUXmUTIT 

D.» VINCENTIUS DfiVlT 
Academiae Lipsiensis socius 
ati|Nt in ««ninaiio Patavino Profeaaar» 

' Smaj. Patarä 1843. netto 20 gGr. 

T. O. Weigel. 
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So eben ist prschieuen uud Uwrch ttiie Budi - uud AuliqiiariaU- 
httodluDgeo zu l>(;zit'IiL'ü : 

Verzeichnist 

der warn 

den Herren 

I»r. JTonatliaii üclmderoff^ 

Geheimer tonsi&toiialrath, ^Superintendent a* Oberpfarrer tu Ronneburg» 

n o d 

ür. H. W. Brande«, 

Ptviinsor an der Vmrttntit i« Leipzig , etc. 
hintt'rlassenen 

welche oebat nehrem andern Sammlungen wert h voller 

Bttetoer aas allen Wlnsenacliafteii 

nnd einer 

aiisgezeichneteii pliilologischen Bibliothek 

lu Leipzig, UnifmitittflrMte Nr. 10, tilbemer Bir, 
gegen baare Zabhiug öfftnilicfa veraicifert werden aellen. 

Inh»! tt 

Pliiloldgie, TheoWiey Pädagogik » Aatronomie, Matbetmitik , Physik^ 

Chemie, Mfdicin, Oiinirgie, Fharinacie, Ges» hi. hrp , fieopraphip , HeiuMi, 
Jurisprudenz > PbUattoplue, Scbüne Wituteu^rliatien u. Küiia^te, etc. 

Englische Pracht-, Kunst- und kupferwerke. 

Ich mache alle BUcber- uihI Literattirfreiinde auf dieHeii an 
schätzenswerthen Werken sehr reichhaltigen Catalug^ aufmerkKaoi 
und empfehle mich zu geneigten Aufträgen daraus, die ich prompt 
ond billigst besorgen werde« 

T. O. Weigely 

* Buciiba II dlerin Leipzig. 



Druck Ton C* P. Meli er in Leipzig. 
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zum 



i5.j.ii. 13. 1844k 



Weoeite in- unA analinditohe Utterattur, antiquarUohe 
Hoher TOB V. Om Waigel« Anseigen eCo> 

Zar Besorgnng aller in aachsleheQdt'n Uibliographien verzeiciinefea 
Bädier eupfeble ich mich unter Zusicliüruug scha«U»i«r und bilJigkter 
BedieMMf I deaeo, welche aich djrecl mit Msp« Beüelioagen beehre«, 
mUikmm i«h die gröMtea TQMheile s«« 

SR O« WHgei in. li0ipB%« 



Xe Veberaicht der nenMten Ulieratare 

DBU TSCHli AND, 

Anion» Franz k^diiard, Archiv der Laiides^esetze und Verordnungen 
in drii Kuiiigl. FrenM. 8tMten. I£in Handbuch lur alle Stimdc. 8. 
M.ifrdelMirpr. 2 Thlr. 

BAuer^ Hniiiii^. Gesrhirlire der Politik, Cultiir und Aiifklaruiiff de« 
iS' Jahrhundetts. 2. Bd. : OeiitsKhIaiid während der Xeit der Iraoi. 
HcviiIiiTinii. «rr. 8. Charloltenlnirp. 1 Tblf. 

BAunicarteii-Crii«tiuM, L. F. (I., Coinmentar über den Brief Pauli 
an die Koiiier. Aus de»ik«n handschnftlicheiu Nachlasse und iiachge- 
sebriebenen Verlesungen beraiii«geg. Ten Bmü JiU, Khnim^. gr. 8. 
J'-'ia. I Thlr 15 Ngr. 

Sc^l^^''» ^Vilh. Adulph, die rüniisrh« Topographie in Knni. Kinr War- 
nung. (AU Beilage /iini 1. ThI. seines» Handbuchs der rüiii. Alcer- 
thflner.) rr. 8. Leip/ig. 10 Ngfr. 

S^lmeeh» Dr., Uber d«.s Verhäirniss der deutschen und ronianisrheii 
Klemenre in der fMigii.Nclien Sprache. Ein Beicrag zur CharakreriNtilL 
der neuern Spiadien. gr. 4. Berlin. 7';^ iNgr. 

He^elkMlltungen , asfronomitiche, luf der kKntgl. Sternwarte in 
Berlin. Ilerausaeg. von Joh. Franz Kucke. 2. Bd. Fol. Berlin. 5 Tblr. 

VlBdiofr, Dr. (iottl. Will). , ffHiidliiirli der botaiii>(*hen Terminologie 
und iSysteiuliunde. 2. llaliie. 7. u. letzte Abtb. (das Register.) gr.4. 
Namberg. 2 Thlr. 15 Ngr. 

Sretsehneider , Dr. Karl Gottl., die dentscbe Reformation der 
Kirche, nmh Ihrem Weaen und ihrem Wertbe biatorisrh dargestellt, 
ar. 8. Leinzig. l Thlr. 15 Ngr. 

CodM dfpMniAileiiB Rmnilenbiirgenete« Sammhing der 

Urkunden , Uhrnniken und sonstigen Uueiletiacbriften Ufr die Ge- 
schichte der !Vlark Brandenburg und ihrer Regenten. Heransgeg. Ton 
Djr. Aä. Frietlr, MieäeL Des 1. Uaupuheiles oder der (Jrkunden- 
gatugang. 
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BlckiwifM des JeatfAe« Ifittelaictn. fV. Bi.: iir filebtrin ^jrMi 
Ulrich Honer , lieraiisgeff. von Ftam Pftifer. gr. 8. Leipcic. 1 llllr* 

HrichsOB, Dr. W. F., H(*rirtit über die wisseiiüchaftlichen Leistungen 
im Gebiete der Kntomologie wabreud dea Jahrea 1842. gr. 8» Benin» 

1 Thir. 

driMSCy Karl, Karl XIV. Johann von Schweden in aeinem efTentlicbea 
und Privat -L»*l>pn und Wirken. Nach Qodlen nnd den bebten (le- 
schi<:htii werken seiueiiifiiakUcb daiveateUt. Mit 4 iUibüdungeu. 1. ilefr. 
- 8. MciMeiK 12% Ngn 

«flCVf Hr. Franiy Veraucb einer pathologisch-therapeutischen Dar- 
stelinng de.s 8( hwanimes dar karlea Jürabaut nad aar Scbadelkn»- 
ilirn. gr. B. Ohuütz. ^ 25 Ngr» 

Heine» Dr. Max., mediciniach-topograpbisdw Skinc Tan St. Peters- 
burg, er. 8' Prtersbnrg. 15 NgT» 
Hltelg^t t)r. Julius Eduard; volistandige Acten in (I<t uider mirh auf 
Denuntiatiun des Criminalgerichtit eu Berlin eingeleitcieu ii!>calisclten 
Untersuchung wegen angeblicher Beleidigung dieses Gerichts durch 
öffentliche Kritik einer von ibm in der Scheiling-Paiiliissrhcn Ange- 
legenheit eriaaaenmi Vcrfögoag. %, BtUi Vcruieidigung.schrirr. 8. 
Leipaig. 7% Ngr. 
■•ni, Herrn., das Leben des Blutes und die Gesetze des Kreislaufn^ 
nu< h neuen Untersnebungen bearbeitet. 2. Aufl. gr. 8» Mit 2 lith« 
Tal» aa % a. gaac Fei. Angüburg. 20 Ngr. 

Kaan, Henr. , p^cbapathia sexualis. Bmaj. Lipsiae. 24 Ngr. 

Ikohl , J. Reisen in England und Wales. 3. Tiil. : Oxford, Salis-- 
buiy, Stonehenge. Etun-College. Windaür-C'asile^ Wiiicbestter, ^»•ui- 
bauipton, Netlegr-Abbey , New-rorest. Portamaaib and Inad Wigbr. 
a Dresden. Alle 3 Tbie. 4 Tbir. 10 Kgr. 

KSnlfff Dr. med., der Kreislauf des Blutes nnd die Planetenlialmen. 
Ein physiologisch-mathematischer Versucli. gr.8. Wcissensee. 19 Ngr, 

IkopPf Dr. Joh. Heinr. , Denkwürdigkeiten iu der ärztlichen Praxis. 
5. Üd. 8. Frankfurt a. M. 2 Thh-. Ij >gr. 

Kanse« Dr. Gust., die Famikräuter in colar. AbbiWnngen nanirgetreH 
erläutert nnd bescbrieben. (Supplement sa Scbknbr's Famikräuter.) 
1. Bd. 7. Lief. gr. 4. Leipzig. 2 TbIr. 15 Ngr. 

IktttKlni;, Dr. F. T., die Sophisten und Dialektiker, die gefährlich- 
Feinde der wissenschaftlichen Botanik. (Zutfteich Erwiederung auf 
eine Note in ^Scbellinft^s und HegePs Verbidtniiuf zur Naturwissen- 
8cbaf^< Ton M. J. Sebleiden.) gr. 8. Nordhauaea. 5 Ngr. 

Iiayrlz, Dr. Friedr.f, Kern des deutscben Kurcbenlieds Ten Luther bis 
auf Geliert. 8. Nordlingen. 27*4 Ncr. 

■ Kern des deutschen Kircbengesanffs. Eine Sanmiiung Ton t'C 

Chorälen meist ans dem XVI. und XVlL Jahrb. in ibren urspriing- 
licben Tönen und Rhytlmien mit alterthümlirher Harmonie vierstim- 
mig zum Gebraucb für Kiicbe und Usus. Uocb achmai 4. Ebend. 

1 ThIr. 5 Ngr. 

HerInjK, F. E. Freib. t., und Ludw. Relsehert» die Bischöfe und 
EnbiSchöYe vea Kiitn nacb ibrer Reibeafolire, nebst Gescbichte dea 
Ursprunges, des Fortganges und des Verfalles der Kirchen aad Kli»-> 

ster innerhalb der Stadt Ki'An , mit besonderer Bezugnahme auf die 
Kirchen und Kloster der Erzdiöceae. 2« Bd. 3. u. 4. Lief. gr. 8. 
KiMu. 4 Lief. 6<4 Ngr. 

HUler» Dr. J., Geschiebte des Mittelahera. Eia Lehrbuch fiir aka- 
demische Vorlesungen und die höhern Classen gelehrter Schulen. 
1. Bd.: die zwei eisteu Perioden bis auf Gregor Vu* gi- b. .Mainz. 

1 Tbb-. 20 Ngr. 
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Icdt^ A. S.^ £iuwurr einer '»ysreui«Ui»chen Einüiciking mimI 
dell«a Beschreibiiif dar Flactffiniier, auf mferMMpitoia Unter- 
aacbuiigen grffrüudet.^ gr. 8. Copenhagen. 1 Tlilr. 

de,,rfgioiiiBus inartnis. Elemeuta topographiae bistaric« naturalis 

freti Oresund. Dii»^rtatio inauguralia. 8* Ibid* 15 ^gr• 

•manjun, A. F., Dante iwd dit kacholiieh« Phiim^U des 13. JaM. 
Aus dem Franz. gr. B» Münster. 1 TMr. IS Nnr. 

IPetzholdt, Alex., populäre \ ortesungen über Agriculturrhemie^ in der 
ökonomischen Gesellschafi für das Königreich ^>achüen wahrend des 
Wiaterfaalbjabres 1843 44 gehaltta. Mit Sachregister und eingedr. 
Holzscfanitcaa. gr. 8. Leipzi|r. 1 Thlr. 25 Ngr. 

MatTlTurit , Jul. Theod. Christ., die Ichneiiraonen der Forstinsecren 
in forsihcher und entomologischer Beziehung; ein Anhang zur AhhiU 
diiug und Beschreibung der Forstiasecten oesaelbeB Verfassers, ur. b. 
BerUn. gThk. 

SlflTel, Hr. Casp.. rhristliche Kirchengcschichte der ueuesten Zelt, von 
dem Anfange aer grossen Glaubens- und Kirchenspaltung des 16. 
Jahrh. bis auf unsere Tage. 1, Bd«t Ursprung, Fortgang und Ver- 
breitung der grassen (iljubeaa* and Kirchenspaltung in Deutschland, 
Ton Luthers erstem Auftreten bis zum Ende des Bauernkriegs. 2. 
durchaus verb. u. Tenn. Aufl. gr. 8. Mainz. 2 Thlr. 15 Ngr. 

— — ~ Einleitung und Nachträge zur ersten Auflage des TorsteheniMa 
Bandes. (Hieraus besonders abgedr.) gr. 8. Ebend. 9 Ngr. 

Schleiden. M. J., Beitrage zur Hiitaiiik. fi t ssimaielte Aufsätze Ton etc.. 
1. Bd. Mit 9 ItthngT. Tafeln, gr. 8. Leipzig. 1 Thlr. 25 Ngr. 

Strftll.Oiila Geographica, recens, commentario crit. instruxil GmsI. 
Krnmer. \o\. f. 8ma}. Berolini. ^ 3 Thlr. 10 Ngr. 

'^endt, L)r. Juh. , die Gicht, ihre Zufalle, ihre Gefahren, und ihre 
ämlkbe Bcbaadluag . aia Leuiadeu am Kraukeubette. gr. b. Breslau. 

1 Thlr. 7% Ngr. 

^nilf Dr. J. G. Friedr.y Horae tercestinae oder Beschreibung u. Ana- 
tomie dar ki Borbtta 1843 bei Trieat beabacbtccen Akalephen. 4. 
Lei^g. i Thlr. 10 Ngr. 



FRANKRBICB. 

L*Art des accouchemens ; par feu J. L. Bnudchcque. 8. ^dit., revue See, 
pr^c<?dee de PKIoge de Tauteur , par M. Leroux y et d'nric Notice snr 
sa vie et ses ouvrages, par M. Chaussier. 2 vol. in-8. Paris« 18 fr. 

Gada dea perQi|»tiaM Manidpalea de la ville de Paris et de aaa duUiaaa« 
mens pnblaca pradiietifik Baeaail adaMaiatratit Par M, Dmim . In-a 

Paris. 8 fr. 

l)e la patx entre TEglise et les Etats; par Cigmeni Auguitt, archev^que 

da Cologne. 1>ad. da Pallemaad par le eemte ^Bonwf» In-8. 

Paris. ^ ^ 6 fr. 

De la pnlitique et du cemnierce des peuples de Tantiquite; par A. H. L, 

Uteren, Trad. de rallemand sur la 4. edit. , enricbie de cartes^ de 

plana at da aalaa intfdites da l'aatear, par IT. dp B uth m ac 

Mall«. Tema VII. In-a Paris. 7 fr. 

£asai sur les caract^res de la vt?rit^ dans les diverses series d^etudes 

auxqueiles i('apuii<iue Tesprii huMMÜu. Institutieiia p4»lili<|ttCft et aa* 

ciales. Par fSaal Jitey. la-8. Paria. 7 fr. 

Bqderatioa du unriteire de rOregaii, des Californies et de la mer Ver- 

meille, cx^ciit^e pendaut les ann^es 1840, 1B41 et IdU} par M. 

Eh^o* dt Mofrat, Tome 1. 1. livr. in-b. Paris. 8 Cr. 
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9 A. ^ recberches microscopiques siir le Systeme nerreiur. 
Atcc 7 ptMcfaea. gr. iii-4. C«peiihague. 3 Tbir. 

Manaels-Raret. Noiivcan iiianuel coiiipiet poiir PexpUiUlioii des nilues. 

ir. partic. Par J. R. Blaue. Iii-lö. Paris. 3 <r. 50 c. 

La Keiigiuii aiix Ktats-Liiis d'Ainerique. Origiiie et prop^s des egii?»es 
evaiigeiiquf!» dea Emts-lJnis , Ifuni rapportt «Tee Pt.tat et leiir ron« 
dicion actuelle, avc( liesNotices sut les rommniiions noii evan^eiiques ; 

tar Ao6. Bmkd, Trad. de Tanglais par L. Bmmkr. Tene I. in -8. 
*aris. 10 fr. 

Trait^ pliiiosophiqiie et Hiniqiie d^oplithalinoiogie^ base 'sur les priiicipes 
de la fb^peutiqiie dyiiamique; |»ar M. F« MtgMtin. In-S. Paris. 9 fr« 
Vayage aiix Antilles fran^aiseii^ anglaisr.s, daneiset^ rspd^iKilfs, ä Saint* 



nomiiifriip ft aiix Erats-Kiiis (r \mvri(^ue; par A, Gmnicr de CToa» 
snifnac. 2. paitie. Les Aiitüles anuiaiseai , daiii»ia€a et CNpairnoIfS, 
baint-Domiiigue et les Etau-Uiiis. lii-Q. Paris. 7 fr. 50 c. 



■ ■ • b A IT D. 

Alldl« — Becnllectinns of the Einpfror Napoleon , during the firtt 
ThrcR Vears of his Ca|irivity uri the Lsland of Helena. By ^\rs. 
Abeii (late Miss Balcoiube). PostÖvc. cloth. 10 s. 6d. 

Aenekylufl. — The Choepborae ef Aescbyliis ; a New Ediiien •f the 
Text, Notes, Criticai, ExpiawaCeryy and Pbilelaglcai. By the 
l\fv. T. W. F«'ile, D.D. 2d ediiion, 8vo. hnards. «Js. 

Siblical Cablnet; or Hermeiieutical , Exfgetical^ aiid Pliilfilo^ni 
Library. New iSeries, Vol. 1. — Uengstenberg's Coiiimentary oii ibe 
Ptalins^ translared by tba Rer. P. Fairbairn. VoL 1, Part. 1. Bn. 
(EdinburghL rloth. 7». 6d. 

S^y^fl. — iflnstrafluns of ihe Tragedies of Aeschylus and Sophorifv. 
froiu the (iietk, Latin, and English Puetsj with an lntroductnr>' 
Essay by J. F. Boyes, M.A. 8vo. (Oxford), cloth. 16 

Barke« — Correspondenee of tbe Right Hon. Edmund Burke: benveen 
the year 1744 and the period of his decrase in 1797. r'dited by 
Charles William, Karl Fiizwilliam^ and Lieut.-Geaeral Sir B. Bourke. 
4 vois. 8vo. Portrait, cloth. L.2 8s. 

CarletoB. — Tndta and Starie« af the Iiitb Peasantry. By William 
Caricion. New cdidan, witb an Autebiograpfaical Introductiun, expla- 
natory Notes, and numerons Illttstniiam on WOod and aced. 2 Teis. 
Bvo. (Dublin), rliith. 27s. 

Corner« — 1 he Uistory of Cliina and India, Pictorial and ücscriptiTo. 
By Mist Corner. 8to. placee and woodcnts, eloth. 20 a. 

9iahlinanii. — The llistory of the English Revolution. By F. B. 
Da hl manu. Translated irom tbe German by IL Kvana Lloyd. Qv: 
doth. 10s. 6d. 

JDana. — System of Mineralogy, comprisinff the most Hecent Discove* 
ries. By J. D. Dana« 2d edition, cvo. (New Yeik), woedcKa and 
4 plates. 21 s. 

ÜAnsey. — Uorae Decanicae Rmales; an Account of tbe Office of 
Rural Decans. By the Uev. W. Dansey. 2d edition^ 2 toIs. siuall 4ta. 
beards. 24 s. 

Peatlierfltuitewh» — Bzcarrion throu|[h the Slave States, Iram 
Washington, on the Potomar, to the Fronlier of Mexiro ; Wuh 
Skctriies of Populär Manners and Genhipiral Notices. By G. W. 
Featherstonhaugb ^ F.R.S. F.G.S. 2 ToU. ^vo. 2 plates ^ and map, 
eletb, 26t* 
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JFontanier, — Narrative of a Mission to Iiidia, and tlie Cniintries 
bordfriiig on tlie German Gulf, See. by uay of Egypt and ihe Red 
Sra. By \'. Fuiitanier. 8vo. map. rlutli. |4s. 

Foreif^n Ijibrary, Vol. 6. — Hisiory of the Eightheenth Cpnturyj 
and üf tUir Miieieenih tili the Oveitlirow of the F'reiich Empire^ with 
particular reference to .Mental Culti%'ation and Progress. By F. C. 
Schlosser. Translared, w'uh a Freface and Notes, by David flavi- 
son, M..A. Vol. 2, 8vo. cloth. jQs. 

C^reenliow* — The History of Oregon and California, and the other 
Territorics on the North-NV'est t'oast of North America ; accompanied 
by a Gengraphiral > iew and Maji of those Cuuntries, and a nnmber 
of Doriinients as pronfs and illustrations of the History. By Hobert 
(»reenhow. 8vn. rloth. 16 s. 

HalMfed. — Hit hard the Third , as Duke of Gloucester and King of 
England. By ( aroline A. ilalsted. 2 vols. Bvo. 2 plates, cloth. 30 s. 

Johns. — Anpliran Cathedral t'hnrch of St. James, Mouiit Zinn, Je 
nisalcm. By J. VV. Johns. Architect. Snper-royal fnlio , plates and 
letterpress, 10s. 6d.; thick paper 21s.; rolonred and bonnd 31s.6d. 

Johnnton. — Travels in Sonthern Abys.sinia, through the Country of 

^ Adal to the Kingdom ofShoa. By Charles Johnston, M.B.C.S. 2 vols. 
8vo. map and |)lates^ cloth. 28s. 

liOndonderry. — Narrative of a Visit to the Conrs of Vienna, Con- 
stantinople, Athens, Naiiles, See. By the Marchioness of London- 
derr}'. H\ty. jiorfraif, rlotli. 14 s. 

JHemoirM of a ttabylonian PrinccMS, Maria Theresa Asmar. 
Written by Herself, and translated into English. 2 vols. postBvo. 
portrair, cloth. 21 s. 

Prichard« — Treatlse on Harbonrs, with a Demonstration of the 
gnieral Theory of Bars; and Plans fnr the Improvement of the Har- 
Dours on the Sonih-Eastern Coasts of England. By W. B. Prichard. 
Vol. 1, 4to. wiih plans. 20 s. 

Pufllfin. — Glossary of Erclesiastica! Ornament and Costnme, compiled 
and illustrated froni Ancient Aiiihorities and Examples. By A. W. 
Pugin. Wirb Extracts from the Works of Dnrandus, Georgias, Bona, 
Catalaiii, See. faithfnily translated by the Kev. B. 8mith. 4to. 73 illti- 
minated |ilates, half hound. L. 7 7 s. 

Ralph. — Emigration and Colonization ; embodying the Results of a 
Mission to Great Britain and Ireland dnring the years 1839, 40, 41, 
and 42: inrinding a Correspondence vvith many distingtiished Noble- 
men and Gentlemen, several of the Governors of Canada, See. By 
Thomas Kalph. Bvo. cloth. i2s. 

Sydenham. — Memoir of the Life of the Right Hon. Charles Lord 
Sydenham: with a Narrative of his Administration in Canada. Edited 
by his brother, G. Poulett Scrope, E.sq. M.P. 2d edition, post8vo. 
pnrtrair, cloth. 9 s. 6d. 

Thoriiton. — History of China , from the earliest Records to the 
Treaty of Great Britain in 1842. By T. Thornton. (2 vols.) 8vo. 
Vol. 1, map, cloth. 16s. 

Traniiaotions of the Zoological Society of London. Vol. 3, Part 3, 
4ri». 1.") plates, sewed. 19 s. 6d. 

H iddriiiffton. — Snain and the Spaniards in 1843. By Captain S. 
E. Widdrington, R.N. 2 vols. 8vo. cloth. 24 s. 



IM 

II. Anzeigen ete. 

In BeuieM Verlage ut cndmaca und dureli alle BachhaiMl- 
hiBgea in beaiebeD: 

Zeitschrift 

für die 

historische Theologie. 



In Veibiudung 

mit der 

historisch - theologischen G esellschaf t 
zu Leipzig 

keinMgvgobeB 
vea 

D. Cliristfan Frledricli lllceii» 

•rdetttfiehem Prafessor der Theologie m Leipzig. 

JabVBWiS 1844« 1. Mefk. 

Der Jahrgang vou 4 Heften 4 Thir. 

T. O. Weigel. 
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LONDON INTERIOBS, 

mnoBB 

COSTUiVIES AND GEREMONIES: 

A grand nadooal ezhibitittu of thc religious, royal and cml 
solemnities , public amuscmcnts , scieotiiic meetiogs^ aod conaier* 
cial scenes oi' tiie british capital; 

BEAimFCLLY ENGRAVED Olf STEEL^ 
from original drawin{rs made expressljr for Üiil work, by p«|w 
■liflsion ol Üie public olficeni, troaleM «i4 jprofrielon «f tk« 
adrapoliteii edifiM. 

FomiDg a 8plf>ndid Work for tlie Library, and adopted for 
the Portfolio, Print Book«, Topog^rapbical lUustratioiia, «te. etc. 

Part 1*18. 1b-4* LondoD« Each part n. 6 ggr. 

Dasselbe Werk mit deutschem Text^ 

iate— 18te Lieferung. 4. Leipzig. Jede Lieferung n. S ggr. 



T A B U L A E 

«d illuBtrattdam 

embryogenesin hominis et mammalium^ 

taa 

naturalem quam abnormem 

Auctore 

Med. Docttre^ in Atheaaeo Oliistri Amstelodun. Pi«feu. ordia., priiu. 
Clatt. inadtnti Rtgn seient. socio, caet 

Faaciculus 1, 2. 4nuij. Amsteiodami. 

Jedes Heft n. 2 Thk. 6 Gr. 
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Im Vertagte Ton €lras8, Barth de Comp, in H res lau und 
Oppeln ist ao ebau enchieaaii und ia all«i BurJUumdluageA su haben : 

Poetarum traffleiirafli C(rae€M»raiii 

frag^menta ed. Dr. a. wagner* Vol. II. JEuripi^ 

diS fragmenta conlinem. 33 V2 liegen. 8maj. Preis 
2^/2 Thlr» Vol. I. u. III. erscheineii später. 



So eben erschien und wurde an alle BucltbaiMUnogtli Deutsch- 
Isods und der augräozeiideo Läuder versaodt: 

DM erate Sni^lementtieflt 

Stt 

VVelgel's 

einer susgewähUeo 

Sammlaug^ Yon Bücliern. 

Dasselbe erstreckt sich über eine Reibe von beinahe 1500 
verscbiedeueu uusgeivaliUeu älteren und neuereu Werken iius 
allen Wisaeoscbsfteo aml ist somit als ein scbätsbarer Nachtrugt 
tu des früher erschienenen Haupteataloge so betrachten. 

Vorzüglich erlaube ich mir, auf die darin enthaltene Uns- 
serst reichhaltige .Sammlung- von Bibeln (worunter die dentsrlic 
von 1522), von Testamenten in fast 5ü toilUu und leiKUcieii 
Sprachen, so wie anf eine grosse Auswahl ausgezeichneter theo- 
logischer Werke« Klterer Reisen (Petrus sn Suchen, Oarve 
compl.), sellener Insgahen von griediisohen «id Hlnischen Clus- 
sikem (Homer von 1488, SaDust tou 1470, Aesopns von 1489), 
von italienischen, eugliscben, deutschen Schriftstellem (Arioato 
von 1554 und 1557, Boccneeio von 1478, Brand, Pischart) 
u. s. w. aufmerksam zu machen. Die Bücher sind sftmmtlich 
gut erhalten und die Preise auf das billigste gestellt. 



Druck von C. P. Melser in Leipzig. ■ 
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16. Septesber. 17. 1844. 



■•iMste in- und autlSndische UtterattuTf antiquAiisoli« 
Mch«r TOn V« Om W«if «Ii Anm»ign «to» 



Zar Besorgaag aller io aachsteheaden Bibliographien verieichnefen 
Bickar eapfabla ick aüob aaler Zaalckeraag achMllaiar aad billigster 

ielt 4fo ftSniMi TfrcMI« la. 



Ordniing^eii devtsclier BUbllollielLeii« 

Ueber die Banotnuig der KOnigUcheii Bibliothek zu Berlin* 

(Aufzug aus der Bibliatbek-Ordiiung.) 

Die Ktinigliche Bibliothek nit deo bii ihr {^ebörigeD Sama- 
IngM ist dem ölTeBtlickeii CSckmch imtcr fttlge^de» lette'- 
wmgcB geäffnet» 

1. Beaichti^oDg der Bibliotkek. 

Wer die Künigliclie Bibliothek lu besichtigen i^Uoscht, hnt 
sieb deshalb bei den Küiiiglicheo Bibliotbekareo zu mcldeui die 
gewöbnüche Zeit daau ist Vonaittags un 10 Chr. 

* 2. 

Rs w«rd«i aie^aebr ak mökm FeraoiM lu g^leidier Zeit eiu- 



*. 3. 

Die zug-elassenen Personeo dUrfbn sich nicht in der Bibliothek 
zerütreueo, sondern mttiMQ dffli benuMfiUiffeBdea BcttMtoA oder 

n. Beoatsiing den Lef«isi«»ort. 

i 4. 

Das Lesezimmer der KönigUcbeo Bibliatkek isl Vormi|tag4 
Jahrgang« 
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voD 9 bis 1 und Nachmittags vou 2 bia 4 Ubr aüt Aiitnahaf des 
Sonoabeoda nnd Sonutaga geöffnet. 

i. 5. 

RoMoe, Scbauspiele , Gedichte «od andere zur schSoea fJt- 
t^ratar gehörigen Bucher werde» Mr hei Hm^mmmg timm 
wiaaeuacbalUiebeB Zwecke auag^hen. 

§.6. 

Wer in der Röniglicbea BiblinthdL Bücher oder Mosikaliea 
all bsBtttaes wflMMht) Im^ aieli hat deai daaNl^ hcMiftvm^ta» 
antea peraSttüch an aelden, uad «qa^Aingt aiM Saite, gegaa 
darea Vorzeigung ihai daa Begehrte Yerahfolgt wird. Aaage- 
achloaaeB «ad iKe Zöglinge htealger Lehraaalaltea» Oherhaaft 
alle aaerwachaeae Peraoaea; GjaiaaaialachUler werdea aar aaf 
haaoadofa «diriftliche Eaipfehlaag ihfer Diractorca aagalaaaaa. 

* 7. 

Wer ein Werk verhiogt, bat dessen Titel, nebst seinem Na- 
men, Stund und Wubuuug auf einen Zettel zu schreiben and dem 
anwesenden Bibliothekdiener einzuhändigen. Das dasregen erhaU 
tenc Werk ist nach gemachtem üebruuclie gegen Zurücknahm« 
des Zettels wieder abzuliefern. 

Wer seine Zettel bis |2 t'hr Vormittags ahgegebcu hat, findet 
die verlangten Btteher am 2 Chr bereit 

Der Gebrauch von DInte ist im Lesezimmer iiirht pffstatlet; 
Abackriftea oder Auszüge diirfm nur mit BleistÜl geamcht werdea. 

«. 9. 

Her Elatritt ia daa Geacblftszimmer der KSaiglichea BIMio- 
tiiek ist aur nach heaonderer Erlaubniss der BibKotbekbaamtaa 
gestattet ; die Eiatrticadaa haben aicli 4ai laalaa Sfraclwaa «ad 
joder aadarea StiSiaag aa aathaUea« 

HL Eatloihea tob Bficbera aad Maaikaliea« 

f. 10. 

Die Königliche Bibliothek ist zunächst fiir die Beförderung 
der wissenschaftlich eo Hestribuugeu der Gelehrten und litterari- 
schen Anstalten Berlius bestimmt, und werden bulche bei der 
Benutzung Torsagsweiae berücksichtigt. 

• *. 11. 

Handschriden , Kupferwerke, PrachtbUnde, Karten, kostbare, 
seltene oder sehr bäudcreichc Werke, und die auf der Biblinth4*k 
zum Nachschlagen erforderlichen Bücher, werden in der Kegel 
gar nicht, Romane, Schauspiele, Gedichte und andere zur scliü- 
BOD Litteratur gehörigen Werke nur bei Nachweisung eiu^ 
wiaaeaaehafUiehea Zweckes aosgeliehea. 
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f 12. 

Daa Recht, Werke aus ü«r KöaiglielMtt BiUiotkek aa eui- 
leiben, steht zu: 
a) deo am KöDigticbea Hofe beglaubigte« Gesaodteo und Ue- 
achMAnftrigerB ; 

k) KMgUcWa MImm fi^lL, CM- liaiteir.Be«Dteii, 
tMicMieaaKcl hm n 4ai KvaiMfffcerrai» des bei deo KS- 
, MgficlMs ÜMiatefiatt MgviteHtea ftoigeuJ e a Httw» aaeli 
, tieo wirklicbe« litben der kieaigw KüMgüribw B«IMm; 
UB MiliUir bis auai Major herab; 
c) deo JUitgliedem der Köniii^lichen Akadeaie dar WiiMMtbatai 
lind des Senats der Akademie der Künste; 
^d) deo Profesüurcu und Pfiwidoceatea der bi e a i gi « Medricb 

Wilheims-L'oiversität ; 
0^ deo Directoren und Oberlebrern der hiesijufcn GymuuNien . so 
wie den an den aaücrn üffentlicheo Köuiv^lichen i^ehrau- 
stalteD mit dem Titel Köoigiicher ProIeüMureu aogesfcelltea 
Lehrern; ( _ 

f) 4m Predigera «1,4» 1kSHig«|i Kirchen; 
4f) den Mitglieden dep . Mufttop d^ d i i li aiadiiiBiach^dimifgiaehep 

Geacllseliaft / . 
k) den Uitgliedero der ait dar Unifenittt varbwidm« Umm 
• narien, auch dea Seuiinara für gelehrte Schulen, iuttufem 
.aie durch ein Zeugniia der Diffctiei» ihre MitgUedadbaft 
,,.,,|fM^jäbiiifk.j^wciMik^ .:,;\'. 

f. 13. 

ABderen PenmocB kSnaen Bfieher oder Mwnkalieii oiur mf 
■eine anadHldcHehe BewRIig^u ug oder gegen Cantion geliehen 
werden. 

f. II. 

Jede (TMition muss nnter genauer Bezeicbnnng dei Nanen^ 
dea Standen nnd der Wohnung dea Cnvenlen nnaf^atellt werden. 

f. 15. 

Zu ErtheihMg enier Onntion ahid nner den Mitgliedern dea 
»n ig ü eh en MinbiteHi der geialfichen, üntefviehtn- nnd Mediiinnl- 

Angelegenbeiten nnr herechtigt: 

«) die CeanndtcB flir ihr GenandlBchaftaperaoanl ; 

k) dfo hibereo Hof-, Ciril- und Mütair-Beaaiten , im Oini Ua 
an den Bälben dritter Kinase, nod den Präsidenten nnd 
Direelnren hiesiger CiriUBehörden, iai Militair bis zoai Oberst 
und commandireodeD Oberst- Lieutenant und Major, jedoch 
nur Air die ihnen onteigaordneten Offiaiera ihrer RegiaMater 
oder Bataillone; 

c) die Mitg^lieder der Köni&^lichen Akademie der WiHsensrimfU'n ; 

d) die rrofessoren der hiesigen l^Diversität uud der liniversi- 
tätürichter für die imnatriculirten htadireadea ; 
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e) die Directom 4er KUngNehte Maieeii, der Gymmakm, 49m 
VM^IMm «edSunittcli-e^iYWclice Fricdnbk Wybrlne- 

Instituts, der Königliclien TliicrarzniMKcliule und ülnlieMr 
.fcönif^ieher In^ikülli mA fiir die Hütet itoca 

stellenden Beamten. 
CSeldceatioMen «ind im ieiiien, Felle Miäüig. 

16. 

Wer BUcher oder Mn^ikalien zn enfloUien wün.soitt, und niclit 
so den ^. 12. a-f. aufg'cfllhrten l'crsoiien g-ciiört . hat sich in 
der Königliclien Bildiothek. (lersönlirh zu melden, die fiir ihn aus<- 
gesteltte Cantion einzureichen . einen Revers zu unterschreiben, 
in welchem er zu gfewisseiibui'ter und HurglHhiger Behandlung' der 
ihm anvertrauten Werke und genauer Reobaekteng der Vorschrif- 
ten dieser Bibliothek-Ordnung, aoweit we Mm eag«ht> tich ver- 
pIliclMt, Mid eiMt degtgcB to eeieef Begleikigung eiee Keite^ 
welAe häm Ahfceiwi der Wmkm v«fgtMi§fl werden mm. 

f. IT. 

ZoB Abholen nnd Wiederbringen der Bilder md vor Zn- 
rficknnbme der EmpfangpidiefBe eind, unter VoiMielt dner efc- 
•Indmden Anordnong^ jedes Tege«, an wcicheni die KünigfidM 

Bibliodiek überhaupt geöffnet wird , die \'orniittn{rsstundeu vou 
• bb 12 I3br bestimmt; gegen die in dem Zettelkasten bis 9 Obr 
Vennittegi vorgefendenen Scheine werden die Bücher noch an 

demsellieu Tormiftage nm 11 Uhr niisp^ejfehen , die spMter bis 
12 l'hr eingelegten Zettel aber erat am tblgenden Vormittage 
berttckaichtigt werden. 

ft. 18- 

Die Scheine müssen, ein besonderer über jed^ Werk, in der 
Grösse eines Octavblatts aui>gestellt werden, und in deutlicher 
Schrift den hinlänglichen Titel dee Werka, Namen, Stand und 
Wobnvng dm En^imgßn^ und des Dttwn den Emffangea ent> 
bnlteik 

«. 19. 

Niemand ist berechtigt, mehr ab drei Werke an einem Tage 
m «ndeiheo ; die Ii a w ibMiaigen Zettel können ftr die iilgeodeii 
Tage Mfbebniten» eder mlert ebne Bcnwikmg ■uiidigigilm 
weäen. 

20. 

lieber diejenisfen Werke, welche nicht ahcrea^eben werden 
können, crfulg^en die Empfiwgscheioe mit kuraer Angabe des 
Hinderiingsgrunilea zurück. 

* 21. 

£a iat in dringendea Fällen gestattet, auf dem Intenmascheine 
die BenerluiBg binsimftigen, daaa man das begebrie Bueh, falls 
M w^kAm Mi» Bneii et l blg t i f Sni^ekMMMr tu eHwIlni 
«ihwebe; die KliiilgWwB BUiÄdcM iMfdM «üe Fm4vmg 
Ibmüdiit berüfU^ti^M. 
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§. 22. 

Die Back f. 12. a-/*. zum EstleiheD berecktigteii Peraone« 
kBracn io der Rpgel die entliehene« BQclier bis zum allgeroeinett 
ZarM(1teferiiiig«>TermiRe behalHMi , siod jedeek nack AMattf fM 
vier Wochen seit den Tn^e des Empfiuigeg und in driegeBde« 
Fällen auch frttker, auf die AuHardenng der Bikliotkekare» aar 
Zaricklielenuig y&q/ikkU^ 

t. 23. 

Alle nndere Entleiher müssen iWc HUchcr spUtcsteiw vier 
Warben nach de« Em|it'iU)ge zurückgelun , oder weiti^stens iu 
der Kibliuthek vorzeigen, um mit den Röniglichen Bibliulhekaren 
die ^'erläng^eruncf des (iehraiichs zu verabreden , welche ihnen 
zurrestanden werden kann, fullb du8 Buch nicht von eioem An- 
deren verlangt wird. Muttikttlieo dürfeaio der Regel nur 14 Tage 
bebaiieu werden. 

§. 24. j 

Im Layfe des März und August jedes Jahres müssen alle 
aiisj^elieheneu Werke auf die iu den hiesigen Zeitun^r^'n bekannt 
gemachte AufTorderuno^ zurUckgeliaiert werden; in dieser Zeit 
werden keine Bücher aasgegeben. 

♦•25. 

Wer an dit ben Termioen die entlieiieBeB Werke niekt einlie- 
fert, oder überhaupt Bücher oder MviknOeD 8k«r dia Ik« liewU- 
ligtc Zeit behält, darf bis Sil «VOiger Erledigung der HmSli» Ma 
Buch weiter aus der KMgRckcB BIkliolkek eiMfeii*, ttid* wif4 
durch einen JMbknkriaf ananart» w«ik.«r 4m' l k >ifci < ng nk |p 
BiklioftkekdieMr ifeaf Silkergro^dwn. QMkrm, md wmm ar in- 
dena, akaa Anzeige tn der RönigUeken- IMMiMkek an Mckeqif 
-gabiB Wakonng v crt todto ta, dna DoppeM ttt eatrkktcii M. 
Sollte nock nS diaaa Efinnamg «dia ^flktkMimmg na dem 
fcltkilen Tage wUkt «lalgt sein« M iMrte Tages damaf die 
IHiIm ^Bffek elnan Bibliothekdieneri dam seine uebUbr«« aafa 
Hcse n ttklen aind» und durch einen «nf Koatea dea Bluaig ai 
•BganoauMMNi TrMger akgakolt 

^ • i, 26. 
Wer ein anHielienes Buch beschRdiert oder verliert, nnd es 
bftroen finer nach den l'mstKnden zu bestimmenden Zeit nicht 
'wieder erstattet, berablt den dafür von den Königlichen Biblio- 
tkekwaA it keiaakoendan Freie. 

(BasckJvM Mii) 
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Veberwleht 4«r Meweatwi IJM«n*iir« 



DBUTSCHI^ANO. 



AllbAndlancen der konigl. Akademi« WiiMMchaften zu Berlin. 
Am dem Jahre 1842. fr. 4. JMul. 8 Tklr. 10 Ngr. 

Hieraus einzeln: 
Die pbllologiscb-bisfvriscbe RIasie 5 Tbir. 10 Ngr. 
Die pfayeiluifiüche Klasse 2 Thir. 15 Ngr. 
Die matbemaciscbe Klasse 15 Ngr. 
AbICS« WUh.. Erläutecufigeu sur aligemeitteii Pathologie, ffr. 8> Wiea. 

2 Thir. 5 Ngr. 

AHa* noTt« icgiae Mdetatb adendimm Upialicans. Vol. ^11. 4. 

Upsaliae. 3 Thir. 10 Ngr. 

Clccre'a Rede für Sextus Rosciiia aus Ameria. Mit Einleitung und 

Commentar Ten £tf. (hembrüggem, 6. Bneaadiweig. 20 Ngr* 

IBwrlpldes retftitutua, siTe acriptoruni Euripidis iogeniiqne censara^ 
quam faciens fabulas qtiae extant esplaiiavit exaniinavicqttey eannn 
quae iiiterienint reliquiaa compoauit atque interprctaCHa cety mmms 
quo quaeque erdine natae aase Tidentnr diapeanit et vkaM acripiem 
enarravit J. A. Harlungmt, Vol. II. 8inaj. Uamburgi. 2 Thir. 20 Ngr. 

J|#Cr9« Dr. Joan. Christ. Godufi-., judicibtis luedicisque forensibus -riam 
ac rationem jieccata ab obstetricibus vel luedicis in curandis gravidut, 
|iartBfieniibna et pwerpena conti a artie ebeiecriciM |ii'Mccpla ceHumaaA 
eniendi explicavir. 4. Lipsiae. 1 TUr. 

jftlsself Dr. Carl, A. Cornelius Celsus. £ine historische IVlonQffrapbie. 
1. Abih. : Lebeu und Wirken dta Ceiaui i« Allgeueineu» 6. Gicaaen. 

I Tlilr. 

mijpfltein« Dr. A. T.| Beitrage tut geologischen Kenntniss der <M> 
Heben Aljien. Mit geegnett. mA pctreActMeg. TaMn. 2» Lieferung, 
gr. ltnp.-4. Gieaaeu. 4 Tblr. 

Koecbly» Dr. Herau> über Sopbocies Andgone. Vorlesung, gr. ö. 

Dresden. 10 Ngr. 

Idchnowflky, E. M. Fürsr, Geschichte des Bauses Habsbnrg. 8. Tbl.: 
Kaiser Friedrich der ill. und aein Sibn AAaziniiUan 1477—1493. Mit 
2 Kupfertaf. gr. a Wien. 3 Tblr. 10 Ngr. 

J^ndon. Darstellung der Öffenilicben Gebande in ibrein Innern, neut 
den darin stattfindenden Gebräuchen nrtd Cereinonien. In prachtvollen 
Stahlstichen nach eigens für dieses Werk gefertigten Original-Zeich- 
nungen. Ausgabe mit deutschem Texte. 13 — 16. Heft. gr. 4. 
Leipzig. 1 Tblr. 10 Ngr. 

KarscbAll A Bieberstein, L. B. FHd., Centuria plamanim 
rarioruiu Rossiae itieridionalis^ prae&ertim Tauriae et Caucasi, iconibua 
descriptionibusque illustrata. Partis II. Decas II. et III. Fol. niax. 
Petrepeli. 12 Tblr. 

»nOf^aptlie des plantes f(tss!Ies du prcs bigarr^ de la Chaine des 
Vo^ges, |iar W. F. Schimper er Mougeot, gr* imp.-4, Atcc XL 
planches imprim^es en couleur. Leij)£ig. 11 Tblr. 

~^ '9 eive Herum Buicanim autographa e regnl aerinitt lldeliter in 



summas contracta. Opus cura C. Ü. de Lang inceptnm nunc autem 
cura Max. Bar. de trtvbwg continttatam. Vol. IL (tontinuationis VI.) 
4. Mouaci. 3 Thbr. 10 Ngr. 
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"WSiMMPf Our» Obr. Georg. gremeines Redtt Deutschland«, iittW- 
sondere gf ri M i deMicMt btrafredtt. £iBe Abhandlung, gr. 8« 
Leipzig. 1 Thir. 15 Ngr. 

Wolffeldt, M. V., Mittbciliingen aiii den Strafreehc und dem i>traf* 
proress in Li^land^ Esthland und Kurland, durch actenmäsag« Dai^ 
Stellung merkwürdiger Verbrechen und geführter Uiifersuchungen, mit 
Yoraussendung einer Abhandlung über die StrafrecbUTerfasKung_ der 
Pfftvins MvIiumL 2 Thfe. ffr. & 0«rMt. ^ - - :*. 2 Tbir. 



fiiograj)bie portatiTe universelle, suivie d'une table fhronologiqae et alpha« 

betique oi^ se trouvent reparties en 154 classes les noms meniionnes 

dans PouTrages: pur Lud. Lalnnn*^ L. Renier , Th. Bernnrd^ O. 

Laumier. S. OMm'f J* H» JMi» IMmgi, C Fritu. 

In- 12. Paris. 12 fr. 

Les Bourbons, leurs heiles actions, leurs Tertus^ leurs fautea^ leurs cri- 

mes ; par Jnff. Smm g n e r. Livr. 1^. Pans. 1 fr. 20 c 

Cwinaissance des (emti ou des mouyemens Celestes , a l'usage des asrro- 

nunies et des navigateiirs^ pour Taa lb47. Publik par le bureau des 

longitudes. I11-8. Paris. 5 fr. 

Ctttrs de droit comaiereial; par J« M, PmrdeMsus. 5. ddic» Tomes V et 

\l. In-b. Paris. Prix de rüiivrnpe en 6 vol. 50 fr. 

Biatoire de la re.siauration , 1814 — 1830; par Dtiumdhu de Suint-Egprit. 

Branche de Buurbon. In-12. Paris. 3 fr. 50 c. 

Bilteire des Itcttea, «ux cino premiers siicles du chrisdanisme : cours de 

litterature; par Amidce Duquesnel. Turne V I. In-8. Paris. 7 fr. 50 c. 
Louis AVI. soll adniiiii^tratidd ei ses relatiuns diplouiatiques avei* PEu- 

repe, par Co|jeyi^i(e. Tome I. 1770 — 177& gr« iu-lb. Bruxelles. 



Rus^ifiiche Literatur . 

betreffend! 

Freunde nissischer Literatur erlaube ich mir hierdurch auf- 
nerksam zu machen , dass ich eine Anzahl russischer Werke in 
Commission empfing, Dbcr welche der Catalog durch jede Buch- 
handlung- gratis zu beziehen ist. Auch unterziehe ich mich gern 
der llv'sorgung anderer Bücher Russlands , namentlich solcher, 
welche in Moskau oder dem luueru de« Laodes erschienen sind. 

Leipzig» im September iOiL 

T. Oi Weigel. 



Digitized by Google 



' Im VeHiffe der Chr. Mr» nUHCi^scbeti !]oft>iioi»lfindltii%^" ir 
KirUrub« m ■# cbwi t nMmm wid' innlk aU* BMcMiliaiidliMgni xn 

Geschi eil t« 

der 

Römischen Literatur 

TMI 

JPrw JMkmtm niHHimm Mite Mlri 

GrMdi. M. Gth. HMh» «rlMtL Pnt ikid ObidiiUioditkar an 
der UohpRiicfit ud £phoM an dm Lyeeui »i Heidelberg. 

Dritte, 

dmthum yn^na^rf «ad Tenaelifta Mh|«* 

•W0l MM«. . 

Enter Bandy 

Jen altgemeinen Theil ynd' die Poesie enlkallenä^ 

Preis fUr beide Bände (welche nicht ^etreant werden): 
II. 9. • kr. - Rthlr« 5. 

Ein so klassisches VWrk nie (Jas obige, in welchem der Verfasiei' 
die reichen Früchte langjährigen rastlosen Fors»chenü niedrrgt-U-gt har^ 
ohne bis jetit die Ehre einer solchen mühseligen Arbeit mit eineiu Nach- 
Mger sa Äelleoy bedarf keiner wntrreii fiaipfcMengy be eead e w wena 
es frie hier den Freutiden der Literamr ia dtardiana Ycrheenerter aa« 
TerrollkomiMnrffr Gestalt dargeboten wird; wir ziehen es dahor Ter^ aaa 
auf die einlache Anzeige .seines Krscheiiiens zu beschranken. 

Der zweite und letzte Band erscheint bestiiniiit im Herbst dieses 
Jifarei and wird sugleith Tea eiacm Ttllstandigcn Sachregister aaai 
gnasea Weik begleitet seia. 



In der Arnoldiaclieii BachliMdlniig in Dresden und 
L eip zig ist aesbea «aehieaai laid in allm ftnüisalhingen sa erludtea: 

Anselffer 

Literatur der l^UoÜiekTifissenscbalt 

Heraosgegabeii 

Von 

Dr. tT. Pet chol4U 

Jahrgang 1843. 

MUAiUaarep- umA lilbUotbckeal-Jieclirterau 

gr* 8* broch* % Thir« 

Der Jahigang 1840 kostet % Thir., der Jahrgang 1841 % Th\t,, der 

Jahrgang 1842 % Thfr. * 



Dradt von C F. Malaar ia Leiptig. 



Digitized by Google 



so. a^fumäet. ^ I& 1844w 

»Atti l a in- uBd amHiiAiioM AiüMlaVf MliiMiiMli« 
BMmt TW VU Ob W«tf «If inaaignn «tOt 



Znr Besorgoog aller ia aachsteheaden Bibliographiea verzeichnelaa 
Bfieher empfeble ich mich «ater Zasichernng schnellster und billigsiav 
»■ üi ai a g y i»«lti« al«h difMf ait reip. BMi^Uiiagett kMlwe«, 

91 O« W^H^r«! ia JLcipaiy« 



tMBonff em desteetaer BlMlirtliekeii. 

I. 

Ufiibei die fieautziuig der Köjuglichen Bibliothek 2a Beriia. 

{kuoBoig aii der MK^tink-OfAiwig.) 

(Beschluss.) 

Für die auf Spezial-Caution gfeliebeoen Werke liaAet nrar 
SQoäcIist der Empfänger; in fii^«äüiiJii über der Cavenl, ' iib4 nmr 
anter folgenden Bestimmung'en : 
a) Die Cntition behält, wenn nicht aiisdriioklicli von dem Ca- 
venten ciue iiDdcrc He^tiinuiung' hiuzug^eiügt wird, ihre Wir- 
kung biü zum Anfunge der drittea Wocbe nadi Umt uttcbiileii 
allgemeinen Zuriickliererung. 
i^) Innerhalb dieser Zeit ist, falls die §. 25. verordneten Mass- 
regeln unwirksam sind, der Caveul durch die tiihliulbekare 
lUiTOB sn noteificUten, damit denelbe die nöthigeo Mass- 
regeln sur HerbeischMlIaDg 4ttr wmwsImi Werk«, eigieife. 
c) Jeder, welcher nur «nf firende Cabügii Blldier eriidtea 
kaon, isl verpflii^lel, in den XMo&t eioet Hslbjahres bie rar 
allgeaeiBeii ZuHldiLliefiBnnig iieb an einen und denselben 
Careoten za bulten, oder, wenn besondere Umstände den 
Wechsel des Caventen nothweodig MMhen, die KdniglicbeD 

Bibliothekare daTon iB ttoterrichten. 
T* ^abvf aii§« 
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Am Dienstag« der dritten Woche nvdb tfer nUg— lefciw Zm^ 
rUcklicfermg sM aHe Cnntioneit» woHir di« ^reaten nickt 
ID Anspruch genommen worden, rrlosclien, und die Riblio-- 
thekare allein iiir die UerUeiacbafiung der eatiieheBen Jlttchcr 
verantwortlich. 

Jeder Entleer» welcher es bis zur AnruAing gerichtlicher 
Hülfe kommen läset, ist für immer der Erlaobniss, aus der Ko* 
pigUcheu Bibliothek Bücher «u eikato, verlaalig. Die f. IS» 
beieichneten Personen verlieren, wenn der Rcg-ress an ibre Ca- 
ven(en uofbwendic^ wird, dieses Recht sowohl iUr das laufende» 
ala fiir das nttohstfiilgeBda Mattjahr . ... 

Wer auf mehrere Wochen Terreiset, ohne Torher die von der 
Königlichen Bihliothek ihm geliehenen Werke xurlickaugeheo, darf 
weder in dem laufenden« neck in diam Ualhjahra BMk aubui 
Rückkehr BUcher erhalten, 

IV. Benutxnng des Jonrnalzimmers. 

§ 30. 

Das Joumalzimmer ist füniuial in der Woche, in deu StuiHien 
von 11 bi» 2 tlhr ofleo. 

§. 31. 

Zum Bcsiicb des Journalzimmcrs sind berechtigt: 

a) die vortrugenden Räthe des KiSnigltcben Ministerinma der 
geistlichen, Uuterriciils- und MedizinaUAugele^otiheiten ; 

b) die Mitglieder der Kiiniglichen Akademie der Wissenschaften, 
der Director und die Mitglieder des Senats der Königlichen 
Akademie der Künste; 

c) die Professoren und Privatducentcn der UuiversitSt; 

d) die Direoto^^ Professoreu und Oberlehrer der hiusigcu 
Gymnasien : 

e) die Prediger der hiesigen Kirchen. 

§. 32. 

Alle diejenigen, welHie zu der Benohenng des Jonrnalzimmers 
berechti^'t sind und davon iicbraurh machen wollen . haben oiiit» 
Kinlnsskarto von dem Vorstande der Hibliotliek in Kmiifrin^^ zu 
nehmen, and bei dem ersten Besuciie des Journalzimmcrs iiiren 
Namen, mit Vorzeigung ihrer Rinlasskarte sur Eioiraguog in ein 
dazu Itcsdiantes Buch anzugehen. 

§. 33. 

Alle Zeitschrinen, welche fiir die Königliche Bibliothek ang-e* 
schafl't werden, befinden sich während ICines Monats im JoiMwal- 
zimmer, und dürfen wälirend dieste^ Zeit auf kaln« Woiae aus 
demselben hiuweggegehe^ oder Wj^ggenommi^n., wcnlaik Eni 
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uach dem Ablaufe dieser Zeit, und wenn sie eing-ebiHMion wurden, 
werden sie^ jedoch nnl' böcbKtens vierzehn Tage verobiblgt. 

«. 34. 

Die Migescbaflften neuen Bücher ^ bei wdchM en olui« SkhMlen 

ipcsclieheo kann, werden acUi Tage lang: ifn Joumnizmimer auf-« 
|i^estelU: keiiH'M dersrlben darf vor «einer AulkteUiiog w 4er BibUo- 
tkck Tcmblbigt werden. 

§. 35. 

Wrr ein im Joiirnal/immrr atifufcstcntcs .loiirnul unter den 
§. 33. ani^'-efiilirten Beding-iing-en in seine Woliniinir- zu erhalten 
1% iiuscbt. kann seinen Wunseli in einem im Joui iiaizimmer auf^e-* 
\**srten Buciie bemerken ; die aUo eingetragenen Bemerkungen 
i»erilen der Reiheiol^e nach berUcksicbt^ werden. 

« 

T. BeBQtsunjp der Musikuflicfteii Samralung. 

♦.3a. 

Ausser der bereits erwähnten Benutzung der Musikuh'en im 
I^fsezimmer und durch Entleiher, ist die musikalische Sammlung 
täg-lirh von 12 bis 1 übr für die dazu geeigneten Periionen ge- 

*• 37. 

Die Ansicht und Benutzung der musikalischen Werke findet 
ooter heüüuderer Autsiciit des Custos der Sammlung Statt. 

§. 38. 

Autographa, seltene Drucke und Mnnuscripte werden nusaer* 
Mb ilen Saale» nickt vcrablotgt 

VL Benntzuog der Königlichen Bibliothek dur^k * 

Auswärtige. 

§. 39. 

r>ie MittheiUuig' von Ifaudschriften oder ^^:edrückten Werken 
ausserhalb des Polizeibezirks von Berlin bedarf meiner aosdrück- 
lieben tienehmiguug. 

^ 40. 

' Diese Genehmigung Uni dvr li^iitleilier seihst bei mir nachzu- 
suchen, und in der desfallsigen schritUichen Einofahe entweder 
den wissenscliartliclien Zweck , für welchen die Mittheilung he- 
g-phrt wird, oder die Titel der verlangten Werke im Einzelnen 
auzuzeigeo. 

«. 41. 

Nur solche Werke, welche nach den BeitinimDgen des Regie* 
imcnta Uberall verliehen, und welebe in Berlin nicht httofig he* 
nutzt werden, iMil umÄ eaesea se Tereblbigeii. 

Die \'erjiackung" der entliehenen VWrke wird von den Bihlio- 
ftkekdienero besorgt, welche die dadurcli veraulasblcu Kosteu, 
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aofera der EoUeiber k«iM alidtnnite VwMMtalinf fßtnMm 
bat, aittolit Portrow ch im w mMm «iMMriN» 

43. 

Die Abspndimg der g"eforderton Werke, so wie die Rücksen- 
dung- gescliioiit mittelst der Köni^liclien Post aof Gefabr uod 
Kosten des Eotleibers. 

44. 

Handscbrifteo und seltene Werke werden bei der Ab8eii4ini|f 
von den Köuigliclieu Bibliothekaren gthchätzt, und der Entleiher 
bat bei eiotreteudem Verlust den aogegebeoeti Werth vi ersetzea. 

f. 15. 

Die Zortickliefeniitg itt entUebenen Werfte erfelgt w^A der 
jedeemaligea BeitimuBg der Ktaigficheo JHbfiethektra mmi im 
der Regd splteetene iiaeb dea EnpfaDge; am Veffttageiwiir des 
zugestaodenen Zeitraum bat der Satleiber bei de« KüoigliclMa 
OlMT-Bibliotbekar bemmden aaebsaencbeo. 

46. 

Ueberlaerang' entliehener Werke au einea Dritten ist alebt 
gestattet, oad aiebt dea Verliiat der erbalteaea .VergttaetiQfnng 
aaidi ii«^ 

47. 

Alle von Seiten der KttaigKebeo Ribliotbek oder ihrer Be- 
aailea aa die Entleiher gerichteten Briefe miissea mmgtkmi be- 
aatwortet, und die Ant\%'orten nebst den Packetea aasscbliesslicb 
unter Adresse der Königlichen Bibliotbeli aa dea KoaigüclMa 
Ober-BibliotbelLar gerichtet werdto. 

f. 48. 

Der Entleiher hat sich die sorgf)(ltigc VerpadLoag der aa* 
riickgehendeo Werke angelegen sein zu lassen. 

Berlia, dea 16. Milrs 1844« 

Der MiDisler der gelsUicheii , Unterrichts • md 
Medizinal-Angcicgenheiieo. 

Eichhorn. 
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Veberaiciit der neaettem lÄUerntur, 



, DBUTaCJiliAHD.. . 

Abu %äMmwfm 'Wmhjm Kl-Vawawl» tbe lioOTtpbiMl dictionary 
of illustriotis loeii chir'ny at the beginning of Isilainisin. New finst 
edited front the collmiun of iwo mss. at Göttingen and Leiden 1^ 
fM. irMMffM. Part VI. gr. a Gicringen. i Tbfr. 10 Ngr. 
■mIs' geeligiieh»' iHteurt t i B ii. UiM«r jt^mriz Mitwirkmtv mtiuM 
fnn E. IHtcor. Deutsch mit einer topo^raph. Kifil^irüiig fifber die 
Hecbgebirgsgruppe« von Dr. B, Vogt. Alk 3 lith. i'af. 8« Fraiik- 
llnt a« M. t TUr. 15 Ngr. 

Ür Rt ümpi tg» «od OtiBiigebung in den |^re«isa. RbeNipr«- 
^WKa. Sammlung interessanter KntM heidunffen der rbeiiiprenaa.' 
Gericbtc ia CitÜ- u. Strafsachen » und AbhaaoiungeA über wichtige 
Rechtafrageii. Berau^geg. von einem Vereine Hmib. Rechtagelebrtcii» 
4. M. in 4 Heften, gr- 8» '^"«r. 2 Thir. 

Ariitoieli« Organon graece. Edidit Theod. WnUz, Para I. Cate- 

goriae, tienneneutira^ Analytica priora. 6inaj.^ Lipsiae. 3 Thirj . 
Bondln, J. Ch. M., Veraucii einer medfeinbchen Geographie oder 
Studien fiber die Gesetae der feegraphischen Verbreicnnf der Krank- 
heirrn und ihres gegenseitigen topngraph. Verhaltens. Coincidens-' 
und Antaffonistiius - Gesetze. Deutsch oebat malureren i^eiorrkun^en 
Ton Dr. A. Drey. gr. 8. Erlangen. 15 Ngr. 

Bilai , Dr. Joh. Nep. . Beartbeilung der ConuroTeraen Sarpi'a wmI; 
Pallaviciai^a im 4er CeaAidMe 4ea TmMar GeacUa. 2. Tbl. gr. 8. 
Tübingen. 1 ThIr. 22% Ngr. 

Bftjrcer*!! Gottfr. Aug.. aämiutliche Werke. Neue Ongiiial-AusgiiLe. 
. 1. Ii 2 Uef. a Gattingen. 20 Ngr. 

Cfaipf llnaMHin ülifa» «e neiblialwi ClMmkicnr Teil Se^cles. 4 

Cublenz. Vfz ^gT. 

Ciccronlii» M. TaUii^ Laelius, aive de auiicicia dialuguü. Mit einem. 
Commcntar zum Pmratgebrauebe ISr reifeie GymnaaialarMler nnd 
angehende PhiWagM bewbeiiat tan Dr. üer* Seifert, gr. a 
Brandtrnburg. 1 ThIr. 16 Ngr. 

CerilBtuai» L. Annaeua, de natura deonim ex schedis Jok. Bapi, 
Cm||. ^Am$e 4§ ¥9M9on reccnanit eemmentariisque inatruxit FrVU 
Oaffnnna. Adjecta est Jok, tk niloimm de Tkeelagie fkymc* Stoi- 
eonitn commentatio. 8maj. Gwttingae. 3 ThIr. 

jrwUa's« Charles, naturwiaaenscbafiliche Reihen nach den Ingeln dee 
grihMn Vorgebirges^ Sfidammka. dem Feiierlande. den FelUand- 
biseln , Chiloe*Inseln , Gaiapaffoa-lnseJn , Otaheiti , Neubolland . Nen« 
nepl'irid, Van Diemens-Land, Keeling-Inseln , Mauritius, 8t. Helena, 
Ata Aauren etc. Deutadi und mil Anmerkungen von Krnsl Uiefftm- 
hmtHu ' 2 Tbie. gr. a Mit cietr Kkite und (eingedr.) Hakeebnitten. 
Brannarhweig. 3 Tbfr. 10 Ngr. 

kUb'fl« T^r. r»r1 , philosophische nnd theologische Vorlesungen, her> 
auageg. Ton Marknmik» und DUltmborwer. 7. Bd.: ävatew der ebiiai- 
li^en Dogmacilc. % TM. Nebat einer Imainiaebe» Pmneiinneaede. 
gr. 8. Berlin. 1 Tbbr. 15 Ngr. 

ÜelÜKMChy Franc, de Habacoci propbetae Tita atqiie aetate. Com- 
mentatio historico-isagogica com diatnba de paeudodorothei et naende» 
piphanii vitis propbetamm. Editie enet. et e men d . Bmaj. Gflniee.| 

25 Vgr. 

■■BAmB» W. , Geschichte Roms in seinem Uebernnge ron der re- 
pblikaniachen rar wenarchiachen Verfasanng, eder Pampejna, Caeaar, 
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Cmm vtd üv» SSrif guMMM* IMi CMrieefeiehi UndnHtgfniclor. 
Tabellen. h. letiter Bd. gr. 8. Konigiiberg. 3 Thlr. 20 Mgr« 

Me deutschen Kaiser. Nach den Bildera dei K«iser-Saules ini 
Rüiner zu Frankfurt a. &1. iu Kupfer gestuchen und in Farben aus- 
geführt. Mit den Lebensbetrhremtiitgeft der Kaiser von Alb, Schölt. 
(In 27 Lief. Ton je 2 Bläuern nelnt Text.} 2, U/ef. irr. Fiü. Franko 
fcrta. tt. ' fTPfcfr. 10 Wt!».* 

kabelt Dr. Aug., exeptiscliei yadjeinccwn |h|r Qerfii l|ref. 

in Tühiiigcii, gr. 8. Ciiessen. 20 Ngr. 

HfinKen und Medaillen» die neueren Hanibiirgischeiu Kine Forc- 
:: selxung det» Uaiiiburguclien Aiünz- und Medaillen- Vcignugeii« tuii 
- MtmfurminuM. Herauüfieg. vyn eiiieiu Awaer^iigea des Veriias fib* 

Haniburgisclje Gesi lilchte. Die AbljildiiitfiPii von P'rnnz Sihröder gc- 
stocbrn. 2. Stück: Die Büj'geriueister'PlVniiige. 4. Hamburg. 1% Tblr«. 
0Cliii1tK , Dr. U. H.y die Kutdeckunji^ der wahren Fflanzennabning. 
iMu Aufsicht ui einer Agrikukurphysielogie. gr. b* Berlin. 20 Ngr. 

LiC BhagaTata puranu, ou iMstoire pottique de Krichna. l'ra luit et f^nblie 
par Smg. Mmrnouf. Tunte If. Iu-F4>l. i'aris. Avec eticadrenient 
aair 90 fr., aTec encadreinent raag« ' 100 fr. 

Onnmentarre sur l'Atlas de l'eitipire nttnman , nu Resiini^ g^nrral 

l'histoire et de la geugraphie phyNique, piilitiqiie, HtHttstiqMe et runn- 
srattbiqtte de l'eiiipire ottunian et des pruvinre;^ turque» 3 par L. Plee, 
ni-Fui. Paris. Prix, avec les rartea M Ibv. 

Ollirs de dniit adniinistratif , [irofesse ä (a fjciittf' de di uit de l*aris^ 
par Mncarel. 1. jiarcie. Organisation et attö^tiowa des antorites' 
adiniuiütrative.s. Tuuie II. ln-8. Paris. 7 fr. 50 c. 

Didienn^re dal aciences pbilosophiques; par tum aaeidlC da 



de Philosophie. 2. lirr. (Bess— lyt.) In-8. Pari». 5 fr. 

La Droit civil fran^aiü, suivant Tordre du Code. Uuvrage 6»m lequel 
on a tacl»e de reunir la tlieorie a ia pratiuue, par CV il. M. 'l\}Hiiher. 
. 5^ Mit. Tarne XV. Table gdwMe ilphaMflijii^ el kmalyrique, pac* 
Jf. JoMUst. In-8. Paris. $ fr. 

Histoire des Fran^ais; par J. C. h. Simontit de SuimatUi TaMsX.WI. 

Table g^neiale alphabeiiqne. lii^B. Paris. - ' 6 fr. 

Icaaograpbie da rtene aniniai da 6f* AMiNV •o^rag«* pmrrMt -twnkt 
- d^atias i tous les traiti^B da%aaJi>gie; par f. E. Omh4n-Mrmnille, 

Livr. 46 a dO (et demine), c4tiieuant le texte deacriptif. C>r. 
» Paris. 30 fr. — Le meine ouvrage giv in*4. 40 fr. 

Laali XVf y aas adnlaiatratiaa tc aas teiatiawa difilomaflqiiet ata« fi^a« 
rope; nar Ctiptfigue. Tone II* In-lB. BritxeHes. 1 Thlr. 

Manuel du libraire et de Pamatenr de livres. Par J. CKBrmet, 4- ^dit. 

• orig. Tome V. 2. Partie. In-b. Paris. 4 fr. 50 c. 
M i— i» «aeegrapbe deW da BarMifli; tkmMw et ga r ite dw a aea ux, 

. mar las demiers eenseils da rvi Laars XV-I. PaUid d^aprea le niaii- 
serit orig. de la bHjHof|j»'qiie royale, entierenient iru'dic, aveo des 

' notes ecpii<^ juhiiticauves^ et pr^c^d^ d^nne Notiee biographiqne 
BOr.M; Barratln, par ifeasp. CHasMloa. In-a Pmii^ ' 7 fr. 50 c. 
U Si^cle da Napoldas^ giMrIa dcvülastraikM» >dt'frm|>ire, gMtt^ 
di|diiinares , ^crivains, tnagisrrats, savans , ariistes, lue'decin.s, m.um- 

• facturiers, See Portraica an piedy peiiits par F, thiiipfot§m», 1. üvr. 
. Itt-i. J^ains*'. 1 fr. 
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Tftil^ des DUunpuUfions cbimiqnes. Descripiiou raiiioaiice de toutes les 
•n^ratians cininiqurs et des aiiiiareib denC elles necenil0at reiuploi ; 
jfu ÄM^ MMme. Jii-8. i*iris. 8 fr! 



NEßKOPOi 
CIYITATES iNEOCOllAU SIVU AKDITUAB 

e velerum libris^ nummis, lapidibus inscriptis aduinbralae 
atque corollaiiis quattuor addilis . 

illü!«tratae a 

tifOMnne Menrlem MraU9€. 

1844. 11 Bogta. % Thlr. 



PO£IA£ LYRICl GBAEGL 

1843. Smaj. 5G Hoirpn. Vj.^ Thlr. • 

Diese cr«ie vollfltJiiidiee C^eetAinnitAusgAbe der frie- 
sischen Lyriker enthSU ausser aeii Pindarischen Gedichten die (leber- 
reste Ten mehr eb siebenftig Dichtern, iiiiii Tkeil sam eratett 
Haie hier gesammelt sind, in vielfach verlMipMfUf %ntt^,,9t^a% ^jmfWL 

/«itlaufendeo critj(a»cli«A C^nuitentajr« 

Russische Literatur 

Freunde russischer Literatur erluuhe ich mir hierdurch auf- 
merksam zu machen, dass ich eine Anzahl russischer Werke in 
Cunnutiüiuu euipüa^, üi>er weiche der (JaUilug durch jede Huch«. 
Imdluog gratis in bexiehen iit Aacb uoterziolt« ich mit h gera 
der Besorgung anderer Bücher RmelandB» lUMnentlidi aoldicr, 
welelie im Moikfii» «ider dem ionern des Luides eraduenen sind. 

Lcipzigi im September 1844* 

X O. Weiget, 

• • • « 
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Bei II« B. K0iilg lA Btnn bt cnchwaen md dunh alle Baelh> 

handlungen xu bexiebea: 

Antlqultates Ver^flUmnmB ad vitam populi BimiI dMcriptat a 

L«rteb. gr. 8* fck. Preu 1 Tlitr. 16 ggr. 
Ari0topluml0 Comoedlae cum scboUis. Ex recensionc Uoberti 
Enger. ToimL 9wk Iijritotrate» flfvS. geb. 1 Tblr. tZ ggr. 

gr. a geh* 1 Thlr. 12 ggr. 

kae. (Espeeitit sermouiou «afliiwnn.) Mi iifii BriMw Baai- 
aehfiften herausgegebeii und ÜttemlikteriMh ge w ftJigi tm Dir. L. 
Lers«k« gr. 8b gek. 16 ggr. 

CbrAfeBkM» A»» Dr., Gascbiebtt dtr kU««itch«A Phil»- 

legie im Alterthuin. Erster Band. (Die erste Peritde oder 
^^die Aiifange der Philologie bei den Griechen bis auf Aristoteles^^ 
•■d die Einleitung nebet dem ersten Kapitel: y^Grammarik*' aus der 
Zweitaa Periode, welche bis auf die KabathMwkaft des Aft- 
giiatiui reicht.) gr. S. geh. 2 Thir. 16 ggr. 

■ desselben Werkes Zweiter Band. (Die Fortsetzung der 

Geschichte der Philologie bei den Grieben, so wie die Anfänge der 
Pkilalogie hd den Rb'iurrn h'is auf Augustus. gr. 8. geh. 2 Tblr. 16 ggr. 

KmbM« ^^'m Prof. Dr., Indische Alterthumkttnde. Erttm 
Bändel ernte Hälfte, gr. 8> gek. 2 Tblr. 12 ggr. 

dawelka WeA. , Pmchtaaaykt. 4 Xkir« 

MCMgBf A* M09 timncliek« kiaterlaaneae Scbriftea. 
€reaaiyaek| nack den Originaltexten neu fibeisetit and mit mekreraa 
Beilagen and Anmerkangen Tennikrt kenung^gdkn tea 0r. G. 
;. SckilUng. 2Bda. gr. a «iL ITklr. 

Mm» CX»» MMmMMmm pm mt m m AmMcI irki et Onadnlbaa 
aaeandam Codieea Leidanaa et Pariainenaeni caauneniada. gr. 81. 
g^. 1 Tkfar. 8 ggf* 

»cit—hBiit MB» Mö MMuMm ^mmWbtiwmmMmmäm» keiana- 
ge^ben iroti Pfof. D^. Ckr. Laaaen. ' W Bd. and Vi; Banden 
eratea Heft. gr. 8. gek. 4 Tkir. 12 ggr. 

In meinem Verlage itt so dien ersckienen: 

Hemanial 6. , Epitoine doccriaae meuieae^ ediuo altera recogujta. 

gr. 8. broch. 2 Thir. 

Leipxigj im September 1844. 

JEmst Wieischer. 



Druck vou C. P. Melier ia Leipaig. 
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15. Oetobcr. 19. 1844w 

Meueste in- und auslandische lätteratur, antiquaxUoh« 
Melier Ton T« o* Waigel, Anseigen eto. 

Zar Besorgnag aller ia nachstehenden Bibliographien verzeichnelea 
■Mber eoipfehl« ick auch anter Znsicharang schaellstor nad hÜUgster 
B t dit iw iag l watoka wätik üiaat mit Map. Bwiaila^aa kaakiaa» 

Mmn lall «Ua fttotea Tarikaila sa. 

flu O« WTeigei ie Iidpaly. 

•rtfBimseii dentsclier BIMlotli^Mia 



IL 

Gesetze itLr den Besuch und die Benutzung der kunigl. 
bayer. Uor- und Staats-Bibliothek zu München. 
KriaMB utem 31. Docember 1828. 

§. 1. 

Der Zutritt zu der köoig-liclieu Uuf- und Staats -Bibliuthek 
alelit nur zum Zwecke c^'clohrtcr Forscliuni^cri uoU Bearbeituagee^ 
nicht aber liir Leaeu zur LuterhuUuug uileu. 

Die Bibliotbek soll kUnflig- nur dreimal in der Woche, näm- 
lich Montag's, Mittnochs uud Freitags, von 8 — 1 thr geöflnet 
werden, an den übrigen Wocheiitagea abcr^ so wie an Sonn- 
und Feiertagen, geBcblosseii bleiben. 

Besondere Ferien sind: vom Weihnachfs-Abend bis zum neuen 
Jahre; vom Mittwoch der Quinqungesima bis zum Fasching- 
Dienstag; vom l^ilmsunutag bis OsteruionUig i sodann vom i. 8ep* 
Araber bis 14. Octuber einscblUssig. 

§. 3. 

Jeder Leser hat Ordnung , Stille , anständiges Betragen uud 
Achtung gegen den Ort und das Bibliotheks-Personale zu beob- 
aciiten. In den LeaesiainierD dari' Niemand im Mantel Piata 
neiimeu. 
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§. 4. _ 

Wer eiu oder mehrere BUcker in die Bibliothek mitbringt, mus& 
diese beim Ein- nnl Amtritt jetknud eben AogestcUtco vor- 
zeigen. 

f. 5. 

Wenn die bestimmte Ansahl der PlStse in den Ijeiciimmeni 
fciTiits beietit ist, so sind die spätv Eintretenden sn bedenten» 
elcb «1 einer nndem Stande ein^ufindea. 

^. 6. 

In die eigentlichen Bibliotlicks-Locaiitalcn darf Nicnumtl tilioc 
Begleitung eines Angestellten eintreten, auch niclil seihst die 
Bücher aus den Rcpositorien herausueboieu und wieder Iiinein- 
stellen, sondern er hat sich desfalls an einen der anwesenden 
BibliotbelKsdiener u wenden, nnd nncb gemnebtem €Sebrnnebe 
dns Bncb deaselbett wieder sorflcksngebeni dnsut sich die BMer 
Hiebt nnf den Tiseben «nbünfen. 

i 7. 

Blosse rnlerlialdingfsschrinen . f 'oltorsofztinijren von Classikern, 
(■ramniatiken, Conipendieu, Chrestuoiathien, Bilderbücher, u. 8. w. 
dürfen nicht mitgetlieilt werden. Eben so wenig sdUen in der 
Regel tranze Reihen von Bänden fiir Einen Leser berbeigebolt 
werden. (Nur in dem Falle, dass ein (jlclehrtcr oder Staatsdiencr 
zu einer wissenschaiilicbeu oder Aints-Arhcit mebrcre Uändc auf 
einmal zum Nachsehen oder Vergieicbeo bedarf, kann hicnon 
eine Ansaabme gemscbt werden.) 

§. a 

Haii<ls<'Iiriften, vorzügliche Knpferwerke , Pracht- Ausgaben, 
Urdrucke (Incunabeln) , kostbare nnd seltene klassische Werke, 
können nur mit besonderer Bewilligung eingcsclx ii nnd exrerpirt 
werden. Dasselbe gilt auch von uueinc^-ebuiuhnen Büchern, be- 
sonders Heften oder einzelnen Blättern \on lilerariscben Zeit- 
scbriften, onirielleri (icselz- iiiid Intelligenz-Ulätlern , die noch 
nicht uus dem Jourualzimmer uu liic Bibüothek abgegeben wor* 
den sind. 

*. 9. 

Alles Durchzeichnen von Kupferu und Prarhtwerken , beson- 
ders auf geöltem Pajiiere, alles Einsebreiben in die Bücher nnd 
JHanascnpte , alles Umbiegen der BiKttnr, fiMes Areebca der 
Kupfer, Auflegen eines Bncbes nnf dns nndere, int dnicbnns ver- 
boten. Wer sieb eine wledeibolte Ahndung über diesen Punkt 
snsielit, erbSlt weiter kein Buch tum Lesen. 

10. 

Für die im I^aufe des Jahres ersrlieinenden Zeitschriften und 
Tagsblälter ist ein besonderes Zimmer bestimmt, zu welchem 
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nur die 3lit^Ueder der koniarliclien ^ikademie der Wissensriiaftp« 
und die Professoreo uud l*riv£itduceuteu uu der Luiveriiiliii deu 
ZutriU liübeu. 

i. if. 

Fiir das Ausleihen der Küclier sind die Stuudeu von 9 — 1 üUr 
am Montag« Mittwuck und Freitag festgesetzt. 

12. 

Zum Enttoilion von Büchern sind die hier ansSssigcn Staats- 
diener i'uni Railie atifn ärts, und könitrii« I<*' Professoren berech- 
tigt. Andere l'ersuncu haben hiezu die bcsuudere klriauhniss des 
könisrlichen Staats - Ministeriums des luueru einzuholen. Wer 
nicht von einem Kihliotheksbeamtcn gekannt ist, hat für das erste 
Mal sein Austelluugädt'cret vorzuzeigen , oder sich durch ciuvu 
Bekaunteu vorstellen zu lasten. 

13. 

Jedes Burli wird in der Rendel nur auf vier Wochen geq^en 
einen gedruckten und deutlich unterscliriebenen Rocognitions- 
schein ausgeliehen. Wer Verlängerung dieses Tentiins wünsclit, 
lint darum besonders nachzusuchen. Ist der angesetzte Termin 
verllossen, uuil das Ruch noch nicht zurückgekommen, so erhält 
er eine schrit'iliche Lrtuueruug. liieibt diese uubeuchtet, so wird 
4m» Buch daroh die Minei abgefordert, and die BegOnstigung 
des AualeiheM ist f&r des SammeligeB vwirirkt 

14. 

Handschrifteu, Kupferwerke, seltene und schätzbare Ausgaben 
werden nur mit besonderer Genehmigung der allerhöchsten Steile 
ausgeliehen. Rohe und brochirte Schriften, bäudereiclie Werke, 
Wörterbücher, die zum Nachschlagen auf der Bibliothek selbst 
uneotberlich sind, können in der Ue^ei uur iu deu Lesestuudea 
auf der Bibliothek nitgetheik werden. 

§. 15. 

Ansserhalb der Stadt und in's Ausland darf kein Bik 1t ohne 
ailcriii^chste Bewilligung, und für den letztern Fall nur unter der 
Oarautic der hier residireudeu eiuschlägigeu Gesandtschaft ge- 
' lieben werden. 

f. 16. 

Wer ein Bwb wli«rl» beaehldigt, btMbmbt, durcb B»- 
Belwanfiimg oder Eiabiegnag dar BÜUtar venfirbl» nt obaa Rück- 
sicht der Person und des Standen verbanden, den Bncbladea* 
and Eiabandpreis desselben, oder, wenn kein EzeaipUr aiebr IB 
bekommen ist, den Schätzungspreis dafdr sogleich baar all «r* 
legten. In dieser Ahsicltt wird jedes verlangte Buch vor und 
nnch dem Ausleihen vor den Augen des EmpfUngers durchge- 
sehen, und der jedesmalige Zustand deAselben auf dem Recog- 
nitionsAckein kurz bemerkt 
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». 17. 

Frpinde und Einlifimisclie , welche die RiMiotfiek zu Bclieii 
wünschen, haben sich >I(ktit;igs, Mittwochs und Freitag^s, in deu 
Stunden von 10 — 1 Ihr, zu melden und ihreo Niutteu uad Clio- 
irakter in das Fremdenbuch einzutragen. 

Finden sich mehrere bei einem solchen Besuche heisammen, 
so wird jeder erinnert, sich nicht von dem Führer zu trennen, 
nicht selbst BUcher aus den Fächern benuiszunehmen , und be- 
Sonden CSeaXlde, Kupftnrarlcie md mimm Hergezeigte Kontbwiw 
kciteB sieht m betasten. 



ITelienAelit der neuMtMi Uttontv« 



Aiuinont Dr. Christ. Friedr. v.. die Geschichte des Lebens Je.su, mit 
steter Rücksieht mf dit ▼•rmdaacn QncHen dargestellt. 2. Bd* 
gr. 8. Lri|)zig. 3 Thlr. ll^^ Ngr. 

Atlas« grn«»!>er tu|iograpliisrher , von Bayern (in 100 Bl.J Uiati VVinds- 
heim. GrössteN Laiidk.-Funnat. iNlünchen. 1 Thlr. 11*4 ^fiT* 

Seer, Cui, über die %tbl der Scbuspificr bei Aristopbaaee. NcGiC 
einem Anhange, Per.Noiienänderunffeii eiiizelacr Stellen der Aristopha- 
nischen Kiinii)dieii eiith. gr. 8. Leipzig. 1 Thlr. 

Beitrftc^ ^i"* Geschichte der älte<i>ten Auslegung der Spraeherklärung 
des elten Teetamente, Ten IMiir. BwmU und £cpf. flufcrt. gr. £ 
Stuttgart. 4 Thür. 

Billroth , Dr. Jos. Gust. Friedr. , Vorlesungen ffber Reli^onsphiloso- 
phie. Nach des Verf. Tode heraitsgeg. vun Dr. Joh. hd. Krdmann, 
% 9 Ten einer Abhaadlunf des Herausgebers begleitete Adl. gr. 4. 
Leipzig. . , . 19 Ngr. 

9tJ>(ler, Dr. Wilh., Geschichte des philosophischen und revolurinnareii 
Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf die Gestaltung der kirch- 
lieben Zustünde. 1. Lief. 8. Scbaflfaansen. 15 Ngr. 

Mndcr, Hr. Wilh., der l^ntergang des polnischen Nationalsuates« 
Pragmatisih entwickelt. 2. Bd. 8. Stuttgart. 1 Tlilr. 15 Nirr. 

Blrehj Dr. Christian, Ludwig Philiuu der Erste, König der Franzosen. 
Dnrstellmg seines Lebens and Wirkens. 3. Bd. gr. %. Stnctgert. 

2 Thlr. 15 >'gr. 

JBock , Prof. !>r. r. F., Handatlas der Anatomie des Mensrhen. Nebst 
einem tabellar. Handbucbe der Anatomie. 2. Aufl. 5. Lief. lnip.-4. 
Leipzig. 22*/i Ngr. 

Dr. Aug. Wilh., über das Komische und die Kemiidie. F.in 
Beitrag zur I*hil(rsn|iliic des Schönen, gr. 8- Guriingen. 1 Thlr. 6 \pr>* 
jape* Dr. Alex, v., Anleitung zum Studium der Botanik. iNacli dem 
>rans. des JfpA. de CandoUe bearbeitet. 2. sehr verm. Aufl. 2. Ab> 
theil. gr. 8. Leipzig. Vollständig 3 Thlr. 15 Ngr. 

Bnrckhardt« Eanaid, allgemeine Gescliirhte der ncttesren Zeit. 

3. verb. u. verm. Aull. 9. u. 10. Lief. gr. H. Leipzig, k Lief. 10 Ngr. 
Bliacbt Dr. Dietr. Wilh. Heinr. , das Geschlechtsleben des Weibes iu 
pbjsiologisciier , pathologischer und therapeutischer üinsicht. 5. Bd.; 
V''an den 0|»erationen in den Geschlecattkrukbeiten des Weibes, 
gr. 8. Leipzig. % Thlr. 5 Mgr. 
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CSatus» Dr. C. G., vom gf^nwärtigen Staude der wissenschaftlich be* 
gründeten Cranioscopic. Ein öffeiitl. Vortrag, gr.g. Nürnberg. ll^Ngr. 



Neu heraiMgtg. n. ▼enr«ltitiüidigt m, C KUUr. 47. Li^f u^r.l. 
Nnrnhfrp. 2 Thlr. 

^ieffcnliaeli« Joh. Friedr.^ die operative Chirurgie. 2. lieft, gr.3. 
L«>p»g. , 1 Thlr. 

M^9f Dr. Adolph, Tbatrie vnd Praxis d^r nharmaceiit. Exneriinen- 
talihemif. 2. dtirrliaiis tiingearb. Au>i:. 2. Hd. — Auch u. d. Tiicl: 
Chemisches Aputhekerbuch. 2» Bd. (die atial^rtische Chemie) 3. u. 4. 
Heft. gr. & Breslau. Sobscr.-Pr. 1 Thlr. 10 Ngr. 

ntCr» pr. L. , Leitfaden der chemischen Aiial^'xe organischer Sud* 
atanzrn in ihre näheren Hestandthcilf , bpsmidfrs itt tfrliinjich-chemi« 
scher Beziehung. 1. ThI.: üraaniikche Analyse. 8. Berlin. 2 Thlr. 
V»brieiif Georg i, epistofae ad Wulf. Meiirentm et alias aeouates. Max. 
parteni ex autographis nunc priniiUD cdidit iMIm CaroL UMtf. Bnnm» 
gnrten Cmnut. 8niaj. Lipsiae. 1 Thlr. 

IMe JP^men der althochdeutschen und mittelhochdeutschea Conjiiga- 
lim «ad DeHinatitn. Ein« Tabelle. Imp.-Fol. Solothum. 5 Ngr. 
Ww\<&n^W%9 Dr. Ilenn.. die angebomen Krankheiten des Henens und 
der grossen Gefasse (les MciiNrhen, nebst rnrersiichuugen iiber d»n 
Biutuiulauf des menschlichen Fötus. Narh einer den 3. Aug. 1840 von 
der kün. Universität zu Breslau gekr. Preisschrifi und fortgesettten 
Untersuchungen bearb. gr. 8. Leipsig. 1 Thlr. 

CbMipP ) tarnst Theod. , die germanischen Ansiedliin^rn und Land- 
theiluiigea in den Pi iivinzen des rümischen Weltreichen in ihrer völ- 
kerrechtlichen Eigeathümlichkeic und mit Rücksicht auf ver^vandte 
Erscheinungen der alten Welt nad des spiteren Mittelalters darge« 
stellt, gr. 8. Breslau. 3 Thlr. 

GewiMsea der letxteo Hermcsiauer. Ein Versuch lur Belehrung. 
8. TntT. 7% >gr. 

B— crl pttonew Ilelyetiae. Celleetae et ezpüeatae ab Jon. Casp, Orel- 
Wo. 4iiiaj. Tiiriri. 1 Thlr. T^yjg N^r. 

IflCnberg, Lud Wilh., Abivsslnien und die evangelische Mission. Er- 
lebnisse in Aegypten, auf und au dem rothen Meere, dem Meerbusen 
von Aden, nnd betoaders in Abessinien. Tagebuch ineiaer dritten 
Missioiisrei>e vom Mai 1842 bisDecbr. 1813. Nebst einer geoffraph., 
ethnograph. tt. hisior. Einleitung. Bevomurtet von C. J. ivilsVcft. 
Mit einer Karte- 2 Bde. 12. Bonn. 1 Thlr. 15 Ngr. 

J[M»Mlcber . die beiden Ütasren dentseben, der Stade Zürich. Jabiw 
buch eines Ungenannreii Vdii der» ersten Anfängen der Stadl bis zum 
Jahre 1336, nebst Furtset/.uiig eines Andern bis 1446, und Jahrbuch 
des Kitlers und Scbuliheis^eu von Zürich, Hrn. Eberhard Müllers 
Tan laaa Ua 1964 9 atbat Fartsetsnng eines Andern bis 1386. Heiw 
ausgeg. von Ludw, i^lmüller. gr. 4- Zürich. 1 Thlr. 15 N^. 

ÜSSlKOPül'. Civifafes neocorae sive aedituae e vctenin» libris. numinis, 
lapidibus inseripti:» adunibratae atqne comllariis quuttuor aaditis illii« 
atratae a Jon. Amr. Kfwu§, Smaj. Lipsiae. 25 Ngr. 

# gg terreichcg*tf » Dr. H. , anatomisrher Athis. Neu 1h irb- irrt. mit 
30 Tafeln venn. u. mit erklär. TesUe begleitet von Ji. i*. i^-räl. 16. 
Lief. Boy.-Fül. München. 1 Thlr. 15 Ngr. 

S«llUaMky t Carl , Handbaeh der pntlielegiaehen Anatomie. 2. Bd. 

5. Lief. gr. a Wien. 1 Thlr. 15 Nct. 

^iBtemiSf Dr. Carl Friedr. Ferd., das iiractisclie gemeine tivilrecht. 
1. Bd. : die aligcmeinen Lebren und tia;» Sachenrecht, gr. Lu.-8. 
lieipzig. 4 Tkbr. 15 Ngr. 
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FBANKRBICU. 

Almtnach royal et national, l)ourl844. (152. ann^e.) In-8. Paris. lOfr.SOc« 

Arniurial universel . pr^cede dCnn Ti aite rdinplet de la science du blason^ 
et suivi d'un Supplement j par Jünffroy. lu-d* Paris« 25 fr» 

Etudes bydrotomiaucs et mirrographiques ; par J. & LücauAit, Premier 
uie'inetre. In-b. Paris. 2 fr. 50 «. 

La France an tons des Cruisades , ou Reclicrrhes snr les inoeurs et coii- 
tumes des Fraii^ais aux duiuiöioe et treizieiue siecte*»^ par M. le vi- 
couite de Vaublnnc, Toiues I et II. lii-8* Paris. 16 fr. 

Histsire des Beiges a la fin du 18^ sikle^ par Jd, Borgnet, Tuine U 
^r. iii-8. 1^ tM'lles. 1 Thlr. 22% N'gr. 

Bistüire de la peuitnre flainande et hollaadaise, par A. Michith. \. vuL 
Livr. 1—4. In-8. Bruxelies. Vol. I. coinpl. 2 Thlr. 20 Nffr« 

Bistoire de Pliotius, natriarche de Constantinople, autenr du Srbisine des 
Grecs, d^apres fes inoiinmens originanx, ia |itupart encore inconnus^ 
accoiiipagiies d'une intruduciion, de nutes liistori^ues et de pi^cea 
justiücaiives j par Pabbe Jager. In-8. Paris. ^ 7 fir. 50 c. 

Bisteire de Pelogne, nar Jonch. LelewH* 2. vol. gr. in-S» Avee ihb 
atlas , cüiit. les talil>-;utx chronologiques et genealogiqiieSj et les rartes 
gi'ugi ;»l)hifjucs de dilU'reiites ^|in^iies, gr. in-4. Lille. 6 Thlr. 

Histoire de Saiat-Jeruiite, pere de Teglise au 4. siede j sa vie, ses ecritä 
et ses doctrines ; par K Z. Colkmbet. 2 Tols. In-B. Paris. 15 fr« 

Bf^moires de la suciete ruyales des scieoces eA iäigt, Tome I. en 
2 ]»arties. gr. in-8. Lii'ge. 3 Thfr. 

Oeuvres» philusophiqnc.N el murales de Nicole, coiuprenaat iin chüi\ de ses 
essais , et pnblie'es avee des netes et use iatrodoction ; par C. Joar» 
dam. ln-12. Paris. 3 fr. 50 c. 

Trait^ pratique d'auscultarion , on exnose nietlmrliqne des diverses appU- 
cations de ce mode d^exarnen a reiat ptiNsiuiugique et morbide de 
P^eoeinie} sairi dTun iirecis de percwsiotr: parÜMll tt Htnrp Hoyer^ 
2* ^dit. rerue et eensimrabiement augm. lii-lS. Paris. d fr. 



B H « b A M D. 

ÜAriiistoB» — The ObjecCj luiportance^ and Autioititjr of ilie liiglit 
•f CMseeratfon ef ClMrrbest as thewn by ihe HoV Scriptnre, ibe 

Tesdmony of rhe Fatbers, See. Scv. \ witn copiouif iUustative Nutes, 
and an Appendix. ]\y the Kev. K. V. (laringfon. 8vo. rl««h. Ts. 
ReveiaiioBfi of Hussi»! or. tbe Eiuperur Nicbelas oad bis Eiu- 

Sire ia 1814. I^v One fi-fae bat seea aad Deseribes. 2 toIs. peaiChre. 
platea and map, cloth. 24 ü. 

Mellej. — Uambles in Gemiany and Italj ia 1840> 42^ Md 43. By 
Mrs. Sbelley. 2 toIs. post8vo. clotb. 21 s. 

•hebert» — Perseeotiens ef Popery: Hurtoricat Narradm ef ibe um» 
remarkable Persrriition.H occasioned by tbe Intoleniwe ef tbe Chnrch 
of Kome. Ry F. Sbobcrl. 2 vols. 8v(». clotli. 21 s. 

(ftailtll* — The Parbajoenu of iuiigland^ from tbe Ist (leurge i. u tbe 
PreseM Time. By H. S. I^inith. \ ul. 1, Bedfordsbire te Nettiaff'. 
hamahire inclusive. 12iuo. cloth. 10s. 6a« 

W^Alion. — Tbe Alpaca: its Nuturaliiation in tbe British Isles consi- 
dered as a National Benefit, and as an obiect uf innnediate utiliry 
U tbe Farmer and Maiiufactuier. By W. Walton. Fcp.8vo. clotb. 

4s. 6d. 
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Wilde. — NamtiTe of a Voyage to Madeira, TenerifTe, and alooff th« 
ühures «f the Mediterranean : %vith Obaerratiaas on che PMMttSCMe 

and Frosperts of Kfry]it and Pairstinc, and on the Clitnate. Natural 
Ilistory , and Anti'iuiries of flie Couiitrics visired. Üy VV. R. Wilde. 
2d etiihuu, ctikirged ajid revi»ed^ 1 vol. Bvo. Dubiiii/ clodl» 



Im Verlage ▼on Jent & Gansmann in SaJathurn iai er- 

schieuen und in allen HiuUhandliutgeu au haben: 

Die Yenetianer Alpen. 

Ein Beitrag 

zur Kenntnis» der Uoeligeliirge 

von 

Dr. W. Fuchs, 

k. lu Bc i g¥8i w ltcr n Agonb im VeneKianiiclieii* 

llit eiMT geognMlMclieii Karte iiad Gebirgiprofilaa ia 18 Tafela, 
^mf Polia, cartaaairt. Praia 16 IL oder 10 7, TW. 

Biederuiauii's Monatsschrift sagt über diesea Werki 
„Dr. Fuchs, k. k. üerg^envalter zu Agordo im Venetianischen, 
„war durch srinen mehrjährig'en Aufenthalt im Schnuse der Venezian. 
„Alpen, durch vitlfacliH l nter.Miclmng derselben und reiche Mittel, die 
„ihm dabei zu Gebute standen ^ vullkomuiea in den Stand gesetzt, ein 
..treues BHd dieser Atpeii md m eineii wichiigca Beitrag »ur Geagnosie 
y,zu geben. Er iieginnt nüt einen geugnost. Bilde der gaetia Gruppe 
^der Belluueaer Hodialpen ^ dabei stets such RCcksicht snf die siyan» 
9,lleberreste der Vanvelt nelimend; stellt bieranf die Lsgenmgsverhlle- 
i,iiisse der Ve i e lf s a der und die Besbecktaapa Juitisdi aassauaeaf 
„sehildeit den Charakter des Gebirges, nauientürh in Beziehung snf Ve» 
„getation , und selilleast endlich mit den wicbd^te« Bshenbeatiminungea. 
y,ln dem (fanzen zeigt sich der Verf. als einen eben so kenntiiiaareichen 
iiwie scharfsinnigen Beobachter, der zugleich auch versteht, klar und in 
^elegantem Stile seine Beobachtungen und Ansichten mitzutheilen. Dabei 
lyVerdient noch besonders hervorgehübeii zu werden, dass er sich stets 
„bemüht, das Gewisse vom llyjmthetisrheii , das direkt Beobachtete von 
,,SrhIfissen und Folgerungen zu treiiiieii. Die, schön lithogr. , geugnost. 
„Karte besteht aus 6 Blättern j auf den übrigen 12 Tafeln sind Pro- 
„file einiger wichtigen Funkte und eine Farbcntabelle gegeben. Die 
„höchst elegante Ausstattung des Werkes, das dem Lrzh. Stephan 
„Franz \ iktor von Oestreich gewidmet ist « Terdient noch be- 
„sonders gerfibait «i weidea.'^ 
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B«l Mmmt * ChMMMMi in S«Uth«ra im mu Tilhtaigg 
«MhioM« md damh alle Buchbaadlmgea tn erhalten : 

•Farnes Sowerby's 

Mineral - Conchologle Grossbritannicns 

oder 

aosgemaUa AbbiUmgen mi Basokreibungen 

der 

Schaltbler-Velberreste t 

wdelie n veimciiiedenen Zeiten und in verschiedenen Tiefen der 

£vde erhalten worden sind. 

Dentech benrbeitel 

▼on 

Dnrdigciflicn nnd mit Annerkungen und Berichdgnngee Ymeben 

Tan Hr. Ii. Agaeslz. 
86 balbe Bogen Text nnd 395 colorirte Tafeln gr. a geb. 
Preis 96 Gulden oder 55 Thlr. 

Dieser deutsche Sowerby ist nun ganz vollständig. Ein 
aorgfältig bearbeitete« doppeltes He^ister gibt dieser Ausgabe einen gros- 
aen Vanag vor allen andern. Dieaea Bach iat dem Gealogea 
durchaus unentbehrlich. 

Von der ebenfalls in unserem Verlage eimcbeiaeiidea inuuaaiachea 
Ausgabe ist bereits die iO> Lieferung versandt. 

Ancb dieae Aaagrabe wird noch im laafenden Jahra Yellatiiiidiff» mit 
einem doppelten Register Terseben werden^ wodurcb diesea Werk erm 
recht brauchbar wiitL 



In der An^ldlnchM VaeUiandliiiig in Dreaden nnd 
Laiptig iat aaeben einebieaen nnd in allen Bucbbandluagen an erhalten s 

JTaeobi a Toraglne 

Legenda Aurea valgo Historia lombardica dicta. 

Ad optimorum librorum fidem reccusuit, cmeudavit, supplevit, po- 
tiorem Icctionis varietatein adspersit, interpuuxit, notas historican, 
|irolegouicoa et catalog^um sanctorum bibliographicum adjecit 

JH*. «Jr. G. Th. Qrä9Me. 

Cum §pprohaUone reverendiss. consistorü cothoäci iosonici, 

Fasr. I Sc n. 
gr. 8. brudi. 2 Thlr. 



Druck Tan C. P. M eis er in Leipzig. 
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Sl. Octobcr. Jlf 20. 1844. 

Heueste in- und ausländische I«itteratur, antiquarische 
Bücher von T. O. Weigel, Anzeigen etc. 

Zur Hesorgnng oller in nnchstt>Yipn(lon Ribliogr.ipfiien verzeichneten 
Bücher empfehle ich mich tmier ZiiüichHriing srhii>'ll>ier und billigkter 
Bediennng; denen, welche mich direct mit rekp. üesi»llungea beehren, 
sichere icL die grüssteu Vorlbeile zu. 

T. O. ITeigel in Itelpzii^. 



Ordnungen dcntsclicr Bibliotheken. 

III. 

Ordnung für die öfTcntlichc Bibliolhek zu Bamberg. 

Genehmigt toiu König). iMinisteriiiiii 1842. ^ 
I. Abtbcilung für das PiiMik um. 

*• 1- 

Jeder Besucher der öflciitliclicn ßibliolliek hat sich dem 
Bibliothekar j oder in dessen Abwesenheit dem Secretuire vorzti' 
stehen, und diesem nach der Aiisiclit des Rcsuchcs seinen Wunsch 
zu erkennen zu geben. Kein Besucher durt* jemals einen Hund 
in die Bibliothek mitbringen. Ist er mit einem >lanlel bekleidet, 
8o hat er ihn, wie auch den mitgebrachten l'eberrock und Hut, 
oder sonstige Ko{ifbedeckung, an dem dazu bestimmten Plutzc 
abzulegen. 

*. 2. 

Wer im Vorzimmer nur Bücher lesen oder nachschlagen wiff, 
bat sich an einem der beiden >'crlcihungstage, nUmlich i>littwoch 
und SaniBtug, dem Bibliothekar oder Secretnirc vorzustellen, die 
«ullstäudig geschriebenen Titel der gewünschten Bücher zu über- 
leben, sich eiuen Sitzplatz luiweiseu zu lassen, und bei seinem 
Abgänge die benutzten Bücher, ge-gen Riickiiuhme seiner Titel- 

V. Jahrgang. 
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Zettel, eiaem der genaniitaB Herrn n ibergeliM« Bhr wird 
zugleich btneikt» daM Rommm, Mwn^i«!« nU «He tJttterhal- 
tungs-ScIirifteB m der Regel nar warn tiebrwche «f der EiUio- ' 
thtkf aienale aber warn Ausleihen abgegeben werden. 

«. 3. 

Nur Benmte, («ntitUHi«, Ofliiuero nnd nnderc niclit zu benn 
Standciide , dorn Bibliotliek-Personalp beknnute Personen aus der 
Stiidt und deren nächster Uini^cliuog: sind zur Kutleliuung von 
Büchern herechliij^t. Au unbekannte Personen können nur dann 
Bücher verliehen werden, wenn sich ein« heknnnfe, zur Bürg"- 
schaflt Gfeeignctc Person, mittelst schrilltlicher Zusicherung, für 
den Entleiher herstellt. An die Studircnden der hiesigen Aa-> 
stalten erfolgt die Verleihung eines Buches nur dann, wenn von 
einem Vorstände oder Professor der Entleihnngsscbein contm- 
•ignirC ist Jeder Eadeiber bat sich an einem der beiden Ver* 
leänngitage, von 9-- 12 nnd von 2—5 Uhr, bei dem B ib K n 
thekar oder dessen Steltvertreter nna n me lden , demselben seine« 
Wnnsch zu eröffnen, zugleich aber den vollstKndigen Titel den 
in wttnachendeo Bttches, auf einem Blatte gesdiriebeo, an ibnr 
geben, und dann deu Bescheid des Bibliothekars oder seines 
Vertreters zn erwarten. Keinem Entleiher wird ohne besondere 
Erlaubniss des Bibliotbekars gestattet, dass er selbst Bücher aua 
den Fächern nehme. 

«. 4. 

Der Antrag auf Verieihnng eines IMmb linnn ansiabmawcine 

ancb schriftlich geschehen ; jedoch mnss jedes Mal vor dem Ver- 
leiboi^tage der schriftliche Antrag flb e r geben oder in den 
Kasten vor der BibliotbekthUre gebracht wenieo. 

«. 5. 

Kein Kui|ifangscliein darf mehr als einen Buchtitel haben, und 
auf einem jeden mnss «ier 'Vi\s; und dns .lalir, der vollständige 
Titel des Buchs mit dem Druckorte, dessen Jahreszahl, dem 
Theile des Werkes , der \ ur - und \uchname , Stand , und die 
Wohnung (bei Stndenten anch «Ge Klasse) des EmpPdugers oder 
dessen Bürgen angegeben sein. 

«. 6. 

Der Entleiher, welcher ein Bncb anf Bürgschaft erhKit, mnss, 
wenn in der Person seines Bürgen eine anf die Sicberlieit der 

Bibliothek Etnfluss habende VcrKude^nng Tiv^ht, einen andern 
Bürgen stellen . oder das Buch zurückgeben, ist die Zeit zur 
Zurückgabe des Biic1m*s verstrichen, so wird der Entleiher, und 
wenn er einen Bürgen gestellt hat, der f letztere an die Rück- 
gabe erinnert. Bleibt die Erinnerung ohne Erfolg, so ist der 
Ersatz den Buches auf geeignetem Wege zu bewirken. Ein soU 
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cW Entleiher sott W wdtorea £iilleiJitt^gft-A»li%M obM W«- 
terefl »urackgewieM werden. 

f. 7. 

Wörterbücher oder lrfUi4iii|ielMW«rk«, N«cbschlu«^uug^s - unU 
HarnftÜclier« kostbare Jia|iferwerk« «od allo Hüidiclirifteii werden 
n der Eegel Bar mF dmi VoniaBer der BiUbÜMk kcMittl mid 
aar ta aaieererdeaHiiina WBm (aaeli geaaaer Bnatguogp dlhr 
UMtiade) aaf karte aad beetiaiaito Zeil ferKekea. Alle aadera 
BVcber (auf Aasnalimc der oben %. 2. bezeichneten beBetriatf- 
Beben) kSaaca auf 4 Wochen, bei gelehrten Ausarbeitungen aaf 
8 Wocbeo aasgattebea werden, welebe die Kntichner 8 Tage 
vor den Osterferien uad 14 Tasfe vor den llerbstferien zurück- 
geben müsHeu. Da die vorg-eschricbene Revision der fiMmnitltcbt'n 
Bucher der ganzen Bibliothek , welche mehr aU 02.000 Bände 
enthält, während der Herhslierien vorgenommen werden soll, so 
hat die Zuriickforderung und Kinliefening der verliehenen Bücher 
14 l'itsre vor den Ferien zu geschehen, und kein Buch kann 
während der Revisiouszcit weiter aosgelieheu werdeu. 

§. 8. 

Wer die entlehnten BUchcr über daa Vorgeschrieheaea Termin 
behält, wird vom Bihliothekariate gegen die Gebühr voa 6 Xr. 
tlir den Diener gemalmt. Ist diese IVlnhnnng fruchtlos, so wird 
solche gt'gcn Hie fJehlihr von 15 Xr. llir den Diener erneuert; 
bleibt auch diese ohne Krtolfr . so niuss der Entleiher gericlitiicb 
belangt werden. Kommt es wirklich zu dieser Kntscheiduug, so 
wird ein solcher Entleiher von der WohUliat . Blirher aus der 
Köuigl. Bibliothek zu eotlehuen, für immer ausgeschlossen. 

f. 9. 

Wer eia entlehntes Buck verliert, tob nnssen oder iuneu be* 
schädig^, mit Tinte, Blei- oder Rotbstiffc beschreibt, hat den 
Ladenpreis and das Biudlohn desselben sogleich haar zu hezali> 
len und dafür das verdorbene Buch zu etnpfangen. Ist dieses 
nicht mehr zu haben, folglich nicht mehr zu ersetzea, so ist der 
iSicbjUsaaga|>reis dafür sogleich haar zu ersetsen, 

10. 

Wer meh aaf aiekreve Woebta von Bamberg entfernt, hat die 

entlehnten Bücher zurückzugeben. Erfolgt die RiiclKgabe nicht^ 
so bat der Entleiher für alle Nachtheile, welebe der Bibliotkek 
dea w eife a catatebea» aa baftea aad Kataobidagaag aa leietea. 

II. III. Die Beekte aad Pllichtea der KSaigl. Bibliotkek* 
Coauaiasion, des BiUiotkekani, Secretaira, der Gekttite wmk 

Dienerschaft sind nach den Groodzügen bereits in Jaeck*s Jaliel- 
scIiriO tVir die Backdraekerkonst, Erlangea ket fiake 1840, ak* 
gedruckt. 
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DSVTSCHlajtlfll. 

Adclmann» Dr. G. F. B.^ Tlntcrsucliungeu über kraakbafte Zustände 
der OberiiiefiBrhShIe. gr. Iinj).-4. Dotpat. I TMr. 10 Mgr» 

Alben, Div J. F. Hi, Adas 4er puhelagitdMi AmtMiiie. 21. Lief. 

Bonn. 1 Tbir. 15 Sg;r. 

Archiv für pb^^iolugisriie uufi palUeioffuciie Chemie uiid jUikru^kopie 
in ihrer Aiiweiidnug auf die nrakt. Mediciu* Unter Mit\Tirktiiig iiieh* 
rerer Gelehrten des fn - und Auslandes, als Fortsetzung der vort 
Shmn gegnind. /eifsrhrift heraiivg. n. redKg. ▼Oll Dr» Joh. Flor. 
Heller. L Üd. iu 3 Uefien. gr. b. iierlin. 2 Tbir. 

Archiv fSr Philologie und Pädagogik. Herausfr. Ton M. JSol. Ckrimt, 
Jahn und Prof. Hehiholä KUAz. \. Bd. 2. Heft. — A. u. d. T. : 
Nene Jahrhiu her für Pliildlofiic n. l*adagu|:ik '>'1«t kritische Bibliuthek 
für das Schul- und Unterricbtsivcseii. X. äuppt.-Bd. 2. Uefc. gr. 8. 
Leipzig. ^ 20 Ngr* 

IPaTrafft i (seorge, Gtscbichte der Vereinigten Staaten tm Nord« 
ameiika VMti di-r l-^ittdeckung des amerikani.scli' ti Kontinents an bis 
auf die neueste Zeit. Nach der 9. Aull, des Originals deutsch von 
A, Kretzschmnr. 1. Rd. 1. Lief. gr. 8. Leipzig' 15 Ngr. 

BttVlh» .\nt., \ urb-sKii'^'en üher >m m mdiche Hauptfacher der Staats- 
und Kechtswissenschat'r. 45. — 47. l-ief. — A. u. d. T. : Vorlesungen 
über das gemeine in Deutschland giiliige peiniiclie Kecht, mit besond. 
Rücksicht auf die neuen Uesetzgebuiigea und Ueflentlichkeic ii. Münd- 
lichkeit des Verfahrens u. die Geschwonieilgarichte. (Der \ ories. 
11 FM. Srhiuss.) irr. ^. Augsburg. 1 Tlih. 15 Nirr. 

0Aiiiiis^artOn-CrniiltiM, Dr. L. F. 0., nachgelassene exegetische 
^cbn^ri'n /nnt neuen Testament. 1. Bd. 1. ThI. (Commentar über 
das Evangelium des liittilfilis y horaiisgeg. Dr. /• C F. Oflo.) 

2. Hälfte, ö. Jena. 15 Ngr. 
BAiiiiia^artiter , Dr. AnJr. , die Nadalfhre nacii ihrem gey^enwartige/i 

Zu!kiande mit llüiksicht auf luathemat. Begründung. 1. Abtb. 8> Aufl. 
gr. 8. Wien. Vollständig 4 Thir. 

]Berfl;ütra<ii!Nier , Dr. Wilh., die königl. Sachs. Strafansfalten mir Uin- 
swht auf die ariwrikanischeii Prinitentiarsysf'Mne. Insbesondere die 
Sirafaustvlten m ilubritusburg, nebst eiuer (jc^cbiviite dieses Schius-« 
SOS nnd Beschreibung seiner übrigen Anstalten. Mit 1 Plane joa 
nubertu>burj^. gr. R. Leip/i;?. 1 Tlilr. 26 Nürr. 

Vaclllior, Dr. Andr. , al!;: 'nii-iiie praktische Phiiosoiihic. Zum Gebr. 
, für \ urlesuniien. 2. Tenn. u. verb Ausg. Entb. oio Grundsätze der 
Morai» u. Keehrsphilosiipliie. 8. Mfinenen. 22^ Ngr. 

Burff. Adam, C<Mn|MMidiiini der populären Mechanik und Maschinenlehre. 
1. Till.: .Met-haiiik foter Kdr|Mr. gr. & Mk einem Hefte von 10 
Ku|)fertal. in ^l ul. Wieu. * Vollstaiidig 5 Tblr. 

Ulefl flttCh gehört dem Vaterland. (Vom Grafen Zriy.) gr. 12. 
Leipzig. 2 Tblr. 

90Wnt n .1 G. L. , Würtfeml)prgisches Wappenbueh oder die Wappen 
des inimatnruliricn Adels im Küuigreicb Württemberg, lu Buutdiiick. 

3. Hefr. 4. Halle a. d. S. 2 ThIr. 
flWald, Heinr. , nnNftfhrKcbes Leiirbncfc der 1ic1»rillsehen Sprache des 

alten Bundes. 5. Ausg. gr, 8. Leipzig. 2 Tblr. 15 Njrr, 

Flore und BllMi€Cll»r» olt£-au£u»4vber Roman, nack der I hlandi« 
sehen Abschrift der Pariser Haadsebrift Ne. 6867. benusgeg. von 
JIrtter. 8. Berlin. • 15 Ngr. 
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WMSarliuii luediae et iiifiniae Uttinintis condictim a Cor. Dufretne 

Dom. Du Cnnge^ cum i»u|i|)leinenti.s intei^ris Muiiachoniin ord. S. Be- 
iiedicti D, P. CwptMerü , AdeUnttii, alioruiii, suisque digessit Q. d, 
iL. Beimktl. Fmc. XVIf. (Mairtni-4lku.) 4w^. FttnA. 1% Thir. 
dMeUn , Leop. , Handbuch Atr Chenie. 4. > laigMrb. u. venu. Au& 
17. u. 18. Lirf. trr. 8. Heldclberjr. a Lief. 15 Ngr. 

WMkeii.e» KaiL Kiiigge'st Lebeu u. bcbh/teii. gr. 12* iiauiiover. 20 Ngr. 
WUk^lmtt. .Carl, die Ommeiifik 4ea Mktelirfieis. Eine Sannlung 
.4j*'«ii0erwälilter Verxierungen u. Profile byramtii. u. dbatscber Architec* 
iuT. Mit deuucfaem u, frans, ToEt» 9. Mdu gr. 4. Nürnberg. 
. .|,,... - •■■.•!"' ; t Thir. la^n 

^m^^'^B BMbaite des Witleliltara in DeMMllMd. Bum llBW|itijli 
i^ifwebklifiiicht DanttUung mit Urkunden und nndem Beiiagen, sowie 
mit einer Abhandlung über den Spitzbogen In der Arehitekcur der 
Alten. Mit 2 Kunfertaf. u. eiugedr. Uolisohn. Ebend. . 1% ThIr. 
Mmmew^m fllM in ReMieB fberaam Ton dib. v. Curhwim. 2 Bd«,^ 
gr. 6* Leipzig. 3 Tbir. 

Errisr, lleitrn^ zur snecielien Danitelliiiii: des spitzbogi^en Bau- 
4inl«. . (i. ilflt. Eiith. : liiaütbüren und Schaufenster zu Kauilüden, 
•TbOren v. Thorv\'ege zu Wobngebauden, Balkons^ Geländer. (1 Blatt 
>T«t 11 36 Taf. in %Fol.) Jena. 4 Thlr. 15 Ngr. 

aun, Dr. Ludw. Aug., kritisrh-erTmolog. Lexikon, oder Erklärung 
dts Ursprung» der au.s dem (■ rierhii^chen , dem Latein, und aus den 
•rientai. Sprachen in die Medicin u. in die zunächst damit verwandten 
Wiastnschafren anfffenomm. iKunstausdrürke , zugleich aU Bciapid» 
saramlung für jede rhysiolopie der Sprarhe. 3. stark verb. ti. vprin. 
Aufl. 6« u. 7. üeft. (Schimms.) Lex.-Ö* Güttingen. Subscr.-Freis 

' f . Ii t 1 Thlr. 10 Ngr. 

mann, H. F., vollständiger Index zu GraflTs althochdeutschem 
Spt aclisrtiatz. 1. Lief. (A— K.) 4. H»*ilin. Stilisn.- Prf is 1 Tlilr. 

, die Knorlienbrnche , ihre Entsteliiuifr , Dia^rmise und 
Htiku*ß, OiaiTHoae u. Heilung, mit besonderer Berüt-k.siciiiiguitg der 
nancnMben Metheda. 8. Leinzig. 1 Thlr. 7<4 Ngr. 

^PArchon.) Sulonionis Ren Abicihanii Parchon Aragonensiü lexicon 
faebrairiim , rpiud anno (m. 4021) 1161 S.ilfiiii in If.tlin r\ npfrilius 
granuuaucik Judae C'hajug, Abuiwalidi iVlerwau iien C* an nach aliurum- 
que cancinna^it adjecro ejnsdem Parehanis compendio syniazeoa be- 
btaieee. Nunc primum e e«d. ui%%. edidit subjertisque illnstravit Sa~ 
lomo OoUl, Siern. Praenii&aa hiiitorta grauMMCici a|ind Jndaeos studii 
auctore S. L. Rapoport. 4. Posonii. 2 Thir. 

PlAntM PrelsmraM live Ennmeracin planramni qnas in Auatral- 
aaia occidentali et ineridinnali - orridentali anni.s 1838 — 18(1 rollegit 
ItHil. Preiss. Piirtis ah aliis üartim a se ipso detertninatis descriptas 
ilhiütratas edidit Christ, I^enmnnn, Vol. 1. fasc. i. 8maj. Ham- 
Ui^. i Thlr. - SobreibMp. 



BfhlMllli I , Dr. Heinr. Bruno, die Lehre Von den anbludgan Opera- 
tionen (Ahaemnturgia). Ein Hüifsbuch für pract« Aerzte und Wund- 
ärzte. 2. Bd. 1. Abth. gr. 8. Leiiizig. 1 Tbir. 20 Ngr. 

£k»pboclifl fraguient« , explicuit Ü. A, J, dhrmi, Atfiti amit indieea 
novi. 8inax. Parisüs. r 1 Thlr. 

VrnditifinPil et antiquitates Fnidenses. HeraitsgCfr. von Ernst Fritär. 
Jah, Dronke. iMit 1 Steindruck. 4. Fulda. 2, Tbir. V/g Ngr. 

WorAKlne, Jacobi a, legende aurea viilgo faiilaifa Lasbardita dteta. 
Ad aptiiaar. libror. fidem recens., emen£, «t|i[|ilaTit, paciaram leciioa. 
rartet. adsper.sit, inierjuinxit, nutas histor. , prolegetnena et catalogum 
^aiictornm bihliograpbicttui adjec. Dr« J. Tk. Oraesse. Fase. IL 
8i"aj. Urehdae. ^ ' 1 Tbhr. 
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raAMlLABICiL 

Anmiff« Imtimque pour l'ann^e 1845 , piiblie fm k Soci^ riMit«ire 

de France. 9. aunee. In- 18. Faris. 2 fr. 

CvUectioii de Chroniques beltris ine'dites. Ton»« L\. Mouwiiens (lOHr kcr^ir 
i rüifttoire des pniviiicei» de Niduur, de Uaiiiaut et de Luxeinbuiirg^ 
tMucillM M piiUtti powr la prriiiiir» £Mt |»r U Karon de M^ltm» 
hera. Tome I. grr. in 4. BnisHI. s. 7 Thlr. 10 Ngr. 

Gaurs druic fran^aiü suivant le t'ude civil; par Dmimmton. 4. edit.» 
rerue, c»rr. et augin. Toiae XXI. ln-8. Pam. 8 fr. 50 «• 

Des eaniox ITÄrrosage de Tlialie septentrionale , (Uns leiir rapport avce 
ceux du miÄ de !• France. Tiaile the'urique et pratiqiie des irriga- 
tions envisagp'es sons les divers points de viic de la production agri- 
cole, de la science bvdraulique et de la legisUiionj par JV/idnu/l dt 
Jtojfoa. Tama III. Paria. 7 fr. 

Dicdaaiiaire des b^r^es, des errears et de sibiMines, ou Mcnioires pour 
servir a riiistoire des ^gareiiiens de Prsprit humain, par rapport a la 
reliffion cki^tienne. Tome 1. ^ouv. edir., corr. et augiu. de uliuieum 
articlea. Par V. dt Arradil. (A— H>d.) Ia.l& Paria. Prix de 
Toiivrage en 2 vol. 7 fr. 

Encyclopedie du 19. Mt'-df. Re'pertoirc iiniversel des m icnces, des lettr» s 
et des artä^ avec la biographie de tous le:i liouiuioii ccle'brea. i uuie 
VI. 2. partie. (Can-Cerf.) la^a Paria. 6 fr. 50 c 

Esquisses liisioriques. Marseille depiiis 1789 jaaqil'ail 1815; par un Tieux 
Marseillais. Tonir !. In-B- Marseille. 7 fr. 50 c. 

Etudes swr riiistoire de ia tcrre et sur le« causes des r^voiutioitö de «a 
surface: par hell» df Bmtktpom* Paria. 7 fr. 50 c. 

Francoi.H i at la ranaiaaanoe. 1515*1547. Par Cmptfiput, 4 Tal. In -8. 
Paris. 30 fr. 

Ifistoire de saiiite Elisabeth de Honcrie, ducheüse de Tburinffe. (1207— 
1231.) Par le eentc d« JU a a tori iaiiy i . 4. ddk. Io-l2. Paria. 5 frv 

Racbarcbea sur ka Aagoatalaa» amriaa des Fraginens du tcMament poii- 
tique d^ Augliste, conun .soua k nam da AlaaHMBt d'Aucjre. Par 
A. B. Eggtr. luB. Paris. 7 fr. 50 c 

Traiie de chiiiiie organique .: par Jaaf. Lwftff. Ttad. aar lea Maaaacrits 
da Paimw, par Ökmim ettkmriL Tama III (al damkr). ln-8. 

Paris. , ^ 7 

Traite deü maladien particiilieres aiix grands niiiiinaiis, urecede de notioiia 
etendues sur Tb^gi^e de ces aaiinaux } parLa/ore. iu-& Paria, lü fr. 



B KT G la A N D. 

Anstcd. — Geology : Inrrodiiciory, DescripiiTe, and PracricaL Mjrf^avid 
Tbiiiuas Austed, IVl.A. F.K. 8. 2 vuls. 8vo. clntli. 42«. 

H0jd« — Uistory «»f Literatare: or, tbe Priwress uf Language, VVri- 
ting, and Lattera^ fram tfaa Eariieat Afea afAntiqiüty lo tbe Preseiit 
Time : wirb a View ef tbe State of Science and tka Fina Artt. 
Sir William Boyd. (4 vols.) Vol. 2, 8%». cinfli. Ox. 

^TmWWk» — lllustrations of tbe recent Courbolugy of tircat Britaiu aiid 
Ireland, wkh the Deaeriatian and LacaKlka of all tka Sfaciaa, Ma- 
rine, Land, and Fresb Water. Drawa and coloured fruin Nature, by 
Captain Thomas Brown. 2d ediliaiiy frtally aakrgcd^ royal 4tu. 
59 piates, coloured^ cbttb. L.3. 3 s. 

CreMon. — Jemaalan dia Cmcre and Jaj af dM Wbak Eartby and 
tbe Jews the RecipienC af tbe Gkiy af Gad. 4y W. Cresson. 2d 
adii. fc|i.8va. clath. 3a. 6d, 
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Till WHage von Jent dt GAftMuiattn iu öulolUuru iai er- 
tcbiaieii und iu allen fiiiclilMui<llHiißen lu imben : 

RECHERCHES | MONOGEAPUIES 

POISSONS FOSSILES. 



(Suppieiuente 1. Muuograpliie. 
fische «Ics alten rothen handateini, 
Ire Lirmison. Preis 30 ffr. — 
15il.rh — STbIr. laggr.) 



POISSONS FOSSILES, 

(5 aSade Text in 4. mui 3B4 Tafelji 

in Folio. 

Preia648ffr.— 324 fl. — ISORthliO 

JLOJJIS JLGASaiX. 

Dieses herrliche W«k, die Ffwlit MKT fHCltaen , i2-14jühri^il 
Tbidgkeic ist »'iidlich zum Schlüsse geluigt. Ks enthält in 5 Händen 
tM DlBckaeiten in Quart und 394 Tafela ui Fultn. — Den AiiCing dar 

Monographien oder Supplemente werden die wnm .Arten dfs Htis«ilsrhen 
und Britischen Devon-^yvfjMrjs nta'licnj auf deren befremdende Feriaen 
wir schon h'-\ nichrer^-ii ( ■ r-lfLn-uUciten hingewiesen haben. 

Die rrvfc LielVruiia: , ilie Familie der (J e p Ii a I «i s [i i d e ii auh tieiii 
»\ifn rnrhfii Sanflsfein piitliahcnd, ist miier der Presse, ijie enthält 12 
Tafrill tiiit dein dazu getiürigen Texte. Druck, Papier and Format des 
Textes und der Tafeln sind durchaus dieselben , irtt in den re<*bercli«8 
tur le* paisaans ImmHcs. Plds ikiir «Mi lidktMif 30 fk. «der 15 IU 
ader 8 Tblr. 16 ggr. 



Lniptif, Im der Habn'sdmi V«ilH»bHchlMiidliuig iat M eben 
cnchieieii uni m nlle Bnclihnndtuimea Tcnudtt 

AIUSTOT£LIS ORGANON 

NotIi codicn anciliis adjutus rr riiirnrnif, sclioüis ineditifl et 

comtncntariu iutsiruxU 

Vkeodarus WaUa, 

Dr. pbil. 



Cntegeriae, fiemeneudc«» Anni^tiei^ 
gr. 8. 1844. 3 TMr. 
Herr Dr. Wmls in Harburg fand die Bekkersche Ausgabe des Aris- 
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toteles gerade in den Theilen, die hier nnter den Getamntlitel Orga- 
nen ersdieineni vieler Verbesserungen Ledürrtig und nahm de.shalb die 

' Revision der von Bekker benuiaticn HandMchrifteii so wie eine Vergleichung' 
noch vieler andern vor. Er war zu diesem Zwecke über ein Jahr 
in ItaKen und Frankreich und eammdte lu leiner Ausgabe mantiigfache 
Biilfsinittely die Tan wesentlichem Werthe sind. Eine Znaammea- 
Stellung miihsam aus weitschichtigen bisher unbenutzten Coniinr-ntareii 
ausgezogener Srbolien eracbeint hier zum ersten Male und wird den 
Herren Gelehrten hoffi»nflich eine erwünsehte Zugabe sein. Teber die 
Güte der Handschriften wird in der ausführlichen Vorredn genauer Be- 
rirlit erstattet, lu dein gedrängten, mit grösstcr I'msicht :uts?earbeitetefi 
CuuiHieutare werden üidls die ziemlich bedeutenden Aeudcruiigeu des 
Textes gerechtfertigt , thcH« die erheblicbtten Scbmrietigfceiten der Erklä- 
rung beseitigt.» Der zweite Band wird die Tapik und Sapbistik 
des Aristoteles enthalten. Auf correcte und angemessene typagruphischt 
Ausstattung ist besondere Sorgfalt verweudet wurden. 



Im Verlage Ton Cis^P« AderliolB in Breslau ist aa eben cr^ 

schienen : 

der lateinischen Sprache 

zum Schul- und Privat -Gebrauch. 

Enthaltend: sowohl sämmtlicbc Wörter der alt-latciniscfaen Sprache 
bis zum Unter|j;jiiige des weatrümincben Reiches, mit JLiuhchluss 
d«r EigemMiieBy ab nck die WichUyüMi miM» und neu-latea* 
■Micho» Wttfter, BMeDtlich die m d» Meo europäiecheB Hfwm^ 
eben Uhergci^g^Mn» wie die le fa iei e el w und l^iiiieiHMi 
KuaetMudradke der Hcdlnim €hina«l«b AM«Mto^ Chmm 
■de» Stoolofffe» Botenik u. s. w.; mt dnrehgüngigvr Untar- 
■cheidong der klassischen und der unklaasischen Aoadrucksweiefl^ 
nod nit vemüglicher BerflckBichtigung^ der dceropischeii 

Fkneeolegae^ . . 

Von 

Hr. WUbeliia Krmmik 

'Nehtt eaneae tprach vergleichenden Anhange. 

late '■114 Jte LMnpg. 

A-M. 

Sd Bogen gr. Lczicon-Fennat. 1 Thh*. 20 Sgr. 

Das Gante erscheint in 4 Liefnuncen k 25 ßff*« , woran die 3te im 

NoTeniber, die 4te im Januar ansg^oen wird.' Illach Erscheinung der 
letzten Liefening helialte ich mir vor, den SubsrrintionJipreiii (3% Kthlr. 
für 116 enggedruckte iiugen gr. Lex.-Format) xu erhüben. Scbulanstaltcii 
eihalten bei Abnahme Ton 12 Exemplaren dn Frei-Exemplar. 



Druck von C. P. Melier in Lcipiig. 
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ÜSIIAPIIIIM. 

15. Novemlier. J\l^ 21. 1844. 



neueste in- und ausländische Utteratur, antiquarische 
Diicher von T. O. Weigel, Anawigen eto» 



Star Bmrg naf all» to ■■■fcmfcMita »lla|iayM»a Tiiiiliilipma 

Bächur empfelil« ich mich vnler Zuichernag schaellftier uid billlgtiar 
Bedienung; drii«*n , welche inirh direct füt MSp« HwloUvagM b«tthl1!a|| 
sicher« ich die gruj»i»teii Vortbeile zu. 

3r. O. Weiffvl in l.cipKi|r. 



Ordmumeii deutseber Bibliotbeken. 



IV. 

Verordnung Ar die Bibliothek der Grossberzoglidbea . 
Liid0vi1g8-4Jni¥WBlUit i« Giessen. 

«. 1. 

Die Uoirei^täts-BibUoÜiek besteht aus der HeUkcri^en üm- 
wnitäts-BiMiotkek, der Bibliothek Cur das |»bilokigiB«ii» « aBii i a r 
Md dv taikenbergiMlieD UairenntMte-JiiblielM. 

2. 

Di« obere Anfsidit tfber die ÜDivenitlUs-Bniliotliek verbleibt 
•neli in ilirem jctzigeu ümfaDge der LeDdes-UniversiiHt selbst. 
Diese übt aber jene AuCiicbt Mcb Verscbicdenlieit der GegeD- 
atSode, theils durch den Senat, theils durch eine eigene acade- 
misrhc Ri)ilioth(;ks-ConiniisaioD ond tbeils durch die acadeniBcbe 
Adsiinistrations-CoMissioD ans, 

3. 

Da« bei der Uiimsillto^llibliotM angettento PNMntl Ii», 
steht 'm der Re^rel ms eiMn eivten umI einem iweiten BMio- 
tbehar oder Kostoden imd einem oder zwei RiUioilMlwdienenit 
AttSHerdeai sollen ans der Sab! der 8tndirendeo von dem erstell 
BibKothekar zwei AmsmeMea dem Cirossb. MiMsteriam des fooerfc 
Mahlgang* 
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uod der Jystiz vnrg^escliUgeo werden. Diesen Amanuensen Mllea 
Mir Belolmuiig iür ihre Di«M»te i^t^endien erllieiU werd«o. 

f . 

^ Das B&nnitliche, bei der Universitäts - Bibliothek «Dgeetellto 
Peräonal, mit Einschluss der AmnniieoseD, hat eUM beg f^ wr » 
TergeschriebeoeB Dieosteid lu leisten. 

f. 5. 

Dieses PersoMi sieht xuoScbst unter dem Rector vmI Seaato 
•1b nnmittelbar Torgesetzto Boliörde und mittelst dieier miter den 
firtMib Muuitaciwa dc§ hunuu. und ii£c JnffttM_ 

Der ento BiMioMufcar IHM «e ^brnrnMOd Hier «e gwM 
Bibliothek wU die dabei aageateDtea Penoaea, kgieidua ibar 
das ffessamte LacaL Bv Im» da i i bw aa wacbea» dafli die filr 

die Bibliothek getroffenen Anordnung^, soweit sie Ton den ihm 
antergeordoetea Personal, oder Überhaupt aater seiner Aufsicht 
ond Mitwirkung in ^ ollzugf zu setzen sind, genau befolget werdeo. 
Er hat die unmittelhure Leitung aller eig^eutlich literarischen Bi- 
bliotheksgeschäfte , und Übt in Betreff der ionem Aagelegeaheilea 
die gleich näher zu bestinnenden Functionen aus. 

Er erbricht alle an die Bibliothek eingesaiidteq Schreiben uod 
veranlasst, nach Verschiedenheit der Sachen, entweder selbst 
darauf das NUthige, oder stellt bei dea betreffeadeo acadesiiscbea 
Behürdea die geeigoelea AatrSge. AHe Schrdhea aa BehBidea, 
faatitate aad Peraeaw aaterieichaet er aMa, aad hat aaeh daa 
Siegel der BShieth^k aa hevrahrea. Bheaae hevrahrt er die 
Schlüssel zu daai Bihiotbeks-ZiaiBier, in wakhen sich die Cata- 
lüge befiadea, zu den einzelaea Ahtheilaagea aad dea eeaatigem 
Ciewahrsanen der Bibliothek. 

Den bei der ßildiothek Angestellten überträgt er nach der xa 
entwerfenden allgemeinen C»esc)iäflM •.Eintheilung ihre speciellen 
Arbeiten und controlirt sie in denselben, sowie in ihi^n ganzea 
Dienst\erhältniss bei der Bibliothek. Alle Bibliothek-Oflicianten 
ohne Ausnahme sind verpflichtet, seinen Aufträgen und Weisungen 
willig Folge zu leisten. Er hat alle Anschaffuugen sowie üie 
etwaigen Dubletten-Verkäufe zu realisiren; er decretirt die Zah- 
lungen aad legt die jährlidbea WirCbichafts-RechaaB^^ la der 
vorgeschr ieh eae a Pom der acadeaischea AdBiaistratieaa-CoB- 
miflsiea ver. 

Des DieastverhältaiM des zweitea Bibliothekars oder Kustoden 
besteht ausser den ihm zu übertragenden Geschäften darin, deaa 
er den ersten Bibliothekar in Fällen der Krankheit oder Abwesen- 
heit hei allen Bihliotliek.s-Ueschätlen vertritt. Jedoch ist es ihm 
in solchen Fällen nicht gestattet, in den getroffenen aligcmeineu 
AaordaaBgea AbNaderungea zu Mcbea, sondern er bat sie auf- 
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Mht M mktMm tmi im Piig hierauf sich eine gennue Kennt- 
niss dcraefben, sowie 4m gtoiM JlilrfioliMk Mi4 üirtr fiiaiidl* 

iMBgMI JM VttVdMlfffMI» 

Die Ainaniien!(CH liaben sich wöchenHich 8 Stunden in der 
Bibliothek einzuHnden und den vcrKe)iiedea€n> ibtn KBfentcgcndcp 
UieusilcistaiigeB mit Kifer sa widineB. 

f. : 

Der Bibliotkeks-Diener bidbs alle, die Bikliotkek kctrelfad«^ 
fiir ikm gCCtgMten Verrichtungen und Glinge u. s. w. flniu und 
sich reg«lBK.ssi^ in den bestimmten Stundeu in der Bibliothek 
einfinden, aucli liat er für die Reioliclikoii 4eii LocaU wd 4ar 
Zugänge la denselbeu lu so^^ea. 

Eigene BiUMieks-IWeii Mvm aieht tllatt. Ea wM äbar 
<leB fiMmtkeka-BeaaitcB gestattet, dass jeder too Iknea^ vier 

Wochen im Jahre sa beliebiger Zeit, ancfa g^etkeHt» kei dem 
Ministerioai €rlaak Toa dea BikKatkeka- Arbeiten nehaM, sack 
Verabredung unter einander und so, dass stets Einer Ton fhaea 
iai Dienste oei. Die Amaniiennes nnd Bibliotheks-Diener, wenn 
es n»thtg ist, auf kurze Zeil aa kettriaokea, Ueikt dem erstes 
fiikUothekar ttberlasseo, 

11. 

HinsSchtfich der inncm Angfelegenheiten der Bibliothek bat der 
erste Bibliothekar selbstständig Uber Aufstellung und Aufbewah- 
mng der Bücher nnd Handschriflco^ sowie tiber Anfertigung der 
Caialuge zu beslimmco. 

Was die Aasckaffuuff der Bflcker angeht, so wird alles dahin 
gehörige Taa eiMr daaa keateOtea BSkfiatkeka-CTaaiBiasioa keratbeo. 

ft. 12. 

Die BikUotkcks-Coanaission beKtebC tius stiadigen und nn- 
stäadigen Mitgliedern. Ständige Miti^ieder sind: der Rector, der 
Canzler und in dessen Verhinderung tier Syndikus der t'niversi- 
tät, und endlich der erste Bibliothekar. IKe unstModigct» Mit- 
gliedir bestehen aus fiUgenden onlentlichen Professi>rea, nHmNch : 
einem aus der e^angeUsch-theologiscfacu und einen aus der ka- 
tkofisek-theoiogiscken KacoUKt, einem aus der aiedieiniscben und 
ciaeai aaa der juriatiaekea PteaNtB «wl aweiea aaa der philoso. 
^kea FaeaHlt, alailiek eiaaai für die phüos« 
l a g i ack ea aad kiatariackea, aad eiac» awcitaa Ür die 
liacken nnd pkysicaliaeke» FHeker. 

Die Mitglieder aa dar Commissiaa werde» ron drn eini 
Paealtüten nach StimsMnmebrbeit gefpMt. Diejenigen Professoren 
einer Facultät, welche ohnehin schon aa der 
aekaM«» aind aiaki faaahf waklOkig. 
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Die Wahl wird für die Dauer v<iii drei Jahren vorgenommen, 
nach deren Abiauf aber dieselbe l'ersou wieder gewählt werden 
kann. Die Direction bei dieser romuiissioii tUbrt der Cauzler 
und in dessen \erhinderun^ der Syndikus der Cniveniiäl als 
Stellvertreter des Cauzlersi. 

Das Rangverbäliuis» der 3Iitglieder iai dasaeUM wie bei 
dem AccadeaiistflieB CMiaiiawoacii. 

«. 13. 

Die Zeit der Rerathungcu der Bibliotldui-CoaauMHNi 
fttaait der Director. 

Sie vermmelt eieh jedeo Monat wenigsteot einmal, in der 
enten Wbche des Monats und ansserdem so oft, als das« Ver» 
aalassong q;egcben Ist. 

14. 

Die Mitglieder dieser Conindssion haben sich mit dem Bestand 
der Sammt- Uibliutliek im Allgemeinen, insbesondere aber mit dem 
der einzelnen, sie speciell berübreiidca Fächer, durch Hinsicht 
der Cataloge, möglichst bekannt zu machen und sich s<» Kennt- 
nis« der Lücken zu verschaft'cn ^ um auf diese Weise in deo 
Stand zu i^oruthen , die ItedUrfuisse zu ermessen und ihre Anträge 
auf Jiefriediguug derselben mit den Mitteln und den Auiurderiui* 
gen in Vcrhältoiss uud Einklang sa bfingen« 

Die Mitglieder der Conniission kaben lUr die AascbafbngM 
in den sie betreffenden Paenimtswissenscliaften bei der Conmis- 
noa die Antrüge zu stellen. Diese AntrXge sind mehrere Tage 
TOr der Sitzung bei dem Director der Commission einzureichen^ 
der sie dem Bibliothekar ebenfalls einige Tage vor der Bera- 
fhung zur Einsackt mitzutheilen bat. Ueber diese Anträge hat 
die Commission zu bcrathen, und Beschlüsse zu fassen , deren 
Ansfiilirung alsdann , insoweit sie auf ßewirkung von Ansckaffwi- 
gen gerichtet siod, dem Bibliothekar allein zusteht. 

15. 

Man darf zwar das vuUkommene Vertrauen zu den einzelnen 
Mitgliedern der C ommission , wie zu dieser selbst bepfen , dass 
sie bei der Beratfaung über die AnscliaHuugen die Bedürfnisse 
der iicademischeu Lehrer mit dem, was sich zur Aufstellung in 
einer ljuiver«iUtts»J Wbl ie t iiek als weseatfeh wichtig uad 
wmam dantellt> and mit 4m Anlafderangto der i ia s e fcn a 
aensshslHislieM ftireige md daa Fonds aar D es famlu ng der 
waU la eis aMbtigas VetWtnisa aa brii^ rnnm^ aach be. 
■anders darauf achten werden , dass möglMbate Uterariseha Vel» 
stttadigkeit jodes Fachs erreickt, Sfairücksetsnag einzelner FHcher 
oder Vorliebe für andere stets vermieden werde, jedoch um die 
Wünsche aller Lehrer der l niversität vollständiir kennen zu lernen 
und einige Anhaltspunrte fUr das Verhältniss der Anschaffunsreo 
in deo einzelnen Fäclieru zu bildea^ werden noch folgende nähere 
Bestimmungen getroflfen. grMrtatuing f«lgt.) 
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VeberalAI dcor nene^ten liiUeratar« 



Alenann, Cbr. Ladisl. de, inonoe^nnbia chloroseos. 8. Pragae. IQ Nirr. 
tlrliemed Ali'» Rmeb. |. TW.: Unter- Aeirvp teil. Vom Verf. Oer 
Hriefe emcs Verstorbeiieii. gr. a StatrgWt. 2 Thir. 19 Ntrl 

j ^ ( ommenfanus in Coranuin ex codd. Parisicnsibus Dres- 
deiisibiis et Li|>sienüibuit edidit indtcibusqae inatnixit H. O. Ffemher. 
Fase. I. 4maj. Lipaiae. 2 Tiür. 20 Ngr. 

■enelius , Jac. ^ Jabres-Bericbt über die Fortscbritte der Chemie 
i^hfif-ralüpie. (Kiiigercicht an die schwed. Acad. d. Wiss. d. 31. Mail 
1844.) 24. Jabrg. i. Heft: Uuorganische Chemie, gr. 8. Tübingen. 

1 Tbir. 12% Ngr. 

Mpitaeler, byianfiniscbe, ans TerscbiedeiMii Kirthen Dentschlandai, 
* raiikrricbs u. Englands. Für Arrhiferfpn nnd techii. Sclmlcri her- 

^aiiJjeg. von v. R. U Heft. gr. Fol. München. 1 ThIr. 20 Ngr. 

mmrmnum mi*a, « peHHa recairveria aerans camposita elcgit et edidit 
Car. F. O. Siedhof. Smaj. Sttitttfardiae. 19 Ngr. 

ClceroBls, W. Tullü, de nfficiis libri III. Ad ontiwftrtfrn Itbrornm 
fidem scbylarutti in usum edidit Cor. t'nd, Svp^, a Mannheim. 

' ' 10 Ngr 

(Claudi nttf MatliiaSi Werke.) Asiiins oiniiia sna secutn portan.*«, oder: 
«ämmilifhe Werke des Wandelet ker Bothen. 7. wnhif. Aufl., mit 
▼ielen Helascbn. u. Kupferatkben nach ü, CkodowUcki, 4. Tbl. 
gr. Ii. Hamburg u. Gotha. 10 Ngr. 

^Smdieem Gregerianus Herrn ogenianaaTbeachaiaiitta. EdiAit Ongt. Haenel. 
SMipplementiiiti. friüiint Cunstitiitiones aliquot nnvae codicis Theodo- 
aiani, Moveilae Consriturioues et XVill Coustitittiones^ quajiSirinondiis 
flMit» — Bt 9. t.r Corpus iaffe anteiustiani. l<aac. VI. 4inaj. 
Bannae. 3 TbIr. 

V^Ionleilf die belgischen, in Guatemala nnd Brasilien. Versnch einer 
Darstellung dea Tbatnäehlichen , mit einem Hinblick aaf die Hoff- 
nungen , welch« airh daran kiiüpfen. 8. tüln. 25 Ngr. 

€?orve, Dr. C I.y Gkrescamaihia rabbinica^ aiT« librI IV, campl. ana- 
lecra e renim scriptorilMi.s , rosmogTaphis , graminaticis , exegetis, 
philosophi», «abbalatia m poetin, partim e todicibiis snuita , cum 
▼ersiane latim et ▼itia acripromm. Para I. 8 maj. Berlin. 2Z^L Ngr. 

€Mt*^.%lkfinüt forstliches. Mit Cotta's Bildnisa, KaciiMine aad lar 
Ansicht seines Wohnhauses in Thmadftf (Heramgeg. van v. Panne^ 
Witz.) gr. Lex.-6. Breslau. 2 Thlr. 22% Ngr. 

^MkMiale des MHttelftlters. Sc Gilleat attievlaebe Sprachschut/e. 
GfaaniiMf It n. henMag. van Mar* thmmtr in Hl«!. 8, Bd. 2. Lief. 
Lex.-8. St. Gallen. 1 Tbif, 

dieaeler» Dr. Joh. Carl Liidw. , Lehrbuch der Kirehengescbichte. 
f. Bd. t. Abth. 4. n^u diircbgearb. Aufl. gr. 8. Bonn. 2 TbIr. 

€U(tz1nMr, Dr. Mar. Wilh., dia deutsche Sprache und Ihre Literawi. 
2. BfC (Dia daMacb« Limtur.) f. TM. Z, lUMte. gr. a Stutt- 

_ gar t. I ThIr. 

fllWiC« DP. W., Aber die Bildung des thierischen Korpers aus dem Fl. 
gr. 8. Kiinipsberg. 10 Ngr. 

VadrfaBi Rclandl Galatea mm Frtri M§mtkM aatia aelaeiis edidit 
Car. P. Q. Siedhof. B. Stntrgardiae. 19 Ngr. 

Mcrder^S» J. G. Ton, bundertiübrige Geburtsfeier. Drei Festschriften 
Tta FMir, M dwii i ril BlMy. gr. a Erlnngen. il% Ngr. 
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lann'fij S- F. W. , bibliographischeü Lexicon der p^-Natnrntm 
Literatur der Griecbeu. 2« umgearb. . durchaus venu. , vcrb. und 
fortgesetzte Ausg^ 3. Thl. (0— Z.) l. Lief. gr. 8. Leipzig. 1 Tbir. 
AFIbabm (Ton rallenlebea)» Spenden zur dentacbcft üteratan^- 
schichte. 1. Bdrlm .: Aphorismen und Sprichwörter WS icin 16. und 
17. Jahrh., meist puhüschefi Inhalts. 8. Leipzig. 2U >gr. 

JordAB« Dr. J. P., die slawischen Sprachdialecte in kurzer Graimna- 
tik, GkfWMadü« «. dem nöthigen WMtmrmwtUkmn, i. TbL : dm 
pnliii^rfif* Sptachf. gr. 8. Leipzig. 20 Ngr. 

UltthellunKen der uaturfuracbaidca CmHachaft io Btr« aus dem 
Jahre 1643. gr. a Bern. 15 Ngr. 

VMUMaMf Dr. Monis £nwt Ainlpll» PalbagMit. 8. u. leate Fort- 
setzung gr. 8 Berlin. ^ 3 ThIr. 5 Ngr. 
IHluaket Leop. , die serbische Kevolution, Mg lerbisdie« fapirren uad 
Mittheilungen. 2. Ausg. ffr. 8. Brrlia. 2 ThIr. 
tter« Dr. Heinr., Geschiente de 



Btttcrj Dr. Heinr., Geschichte der PbllMtphie» 7- (der christl. Phi- 

sophie 3.) Tbl. gr. 8. Hamburg 3 ThIr. 10 Ngr. 

HOBCnlCraDC » Karl. Rede zur ^iacularfeier lierder\s am 2ö. AfigUüSt 

1844 für die deutscue Gesellschaft zu Küaigsberg gelialteu. gr. 8- 

KSnigsberg. 7% Ngr. 

üfickert, Friedrich, Kaiser Heinrich IV. DrMHL 3- XM.I des Ks». 

strs Uegriibniss. gr. 12. Frankfurt a. M. { Thlr. 

|gCli«l(ni»iiii f G. F., dissertatio de Titanibus iiesiadeis. iNiaj. Gry* 

pbiswtldMc. 1214 Ngr. 

(iuedera«9 G.> Über ladoitmliMniit tmä Amatb. gr. 8. ChaHutien- 

bürg. 25 Ngr. 

Verband lUDfien der gelehrten esihuischen Gesellschaft zu Dornst. 

1. Bd. 2. u. 3. Heft. ^r. 8. Dorpat. 1 Thlr. 10 Ngr. 

"^elKSr y Hr. W. E.y Quintiis Horatius Flakkus als Mensch u. Diclitpr. 

Eine bcbiiU- vud Tnttiscbjift sur Kiwleiimg in seine Werke, gr. 

Jena. 1 Thlr. Ngr. 

WMie. Cbsriesy bsusUcbes Lebm md Sitten der TMm. Nsdi den 

Englischmi bMrIwtM. üimm§, m Mfud MmmmnL 2 Bde 8. 

Berlin. 4 Thlr. 15 NVr. 

WitescAiei« Aug.y die attische Tragödie, eine Festfctcr des Üiuu^iius. 
EiM EMbituif gw Lman d«r gtifduTnflkier. 8. Leipzig. 7% Ngr. 



Pe la morale clirrtieiine dans ses rapports aWM Tscdre J^ÜHOH» tl rivil ; 

psr Tabbe Gamet, lu-8. Paris. ^ 4 fr. 

DMcrifMioii des Msniiscrits franvais du moyen ige de I« biUislbil|iie rsy. 

de Cupenhagiie precede'e d^ine notice historiqtie sur cette bibli^ 

ih^que; |>ar A'. C. L, Abrahnm*. gr. in-4. Cupenhague. 4 Thlr. 
Afenuei du lioraire et de Tamsteur de livres. Par J. CA. BrtmH. 4*^ir. 

orif. Tmm IV. 2. pwtiiw la-a. Paris. 9 fck 

Prix de Touvrage comid. 92 fr. 
AAsnuel du procureur du roi, au Re<suni(f des fonction.H du inini>frre public 

mhs les tribiuaux de premiere instauce; psr Jm. Fr, Lout* MnsMn* 

hiau, 2. ^dit. Tome IIL Ithb. Paris. 7 fr. 50 c. 

•Tratte de.s brevets d^inTeniioa; pST 4h0^ €k, MmmmwJU Edit. enti^w 

mcnt nouv. In-8. Parisi. 7 fr. 50 c. 

Traite des fsilUies et banqucroutes ; |isr J, KtnmtUi, Xoine iü (ci der* 

nIv). Paris. Prix de roanage eader 34 fr. 
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A b «eisen eie. 

( 

in L ei ps i g cvsokion :. 

POETAE LYBICI «MECL 

, Edidit Theod.Mergky Prof. Marbaig. ( ,j 

1843. 8maj. 5G lUvjren. 4% Thlr ' ""^ '"^ 

Diese erale v«lliiiJiniliKe OeHamnitauiii^abe der grie- 
chischen Lyriker enthält ausser den Pintlaruchen Gedichten die Heber- 
reste von mehr als «iebeiiBlif Dirhtf rn, die lotn Thcil mwum $iäM^tm 
Malr hier ?r.samrii«*lr sind, in viflfiirl) vVrhr-sserCa^^CtMl^ iMbsc «AMI 
iBitiaiilendea ccUiielieii C^auMBtAr« « 



H. T. acsaioNis, de officus ubri m. 

Recensiiic 

jBIML Stuerenburg. K'bU. Dr. Gym. HUdbigh. Dr. 

Accedit Commentarius. 

1849. 8ai8j. 1 TUr. 
Nach Ttlbtändig neuer critisrber Bearbctantf des Teiles und wmlt 

^bär de« pbilelef.PaUiluni im nmteallalt iielMdber OB OFFiaiS. 



8« t\%tL «ifiBiHMiMi ttid k «lleA BMbhaiidlnigM DeniidilMdi 
n iMbea: 

Die 

römischen Tribus 

in 

admioistrativer Beziehung 

Ton 

Vheodor JEfom«MM» 

Dieter der Recbte. 
fr. a Alteiit» #«11. Vr. ■■■■■■lull Preia 1% Tbir. 
Wir «acbea aaf dieae wertbralia Abbaadhiag alle PMIelegCN aaf« 
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VoHhwXUuMem Anerfeleteii 

Oir Philolog^en, Air Schul- uod üffentlielie BiMiotLekcn des In- 
iiod AusUodes, zu Präniea^ABkttuiiBn n. i. w., die jetzt sehr 
erleichterte AamAMmg des groiM 

Virgils voB Hepe lud Wagner 

5 B4b. Ite kdkft listreaUL 



In Folge ▼ielftch an uns ergangener Anfragen und Wünsche hin- 
dchtilch einer Pr«ii*Bnniiiifeigtiag der toii Herrn CoaNctor Wagner Im 

Dresden auf das trefflirliste und gr tindlic liste bearheifeteii itnil vermelirtea 
vierten Ausgabe de« hcffib»ten frommem HejAC'sclieM IfiwgkMih 
ttitcer dem Titel: 

Tirg^llinS, P. C Maro, VaricUte lectionia et 
perpetua annotatiooc illutttratuü a Ch. Gofll. Heyne, Editio 
qoarta. Curavit G. Ph. E. Wagner. 6 N oll. 8maj. 1830—1841. 

haben wir uns in Uebereinsiiuunung mit dein ▼erdienstToUea Uerni Ucr- 
attfgeber eottrhloatcn^ den Iwberig^n Ladenpreia fen 18^ TImIct «nf 

einstweilen zu ennäsa>igen, um diese Uüifrt als die vontüglichsre nnd jeczc 
selbst den höchsten Anforderungen zu einem gründlichen Studintn des 
Virgils genügend)* Ausgabe auch den zahlreichen Philologen des In- Miid 
Auslandes und allen solchen Bibliothekea auf eine gemeinnützige Weise 
zugänglich zu machen, denen der bisherige, wenn auch fiir 26U Boffea 
ach ünsten Druitks in fr. 0. sdie« selir hilüge Ffcis doeb nscE a« 
ebener war. 

In gleicher Absicht haben wir auch die schöne Fracht- Aus- 
gabe des ilevne'aehen grossen Virgils , 5 Binde nrit netir als 200 
Kupfern nna Vignrtten, 317% Bogen gr. 8. auf feiiifm Velinpapiere 
Ton 45 Tlialer auf 25 Thriler herabffeseizt. Dnrcb alle Bttcbbanalnngen 
sind Lxemptare beider Ausgaben sn beziehen. 

Haho'seke VeriagfliracMimidhiag 

in Leipzig. 

• » , 

— — ' \ ^ : ! 

Bei dem Unterzeichneten ist erschienen : 

jtjtistophanfs Comaediae cum scUolüs. Ex rccensione 
'Rob. Euger. Tom. I. Pars II. ThesmopboriasiUNie. 
gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 12 gGr. 

Bonn, den Uetaber 1844. 



Dniek ven C. F. Melier In Leiptig. 
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30. JVovemben 22. ' Vi .. 18441 



neueste in- und eusländUohe latteretur, antiquarische 
Bücher ron T. Ow Weigel^ Anzeigen etc. 



Zur Besorgnof aller in Backsteheiiden Bibliographien verzeichneten 
BHcher empfehle ich mich nnter Zutichernog schnellster nnd billigcter 
Bedienung; denen , welche mich direct mit resp. Bestellungen beehren, 
sichere ich die gr5ssten Tortheile xn. 

3r. O. VTeigel in EiclpKig. , 



Ordnangen deutscher Bibliotheken. 



IV. 

Verordnung filr die Bibliothek der Grossherzoglichen 
Lndewigs-Universität zu Glessen. 

(Fortsetzung.) 
» . • • 

^ 16. 

Da das ganze liintitut lunKchst zur Benutznog^ der Prnfes- 
sorrn utid solcher Studircuder bestimmt ist, deren Studien über 
l^ebrbücber hinausg-eben und anfangen, auf ähnliche Bedürfnisse, 
als die der acudemiHchen l^cbrer sind, gerichtet zn werden, so 
sind bei der Ans« liafl'iing von BUcliern vorzüglich die Wünsche 
und Anträge sHmintlichcr lichrer der UiiiTersitKt zu heriicksichtigeu. 

Zn dem Kndc soll jeder Professor die Bücher, deren Au-- 
Schaffung er wünscht, in einem auf der Bibliothek aufzulegenden 
Uesiderieu-Buche jederzeit bemerken können , worauf alsdann auf 
Vorlage den Bibliothekars von Zeit zn Zeit die Anschaffung von 
der Bibliothek-Commission berathen und dem Beschlüsse gemäss 
▼erfahren wird. Es versteht sich dabei von selbst, dass neuere 
Werke, welche von der rniversitHt gefordert werden, nicht anf 
Auctioncn zn warten brauchen, sondern durch die Buchhandlungen 
geliefert werden, wenn nicht baldige Aussicht ist, sie anf jenem 
Wege zu erhalten. ..... - . . i . 

Jahrgang. 
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In di'in hegiderieii - Buche wird di'ili nächst unter besonderen 
Rubriken bemerkt, ob jedes von den l*ral'eji«ioreu vurt^cscblagi-ene 
Buch augeHcbafl't ist oder niVbt, im letzten Falle mit kurzer An- 
gabe der Gründe, wessbalb die Anscbaflung^ entweder uuch aul- 
gcscbobeo worden, oder ganx unterbleiben mm. 

«. 17/ 

Insofern der Ankauf durch den gewöhnlichen Buchhandel nach 
Mess- oder ausländischen V erlaga-Catalog'cn und Novitätcn-Ver- 
leichnissen bewerkütelligt wird, sind die daraud zu rrlaageodcm 
Vorth eile bei billiffen Preisen und pUolUliclier Bedieiuiug den in- 
Uftdischen BncbbiDdlem suxnwenden. 

Büllgliob der AiABiak naf 4t» Aym i wü J|f#ge fnn Anrtfl 
ren, welcbtr wter fkMtMwi m ted w i inden toaiclienniJijpcn 
dns einxig-e ond doch oft billifre Mittel bietet , isl jede sich dar» 
bietende Iücleg«nbeit bii benntzen. daher alle bedeutende Catnloge 
nnter den Mitgltederit der Bibliotheke-Coittfliisston . je nach den 
■fe hctrcffenden Fächern, umlaufen mllsscn, duaiit jeder das 
WUuücheiiswcrtbe anzeicbuej^ und su der Beratliuug io VorecUag 
briugeu kann. 

^•18. ^ • 

Riicksichtlich der \eria£jfs- und Oruck -Werke, welche inner- 
blilh des (jro88herzo|(8tburrtS orsclieinen. hat der erste Bibliotliektif 
darüber zu wachen , dass die de^üäfalläige \ erurduung vom 5. Oct. 
183G. genau befolgt werde, 

f 19. 

Da es flir die BIbliotbek in einadnen Füllen nacbtbei% wer- 
det! ItaUD, in Bettig auf di« VeKbeilMig der Fonds h me ein- 
zelnen Fächer albu speddlfli BeetiniflMligtti xd geben, so ist eine 
nöglichni allgemeine Norm für das gegenseitige Verhältniss der 
Anschafl'ungen hioreichend und bleibt es der Rinsicht und Benr- 
theilung des ersten Biidiothekofs eud der Biblioiheks-Commission 
UberlasKen , Abweichun{2;^en von decaelben in dem einen 4alire daa 
nächste Jahr wieder auszugleii lien. 

Die AnRrhafiiiOjten Köllen i\Uvr so g^oHcheben» dass der jähr-» 
iiche F»ud8 verhält nissmas^ig in toigendv^ Abtheiluogen (ur die 
gesainrote Lilcrulur zu verwenden ist; 
1.) Literärgeacbicbte uud Isucyi;lu|»adien , Bibliographie, Gelebr- 
tengefifbl^ei Utemrindw Mtediriften , .Schriften geiebrfrr 
Geselkcbatav fenniscbteScbriftan eiHMlM ^'«teer, nentn 
. . S|Nracben, sobHna WisiensdMifie«. 

D<r lUr diese FäebflT bestini«!« Fonds isi m dtln Biblin« 
tli^ar ausscblieMlicb «n wweoden« usd er bat di« VwMnduug 
bei den Beratlmgien nur insoferu aozugeben, als sie nnf din 
dabei zu bcschlies»;enden Aosoliaibiagefl KiuÜusb äussert 
, 2.) Liiiprnistik, orientalische und occideatdiscbe S|itnebaA» 
l(»lügihchc WisseuNchaOen , classiNclie Literatur. 
3.) Historische Wisseoscbailen , Geographie, BeiM» hw^oriti'bf 
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HUlfswisMBMlMiflM, SlaMikt Ivweliicbto m ihrem gmsMi 

4.) Matb^atiscbe WimiMdhitoi, Mtihmwm, FAywk, 

Mechanik u. a. w* 
ö.) N«turp8«|ii<||te. 

6.) MeUiciü. 

7») OecoDORiie, Foratwis^eoschttfl , Technologie» lUmdeii IVa-» 
tiotial-Oi'couomi« , C'uiii«ral-VViac(«u4cb«ii. 

8. ) PhikiHtipbie und Päüagugik. 

9. ) Theologie. 
10.) Juris|irttdeaB. 

Ip weNbe« V«rkSUsii^e d#r PoiMla Dir 4ieM imekieteen 
FSeher jährlich xu verwenden ist, wird 4m Uioisteriim dei 
Dcru und der Justiz mit BcrttfkMphtigjaog de« ücstaiidcä def 
Biblifiüiek in Allgemeinen, der einseinen Fädiar, iu8he«i>nderf 
des Zustandes der Literatur und des BcdUrfiliuev der AubuII^ 
M oft CS filr Dötkig erackeiot, bestjaiMea. 

30. 

Dip Sorg-e nir die Kin|»fangBshn« der neaangvkaoftcn rokM 
•■d gebandeuen Bücher, fUr deo sofortigsa Eietragt in den Ae- 

CMsioos^atalogf , die Cuilatlonimna;^ d<>r rohen, die Anstheilung 
dpr gfehnndencn Kiieher in die Köcher, das Eiutmi^-ftt in deo 
üyst(*matiHrht'n und alphahetfHchcn CataUig: u. dpfi. int dem ersten 
Bibliothekar üheriaHsen, »» das» er diese einzelne dieschälle unter 
die dazu geei^ncleu Beamten vertheilt, sofern er nicht einzeln^ 
1. B. die EsiptanguahBie der Bücher, stets selbst besorgt. 

• ' § 21. 

Des^-Ieichen wird es der Ueurtlieiluug' des ersten Bibliothe- 
kars Uheriassen, bei dem Kiuhaiide neu iing^esrliafTter Werke die 
Rücksichten auf den Werth Jedes Buches mit jener auf g'rösste 
Daucrhufligkeit , Wolilfrüheit und das Ausehcu jedes Bandes zu 
vereinigen, auch das Zusttuimeubindeu von Büchern heterugeuen 
Inhalts zu vermeideo, 

f. 22. 

Da für die Ordnuug und Uebersicht einer grossen Bibliothek 
und das hMte ZnreebtliBdeB in dersdbea »nf wM eingericbtete, 
g eo— e mid voOstiAdigo Gataloge sehr viel mkonsit, so wird 
de« Bibliodieks-Peneoel ^ie grSsste SorgfUl ie FBhrung der 
Cvtaloge Uber die BUcber and HundschriileQ wr Pflicht geiiiMl4t 

23. 

Es solleo aber 
1.} ein allgeeicioer Isid«» oder lysftevpliielier, 
2«) ein ellgemciiier «j^pbalMtieehfr, 

3») eiD iMNsessiowM/ijtalog und «wierdeai, Mweü j^vreck- 
massig scheinen, Spedül-Cttelege Uber einieloe Cjlnrnn \am 
Biicbcm« Diaserlelieven ii^.ii. w« «ngieli^ werden» 
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Die beiden Haupt -Catalog-e 23. 1. 2.) »ind in der Art 
Mimlegeti, dnüs äie Ibrtdatiernd erweitert werden können, olme 
eine rmurbeituug zu bedürfen. Die AusHikrung itit der Einsicht 
4m enteo Bibliotiieliani IlfceilBMea. Die Fertigong der versd^ie- 
denen Abdieiloogeo des fteal-Cntalogs iet eo viel ab iM^IMi 
MMih der Bd^nantaeMI der MiMieiw4N«nCdn «it den^Mcheni 
der Wisaenscliaft sn tertMlea «nd *di9 tforgOiMge AttidtM^ iber 
ihre aachgemääse and genauere CMlNtaHig -ilne d«r Umft dH 
ttcgenheiten dei ernten BiblioUieknni. 

Der Accessions-Catalog Mdet ein Ibfflanfcndee Verzeiobnite 
der nen binzukommendeu Bttcher. Er rnnss jedem neademiscben 
Lehrer auf der Bibliothek zur Einsicht offen liegen, damit er 
Rieh von dem Zuwndiie »vf dmi leiditekite Tolletitedig in Kenol- 
niM setzen kann. 

* 26. ' • 

Am Schlüsse des Jalires wird der Gesammtzuwarhs nach die» 
sem AcccHsion^^-Catalog wis^senschatllicb geordnet und mit mög- 
lichst kiir/AT Titclaugube dem Drucke übergeben. Von dieseai 
Verzeichnisse werden 12 Exem^are an das Grossh. Ministerium 
den Innern «od der Jnitis» 2.E«enidnre wm jeden Lebr^ der 
Mmsitiil aligegeben^ die. .«hrigeii EM|dbre .«ker Mnn Beelen 
der Bikünlkek an din. l n ti g sisnn t eft. M eine» kil%enrf atk Ük» 
g n i n sn e n. • .Je m .. 

^* 'riN* 

Die Arbeiten des CatalogisirfttS mit der allgemeinen Geschäfbi* 
tertheilting Ubereinslinimcnd sn rc^partiren , , ist die Sache des 
ersten Bililiotbekars, welcher auch über das ganze Geschäft die 
Aufsicht führt und dafür surc^t, dass um Ende jeden iMonal^ 
alles aus dem Accessions-Calalog in den Reei- und al|>httbeti«> 
sehen Catalog ordentlich nachgetrageo ist. 

§• 28. 

Die nJiliere Bestimmung über die zweckmassige xViifslellutig^ 
und sichere \ er^vahrung der Bücher und Hands< liriften. und alles, 
was damit znsnmmeuliängt, ist der Ueurthetluug des erateu Bi- 
bliuthekurs uherlasseu. 

• §. 29. 

Der erste Bibliotbeknr nuss nit 'Bcib&lfe des cweiten Biblio^ 
Rekurs oder Kustoden jedes Jahr wenigstens svei FXcker der 
Bibliothek nach den systenintisdien Catelogea revidiren. 

f 30. 

Das Ministeriuni des Innern und der Justiit wird von ISeit- su 
Zeit eine Superrevision einzelner fXelier oder der ganzen Bibim- 
tbek vornehmen lassen, um sich von der Wchtigkeit des Bestan- 
den, der ^Mnung in der Anfbewahmtig tt. dgl. sn Überseuj^en. 

(Fortseri'ttiig folgt) 
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/ IJebemlchi. 4er nenestea LUteiratur» ' ^ 
DBVTBCHltAlfllf. 

JLctenstttclf e , betreffend die beahNichris^re Heruusgiibe der kriti«<€lieii 
Blätter für Leben und Wissensthalt. ^r. 3- Berlin. 10 Ngr. 

'AKtt#ld, Dr. Friedr;, Handbuch der AVawaite des Menschen, mit be- 

sond. Kück&ichc auf Pliysioluffie n. jiriirt. Mrdi/in. Mit nnkr(i>koj). 
und synnpr. Ahbildiiiigeri. 1. Bd. 4. Abth. g^. Ö. Freiburg im Br. 
Preis der J. u. 4. Abth. sammt dem 2. Hde. ' ' * 4 Tlilr. 



ider, Dr. Wilh.^ Gesrhichce des uhilosnphiscbea mid riTolmionären 

J.ifirliiiti(lerrs. 2. ii. 3- Lief. 8. St'haflhaii!.cii. 1 Thfn. 

^etteher, Frld., Collectanea liebraica, ad grammatiri stuA'u repeti- 
tioueni mudtTaiioiieiiUiue digessit etc. .ömaj. Cum IV tabuiis ery- 

molog. DreltAier ' 1 Thir. 70 Ngr. 

Ittits, Dr. Herrn., obterraHones criticae in Ariscptcfis-^lne feruntiir 
magna moralia et ethica eudemia. 8. Berolini. 12^ Ngr. 

^retsclllieider« Dr. Karl GotU., cbriütlicbeä Andachtsbueh für den- 
kend« Verehrer Jetn. fn 9 Thten. I. ThI. a Halle, t TIVhr. Ngr. 

; Feinste Ausg. I ThIr. 15Ngr. 

(CllAFlal.) Die erst(<n Madamen aus dem Tarhkfinoni oder Hivan des 
(^arui^ nthht dessen Vurrede. Nach einem authent. Manus<ri|ti am 
dem J.'1291 lier«ii.<(geg. -vlicansirty ioterpungirt und Imr Deutache 
ubertragen, wie anrh «pracblidi II. «iciilicli erläutert und mit einer 
umfassendea Einleitunff Temehen roa Ur. Si i. Knempf. gr. 8. 
Beriin. ' * '.1 Tl.lr. 10 Ngr. 

Ctolima juris cfviYb ^amanL ' Cum notia inregrls Wont/sü Gotkofrtdi 
'* ; q^Atta^FIMfici Modii et aRae aKorum juria cohsnltoruin celebenl- 
■ *' monim accesserunt. Editid nova omni qua lictiit cnra attjtie lalxire 
' in defesso, in nntis praeciptte acciirate et dlligenter examinatis a 

SiampluriiniN mendia falsisqu« allegadoiribuii repurgata Ü earrmta «z 
r, F.'t^ornmiti. Fase. LXXXVL 4. Venetiis. 9 H^k. 

llAhlmann, F. C, Geschickte der engliscbeQ Rertflution. 3. unver- 
äiid. Aldi. 8. Leipjiig. * ' % Tbir. 

Knflllcher . Sreph. . Aufangsgrtfnde der chineavu^ben Gramhiatik« 
t. Abth, Jr. 8. Wien. ^olUt.-ff'Thlr. 20 NgT- 

BpKelmAnn , Christoph VVilh., fJrnrra plantanim, odef die Pflanzen- 
Garrungen der in den riissisrhen 0;>rseenrovinzeH Esth Liv- und 
" Curland wild\varb>. Pflanzen, gr. 12. Mira». ' • ' *" '20 Ngr, 
IPIntll«, Frledr, Freih. ifber den rrspning des Adela in den Ost- 
scf-Fiiiviuzeu Biisslands und das den alten Rltrergifsrhlerliterti da- 
selbst ffebiibreiide Prädicat Freiherr. Hti>toriscb entwickelt, gr. 8. 
Mitan. • * ' ^ I ThIr. 15 Ngr, 

TPm^^t Dr. Anf., Beifräffe anr Kenntniss vom iniiern Haft* des mensrh- 
. liehen Gehirns. KiitTi. di.- Beschreibung des verlänprerten Markes, 
der \ ar»d'srhen BrÜrke und det grossen Hirnsrhenkel , ne}i>t einer 
Xunen 8ki/./.e des gesammteii liirnbaues. gr. 8> Stuttgart. V% ThIr. 
UllM Ml^twe§flemm Von mehreren V erfasaern. Herausg. von Hallk. 
jH«lA. Keittiau,' 2. Heft. Mit 2 Tafeln, gr. lnip.-4. ( Itri^tianfä. 

4 ThIr. 15 Ngr. 

fiiAlleric* . europaische. L^ine Auswahl der IVleistenvcrke der griissten 
Maler aUcr %eiren Mnd , Stitulen. In Suihlatirhen nach den OnginaN 

genijfden von Knpland* aiisgeieichnetsteu Künstlern, Hntfn , Bnffon^ 
Btnkes t etc. Mit hingrapliisrhen , geschichtliehen und kritischen Be- 
merkungen nach dem Englischen des S, C. Hall^ deutsch von Prüf. 
n, üoMTf«. 1. Heft. gr. lmp.-4. Brannadiweig. 20 Ngr. 
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C^erlACli» Frani Doroth., C. Liiciliiis und die rüitiische Sttiir«, Kiii 
Bciirafr /«ir rointtwben LitenitHrgrMeliiehte. gr. 4* Basel. 10 Ng[r. 
■cid t Aufruf sur einer HeveUiliM der deaucbea r- Heebtiicbreibuiig. 

8. I.fipzig. * 15 Nffr. 

Hcmann» Or. Karl Frit-dr. , übtr griccUUche Monatskunde und die 
KrftrbiiisM ihrer nruesifn Ber(>'h-heniiigen. 4. (lütiingen. 1 Thlr. 
■CUHiliver, Dl . Cal l Friedr., TlieniiiiiCNrus , leibrhieranKt l'heudrrirhäi 
, df> LM , Kiiiii^^N Ostgiiilieii. Flu glückwunücli zur jubfifeier 
prüf. «ic. Dr. b. L. VV. >r:bel m Ciiejisen am }2* Ucq, i(^3> 4* 
,, Cawti. b Ngr. 

» nlederrlielnisclies , für srhicbte niid Kunst. Herausffeff. 
von Dr. Laur. Lerß^^ 2«», J{#iifgf, .0. Mit 4 «ft-bitekuui. Abfiild. 
iu 4* Üiiiiii. . . ^ Tbir. '2ij Ngr. 

JT^IurllWCh« ^aturv^issen.<<^haf(lieb-attronflni8(!hesy ftir ph^sUchr und 
llBturhi)ituri.M-lie IliiiiuifUroiAcher ii. Geologen . mit den fiir dtm Jalir 
1B46 v»iraiisl)<>tiMiniieii Frsrlieiiuiiigeii aiu ilimiuel. Herausgeg. Ton 
Fr, 0. i*. (jiruUhutiicti. 7. Jahrg. gr. 8. Mit 2 lilb. Talciu in gr. 4. 
MiiiidiM., 2Tblr. 
JllUiSllubii 9 Dr. Friedr. , to(u)ffrH|)IiiscIie und naturwis-senschaftTicne 
^Kelsen durch Java. Für die Kaiscrl. Leopold. -Carul. Akademie der 
fiiaturfvrKcher euui Druck beröidert y. bevorworlet tqi^ Dr.^. O. 
Nftt mm Ktenbnk, gr. B. Mit eiaein aus 38 Talela 2 HShea- 
karten besteh. Atlasse in qu.^igFoK tUasdeburg, 0 TbIr. 

JliobIrAUiieli, Dr. 0., Ph)>iolu^ie und Cbetnie in ihrer gegen sei ti gen 
StelluMg beleuchtet durch eine Kritik von iUiebig^» Tbierchf wie. gr. B. 
Gfittiuen. 20 Ngr. 

hArmlkt Dr. J. P., Darstellung simmtncher AufeNonerauoneny 
nelthr am Cadaver erlernt werden können . nach den ^CT Wiener 

, ü#cb.Nchuie gebräuchlichen .Met den. gr, Wie«., ^JSJU^i' 

]««4kerl« Dr< Mert,, fif|reiie« uper« lathia, cur« Jornk^JornrnmU 
. . friltfr. Tom. XII. 8. Krlanj^ae. 15 Ngr. 

^ Werke. In einer das liediirfniss der Zeif berweksicbtigeuden Aiin- 

webl. l. 2, 9. 10. Tbl. Uainburir. j - wuu * 
MMUthnrnTf l'r. Ludw.Wilh., dje Kraulllieice« oe« urhires r. RÄrkeii- 
-i merkit bei Kindern. Durch KrHukbeitafiiHe eM| dem ersten lUfider- 
snitale erläutert. MU 5 nach der Nattir gcs. u. litb. Tafeln, gr. 8. 
Wien. . ^ . 3 Thif. lÜ.Ägi. 

Vradecter^ Pr, CUr. Gotth., Geadiirlite 4ea cvangeli^ii^^FftfS. 
»tanrisinu« in Deutscblaiid fiir dfiike«4» ii« jirüfeHfle CbrUten. l.Bdv. 
4. Lief. gr. B. Leipzig. 15 S^^. 

Pcteholdt« Dr. JuL^ Catalugi biblitithecae serundi generis priuupahs 
Draadenm afiec|»«n VI. Jeanni SereniuMwe Dnri Saxeniae eic. eie. 
(CaulugUM bibliuthecae Danteae.) 8. Dresdae. 5 Ngr. 

■•V<?lltlow » Farl Otto, Würterbiich der Mneniotct linik nach eigii'-iii 
Ölstenie. Mehr als 120,000 SubMituiionen für die Zahlen 000, 00, U 
«nd 1—999 euch,, gr. & Stutrgait. 1™^- Hr- 

,fllMninliu»9 biateriacb-benibmtar Antegraphen | oder Faesiniile*s von 
Handschriften ansgeaeichneter Personen airer und neuer Zeit. Auf 
i^tein gckchriebeu. 1. Ueft| culb. 40 der iuteressuntesten Briefe. 
. gr. 4. Stuttgart. ^ ^ 1 Thlr. 7% Ngr. 

91« TiMielittilll Hlerosolyiiiitani cemniefitariuni arabicum ad librotum 
Sanmelis n Kefiimi Iim graviores e codice unico Oxonlensi (Porok. 
314) aecunduiu bchnurreri apographuin edidit et interpretatiu/inn luu- 
oiiiii adjeeit TAroil. iiffiirlriiermrr. Suiaj. Lipsiac. ' 1 Thlr. 

WIcMicr« Dr. Kr., die Nymphe Echo. Eine knoatihytholog. Ahhand- 
luog. gr.4> Göccingifii. , ^ Ulii Ngr. 
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Ainsworfh. — TraveU in tht Track of tbe Tta Ttioiftüiid Orpeks; 
being a (ieugrapiiical atid Uik€ri|»tive Aeoniuil ur rhe EipedkiiMi uf 
Cyrus, and «f ibe Retnat «f tbe Tea Tliviiiaad Grrcks, as relatad 

Ly Xeiinphgn. By W. F. Airisworth. PostSf«. doth. 7 >. 6d» 
— 'I b« Lif«? of ihe Rev. A. Bril, D.D.; coniurUiH^ the Hisiiiry 
of ihe Hise aiid Prngres«« of ihe by^teiu of Mutual Tuitioii. Tbe änt 
▼•hl«« bj R. Sracbey, LJ*i>. tbe Mra last by hi» 8m, tbe Rev. C. 
r. Soiithey. 3 ToU. 8vo. cloth. L. 2. 2iu 

Bernard. — NarratiTe of tbeVoyag« and Serview nf rh? ".Xein'^iii'*^ 
froia lb40 to lb4^ add of tbe curabincd Mavai aait Miülan Opera- 
tiaaa bi Cbiaa« «Hapriaiug a comulata Aaeaaiit af tbe taloay of 
Bwg'Kmgp and Remarka an the tharacter and Habiu of tbe Chi- 
nrse. Froin Notes of Commander W. H. (laM. R.N. ; with prrsoiial 
Obxervatiotis hy W. D. Bernard^ A.M. 2d eiiitioiij ^o. plates and 
claib. 18 s. 

M— tfatie> SmtA ^irilNÜ Archifiiiact|ii at Mai^yrui Opera qaae 
exiant Omnia nniic pnmum in Anglia^ opecodicum manu.scriptoruin 
editioNumque opiiiuanuu. Edidit J. A. Gilca, L.L.O. 2 Vübi. 8vo. 
elaili* 21 ^ 

Buckicj» ^ S. Apiileii Madaarenaia de Deo Socratis Liber sin^ilariim^ 
Texfutn libros Scriptos imnrr.<<sosqiie exegir, et adnotatiane laaCniUt 
Theoduru« Aloi» ^iilieliaus Duckiey. 12mo. board«. 4e* 

Bnrke. — Gendalogifal aed Jeraldic Dictionaiy «f the Landed Gentry 
of Great Britaia aad Irdand. Bj Jabn Bwrkey aad Jaba B. Barke* 
Part 3. rnyalSvo. Mewfd. 10 s. 6d. 

C^Arpentier. — Principles of Human Phy^iology, witb their cliief 
applicatiofis ta Patbology, Hygiene, aud Forenaiic IVledicine. Espe- 
cially designed far tbe w/t of Stndüta. If W. B. Carpenter^ M.D. 
2t1 editioM, 8vo. numerous illustrations, dorn. 2Us. 

Cennlnl. — Treatise on Painting, mitten by Cennino Cennini in the 
year 1437. Containing pracliral Dirfctions for Paiutincr in Fresro, 
Sfcce, Oil, and DiMtcmper, with the Art of Gildiiur and llluminating 
Manmcripta adopted by the Old itaiian Masters. Translated by Mr. 
Merrifiela. nitli an InrriKliirrnry Preface, cnniuus Notes, und Illustra- 
tions in Outline from celebraied piciures. Royal övu. bound in mo« 
racea« 12 s. 

Cooper« — (iCrtiires on Osteology: inrliidiiig tlip T.igninPiits \\liirh 
cniMifcr the Boiiea of tbe Uuinaii Skeleion. By B, B. Cooper^ F.R.S. 
Svo. clwth. 8e« 

inm« BiHt6^ of flie Lmiden ]MaiA»naii^ iSt dety , roiuprising ab 
accoiiiit of the Origiii t»f tlie Snriety; Bioprajdm dl Notices of soiue 
of its Fouiiders and iVlijwioiiarif s : nith a Kerurd uf irs Progress at 
Hunie and its üperatiuus Abroad : cuuipiled froui duruments in tbe 
pasaeaaianof ihelSoriety. William KlUs. Vol. 1. Bro. dotb. fOa. 6d. 

SMilshman*!! Library , Vnl. 27. — A HiKtary of the Protestant 
Epiacopal Chiiich in America. Bjr S« Wilbailarre» Afebdeacen o( 
Surrey. Fcp.Bvu. mai), cloth. ^Sm, 

lP*rreii. — The Liabilitiea of Members of existinf and futiire Public 
Coin|)anies and Parfnershtps , after the datc of the piildir Art 7 artd 
8 Vier. c. 110: givinjf also the artiial Duti^'s, Peitalfies, «nd Respon- 
sibilitifla ia>pww«d on tbe äoiiciioru, Directors, aud lähajobolacf«. 
By G. Ferren. 12ine, eletb» 5 m. 



m 

Im Virii«a 0^«9pa!wh« A^fd^tMuvIfaiig in üldeaburc 
iit so «Wn €i«cbieiieii: ^ • 

BlbUothekarische Unterhaltungen. • 

' • . Ufii(aa^gcigebe9 von 

I>r. a. V. Mi. Th- Metaflarf. 

^r. 8. 1 Thip. ' • 

ittbalt: Getcbichte der Bibliotheken im Herzogthuine OldeaLurg. — 
- 1 Van den tein Boden (iodcj*. 2. Befragte Landuriheile. 3. Bodini 
■ Hentanlomeres. 4. Speciihlm J^ddo. 5. Avireni«. 6. Kuchenm«. 
sterei. 7. Wein-Tax«-. 8. Milis BepertoriQio. , 9". IHW« Latw«. 
10. Wandkalender. 11. üuccaccio geIle^lügiae. • ^xkw^ ftn. 
13. Baptista Mantuanus. 14. Minttirnut de poe^. .15. f L^tnM 
• apologip. 16. FirenzuoU 'd€^ tH'fttWtl. -IV.'Wwfci«!. 46. ^ÜM« 
' . Vita Epiciiri. 19., Blottüt rtnwft. EiM^cUj^Wi*.; . 
'* * ' ' ,1 

Bei mir Wt svehen erschienen: 

Coliectanea hcbraica ^ 

ad srammaticl sludil repeUUoneii «•deialioneinque . 
.1 . I J ' Jr»r. Boettcher. 

* ' I : Cum 1\ tahulue et} niokig. i - . » . « • 

8mii, I Tblr. 20 N^r. ' , * 



»■ > 



Im Verlage der llahn's' hen HofbuchhandUing in IIa n n uT er ^«Uld 
8» eben.^sthicnen und an alle Baclihandliuigen versandt: 

Leibnlzens gesammelte Werke • 

m Umidm^brifleB «ler köulG-lirlicu BibiioUusk nu Uaoiiover 

berausgH^eheii von \ ' 

Georg HeiwK^h JPßviz. 

finrte Poltf€: «enbbWW. Zweiler B%iid. Mit 3 er«^npalo-i- 
•then Tafeln in Quart. Aucb unter dem TihI: (^ndofredi 
Will» Leihiütii Annales imperii octidrntis brunsviceivÄes 
.. «d. ü. H. Pertz. Tomus II. gr. 8. 1845. 3^', Thir. 
(Der ertte Bnid kentet 4«4 ThIr. — Der dritte Band befindet sich 

miter der Prcaae.) 



Drudi vnn C. P. Melier in Leipiig. 
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üKRJlPJSITM. 

15« Deeeaber* ^ 2X 1814. 

' . I III ■ I I I < IIW^— — 

VMiesto In« und ftutOtaidlt^h« UttoMturf «iitlviiailMh« 
Meto «;*lt«l9 AnMifM 

Zar Besorgan^ »Itpr in »«chslehfnden Ribliogrnphien vem#'trhnf'rf»a 
Bncher enpfelil« ich nick unter Zukicheniaf sctmellfter nnd billi^ktur 
MiMMsf ; dem, tMlsb» «loH ditMl mM r«iy.'B«»MiU«fra W«kr«a, 

Ordmusen deetMlier Bibliotlielien. 



IV. 

VotfordAUng iür die Bibiiotliek der Grossherzogllchen 
Ludewigs-Uaiversilät Giessen. 

f df. 

I>ie Bibüuüiek iiii lügUcb %ua 10 '—12 tlir den PuUikuBi 

■■Mter m4 eis DiMi# tai Di«Mle 4m BcMchcBte «id dir 
AmMcU «ich widaMs. 

§ 33. 

Dft dm Lesen auf ^tr fiiblMthek nur Gterttrhiclic BeoBtmmg^ 
4er Torhandteoeo Werke lam Zwecke haben kano, so Wiarden 
Romanf». ScTmiisyMple wnd Slinüche Lesebücher, wofeni nicht eiD 
literarischer Zweck besoiMlcrs dabei aachgewiesen wird, zum 
Leseu nicht verabfolgt. Die Bibliothek soll nicht als eine ge~ 
wöbnliebe Leik- und Leae-Bibliothek gebraucht werUeu. 

^ 34. 

Wer auf der Bibliothek Buch«"r xum Lesen, Nachschlaeren oder 
zum Cjccerpiren mit Bleiatii't, beuut^u will, ata«bl xuvonier^t 
T. Jahrgang« 
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des IM ijmaamm» »WfWf dwi INktbiliilia-ieuirt« AMeife vmm 
■cioeM Homm und ISlude: die VHanrtaD Bficber bcsdcbBet «r 
dann Mf eineM «it Mioer UntenicliriTt ood der Aogabe Mift«r 

Wnhoung verselicncn Zettel, woffBllf ilim die BUelier, wenn 
vnriiandeo sind, in das I^eseiimmer gehracbt werden. Beia Wegf— 
gehen werden die Bücher gegen ^e Zettel regeJmäHsig «nage— 

liefert. Kin zurUckcrebliehener Zettel begründet die Vermothun^^ 
dasH die Bücher niclit regelmässig zurUckgfelietVrt wurden luid io 
Folge dessen den Reg-ress gegen den Aussteller. 

Alles, wodurch die Arbeitenden ohne Neth in ihren Studieu 
gestört werden kHnnten. nnnHthigrs nnd zo laotes fitprecbeu 
II. s. w. muss unbedingt verniiedvu werden. 

^ u. 

Es darf Niemand fnrdern, dass man ihn in die Bibliothek selbst 
einlasse, um dort Bücher auHeusnrhen , nachzuschlagen oder wie- 
der eittxuttteUen und auf die Leitern zu steigen. 

f. 

Die Beglnatjgntig, von der Bibliothek Bttrkcr anf einen eige- 
nen Uüwin zum i^ebnincbe nach Hans <a WhMy stebt anüser von 
Lehrern an der Hoehtichule, allen denjenigen zu, welche in («iessen 
wobnea, und atcb mit literarischen Arbeiten oder SNidien, oder 
mit Verbreitung der Wissenschaften hesciiänigen , sie mögen dem 
geiiitlicben, Civil-, Militär- oder bürgerlicbeu jsitaade augebüren. 

Sollte jemand roa di«en Ciasaei^' ler lieh ansserhllh Gieaien 
nnfhült, Bücher wünschen, so kUnnen ihm selche nur mit Zn- 

Stimmung der Bil»liothek.s-Coinmissiori firrgelieln-n werden, welches 
auch von den Verleiben von Büchern au auswärtige Gelehrte gilt. 

HandsohnAen, nnersel4i^e oder schwer zu erietnendc, wertb- 
volle Werke dürfen aber an Auswärtige ohne besondere Cii^ 
nehmignng des Ministeriums des Innern und der Justiz nicht ver- 
lieben werden. Wenn Werke dieser .\rt aus der Bihliotliek be- 
gehrt werden, so hat der erste Bibliothekar ein solches, schritt- 
lieh einzureichendes Begehren, nebst seiner Ansicht, der Bibliotheks- 
Kommission mit/ntheilen . und Anfrage derselben, mit gutacht- 
lichem Vnlrage, bei Grüssh. lUiuislertUm des loueni und der 
Justiz zu veranlassen. In dieoett Falle, sowie auch, wenn eme 
von den m elh en nh gt w i eeen e Pema aieh 4csahnlh an dna CI raanh. 
Minialennai wea4nt, nnd dienet den Befahl nr V e m hihl gu ng er- 
theüen noNto, nt der BihlMllMkni> allit Vadnadiiehkeil wm Nnh^ 
densersaUe nberbnhen» und er hat nnf des K wi il h ng a a h eine dir 
Müuaterial-Verlllgnng nmndeaten. 

ft. 39. 

Ver a en d nw g e n na AiMWärtige, anwie Biiekaendnngen d e md l m 
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au die Biiiliotliek, geacliekea üi «Uta Fälleii auf der AuswMHigeo 

40. 

Aus diT Bibliutliek eutliebene Bücber weiter zu verlcilieti, ist 
verboteu uud verliert der dawider liuudelude s^io Recbt,, Biicbci; 
aus der BibÜotbek zu leiben. 

V 41. 

Wer von dem Rccbte, Bücber von der Bibüotbeii. zu eut« 
leiben, Gebruueb macben will, bat über jedes einzelne Tür nicb 
betitelieude Werk eioen be^oadereo Zettel in der Gr(>»8e eines 
<M»yblitttw • am— ■itlltli, welclitr fmlidi mä deatlicb getebrie- 
b«% 4m JMMi^iAu Titel daa MmOuk Kaaiaa, Staad oad WoIh 
•Hü« daf fimpfiiDgeni «ad daa Oala« d« £ai|»raugs aalUlt. 

42. • 

Die entliebeneo Bücber werdeo in ein besonderes, nach den 
VerfiMsara Odo* OfilBiM)j|itwärterD «l|»biibetbieb eiogrerjicbti^teti^ Boch 
eingetra^ nad die Settel darüber aach daa ^«aaa i)er Em- 
pikoger ip. auiselne Kfietebea gelegt. . 

♦.43. 

Der gcsetzlicbe Terain der 1-UUigkeit jedes Scbeines und zur 
Rii«kgfd»e der pUcbar iai lllr .Frofewaren load ibojeu ^ieicb zu 
aeWeada Pacaaaaa drei AlaapUa* filr fikndireoda aad ibaen gleicli 
la i^btenda Perao^aa vier Wochan aach dem Tage dar Ana- 
itaQnag dea ScMaea. Deber ebe Ulagara Priat auma Jader aicb 
■Mt dem ersten nil^liolliekar besonders einigen, und dann den 
Termio auf d<Mn Zettel beaerkea. . Üoeb gilt bier allaaiall süll- 
■cbweigead die Bedingung, dass, wena wäbraod dieser verlänger- 
ten Frist ein nriderer Berechtigter ein so geliebenes Werk auf 
kürzere Zeit iH'darf, es für diesen abgefordert und bernacli dem 
ersten Leiber auf die übrige Zeit zurückgestellt wird. Die Fro* 
fessoren der I niversität haben überdiess das V orrecht, dass, wenn 
sie ein Buch verlangen, welches schon an einen andern luisge-' 
Kebeii ist, dieser dasselbe sogleich nach Ablauf der ersten Frist 
zum Gebrauch Pur jene zurüekgebeo aud ihnen uacbatelien «ose» 
aadana auch, daM ibaea, wenn sie sa gleielier Zeil Mit aioam 
aadara daa aaaiiiclia Baeb verliagefc, dieaar aacbatebt. 

§ 44. • ' 
IHe Professoren der Universität, welche Bücher aus der Grwm^ 
berzogl. HofbibKothek zu Darmstadt zu entleiben wünschen,, tbei* 
bm dw Titel derselben, gaas wie abeo ($. 41.) diBai BSbBalliekar 
wät, welcher fär baldige, anf Kaatea der CTalversiltt zu ge-^ 
aahehaade SnaeiidnBg Sorge xa tragen hat,, auch- dbrea Rllek* 
eeadang ttberaiaimt; Die Zeit der RNckgah» besHMHiit ieT'tlber^ 
bibUothekar dar Grossheraogl. Uofbibliotbek. Sobald dieser die 
Zurück lieferuug aacb frUber begebcaa aoUte» ist daa Eatliehcea 
«afart abaugabea. 
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§. 45. 

Aodere als die im §. 36. vorzeichnefcn Personeo küDoeii B0> 
eher von (lt;r Uihliothek nur gclielieu erbalteo, mittelst eiaer 
Special-Cautiuo eines selbst zum Leihen Berechtigten^ indem nem- 
lieh dieser dem von ^em Empfänger selbst ganz nacli der ^'or- 
■cbrtft itB §. 41. ausgesteUteo Zettel das Woil cavet oder ver- 
bargt, mit aeitten Nameo, Staad «ad WohoorC beifügt. Für St«- 
deaten der Uaivanatlt mnae sieb aäT diaaa Art toiaer eia Ldbrer 
der UaimBitlU oder diivereitäts-Beamter TerHiirgea. Keia MUk»-» 
tbeks-Baaarter darf einen Bürgsebeta lllr Staden teo ausstellen. 

Wens Jemand Bücher verlangt, der als uoMdeiitlicb bekannt 
ist, oder sich wiederholt Unordnungen bei früher geliebeaen Bil- 
ebern hat zu Schulden kommen lassea, so ist- ibai daa yiSiaagi» 
obao Weiteres za verweigern. 

f. 46w 

für die auf 9peeM-Caation eaflioheaon BBeW'ballel twsr 
sotilcbst der Empftager, in snbsidluai aber hllt Mi dia BibÜo- 
tbek aa dea Bflrgea voUkoauaett so, ab bttto er selbst die Bi-* 
ober eaiptegoB* 

f. 47. 

WKrlerlltlcber, CHossariea, aaf der HibHofhiit selbst alSthige 
Hacbscblag- nad Handbücher werden gar nichf aosgeliehen. Ku- 
pferwerlte, einzelne Theile voInminHser Werke, z. B. der Com- 
neatariea gelehrter GeseHscbaften , wie aoeb Handschriften ktta- 
Den nur an Professoren, an andere Personen oicbt oImo Kllailb- 
aiss der Bibfiotbeks-Comaiissioa Terlieben werdea. 

i. 4a 

Stedoate oibaltoB ia dar Bogal «io aiebr. ab Her bk aaoha 
Mado auf aiaaial gslieboOf. aasaabMsdsa bot dsaa letoati^ 

wesD sie Bachweisea, dass sie solche za einer wissetiacballiUaB 
Arbeit gebraucliea wolbn. Ueberhaupt aber ist darauf zo sditeii, 
dasa die Zahl der an Einzelne entliebeBeo Werke oicbt allzusehr 
snwaebao aad Aodaea in dar Beaataaag dar BiUiotbok bobudoit 

i. 49. 

Die sSmmtlicben aus dem Lesezimmer znrückgpekommenen oder 
uacU der lA'sezcit liegen gebliebenen, oder von Eotleihero zoriick- 
gestellten Werke rolisscu spntesteus am folgenden Tage ao ibree 
Ort gcslclU werden. Alle diese (■eschnAe heim An.sgeben und 
Zurücknehmen der Bücher dürfen nicht etwa den ßibliofheks- 
Dienern allein überlassen bleiben. Auch mjjss immer ein HibiioUieks« 
Bediensteter die Aulsidit iai Losezhanier Aibren. 

(Bescbliss (olgt.) 
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Veberalckl der neoMtan liUlemtor, 



Abbildungen vit# Bftielireibnnireii netter »der vreiiig gekannter Con- 
eh^lif II , unter Beihtiife mehrerer dcur^icher Conrbyüülogpn beraiutg. 
▼on Dr. A*. 4. FfiUippi. \, Bds. 6. Lfg. Mit Beirr, des Hrn. ^Nfon, 
Dr. ». ä, husch Dr. Jmka$^ Bergrath koeh.l*feitfer. gr. 4. Cassel. 

Sthwart 1 Tlilr. — Colorin 2 ThIr. 

AstMtmariufl , deukwürdicrer imcl nfftxlicher rheinischer. Vau eiueiu 
Natiirfonditr in bkcar. Dinffen. Mltteliiieiii. 2. Bd. 4. Lfg. gr. 8. 
Cobleiit. Ngr. 

jkrchlv ftfr die Geschichte Liv-. Eath- u. Curlauds. Mit Uutersciiri^ung 
der esthläiid. litterar. Ge^elliMlMft lianiliag. TM Dr. F. O. «. Bunge, 

3. Bd. I. Hefr er 8 n.,r[u.f 25 Ngr. 
Arclllv fiir dir hdiiionpadiiNflic Heilkunsf, lieransg. v. Dr. E. Stitpf u. 

Dr. ö. Gto»$. 8iiji|iltinentheft (das Uegi>fer zum 11. — 20. Bde.^ 
barb. vnn Dr. C. Mülter, enth.). gr. 8. Lei|izig. 15 Ngr. 

Jrcl , Hob., Kirchengescliirhte, kirrfiliclie Sratisrik ti, religiöses Leben 
der vereinifften Staaten von LNurdamenka. l. Bd. Nacli dem Kiigl. 
bcarb. T. Dr. Kari Brandes. Mit eiuein Vorw. v. Dr. Aug. Nennärr, 
gr. a Berlin. 2 Thlr. 7% Ngr. 

Idafmari^ Geschichte der WegfTthrtin^ und Gefangen.schaft Pius Vf. 
Aus dein traiiz. übers. Herausg. n. nirt einem knnea Varwort begl. 
T0H t'rnnz Xmv, Sieck. gr. B. Tübingen. ' 2 Thlr: 

MlW» Praf. Wllb. Adolph , Handbuch der ttfiriidifeii AtttnhSmer. 
Narh den Quellen bearbeitet. 2. Th. 1. Abth. gr.8. Leipzig. 2 Thlr. 
Binder, Dr. Wilh., Feter der Grosse Alexjewirseh und seine Zeit. Nach 
den vunüglicbatau Quellen bearb. gr.8. Reutlingen. 1 Thlr. 22^ Ngr. 
r|NMI InMfiptiMMi grMuma. Auetaritate - et iinpenai« AeademMie 
iitteramm regiae Bonissieae ex materia collecta ab An^, Boeckkio edi- 
dit Joan. h'rnnzius. Vol. III. Fase. 1. Fol. niaj. Beroütn. 4 Thlr. 5 Ngr. 
4k||#cilt Jacubi Je*| ü|)era. Ad Pariaieiiann Fabrotianaui oditioneia 
. wigamiaahne euct« in Tamaa XIII diatribiita anctiani aMne eme»» 
datiara. Diatributio XCVfl — C. 4. Prari. 3 Thlr. 

flllchter, die, des denrschen \'olkes. Album des Gediegensten und 
Auhge^eichuesten aud Ucm Werken deutlicher Dichter. Mit fcrtfiarh- 
. biograpb« Bkittw. Beraua^. tm äug. Ar«M. Mit IJInmdaneii. 

4. -6. Lfg. gr. Lex.-8. Berlin. 1 Thlr. 
HieCi lfler, D. IVIor., der Prophet Jesaja *, übersetzt und erklärt. l.Th. 

(die ersten 12 Kap. euih.) 1. Hälfte, gr. a Stuttgart. 1 Thlr. 
Urlebergf» FWedr. t., BeweiafBbntngy daaa die Lehra der neueren 
Pb^Miker ▼aiu Drucke des Wnü^ri HttÄ der Lnft fcbdi iit, nabü 
einem Versuche, die Ki srheinnngen an flüssigen Korpern ohne at- 
mosphärischen Lnftdruck zu erklären. 3. Tenn. Aufl. gr.8. Mit 2 Taf. 
Abbild, in qu. gr. 4. Bitfrlin. 15 Ngr. 

rilM»tnrr und Erläuterungen der Preuss. Rechtsbi|pbfr durch 
Gesetzgebung u. VVisseusrhaft. 2. Supplemeurbd. zur 1. Ausg., hearb. 
von //. Oräff\ L. ». Rönne, H. Simon. 2* Abth. (Ergänzung(-n zum 
allg. Landr. Th. II. Tit. 13—19, sawie zum 5. Thie. des Werkes, 
btcr. dM fifvgvratka» Regtie, die Steuergesetzgebung und die Agrar- 
fiMisn.) Mk cbnnatag« und nliihnbetiacbmi R^g^Mir. Les.-8. Breslan. 

2 Thlr. 

Karipidlfl fabularuut fragmenta, recensuit et aniiotatiene inatnixit Friedr, 
«Mr..«Ml«. Bmnj. Li|»aiae. 1 Tbir. 15 Ngr. 
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vHwr» Or. D. A.. «Ke AneiiachiNfhe Abschrift des Vdlijus P»ter- 
cilllM imd ihr Verhaltnisis siiiii MurbüHirr V«ilrK IMi «nAdMio |>ri>i- 
Cfjts. Eiiir Turf rsurhiiiig. Rr. 8. Basel. 15 Ngr, 

flehte« J< (*>t Beitrag zur Beriehiiffiiiig der Uriiieile des Publikums 
fiber die fruitüsbclie RmlntMii. iWSrtl. Abdr. der 1793 anonym er^ 
5i hifw.Anaff.) l«Tfa«t Skir llav^infailV'ilv« ^htmaWckeir. gr. 12. 
Bern. 1 Tl'lr. 15 Ngr. 

Vlcjid^ Ih* WUb.4 Schoenlriii's Klinik und i^ebruieiit^de. :<ctiie Hs^ 

errimeuie im AMmninalr^phua u. wtia Vfiwrli mr endlichen Eat- 
ulluiig des Wesen« dieser Krankheit, gr. B> Bamseii. 1 Tbir. &l%r« 
"Wwennd, Hr. Wllh., ^e»alu^lll^ör(erbuch der lafeiiii)»i'heN S|iraf'he. zum 
£tchul- uitd. Piivatffebr. iCiitb. sunubl &äuimtl. VVürier der alt-iaieiii. 
Sprache bia sun Untergänge des wcatrteiMlieli B«ie|iet|» iwi Jfii^ 
si liliisN der li'igetiiiameii , aU auch die widhligit«!! »kcel- und neu* 
latein. WoriiT, namenfl. die in die neuern enroi». Sprarhen libirpe- 

Sangeneo^ pfiwie^ die iaieiiti»d}en und latinisirten liJiiuiau4>drs der 
iciu, Cbir^ Auat., Chemie, Ätiologie, Butauik ttüc duiriigäitg. 

l'nter.schftfliiiig der klassischen Tun der unklaskijichen AujubMCksiWeisey 
und mir viirzügl. Bern« k>i<-litignng der ciceroniniiisrheM Phrasetbgie. 
Nebst einem aiiracbTcxgletcii. AuUaugf. 1 Abib. (A-~K.j gr. Lex.-8. 
Breslau. 1 Thir. 20 Ngr. 

Prledl&ndler , Hr. Jnl. , der Fund van Obnyeka, Silbermünrtn «ai 
(li iu 10. cliristüi hen Jahrb. Mit 3 Kiipfrrr. gr. 8- Herlin. 20 Ngr. 
^ftrtner. Dr. Carl. Fri/rdr.» Beiträffe sur Iji^eqttUHiä).^ der Helrut-fatung 
der viilikoninieneren Ge%%a'chse. l.Th. : Versuche und Beubachtongen 
über die Befnichiungsuraane md über die nafM* M. künail. Befruck^ 
tuiig (liin li den eigenen Püllen. ffr. 8. i>initgarr. 3 ThIr. 22*4 Ngr. 
^elilf r*ii» J<'li- Shui. Traug., nhysiKalisches Wörterbuch, neu bearb. v. 
Gmelm, Liltrow, Afitatcite, Pfnff. S. Bd. 3. Abllu (Wio — Zz.j Nebst 
einem Ven. gfAgrtpb. OrcabestimmuNftii C*L,: Uttrow. gr. 8. 
Leip/ig. 2 ThIr. 25 NjA 

C(erlllkl*d, KdiiMrd, tilirr die Miiiervenidule Athens. Kine iti der k. 
Akad. di r W tk.s. lu iietliu vorgeit^. AbhantUuug. Mu 5 Jkiittlcru^ 
gr. 4. Berliii. I TMrv 15 Narr, 

^eiichlcllte der Kriege in F^iiropa seit dein J. 1792, als Fulgen der 
Sraatsveränd. iu Fraukceich intier Luduxig XVi. II. 'J h. 2 Bd. gr.8. 
Berlin. . ' 2 Thir. 15 Ngr. 

Mmc, Dr. Gvtfl., Allna dtr patholag. AMimnw. tk Liff. Fal. Jena. 

1 Thlr. 25 Mgr. 

Hiutizae iHpalianonfiiii annaiium libii X. kldidL Ur. J. M, E. Göll' 
wnldl. Tum, I. Trx(u.s arabicus. 8* LipMiae. 2 Tbir. 10 Ngr. 

Hefele» Hr. C. J., der Cardinal Xnii(*aes «nd die lürchÜdieii Zuaiände 
$|ianir{lii am Endt des 15« Ii. Anfange de» 16. Jahrh. ItabesiMiderfe 
eia Beitrag zur Geschichte ll« WirdifUfi|t 4fr iaoiiixitinri. gr. 8- ') d- 
biiigeiu ' 2 Thlr. iVm Ht. 

Ilenry» I>r. Paul» daa .Leben lahaiin Calvina» de« graaMii UalMmatoni. 

3. Bd. 1. Abth. gr. 8.. Hamburg. 2 Thlr. 20^ Ngr. 
I^lttrow, r. I.. V., V erzeichniss gengraphischer Urt.sbeNtimmtingen iiarh 

d«Mi neuest «Ml Unellen und mit Angabe derskelbeiu (BesiMid. Abdr. aus 
Gehlert |>h>M. Wörterb.) gr. B. Leipzig. 2 Thlr. 15 Ngt. 

taUllber'fl) Hr. Murt., Tischreden «der CuiruqHia» an er in vielen Jahren 
gelten ijcl.itirteii Leuten, auch fieindea Gasten und >»-inpD Tischge- 
hciitn getnhret, nach den Hanptsiückcu unserer christlichen Lehre zu- 
tiammen getragen. Nacli Auribher^a erarer Ausgabe, mit Sorgfalt. 
Ver^teicbnag suwnhl der SlanffwaUsvUfn als der Micfeerachen Re* 
d|H:tiitn heraiisg. ii. erläutert v. I)r. Karl Edunrd Forgtemnnn. 1. Alnli. — 

4. ^« d. T.; U. M. .l^tUier'a künimil. bchcil'tcu 22. Bd. gr.8. Leip/ig. 

1 Thh:. U'k 



Digitized by Google 



nommflen, Dr. TheU,, AefünftciM ThlM in adninistranver Ba- 

zirhiing. gr. 8. Altnna. 1 Thir. 10 Ngr. 

VGller, Wilh.^ geadiidict Niid der thde«taeb«n rflifHon. ^r.^. 

♦ Mifriup-pn. 1 ThTr. 20 Ngr. 

Niederlande vras m war, isr, werden wird »der kann. 2. AhK^ 

nachgrsehrn, mit erläHternden u. berichtigeildeii Anmei'k. versehea 

von %\ If. von Mnmvilinn. gr. 8. Wesel. 25 Ngr. 

H«tizen für Literatur- und Kunvtfreunde. 184^. üct.^DeGbr. in 13 Nrn. 

4. Leipzig. • 
#esterleii, Dr. Fr., Bandb«tch der Heilanttellehre. ]. Lief. gr. 8. 

Tübit.p. n 1845. Vnllsr. 5 Thlr. 10 Mgr. 

JPertnrtii€»derI , I>i. Mich., Bibliothera patristica. Tom. II. (P.irro- 

logia .specialis Vol. I.) pars lU. Patres et scriptorcs üer. Iii. rompl. 

ecciestae Ittinae. Smaj. Landshut. 1 Thlr. 7% Ngr. 

l^CJrihefl 9 Cleiu. Theod., das deutsche Staaislehfn vor der KevoTtitioii. 

Eine Vararbeit zum deiitsvbeii Staatsrecht, gr. b. Uambnrg n. Giitb#» 

2 Thlr. 

SMsMiii« Dr. Herm., Geschichte von Port-Rnyal. Der Kamy>f des 

rrformirten und des jcsiiirisrheii Katholi/ismus unter LouJs All!, w. 
XIV. 2. Bd. Vom Tndc dfr Reformatorin .Vfari« Angelica Arnauld 
1661 bis zur Zerstuning des Klosters 1713. gr.8. Haneburg n. Gotha. 

4 Tfäh 

^Cm^tT» Dr. Friedr. Wilh., Gesrhirhte der deut.schen Lajidstiüid»'. 2. Th.: 
Tom srhhi.Hse des grossen inrcrre^^niims Iiis rnm »•\viir.»fi laiidfricden. — 
A. u. d. T. : Gesch. d. deiit.srhen volk.sverlrelung nuter dem einflusse 
der eimuigfR det nittelilttni. gr. 8. HanaeYer. % Th\r, 



IKUiefliHaa de nocbe ; aar «aa aadlld da nm de lattma et ^dmdil» 
Cirittiat^ lilUteiffaa. la-ia Fans. B fr. 

rrabhie universelle ancienne et medeme. Snoal^neat. To'aie LuXW I. 
(Ub-Pcs.) In-a Pari«. • . Q 

mm «kranalagiaue et daginatM|aa dee caa dl ee de la ehrMtnt^, depuis 
le conrile de Jemsaletny letin par les aputre:< l'an 50, jusrin^aii dernier 
eeaeüe aaaa da aaa |aMrm» ff Mmmätt M (SrnMiHärm. Torac I. lu^ 
Pavie. 7 fr. 50 c. 

Olraeaiettta dca aooleaa Mtrra des 15.» 16.. 17. et 18. alMea» recneillia 
uar Ot/Ue Retjwtrd et graves stms sa directioa par les meilteurs ar« 
tiste5. Livr. l — 15. In-KnI. Paris. Chaque livr. 2 Thlr. 

Pa|iiers d'^tat da cardinai ä§ Ornnttriie, d'apr^s iea inanuacrita de la bi- 
hlietbiqae. de Beaan^^n. Pablitfa aeua la directian de Ck. Ifrüff. 
ToaMV. I11-8. Paris. 
Plaatamour, K. , nhsrrvafians astronoiniqoes faites a r< ^servateire de Ge- 
a^ve, dan» i aanee 1841, 1842, 1843. ln-4. Geitev«. ' 3 Thlr. 
■ ■ ■ ' resalfata des obserrations inagneiiques faifea k Gen^Te dant lea 
aiiiiee» 1842, et 1848. la.«. Gea^ve. 1 Thif. iM^ «hl 

fiarueil des traites de l oiiiiiierre ( t de nnvigarion de la Frariro aver Jen 
pnixsances e'trangrre.s , di jmi.s la paix de VVt'stphali»' , t-ii lÜ4b. «'tr.; 
par iTlfffNferiae et F. de Ctitsy. Toiiies IX. X. Iii>8. PariM. 16 fr. 
Traitr de m^dicine nratique et de parhoingie iacrique eu il^dirala) par 
P A Piorrif Tomes IV. V. ln-8. Paris. b fr. 

Traiie de^ lualadies dn sein, cMuprenant les affections simple-s t-i < ;in- 
iT'ren>e.sj par J. Cttrpenticr-Mt'rUourl. I11-8. Pari.s. 4 fr. 5U c. 
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JFownes* — A Manual of Eleiiientary Chemiütry, Theorrfiral and Prac- 
tical. By G. Fowues. Fcp. 8vo. nuineruua woodcuts, cluth. 12 st. 6d. 
CMtttüi* — Jwniey aoroM ehe Dt»m fnm CeyUii to MareciUc i fmt^ 
priiking Skerches of Adrii, the Red Se«, l^ouer l^gYpt) Malta, SicHy, 
and Ifaly. By Major aud Mr. G. D. Grimüi. 2 Yak pasc 8v«. iilus- 
tration«. liaih. 21 a- 

CKiy* — Priaeiplea af Forentic Medicine. By W. A. Goy. Fcp. 8ra. 

clatli. 10«. 64. 

■liydoil« — Lerturfs on PHintlng and Desip-n : Origin »f the Art — 
Anaiamy the kasis uf Diavviag Jbe bkeirton — the i^iiücie« af 
Man and Quadnipcds — Standard Figara Cauuiositian Culanr 
Aimcnts and Miirirriia — InTancian. By B. B. flaydau» wiüi desisrns 
drawn by hiiiiKeif on u'ood. 8vo. rlnrh. i2a. 
JHeiiry« — Cuaiiuentary Oll the üuiy i>tri|Miires. By M. Henry. With 
a Life af the Anibar^ and bia Farber, hy the Ber. H. Davis. New 
edition, 6 vnls. Sva. cUth. L. 3. 12 a. 

■oblyn. — Dictionary of Tenns used in Medicine and f!)e Collarera! 
Sciences. By B. D. Uoblyo. 2d edition, rerised and ejilarged, i2nio. 
clatb. lOa. 
^Ones. — Tecnmüeh and ihe Prophet nf the Wrst: an Hisruriral Tsrael- 
Indian Tragedy. — The Life and History of General tiarrisun , late 
Preiiident of the Liiiied Stateti, inclusive to the Treaty uf Washing-* 
tan. — Tbe First Oraliaa npon tbe Life , Character, and Genius af 
Sbakspeare. By G. Jones. Royal Svo. cloth. 12 s. 

SelBOn« — The Dispatches and Lerters of Vice-Admiral Lord Viscount 
NeUon^ with Notes by 6ir N. U. Nicolas. Vol. 1, ITH to 1794, Övo. 
clatb. 15 a. 

nriflMopliy of Phrenolo^. By a Meinber of the Pbrenoln(ri( al and 
Philnsupbical Sociatlea af "Glasgow. 4th thaasaady fcp. (Glasgow), 
v\ oodcuts, cloth. 3 s. 6 d. 

FMIe* — RIataiy Cnfland • liran tbt FIm lavaaiaii by ilKr Baauma 
to the Atceüsion of Queen Vietaria. 9f ibe Bav» A. Fa#ie. (2toIs.) 
• Vol. 1, fcp. 8vo. cloth. 4ü. 6d. 

BMK^e« — Wanderings and Excursions in North Waleis. By T.Roscoe, 
Bsa. Bfa. wiib 50 engravings thm drawings by Cox , Catta n wa ia ^ 
ana CreKwick, cloth. 25 s. 

Wanderings and tlxcnrsinns in South Wales: wirb the Srenery of 



the River Wye. Bv T. Ruücne, F.sa. 8vn. with 50 engravings froia 
dtawiiigs by Hlirdiinf; FIdding, Cox, Gkvswiek» ara Cbttwnata^ 
clatb. 25 s. 

eeman. — Rambles and Uecollf -rions of an Tndian Offlcial. BvLieut.- 
Cul. W. U. Sleeinan. 2vol8. royalBvo. 54 plates, cluth. L 2. 12s. 6d- 
Thlerry* Namtivea of tbe Mermringian' fira; or, Sctnea af tba 
Sixth Century. The Historical Essays, pHbllshed nhder the title of 
"Dix Ans d Ktudes HiMtoriques/' and an Aiitobingraphical Frelacf. 
By A. Thierry. Traaslated Iroui the la&t Paris edition. 8vv. sewed. 

4«. «d. 

W rt^B lt » — Anerdota Literaria : a Collertion of Short Poemi^ inKnglish- 
Lntin , and French, illusirative of the Literature and Hisrory in the 
Thirteenth Century, and more especiaily of the Condirion and Manners 
af tbe dilEnrenc ClMaas af Saciety. Editad, flraai MBS. bf T* Wrigbt. 
Bra. daib. 7a. Bd. 



Druck van C. P. Melsar in Laiptig. 



9 
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M. Dece-ber. 24. 1844. 

Z«r BewUf« »y aller la nachstehenden Bibliographien veraeichnelen 
Bücher enpfeUe ich mieb naler Zusichern ng scha«llsier und biliifster 
Redaeanngi denen , w«leh« auch direct mit resp. Besiellnngeu beehren, 
ritte« M 4ie grUiita YmMI» ««• 

Ordnungen deutMAer M MI o t li efc e «» 



If. 

VecordJiimg für die Bibliutbck der Grossherzoglichca 
Lttdowigs-Universität zu Giessea. 

(Beschlnsfl.) 
4. 50. 

Zwdnial itn iftbre «od zwar jedesmal vicrrHin Tayc vor dem 
ScbloBse des halbjäbrigfen I.rctions - riirMfs müssen aflc ausge- 
lieltpnfn Blirlier oline AuKuaboie und oliiie Hns?? irg^od eioe EuU 
«ciiuldit,ainir ciutreien darf, zurtickg^t'liei'eri werden. 

Für Li'lirer der Umversität gilt die Vorschrift; dass sie sämmt- 
liche von iliiien eotlieheneo Werke in den letzten acht Tagen des 
Juni und den ersten acht Tagen de« Juli jedes Jahrs aiisiilieftn 
haben. Auf besonderes Verlangen werden di« inrUck gelieferte« 
Bttclier baMBÖgUcbst gegeo EmeneruDg der Esipfaiigsehfline 

wieder wnM^ 

Der eteie BiMbtfcelier hat md im strengste auf diese \ or- 
wMSt SU halten, diejenigen, wekfee ilir »wider bMMble» sogleicli 
aeeli Ayaef der Frist mahnen xu lassen, und wenn sie der 31ub- 
anng nielit eBto|ireehea< Aaseige bei der academiHcIien Admini- 
strations -Commission zu innchen, mittlerweile aber, und bis xur 
vollständigen Ayiefenwg kein Buch aus der fiiUiothek an sie 
SU verabfolgten. 

T« Jahrgang. 
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f. St. 

WeiiD Hücker voo hoIcIicii Pcrsooeo, die nicht bei der Tni- 
versität angestellt sind, in den gesetzlichen Fristen 50.) nicht 
abgeliefert werden, erhält der saumselige Leiher einen Mahuzct- 
tel von dem Bibliotbeksdieuer, welcbeui er 6 kr, Gebühren dafiir 
entrichtet. 

Wird das Eiitlieli«M Bichk M im Biditoa der rar Ayicfe- 
fmg beüMiBten Tage fm^^mMut, w bat der IMMiitbriiar Ut 
AdabistratMiBB-Coaimdoa, nnd wenn ea Stadentea aiad, dcM 
Otaifeialtttarkiler, Anxeige davon zu on^ea, weMe die gadg^ 
Bei« gAriita gagea die Wliiifia Umb «arda^ 

i. 52. 

Alles Durchzeichnen von Kupfern auf geöltes Papier, alles 
Einzeichnen oder EiiiKchreiben in die Rücher, selbst das mit 
BleistiH , wären dit'ss auch wahre Berichttgnogeu voo i>ruck - 
und andern PeMeni, allea Umbiegen der Bttttcr, falsches Bre- 
chai der Kapfer iai dvrehaaa ««rbaten, aowobl auf deai fjeae- 
aiaMMr, ab bei aaagidiahaBaa BttelMta» War mtl i viadathall 
eiae Ahadaaff über aolche Paade aaiiebt, erbMlt keia Bacb aiehr, 
weder aoai fce aa n noch wimiger in dai Haus. WIU aber JwMid 
Druck - oder andere Fehler auf besondere RlKtter bemerken, und 
dem Bibliotbeks- AngehUrigen bei der Rückgabe des Buchs ein- 
bXadig^n, so ist diese Aufmcrkiamkeit mit besonderem Dank«* 
auzucrkcmieii und der Bibliothekar wird soreren , dass die Be- 
merkungen auf ein dem Buche vorgesetztes Blatt eingesebriebeti 
werden. 

^. 53. 

Wer ein Buch heschUdigt oder verliert nnd es binnen einer 
nach den Umständen zu bestinimcnden Frist nicht wieder erstat- 
tet, bezahlt das Zweifache des von der BibUotbeks-CommissioD 
dulür zu bestimmenden Preises. 

«. 54. 

Oer erste Bibliothekar hat auf die Erhaltung der znrUckko«- 
mondcn Bücher, sowie auf Reinlichkeit des Finhnndcs das sor«:- 
fäitigste Augenmerk zu richten ; Ub(>rliau|it innss er filr jeden 
Verlust, dessen Verschuldung einem andern Bibliotbek8>Bedien> 
Steten nicht nachgewiesen werden kann, haften. 

§. 55. 

Wer mreiacf iat, abaa vevber die vaa der MKatbak ibai 
feüebenen Rücher surHekragebea , ader faa dar Bibttaibalia- 
Oammission li:rlaabuiss , sie arftmaaebaNMi , erbalt«n au babea, bat 

e« sich selbst aannebreiben , weM uHthigenfalls eine obiigliati 
liehe FrUfTnung Heiner Wabavag, aai der Btteber b a b baft aa wer- 
den, beivirkt wird. 

Wer aeiaea Wohnort verändert aad die Rttckgaba der vaa 
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sich ■ettrt BmiMhnibeD hd bMi, wmm Mgletch mm 
ri|^ nur WiMMAiiy ikmt JUMmt mT mIm KmImi fft|iiiifil 

Das BiUiothflkt-Pcrfooal ist aii die allg^meiii voigMekrielie« 
Den BediagiiogeD Uü (Sdnacbe der Bibttotl«k ebenso, wie tille 

Anderen grebunden, nnd wird sogar durck gewissenhafte Regel- 
leMlsigkeit in dem (Gebrauche der Bibliothek , vorzüglich auch 
beim 5fi(nehmeo der Bücher in seine Wohnung, Andern ein Bei- 
spiel sein. Der erste Bibliothekar ist für die ILuidbabuiig strenge 
uod besooders veraotwortlich. 

♦.57. 

Ceber alle TorkaMleM» Md Jii«ü|p eatstekendeo Doubletten 
Ut ein Verzeicknbe aufzusteHea , und von Jahr xu Jahr hat die 

Bibliutheks-rommission Uber die nntziichste \erweiidutig zu be- 
ratheu, und gutäcbtHchen Bericht an daa MiniiteriM dea ioaeni 
and der Jastin m erstatten. 

f. 58. 

Die HanpAcitiHiMnigcn, wdehe die die Hkliothek BentiCiett- 
den angeben, aollen ausgcMgeo «od an doe achicküche Stelle 



59. 

Diese InstrMtfM int b e e a i de ri abpdiMkt, nler ^ aca» 
demscben Lehrer i« vertbeileB, Md mad io vmI Abdrücke anf^ 
nbewakren, daaa klhiftig Jedeai oen ebtreteadea Lehrer hei ael- 
Mm Diewtantritt ein EieMflar aii^ladigt werde« kaM. 

Darms Ladt am 8. Nwenher 1837. 

GrosshmogUok Hessisches Mioisteriaoi des bmeni und 

der Ivstix. 

du T kil 

Schöll. 



in einem hescmdercn Auscblagc des Recturs und Senates 
vom 9. März 1838 werden von vorstehender Verordnung die 
1. 2. 6. 31. 33. 41. 43. 45—48. 50- 53. und 55. znr öffent- 
lichen Kenntniss gebracht, so wie noch Folgeudes hinsugefiigt 
wird : 

Attf hdehsten BefeM bringt die aalenflidkMte BdUM«, wvleko 
Mk der MireIhMr der aM der foraiatea MteakergiaekM aad 
ÜM<>ariltMli WhialkA farila h eaea aad aar gw e l M il a ii gwi Seit 
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■idbl wMkr abg:eliifef«fli tttilur kMiftngt ist 



1) Der Inhalt der oben erwlhoteo 36 und 45 bezieht sich, 
suMer deo mcadeais^hai Lehrern, nur auf aolche, die in 
Gleisen nngesteOt oder semt nnsissig sind. 

2} Wer weder in Giessen ab academischer Lehrer thütig- noch 
ionst nnMttllt oder aiMasiff ist, bednrf bei Verleibuuffeii 
•HB der OniverBitlltB-BibGotliek eines BBf|;en. 

3) Für Leihscheioe, die einen Bürgen haben sollten, dessefbe« 
aber entbehren, linftet der 'Bibliothekar, welcher den Schcio 
in Empfiujg genommen nnd deabalb idtten Nomea auf dein-- 
selben sn bemerken hat. 

4) Hiasiebtildi der onteilassettea Ablieiemig ebes gelieheoen 
BMbes beitiinneB din PiiiniiülH mwiwmm in Bosog nnf die 
Professore«: „4iS8 nack ftvckdoser MakmB|^ iar Betrag* 
yyoder Werth des (eMenden Boches an der Bfisnldnn^ rta? 
,ßOgm irtvdon soll, vorbehältlich des Rechtes der RüekSr» 
jyderwig, wenn das leblende Bnch a|^tter wMmt wlj^oikndim. 
„werden aoUte." 

4) Bei Iteikeni and Bürgen, die mtkt aar Classe der beaoMe- 
ten academischen Lehrer gehören^ wird nach Analogie dar 
BestinsMiog unter 4. verfiihreo« 

Giessea am 9. MSn 183a 

Grossherzoglioh Hessische academische AdmlnlstraUons* 

Comnüssion daselbsL. 

Dr. von Löhr. 



BesttmmungeB, dte Benfttzung dtor Stadtbibliothek zu 

Nürnberg betreffend. 

1. 

Die Stadtbibliothek ist jeden D i c ii s t a D n n n o r s t o g und 
Samstag hi den Vormittagsstanden vun lü bia 12 Uhr geüff- 
net. fa dieser "Zeit kSnnen sebiilHIdie and mQndUcbe Anfragen 
gestellt^ Btteher in Baqpfang genommen and aoHfokgegebea werden, 

2. 

Auf die Hinaa^abc vou Üüchern, weiche UberhaB^ ausge- 
Men werden dttriea, haben alle hiesigen gehildeteu Einwolioer 
Aos^rucL Das Bibliothakariat iat jedoch ausUrücklicU cnaadA« 



Digitized by Google 



NB 



tijrt. so oft dasselbe en lur angesiesscn Hudet, namentlich hei 
Persoiifii die ihm nicht persönlich bekannt sind , zu vi'rlan((on, 
«liiss der Bewerber durch einen ocktbarea Bekuunten vnrgestelll 
werde, oder Midi, dMS eui bduMMtar «Mwrer Maua Uesigw 

3. 

Diejenig'en, weiche nUcher wünKchen, buheu sich in der Re- 
gpel selbst auf die Bihliofhek zu verfügen. Sie können zwar ih- 
ren Wunsch auch scliriftlich mit ihrer Namensunterachrift über- 
geben lasseo, doch kuiin das Bihliutbekariat nach Gutbefinden 
einen solchen Zettel zurückweisen und ein persönliches Erschei- 
WB fwlangen. AmgvhimHgt wird «Iii Blieli erat dano, weoli 
der Hafbckeb mk der IJnters^rift dei Enpftiigen venelieii «ad 
abgcgebtH kKk A«r M lniBöii H VeHaafiren für eiaea Sweitea 
wild kein Bach terabfolgt. Ist der unteracbriebeae Haftscheia 
Bfc e rg e be a , so kann das Buch durch einen Dienstboten abgeholt 
werden. Wird g m i lait lit, dass der Bibliotbekdiener das Bock 
in das Haaa tragt, m ist ihai fiir dca Gaag 6 üraaaer aa be- 
aaUea. 

L 

Ein Buch darf drei Monate behalten werden. iSoMte es 
nach Verlauf derselben noch auf längere Zeit gcwUnscbt werden, 
MO kann dasselbe, nachdem es zurUckgelicfert wurde, 
auf einen neuen Hunscheiu wiederum in Empfang genommen 
werden, jedoch nur in dem Knlle, wenn nicbt uotenleasea vttB 
eiaem Zweiten das Buch gewünscht wurde. 

• 5. 

In Haftscbeine, so wie im Controlbuche, wird die Zeit be- 
merkt, Air welche Jemand das empfangene Buch zu behalten 
wünscht. Am ernten Bihiiothektaufe nach Ahlauf dieser Zeit ist 
das Buch zurUckzuliefern. Ist das Buch acht Tagfe nach der 
Verfallzeit nicht zurückgegeben, so erscheint der Bibliothc-kditner 
mit einer Krinnerungsnote, um es abzuholen; woAir ihm 4 Kreu- 
zer zu hezulilen sind. Sollte das Buch gleichwohl nach Verlauf 
von abermals acht Tagen niabt mrilckfaaiallt watdea, aa wird 
faa Seitea dea BiUiatbekariats bei deai Hagiatrate, beliala aail- 
Hcber EkudarvUan^, Aoteige gewacbt 

6. 

Kostbare Manuscripte, Urkunden, Incunuheln , Kupfer- und 
Prachtwerke werden nicht ausgeliehen, sondern sind in den ge* 
Baonten Stunden aut der Bibliothek selbst einxusebeu. 

7. 

Den Königl. Professoren der UniTersität Erlangen werden die 
Bücher ohne BUrgschafl verabfolgt; (ioHi haben sie dieselben 
durcb einen Jiieaigea Bekaoaten ia Eaipüiog aebnea an lassea. 
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4ir 4m lliiirliifa «fit n ■■towinimui wi Mekgabe m 
licio fyep liat. PrivaUvetataa uod «ndei« m Brlingw eiiii mI- 

kiltoadtt Gelehrte h tkm ^men kiesigen som Bücherempfaiiif 
wchtigtcn nU Bürgen zu stellen. An »ndere UniverikiM Mm4 
an auswärtige Gelehrte ükcrlianpt findet eise Abgrabe nur all 
üenrlimigung des Mug:istnite8 Statt, wubei ^leiclifalls diff Bllr|^- 
scbaft eines hiesigen Einwohners Yorausbedingt wird. 

»arnlierg» dm 1. lg<m«lnr 1341. 

Das BibUotbekaiiaL 



lleberaielit der nenegien lillteraUir« 



AMIIdlumB seltener Pflsassn dss kSnigl. bstaaisebea GsrtMs im 

Berlin. HcraiiNgrg. von H,F.tM^ Fr. htatttek, Fr. Otto. 2. Jahi«. 
4. Hefr. gr. 4. Berlin. 1 Thtr. - Colorirtc Aung. I Thir. 15 Ngr. 
ArlstoplumeB • LMtspicle. (jebersent uud erliacert vsn ttknm. 

mmSr. 2. Bd. er. 8. LeiMig;. 1 TUr. II Ngr. 

BalbrU fübiiliie iaiiibicae CXXtli jUMn saauM sdncationii piiUicat mU 
iinnistratnris J. Finemnin nunc printttBi editae . Joh. Fir, Boistonndt 
rrrrnNttit, laiiue conTrrtit. annoraTit. Bmaj. Pariüiiai. 2 Tblr. 

BMCraftf George, Ofaeliicluv der Vercinigtea SmmMM va» Wa wi « 
amerika. Naclt der 9. Aufl. des Originals dtttask im il« Jlr rf sadb 
mnr. 1. Bd. 2. 3. Lief. gr. 8. Leipiig. I ThIr. 

^acr« l^dgar, die constituirende Versamuilnng toui Ortober 17^ bis 
snr Flaelit Ludwigs XVI. 1. Abth. 8. Cbaristteabari. 25 iNgr. 
Sttricbt vuui Jahre 1644 au die Mitglieder der deutlichen Gesellsehaft 
zu li^rforschiing vaterländischer Sprache und Attertbümcr ia Leipzig. 
HerauKgfg. Tun Dr. Kari Aug. Eap§, gr. 8. Leipzig. 12 iNgr. 

Mckh, Aug.^ das VerkÜinias der Wisssaarbaft san Leb««* 



Eine akadenuscbe Kinleituagsrsde aar Faiar dss Cfbartsfesles Friede 

rieh Wilhelm IV. 4. Berlin. 10 Npr. 

HuChnuUili« J. ; Populärsymbolik y oder: vergleichende Oariütellung 
der Glaabensgrffensärxc zwischen Katholiken nnd Protestanten nach 
ibiM Bekw iwiinhiiftiww % veik Aafl* 2 Bda^ gr. 8l Mains. 

2 TUr. 

9nreh»rdl« Dr. Georg Christ., Lehrbuch des römischen Hechts, 
2. Tbl. (das System und die innere Gesrhichte des römischen Pri* 
vatrcrht») 2. Abth.: dss Sacbeartcht. ffr. 8* Stuttgart. 1 ThIr. 5 Ngr. 

Pllrct*r*a, (initfr. Aug., sämmtlicba Werke. Nene OiupaaUAusgabe. 
2. Bd. in 2 Lief. 8. Giittirifren. 20 Ngr. 

CMrpun CoiiiitltuU«nuui CfiermanlM« oder die sämmtlichea 
Verfassungen der Staaten Dentscblands, nk den beiden Giwndiar* 
tragen des deutschen Bundes uad deren wesentlichen Ergänzungen. 
HerauMg. von Fk, Jmt, OuUo V. Mü$tr, 1. Lief. Schin. 4« Frank- 
furt a. M. 1 Tblr. 

Klltnser, Dr. Jos., Hsndbuch des österreichischen CItÜ* Rechtes. 
Enn\. (If^i Text des allgeui. bürgi-i licfien Gex'tzhuclics vom J. I8tl 
mit karscu briautsningen desselbea unter Aaführaug der gesamniten 
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liaiAligigtii Jnttii- , politekM 
<p«tMw wmk Ibtm wcmmücMs labaliiw gr. & Wiea. 

4 Thlr, 

■iTeBicll» Dr. P. J., Aktensiiicke sur ffehciiiien Geschichte de« Her- 



Bw HHeftraeliiiel Mfat Bcibfwi. a Brt«bt. 15 tah 

H. C. Frdh. v., der meite Pamer Frieden. 2 TM«. 
lA« II. iL T.: Mein AadMÜ m 4er Palküu V. 1. 2*> «gr. a Uipzig. 

3 Tblr. 18 Ngr. 

CM^l, Dr. Bcnr. Uui, die pb^tioIngiscW CfcMitt der MUmn, mi 

Kürluicht auf Agncititur. Zugleich eine wisseiiitchaftiiche Widerlegung 
der Ansichten Liebig^» u. Schieiden'», gr.8. Franfnrta. !V1. 1 Thlr. 15 Ngr. 
tH^warliiiii luediae et iiifiinae Lauuitam coudiuiui a dir. ihtfretnt 
Den. ßkt Om^, cwn «ipfleMMNit iote^s MmiJurw erd» & B9ß 
nedicti D, P. Cttrpenterh, AJelunj/itj ahunim, suisqiie diges«it Q. Am 
L. UetutktL Fuc i^VIll. XU. XJL (Abu— Peregrinaiiu.) 4 maj. 
Parisiis. 7 Thlr. 15 Ngr. 

■aidUncer« Willi.9 Hradboeh der Wfdmneadaii HliBeralugie, enai, 
die 1 eruiinologie , Systematik. Nojnenclatur und Charakteristik dar 
Naturgeschichte de« Mineralreii-hes. I.Lief. gr.8. Wien. iThlr. 5Nffr. 
MaiteruB redivi?uü. oderOuguMiük der evauffeliscb-lutberiscben Kirche. 
Ein degnatisrJiefl RepecteriiMB IVr Stiidirfnae. (Von Dr. Kmi Knast.) 
6. Terb. Aufl. 8. Ltipzig. 1 Tblr. 15 Ngr. 

ILArsten, Herrin., Dr. phil., Prof, der Math. etc. an der f Jniv. Rostock, 
kleiner astrouuuiiscbcr .ilinanach auf das Jabr lb45. Vorzüglich suin 
GfbftiN'h der Seeleite. 6. J«hr^. & Retiaek. 15 Ngr. 

ICwte der gewerblicheil VrrbÜltHisse im eiiro|»a'isch«i Riisaland, mit 
Angabe der Fabriken nnd Hätten, der Er>verbiitueige , der veri^'al- 
teudra Behörden iu Gewerbs- tiad UaodeUangeiegeuheiten etc. In 
4 Blitieni gr. liiiif.-Fol. Berfin. 2 Tblr. 15 Itgr. 

— der Provinz Brandenhnrg. No. 8. 9. 10. 11. 12- (Belrig, Neu- 
Rupttin, Barurh, Brandenburg, Loburg.) Fol. Ebend. Jeden Klatt 15 N^r. 
<—~ der Provins Westpbalen. No. l£ 21* (Brilon, Arin»berg.) gr. 1* ol. 
Bbend. VsSTbIr. 
den«. No. 19. 20» 22. (Wcster-C^^ipela, VredeH» Berleburg.) gr. 



Fol. Kbend. I 15 Ngr. 

ose« Prof. Dr. Fnedr.. russische Alterthtimer. Farster Bericht uoer 
die Banptreattftate der in Jahre 1BI3 gettiftetM CeairaliaaMBlnng 
▼aterUMdiscfaer AltenbSner an dar UmTataitit n Derpar. gr. 8. 

Dorpat. 22% Ngr. 

MCBS^» Kal4 Adid«h, neuere GeschieiMe der Oeutschtn vea der liB- 
Ibrmaiien Ks iwr Bundea-Acre. II. BdL: Dia Zeit Friedricba H. «ad 
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SERAFEUBI. 



titf^vift 

rir 

BiUiothekwis&eiiscbaft, UaAdM^briftenkuiide und 

ältere Litteratur. 

In YereiM iril BiUioliiekaren und Litteralurfremideii 

herausgegeben 

Mir. Mtoberi Naumann. 

Leipzig, (Jen 15. Januar 1845. 

Theiner über die Schenkung der Heidelberger Bibliothek 
durch Kurfürst Majumiliaii I. von Bayeru au Fapsi 

Gregor XV.') 

Van Dr. Geaaert in Mfindini 

Di« Eatstebang der Heidelberger Bibliotheken stand in na- 
tflrlichem Ziisammenhanfre mit diT Stiftung der durtij^eu l'niver- 
sität durch Kurfürst Ruprecht den älteren im Jahre 13b(i, und 
in Folge dessen machten sich bereits zu Ende des 14. Jahr- 

1) Der Hrraiisgrber hat xwar bereits zu Anfanc Nnvember 1844 von 
eiiteiu udserer arlit barsten deiitaichen Gelehrten und Litieratoren, weicher 
andich der Heidelber^^er Mbliotbek nahe steht, das Anerbieten) eine Ra> 
Censirin der hier in h rage stehenden 'l'l)einer'}»chen Sein ift für daa Sera- 
pruiu zn liefern, erhalten und daiikl)arst angenouiinen. Meiit}« desto we- 
niger ffiaubie er obigen Artikel dts tlertn Dr. Gei»aiert^ welchen er 
Mitte Iieeember ttbMvendet erhielt, hier aufnehmen tu müssen, und mar 
Btcbt blos ans Achfiinp ppgen den Herrn \ erfiisspr, sdndern auch weil 
die Sache an sirh wichtig gcnn;: ist, utii nielirfach bcleiicliret an werden, 
zumeist aber, weil jh dieiier Angelegenheit auch die IStiuime eine« Mit» 
gliedcs der kath^lisrhea Kirche aar Steuer der Wahrheit nicht Meuig bei«* 
träge. Die Leser des Serapetiiiis werden daher gewiss auch dem a|diiar 
uiirznrlieilenden , gegenwärtig der iiedaction norh nicht zugcknininenca 
Aufsaixe über die Tneiuersche Schrift gleichen Interesse srheniten. 

(NaaiiiaaN.] 

2) Theiner, Augustin, Priester des Oratoriums (zu Honi): SeheiH 
kung der Heidelberger Bibliothek durrh Maximilian I. Herzog nnd CMinr- 
füreten ron Hamern an Fauat Gregor XV. und ihre Versendung uaiii Rutu. 
Mic Origiaalbandaebriftcii. MAidif n , Kt.-att. Anault. 1644. 

Ytm JfthYgang ■ 1 
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huDderls /.wei Hü^hf^^alllilll(lll^ea die8i*r Anstalt bfiuerklich, 
davon eint* aU eigentliclic 1 iiiverüitfttgbibliothek dem Bedarf- 
nisse der drei oImm'pu Fakultäten, die andere dem nach Pariser 
Vorbilde ein^ericlifeteii sn^eiiainiteu Arfisteii-r(»||i'«^i!im <liente. 
Aus Aiikäuleii der inanui^1alti«^sten Art. oft aus deui Erwerb 
des i;<*sa!iun««*n .Nachlasses eines IJiiclierfreundes . nicht selten 
auch ans \ erniärlitnissen und S< heiikun^en . welche iii den 
Privileg Ilmi ([»t hLurfursten stets Sehnt/ und Ki-iiiiiuterun||^ fan- 
den . tldss ienen Saniuiluugeu lai^chei und reicher Zuwachs. 
Selbst die Vertreibunjr der Juden aus Heidelb r^ (1391) kam 
ihnen durch Einverleroonff oder Verkanf der hiebei confiaciiten 
Bacher, woranter aach die summa ßuymwM aum apinsratu 
WHhelmi. fordernd zu statten. Kurze Zeit nachher fanden 
beide Bibliotheken in dem ersten, vermAge emes Leeates des 
Dnmprohstes Tonrad von Gelnhausen gegründeten ..Colletifium 
der .Meister^N welches bis zur Einäscherung; Heidelbergs aurcli 
die Franzosen (iHÜO) sich forterliielt. einen N ereini^j^ung'spunkt^ 
nicht ohne ii ilnstiirf li(ickwirkmi«r auf Werth und l'infaiig* ihres 
lühalfs. Ais sich aber die sciioii uni 1400 decretirte Krnebuug 
der heil. Geistkirclie zu einem Siitte endlich im Jahre 1417 ins 
Werk setzte, ward hiermit der (Irund zu einer dritten Biblio- 
thek fjjelegt. Wiewohl auch diese der Universität zu^ehörtey 
und j^leich dem Stille seihst in engster Verbindung mit ihr 
stand, folglich In keiner Weiss einen Antnrucli auf Begün- 
stigung vor den beiden bereite vorhandenen BQchereien hatte: 
ward ihr letztere doch und zwar von jeder erdenklichen Seite 
her und im überraschendsten .Maasse zu Theil. Wetteifernd 
aberboten sich die hoben Patrone der l'niversität, zunächst 
Kurfürst Ruprecht II. «iiid Liidwi;:^ der Bartij^e. uie Lehrer 
der Tloclischule . dankbare Pri\aten, welche letzterer ihre IJil- 
diiuj»; schiihleten . kurz wer es iunner verniochte. in der thä- 
tiirsten SorL'^lalt dir \ erniehninif und Herein licriiiiir der Sfifts- 
bibliothek. Diesem, zu Knrie des 15. und Anfang des IG. Jahr- 
hunderts besonders ruhrij^en Streben kam die Erfindung; der 
Uuchdnickerkuust und die mit ihrem wachseudeu Rute erstarken-' 
den Mittel der llniversit&t aosserordentlich tu statten» Uansi 
das Stift lim 1545 das Schicksal theilte^ welches die nmp*ei« 
fende Reformation den Übrigen geistlichen Stiftungen jener 
Gegend bereitete, änderte an dem «^ünstii^en A erliältnisse die- 
ser Büchersanunluiig uiclits. vielmehr erstieg sie ihren (ilanz- 
ponkr. als Kurfürst (hto Heinrich in der Mitte des IG. Jalir- 
nnnderts li^eruhete. die zeither im Schlosse bebndlifhe und hanpt- 
sächlirlist \un Phili|»|i dem AtifrirhtiLj^en (1477 — 1508) anj^e- 
leirte kurfürstliche nachersamiiilmiLr niit der Stiftsbibliothek zu 
vereinii^-en. Letzlere erhielt und behielt fortan ziun I nterscbieMl 
von den beiden älteren I niversitätsbibliotlieken . deren Wachs- 
thum längst gestockt, deren Ansehen vor dem (Ilauz ihrer so 
abersrhwSngiich begtlnstigten Rivalin langst verblichen, deo 
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\anien der Kurifirstlicheu (hibliothera }NÜnfinaf. Difs»» Be- 
ueiiiiiiiiii;: wai' Ueui Eleinciitis au8 weliin iii .sie lortwalireiid 
reiche iiimI nachhaltige ^'ahnIn^' xoir, vollkdiaiuen angemessen. 
Ihre Verherrlichung betrachtete da^ von Jeher den Wissen- 
scliailten in Liebe zu^ethane pfalxische FürstenhauH als eine 
Ehrensache, deren Beispiel viele hohe und reiche ..Bitcher- 

ihrer wettherihMlfti Simnkingen mit fortrus, qmI deren Le^ 
4eMcliiftUclikett ats der Vrarede Jacob Bmarrs au seuier 
Attsffahe der Aianaesbchen Sajnmlung am deadicheti^ erhellet 
Sa kiuinte es denn i^^aechahea^ daae die palailM si Anfang 
des 17. ftMirhuixlf^rrs in der Tliat war« was üb j649 des 
Strassburfrer Predigers Ih. Johannes Schinid Trauerrede auf 
ihren Verlust nannte: ..Die Mutter aller Biblioflieken , nirht 
nur in Deutschland, sondern auch in vielen andern l^anden und 
K.öni«f;;reichen . ein Schatz der nicht mehr zu .s<-|iät7:en, ein 
Schatz, d/en das ruinisrhe Keifli nicht mehr /.im»'j»f briniren 
wird!""" — Denn. iiHchdem in f ol-^f iU'r iVajrer Schlacht und 
ihrer Nachspiele Heidelberg aoi 10. Sejpt. 1022 in die Hände 
Tiill^-a» gefaDea , halte Kartürtt Maxiairum I. von Bayera dia 
FaMtipa<f|K;hmaagaweun; an Pafiat Greg^or XV. Ihherlaasea, 
and dieser sie soforl der Bibliothek des Vaitkaa« einverleibt. — 
>Die8e Schenbang' naa erlitt bia auf den lienli^-en Tag bef- 
tigfi )Aa€n(htiingen . welche sirh xuoiliclist weaiger ge^en den 
Mlpftager als den Geber richteten ^ und diesen irr^radezu des 
Hochverraths am deutschen \aterlande iiikI di r Wissenschaft 
beziichiui^teu. An der Spitze dieser IncriuiinatiiHipn st«*ht il- 
keu's (reschichte der Kihlnnir. Beraubung und \ « rnichtiing der 
alten nei<lellnM ir»T Ilm InM ^aiimiliiriir . Ilridelberir 1?^17. 

1 msi« iitigeK' 1 i»i st Imnuen iiher \ cranlassuug und 1 mstihlde 
jener Schenkun:; ergalifii ahe^r im Laufe der Zeit, dass di« 
Schuld dieser allerdings unersetzlichen und nicht genug zu be* 
klay eaden Beraabong ileatscMaadi nicht nebr deai Danator 
aUein^ «iHulara anca dem Üenatar^ ^ueechneii eei^ ja daaa 
eine gewissenhafte ond parteiloae Erniessnng derselben di» 
Zange der Waage wohl mehr gegea den Papst ab den Kar* 
ftrst kehre. 

•5 Hiergegen nun iutercedirt Theiiier's Sciurift. 

Sif iresteht zwar zu. dass Gregor, ehe noch die lleidel- 
beri^^cr Bibliothek in Maximilians 1 laude trelalten. ja zu einer 
Zeit. <la ilies»' Eveutiialitiit noch iui dunklen S»Ihmiks»* der Zu« 
kunlt lag. schon ihre SriKMikuiitr vnrlH*r«'itet iniil nariigesucht 
habe (S. ii), sucht aber «la^ei^fMi /n In* weisen, dass der Paust 
XU solchem Ansinnen ein Recht gehabt habe und eine Pfliciit.> 
,.>.£tiie Pflicht, intfilenl ar wüntichen auMiite« ..den Pro«' 
taitantany weltiha gerade in dieser Zeit die llenkmiler der 
cfcristttcbaii Vaneit so sehr enlstelltea und die kalboKiehel 
üinhe aMi. Mim* Missbeanuag und VerfäUeebnog ihrer lloka^i 
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meute aufs letdeDschaftlichfle aiu^^ritt'en , durch Veraetiolig im 
berahnten BOcbendittset nach Rom eine GuMgroW in täiKe« 
fien, ans «kr sie mit Yerachtong des kastbaren MetaNs, 4as 
sie enthielt, nur die gemeinsten dchlacke« bis jetzt aiiszug^raben 
irewobnt waren, um die kathaltselie Kiidie damie anafein« 
den." (S. 3.) 

Ein Recht, ,,weil dem Papste fdr die vielen und grossen 
Opfer, die er seit dem Antritt seines Pontifikats dem If^rznir 
von Bayern darj^ehrarfir hatte, eine F]ntschäiliirnn*r tj^^'biihrte j 
denn mehr als 2(X).()iKJ Kronen hatte er diesem und d^ni Kai- 
ser zur Fflhninfj^ des Kriej^s bereits ausgezahlt , beiden an- 
sehnliche Zehnten auf üreistliche (iflter eingeräumt, dem Herzoy 
von Bayern ferner stehende mouailiche lleerzahlungen durch 
den Kmner Nuntius gesichert, nad aoch flberdiess oen 6. Oc- 
tober 1621 eiae Baanahlnag voa 60,000 6. sugeschidtll Weldba 
0pfer! Eine passendere uad sogleich ehrenvollere and fiBr deft 
Herzog von Bayern weniger drOckende Entschidigung als die 
Schenkung der Heidelberger Palatinhibliothek kaonte vom Papat 
sicher ni« verlangt werden (S. 3.) 

Diese vermeintliche Hechtfertigung Gregors wegen der An- 
nahme und vielmehr Forderim;^ jener Schenkung- ist die poinfe 
der Theiner'schen oratio pro domo. Aber die >ranen dieses 
heil. Vaters sind ihrem A[Mdn:;eten zu gerin^fem Dank ver- 
pflichtet. Sie und wir konnten von einem (iiiede des „Ora- 
toriuffls^S wo nicht eine gewandtere Sophistik. doch so viel 
Logik erwarteu, dass er seinen Beweisen nicht unvorsichtige 
Gegenbeweise an die Seile setze, und die Handlongea seines 
CUenteD nicht ans Befagaissen eridire, deren Aasammg saut 
la reinigen schindet. 

Gegen die Anschuldignng bflswiHiger FÜschnngen auf dem 
Ciebiet der Offenbarung and ihrer wissenschaftlirlien Anwen- 
dirag, welche die vonuif^est4>llten llaupts&tze der Theiner^schen 
Schrift enthalten^ mag sich der Protestantismus selbst verthei- 
diiren . ich gehAre ihm nicht an und kenne die Geschichte und 
das Wesen «»einer Ijehre nicht. 

Gegen den Unverstand und die ( nwahrheit aber, womit 
die nämlichen Sätze die t^elehrte AVeit übertölpeln wollen, Ver- 
wahrung einzulegen, halte ich mich als Katholik, als Deutscher 
nad als Bayer insbesondere berufen. Als Katholik muss mir 
die Wahrheit hAher stehaa als die Lage . »ad sollte daraa 
eine Makel anf die Glorie ebes Papstes rallea: dean gerade 
diese -Gerechtigkeit und Strenge gegen aas selbst mass das 
Ansehen unserer Confession vor den Gegenbekennem anfreeht 
erhalten. Als Deutschen ^ aik einem warmen Herten fUr sei« 
Vaterland und dessen wissenschaftlichen Ruhm steht mir zu, 
im Schmerze über den Verlust der Palatina mit der romischen 
Freude hher ihren Krwerb zu wetteifern. Tnd als Bayer will 
ich meine Verehrung far den grossen Kurfürsten nicht durch 
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ilie jj^eschichtsvrrdrehCTidpii KiiLs« Imldi^^uii^eii oder das liol» « itiis 
sein Nati<»iiai|^etüiil verläugueiiden lleiitscheii verleiden la.ssi'n. 
Docb wuzu diese fixpectorationen, die man nur belächeln wird 
oder vwdiyclitigeB? Mmm wir nr Meochtiiog der Theioer^- 
Mim TheM tbcrl * 

Die TOD TheiBer bebaapiete Absidit Gregors, den Ketien 
eineii Scliecht zu verschMten, woraiie eie ihre Waffen helfen,' 
ist iwar auch in dea an Maximilian gerichteten Breve von 
15. Oct. 1622 (8. 49 u. 50) angedeutet; allein die ünmiinnft 
des hierzu gewählten Nfittols und die Art und Weise seiner An» 
Wendung, wie sie Theiner unvorsichtig; i»-enui;- erzählf rnr(1 «ir- 
kmdlich nachweist, stellen jene Absicht sofort als hngirt Inn. 

Heim (rregor konnte nicht ent«^ehen , dass, wenn er den 
Prote.stanteu mit der Palatina eine Fiiiid^rrube wissenschalt- 
licher lluitsmittel eiiiriH», dieser Verlust in gleichem .\laasse 
die Katholiken betraf. Wnmit sollten diese die heftigen und 
efWtteflfln Angriflfe ihrer Gegner kinftig zorflckschlagen ? Ge- 
be» wir aber auch n, der leost eo weltkhige Papst habe 
diesmal in blinden Eifer einet täppischen BoMh^sgenossen aof 
Vrmmd wmA Feind losgeschlagen: warnm nahm er denn die 
gesauMlIe Bibliothek und nicht allein jene Bestandtheile der- 
selben, welche allerdings dem kirchlichen Streite der Zeit Le* 
ben und Nahninj^ zufuhren konnten? Wanim die alten Klassi- 
ker, die Dichter, Philosophen, Mefri/iiier uw\ Rprlits^r^'lplir- 
tenf Was hatten diese mit »lern Pran st i^Hjren den Sjieiersrfjrii 
Reichsabschied von 1526 zu thun? Hat etwa das HrMirän«^ iiiss 
der Umstände, unter welchen die Bibliothek aus ileitlelherir 
entehrt wunle, zu solcher Ausscheidang nicht Zeit gelassen? 
Doch! Theiuer sagt (S. 27): ^^die Masse der gedruckten Bücher 
war so gross, ms sie allein aber 500 Fi-achtwagen gefiBül 
hillstt, weHte sian sie alle mitnehmen. Behutsam war daher 
(im Ihrer Versendung beauftragte end sich hierbei streng 
am teine< sehr detalütte Instniction haltende) Alacci in ihrer 
Auswahl, und nahm nor die seltensten ond werthvollsten 
Werke, die sich in Rom nicht vorfanden. Zumal be- 
stand die Hälfte dieser Hiirlier ans Werken der Reformatoren 
und ihrer Anhänger, von denen er natiirlirh nur die Origi- 
nalaus«raben wie die von Luther. Zwiui^li, Kalvin und von 
eini|^en andern theolo«rischen Stiuinifuhrern dieser Zeit aiis- 
Wänite. Nebstdem fanden sich von einem und demselben Werke 
oft zwanzig und mehrere Exemplare vor, was natäriich die 
Bibliothek so gross machte. Mit gewisser Sorgfalt waren alle 
vegidMeBe AssMhen der einsemsn Werke oer Schriftsteller 
anihewahrl, doch weil es meistens Werke der Refor- 
materen waren, Hess Alacci sie Bttrack>^ Sief 

Das also hiess den Protestanten die Zähne aasbrechen? 
Das lautere Gold, wekhes freilich nicht so Schwertern taugt, 
wmI 4a8 lohe oaveiarheilece Eisen fahrte man davon, die fertig 
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geHchiniedete Watte al>er. «Ke xiiiiäcIist im ftirrhten stanti. Hess 
man den liefmern uiilie.sortr' ziiriick. Dies:» vttii Theiiier mit 

fTOSser Naivität y.ii^esratnl<'ne TliaLsache widfrlent jene papst- 
iche Absiclit auf eine literarische Kntwaüiiuiii; des IVorestan- 
tisnius . jene ..edeln (ie.sinniin^;en . welrlie den W issenschaft- 
liehenden Pa|>st bei seiner Fordeniuff der lleidelbertfer Hiblic»- 
thek leiteten", in üo schlagender Weise^ (Uns mir uiehts hüixii 
10 settM crMriiit* tb M Aatdnick a w i ia ce firMumm Aber 
die ffedukenlfiNC In€fiDMH|iHM» «eüiM Apdlsgeb»« 

weni^ tlifr ilas Hekklbei^er Spotiui an der£rMluBf^ 
einer oberhirtliclien Pflicht hergeleitet werili ii kann, m wenig^ 
liait Mcb ih« die AueabaBff^ eiiMi pJkiMlIidieii UMhte ni 4 » 
legen. 

Ich kann und will nicht nachrerinien . oh (tre^^or an Maxi- 
milian iiimI den Kaiser mehr als 20U.ÜU0 Knuien /.nr Fiihninf^ 
des Krie^^'^s hat auszahlen lassen; will nicht untei snchrn . wie 
viel vnn diesen 2U(J.UUU Kronen den Kaiser, wie \\eiiiLr etua 
Maximilian traf: will es nicht auf die hrobe ank(»n)in< n lass«'n^ 
oh jene stehenden uuinatlicheii Heer/ahhiut^en . welcite (ireg-iir 
dem iler/.oge von Jiayero durch den Kölner Nuntius gesichert, 
io der That efiiMtuirt wurden, und in welelwr Weise nnd ni 
wekhem Zwecke den 6. üct« 1621 an Kai€mi Mnxiailitti 
eine pä|Kstliche Zahlung rnn 60,000 fl. geschah^ kb will end«^ 
lieh gar nkhl darüber stannm. dass Tlwiner diese onhestiinffl- 
ten Poslen mit so viel Zuversicht in «^nabe an eine halbe 
Million und mehr*^ summirt (S. 5). wobei er naürlioh dem 
Ponten Maximilian auch das anrechnet, was der Kaiser erhielt: 
ich frau^e nur. wie knnnte Theiner in foli^enden crassen Wider- 
sprüchen sirli verfaniren: ..Gregor hatte dem Hcr/njr nahe an 
ein»' halhr Millinn und mehr tre s c fi e n k t (8. 9). folglich 
war der Papst hei der Forderunj^. ihm die lleidelherger 
Hihlidtliek zum (ie schenke dar7jihrini>fen . auf sein heiliges 
Recht gestütct (S. 3U für diese Opfer (üeschenk!) konnte 
eine passendere una Kugleidi ehrenvollere und für den 
Herzog von Bayern weniger drfickendt Entscliftdigang ah 
die Schenkung der Hetdelbefger PaUsinhihKachck TOm PapnCn 
sicher nicht verlangt werden (S. 3); keinen konnte alns ler 
Heidelberger tUchersohali mehr und pflichtgemäss er zu- 
kommen als ihm; er kostete ihm ftbrigOtts das i>rei* 
fache seines Warthes" ( S. 5.)!! 

Micii widert an . das anatomische Messer an dieses ans l'n- 
sinn und Widers|irMch gegliederte Phantom zu le^'^en. Ich will 
nur daran nachweisen, wie viel irerährlicher nnceschirkte 
Freunde d<Min die erhi^ferf^^teti Feinde sind. Gregor W. hätte 
in keine schlimmeren ll:tnde lallen knniieii. 

^ penn gesteht man aucb zu, er hätte wirklich Jene lialbe 
Mütian« jene ^^grossen Opier^^ dargebracht, so fragt sich: 
Weai bi>acbte er sie dar? Üem MaumüaB odor der SndM, 
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c!frt*ii Yerfecliier Maximilian warf* Wrr/.nix von JUvpm, 

oder (l<;m von ihm Vi*rti'et(*ii:*ii Priii/j|M'. die ^e^auiuite Ciu'isteu- 
htfit wieder unter tiinen Hirten zu IhIiiucii^ ' 

Wie? Maximilian ilurfu* 3ü .lalir»- laiit^ der V erwirklicluinc 
dieser Idee Heine und seines Laude.s Hiihe. WolilHtan«! niMi 
Gldck zum Opfer bringen. Hayen 20 Jahre laa^ in mn» Biat- 
M firwlMItle verwaaddo, «!«■ Glau and die ExiMbz aa»> 
'mta md oMnclie« v«rwaodtett Haoaes aafs Sfiiel selten, den 
throne melimial deo Rficken kehren, kurz Klire. Gut imd ßhit 
an die ZurückfffhMn|^ des AbgefaHeoen lleutHchlaiids wma akmi 
kirchlichen Gehorsam wau^en. (ihne je an die Fonlernns;' einer 
KntSfhädijjnnj^ zu denken/ lind der l^apst. der den Siej; des 
ulten (Jlaubens als den Zweck seines Dasfins, als den Oriind 
im den äussprsten Anstreuirnnijen und U|»tern, und diesp hin- 
wiederum nur als die natürlirli«' Htlrde seiner W lirde In'trach- 
ten mus8te, liätfe narh TheiniT s«>toi t auf Kiifsrhadij^duiL; seiner 
halben Million L:es(»nnen. die er. das Kir« ticnoherhaupt , dem 
weltlichen Fürsten für die heilige Sarhe \ (ir^esti'eckt . inde«K 
letzterer 4n eben dieser Sache bereits 13 Milhonen, zar aUeini* 
ffen Dämpfung des oberöstreichischen md böhmischen Anfstan* 
Sea-, aofgewendet hatte? Oer Papst hätte aas dieser pflicht- 
sdiaMl^en ßa(^telle ein Recht an Maximilians Kriegsbeole 
hergeleitet? — 

Niaunermehr halte ich (rre^^nr XV. einer SO aowfirdigea 
Sinneswelsp für fähig-. Ks berechtiii^t auch nirjMds ein histo- 
risrhes Zeiig-niss dazu. In keiner der manniirtacnen. die 8rhen- 
kuna: der Palatina liefreffenden lirkumh'u verl.niLrt er diese 
unter dem HechtJStifel eines Krsatzes , einer Knts* liadi^un|2^ für 
g^eleistete Dienste. Ich hege vielmehr die aufrirlifiirt» Leher- 
zeugfunif. dass er letztere, wie es seiner Stellung» seiner 
Würde zukam, hereitwilli^ und ohne Ausblick auf Entgelt der 
tkdie Maximilians als seiner eigenen und jener Kirohe, dma 
f)%erhaiiyft Mpr war, dargebracht mul nacliher jeder eigemriltumi 
Bemfung auf dieselben^ womit ihn vir Theiner's angesehickia 
^I^Mheidi^iDg verdiehtiget. sich enthalten hat. 

V.S frasft sich nun, was leitete denn in Wahrheit die päpst» 
liehe Fonieninir tind die herzoglidie Gewähr der PaJatina^ 

Oree^or forderte sie als Hibliumane. AVie es überhaupt den 
Päpsten eine Khreiisarhe war. die vatikanische Hildiothek mft«:- 
lichst zu »M W cifiTn und zu bereirh*M*n, so scheint diese, an sich 
und so lanire sie nicht in bh»s r ihmsüchtiiren nnd selbst vai ver- 
werflichen Mitteln greitenden Prunk ausartete, gewiss nur 
lobenswertlie Neigun;? in Gregor zu einer Leidenschaft er- 
wachsen zu sein, die ihn . bezüglich des lleidelbeiger Bdcher- 
sehatzes wenigstens, aber die RechtmäisiffkeU der in ihrer 
Befriedigung gewihlleii Mittel verblendete. Er sah nicht mehr, 
hm er die Nationaliiät efaies ihn and der Kirche in «her- 
wiegeiMltr Maane ergebenen Volkes beleidigte, indem er «a 
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seiner edelsten geistigen EmiageiMCknft beimiibte. Er trag 
kein Bedenken, ein nngerechten Veilnn||[en mi einer Absicht 
m beschnni^en, die er sclieinbar vod seinen kirchlichen R e e l l 

ten ond Pflichten herleitete, in Wahrheit aber und im Inner- 
sten seines ITei*zens nie hef^te. Er streckte seine Hand nach 
freuulrüi Kiirriithjjme, wie eiust seine Ahnen, die alten Hniiier, 
narli jedem der ihnen bekannten Weittheile^ wie einst David 
nar[i dem Weibe Urias des liethiterH. ohne dass diess die 
(inisse Roms und die Heiligkeit Das ids au^ehoben hätte, und 
ohne da^.s idi dieses Fehlers willeu die übrige Grösse und 
Heiligkeit Gregors läugueu mochte. 

JM Mavioullan? — Dieser iwahrhaft grosse and nnhedHigt 
4en grAssten aiir Seite stehende Cbarakt« der denlachen M- 
schicnte erscheint bezflglich der beklagenswerthen Schenkung 
der Palatina vor meinem Auge vfillig tadellna. Sobald Gregor 
jenes von Theiner (S. 3. ) herausgehobene und aud& vom Brave 
dd. 15. Oct. 1622 best&tigte Motiv seiner Fordening fingirt 
hatte, war es nnr dessen natürliche und über jede Antastniisi- 
erhabene Fol^e. dass Maximilian, was jener verlangt, soloct 

und »nbedinor! jrewährte. 

In jenem mehrfach allegirten Acteostflcke (S. 49. und 50.) 
nftmlich heisst es: Forro autem incredibile dictu est, quanto 
Nos gaudio cumulaverit donum illud Homanae Kccksiae 
gratissimum et Bavarico nomini glonosumf guod Triumphator 
reUgiasUsimus tanquam kaeresis oppressae «Mimaiefilifii 
Aposiolofum Üineipi ac Nabu oktuUsH, U «mm ei arikor 
iosam fiäem JwaHt, H laudibm Ms eamulet. Qm$ anUem 
Ml eiiief, dmm mhifiea vobmimum §a^0 opuletUam 
Bibhothecam Paiatinam Vaticanae adjungeniam ex isti$ 

Jrovmcüs asportari cupis^ mapUee giaäios ex eacrilegie 
aereticorum manibus exiorquere, quos Uli ad veriiatem 
proßiyandam assidue disfrinfpint fabrirafores mendncii et 
cultores perversorum dixjmatum. Tum autem in ampUssuna 
har Orbis patria et \afionum omnium theatro mcam chri^ 
stiunae sapimtiae turrim exlruxisse diceriSt e qua mille 
clgpei pendent, omnis armatvra fortium. IIa quae iliic 
fueraat Uaereticae impielalia tela, ßent kw catholicae do- 
ctrinae propugnacuta atque viri scieatiam salulis edocti 
tutfs benefiäo hio arma lüde eumeni UiaboUcae falsUaUe 
escMo deeoranäa ete, eie. . 

Diess war fttr Maxunilian {[onug. Er, dessen gawei Weee« 
aufgegangen war in die einzige laee, die Ketzerei von der 
Erde an vertilgen, oder wenigstens aeittOB Lande den altes 
Glauben tu erhalten, der keinen Verwandten kannte als des 
Glaubensp^enossen . keine Staatsklugheit als Gerechtigkeit, 
keine h')iiere Pflicht des Fürsten als Treue f^eg^en den Himmel 
und die Kirche*% er hatte dem Paiiste auch ganz andere Üinge 
noch als die Palatina ireudig und ohne Bedenken geo|»lefft| 
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sobald ihm nur ihre Hing'abe in glpiclier Weise als eine For- 
d«*r»:n(j:^ jener Einen, f^rossen, sein {ganzes Leben erschopfeudeu 
Aiili^abe wäre dari^estellt wi)rden. Es bedarf daher keines- 
weifs jener entsrhiihli{^en<len Annahme Zschokke s: Gregor 
wiisste besser, um was er bat, als .Maximilian, was er j^ab. 
Denn wäre diesem auch bekannt g-ewesen , dass Joseph l^ca- 
ii^er die Palatina hoher schätzte als die vatikanische selbst, 
hätte er auch ^ewusst., dass CarafFa, welcher des Papstes 
Verlanj^en dem llerzoge zuerst insinuirte. sie ,,et copia liOrO" 
Tum et caritate manuscriptorum umnibus aliis in Germania 
et forsan in Europa bibliotkecis antecellenteni" nannte — 
von jenem Standpunkte aus ihre Hinwe^räuaiung aus Deutsch- 
land betrachtend^ hätte er diese mit dem nämlichen Gleich- 
muthe gestattet , womit er sie etwa auch bei gänzlicher Lin- 
bekanntschaft mit ihrem wahren Werthe hätte ziehen lassen. 
Eben so wenig bedurfte daher Gregor die Lebertragting der 
Kurwiirde an Maximilian zur Lnterstützung seines Ansinnens 
m benutzen , wie AVilken aus t'araffa's eigenen Aeusserungen 
vermuthet. Am allerwenigsten aber dürfte im Schenkungsakte 
selbst nur eine unterwürhge Anerkennung der weltlichen Ge- 
walt eines Nachfolgers Petri gesehen werden wollen. Er, der 
dem Kaiser Ludwig dem Bayern, jenem ersten und furchtbar- 
sten Erschiitterer der päpstlichen tl(»heit, und zwar in dem- 
selben Jahre« in welcnem er ihrem jeweiligen Träger den 
Heidelberger Bücherschatz schenkte, ein prachtvolles Denkmal 
von Marmor und Erz in der Liebfrauenkirche zu München 
setzte, war stets ,,wenn auch als Mensch voll frommer Ehr- 
erbietung, doch als Fürst voll selbstständigen Ernstes gegen 
die Kirciie.*' Nein , die Verschenkung der Palatina war iu 
seinen Händen nichts als ein wohlmeinendes Mittel zu seinem 
Einem grossen Lebenszwecke, als ein ehrlich berechneter Wurf 
nach seinem Flinen heiligen Ziele, dessen nimmermüde, von 
den niederschmetterndsten Schlägen des Schicksals unüberwun- 
dene und dabei aller Herrschsucht, alles Ländergeizes, kurz 
jedes irdischen Nebengewinnes baare Verfolgung den grossen 
Kurfürsten als das strahlendste Vorbild ächter Seelengrftsse und 

Willenshoheit so hoch über Mit- und Nachwelt erhob! 

^ Diese hiermit bezeichnete , veränderte Stellung , welche 
ich den Geber und Empfänger der Palatina zu einander ein- 
nehmen lasse, ist der Hauptjuinkt, in der ich von Theiner's, 
doch wohl nur zur Vertheiiiigung Gregor's ausgesprochener, 
Meinung abweiche^ und. wie mich düiikt^ zum Frommen der 
historischen Wahrheit, die Maximilian am wenigsten zu 
fürchten braucht. 

Gegen den übrigen Inhalt seiner Schrift, welcher vor- 
nehmlichst die Mission Alacci's zur Empfangnahme und Ver- 
wendung der Heidelberger Bibliothek und die Gefahren dieses 
schwierigen Geschäfts betrifft, habe ich um so weniger etwas 
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«■iiiziiwtMiileii . als <*iiie anftucrksaDie und unhriaii'jiriii' V('rf<»l- 
g'uiig ilcsscllici) t'iiie .Vleiii^t* zartirr FaUeu auiM|)ürcii wird, die 
^fM-adp inciiteni lj(*u<'be zu tit* tilicliem Einsridauc taugen. 
l^N tMiii Tlteiut 1 hirbei der iiaupuadie nach und jii>bei»oudere. 
uas .Vlacci'is Tiwt^ykeil tarUft, ttar Willm's Aug^abes km^ 
fltätiL't . 80 girbt er lUeb «iicb eine Meage MMier Ueculs, tf^ 
insfirem nie nicht selteD die tfi*Btlidicii Zialiade Jeii«r Mi 
tii>f8ten Blende InfrdbgeMiikeiieii Zeit Olk Abenaachendeii Lich«> 
leni bettreiien, auch rm Miemi aUg^emein geHdiicbtüobeii 
Interesse aüicl ond darum verdienen, in^ Hvciie selbst nnd 
Mch ihrer ganzen Au8tülirlichkeit g^elenen zu werden. 

Nur verwalire ich noch gejj^en einit^^e Folgeruni; »»u . welche 
Theiner von dem etwas unueonliieten Zustande, worin Alacri 
die Palatina Ikm ilirer liesit/ei uriMfiiiiir antraf, so Mie aus 
der last an\s Sorf*;lose grenzenden Leichtigkeit, ^oiuil .sie 
lU'icher und Manuscripte au Gelehrte und Küchhändler verlieh. 
KU ziehen beliebte. Diese uuL;<'Uii*iue Liheralitat wird wuiii 
gerechtfertigt durch die »[iriicuwürtliche deutsche Khrtiebkeil 
■nd jeoe Heilighaltuiif? tob Treo^ and tilubtn , vekfcn, wcm 
noch dem Itnliener Alncci nnbegreifficb, Sitte eine Zimn nn- 
teres Yolktcharakters war. Lud so ist es schlecht ven einm 
lleutschen, wie Theiner. die Khrenhattigktil seiner Väter 
und insbesondere seines vnttrlindischen (ielenrtenstnndes schmä- 
hend^ zu schreiben: ..wie viele Gelehrten mögen bei ilirer 
Qoittnnir über 11 griechische oder ü arabische Handschriften 
andere werthlosere als die erlialtciuMi /iirückgesendet haben ! 
(S. 25.) hoch dieser Priester des Oratoriums verlaiitrnet 
seine Nationalität mehr ui»ch dort . wo er die gerechten Aus- 
brüche der \ (dksentrüstnng über ilie Entführung tler Palatina 
> diese W(»hlthuendeu Zeichen eines lebendigen Natioualge- 
fahls , das selbst späteren Zeiten . insonderlieit jenen der fran^ 
ninsdien Spolien an deatscher Ikunst and Wissenschaft wnlil 
angestanden hätte ^ und eeisiAgn dessen B. ^aeei Imte deto 
vngehearen ^f(»th in Heidelberg weder die Uandleistang eines 
Dieners, noch die Beischnft'sng eines Stricks «»der Urets mm 
Bchut der £acherver|incknng nn Chesres Geld erkauien konnte-^ 
sowie weiter unten die wohlgeoH'inten aber rthnmichtigen Bestre- 
bungen, sich wieder in ihren Besitz zu setzen. ..Iniriguen*^ zu 
nfnneii beliebt ( S. 25.26. 33.)! Ich unterschreibe dalicr. zur Sache 
lurückkehrend. keinesw egs, dass jenes ..fahrlässige \ ertrauen*" 
in die UeditschaHenheit der Entleiher und jene unvollkommene 
Verwaltung, die freilich hinter den Fortschritten der Biblio- 
thekswissenschaft und hinter der. bei so geringer Benutzung, 
uui SU viel leiditer zu handhabenden vatikanischen Oj*duuug 
larAckstand^ in harzer Zeit den gänztirhen Verfall «1 die 
Anfltisung der Palatina wflrde herbe igefdhrC haben. Hoch 
nreniger nUkhce ich mich der anslnn^tns Behauptung MI- 
hidllg Mdien: Gngov hahs diest BibKnthnk m ihm «n- 



Digitized by Google 



vprBieMiliclifiifO {'iiterjß-anjr»* ir<*rettet. di'iiu wär« sie tiiciit 
nadi Uiiiii g^(»IvOiriuien . so wäre sie im Mai lü*J3 uiiwieder- 
l>riii«;lirh(?) ein RauK der Fiauiaieii j;e\v<»rdeii (S. 4(i.J. Als 
ol» dieser ziitHlli^e liraiid viiii Heidelberg eiu unabänderliches 
▼(»ui l'atum prädestinirtes Geschick gewesen wäre! Als ob^ 
Wer eiaeii tndtachlftgt , d^dareh scbukUos ivdrde, dass die 
Section ergiebt, der Gemordete hätte ohnehin demnftchft an 
der Schwindeiicht eterhen mOwenl Wilken stand, es an we- 
Diesten xn« ofaMl damlbe zu saften, dem andüten aeuier 
Aeusser(mi::eii nadi wäre die Verbrennuno^ der IKhtiothek im 
Jahre lt)93 tür die (gelehrte Welt kaum eiu grnsserer Verhist 
rrewesen, als ihre Verschleppung nach Rom im Jahre 1G23. 
Schliessr er doch seinen iiericht über die letztere mit den 
Worten: ..^^as liaben aber unsere ehemaligen Schätze, welche 
in Heidelberg so viele ntit/liche Bestrebiint^en anregten und 
ont^TstfltTten . seitdem s'n' in den bunten Schranken der gläu» 
zenden vatikanischen Bücherei verschlossen sind, den \\ issen- 
schal'teu und der Gelehrsamkeit t;enut/.t^ Seit J^e«» Aidlius 
iMihen von den pftizisdieii griechischen Haiidschrifteu keine 
r t w inllet Oelehrte, wenige dealseh« and franx^tsiche« Afient- 
iichen €chraach Igelnacht, und a«ch die lihrigen Scbätae dar 
üeideUiergiichien>%Miothek dianten aa Ron maisteiitheUs entr 
sreder MT aam Pmnk, oder lagen in Yerg e ssan h eM and 
y^horgenheit,'' , . . / 

Tch schliesse diese meine Mittheilungeu , indem ich nur 
noch des 1 mstaodes erwähne . dass von den mehrfachen Ver- 
suchen zur Wiedererlangung der Falaiina jene ties Kurfnrslen 
Karl Linlwig, der sie durch den im Jahre IGi».') hi«-/.ii nach 
Rom entsandten Ezechiel Spanheim betrieh, gan/licl» uiiss- 
langen . und die Rückgabe v(»u bö2 meist altdeuLsciien ilaud- 
sdirü'ten Alles war, was die Verwendung der verhaudeten 
Mananhen im Jahre 1817 bain rdmischen Hofe durchz^setz^a 
vermoehte« '•,<-.,f-..\ 



EtüiüGKUügCü m einige vcrdieuslvollc ßibliophilea des 
Yienehatcii mi AiofMlMteii Jahrhandert«. 

(Vergk Serapett» Jalirg. 1843. So. 9. 10.) 

Sw^tter Artikel. 

Hump hr e y Herzog von Glocester , 
Begründer der tlieologischen Sckde (divinity school ) zu Oxford. 

^melles und Vorarbeiten: Jo. Caugravü vira Hiiin|ihredi Duns 
Gloce.strietisis — !MS. in der Bibliothek des Hiillint-Collrge, angeführt 
vuji Piu, de ürriptoribiis Angl. |». 672. Da d»T Verfasser Beichtvater 
Yfttr, M läa»t sich erwarten, dus divt« Monifnpbie 
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TOB Wichtigkeit ixt. Ln4«r ist sie mige^ckc. — LeUhdus, de 
Mriptorib. mtami. p. 443i — Kiimd. Kvnvuni^ Jßftu t. Cjffne« 
Catitio. Coiiiiiiciirar. \\. ^—92» •» welciieiii letitereii Orte haitptiiädb* 
lieh dir litrrari.sciie Seile herrorpelioben isf. — Balaeus, iH. srripfo- 
nm siiiiiiiiariiim Our. 8* N. 2« p* 200— — Diwdale» Bareiietage 
Vd. II. ^ t96-*200, weldwr Um ümmtm CiitoimkariM» 
berrachrer. — PitNins, de ScrifMaribas Aiifil. p. 637-438. — Vaa 
der Bibli»tlu-k s. \V»ud » Hi.sturia l'iiiversifatis Oxoiiiens. T. II. p. 
49 - 50. — fieariie^ Coliecriuu of curiitiis diM-ourses of Antiouariea p. 
300—304. — Noreü eonceniinir Duke Hnniphre Lfbrnr {» ChdM 
MäS. in drr Bibliothek des A.Hhiiirileaii-iVliiseiiiits daitefbat: 
UM. et Ilik T. i. F. 1. p. m C. 6m 



Aeasser« Lebensverhftltnisse Humpliref*». 

Humphrey Herzog von Glocester war der vierte und jQnf>^ste 
Sohn des Krmi(^ Heinrich IV. von dessen Gemahlin Marie, 
Tochter von lliimphrey von Bohun, Karl vnii Hereford. Mit 
den besten Anlagen von der Aatur ausgestattet, und durch 
eine für die damalige Zeit aiigewähnlich gote £rziehiui4^ ge« 
kit»C, besndil» «r^ala Jaitfüng «las MlioUGoUage to OnM, 
wo er sich alt vvAm EHSr aad WstM fiifolr 4«ai StdUMi 
der s^#Mi WissensebalkeK widmete. Nach VoHeDdaiig der 
academiidien Laufbahn trat er in Krie^i^sdienste , bekam bei 
Agencourt eine Hiebwoade, diente aber dennoch währead der 
RegSeraag Heinrich V. , welcher ihn im leCztea lahre aomer 
Regierung", w&hrend seiner Anwesenheit in Frankreich, rwm 
Lieutenant of the Realm erwählte. Ünter Heinrich W. wnnie 
er zum Gouverneur des Schlosses zu Guisnes auf 14 Jahre 
ernannt und focht g'egen den Herzog von Burgund, bis ihn 
der letztg'enannte KAnig im achten Jahre seiner Regierung 
abermals zu seinem Stellverrreter erwählte und überhaupt mit 
Gunstbezeugungen und Ehren.sU'llen überhäufte. Diese Er* 
hebung des GHücks gab Yeranlassiiog zu seinem Sturze^ die 
KAnigin Margarethe aaawatlich, welche aiit acheeleai Ajm 
aeuMa Eiaflaaa aaf die wicht iirstea Aagelegeaheitea des Reidis 
hetrachtete, sodite aicfat allein diesen zu beschränken, soadern 
ermiithigte auch seine Feinde, insbeseadere dea Manpis von 
Soffbik aad den Uerang von ßuckingham . ail rereinter Kraft 
aa seiaem Starz za arbeiten. Ihre Bestrebungen blieben nicht 
ohne den öfewflnsrhten Flrfolij. Nicht zufrieden, ihn durch 
Anklage seiner Gemahlin wegen anj^eblicher Zauberei und 
Gefangennehmuni|r derselben zu kränken . setzten sie im offenen 
Reichsrathe Artikel auf, worin er als Urheber darirestellt 
wnrde, dass einifre Personen. \\ eiche das (lencht zum Tode 
verurtheilt hatte, aul andere Art, als die Landesgesetze be- 
stiniuiten, ihre Strafe erhalten hätten. Vergebens vertheidigt« 
er sich mit Graadea der Billigkeit uod Vemunit; man hatte 
Tad hescUasasB, aad daher kmiata wadar Kh^hait 
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Hoch Unschuld ihn retten. Ha man jedorh diiirh einen ofto 

feffen ihn ffefflhrten Process wei^Pii seiner INtpiilarität einen 
«Tksaufstana zu veranlassen befniefitete . so schlug- man de» 
Weg- der Hinterlist ein. Nachdem ein Parlament nach St. 
Edoiundsbury zusauunenherufen worden war, zu welchem sich 
der Herzog" nebst andern Lords einfand , ward er schon am 
Tage der zweiten Session ^etangeu genommen und in stren- 
ffen Gewahrsam gebracht^ in der Nacht des 1. Febmar 1447 
nmd nan ihtt todt Im Batte, ein fireigniaa, welche« m maii- 
chen Gerflcbten Veranlassong ^ab, hKlem Einige ihn Yor 
Gram darüber gestorben sein hessen. dass man ihm keine 
freie Vertheidifping gestattet habe, Anaere hingegen ihn terch 
Federbetten gewaltsam erstickt, noch Andere strangulirt 
oder durch einen in's Gesäss ffestossenen Drdch getddtet 
wissen wollten. Sein Kr>r|)er wnrne nach S. Albans «jfehracht, 
wo n(H-li zu l)n^dale\s Zeit ein MAoiiment in der Kiosterkirche 
sein Andenken bewahrte. 

2. 

Hum^hrey ais Mensch und Gelehrter* 

Der Rehtame des Gaten , weldien der Henog nalh dem 
Zengnisse der SdiriftaCeller von seinen Zeitgenossen erhielt, 
TermMfate schon ein ehrenrolles Zeogniss TOn oeinem Cha- 
rakter abzulegen. Auch wird seine I^tseligkeit ^ Sauftniuth 
ond Milde ausdrflcklich hervorgehoben. Aosfahrlicher jedoch 
sind die Lobsprflche, welche man ihm als Gelehrten ertheüt 
ond welche sich grossentheils auf Thatsachen aus seinem 
Leben gnluden. Insbesondere führt man an . dass seine Liebe 
zur Wissenschaft und sein eifri«^es Studium uerselben während 
seines stanzen Lebens in unvermindertem Grade sich lebendig 
erhalten habe, wiewohl er schon durch die mehrjährige mili- 
tärische Laufbahn leicht davon hätte abgezogen werden kön- 
nen. Diese Liebe bewirkte auch , dass er stets ein Freund 
von Gelehrten war ond ihre Bestrehungen gern nnterstOtite) 
nnd dnss ebensowohl Ansiinder wie Landslento in litofirisoho 
Verbindung mit ihm in treten, sehie Gmut an erlangen and, 
wenn sie aieselbe erlangt, derselben zu rühmen sich beeiferten* 
Zu den Ersteren gehörten die Italiener Lionardo Aretino ond 
Pietro Decembrio , welche ihre IJebersetznngen , jener von 
Aristoteles' Ethik, dieser von Plato^s Ptditik, ihm dedicirten; 
zu den Letzteren der Jurist Nie, IJpton . wie die Dedication 
zu dessen Schrift de officio militari beweist, der Prior von 
Northam|»ton Nie. Cantilupus und der Auij^ustiner Joh. Ca|»- 
grave, sein Beichtvater, welcher ihm einen t^rossen Theil 
seiner zahlreichen Schriften widmete. In dem vertraulichsten 
Verhältnisse aber scheint er mit dem bekannten Abt zu S. 
AIhnns, Joh. Wheilianntede , gestamton in hahen. IKeoer 
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durch (iplelirsaiiikcit und w isscnsrhaftliche Thäti(r|veit vor den 
mei.sfi'n seiner ^-hMchzeiti^en Auilshrüder in Kn^:land sich aus- 
zeichnende Mann . welcher durch seinen Kiler für die Wissen- 
schaft sich hinreissen liess , die oknnouiischeu An^;eh*i(enheiteD 
seines K.lnsters so sehr zu vernachlässigen, dass er von seNx 
nen Liiteri^ehenen zur Keclienschatt gezogen w urde . mochte 
durch seine Hil)ii(»|»hiiie . die er an der liildiothek seines Klo- 
sters hethätiirte. dem llerzo^^ do|»|ielt an^^enehni sein, daher 
der Letztere nicht sehen in 8. Äthans eingekehrt sein und 
des Freundes Rath und beistand in bihliothekarischer liinsiciit 
j»'esuchf hal)eii soll , w ahrend der Erstere von Zeit zu Zeil 
seinen (ninner dinch Hücher|^eschenke zu erfreuen suchte. 

Welchen IMan der lierzo^;' hei seinem bammeln befolg^t 
hahc . davon sind uns keine näheren Nachrichten übrii^ t^e- 
hliehen . dass aber seine ohne Zweifel bedeutenden treldmittel 
ihn in den Stand setzten , nach und nach eine der stärksten 
Privatbibliotlieken , welche damals in England existirleu. zu> 
sannnenz.du'in^'en. wird sich weiter unten ertreben. Jedenfalls 
kauien ihm dabei seine Verbinduuiren mit (idelirten Krank- 
reichs inid Italiens sehr zu statten . w ie auch seine säuiuit- 
liclieii Hioirra|»lM'n andeuten. Italien war ja auch in dieser 
Zeit für Kn<4:land dasjeni^-e Land, welches classische Schätze 
und literarische Seltenheilen lieferte, und der reisende Lui^- 
länder des ].). Jahrhunderts f^ab an Kauflust seinem Lands-» 
manne im IDten wohl nicht irar zu viel nach. 

Die Lebensverhältnisse des iler/oj^s, welche sein Wirkcu 
theils im Kehlt*, theils am Hofe und iui ('abini*te des Köniip!^ 
im vollen Maasse in Ans|iruch nahmen, hinderten ihn freilicU 
zugleich . eine bedeutende s<.hriftsrellerische 1 liätijL^keit zu ent- 
wickeln. Dass er aber di'nnoch seine Keder nicht ^anz ruhen 
liess . beweisen die astronomischen Tafeln, welche Leland als 
\on ihm abL^efasst anführt, und die beiläulii: die Kichtiiug be- 
zeichnen^ weiche seine Aebenstiulien genommen hatten. 

KuU'^lH kI"1>: v »''Ii •*l^11H'u\ •»iVil.l n^ill 

' Iliimphrey als Begründer der Bibliothek der 
theologischen iSchnle zu Oxford. 

• 

Schon im Jaiire 1427 hatte die Universität von dem Bai- 
liot-r(dlege ein unbenutztes Sttick Land zur Krhauunjir einer 
theologischen Schule erhalten^ allein wegen Mangel an (reld- 
mitteln sah sich die erstere genöthigt., bald nach der Grund- 
steiidegung mit dem fernem Bau derselben auszusetzen , und 
vor Allem um Jteiträge zur Unterstützung des guten Zwecks 
zu bitten. Der Krfolg blieb nicht aus^ die Beuedictiuer. deren 
Deputirte zu einem (reneralcapitel in Xorthanipton versam- 
melt waren, sagten unter der Bedingung, ihren jüngern Or- 
deusuiitgliedern die Anstalt dereinst geöffnet zu sehen, einen 
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Utfitr^ff tHy ihrem B«ua(Nele - folgten di« Aiyu9titi«r w\ rneli- 
cm rrimiak d«« Reim, i. tf. Henry Giehle^ , Knkiscbof 
voa Cwtfer^ury , die Decane der Kircben S. Paul tu Londwi^ 
vaa Saliaborv, Wells ^ fixatar, Liiicolu und Andera« Audi 
der Herzog Daüaad sich unter der Zahl dar Woblthlter^ aail . 
aein Beitrag üiiwh sehr beträchtlich gewesaa aain, da ar schon 
damals aU der Begriiader (Um- Anstalt angeseheo warde. 

An die Aulaiz^ fMuer Bibliothek sclieint inan^ einer Aeus- 
serunt^ Wdod's zutolj^e, srhou im ersten Jalire ireilacht und 
damit wirklich bi'^^oiuieu zu haben: docii warni ilir<- Antan<>fe 
gewiää sehr unbedeutend. Als i^ii^fnitiiciicr Beirriiiiihu' kann 
daher ebenfalls unser ller/.og an<;eselien werden^ indem er 
iui Jähre 1439 der Lnivevsität eine Schenkung viin Bänden 
Uaadscfairifteji (Jraciafus AcMdemiae BAnot sie die Lrkun4le) 
fiü.die. Sfhida.aiacbto, deran Werth mao a«f lOtK) Ffnnd uad 
daafliier aasÄlag. Uie üaiveraitat richtata hiaraiif ein iSchrai-» 
haa an das gerade daaiala varaaaimelte Parlaaieat^ ia waldbaai 
aia daaselbe auO'arderte, dem Uer/.ng für seine ifiite zu da»»l 
lum, macht« IStatatan hakaiaut. welcUo «idi auf die Bewahruaf^ 
ißt Bücher etc. bez(»gen ^ erwählte einen Da|daii der Lniver-< 
sitäl, welcliem die Sor<^e für <lie Bibliothek g"egen einen Ge- 
balt von 10,') 8h. und b U. übertragen und eine Amtstracht 
de secta yeaeroaont/n vorgeschrieben wurde. Die Benutzun«^ 
üer Bibliottiek sollte nur den Graduirteu uud solchen Personen 
zustehen^ welche acht Jahre lanif die l'niversität freijuentirt 
hätten , mit Ausnahme des Adels. 8ie mussteu sich durch 
EidiHdiwar varbiadUch machen, die Bücher wuhi «u beoutzeu. 
uad aie nicht aa veffanstalten. Vao 9^11 Uhr Varauttaga aad 
van 1 — 4 Uhr Nachaiittaga wurde die Benutaang gaatattet^ 
dach ward dcaa ^aBiler Courtray auf Lebenszeit das Vorrecht 
zuLiestanden. sie so oft zu besiichen . als ibiu heliebte. Daa 
folgende Jalir 1440 braclite der Bibliothek eine neue Sclien- 
kunif aus des Jlerz(»gs Händen, welche in l'iti Werken {ad- 
rnirandi apparatim wie die Lrvunde sa^:tj bestand und von 
Joli. Kyrkeby und Will. Saye iiberjuebeu wurde ^ und dieser 
föü:te er in demselben Jahre Ü Volumina, im Jahre 1443 aber 
wiederuui eine d(»j»|H'lie Sendung, einmal von 139 und dann 
von 135 Bänden hin/u. iui Ganzen schlä^t Wood den Be> 
stand der nach und nach vum iierzug geschenkten Hand-^ 
schrillan auf aachshondert an, eine Anzahl, welche In dann-; 
liger Zeit far Irland nur al« ein« der attrkaten Privatbibliii« 
tmfken betrachtet werden kennte. Sie waren aoa allen Fächern» 

fenommeo, hau)itMächlirh aber theologischen , medicinischen^ 
iatoriachen uad {»liiluln^isc lien Inhalts: eine Kiste enthielt di(»; 
Yenteichnisse derselben und die auf die IJebergabe and £m^ 
pfaiignalime bezu^lirlicn Arreusfürke. Doch macliten sie noch 
nicht das i^an/e lifcrfnisrhr Hesitzthum des !Ier/.nLr>< aus: ein 
Theilj welcher hau|ftsärhltch in lateinischer Sprache abgefassre 
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Bidwr «nddeit, Web bocH btt «« mMf Tnd ia seüiein Be^ 
fili^ «od da er anch diesen Rest nebst emer SanuM Geldes 
snn TfiUigen Ansbsu der Sdiole bei seinem Lebceilen der 
llniyersittt flir die Sdbole Tersprechen hatte, alx r nlioe Te« 
stament ^storben mr, so f^elan^ es durch die Versitttelnn^ 
des Thom. Somerset, welcher den NacUass des Herzogs zu 
regniiren beauftra^i^ war, die noch ahrigen Bücher ebenfalls 
zn erhalten. weshalK <lf*m (»ebnr eine jährlich am 13. Februar 



(iradiilrtp u^ej^enwärtig' sein soHten. 

\wh udvh (leüi Tode des Heritot^s fehlte es nicht an Per- 
sonen « die zur Vermehrung der Uibliuthek beitrugen, llle 
Bischöfe von Cicaster, Adam Molens, und von Davids, 
Them. Radbame, vermaeiiten ilur eine grosse Anzahl ihrer 
Bacher. Der beicawile Sammler. John Tiptoft Graf von Wm> 
cester, hatte schon bei semem Aafenüialte in Padna der Uni* 
versitlt ein gleiches Geschenlc versprochen, weldies nach dma' 
beigelegten Verzeichnissen auf 500 Mark Silbers geschitit 
wirae. Nach der Enthauptung des Grafen (1479) wendete 
sich deshalb die l^niversität an G^Mir^- Bfvill, Er^hisrhnf von 
York, und man hat. nach Woods Anirabe, (rsache zu glau- 
ben^ auch dieses Geschenk den Ort seiner Bestimmung 
erreicht iiat. Im fol^^f^Tiden Jahre ward ihr ein Tbeil der 
Clungerville'schen Bibiiodit'k einverleibt: ein Gleiches geschah, 
man wei88 nicht in welcher Zeit, mit der Büchersanmiluiig 
der grosseren iuristischeu Schule. Ausserdem erhielt sie um s 
Jahr 1487 Badhergeidmke van Dr. Fitsjames, Castsden des 
Morton Colleges^ and swet Jahre spiter ein anderes Ton Rieh. 
Ljchfieid, Ardiidiacoa von Middelessex, bestehend in 132Binden. 



dieser Bibliothek entworfen wonien war. so dauerte es doch 
sehr lange, ehe sie dem Gebrauche wirKlich geöffnet wurde; 
denn Wood bemerkt . dass sie noch im Jahre 1 4s<) unzoirä"t^- 
lich gewesen. Destf» kürzer war die Dauer ihres Bestehens. 
Als unter Eduard \i. eine Comunssfon zur Reformirung der 
1 iiiversitaten die 1{iMlHtU(.;kt'U durchsuchte and, sei es aus 
Habsucht (liier /»'lariHnius, Alles, was auch nur im Ent- 
ferntesten nach Al»erg^l«iiiiieu roch, theils verbrannte, tlieils au 
Buchbinder und Handschulimacher Terschleoderte, theils auch 
•Ich selbst aneignete, vorOber splter, nnter der Regiernng 
(kr Maria, euie Untersochung eingeleitet worde, urard am£ 
diese Bibliothek , so wie mehrere andere, rein ausgeplündert 
und zerstreut, so dass im Jahre 1555 einer Versammhinsr der 
>iitglieder der Universität nichts Anderes abrig btieh, als die 
Repositorien Tersteigeni zn lassen* 



Verleger: f. 0, Weiget in Leipzig, Dmck Tan C. P. MeUer. 



abzuhaltende Messe decretirt wurde 





E. G. Yoga in Dresdoiü 
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SERAPEUM. 



<itf§tift 

fttr 

BihUetkekwisseDsehaft, HutlsciirifteDkaDde and 

Utore LiUeratur« 

In Tareise mit BibUotliekarai «id LittmlnrfremdMi 

heraiMgep'fbeii 



von 



Dr. Hubert Naumann. 

JVi 2# Leipzig, dea 31. Jaauar 1845« 



Zur Kunde alter norddenfsoher nösteribibliotlieken, ins- 
besondere des Klosters Leitzkan im zwüiilen und 
dreuchiiten Jahrhundert. 

Es ist in diesen Blättern so Manches voa aysIändisclMlli 
uns fern lie^^enden (italienischen , fraiizrisischen a. a.) Kloster» 
bibliotheken berichtet, dass ea wohl verdünnt sein wird, auch 
einmal nach dem zu fragen, was uns i^anz nahe liegt, und 
iwar von Alters her, und doch »o unbekannt ist — weil es 
eben die liebe lieimath ist. Wie wenig wissen wir von dem 
Bestände der Bücherschätze ober- und niedersächsischer Klö- 
ater im 12. und 13. Jahrhundert und von deren späteren 
SriHckaalen^ and Uebervaeteal — Daraai ist es jeut die 
bftchsta Zdt, jene wntnmefeai Draluaaler der wimnachaft- 
Kehen Bildwig i»4 Gelehnankeit werer aJtei» VaiftJureo aaf« 
lasachen and nachzuweiaen, ehe deren Spuren und Kenn. 
lakhea ganz erloschen und verschwinden. Waa der Eine hier 
verarebena aitcht, hat vielleicht ein Anderer dort zufällig be- 
merkt oder wiedergefunden, und durch gegenseitige Belehrung 
{re Winnen nicht hmMB Beide, sondern UMih mehr die aÜga* 
meine Kunde. 

Ein Beispiel nur, wie nothweodig dergleichen Nachfragen 
und /Vutworten zur Erforschung verlorener Quellenschrüteii 
bleiben. ^ 

^alirgangs 2 
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fclbert, in s9iaf>r HantlschrifieuLunde L S. 123. i\vm 
für ilit' säcIisisrlM' (Ii'scliicliti* sehr wichtif^eii Orij^inalcodex 
uachtdrsclieiid , aus welciieui ein Hamersleliischer Mnncb im 
16. Jahrliiunlert ,.ex libro de \oro Opere coiicesso 1516" die 
jeUt in Woileiiltfliiel hetiiidliciie und vnn Mader heraiisu'eg'ebene 
Abschrift der Nachrichten de fundatione MonasterU Goze- 
censis et Pegaciensis (neben welchen das Original auch noch 
Dihnari Merseburgens, Chronica und Widemnum de vita 
OUonum tülhkk) aatmkm^ zweiffik, ob hi«r-dM lÜMler 
Netiwerk bei Halle zu verstehen sei , ,,w e i I e s n i c h t an- 
derweit durch lUerafische Tbitig-keit nnd Samm- 
le rlust bekannt.^* Dass aber doch kein anderes, als das 
berühmte llallesche/ wom Erzbiscbof Adel^^t von >^debiirg 
Uli) «resfiftete Rloster Neuwerk ifemeint sei. dessen iSchiitze 
narh seiner Aiifhebun«»^ und Zersiönin«^ nach Mainz jj^efuhrt 
und von dort in Folire dei- schwedischen Eroberung 1632 zum 
Theil nach Gotha kamen, wo sie noch jetzt durrh die In- 
.schrift : ..Beatae Dei genitricis Sanctique Alexandri martyris 
Monasterium Nori üperls prope Jlalis Magdeb. dioeces. (fr- 
4ims canonicor. regularium dm AuausUut' keuntUch sind^ 
Jabraii nna daa abnrOrdigaa Er^ Jacou inhaltrainh« Beiträge 
zur ilteni Litteratnr, oder Merkwfirdigkeiten der Bibliotbek 
la Gotha, I, 1, S. 6. Ond es wire demnach immer noch 
mAelich, dasa jener ftir sidisische Geschichte ao vicbtig« 
Codex anderavQiiui vemchleppt und fieboigtii wie«) da er 
1616 nach Hamersleben verliehen war. 

Mfichte es also den cfclehrteii Sammlern der ausländischen 
Bibliofheksgeschichten, so weit sie tlem alten (grossen Sach- 
senlande und der benachbarten Mark anir^'horen . irefallen, 
dem \ aterlande ihren Forscherblick /.iiziim enden und zunächst 
die lleste derjenigen alten Klostprbiblio(heken zu suchen, von 
denen bis jetzt noch wenig oder j^ar nicht« geschrieben steht. 

Um in dieser Hinsicht ' anzuregen und zu reichlicher Er- 
^gSaamt^ tn veranhttseii, erlaubt nit» sich, die beiden ehedem 
ei^^verboadettett PrftüpaalraceiHaer-KlABler Gottes Gaaie bei 
Calbe an -der Saala »ad Lekakau, drei Meilen ^tfstUah rm 
Magdeburg, in Erinfifninu^ zu brkmn nnd von letzterem auf- 
zoiihlen ^ was jetzt in der WalCMatCler BibKothek auf iwei 
verschiedenen W^pen 'Wieder maaimeB|^ekommen iai nnd aoiwl 
erwähnt wird. 

Mas eiirenf liehe Stiftunj^sjahr des Klosters Leitzkan ist un- 
gewiss. Eine nicht tranz zuverlässig scheinende Urkunde vom 
Jahre 1114 in (rerckeu Brandenburg. Slifts-Historic p. 342 — 43 
giebt an, dass Bischof Herbert von Brandenburg in ioco ca- 
pituli qui Lizeko nuncupatur zuerst eine h^ilzeme nnd bald 
aachher eine steinerne Kirche gebaut habe. Wäre dies rieh- 

nwl dStAe maa HehnoM's Werfe: ad^n. in i««^ 
versn ^via necdum erat ecclesia vel saeerdos, nisi in mräm 
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tanttim , qtiae nunc vetus Lubilla äicitur, aiicli auf diese 
(redend ausdehnen, s(» würde die erste Kirche in Leizkau 
etwa vor oder nach 1110 g'ebaut sein. Gewöhnlich wird sonst 
dem Bischof Wif^ar von Brandenburg um 1139 die Stiftung 
des Klosters zugeschrieben, allein die Urkunde desselben von 
1139 bei (Jercken a. a. 0. S. 346 — 47 ist nur eine Sehen- 
kun^^s* und Bestätii^uni^surkunde und sjiricbt ausdrürklich schon 
von fralribus secunduin reyulain b. Aufjustini et formam a 
b. Norberto tradilain ibidem degentibus , nennt auch den 
damaliii^en Propst Lambert^ welchem so«^^ar schon das Archi- 
diaconat und Archipresbyterat der fjanzen Diricese übertrat^en 
wird. Dass aber kein anderer als Markgraf Albrechi der Bär 
lind iwar schon vor 1139 der eii^entliche Stiller des Klosters 
Leitzkau trewesen. beweiset dessen Scheukun;^surkunde vom 
Jahre 1155, welche noch in der Alls^eui. tncyrhipädie von 
Krsch und Gruber IT. S. 38(>. irriji^ fiir die eiiri-ntliche Stif- 
tung"surkunde genommen ist , indem der Verfasser des Artikels 
„Albrecht I." geradezu behatijjtet: ..er stiftete 1154 das Klo- 
j,8ter liietzkan. das der Krzbischfif Wiclimann in seiner, sei« 
5,ner Gemalin und seiner sechs Sohne (Jeirenwart 1155 eiu- 
j,weihte." Die Worte jener Urkunde: — — ecclesie S. Dei 
genetricis Marie in inonte IM zehn, quae ex Dei Gratia 
(Kloster Gottes (inaden^ noris temporibus nnxtris et 
consiliis et au xi Iiis proniola est et aucfa aedificiiSf 
r eligione et p e r s o n is. Snllicitudinis itaque nostre, 
qui pri m i et su m in i ej u s d etn ec c lesiae s u m u s fu n- 
datores atque adcocati etc. — deuten aber oft'enbar auf 
eine frühere Stiftung und neue Begünstigunif durch reichere 
Ausstattuni^ , und die Consecratiou s- Urkunde des Erz- 
bischofs Wichmann vom 5. Idus Septembr. desselben Jahres 
tll55) weiset vorzüglich auf das auymentum r e ligionis 
hin, nämlich den heiligten Eleutherius und Omsorten , „quem 
tunc de Magdeburgk in Fatronum addnci concessimus.'^ 
(S. Bei^kmann, Historie d. Fürstenth. Anhalt, III. p. 504.J 

Aus allen diesem lässt sich abnehmen, dass die Lage und 
Bedeutung des Ortes ihn früh zu einem wichtigen christlichen 
Vorposten unter den Wenden gemacht habe. i)ass aber auch 
die wissenschaftliche Bildung der dortigen Klosterbrüder im 
12. Jahrhundert eine sehr ausirezeirhnete gewesen sein müsse, 
beweisen die IJeberbleibsel und Nachrichten von ihrer dama- 
ligen Bflchersammlung. Ausser dem nAthigen theolofrischen 
Vorrathe werden genannt : Horaz . Virgil . Lucanus . Statins. 
Seneca, Boethius. Macrobins . Orosius. ja sogar ein Homer, 
wenn es nicht allzuwahrscheinli« h wSre . dass man darunter 
nur die damals sehr beliebte Epitome Iiiados des Pindanis 
Theban. zu verstehen habe. i 

Von allen diesen Handschriften lassen sidi bis jetzt fol- 
gende neun In der W»»lfenlMitller Bil)li«>lhek mit Sicherheit 

2' 
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MMhweiRen, welche, nit AusDalune 4i8 Mten, gegoB fiait 
des 12. Jahrhunderts in Leiukaa Ml^t von yttiriiiwUneii aWr 
«toeh litflilicb ÜMilidM« Uiiid« gwcWebm m mm «hebgi* 

1. 

Fol. la. IMIPIT LlBt:R SCI hlt:HONI\ll PRBSBITKBI W FbALMIS 
„Ffakeriam ita eft fiuafi mat^oa domus'*^ — 

Auf dem anteren Rande: ^iLiber in I«eveke, IL ^«is «jbftn- 
lertt toaibenia fiu^' 

Fol 236a. UPLIdT DB PSALHO CXLV» DBD GRATIAS 

Cod. membraiiaeeos Saeenll X, foUonun dCXXXTI ia 
qDaito. (^Aug^iist. 8. 9. In qaarto.) 

Auf dem YorsetzblaUe uuteu rechts beziiTert No. 1. Die 
111 deu ül>ti**;eii »chuu vuu Herzog Au^uhl besesseueii Leitz- 
kauer Handschrüteo au derselbeu hteUe uud vou gleicher liaiid 
geichriebenen ZaUen denen entweder die Folge der damab 
noch vorhandenen Lettikaner Handschriften, oder einer be- 
eonderen, nachher vom Henoge auf einmal erkauften Samm- 
hing ao, indem sich auch in anderen Augoateiadien Hand- 
ichriften solche Zahlen linden. 

% 

Fol. Ib. Annei Senecc^. Liber primus exdamationum incipit 

Foi. 39 a. Ilaiplitinnl lihri Senecc^ X eadamationom ielMler amen. 

Bpitaplilam Seneci^ 
Cura labor meritum fumpti pro monere honores elc 

l)u\ S fumme pater. altique dliator poU 
Quocunque piacuit uuüa parendi mura eft etc. 

Cod. membran. Safruli XII, foliorum IXL in qaarto. (AugasI» 
12. 6. in (^uarto.) 

Hat aof der ersten leeren Seite die Inschrift (aus dem finde 
des 12. oder Anftu^ des 13. Jahrhundert«) Lib« fce marie 
v*a foiqa eleutherii nir in monte lezeka. Si quis abfluL etc., 
unten rechts No. 6. und auf der iiinern Seite des Yorderdeckels 
eine alte, leider meistens aus<;ekratzte Hibliotheksregislratur, 
von welcher nur folgendes zu erkennen ist : 

f fl*a . . . . T bucolica . glofa". 

macrobius . Glofa^ . epifto^ oratii 

beta . teodolu . alda p...t... S'-g"! .••.p«,.hoBlI. 

et ahn I p'ucip hg aritis. boetill d f. 

• £piUf 
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fenec oiio oolamuie 



Iticanf! 



lioiiatiiB • tMidolfi 



Hann fnli^ von «iner redit g;el&ii%eii Haad dea andendeä 
12. Jabriumderts die nidit getih^ Beomrlamg: 

he aerti arm aiUiac ht BMgr SegeMo 
de gnS Araoldg ffüik ei T dedTc 

Hätten wir seit Leuckfeld*» weitschweifigen und duch so 
angenOgenden Aattqe. Praemeaslr. ffeaaaere Nachrichten vom 
Kroater tJottea Gnade ^ ao wtrde am der Magiater Segebodo 
▼iellekht bia aof gewisse Jahrszahlen aacbwewen lassen, fia 

kannte wohl mflq^lich sein, dass eben dieser Segwbndo der iai 
Chron. Mont. Sereni genannte Decaa and nadlBialige Biaehof 
Yon Hayelberg (\m 1206—1219) gewesen. Eben so kAnnen 
nnr die in der ^Ahe wohnenden Geschichtsforscher ermitteln, 
ob der genannte Arnoldus Probst oder Bibliothecariiis in Leitz- 
kau ^-ewesen und ob hier ein besonderes Einweihuogstest oder 
BOT die jährüche F eier desseibeii gemeint sei. 



FoL la» Orodus fancte marie uirginif 

fctfS eleutherü mris in Lyeaeka 

IMaK metOm, Saac XH, faüeawa CXXXI in qaarto. (Augaat. 
4. 10. in qoafto.) 

Der Text fängt auf der Rückseite des ersten Blattes mit 
einem grossen phantastisch gezierten rothen P nnd ongewöhn- 
fich grosser Scnrift an. die aber scboa Blatt 9. kleiner wird 
und oft wechselt. Zwischen Blatt la and 2a iaC ein Blatt 



Zeichner^ hat die Handschrift vom nnd hinlen und am Rande 



beiden Handschriften noch im l'rbande (Eichenholz mir Srhweins- 
leder Oberzo«reri ) priialteneii \'(irderderkehi Fechter auf Straus- 
sen reitend. Cameete mit Affen u. dgi. 

Fol. 131 b. nach dem Schlüsse — per fe jndicata fi deleaa 
AMEN sitzt Orosius schreibend in einem Gebäude. Ausser- 
halb des Daches rechts hinter und Aber dem Orosius der heil. 
Ausfustin, stehend mit dem HischofsHtabe, auf der andern 
Seife aber ein Kaiser (Honorius^ mit Schwert und Scepter 
auf dem Throne sitzend. 

Hat auf der ersten Seite unten No. 8> 



8. 
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Evangvllom Johannis cum g-lolTa 

FoL la. Incipiunt expofitiones prntiii^nrum ru|ier omnes evan> 
geliftas. primo fiiper Johls proiagan. . üic JobSs, 

e. ^. c. et p9 uir^initatis efr. 

foL 91 a. „nec ipfum arbitror ittUAÜufli caper? fQ(Se eilt ipi 
fcribendi fuiU libros/^ * 

Auf der Imtmi Röckseite dieses Blattes steht von einnr 
Hand, die zwar der Schrift des Ht^nufr Aug-iist in den jfln- 
g^ern Jahren ähnlich sieht . aber doch wohl einem Gelelutea 
jener Zeit gehört: ^.Munichbaufii mihi dono dedenuit.^^ 

Als das Khister Leitikan «äcularisirt var^ kaufite es d«f 
berflhmte Oberal Hilmar von iManchhausen Ostern 1564 von 
Markgraf Johann von Hrandenbarg und Küstrin für 80,000 
Thaler. Dessen Sohn Statins brachte 1593 die Theiie, welche 
seine Brüder an Leitzkau hatten, für 50()0 Tlilr. an sich, 

ferieth aber schon lÜlb in Concurs und starb den 17. Märx. 
633 im hohen Alter. Doch scheinen die Leitzkauer Hand- 
»diritten erst spater in den Üesit« dtm iierxogs gekommen sa 
sein. 

Ancii dicM Haadacliriit hat unten anf dem Taraetzblatte von 
derselben Hand wie die Torigep die Zahl No. 12. Yom im 
Deckel aber die ToUatlDdigere Inschrift: „Ifte Uber eft beate 
„marie yvrois et beati |»etrl apoftoH et beaä eleoterü in 
j^/eeluu JonSs glofaloa^' 

Oed« vMiAr« Saec« XB, A4lanMi l#'XiXXJi[l m* ftHa nAMvi« 

(Aug. 86. in folio.) 

Evaagetipm Idard cwn gloffa 
FdI. Ib. ,,ARC¥8 e?angellfta dei et peiri apeMi m baptis 



FoL 92 a. achliesst ,,domino coopante et fermonea eonfnaanto 

n;qoentibii8 ngnis.^^ 

Lib* fce Marie Tg fcTi|3 Eleatherii iffr T mVte leieka (Ifo. 27.) 

Codex membran. Saec. XII, foUorum XCH in octavo ni^ 
(Auguat. IG. 4. in (ju^irto.) 

& 

Fol. 2a. INCIPTI NT tAIMTI LA £Pi.AaüM BKATI IfiEONIMI 

PKbbüIlEttl (1-(1SXV^ 
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Fol. 4 b. mit 8chnn verzierten Atifattgsbuch«tt»MI bORallBNfE' 

TK KT iniilto jaui teiiniore etc 

FoL 247 b. Explidi über ^»«»^ 

Freude t(v^t der Schreiber huM» fimplioil eXfllcMf- 

ludere fcri[itt>r eat.) 
Librff See maaie i loco dei. Quem fl brÜH aMMH 
auathema fit. ^ 
Cod. niembr. Saec. XII iiieiiiiiis folioruui CCXLVU ia forma 
linam folio vocant. (^Gudian. \o. 51.) 

Von verschied««» Händen, doch ffleidizeitip: uiid sehr 
fldito ireschriebeB ia zwei Col.ain.eii und mit roth uud blau- 
„ün wechselnden Anfan^sbuchstalM-ii lu j^rosser reiner lapital. 

Das iranze Ansehen und aic Schiusss( lintt bewegen mich, 
auch diese Handschrift den Leiukauer Mönchen zuzuschreiben J 
d!c bitte ich ..m gefällige Belehrung, ob der lOC^ D» 
rki iffer audersw« zu suclea seL Man hat schon frOh den . 
wÄhen Ortsnamen durch Lm Dfi od«r lifeitUa Dei itt. 

dolmetschen beüebti wie viel ^ff^J^'^^^'^'f^^ 

setzun*' Locus Dei, »nmal die Unterschrift wohl in die ^eit 

pr;beÄr hin Elentherin« (1155) dort eingetoKeii trar. 

7. 

Ifidorus ia Penlateuchum, 

Fol. Ib. luciiiit 3?n<loB9 in Pentateocum Moyü. Primo in 
Genefiffi . - , . " 

FoL 92 a. Am Ende det Cajpilebi <|e Ubro Ruth folgen vier- 
zt'Un \ er8e, ntoUch 
• 1) de X ülaejis Wptl, filrf Vetsa: » 
. ^ ,,PriL rubeni nn*a.rÄiMtttht8Vefo€BiiA»^'^ ■ 
2) Yerfus Ml fa|iientii», n«« y««-. 
^ „(tue dos matme pdlc»»«»^ ^'^ ?!!?'f!Lr JSL 

Cod. membran. Saec. Xü, foliorum LXXXXH infollo mhiorl. 
(Gudian. No. 129.) 

4uf der ersten leeren Seite (fol. 1 a.) die jjcpwöhnliche In- 
schrift: Liher sc^ Marie virginis fciü3 eleutheru mrls m monte 
loeka. fl 9iui8 ahfuilerit anathema fit. 

8- . . . • 

Origmim fup&r L&ritkum. 

Fol. Ib. Incipiunt capitula fuper leviticuiu origenis 
F#t Äa. J<Ä|iiwH IfaÄatuft l^ier leviticom ori^jeui». 
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FeL 3 b. und 4 a. auf dem umum Aaad«: Sei 

aiARUS. SaocCi^ Pelri apli ja Liexeduu 

M. MMikfiB. Smc* Xn exMntiB, fotionm UÜLXVOI m 
M. (Gudiu. No. 12a) 

Diese letzten drei llandHclirifieu sind erst et\i'a 70 Jahre 
sp&ter. aJ» die zuerst genannten, mit den Gudianischen Hand- 
schi'iften in die \\ ulieiiliiiuler Bibliuttiek j/ekiimoien j da uau 
Gaduis yonOglicfa in den Jahren 1080 — 85 viel^ piMlicea er- 
worben bat, so bleibt es ungewiss, ob diese bisdabj^ 'iiiäU 
in Leilikaa (gewesen oder erst durch die dritte mnd n yS^ 
difli* Besitz gekommen sind. So viel wenigstens ist kinn 
dAss der alte tapfere Degen Hilmar von IMunchhanseii) 'Wm' 
er im Kloster an alten Schwarten noch vorgefunden, nnang«* 
tastet seinen S/dinen hinterlassen hat. Ob darunter anch noch 
die oben in 2. erwähnten alten Classiker gewesen und 
wohin dieselben überhaupt verschlagen sein mögen , überlasse 
ich den kundigeren Nachbarn . namentlich dem irriindlichsten 
Kenner seuier l'niiregend, Herrn Professor Wiygerl in Aiagd^ 
bürg, zu erforschen. • : iu.t» 

WolienbaOeL " -Vj, 

€!• Pm Cm /SfAon^KutnH ß 

HenMff. IRUisibclLM'. 



Die AltesteD öfentHohen Blbllothekeii in BrauMohweig 

uad Hannover. 

Ein paar Seitenstacke zu der in No. 13. des Serapeum 1844 
beschriebenen iltesten tftmtUcben Bibliothek in Ulm, am dor- 
tigmi Monster vom Probat HcMrich UMdbatl 1443 ffeatiftet, 
laasen sich liemlicb gleicbiaili|[; in Hamoror nnd Brannschweig 
nadiweisen und iwar mit dem grosiaa Yortlieile, dass der 
Bestand der letitecea leiden noch (wenn gleich nicht uiehr in 
der ersten Anordnong) vorhanden, wtiuena die L'hner Biblio* 
thek längst verschwunden ist. 

1. 

^ Conrad von Tkenieäe (Sarstedt iwiscfaen Hannover nnd 
Hildesheim Probst so Lflna, vermachte in seinem vom 
Henoff Wilhehn von Braonschweig-Lflneborg den 23. April 
1440 Destfttigten Testamente^ mit i&r aosdrOcklichen Erlaub« 
niss , dass es dem Käthe zu Hannover freistehen solle, andere 
Verffltrnng über die Aufstellung der Kilcher zu treffen . seine 

Haadechriftett- Sammlung der lücciw iit^ Jaeebi nnd iUeaigü 
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in llannovin'. Seineoi IJeispiel« fali^^nil vermelirte der Can<i- 
öicu8 Volkmar van Anderten ji'ue Schenkuu^- im Jahre 1479 
tfurch eui ähnliches Vermäditniss und darauH erwuchs die jeUt 
sehr ansehnliche Rath^ibibliothek zu Hannover deren iiaud- 
aMfien und ake ilrucke in dem ^.Yeftiekluusa« der Hand- 
mkankn nd iMOMbelii ikr Skadt-fiiUMiak lo JkvMiver vm 
1h. €. L. Gratofend.'^ 1844. a cimt m jtd0r HiiMidil 
üMterhlltoB ArWit, Mit srhätzharen ßerichtigintfea uid Er- 
f^mEongm n PtUMcr nnd Haio, btschiileheu sind. Eine go« 
■aoere MHtlwil— g M den Testament« das Uonr. von Tzer- 
stedt, welche man in der Vorrede des Herrn Ur. Grotel'end 
unfern venmast, wArd» liior im Sera|»eaai wohl ainea PUta 
vecaienea. ' 

2. 

Eni halbes Jahrhundert jflnger, dagegen aber auch weit 
reicher, war das Veroiächtniss des Rathsherrn Gherwin von 
Hamela ia Hraoaschweig . welcher in seinem sehr uoistAnd* 
liehen, in ^emtsditem rlattdeutsch geschriebeneu Testamente 
vom Jahre 1495 über seine vielleiclit srlion vf>r 1410 begrön- 
dete ,,Liberey** an der Andreas-ikirdu: ia lirauj|8cliwei|^ fol- 
gead« Anordnung hintertiess: 

..Eck Garwiooa Tan HaaielenO Mm etc. — von dttfTei 
twAirbiittdert Gulden fchal me fnnderen twei nige geÜttm 
lehne in de kerken fancti Andrce — der vrfadiün halben, To 
ik etlike geiftlike lehn gehabt hebbc, vndt was ich hir en 
honen mher vorgeuende werde . das ist \m meyner fwaren 
Arbeitt fn ik honen (über) vilftich ihar dem Krsameu Kade 
tho iirauufweig vor eren SecretariaBi eck Andern vorouda 
gedeinet hebbe. 

— Item alle mjne boeke, de ik op meyner Libe- 
rey tho fönte Andreas geledit hebbe, der ia dem tale 
isa Drehandert vndt fefsrnde drittich, darvon vppo 



1) Die Vorfahren (leiwinN- werden schon in Her ersieii Halfie des 
14. Jahrhundert« in driniii^ciiwriL' genannt. 13i4 wohnte Cuiirad vuti 
Haincbi fm der St. Bartbolumäus-Kircne und 13*14 Hiins Ton Hanirhi im 
Hagen. 1382 beschwört Hherwin von Hameln üIs Bürger dfr StHtlt 
llraiinscbwrig den Landfrifdeii. 1402 kauft der Harb zur FHlirr m,h h 
Freden^ um das ScbloKü dasellMiC (Lirhtenberr) xu aierütüreii, zwei I tHineu 
BMter W9 Ghtru^m vm Hameln. Demelb« Oberwia innss bald nachher 
3 Schilling Strafe zahlen, weif er ein Messer gegen nnru ;nidnii Knrfrer 
ffezogrn. GleirbfalU niü*^*'«>«t fsnne Söhne oder HrüderO ilertiieii und 
Haiut von Hameln 10 Stliiliiii£ .Strafe zahlen für „ein Höchte'' (Zeterae- 
•cnrei) und der „j u nge<* Gerwyn (iiebeit dem alten genannt) zahlt 
1 Mark Strafe für „DebbeUpiel«. 1404—10 kömmt der alte Gerwin öfter 
aUt ),Ceiiatawel'' vor, und dessen Groii.«(«toh!i muaa unser Gmvin , der 
8cifier der emen üffenrhcbeu Uibliothrk lu Braunschweig gewesen sein, 
mlchfr auch ecben 14QI tb dt»' Halbes Schreiber genaaat «fbrd. 
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der iieddeilteii boneti (untersten Hoden oder (leiuadi) litrgen 
Eiuliiindert acht vnde foftich^ vn|ie der uiiddelfteu b<inen ok 
einhundert acht vnd ffiftich , vuue litfifen alle au Keden vndl 
vppe Pulpiten, duffe boeke fchuneD dar alle vppe bliuen, 
fn dat ine der neyne buthen der Stadt vorlehnen fchall. Tün- 
dern wehr et, dat jemant von einem flechte (Patrizierp-e- 
schleclit) in tokomenden Tiden were, de ftudireu Wolde, edder 
hl den boeken ^erne lesen wolde. deme edder deme fclial 
men der boeke ein edder twey , de he dartho bei^-ereude were, 
ein ferndell (ein viertel) Jares leenen, vndt wen de Tidt vor- 
lopen were. fo fclial he de boeke wedder op dei Liberi 
hrinu:en . vnde dit fchal me alfo holden . fo vaken ( so oft) 
des miiien mai::lie vth miiien flechten LrclMiren vndt in toko« 
menden Tiileii he^jherende were. (Jk uio^Iumi diifler Liberey 
vn«lt boeken Lrebrciken, dariunen ftudireiiiie \inle tho lefende, 
de Krliken , ^;ela^(l♦'ll Personen, binnen Hraunlchweii»; wefeude, 
daraup tho ^:aiide (darauf zu liehen) , vndt wo vaken fie efs 
be;;heren<le fiii . ffeiftlich vndt weltlich . vnd fonderlikeu des 
Ersauien Hades tho Hrauiifchweii; Doctnres . IJcentiaten, Sin- 
dici, Proionotarii vndt JSecretarii. vndt des en fchal men 
nemidde wejjeren. fo forder das die Perfonen f^eloffen fin, 
fo dafli die boeke pfo dar mop-en vppe bliuen etc>^ — , 

\)\v Handschriften und alten Drucke (meist jurisfisctien In- 
halts) haben auf dem untern Kande des ersten Blattes ein 
kleines ^^ appeii . einen halben weissen (lemsbock mit ri»theii 
lioruern im lilauen Felde führend, nebst der lieisciiritt : ,^(frale 
pro Ghenrino de Hamelen dalore", und sind nachher theils 
in die Uiblioihek des geistlichen .Ministerii in liraunschwei^ iu 
der Kirche S. I Irici daselbst, theils in die eheinali^^e l'niver- 
sitätshibliothek zu Heloistedt liber^-e^auiren. Wann dies t^e- 
scliehen . oder wie laii:^e die Bibliothek Gervin's nadt deH 
Stifters Willen an Ort und Stelle onanu^etastet g-eblieben. hat 
sich noch nicht «Tuiitteln lassen. Johann ßuirenhafi^eu empfahl 
sie im Jahre IfViS in der von ilmi verfassten ältesten Kiidn*u- 
«irdniiii^^ der Stadt Braunschwei^ zur ferueru Erhaltung und 
\ ermeiirunii^ in einem eij^enen Artikel: 

X>cin btt übvyt 

„JDe Itbrye by funtt7lnt>veae fc^al me mct)t 
//\>oriiallen laten, fonOet: leuev mit bcv übt, voat 
;,giit)cr bift mebr rpfd^affen, befiinöergcn fiilre 
„öc öUe man mcl)t mad) to bcralcn alfo alle b<5fe 
^/2(ugu(lmt/ alle 21mbro(i<, alle ^icronymi erc» 
ffVOinu xoc rpol me alle öaroree möc rtd)tcn na 
„bcv tilgen fnifft, alfo fe fuluefl ^ebbcn begeret 
„T>nöe Qticvmtn, fo vallen öoc^ to tit>en etUCt 
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^ffäfcn vofyCf bat me fe font>enc^ to beDai ff etc? 
^,?Dtffe libtft mit itm fM>H^ ire fi^l alkn 
//Caiim ^erm in oOm p<rmi betiafeit f^n^^ ^ 

. & der Eiiata Sttdt Broofuig CkrlftBke ordeauige, in 
d^iifte dm lillf^eii Emgelio etc. Uordi Joaniem Biu^eiibag^ea 
Pweni befcreuen. 1528. Ueiü 8vo. (Gedruck Wt^^^lterdt 
4wpdi JMeph KifioL) Bog« ö 

W«lfeiA0ttd. 

C\ P. Schönem anUy 

Herzogi. Uibliutltckar. 



£iAige Haadsckriflea der Bibliothek van SchlettsUdL 

Schlettfltadt besitzt in seiner ßibliotlH'k dadarch, dass dies« 
xam Theil von Beatus Kheoanus herstauimt, aasser dt^.ssen 
sehr merkwdrdiger ComtPODdeia und einer g^rossen Zahl 
faouiaMii md telir W6rthv«tttr «Ikr Drucke, wtfabf dki 
AttÜMkiuunkeit dar BiblMfhikii vardiepmi, Mch Ober liimdmi 
Handsdriften , leider mir schwacHe Reifte deMeo, wIm ClMili 
von jenem berühmten Gelehrten, theils aus dem Kloster St. 
Foix in der Stadt herstammend 9 sicli früher hier vorfaad «mI 
iene Zahl bei weitem überstieg. Haufenweise hat man die 
Handschriften verschenkt, zerrissen, verkauft, verschleudert 5 
bis erst |ranz vor Kurzem, im Jahre 1840, die HeiTen Biechy, 
Vatin und Müntz sich der Sache annahmen, und den Rest, 
der nur zu häufig die Spuren des V\ assers und Feuers trig't, 
sammelten und vor weiterm Unterffanire schützten. Was sie 
gerettet haben, ist zum grüssten Theil theologisch- ascetischen 
und scholaatiscaea Inhalts and sleaiUch jung: doch fehlt es 
aaoh aidit an einaelneii sehr werlkTottea HaadechriftiM^ ja es 
ist daroatar Ebiges, was sich sonst nirgeads lladet Ahar 
leider ist ausser den Obengenannten und dem Geschichtschreiher 
von Schlettstadt , Dorlan, Niemand dort, der auch nur einigen 
Sinn dafir hätte; die ganze Bibliothek ist „ein ILamm in den 
Händen von KahlkApfen^^ und als der Einzige, welcher die 
Sor^e für Bibliothek und Archiv übernommen hat giBl 
gratis, einzig damit beides nicht völlig untergehe — dem 
Maire und dem gesammten Conseil Municipal erzählt, dass 
Jemand ans Berlin nach Schlettstadt gekommen sei , um diese 
Bibliothek zu benutzen , ist die ganze Versammlung in ein 
Gelächter ausgebrochen und man hat gesagt: „Wir würden 
keine vier Schritte darum thon!^^ Wahrscheinlich würde man 
andi gar nicht aljj;eneigt seu, die Maaascripte und locanabeln 
aBe oder theUweise m Terkainfen. Dagegen nnas Ma sar 
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Ehre des Elsass sagen, dan seiae flbriu;-en Städte raonaaden 
denken, und dass z. ß. liae;eDaa erst kürzlich zur Herausgabe 
eines rodex diplomatiaui lug^csaavimafif hundfirtUuseitfi Fran- 
ken ausgesetzt hat. 

Das älteste Stück der hiesig-en Bibliothek ist eine Hand- 
schrift des 7. oder spätestens vom Anfanj^ des 8. Jahrhunderts 
in Octav, Anfang und Knde leider verloren, ganz in üncial- 
schrift, ohne ^Vorttrennung , welche nur durch luterpuoction 
bezeichnet wird^^ und diese nur dorch . oder : oder i- aad 
Nor mm Eode enes Absaties Ist sie blattfiBmiig, wie auf rfl- 
nischen Lisduriften and noch in HandsdirifteD des 8. und 9. 
JahrhnDderts »nveilen. Das ffescfaw&nite ^ ist sehr h&ufig, 
Abkarxnngen Jlagej^en sehr seSen, nnd nnr in diis. di. sps, 
sea^ iEs, xps, qm d. h. quoniam, und zuweilen ein blosser 
Strich statt des m am Worlende. Die Handschrift enthält 
Lectiones dominicales , aus den Propheten und dem Neuen 
Testament; sodann Incipit chronicam sancti Gironimi pres- 
W/m„Caeli et terre rreationis et omnium firniamentum^^ u.s.w., 
aber nur anderthalb Quateniionen ^ das l ebrige ist verloren. 
Die Sprache hat vieles von den Barbarismen jener Zeit in 
Wortftumen, wie in Constructionen, doch ist dies in den Lee- 
tionen verh&ltnissmässig wenig fflr jene Zeit, in der Chramk 
aler bedeutend starier. ebwohl beide von einer Haid sind. 

Eine andere Haadsiiffift, tob der jetst anch aar aedi 12 
doch die Zeit sehr gesdramte Qaateniioaeii afcriff sind , ist 
aas deai Anfang des 9. Jabrhoiiderts in klein Quart. Die 
ersten vier Quätemioneii feMen, die fanfte beginnt mitten ia 
eiaif^n Homilien von Augustinus, dann folgt Episiola de 
transito s, Martini die bekannten Stellen aus Gree-or von 
Tours Aber den Ton , die Translation nrjd di»' Kirche des Hei- 
ligen 5 T)e s. Hriccio , ebendaher: Severi mta *. Martini; 
Sermones de s. Maria, u. a. : ,.Qiiicunn|iie vult salvus esse*' 
U.S. w. ^ das Glaubenshekenntniss griechisch ..pisteno bis ana 
theon pathera panthorratoran" u. s. w. 5 Ordo angelorum 
^.Angelus Michahel prae^iositus paradisi, id est super animas 
lustomm, super ministena ecdesiarum it, nt muneribus henki-: 
im «d Domiaam digniptar suggessioBem faieer«. Gabriliel 
iateroaiiiias it, at eoniu^^ii lieniimiai ad fpsan feitenaat Ra- 
phahel snper reges ant prtncipes aat ad aiataaduai anianun 
unperateris sive indiciaiB. Crihel. Geruhel, TnbiM, iaii 
dicnatar saper denoaes asse, it ut nihil possunt facere de* 
mones inmiinde m n . s. w. : Örologius, et Dec. bor. L 

ef XT. p, XWTTTr. hör. TT. et X. p. XVin" u. s. w.: Judi^ 
dum ad poenitenciam dandam ..si qnis antrm clericos'' 
u. s. W.5 De oboedienlia ; De kumilitatt : hidori episcopi de 
timore Dei; Incipimt sententias de vilas patnim contra 
spiritum castramarmargia de vincendo disiderio. Das In- 
teressanteste aber in der ganzen Haudächritt ist wohl das 
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SUick>^ I nwMfst jdü^icb auf das . eritcbische GlaulMsusliektiuatiusa 
Mt^t^iäa^^ manaelmrim, „Intens 

^^st^iSäirWnSrf^^ tu. Aii. Qa» 

est aortQiu et aon est natm? Adaai. io^ Qais aviam 
syam vir^inem violavit? Jl Afci^ tecras}^'^ n. s. w. , eine 
Meii^^e Fragen mi Antworten , meist aus der Bibel, theils 
wirkliche Fragen, so: Adam qaot filios liabuit n. dgL^ nie irei- 

Ikh oft seltsam genug ausgesucht sind, wie : Quis primus com- 
paravit terram? Abraüi. — Qni jirimus rantavit cantum? 
ooror Moysi — fuius sepulcniui (juaesitum et nou inventitm? 
Moysis. — Q.ui pugnavit cum diacuue in mare, et crnitra 
so&em volait adpassare? ügigati^i. — theils audi räthsi-l- 
artag, wie: Quis vat uatiis et non est mortiiiis? Helias et 
Enoc. — (|ua liu^ua iooita e&l a^iaa cum Uaiaui Grc^a. — • 
(luüt geuera sunt piscium? 64. — Volucrum? 54. — Qua- 
tru|»ei|ia? 22. — Q.iii feminn ante cognovit filium (|uam ma- 
ritam? s. Maria. — Qui femma dedit quod non aooepit? Eva, 
Ine. — Die nlilii nomeu , ande Isna est nebakisa? Powit Det^s 
Adam contra orientettl, Evam contra occidentem; praecepit 
HUs daobüs ^ Iiis liicere. 8ol fers Adam flammeis Kadiis Incet«^ 
praednit, Ima vere Inmen praestaret Evan^ Et transjjfresAt 
est Eva praeceptum Domini, manducavit pomo de medio pa- 
raflisiy de qua praecepit eis Dominus, netaugereut^ proptefen 
natus est IiMnen adluuiinantem ex claratnr lumiuis eins. 
. (iuk primu» iliclt ütfras? — Mercurius gigans et Enoch filius 
Jaret; ipse est hcriba ante portal Hieruaiutwi caeiesteo^ numii^ 
iustorum. — u. s. w. 

Mbr. fol. saec. XII ex. Sehr schAne Handschrift. JuaiißUM, 
dann Gesta Trevi^omm. ' . 

JUbr. kL saec, XI jn. Die AninaUi ¥MMi s. . :, 

)ihr« M. saec Xn ex. VHa ei miraeula s. Fldis, nebst 
Sermonen und CMiditAm anf die HeUb«. Von andern liladen' 
cii^etragen nodh eine MIe Pasehalm IL Ahr Abi Beco von 
Conehes hi Aiivergiie; ein alles *Hcndtrecht Kaiser Friemch I. 
und eine Geschichte deir Restauration des Klosters St. Poix- 
in ScUectstadl, dem diene HandschnA gehörte. 

^Mbr. foL saec. Jl. Sehr schAne Handschrift, ernst dem 
Kloster Bohci|Bau gehörig. Amaiariui DreoireH^ de officUi 
ecclesiaäUfii^t' Daninter ein Martvruloglum und Necrologium, 
des Klosters^ wichtig u. a. durch aie vielen Ortsnamen j leider 
ist..dje letzte U&lfte verloren. Vom hat eine andere Han4 
den Abscliwnrungseid des Beranger von Tours eingeschrieben: 
„Ego H. corde credo et oro oonfiteor^^ n. s. w« j 

Mbr. fol. saec Xm nnd XU. (pertinet Johannitis m %h 
tistat\ Hogerü summa nwdidnaüs^ nUerlei Recepte und der«^' 
gleichen Medicinisches 9 Fwrea Cifni^ moffUiri 6nmL Dans 
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eine audere liandschrift des XII. Jahrliiiliderts : BoetMus de 
dins. ubil.^ voran eine Zeichnuuff: Boeihius sim £wü»4:iieu . 
nnii Sifllen, in beMeo Mten 4w Yenes 

* yylngenio clarus, anCm libramine gnani.s ** 
Gtfrbertus Koinae Tersus hos edidit arce. 
Roma putens dum oim sito declarat in orbe, 
To pater et patriae Inmen , SeTfrineBoeti etr. Uft exomtt bvitestb." 

Das Werk selbst ist mit sehr ausfülirliciien Glosseu und Rand- 
noten vejrttelien , von melirerea Uluidea. liaa £nde i^t ver* 
[ureii. 

Mbr. iiu. saec. XII in. Sehr beschädi^^t. Anranif und Ende 
fehlen, lioratius , schi\n i^eschrieben , mit selir vielen NoUm 
und (.'Ommentaren zwischen den Zeilen and am Hände. 

Mbr. fol. saec. XII. Fragment von 22 Blättern einer Hand- 
sdirül von Cicero de amiatia, de aenectute und üi Catüinaw, 

Chart» fnart aaec XV. *Jifi<Hoaivavg UloiOtQS* NtfÜm^ 

Mnaiiri praeledio in Ariitophanb Nnbes ; Jijiw^^hwg m 

^^^ifiavui fioi xoTcr ri^v tnoav %i/if ivtev^iv*' etc. Dies leli* 
ten 9mt beach&digl^ ebMi 9» ftblt VAU Pkcaa dar Aaiug* 

ChtaL wmu ttec; XIV. Bruäer Philipps 4$$ KaHk§u$er^ 
mönehs Leim Mmias ; be^inat: Maria moter KoniifiiHie, Alle 
der Welte Iriferinue, Vothche tthr TTOWe snkhe siiine, Das 
idi dis buche bet^^ioae o. s. w.^ ein aelir ausführliches Gedit-hC^ « 
■ach dea fitaarelieii oad dea neoleaCaaitfiitlidiefl Ajiakijf ken 
▼ielfadi aasgesämOda. 

Die bedeutendste aller hiesigen Ilaudschrifteu ist aber eine 
am Ende des 11. und im Anfang des 12. Jahrhunderts in ei- 
nem Kloster des Constauzer Sprengeis geschriebene Sammlung 
¥aa allftki Stacke, und naaiantlidi Tim aJlbodtdeiitschen 
QfloaMak beginnt aiil ü^lorfe langobOFdorum, eiaoa» 
aahr kama Auaia^ aua Paal Wanafrwd's Laagobacdkckcr 
Geschichte, iit» hier ia ainaii aomipariiGken Ueberbück ver- 
wandelt ist. — De proUatiii Hake ist wOrtttch aus Pauloa 
aufgeBomnea^ De GutUrammQ r0§e desgleichen«, abgekOot. 
De mensuris .^iMeasorarooi yocabula ab antiquis invfnra'* 
II. s. w. Drei Seifen. — Papgtgescljirhte von Petras bis 1 I 18, 
auf älteren Annalen beruhend. — Quomodo llomanum impc- 
rium in franciam translalum Sit ,.Scripturus Rnmanum iui- 
perium^' u. s. w. , bis unter Heinricn V., vier Seiten . olme 
Werth. .\ui Kande: De novem circuUs terrae llunonun 
Terra Hunorum 9 rirnilis cingebatnr" u. s. w. aus Einhard. 
Dann von anderer liaud saec. XII: Versus super iuiaymem 
Domini ,Xmbra resigaat, qnem sapis eise Deum^^ o* a« w. 
DrciuBdawanig« dock aber die UaMak gar akkfa. fümt» 
dit SücrwmsMs ^^l^iaia aiaaaa ttarai Jiaa est beaadictia mi^^ 
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II. 8. w. ^ Tier Hexameter. Versus in Staüi Tkebaidem ,^Ab* 
Bnciat profnsrum*^ u. s. w. : zwölf Hexameter. Inbaltsanzeig-e 
4er zw4»ll iiiiclier. Epitaphium AchiUis „Pelides egn sum*^. 
«. 8. w. 3 zehn itaaiMtecw Skm vmt latow Itei MM 
n «IL «te. Xli B. CiIrMfoMilf Mia Hkm mmwH ^jßtei 
mmAi aetatiboa tenpora distinguantar^^ o. .a». w.) inmri^M 
BIfttter* bia auf Ijiitprand^ aus Eaaebioa, Hieronyaias, Pros- 



Kande: Notia (saec XII) ober Alexaoder und die 12 Alexaii- 
drtas^ Exeerphtm de Gallica historia. Auf die Cbrnnik fole^t 
pin fffiindriss d<»r Arcbe \i»ab mit i.'^fMiauer Bescbreibunq; und 
alle^orisrhtT Aii>I«'iriini^. Dann von auiicrfr Hand saec. XII in.: 
Chronik vtm < hristi Upburt bis inm Jahre 90; (tber drei 
Jahre vor ('hristi Lehramt; symbolische Aiisleg^iin^ der Ge««talt 
und Theile des Kreuzes ..Latitudo crucis siirnihcat aßVrtnui 
faritatis^*" u. «. w. — Dann 10 Blätter Kxci'rule aus Isidors 
Et7inoln<^eii. ÜHmaf Mjpt der. ivichtifste Tbeil dta Codex, 
die tBMermrdenlHeh mebe Hamriiig' alihochdeiitMlier Gfo 
fi^ jMm, h^tpH §t99m mfer Araiof4m '•beracbriebni, 
ist ein aus^hriirher Commentar über dmea Gedichte, dam 
Aber VnrgH. Hier sind der deutschen Veree anfangs nar we- 
llig« mid nh kleinerer Schrift dänlber gescbrieben ; nachhef 
aber stehen sie auch deich im Texte , wobei jedoch audi die 
flberc^esrhni'bf nf»ti fortdauern. Dann aber wird die Handschrift, 
niif derselben Ifand, ein wirkliches Lexicon coliimnenweise «i^e- 
srhriebener und al|>habt*ti8ch geordneter lateinischer Wörter 
mit deutscher llebfrserznnpr . am Rande fast durch^-änijig noch 
ein anderes Glossar von sfleichzeititrer Hand, das jedoch fast 
gar keine deutsche (rinssen enthält. Die Glossen sind aus 
einer grossen Menge von Schriftstellern hergenommen, tmd 
iwar ans jedem wieder aipbabetisdi geardaet. ^ hmmtikm 
aber neb ganie Stelle» aas Lakaa, ans Oedt and mumiIMi 
aas Isidor, — immer mit nnter^^gte« ' deacschen (Haasen, 
wetrhe der kAnItIge Heranagaber mit grdsser AulmeFksamkeit 
wird heraussuchen mfiasen — deren letztes ist De geniiöus et 
earum vocabuHs, womit die Hand mitten auf der Seite 
schliesst. So ist das (lanze also eine Art Encyclopädie für 
ein Kloster, und wie aus dem DnrrliMinander der Glossen und 
der Excerpte und aus der i^Ieichniässiiifen Hand hervorgeht, 
Abschrift einer altern Handschrift, in der dies Alles wahr- 
scheinlich von verschiedenen Händei\^ zusamment^eschrieben und 
zusammengebunden war. — Auf den leeren Raum der letzten 
Seite hat dann noch eine etwas schärfere, doch iranz bleich- 



seitige Hand 15 Zeilen StadtenaAeh 'Mt 



setzong geschrieben (beginnt: Chnra Chari voeaturdritas, onde 

Chiurienses : Constancia, Costince n. s. w. ; darunter Marttnolis 



dinm Lntbecha; Verdnnum Wiithine; Tesaiomka 




endet gerade wie letzterer. Am 
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£phe888 Söldner; Smirna Stammerre ; Pergamus Spergimuntj ^ 
Tirns Sürisf Nicea Nikkis; Arabta Rabi: Egiptas Auöue^ ^} 
Jnppe iäife. Eine Hand des 14. Jahrhnnaerts bat auf den 
Rand ein Minnelied geschrieben, und angenäht sind noch zwei 
Blätter von einer Uaud des 13. JaiirbuuderUi , Aufzüge aus 
Isidor enthalInML 

Dr. BeUmantL 



Dr. Contttantin Tiichendorfhnnfi;t von seiner Reise im Oriente 
mehrere koptiäclie^ artthiscbe, armenische und syrische Handscltriftco 
mit, unter letsteren einen syrischen Codex der l£v«uigelieu mit 
•nkisdicr IMwraotMiBg «ad dae Msag« «lalter ko|ilitelier Per» 

CeiilUlllttr. Pflnier k«Men in Jktnwbl: «in sdir seliffiist 
nsoripl 4fr fier BfingrliM ms 4m lafsoge des 10. Mr» 
hunderts» mtm Hmdschrift fe« ■enIiselKD AW.«dlmice« 

PIntsrehs , ein Codex des ArisÜdes ans dem tS« Jahrhundert, euM 
raUe Antbelefpe aas den alttli Classikem, zwei Maaeseriiit« 
Uber Kircheng-eschichtiichea der ersten JahrhuncicrfR. Ferner ein 
180 Blätter starker Paltm|>sest aus dem 8. Jahrhundert mit 
KtUckcn aus den iMang^elien, zwei andere Palim|i8e8te aus dem- 
selben Jnhrliimdcrtr , von denen der eine, 24 Folioblätter stark, 
eine spätere kutisch-arabische Schrifl Uber der alten griechischen 
bat; vier Blätter eines Evanss^eliencodex ans dem 7. Jaiiriiundert i 
endlich ausser mchrern Fragmenten alter (incialcodiees ein >ln- 
Buscript mit einigen aittcstamentlicheu Büchern. Gritssere Mit- 
llhBifcuiMi Uber &i eMW wacriy tiichen }$tudie« des Reisenden i mh 
«eotlidi IMmt die im Oiient» irenlen die Wiener MpMMmv dnt 
gelehrten Wek Megen» 



Die Deputation der Göttinger Universität, welche Sr. .^laj. 
dem König- von Hannover l»ei seinem letzten Anfentlialte in Ro> 
fhenkirchen nnf\vartcte, wurde von demselben veranlasst, ein 
Prumenioria in Bezug auf einzelne Bedtirluisse der Tniversität 
einsnreicken. Das von dem Prorector, der Mitglied der Deputa- 
tion war, Terfassle Prenreioria being sick unter nndem nnck 
nnf bessere Oetimng der Vuiveriitittsbibliotkefc. 



Vadeger: f. 0. Wei$eim JMpn^. Draiik von C. ?. Mdter. 1 
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' Eiaige Handschriften der Grftflich Schdnborn'schen 

BibUotheli in Ponunersftlde. 

1804. Mbr. ipart. saec Xm. XIY. vod mehrem Hinden. 
TkeoduU edogae mit Commentarj Persii satirae mit vielen 
Interlmearp^Iossen , nnd darnach einffebeftet auf Papier ein 
sehr ausfünrlicher Commentar. imterscliripben : Explicit P^rsius 
Jacobi de Maesbornel. finitus per inanus eiusdeni a. D. 1345: 
Oriiiii reoiedia amoris . mit grossem Conuneutai*^ üoratii 
odae, epodae, rarmeo seculaie, mit Glossen; Glosulae Slatii 
Achilleiäos ; Glosule Maximiani^ zu einem Gediciit eines un- 
bekannten Verfassers, der sieb Pseudonym Maximianus nauute, 
aber das Greisenalter ^ Glosule üviäu de runlo ; Horatii 
^Ufotae, mit Gloasen. 

2928. Chart, fol. saec. XV. Rabams de cruce; dann 
andere Gediclite: Sigmetromachia ,.Sit procul a u(»stra tarn 
simulicitale malignus^^ etc.: Ad seceros iudices ..Vivere si 

De 7 vUüf tapihMuB ,,Ment aibi mpKcrat'^ - etc. $ Tempormn 
noia$f0 per 7 oriee „Aitificem calit an^ «tc. ; Arenga de 
artibtis commehdntkki „Sitfragiain mode dena^^ etc.; De 
Musis poeUeis ..Nec sacer exaeatnris^^ etr.; De sineeritafe 
pkilosophoruM ,,Hectogrado8^^ etc.; De ydolalria et Simonis 
aca peste ..Vn\ sacra sigmlicaaa^^ Kc; De iO preeepiis 
Domni .^Servolis'- etc. 

▼I» Jahrgang* 3 
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271^, Ml»r. fol. max. Tora von derselbeu Hand: „Sab 

v<»neral»ili archiepiscopo Ldoiie regiiante Henriro uuartn tra- 
ilidit huuc librum saoctci Castori Uuugerus sajicti Petri ^aa- 
ILscuuique canouicus, quem si quU abstnierit, ajiathema siL^^ 
Udo war Erzbischof von Trier 1067 bi» 1077, in der Zeit 
also ist die Handschrift in Coblenz ijeschrieben. Es ist ein 
Altes Te8tanirijt, merkwürdig dunh die vielen Zeichonugen, 
welche am Autang der Bflcher, wenngleich ziemlich roh. steben. 

2800. MJbr. Musc JÜU« Uug<mU ejLjifMiüo ija jcegulan h. 

AiigdstinL 

2913. Mbr. qnart. saec. XII. Aratoris histona anosto- 
lica; Johannes Crisostomus de natuns bestiaruiA, joit Aekh- 
aungeu ; Canticum canlicorum versificatuoi. 

2799. Mlir. qoarC saec. XII in. Beda de natora renim$ 
de distiflctioae temporan; de lenporilMis et cuoipotti. 

2914. * Mbr. quart. laec XU. Jußani ro/e/amprog^ostica^ 
dtiin saec. XIII: Vita S. Käterinae: v. 88. HOtib y ilgMMI § 
W. ahhatis vita S. ioded^ vita Jhereiuflii* 

2785. Mbr. quaru saec XBI. lila k Mariat metrica, 
in gereimten lateinischen Versen . ist das Original in dem 
deucscbmi CredidMe des Bmder Pliilipp von der Kiräiause. 
Dazugescbrieben ist ein lateinisches Gespräch des h. Anselm 
mit Oer iongfraa Maria aber die Passion ,,Ascendam in pal* 
Huun , ut comprehendam'^ etc. 

2667. Mbr. oct siec XtL AMi Antichtodianos; dann 
eine eani andere Handschrift saec XIII: Uoratü epistolae, 
mit (Sessen^ JuvmMUs satirae, nur anfangs einige Glossen« 

2792. Mbr. oct. saec. XOI in. fol. 1. Bernardus Clare- 
vallensis super caotica cauticorum, nur Excerpte daraus; f. 6. 
iCrisostom)^ tractacns de sex verbis Domiui in croce^ f. 25. 
I>e indnmentis sacerdotalibns $ f. 31. Ile Inndilms cnatorin 0t 
mairis virginis; f. 36. De 15 signis joae praec diem JnMi; 
f. 38. Bernarm Clar. onifiae snper misson est Gabriel; f. 54. 
Ex dictis b. AuffusUni; f. 55^77. Cassiodori varlanun, Ex- 
cerpte and ganze Briefe daraos , namentUdi viele von KOnig 
AtliaUarcus und der Kr»Digin Amala^ die meisten haben aber 
keine Ueberschrirt: f. 77. Apuleius de fato, Excerpte^ f. 79- 
Hildeberti C/euouianneosis epistoia .^Consideranti mihi diligen- 
tiüs*' etc.; f. 80. Sermones über tias Hohelied, u. a. 5 f. 99. 
Moralisdie Sentenzen in Jamben, alphabetisch ^.Alienum est 
Haif<|iiid optando evenif etc.; f. 100. Marbodus de oruamen- 
US moruui V erHihcaturo — hec servans iiH Horaerus'' : f. 102. 
nach andere «eraUsche Verse; f. 103. allerlei theologisch- 
ainralisehe Excerpte aas Hugo, Bernhard, Hi<{rouymus u. A.^ 
f. 129—210. lldeöerH Cenomannensis epistsdM, mit seineK 
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Vorrede an H. Wffliebii von Winchescer, an Zahl 99, dar«« 
unter: 67. Lamentatio pro capdoDe pape Paschalis 3 68. E\cii- 



Briefe fol^f^n noch vier epistolae rniiisdam mnnachi, ohne In- 
teresÄp: f. 210. Sprmniu's von Kernhanl n. A.. theoloi^-ische 
Excerpte 11. t. 235. De diffinifionc loci; f. 240. die letzte 

Seite der Handschrift, eDtb&lt eiui^e Sentenzen und ein He- 
cepc ad guttam paralisis. 

2855. ('hart. fol. a. 1435. Guidonis de Columpnu Bi* 
Storin Troie ,.Ktsi cottidie vetera recentilms nhruantur — qiiod 
opofi tactum est a. dü. 1287. prijne ind. fei. auieu'^: Historia 
Alexandri pueri fortissimi „Sapientissimi plurimiim Egyptä 
sciente»-* etc.; Historia Ap^)ollonii regis ; Rejroa. principatus, 
archiep. , ep. suh domiiii.s ecdesie Romane; Frtäerici de Senis 
tractatus super permutatioue beneticioruiit, directus domuo Lapo 
de Pedio de Benzi, c^ui fecit additiones, ut patet iu fiue cuius- 
übet questuMiis. 

2814. Mbr. oct. saec. XIV. Verschiedene Handschrifteu 
zQsamment^ebnnden. Bernhardi Gestensis disputatio cum mi- 
lite ,.Rure suburbano . sub vere , sub aere sano ^ Si volo, sub 
dhf«}^'' etc.j Sedulii cannen paschaie^ Frudeniii psychomachia^ 
B&ratU eputelaej Cantiett täniieofum „Prudpin sine prin« 
dpio, fiaw aiie fiae, Inmotoe, mii cmieta moveiia^^ tte., eine 
aHegerisdie Versification , 8«ee. All* ex. gescbriebeii; (hidH 
an amindi aaee; XIY. 

2917. Mbr, (j^uai t. ^aec. XIII. von sieben Händen. Terentii 
comoediae« mit Lialeituugeu und Cilos^en; JJeinrici Samarieti^ 
sü canuiua „^omodo sola aedes pruaitas, flet et iaffemit. 
aleph — materiaai miaeram aae.ftiit ante aaqaena^^, mit um- 
mentar; sebr i^legisch, üresaalb daa Ganse anch von einer 
etwas spätem Hand ,«j)auper Heinricaa^^ ontmcbrieben iat 
nnd in andern Handschriften antetr diesem Namen vorknmint; 
66 ist an einen Praesul Florentiniis gericbtet, und berflbrt 
auch Zeitereiipiisse. Froverlna Oracii, ein satirisch morali- 
sches Gedicht v(mi einem mittelalterlichen Dichter ^.Lndique, 
susceptum qui miscuit utile dulci'" etc., auf rescribirtem Per- 
g-amrnt . wohl in Italien g;esclirieben. Expositio Esopi; Go- 
defriäi oinne punctum^ wovon eine andere Handschrift in 
Leiden ist. .JViste ree^is «lui no.%'' etc.; Anianus , Expositio 
iu phisioloi^um , Anianum, Esopuoi^ Genesis versificata. 

2911. Mbr. oct. saec. XV. De imitacione Christi et con-* 
temptn omnium ranitntum mundi cap 1. .Alm sequitur me 
non ambulat — intuleris. Tu autem Domino miserere nostri. 
Deo ^acias." Explicit Uber de im. Chr. et de contemptu 
0. V. m. hnif/s. Fars secunda. Inc. ammon. ad interna 
trahentes. himo de interna conversatione cap. i. .,Regnnm 



satio 
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Üei inira v«s est — recrnum Jiei/' Enpl. amtn. ad i. (r. 
secuntle paiiLs huius liöri et sef/uitur tercia pars, tars 
tercia, Inc. Itn ia pars huius dhii qae est de interna con- 
sulatwuei et prima de interna Cristi lucutione ad animam 
fidelem. cap. i. ,.Au(Iiajuu8 <|uid loquauir in uie" etc. i>4 
Kapitel, sdiliesst: dariutts amra. ExpL Uber eterne constH 
latio$Ui finUus anno D. i449, in vigilia invend^nis $anete 
cruds per me Üoiricum Berget- de Sancio Gallo, mUus 
nomen sU tn Uhro rite. Grate karissimi pro amore D, n, 
J. pro CO qui lefitis hune Ubrum. Hann nach vmem l<>pr- 

S lasseneil Blatte eiu Keg^ister Ober die drei Bücher. Dies 
leg, Text und Rubra der einzelnen Kaiiitel. nebst dem Ke- 

•rister lind den sänimtlichen hiw : r.,r,,r»ri Enden und An- 

lanj^eu der drei U k Ik i . ist \nn Einer llaiid und Dinte, in 
£inem Zuee Lr''s< In n lim . in (lemselhen Jafire 1449, in wel- 
chem die von i iHJUias a kenipis !»-eschriebene . eiust Z\volU'r. 
dann Antwerjiener, jetzt Brüsseler Ifandscbrift nach Tliouias' 
eigenen Schuissworteu gesdirieben — \üh t'olj^t. nach 
zwei leereu Blittern auf dem iweiten steht von einer Hand 
saec XYI: Joannes Joksiug — noch aaf derseÜMfa QnatenyMi, 
jedsch voD anderer Hand saec XY: inemU ikma proseniU 
opuscuU de sacru evkaristia ,,Yenite ad me omnes qni la» 
boratis — essent inefiPabilia nec mirabiiia dicenda. Cl sie «tl 
finis liuins quarte iiartis.*^ Incipit registrum quarte pariis 
de sacrosaticta eukaristia, 18 Kapitel; darnadi dreiviertel 
Seite leer, dann ymi derselben üand. nlme Ueberscbrift ; 
..\ota tyyni] summa sapii'ntia et g^ratissiuia" etc. Retrach- 
Iniii,n ii i:ln"i ilic l'assrnn. sclilies^jf ! ..qnies et [tausacio ad 
devotiouis rcuiMUinmationem.^^ Hier schlie.sst diese andere Hand 
saer. XV. ilie dies Alle« in Kinem Zu^e ijesrluieben hat. — 
Es tollten vuu einer dritten liand saec. XV. noch 59 kune 
Gebete, alle mit ,,Jesii''^ beginnend. 

27Gi. riiart. oct, saec XV ex. Rossar IzneybucL 

2780. Mbr. noart. saec. XIL Liter officialis de officiis 
divinis, in drei Büchern, beginnt: De adoeniu DonM, In 
antiqais iibris missaiinm et lectionarü elc 

2707. Mbr. foL saee. XV. FkilgenHus de fngiendts litte- 
ris^ Äraioris acta apostolorum^ PruaenHi carmina. 

2643. Mbr. fol. saec XTfl. Priscianus. 

2807. Mbr. quart. min. stk r. XIII. SomniHtn LSdpionis ; 
Macrobius super somniuui lSci(H()iiis; Plalonis Timaeus a CaU 
cide aixhidtaciMin {letitione Zii/iiiii |iapae in Latlnuui tran^laius; 
Maritatd Capeliac a^tiülogia , ej. de nujttiis pbilologiae^ 
8phera Pithagorae; Virgilii Copa, Est et nun. Vir bunus et 
pnidens, Ver erat et blande , Horetnm* una yoo sp&terer 
llaad sfiec. XV: VirglHus de Venere et Baocbo ,,Nec Veneris 
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nec tn viiii'-^; De modo diseendi ,,Sapieiis ifaiiUar' «tc.^ Esc 
Ubro ßeä0 äe arte mtirica. 

2G4a Mbr. fol. saec. XUI. AkabiHus de sidieribiis: 
Ar€hazeti$ cauones^ HyspaiensU astrolabio^ (Arsaeheti9) 
cajiowa in motibos coteatium corporan; aatronomiscbe Tafeln. 

27G6. Mbr. act mcc XII. in Italien eehi* schon ^esclirie- 
boB. (S. Petri m firfordia) idber Y^agogarum Johannicu 
^^ftfedioaa dtviditnr in dnaa paittt^^ ete.$ ¥p0€iraim apho* 
ri$m, proMstimtf de fpoeian. 

26GG. Mbr. oct. sat'c. ex. Yirgilii Georg ica; Juve^ 
nalis. mit zahlreichen Glossen und läni^n rn Anmerkungen. 

2GG3. Mlir. oct. saec. XIll. Flatonis Tiiuaeas trad« a 
(Jhalcidio ^ mit Glossen und Jaugem CommeDtar. 

24»90. ( 'hart. fol. a. 1613. Theodori a Meyden fenalium 
diarflai L Vl^ Diacarsi aopra, C. Tadto^ Del senso delle cose* 

2915. Mbr. oct. saec XII. ^ aasaerardantKch achOn f^- 
srh rieben . mit ffoldnem Anfant^. Jac, Mueica BenieeU Gm- 
dentis ..Gymnaato muaaa pftacuit^- etc. .,(/um me et natnrah's 
tonditio et bonorum" etc. ,.l«;itur cum nostram disoi(dinam*' 
etc.. nebst dem Gedichte: .,Musicoriim et ranttmim magna est 
distantia — auctor indij^et et scriptor. i»;loria sit douriiHi. amen". 
Dann: Omnibus ecce modis — |irimo <(iii rarmin» finxi.*' Dann 
saec. XllI: Horatii ars poetica, mit Commoiiiar. Dann von 
anderer Hand saec. XIII ex. o(h»r XIV : Inc. exordia Senece 
cum conclusionibus eis adiunclis, quegut etiam conclusione» 
Ftores dictaminum dinoscuntur, et onmik maierta in ipsi... 
,,Oiilo ratiottia expoatulat, nt- amtearttii alter alteriua jredbin 

condeacendat — aiohij^liciter aggravatar.^S Werk desJUII. 
Jahriranderts , ein Briefsteller, oder Ttdaiehr eine .«ehr reiche 
Sammlnnop Tim Briefanfäni^n , immer von einem all|^emeinen 
Satze (daher wohl der Titel; exardift Senece) aa dem (xeg;cn- 
atnade daa Briafea kommend« 

2799. Chart, qnarc a. 1393. €e9t» Bomanörttm. 

275G. Mbr. Timo. (S. Petri in Krford.), verschiedene 
1 laudächriften zusammengebunden^ saec. XII: Cicero de ami- 
dtia^ saec. XIII: Bonäveniure pamnn bonmn; De eflvctibua 
dömnrid ccnj». etaan^mia; De resarreettone; m^oftfnf aamma. 

2TdG. .Mbi. i^uart. saec XI. BocUas de ciuiäul. [ihüos.} 
mit Gh)ssen. 

2810* Mbr. oct. maj. saec. XIV. Macer de virtutihiis hfr- 
barum. — Daran f^ebunden , saec. XII ex. ohne l.ebersi liritt : 
..Quamvis inefficax petat Studium res quae caret eflVetu, et 
ubi emolumentum deest neg*otii causa resset — Ifaipie priniiMu 
' omisso circuitU) unde ydolom tractum sit, edicam.*' Lix D ffmp 
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(d. h. Lax de fumo) Quid sii ydolum, Fuit vir in Et^ipto 
didssimus, nomine Sjrophanes. Hic habüt filion onis^nitiini mc 
De Saturno. Ut latem deiooeft inexpücatos etc. Dt uxore 
Saturni. Uxor s. mater Deorum decernitur etc. De Jove, 
Nonnulti Saturnum ftr. De Jiinone. rxnrftn Jnvi i. e. ethm 
etc.: srlilif'sst von der rfiiuiäre. mit Uvid's ^ ersen : Pectiis 
et (ira U'de . raiMh'ni srrpeiuis liabebat. J^j df. fxffip ßnkt 
(d. h. Lux d»' tuirii> liiiif). 29 sAw ena^gescliriebfne J{lätter. 
liaiiii folf^t vuii iii-i»eibt'ii llaiid eine Seite Meuiuiialv erse über 
den Unterschied eiiiig^er Wörter .,Tenditur os <»iis — saper 
ifrnea cauuiata vades.^^ Dann von verschiedenen lläudeu noch 
allerlei Verse: de Masis, nomina Ma8ariiin^.,Porttcu8 efl 
Rome^^ etc. a. dgl. — Andere Hand saec. Xm: Jhc. phrn- 
pkia de honesta et vUi et eius spedebue. Dann ExcnrnCe 
aas Virgil, Ovid, Lncan, Skatins, Horas; 9 Biitler. 

2G93. Mbr. iu\, saec. XII in. (S. Pancratii iu liamers- 
leve). Virgitü Aeneis, vom saec^ XHI eingesdiriebeDf tile 
est thesauras s« Paocralii martiris inHamefmeveipmIaslkalM 
Ubrorum, ({uns ego de Brunesono vidi. Priscianos inaior 

Scalpram Prisdani — Über rethoricomui prinius qni 

sie inciult: (^uani Gred voqmt eCe. — Ket(»ri<:|^l^ Cioeronis 
Seile et uultuui Plateoeipk: — Iloroslom — Li|wfoin qni diciunr 

balnea — • Katoegnne Arlstolelis — Salustium cum glosis ?ttr 
Trf*s lÜMOs qiii sie iucipiuut: (>um necessariuiu sit crlsarori — »■ 
Librum (j. s. i, : (luisqiiis (t[MTix tituluai — Librum cj. s, i. : 
Üiiiiiis lnimiiu'?! (pii sese .sludeiit — Libniin <j. s. i.: Omnis 
ratid dissereudi quam logyceu pri^iati-tiri — Summa ilictamiiium 
nue sie inc^ : Urbanus papa — (h ulium — tres ilooieroSy 
Arianum, Es()|iiiia. — Librum q. s. i.: l'anc nee invideo — 
J)uu8. qui sie incipiunt: Titure tu patule Duo qni sie Nec 
fonto labra proslui cabalÜno — Ovidinm de Uno — TnlUna 
Phitippicarnm et de oificüg et natara Deonun — Tnllinni dn 
senectote — - Epistolas Simachi — Tres fabolarios. 

280G. Chart, (jiiart. saoc. XV. Josephus de autiquitatibus 
Jadaeoroai; Luciani quaedam e Greco Latiua iacu , per Are* 
dnnm et Rinaccium; Plutarckus de principe gnavo translal. 
per Rinocdam; XßihphoH de tjramio transl. per L. Aretinaai. 

2642. Mbr. saec. XIY. Auatuuiia huinana: Lapidarius; 
M(idu5 uR'deudi et conücieudi medicinam^ Nicolai aiiLldotariu»^ 
hogerii summa mediciuae^ Salerni couipeudium medicinae ; 
über febrinm. , 

2049. Uhart. quart. saec. XV. riauU comoediae. '"'^ 

2656. Mbr. quart. saec. XIV. Thomae Aquinaiis npascala. 

2GS9. Mlir. miart. sncr. \\\ . Alfrarju commentum ad 
libros ArisKui lis decaui^isj Jflolumaei ce|lüioq^il^^ de,,pla|ieiiaj^ 
acieotia aaMrorum,. . , , v ■ rr, . 
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2832. x\ibr. a. im Akmra^tl. ili; iiidiais Mfonun, 
transl. a Petro de Hegio. 

2924. Regnauit d« MonUuiiMUi libtoire* 

2927. Mbr. 8ae& XIT. Decntan Qratiaiii com gloMHu 

2744. Mbr. fol. sai»c. XIII. Decretum (Jratiaiii g^Iossatuiu; 
vorau Nicolai Maniaculu veiäu» ad püutiiicum uomina cun- 
servanda. 

2685. Chart, fol. saec XV. Sermonen editi in concilid 
Constaiitieuüi . u. A. ; Coliatinnes /'«/^ de Al^arotis ; coUa- 
tioues Francisa de '^abartiUs. 

2657. Chart qaart. saec XY. u. a. GesUi Romanortiffl* , 

r , 2805w Mbr* qoart. saec. X in« Cäetarti Arolatensis ser^ 
MMf deotm^ Sipositio trium voeationum.^'BeHM Fa|iluMi^ 
tiiis iaqiiit'^ etc.; Ädmonitio ad virtutes ,,Taae non iiUMM»^ 

peticionis^^ etc.; De camera Cristi, kurz, eine allegorische 
Deutuiif^ eines Zimmers und der LtenHilicn darin; Isidori 
innioris differentiae. Angebunden eine (^iiaterniou saec. Xi: 
AureÜani Heomensis disciplina oiusica ad Bernarduiu archi- 
cantorenip 20 Kapitel, bricht aber sciion oiittea iui sechsten 
ab., da die folgenden Q,uaternionen verloren siiuL Eine aiuiect» 
ältere Handschrift desselben Werkes ist in Valeuctenues* , 

2663. Mbr. oct. saec. Xlfl. Piatonis Timaeos. 

2071. Mbr. quart. saec. XII. SeduUuS'y saec. XIII: Dm- 
grimus; Prccepta ad filiuui; „t^opum terras^^ etc.^ Esifpus; 
Anianus;, Fiadtrus Ihebaaus. 

2931-»-994t. CeMhflciier mit Miniatafea, lum Tlinl sehr 
««rthvdL . r- . ' 

2821* 9fhi« 

LedÄones evangetiorufli , prächtig, ganz mit achtem Gold auf 
sehr starkes Pergament geschrieben; die Worttreonmig noch 
sehr mivollkommen. Hinten steht Ton einer Hand saec. X ex* 
eine Abhreviatio librorum sancti (der Name des H. ist ass- 
radirt) nuae tempore Ramuoldi abbatis facta est: eine sehr 

f rosse Anzahl . fast alle theologisch, mehrexe ancn historisch, 
ein einziger Classiker. 

2943. Liher Esther, hebrftisdi, in euer Rotte. 

263a 2652. 2653. 2790. 2791. 2^^9. 2909. 2942. ürien- 
taliadMi HaadKhriftsn. 

Dr. Betimumtu * 
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Erinnenuigen an einige verAenstvolle UMfophihn des 

vierzelinteii und fünfzehnten Jahrhunderts. 

»vlit«r Artikel. 

Consiantin Lascam und gein^ Haiultehrifteih-S§mmluM0. 

L e Ii e r s i c Ii t der Literatur. 

Die frflbeste ausführliche \achricht über die änsseren Le- 
bensverhältnisse des Constaiitin Lascaris trab . so viel mir 
bekannt ^ der Jesuit I^aul Belli in einem Elogium , welches er 
seiner unter dem Titel: Gloria Messanensium s. Epistola 
JJeiparue lirgi/m scripta ad ßJcssanenses Dissertatio lu 
Messina im Jahre 1047 erschienenen Schrift einverleibte, von 
mir aber nur in Auszügen benutzt werden konnte. Bald aaraof 
Defeite der Frofessor der Philosophie tn Menfaia, Placid. 
Reyna, in seiner ebendaselbtt 1658 md 1668 g^edmdrtea No- 
dtia hist. arhis Messanae voCer der Aiifsdkrift: Diffre$9§^ ie 
tiriuHbus Consf. LaseariS eine Uebersicht von dessen Leloi, 
welche, obf^leich im Grüivischen Thesamuft Anüqntatt. et 
Histor. Italiae et Siciliae (T. IX. P. fl. p. 22 sqq.) wieder 
gedruckt, dennoch den Literatoren eben so unbekannt geblieben 
zu sein scheint, als das Kloi^inm von Betli. welches von Reyna 
benutzt wurden war. Jene Uebersicht ist zwar eine blosse 
Tompilation von Stellen und entbehrt alles Runstwerths ; ailein 
sie ist deuiuuf^eachtet nicht ohne V erdienst , ila diese Stellen 
zum Theil aus den Schriften von Lascaris' Zeitgenossen ent- 
nomnieu sind. Arn Schlüsse des 17. Jahrhunderts folgte nun 
ein zweites, von dem sicilianischen ieniiten Reeda -Ragusa 
seiner Schrift Ober die altem Schriftsteller dieser ImbI rmp» 
gesetastes Elogium^ weldies zam Theil ans Belli geuonini» n 
sein scheint^ wenigstens wird dieser darin uaniendich ange«* 
fahrt. Es ward, so mangelhaft es auch ist. die HauptqueQn 
der späteren Literatoren, z. B, Bayle ^) . llodius^}^ ja Bör- 
ner^ und Sassi*) nahmen es in ihre Schriften unverkilrzt, 
jedoch mit Zusiit/en auf. Seihst Tiraboschi legte dem Ab- 
srlinitte seiner LiteratJiriiesrhiclite . in welchem er über Las- 
caris handelt^), Rörner's Schrift zu (Irunde. wiewohl er ihn 
in einzelneu Punkten widerlegt und l^iiniges uinzufügt. 



1) Dirtiennaire Inst. s. v. Lascaris. 

2) V. De Graecis illiistr. ling. pracc. iiistaurttorib. p, 240 — 246. 

3) De doctis homitiibus graecis liteiar. giacc. in ItaUa iiwuuiratoribu« 

4) ni>f I vpoffr. litt. ^Iptllnlanens. an. Argflati, Bibl. Scriptor. Mediol. 
T. I. cül. CLX\\ -U.XXVI; vgl. jedoch auch col. XXXVII-XXXVHL 

5) Scoria della laiterat. Ital. T. VI. P. II. p. 146—148. (td. Bm. 

17b4.j 
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Seiuleni Iriarte im Jalire 1709 das Verzeicliiiiss der iii 
Madrid hcruidlicliPii Haiidscliriftensammliiiiu;' heran sn;a b , ward 
fflr die Vermehrunp^ der bisherij^en Nachrichten über Lascaris' 
Lehen, so wie für Constatirung* oder Wiclerle^-iing^ derselben 
nicht unbedeutendes Material gewonnen . indem daselbst nicht 
allein einige unedirte Uriefe von ihm . sondeni auch seine 
liäiifi;;en in und hinter den Handschriften beHnillichen eig-en- 
händi*^en Lnterschriften , welche letztere hauptsächlich zur 
chronoloji^ischen Hestinnnun^ einifjer Facfen dienen krmnen, 
treu abj^ednickt sind. Tirabnsclii fuhrt dieses Verzeichniss 
an')., bedauert aber, es zu s|»ät erhalten zu haben, als dasK 
er davon liktle Gebrauch machen können ; Fabricius ^) , der 
Oberhaupt mehr mit der Literatur der Schriften von Lascaris 
sich heschäftiift , hat es dazu ebenfalls nicht benutzt. Erst in 
neueren Zeiten hat der IJebersetzer der von Villemain ver- 
fassten Novelle ^) auf diese Lnterschriften in dieser Beziehung 
aufmerksam gemacht, sie selbst aber nicht vollständi:^ be- 
nutzt. Indem ich nun durch noclimali^^e Benutzung jenes Ver- 
zeichnisses eiuiü:e Sicherheit in den Gau^^ der Lebensverliältuiss« 
des Lascaris zu hrin«i^eu hoflte, crlauble icli zui^leich den Freunden 
der Gelehrteiiv:eschichte einen kleinen Dienst zu erweisen, wie- 
wohl ich im V(»raus bemerken muss, dass es mir leider nicht 
trelnnffen ist. einijje Werke dabei zu vergleichen, in denen 
ich nicht unbedeutende Ausbeute suchen zu dürfen glaubte, 
z. B. Zaccaria, nibli(>leca di St<iria letteraria, und vorzflglich 
Dom. Schiavo, Memorie per la Storia letteraria di Sicilia. 

Aeussere Lebeasverhältuisse des Lascaris.. 

Cnnstantin Lascaris^ geboren zu Constantinopel um das 
Jahr 1434'^) und ein Abkömmling der berühmten Familie der 
Laskarenen, von welcher vier Mitglieder bekanntlich einst 
den kaiserlichen Thron bestiepfen hatten, erhielt durch Joh. 
Argyropulos seine wissenschaftliche Bildung und das lebendige 
Interesse an der Literatur seines Volks . welches ihn selbst in 



1) I. cit. p. 148. 

2) Blblinthera gr. ed. Harless. T. Vf. p. 329 sqq. T. XIV. p.22 sq. 

3) ;,La.Nkaris, oder die Grieclieii in dem fiiiifzfhnten Jahrhundert, 
mit einein hisforijjrhrn Versuche über den Zustand der Griechen seit der 
Kruberniig der Mahnnieduiicr.^* Aus dem Franzüs. mit Anmerkungen. 
Stra.ssburg 1825. 2 Theile. 8. Oer Text des Buches selbst enthält, si-non 
der Natur des letzteren nach, für meinen Zweck weniger, 80 schün ge- 
zeichnet auch das Bild ist. 

4) Teber sein Geburtsjahr schweigen alle Schriftsteller. Eine eigen- 
händige (Intcrscbrifc vum 13> Juni 149G nennt ihn aber iir^ dvo xal 
ifi^xoyta yiytoyQf. Cfr. Iriarte p. 102. 
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#ineiii hohe» All« Hiebe verK^M. ^ Bm der Einnahme Con- 
Stanlinopels im Jahre 1453 ffefieth er ia MuBche Gefange»- 
Schaft^), verliess nach dem tseispiele anderer gelehrten Lands- 
leute . sei es Ireiuülig ^) oder gez\« uugen , und trauernd über 
den Luter^an^ des Keichs. welcher ihm den Verlost nicht 
aiieiu der Freiheit, sondern auch jedes andern geistig^eu und 
irdischen Gutes nach sich gezogen zu haben schien, das \ ater- 
laud , um in Italien ein Asyl zu finden. ^) Ob er sich auf 
direktem Weffe wirklich dahin begeben, und wo er die nächst- 
folgeii4t» Jabve gitlek liabe, 4«voA feUen tll« akheren Nach- 
iklttn, 4a «r OTt ÜB Ukn 1460 ia IttUea auftritt^); nur 
«o viel ist darcfa taiag eigenhändigen Unlmeliriftea^/) wit 
durch das Zaagaiss seines Zeitgenossen Mombritius nnzwei- 
felliaft, da«a ar in den Jahren 1560 bis 1565 in MäiUa4 iUl 
aafiiiali, baHUlkigt tbaMa aut «flh»i«tUdicak Yoitrlgaa «iker 

1) S. Lasrarii eigeue Worte bd Iriarte p. 186. 

2) S. die SynopsM hA Irivt« p. 265» wo er selbst sogt: X€tl iyA 
idXmy, und p. 353, wo er bei Emfilmaiia dieser £r«b<nuia tagts jud 

3) Dieseü sagen Renda niid Reyri«-!. 

4) Wenn Re^na vennuthet, dasü er ziieret nach Frankreieh gegangen 
■ei, 00 bentbt diese Veruiiithung ledigUrh auf einer falsch veracandeueit 
Stelle in einem Dialog drü Spcro i^peront de liiiguiii^ und eben ao wenig 
Wahrsclu'iiilichkeil hat Re^na's Atisi(!ir, dass er deshalb nach Italien 
gegangen sei^ weil er gewnüst habe^ da^is einige La.skarencn lange in 
einem Castell bei Nizza gewohnt hätreti. 4la SCeitpunkt, wenn er b>zaiii 
TCrIasaen, nimmt man nach Renda's Vorgange gcvvlibniwh das Jahr 1454 
an. Die.seM kann v\uhl niüclich sein; dass er aber schon damals nach 
Mailand gekunimen sein sollte, dein widersprechen luiien genaner anxu- 
fithrende Zengnis^ie, welche hingegen darthun. daos nein Aufenthalt in 
dßesor Sfndt sarfn ialive dauerte ana erst m die Jtbrä 1460— IM üUk; 
man inüsste denn einen früheren ntid einen späterru Anfnir luilt NutCff^ 
scheiden, wozu ich jedoch durchaus keinen sichern Grund tiiideii kann. 

5) Nur einige gani unbeatiininu Andeutungen lasaen «ich aus seinen 
Ikterschrifte« fntofbiMR. 8o ügt an outer Stellt Iriarte p. 

er sei nach der Eroberung von CaNSiaiitino|»el u' qxQöulit gewcaea^ ^wo 
er eine Handschrift gekauft habe; welcher Ort aber damit gemeint sei, 
ist noch die Frage. An einigen anderen S)tellen (v. Iriarte p. 353. 337* 
891. 401.) africht ar tmi HandsdiriAMu firdabe er «t WiadBi tbeila baU 
schreiben lassen , theilü durch Geschenk »der Kanf erbaltan babe; allein 
nichts deutet mit Gewissheit den Zeitpunkt an , wann er etwa auf dieser 
Insel sich befunden. Lami venuuihet iDeliciae Erudilor« T. V. Jl^Vlli.) 
aus -aem ISawtande . daaa Lascaria teiaa Scbrift fibcr odabraaiacha aa« 
sicilische Schriftsteller ^em Könige Alphona von Neapef, der bereits 1454 
starb, dedicirt habe, seinen Besuch dieser Gegenden vor diesem Jahre, 
und mit gleichem Rechte könnte man auch daraus, dass er im Jahre 
1454 dem Messaaenser Jnl. Ceotellea dne Lsbeosbeseltrdbung des beIHgeH 
Demetrius widmete, seine damalige Anitwenhelt ia Massina aapponii^u 
Aber alles dieses ist unsicher. 

6) S. Inarte p. 223. 28. 376. 442. 189. 86. Ich fi/hrc diese Seiien- 
Sablen absichtlich in der Reihenfolge an, wrie sie die Jahre bezeichnen. 

7) V. Saxii hisu typograph. Med^ol. Aigelali i. 1. T. 1. p. CU. 
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griechische Sprache^ theils mit dem Privatunterricht der llip> 
polyta, Tochter des Jlerzo^j^s Franz Sf(»r/a und nachherif^er 
Kdnii^in von Neapel. Durch die Vermählun«^ dieser seiner 
Schülerin im Jalire ir)G5 und ihre Abreise hörte Jeuer Lnter- 
rieht aut\ zug^lcich aber auch, oder wenigstens bald nachher, 
die Verwaltunir des Leiiramtes^ denn in das ^^enannte, oder 
weni^:steDs in das folgende Jahr muss seine Berufung von 
Seiten Ferdinands I. nach Neapel fallen, welcher ihm eben- 
falls eine ölTentliche Lehrstelle der u^riechischen Sprache zu 
übernehmen einlud. Zwar spricht Ueyna unter Anführunj^ 
eini«i;er Z-uj^nisse von einer vorlier^^ej^antj^enen Herufuni^ nach 
Florenz durrii L(»renz v(»n .Medicis; allein schon Sassi und 
nach ihm Tiraboschi haben sie als Factum nicht anerkannt, 
und in der That sind die Stellen , welche Reyna citirt , zu 
alli^emeiu •gehalten« als dass sie etwas beweisen könnten.^) 

Sein Wirkunjjskrei» hi Neapel war <khnlicher Art wie m 
Mailand; nach uer Einladunjrsurkunde ward er zuj^'-leich zum 
Khetor der Stadt erwählt und sollte als solcher Vorträg-e über 
Beredtsamkeit halten. Nur sehr kurze Zeit kann er in diesem 
Posten creblieben sein: denn schon im Jahre 1466 linden wir 
ihn zn \lessina . und wenn wir aus einij:;en Worten in einem 
weiter unten näher anzuführenden Kriefe einen Srhiuss ziehen 
dürfen . so veranlasste ihn ein Zenvflrfniss mit der Ket^ic^ 
runir. nicht in Neapel /n bleiben. 3) Lieber die Gründe, welche 
ihn bewoi'-en, sich in Messina niederzulassen, führt Tiraboschi 
des Lasraris eiöfene Relation an*), nach welcher dieser, nach- 
dem er in Mailand. Neapel ..und andern Städten Italiens^^ 
g-elehrt. den Wunsch fi^ehei^t, in anständi^^er Ruhe zu leben, 
und deshalb beschlossen habe, sich in irfcend eine Stadt (fHe- 
chenlands zu bejreben ; als er sich aber auf den Weuf g-emacht 
und in Messina erelandet. sei er durch die dring-enden Bitten 
der Einwohner dazu vermocht worden , daselbst zu bleiben. 
Diese F>zähluni«: bietet an sich weiter keine inneren Schwie- 
rig^keiten dar^ nur fraget es sich, wie schon Tiraboschi be- 

l«U i l'»]» tj!'!"»!/. Iii I .inj 

ul'i. 

1) Das AnNrelliiiigsdf;rret, welrhrs Tirabosi.-hi aU bei Origlia gedruckt 
anführt, keime irh nur einem Kxrerpte nach, weichen aiu» Belli bei Ueviia 
abgedruckt wurden ist. Ks scheint undatirt zu sein. \ " " "••»»o*^ , 

2) Dass Lasi'aris wenigstens einmal normz besucht habe, geht au« 
seinen eigenen Worten bei Fabririns, llibl. gr. T. \IV. p. 29. hervor. 

3) Die Wrti te lauten : y«i7toXty njv tij[<(Qi<TToy (f tvym axovtür, 
ntnuQftjunt yaQ. 

4) Am der Kinleitung zu der Schrift über die in Sicilien geborenen 
griechischen Schriftsfelkr, bei Ainico (Meinorie letterar. di Sicilra T. I. 
p. IV.) befindlich. Diese Einleitung Tpmiisst man sowohl bei Mauroiyco 
(V. Thesaurus Antiquitatt. et bist. Siciliae T. IV. p. 22 sqa.), als auch 
bei Fabriciiis (liibl. gr. T. XIV. p. 22 sqq.); die W^rte aoer, so weit 
sie Tiraboschi lateinisch angeführt hat, lauten: Docui Mediolani, dociii 
Neapoli ei in aliis Italiae civitatibus, inultis audieutibus, Graeca« literas etc. 
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merkt, welche unter den .^andern Städten Italiens" zn ver- 
stehen seien. Ich uage es^ aus t^änzlichem Mau<^el an siche- 
ren Daten eben so wenig" zu bestimmen, als erj welche aber 
auch darunter f^emeint sein mft^en. so halte ich es wenig^stens 
nicht tflr unwahrscheinlich, dass er eben so gut an solche 
gedacht habe, wo er frfiher (vor dem Jahre 14GUJ gelehrt 
hatte , als an spätere Lehrjdätze , zumal da er an einer an- 
dern , last ganz gleichlautenden Stelle') diesen Zusatz ganz 
wegÜsst. Seine Stellung in Messina war anfänglich jedenfalls 
eine private; allein bald wurde ihm (ielegenhelt dargeboten, 
in einen Afl'entlichen Wirkungskreis zu treten. Bevor ich jedoch 
hiervon das Nähere angebe, sei es mir vergönnt, zum bessern 
Verständniss desselben einige Worte vorauszuschicken. 
1* Der Orden der Basilianer, welcher bekanntlich in Italien 
und Sicilien vorzugsweise sich ausgebreitet hatte . und deren 
urspränglich griechische Mitglieder sich nach und nach mit 
abendländischen Mönchen vermischt hatten , bedurfte damals 
einer durchgreifenden Reform sehr dringend . da sowohl sein 
religiös-disciplineller Zustand zugteicii mit dem Ciebrauch der 
griechischen Sprache fast gänzlich in Verfall geratlien war, 
als auch in kirchlich-ökonomischer Hinsicht seine .Vngele^en- 
heiten sehr zerrüttet waren. Schon seit dem Anfange dieses 
Jahrhunderts hatte das Lehel die Aufmerksamkeit der geist- 
lichen und weltlichen obersten Behörden auf sich gezogen und 
Verordnungen hervorgerufen , welche der geistlichen und sitt- 
lichen Verderbniss Einhalt zu thiin bestinunt waren , aber wie 
es scheint wenig fruchteten. So ward im Jahre 14()0 die Er- 
richtung von Gvmnasien für die griechischen Mönche in Mes- 
sina durch einen königlichen Befehl beschlossen, und ihre Lei- 
tung einem Bürger aus xMessina. dem Abt IMiilipp Kuffo de 
Calabria aufgetragen, und im Jahre 1421 dieser Befehl er- 
neuert, mit dem Zusätze, dass. falls die Mönche diese Gym- 
nasien nicht besuchen w Orden ^ ihnen die griechischen Klöster 
genommen und sie lateinischen Mönchen gegeben werden soll- 
ten. 2) In gleicher Absicht setzte der Fapt Martin V. einen 
Archidiaconus von Ascoli, Laur. Toralla, zum Visitator aller 
Kirchen des Ordens ein, wie es ausdrücklich heisst. ad ino- 
nachorum disciplinam reformandam altjue vravas eorum 
delendas consueludines-^) . und die Päpste Eugen IV. und 
Pius II. erneuerten den Befehl zur Errichtung von (lymnasien, 
mit Bestimmung des Gehaltes für ihre Lehrer.*) Wenn die 

1) V. Iriarte p. 186^ wo er sagt: Kui uti 3i intio/uuiy, «ü'ufa^u 
i£ /utJtojUtvtp xai ytuTtokn xui /uiaai^vi] iqi atxtkius tic. 

2) Pirro Sicil. sancta T. 2. p. 984. 

3) Pirro I. c. p. 984. 

4) Pirrn I. c. n. 985. 986. Die Bulle Eugens IV. befindet ^icb gc- 
dnickt im Bullar. Horn. T. 1. p. 351—353. 
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Hestrebuiigen der beiden Letzteren, wenigstens auf eine Zeit 
lan^^. einen bessern Krfolg' hatten, su verdankte man dieses 
lediglich dem Eifer eines Mannes, der beseelt v(»n Liebe zu 
seinem Volke, und gebildet durcn die Suidieii ^^rierhi scher 
Schriftsteller des Alterthums, die ^eistit^e und politisdie Kc^e- 
neratiou seiner in Lnwibseuheit uuil ivuecUuchall verätiiiktnen 
Landsleute zur LiebliugsidM hatte — de» Cardioals tiessariun. 
Diurdi aiiiie YfM zum Frotector des OrdcM in den Sl&nd ffe-> 
aec^ fipei «od; ini«bliän<^ri^ Back seiaer besttB fiuwkhl om- 
Wtb» MT Reform zu vollführen, und überzeugt, daes die: 
1^iv«mlitftt der Krankheit apck eige allseitige Cur erfordere, 
schritt er zun&chst zur EnCwerfung einer in griechischer nndi 
italienischer Sprache abgefassten Ordensregel, deren Befolgung 
ev den Klöstern Italiens und Siriliptis 7Air strengen Pflicht 
sachte^), ver{;:rösserfe ilir Liukoniiiieii diirrh Wiedererlangung 
fer&usserter Grundstücke und Itt>u;eliiii;^ des Haushaltes . und 
sachte durch Verschoneruni;^ der älteren und geschmack volle 
Anlage der neuen Gebäude des Ordens diesem einen neuen 
Glanz zu verleihen.-) Dass die wissenschaftliche Bildung sei- 
ner Uotergebeuen ein Gegenstand seiner vorzuglichen Sorgfalt 
&ei& wOrde y liess sich erwarten 5 wd vermchle er auch nicht. 
lisMdea'SäiriUikfl» heraasiotniteii. mit weldm die Kinte 
ihsliiOing^beli hatte, so aeigte er «ocii diirdi neiMrere seiner 
ÜMMe^eln , dass er das mOadiisdie Wissen dnvch das Sta- 
dium tgneii^scher Classiker zu veredeln WiBflht war. Die fir*, 
I9chtung>v0|i G^'mnasien, wekbe biskav oaterUieben zu asm. 
scheint, ward jetzt, wenigstens in Bezu^ auf die Stadt Mes- 
aina. dem Sitze des Arrhimandritats, in's Werk gesetzt, nach- 
dem der Senat daselbst die (ienehmigung dazu 14G1 v(Ui Pius II, 
erhalten hatte. 3) I)«m" (lehalt des dabei augestellten Lehrers 
wurde auf 80 Goldgulden jährlich festgestellt , welche Summe 
von den ßasilianerkldstern gemeinschaftlich aufgebracht werden 
sollte, und ihm das Lehren der griechischen Sprache zur Anf- 
gabe gemacht. Der ers^ dieser Lehrer snll der bekannte 

mMSt'^VfyM tM»n ^ ) ; üfkimdlidi g^Wte W W ton 

einem Mftnch aas Constantinopel , Andronikas Gallinotas^ wel- 
dier durch einen Befehl des Vicekrmigs vom 30. Aagott 1467 
die Stelle erhielt % aber noch in demselben Jahre abgegangen 
«diM' ff^iMten in sein scheint 

■* ■ f ■ 

i) Eine von La.scaris verfertigte Abschrift derselben Leündet sich 
anter dessen HendMhrifcee in Midrid (s. Iriarte I. J. p. 410-414)^1 
_ 9) T. Baiidini, vila Beasanems |r. 3>r-^. 

3) V. Pirro I. I. ]». . - ,i 

4) Baiidiiii (vira Hessar. p. 36.) saprt es ganz bestliumt; Lami hin- 
gegen (v. Deliciae Kruditor. T. V. p. W H.) nur njuthuiasslicb. Pirro 
emähnt par nklits, ein Beweis, dass er keine Urkunde darnher gefunden, 

5) Pirro, Sicil. sancia T. II. p. 987, wo die Lrkuudc angefüiiri isi. 
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Ich kehre ietEt zu Lascaris und zu den Angabeu zuräck, 
die Hirh \wl Pirro finden. Als durch Gallinotor Abi^anii; die 
Stelle erledij^ worden, ward durch ein von Horn am 12. He« 
cember 1467 datirtes Schreiben des Protectors Uessariou Las- 
cari.s zu derselben designirt. Zu welcher Zeit nnd dnrch welche 
Umstände eine n&here fiekannUcbaft zwischen Heiden entj^un- 
den eei , d aiiber liast mch Gentoeres nicht beetunai u^ebm ^ 
Tfrtboechi hilf es ftr vthncheinlicli, däss der Letztem edmn 
Vor setner Berufung ntdk Neapel an Bessarion's Ilofo- enifeif 
Zeit gelebt and wie so manche andere seiner Landslente «t- 
selbst Aufnahme und DnterstOtzong gefunden habe^ was ich 
jedoch dorch kein Zeu^niss bestätigt finde. \¥ie dem aher 
auch sein inajr. der Erfolg tvis^f bald deutlich ffenug, wie 
glücklich Bessarion's Wrihl ^^•f•^^ ♦•s<mi ^var. Dpiin der Hnf sei- 
ner Gelehrsamkeit nnd der Kift r. mit weicht ni rr si( [i den 
üntcrricht seiner Schöler anjj^eifgen sein üpss. ttifiri«' I..israris 
batd ans gant Italien Schftler zu in deren Hei he mehrere 
durch ihre Schriften oder in anderer iirnsicht bekannte Männer 
sich finden , z. B. Pietro Bembo , welcher , damals 22 Jahre 
ak, fast drei Jahre lang seinen Unterricht genoss und sttl» 
nriC der jpAssten Achlimff nnd Verehrung von Arn sprichtr^ 
Bern. Ried, Anffel. Gairieli, Franz Manrolyco , Urban BnU 
zani, spftti« Lenrer Leo des Zehnten^ u. A.; daher 'AMü* 
Mannzins von der Stadt lüfessina sagt: ^rai BO iempOTB'-Wh^ 
diosis Hlierarum Graeearum Athenae altera propter Ckm-^* 
Stantinum. F'nd es lässt sirh mit Gewissheit annehmen. dasS' 
weniofstens der grössere Theii seiner Schfller mit wahrer Lern- 
begierde zo ihm kam , ohne von niederen Beweggründen daxo 
angetrieben zu werden. 



1' I •• j 



^esphlttsa folgt.) 



Bibllotbekelironlk und SltocellaiieeB» 



Am 21. Xuvember vongeo Jabres starb zu Petersburg der 
berühmte KaheMicljter Iwan Andr^jewiUch litylow, früLcr Guu- 
vemeiaeotssecretair sa Riga, dann Bibliothekar an der kaiser- 
Beben Bibliothek, geboren sn MoMkau am 14. Februar 1768. 

Am 20. Dec vor. Jabres starb sn Phiris F.^ AugttU^ Ow^ 
servatenr an der Mazarinisehea Bibfiofbek und MifgM der De- 
Cammer, ein fruchtbarer Scbrifbiteller. 



1) Kill VerzeichniM von mehreren seiner Schfiler ffiebt Reyirn I. c. 
p. 23-24. 

2) V. ap. Rfyna I. c. p. 24. ' * 
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Ab 21. JaDttar starb, 58 Jahre alt, auf seiner Besitzong^ za 
SantoMTsI der bekaoute polniscbe Literat und GrUnder der pol* 
nischen Nationalbibliothek zu Posen, Graf Eduard Raczffnski. 
Der Verstorbene hatte diese Kibliothek (über weiche vgl. Jahn!t 
Neue Jahrbücher d»»r Philologie aiid Pädagogik, Bd. IV. S. 141.) 
nebst dem Palaste Raczynski der.Ntadt Posen, deren Khrcnbiirger 
und fürstlich liberaler WobltbÜtcr er war, suui i^eiicbeuk gemacht. 



Der Professor Dr. Robert von Mahl hat unter gnädigster 
Anerkennung seiner Verdienste oni die königl. Universitätsbiblio- 
iMl wat TüMigv« 41e Mdigcsaclite B m hafcung vmi 4m Arndt 
does Obcrbibliotbekars an derselbes erMlM» «ad m tat dagege« 
■atem 27. Noveaber vor. Jalwet 4er Pfofeasor Dr. AMkeri 
MMmr san anlaatlidien Professor der gerinaaisehea «ni nMiani- 
schM Liliarate m»i warn WnirhiMMtAAM diar JOmreuMU Mto^ 
dOTi wiidf. 



Dem bisherigen Scriptor der l nirersitätsbibtiotbek ZD Prag 
Jos. Ssylhawi ist das Bibliothekariat an der Uoifersität xa Ol- 
«üto übertrai^ wardoa. 

Dem hcrzogl. Cahinetsbibliothekar llofrath Ludw. Bech stein 

zu 51einingen ist neben seinem bisberigeu Amte noch dus eines 

Archivar-Gelitilfen bd dem dasigcu geauMasdiafdicbeu beuueber- 
giscbeu iircbtve übertragen worden. 



An Eug. Bumouf*9 Stelle ist der Conscrvatcur-adjoint der 
roivcrsitätsbibliothek zn Paris Jo6. Planche zum Conser^ateur 
deridben, und der Slallre dei confilffeBoei liel der RonMlielnile, 
L$ Ra$, m GonaervatMir-adJouit enaUDt wordoi. 



Hier auMevofdeailEehe PkolcMor vo der UnivenMl Pbitt 
1h. flied. Front Sehedet bait die Stel^ cioea BiMSoMtpiMeteii 
duelbat erikaften. 

« 

Der k. k. Ustreichische wirkliche Begiernngsratb Eligius 
Freiherr rnn Münch-Bellinghausen (pscudon. Friedrich Halm) 
ist ^virk lieber Holratk uod erster Gnatos der HofbiUiotkek m 
Wien geworden. 

An der Hof- und Staatsbibliothek zu München ist der bis-^ 
herige erste Secretair K. Wiedmann vierter Custos, der zweite 
8cri|)tor Fr. Würthmann erster Secretair, und der Ceremoniar 
an dem Collegiatstifte zum beil. Cijetiui Priester Ad, Offner 
xweiter Scriptor geworden. 
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T^cr OberbibUulhekar au der Cuivcrsität Leipzig, llofruth Dr. 
Oersdorf, hat das goldene Ritterkrenx des giieebisehca ErUiser- 
ordeos erUaltee. 

. Der BiUioAete w kttoigl. »fcitiiihM BjUioHbek m 
Mm, Dr. 8. HL 8pUm. Uk 4mt die^ttrigw Feier dce 
^reDiwgS'- und Meopfeetes eoi 19. Jeeear 4iB relhea Adler- 
ordeo £ilter Kluwe nit der ScUeife erludlee« 



. Der llntoriMbKodielier der Huf- uud StaaUbibliolliek io NAa^ 
eken, Df . J. A. Schmeller, hat des Ritterkreuz des Verdievel- 
effdeM vom heil. Micheel erhakea» 



Der BiisserordenHiehc Profeseer der i^ledicin und Botanik» 
Director des liotaDiscbeii (larteiis und erster Custos der rniver« 
sitätshibliotliek , §o wie Custos der mit dprsclbrn vereinten Geliler- 
sclien niedicinisrlu-n RiblioLliek zu Lei|izig Ur. Guttav hUHZe hat 
das Prädicat ..Bibliothekar'' erhalten. 



Als der Dichter F. M. von Klinger 1826 starb, vermachte 
er seine 5000 Bände starke wertlivnlle Bibliotliek der Universität 
Dorpat mit der Bedingunor, dass dieselbe seiner Gattin bis zu 
deren Abslerben verbliebe. Frau von klinger starb im veniicbe' 
nen Sommer und die Universität hat jetzt das Vermäohtniss an- 
getreten. 

• Ana Preasharg wird gemeldet: Die am 23. December vor* 
Jahres unter dea Vorsitz des Urafeu Szechenyi crtiffnete Biblio« 
thek der ungarischen gelehrten GeaeUechni^ sähftt kereits 60t(K)0 
Bücher und Handerhrtlten. 



Die Handschriften der kaiserl. (iffeotUchen Bibliothek zu Pe- 
tersburg (an 16,000) sollen noch in diesem Jahre sämnitlich 
catalogisirt und der Catalog durch den Druck bekannt gemacht 
worden. Diese Handschriftensammlung, die mit der übrigen Bi- 
bliutliik bereits seit dreissig Jahren dem (jlebrauclie des Publi- 
kums auheiui gegeben ist. wurde theils aus der ehemaligen %a- 
Inskt'achen , theils aus der Dobrowski'schen und Czartoryski'schen 
(in Pnbwy) gegründet 

Myna»f Uber dessen Reise un Orient im vor. Jahrg. S. 86. 
berichtet viiirde, wird anf Veranlassung uud mit Unterstützung des 

franztisischeii Ministeriums des öfTentlichen Unterrichtes eine neue 
litterarische Reise antreten. Kr hegieht sich wiederum direct auf 
den Athos und die Inseln des Archipelagus. 



Verleger: T. 0, Weigel in Leipzig. Dnofc ron C. P. Meber, 
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n(f(§rift 

für 

BibliotiiekwisseDsebaft, HandscbrifteDlumde imd 

Utere Litteratur. 

fen Vereine mil Bibliothekaren nnd LitieiaUirfreiMlei 

herausgegeben 
T o n 

Dr* Mobert Jifaumann. 



JVi 4» Leipzig, den 28. Februar 1845« 



Anzeige 

vom: 

BftlloUiekftneche Uolerhaltnngen. Herauagegeben voH 
Dr. J. F. L n. Mendorf, Grosdheizogl Oldenbur^^ 
Schern Bibliothekseorelair n. s. w. Mit Urkiinded. 

Oldenburg (Verlag der Schulzeschen Buchhandlung 
[W. BerndU]) 1844. VI, LXXXVI und 173 Seiten. 8. 

• 

Die Anzei|2;e dieses fleissigen Werkes mag füglich mit einem 
Abriss der Geschichte jener Austait begonnen werden, auf 
welche ee eich crlndet «nd deren Tonflglichere Schitxe ce 
heedveik. Ks mi Jahre 170S besäst die Stadt Olden- 
hmeg ksHM effendich» BiUielhek. INeseo Mangel suchte der 
Uenog Peter Medrich LmMff ak Freund der Künste und 
Wisaeaschaften xa beseitigen und ergrift' daher im Jahre 1789 
aehon die sich ihm darbietende Gelegenheit , mit dem Hofrath 
und Geheimen Canzlei-Secretair G. F. Brandes in Hannovet 
WPja:en der Erwerbunfj" von dessen ansgezeirh neter Bilcher- 
sauimiun^. die den 8tamm der oldeiibur&rischen Bibliothek, 
bilden sollte, Unterhandlungen anknüpfen zu lassen^ welche 
laut dem im Juli 1790 vollzogenen Contracte zu dem tnde ge- 
diehen, dass Brandes bis zu seinem Tode im vfillip^en Besitze 
seiner Bibliothek^) vci bleiben, jährlich 300 Thaler lu Louisd'or 

i) Halein giebr die^ib« auf 21^000* Menedorf auf 22,U(X) Bände m. 
¥1« Jahrgang. 4 
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tiir Coni|»lefiniii<^ , fflr die ganze Sammlung aber 24,000 Thaler 
in Louisd'or erlialten sollte. Diese Bedingungen waren sehr 
vortheilhaft , wenn Balem's Berechnun|^ riciitig ist, welcher 
iiemlich bestimiit B«chiireiMni fta keinen giaät, dass jene 
Bibliothek, ohne die belrichtlicfae Menge der (^eechenkteB 
Bflcher in Anschlag za bringen, ihrem ersten Besitzer in den 
Jahren 1740 — 90 nach und nach wohl gegen 40^000 Thaler ge- 
kostet haben mflge. Nachdem Brande» schon im September ITOl 
gestorben war, wurde die Bibliothek im Anfaige des Jahres 
1792 narh Oldenburg geschafft imd der verdiente Ludwig \\ ilh. 
Christ, twn Halem (ji^est. 1840) wurde ihr erster Bibliothekar. 
Zu weiteren Ac(|uisiti(men wurden jälirltdi 500 Thaler ausge- 
setzt , auch sich darbietende Uele^^enheiten zur Acquisitiun 
brauchbarer Saiuiuhuigen aus privatem Besitze benutzt. So 
H'urde schon im Jahre 1702 die, vorzugsweise Oldenburgica 
enthalt(»de Bibholiiek des Pastor ^'ciamiui, i8Q4 die meist 

E' 'ische Bibliothek des in Kiel verstor benen Prof. Trendelen- 
(4010 Binde Hlr 1750 Thaler), 1820 die meist medid- 
e Bücher oder ältere deutsche Dichter enthaltende SaauUr 
lung des Kanzleirathes und Landphysicus Dr. Grambecg (5295 
Bände für 1500 Tlilr.) accpiirirt, und der 182G verstorbene 
Pastor Zedelius in Gade l«rirte 80 Bände (meist Kirchenväter) 
nach der Auswahl des Bibliothekars. Der ans den Händen 
der Franzosen durch einen Scheinkaut 1811 irlücklich geretteten 
Bibliothek wurde ein grösserer Ausjraberonils doixh die Libe- 
ralität des lierz»»gs m TheiL indem derselbe von 1Ö15 an ilic 
reberschüsse aus den Eiukimfteu der uflentlichen Anzeigen und 
der Zeitung und später auch die des Staatskaleuders und der 
Oldenboreer Blätter, so wie den Krtt9g der Teikaoften Ge- 
setzsammton^ der jungen Aiiskalt «barwm, vckhe schon im 
Jahre 1819 in ein grösseres Local flbereiedelt werden mnsste. 
Mit gleicher liberwität wie sein Tater nisgt der jetatregie- 
rende Grossherzog die DiUiathek. Ihm nl dieselbe die Ac- 
fliuisitian der Büchersammlung des Conferensrathes^^en/z (1833), 
«er juristischen Bibliothek des Staatsrathes Thiele (1839). aus 
welcher die schon auf der Oldenburgischen Bibliothek vorhan- 
denen Bächer nach Eutin abgegeben wurden, ferner der Samm- 
lung des Hofraths Dr. Voss in Eutin (1W2). so wie eines 
Theiles der thecdogischeu Bibliothek des Geh. Kirchenratiies 
Dr. Höckel j zu veroaiiken. \ Or alli^m aber ist hervorzuheben, 
dass derselbe ein prachtvolles Bibliothekgeb&ode errichten liess, 
in wekhtm nmi bald (wie verianM, im Jahre 1846) 4n «af 
niffiefthr iX>,€00 Bande aa^wadneae, anch einige haadsdurifti* 
liohe Schaiae <) beaitsende Bibliothek anigestellt mrdan wird. 



1) z. ß. eine Perffamentbaiidüchrift des Cicero, Papierhaiidschrift des 
Terens und der Achillcis des Statins, detribus iinpostoribus^ Abcdarinm des 
iiftcilwiNipiegdBy dl« G6the*tcbe Iphigenie hi ttner «ntM I c i i hei m iif s. w. 
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Ml^e sie unter den Ajagfiamt iJtfea iüritüdiMi Gelmers recUt 

^. < Die erste Kuude von einzelnen ScIi ätzen der Oldenburg!« 
gcnen Bibliothek erhielt die gelehrte Welt dorch des erwähuten 
POn Halem's : lSibli()g;ranhi8aie Cuterhaltungen. Erstes liänd- 
chen. (Zwei Stücke.) Bremen 1795. 192 SS. 8. Mehr ist 
yon difsem (damals in den Göttinger gelehrten Auzeig-eu 1704. 
S. 13Üti Igd. und 1795. S. 87. rühmlichst erwähn t e/ij Werke 
nicht erschienen , da dessen Furtsetzun'j durch einen ]{rand 
unterdrückt wunle . wobei zii«,^hM(:h fast uie ganze iVuflage der 
erschienenen zwei Helte unterging , so dass sie jetzt als lifte- 
rarische Selieuheit zu betrachten sind. Herr Dr. Merzäorf, 
gegenwärtiir Secretair M der Oldenbnrgischeo Bibliothek , kam 
aanei; auf cusn Gedanken, dieselben aufs Neue dem Publikum 
vbnäMuren, und er hat dies, da natArlidi eine blos tvpogra- 
phinche Beproductioa der vor 50 JabreA eischieneDen Halem'- 
schen Unterhaltungen nicht mehr genügen konnte , In einei[ 
den .Vnspracbea unserer Zeit und der fortgeschrittenen ^VLssett- 
schaft angemessenen Weise, und mit a!h*r Treue und Gewis- 
seuhaftigKeit eines sorgsamen Tllegers der ihm anvertrauten 
litterarischen Schätze gethan. Wenn wir mit der Linänderung 
des Halem'scheii Titels (B i b l i o r a |> Ii i s t h e L nterhaltungeu) 
in ..Bibliothekarische Unterhaluingeji ' auch nicht ganz 
ein verstanden «•in könuen und dieselbe wenigstens nicht durch 
die ,jbedeutendeu geschichtlichen Zugaben^* für hinlinglich 
mottvirt ansebeji mdcbteu, so wollen wir doch deshalb mit 
ihm nicht recnten^ so viel ist aber gewiss, dass das Halem'* 
scbf^JVVei^kchen uuter seinen H&nden, wie jedermaun sieb bei 
nur fl^chMg^r Tergleicluin'r übeiieugeu kann, ein last Vfillig 
neues geworden ist, obgleich er seine Arbeit bescheiden nur 
als Lmarbeitung bezeiclinet. Das Merzdorr^che Werk umlasst 
das erste Stück (Irr von Halem\schen Arbeit, welches (j)ach 
einer Viirerinncnini^j folgende \umeru gab: ^ rw 

1. Mantnaiii haoolira. 1501. IdOi. 1M4 ^1 

2. Biblia ladMU lA&i. 

3. MiÜR repertorium inis. 1475^ - < > 

4. Avirennae canon. i 
' f). Gast^endi vifa Kfiiniri. ' 

G. Aristeleles . apud Aldum. 1495. 1497. ' 

7. Henri Estienne. apol. pour Herodote. 1566. 1572. ' 

8. Boccatii geneal. deorum. 1494. 1532. ■ < 
< 9. Firenzoola, de la beauie des dame«. 1578. - ' ' 

la PtnviMi, fMMtioB dn roi. 1627. 
IL Mmtmrwio de pMla. lS6i9J ' 

12. EncydopWie, 86 T. ü : . ' i j 

13. Pope-Blount censura celebr. anth. i^lSO^ • ' 
14* Bodini eqlloqQ, beptqrismoM. Mspfi' " 

4' 
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Die biMtothekarischea L'nlerhaltuogea des Herrn Dr. Mert^ 
üori iiriugeu da^ej^en mit Wej^lassuiij^ der v. llaleui^clien 
V urstücke [Yoreriuueruug über deu Zweck des LuterueLiiieDi», 
eine kurze Nachricht fiber die Bibliothek nebst Sdlema 4ei 
Katalogs] swamig' Xomern^ toh denen ein grosser Thei 
mehr oder weniger, 3. 11. 12. 13. und 15. gänzKch umgff 
arbeitet, und 1. 2. 4. G. 7. 10. und die S. I— LXXXTI. W- 
findiiche Geschichte der Bibliotheken im Uerxo^thome Olden- 
burg ganz neu sind. Schon diese Bemerkung giebt hinlänglich 
Anhalt zur Benrffifilmii^ des Yerlialttiisses der MerzdOffwken 
Arbeit zur c. Halem'scUtu im AUireincinen. 

Ih'r sehr daukeiiHw « i flu- \» i -i r}i einer Geschichte der 
Üililiniiieken im H<T/oiri|) tmc UM» lümrg erstreckt sich, von 
den Klüstern aiLSfit ltt ud . lilici dir KibliotlK krii des Benedic- 
tinerklüsters /.a Hasledc (cocnobium S. Mariae ord. Bened.), 
uelches im Jahie 1546 gräflidi oldeuburgisches Eigenthnm 
wurde , des im Jahre 1536 zerstörten Bmedictinerklosters Eud$ 
(Dortos S* Mariae) . des in der RefSsrmationszeit eingezogenen 
Iionnenklosters. Bkmäenburg , und stellt die vorhandenen No- 
tizen aber Kirchs • nnd Kapellbibliotlieken in der Stadt Ol* 
denhnrg selbst zosammen. Hierauf folgt eine Geschichte der 
gräflichen Bibliothek -zn Oldenburg^ der gräflicti Oldenburgi- 
schen (sp^fer Bentinck'schen) 711 Varel, der fifff'ntlichen und 
der iSchiilbibliothek in Jever, üiid der des Fürsten Johann 
Ludwig; von Aiihalt-Zerbst el>eudaseH)st. Zum Srbhisse dieses 
Artikels wird eine Geschichte der jetzigen Grosslu r /(ip;4ichen 
«itVeiitlichen Bibliothek geiyebeo . woraus wir in der Liuleitung 
dieser Auzeige die Grundzü^^e cntnununen haben. . . 

.. Die drei ersten Artikel (S. 1-^1.) geben Olier Ani Hand- 
scliriften Notiz and der erste derselben nesdnreibt eine in viel- 
facher Beziehung nnd nametttSch auc^ sprachKdi interessante 
deutsche Uandsoirift von 1407, welcher der Herausfreber in 
Ermangelung einer lleberschrin den (in der ersten Vorrede 
versteckt liegenden) Titel giebt: „Van den tein Boden Godes." 
Dieselbe entriält eine AusTeguni»' der zehn Gebote durdi Bei- 
spiele iiud Legenden und ist nach der Vorrede der erste Theil 
eines Werkes . das in seinem zweiten nicht mehr vorhandenen 
Theile ..»l»' se|tfef» sacramentis'* handeln sollte, wie aus der 
sogleich aiit der ersten Seite der llaudschritt geirebeueu iSotiz 
des Schreibers Johannes Kverzen ersichtlich ii»L Zugleich 
werden zwei in denselben Band eingebundene noch nicht be- 
kannte und bescbriekene DmcksellcnhsitcM beschriefcen: l)Din- 
rick van Msnster KmtenensniegeL Dnif. Christ SnellaerC 
II. J. (1495— OG.) a nnd 2) \an der vrocbten des lidens ende 
der passion jliesu cristi. Levden. Jan Seversen. o. J. (nm 
1500.) 8. — Die folgende Handschrift, welche Herr Dr. JüL 
beKihreiht, enthält Befragte Landt-Urtheill. Am Stuel zum 
SandtweU'<> (Sand^aell, Saadbmnnen in Westphalea) ^^gafragt 
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und decidirt. 1560** f, die dritte das berühmte Colloquiom Hepta- 
plomeres des Johannes Uodioiis^ das noch bis jetzt nirgends 
vollständig' abg-edriickt ist. indem die xiusg-abe von Guhraiier 
nor einen Theil des vierten Büches und das fünfte ganz giebt, 
früher beahsiclitii^te Ausgaben aber unterdrückt wurden. Die 
von dem Gubrauer'scheu Texte abweichenden Yarianteu sind 
S. 34 — 81. mit S«rgftb ind GcMiiii^iuNl samiiieugestelit, 
waA den Quam mai biographiech-*lkMiiriidM Notuttn ober 
Beim und AuiOg« am .eeinem Wittlmleetai Werke beige« 
gvben. 

Ifil wUkl weniger Fleiae md Sachkenntniss ist der diui 
lolgeDde, den Drockwerken gewidmete Theil gearbeitet, und 
gern folgt man dem Verfasser durch die kleine bunte Reihe 
der von ihm bescliriehenen Druckseltenheiten von grösserer 
fMler geringerer Bedeutung. Mair auch der Litterator von 
Fach so Manches hier finden, was er entbehren kann (wir 
rechnen dahin Ui(kgraphi8ch<! Notizen von einzelnen schon hin- 
länglich bekanaten rerüouliciik.eiten, wie z. B. von den Aiden 
S. 118 fgdO: *o li^ docb bner üa Auge zo behalten, dass 
Herr Dr. Menderf mtak teieeak Verwette flberliaept ^^lar eni« 
eietcii IjectSre anregen wollte^^, end . das« schon sein Vor- 
gänger 0. BaUm seine Unterhaltungen «wdi (ät gelehrte „Ge- 
schäftsmtaiier'' bestimmte. Zuerst nimmt unsere Aufoierksami» 
keit ein japanischer StaaUkilender (Speculum Jeddo, in vier 
üctavbänden) in .\nspnR-h . ein Werk . dass schon dadurch 
Interesse hat, weil nach einem jauanisciR'n Staalsgesetze der- 
gleichen Schriften Ausländern bei Todesstrafe nicht mitgetlieilt 
werden dürfen, wie schon Adrian Keland iu dem ExempUie 
lu Oldenburg bemerkt hat. Als besonders interessant in die- 
sem Abschnitte möchten wir aber ii'w auf .\vicennae canon s. 1. 
e. a. (Cbert N. 1445.) folgeede Beschreibung eines ujidatirteu 
alten AiOchbiiciiB kerverMlen^ das o» J. n. OL den Titel: 
•^jjidwaejsterey^^ Mitt^^ and wohl sa den ältesten Prodiicten 
dieser Litteratur gelifirt, na Ganaen alter, obgleich äker, mit 
dem in. Leftsing's CoUectaneea Bd. U. S. 50^ beschriebenea 
Kochhoche übereinstioMBt.. Es reiht sich hieran die Beschreib 
ban^ einee kleinen bis jetzt noch nirgends- beschriebenen. Wer« 
kes: Yngelt vomwein | nach ordenong der loblichii 
»tat wie», weldu^s dec Verf. für ein Product des ersten 
Miener Buchdruckers Johannes Winterburger ansehen zu kön- 
nen glaubt Dass es einer sehr frühen Zeit angehören ma^, 
leigt schon das Wasserzeichen seines Papieres, eine Wage lu 
einem Hinge , welches Zeichen sich z» B. in einem Sachsen- 
spiegel der Leipziger Stadtbibliethek von 1461 findet j freilich 
ist nun w Wmledkirger keia Wiener Dmdi bekannt, .nad 
das Waeieneidnin kaaa, wie alle derartige Zeichen, einer 
Fabrik s^ laage gedient habe«» Sa kommt es auch noch in 
im AtmL laa AMaa MM & w» Uenaaac beeduielm 



Digitized by Google 



I 



•4 

werden ferner: Jnh. \. de >fHis Repertorium iuris von 1475: 
die Biblia Latina. s. I., 1486, die sii'bente in der von Hain 
anL^c2"»*h«'npn Reihe mit den Versen Fontibus ex (^raecis cet.^ 
ein WaiidkalfMider von 1493 (wahrscheinlich Lfipzitr nd(»r Nilm- 
beri^). Homirii p-enealog^ae deoTiim von 141)4 und 1532, der 
Aristoteles, Venet. Ahl. 1495 — 8. (wobei ieid«r der dritte 
Band fehlt), Bantistae Mantaami edo^ae, Krphord. 1501. Lips« 
ld09. 9. I. (TheMl. de 0ome) 1514, Aaumii (Mtstian Mib» 
tnnii ile »neta IM. VI. yHleli*f659, Apolog-ie pnur Her^oM 
par H. Etienne^ 156G. 1572. 1723, An<relo Firenzuola's Utt^ 
coors de la Beaut^ des Daiiies. in franzfisischer L'ebersetmiig', 
von J. I'allet, Far. 1578, Pluviners Prachtwerk: L'in8truc- 
tinii du Roy en fexercire de monfer a cheval , Par. 1627, 
liasscndi vifa Epiniri, 1647, die seltene Ausgabe von Pope 
Blount^s censnra relebrioruin authornm von IGIK). (Lond.) und 
endlich die Hiderof'srhe Encyclopädie. — Diese Artikel nun 
sind j wie schon oben bemerkt . theils ganz neu , iheils nu^e« 
arbeitet, und empfehlen sich säuiuitlich durch die Sorgfalt und 
Genauigkeit, Welche dem gewiasenhafteB Bihliiigra|)heo ge« 
bllhrt j in den Umarbeitatiffeii- bat der Hertusc-eher HcMg jrt« 
sehen, was fllr nnsere KeK nOthig* wan ZnlerS. 136«.^ 
^eprebenen Hebersicht der verscMedeneo Anngahen der Gdom 
des Baptista Mantnanns Retzen wir nar die xwei, Pariati XbtH^ 
(Jean Petit) und Bas. 1546. hinzu, sind aber fibenteagt, dtsi 
noch so manche Zusätze zu madien nind. In der j^penaneren 
Besclireibnnj^ des Aristoteles (Venet. Aid. 1495—98.) vermis- 
sen wir unfjreni die biblioirrnphisrhe Bezeichnung des dritten 
(in Oldeuburir fehlenden) Bandes, da bei der nicht allzu* 
grossen Seltenheit des Werkes die Einsieht dieses Theils 
wohl zn erlangen gewesen Märe. Tin die genaue Be- 
schreibung, welche 8. 115 — 117. enthalten ist, tu vervolU 
Ständigen, setzen wir die des drilton Bandns bitilier« 
Bl. 1 a. sriediisches TeneioMss^ der fn dies«m Band» entfanl- 
tenen Schriflen : TSv kv r^s ty (Uj^hp mQitxofiirmv Mpunü 
nfld tK£^. Bl. Ih: AlduR Manutuis Romanus Albeitn Pio pnV 
dpi carpensi. 8. 1). Snerabam Aire alinoando cet. 457 BL 
mit Sign. ^ Cnst. nnd ßtattsahlen (zwiscnen 410 und 41 1 ein 
weisses Blatt, die Blattzahl 408 kommt zweimal vor uml fehlt 
dafflr 409). Auf der Rückseite des letzten Blattes: Veuefiis 
in domo Aldi Menfe Jannario M.HII). ( Et in hoc cnnc«tluoi 
nobis . quod in caeteris noftris. Nach einem weissen Blatte 
ffdgen noch 8 nicht numerirte supplementarische Blätter zur 
historia animalium. Aber welch« zum Schlnss (Bl. 8a.) gesa<rt 
wird: En tibi teifdr carÜfime fragmenta ea, quae Ciaza iu 

(»moeaiie de-|finimnll>as in noMlin tndkMns (nm mects^ tnm 
athiis Toeniri ait. | quae fno i^rcalA» loea impreflk leferes , fi 
fco tempore in manus no-tdrw nebifflfft« NttM nero hon kicA 
tdiectn mnluimas, % te iifdnni qMi^liMM^te imdnri« IMi. 
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Honr Dr. Metzdorf hmMuMgt ilem ^wwmfjbm Badb 

einen iweiteu imlgen zu lassen , in welchem unter andm auch 
di« tieschichte der BibliodMsken zn Eutüi and Gottorp^ ein 
aller Kataloge des Klosters ßordeshoim o. s. w. niitgetheilt 
werden sollen. Wir kiinneu nur wttBMhnn) dam dies« Fort* 
aemHig rnciit bald io%eB mögal 

Der Heramgt^er. 



Erinnerufiflren an einige verdieuslvoUc Bibliophilen des 
vierzelmleu luid fujufzeiuiten Jahrhunderts. 

Dritter ArtiüeL 

ConatanHn Lasearts tmi seime Hanä$ekrifimh^mmlunfi. 

(B eschluss.) 

Wie sehr er aber seinerseits von der Wichtigkeit seiner 
Aa%«be fllK^rxeii^ den Nutzen semer Schüler zun Zieipnnkt 
alles Strebens niaclien lu mfissen glaubte, das hezeut^en seine 
eigenen Worte. .jAVi iln eitler Rnfam,^'^ sag^t er in seiner 
Grammatik, ,.noca die Hoffnung auf Gewinn, noch die Aus- 
,,sicht auf Loo hat mich vermocht , diese Arbeit zu unter- 
„nehmen, sondern der Nutzen der Lernenden : und wer diesen 
,.nntzlich sein kann, es aber doch verschmäht, der macht 
„sich entweder des Neides oder des Yerratlis, oder des V'er- 
3,j^«'hens, sein Talent absichtlich verb(>r«;en zu haben, ver- 
jjdächtii^. Denn weichen Gewiini liaben wir da\(>n, wenn wir 
„Anderen nicht wieder mittheilen, was wir t^elernt haben? 
„Oder müssen wir nicht für schlecht oder unwissend gehalten 
„werden 9 wenn wir vemachttesigen , das, was wir mit An- 
„strengung in uns aoffi^enommen haben, zum Geftieingot An- 
^, derer so machen, sei es durch Wort oder Schrift, zumal In. 
^,der jetzi^^en Zeit?^' Von solchen Grundbitzen geleitet, wirkte 
er nach den Zeu^'nissen seiner Zeitgenossen zum Nutzen der 
Wissenschaft bis in sein hohes Alter, geehrt von dem Senate 
und den Bewohnern der Stadt Messina und Lfelieht von seinea 
Schülern.^) Freilicli mochte es auch nicht, bei einer vierzig- 
j&hrigen öÜfentlichen Thütigkeit , an Zeitperioden fehlen , wo 
er, dürrh äussert^ YerhÄhnisse irgend einer Art unangenehm 
berührt, die Zufriedenheit mit seiner Stellung" verlor, tn einer 
solchen Stunde des Missmuthes und Trübsinnes sclurieb er 

1) Dass fr toiii Senac HM dtm. Khrtnb l rf M r m ht 6eKch«okt wtdoL 
ici, Mgt Ueada-iUgiisa. 
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einst jeM tterkwärdigen Brief an Joh. Pardus, worin er 

über Jen Mang'el an Frei^ebig^keit und die KarirluMt der Für- 
sten, welche sie namentlich bei IJnterstützunir nud Anstellung 
seiner g'elelirten Landsleute au den Ta|!^ zu \v r(^n pfleij^ten. so 
bittere, wenn auch nur zum Theil g^erechte Riagen erhebt,*) 
Die Bestimmung dt s Zf itraiiiues , in welcluMii er zu Messina 
thätig gewesen , hängt vun der genauen Eruiitteluug seines 
Todesjahres ab , Aber tvetchea die dchriftsteller sebr verschie- 
dene Angaben nahen.') So viel ist aus einer seiner Unter- 
schriften gewiss, dass er im Jahre 1500 noch lebte. ^ Nach 
seinem IJinscheiaen ward er vom Senat auf öffentliche Kosten 
feierlich bestattet und iu einer Marmurgruft in der Karmeliter- 
kirche zu Messina beig;esetzt, später aber, bei Zerstörung 
der Gruft, welche zu fieUi's Zeit geachidi, aein Leichnam 
anderswohin gebracht« 

§. 2. 

Lascaris' Handschriftensammlnng. 

■ 

Wenn Lascaris durch seinen Eifer als Lehrer der «rriechi- 
schen Sprache in Italien sich eine ehrenvulle Stelle iu der 
Literatargeschichte des 15. Jahrhunderts erworben hat^ so hat 
er durch seine Handschriftensammlung und deren eiidkche Be- 
stimmung eben so sehr einen Beweis von seinem lebendigen 
Interesse Air die Schätze des griechischen Alterthoms und sei- 
nem unermüdeten Eifer in dem Studium derselben, als auch 
von seiner Dankbarkeit gegen sein zweites Vaterland gegeben* 
Schon in seinen Jringliuirsjahren, als er sich noch m Grie- 
chenland aufhielt . scheint er , vielleicht angespornt durch das 
Beisjiiel seines Lehrers, gesammelt zu haben; gewisser ist 
dieses von seinem ^^'iii/<'n übrigen Lehen, sowohl in Mailand 
und Neapel, als auch in Messina. Die Wege, auf welchen 
er zu den einzelnen Handschritieu gelangte, waren verschie- 
den, und seine Genauigkeit hat nicht unterlassen, in vielen 
derselben darflber in IJnterschriften Andeutungen su geben* 
Ein Theil von ihnen besteht in eigenhändig geschriäenea 
Originalen oder Copien^ wovon er drei su Rhodos^), sehn an 



1) V. iriai te ]>. 290—291. Da Theodor Gatows Tod in diesem Briefe 
anvifant wird , to k—n «r mcht w 14711 edcr 1418 ftiohrielitB wim 

2) Die Berechnung eines siebcnundswMngjiihrigen Anfeslhalts ia 
Mcsfkiua bei Rcyiia i^r, aach übigeni^ unbenreiKh üilacb. 

3) V. Iriarfe j». 391: Ki^ua xtoytTTftvrfyov XrtffxuQitos rov Bv^ayritt 
0^ 10 juty iy (>üt)^i tx^^uff^yai inoi^at i6 di r« xtXtviata ttdt^ i^i» 

4) ap. Iriarte N. h^XXll LXXXV. LXXXVIL 
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7 Mailand \) uiiil siebzehn zu Messiua^) vollendet, ein anderer 

h in solchen, welche von Abschreibern auf sein Geheiss und 

I seine k(i>tiii copirt worden sind. Dass er sich mehrerer Ab* 

I sehreiber bediente, sa^^t er selbst 3) , namentlich erwähnt finden 

sich einer seiner Schüler, Namens Manuel, der sich in Rom 
I aufhielt**), ein Mdnch zu Cassula und Prior des Klosters S. 

t Conon . Namens Joachim , und endlich der f^^eborne Kreter 

h und eingebürgerte Mailänder Ant. Damilas.*') Lnter den durch 

\ Kauf von ihm erworbenen Handschriften führt Iriarte eine zu 

\ Khodus'). zwei zu Mailand^), zwei zu Neapel'*) und drei zu 

I Messina "') erhaltene an. Ausser diesem s|tricht Uembus in 

f einem Uriefe an l'olitian") von einem derartit^en Geschenk, 

[ welches Lasraris von einem llliteraten bekommen habe. Wie 

I eifrig er übrii,'^ens im Aufsuchen von Handschriften g-eweseu, 

beweist theils ein noch vorhandenes, wie es scheint, einem 
Freunde mittretheiltes V enceichniss von Schriften , welche er 
entweder ^ar nicht oder wenigstens nicht vollständig besass, 
und an deren Besitz iliui hei^oiiders ffele^en war , theil« 
eiuii^e Unterschriften'-^), in denen er die Seltenheit der Bücher 
und die Schwierii^keit « welche ihm die Erwerbun^r derselben 
fi^ekostet, ausdrücklich erwähnt. Eine Specification des Ein- 
zelnen wird man hier nicht erwarten, da nicht nur von Iriarte 
eine solche in eiuer Ausführlichkeit, welche wenig* zu wün- 
schen übriu* lässt. gegeben worden ist, sondern auch der 
Lebersetzer der oben erwähnlen Novelle von Yillemain den 
Anmerkunj^en zum ersten Bande •**) einen kurzen .Vuszu{t aus 
Iriarte's \erzeichniss einverleibt hat. Es genüge daher die 
Bemerkung., dass der Mauptbestandtheil der Sammlung: dem 
Gebiete der griechischen iMiilologie angehört und theils aus 
eigentlichen Klassikern , theils aus Lexicograplieu , Gramma- 

. . ... f ••. '1 

1) ap. Inarte N. L\. XXIV. XXXVII. LVIII. LXIl. LXIII. LXV. 
UX. CXI. CWI. 

2) ibid. XX. XXVII. XXXI. XXXII. XXXIV. XXXVI. LVL 
LVTi. Lxxxiv. xnv. xcyi. XCVIl. IC. CV. CX. CXVI. CXVII. 

Ueber Mangel an Papier in dieser Stadt klagt er p. 132. 

3) ibid. p. 127. 

4) ibid. p. 27-28. und 464—465. 

5) ibid. p. 368—369. und daselbst Monlfaucon. 

6) ibid. p. 32. 

7) ibid. N. XLIII. 

8) ibid. N. LX. LXI. 

9) ibid. N. XXII. LXXIII. 

10) ibid. N. LIII. LXXI. CXXIII. 

11) ibid. p. 217. 

12) ibid. p. 215—216. 

13) ibid. p. 125. 191. 192. 197. 228. 383-384. 

U) S. 139-144. . . 1 . * ' 
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tüceri] iitid ft betören beslebu m welcher ein« verbältuissoi&ssig 
weit £jeriiit(fre Aniahl von Werken griechischer Tlieulo^eu 
ond Kirchenväter^ Aente und Ht i htsj^elebnen . so wie von 
8dirift«n ^leidiaeitiger griecbiidter Geldirteii gfeiehsMi euM 
Anlang bfldet Ihr Werth wM theib darch die wMnkkm 
Gtonen nad Randbemericanfeit, welche Lascnii bewi^g« 
pflegte ond die sowohl kritischer als auch exeiretischer Nater 
aoia, theils dorch die vorgesetzten TnbaU^anzeirä^'dProoeiniei 
■ad Lebeittbeschreibotigeii der Verfaeecr bedeutendi«*erli6ht, 
welche , obwohl sich nicht inmipr bestimmen lässt, nb er selbst 
der Verfasser derselben isf . bisweilen für die Litf ratiirre- 
schichte f^mop« und (l<'s vfirli( r^-ehenden Jahrhunderts w ic^iiire 
Daten entliaiten. llinlK r un liort vor Allem das stiuer (traai- 
oiatik vorgeRptzte ProoeDituui . w<h lu er eine ^esckiclitücke 
üebersicbt der BemAhnnuren gelehrter Griechen bis auf seine 
Zeit um die Grammatik ihrer Spraclie ^iebt. oud welches mit 
TOS Irlarte des ¥olMbidig«B Aboracka wtUrdig Maadaa 
wwden ist*) 

Die Gesammtzahl der Handschriften, welche als ebeMb 
tn Latcaris' SammhiDg gehörig^ sidi erweisen lassen aad ?aa 
Iriartf besthrteben worden sina, betrifp 76 j jedoch findet sidi 
nirgends von ihm angedeotet, dass diese wenigstens die gania 
Jetzt in Madrid befinaliche Sammlung ausmachten. Denn dasS 
einzelne ehemals dem Ersteren angehUrige Handschriften jetzt 

andern Orten terstrcnt strh finden, ist unbezweifelt : z. B. 
ein»* in drr koniHTrlirn Hihli(>(hi'k zu Paris-) und vmr* andprf 
im Kloster S. Salvador zu MeMsina. flas h i,Hrr*''s( lif^ 

Verzefrhni«s leider nicht torf'r»*^»'f7t . die konitrhi^^he l{ililiutli»*k 
zn Madrid aher von aiisländrsrheii Fhiloioffen fast gar nicht 
besucht worden ist, so ist daniber, so viel mir bekannt, nie 
etwas Genaueres veroii'entlicht worden, so sehr e» aucü der 
Mflbe Werth wäre. t . 

Ich schliesse uiii Au^^abe der Schicksale dieser Sammlung 
seit Lascaris' Tode nach Autorität sicilianiseher Schriftsteller. 
Bekannt ist, dass ftr Besitzer testamentarisch Aber sie im 
Ganzen verfügte^ alfein wenn noch in neueren Zeiten berichtet 
worden ist, dass sie in die Arcbimandritenbibliotfaek von S. 
Salvador zu Messina gekommen^ so beruht dieses auf einem 
Irrthnme.^) Yiehnehr vermachte er sie der Stadt Messiaa 



1) |i. lÖJ-186. 

2) Montfraeon , Palaeocr. gr. p. 85« Du« nmch A«Der (RdMebem. 
S. 339.) bei Btume (Iter Ital. T. IV« p« 9^) 39 fludschrifteD des Lwicarit 

nach FoeiTainfblfati cpkommen seifn , ist nirht Mnniöglich ; vielltMclit ge- 
hörte eilen die anffefiihne zu ihnen ^ da die königliche Bibhothek zu Foa* 
uinebleau später nach Paris vinem Warden ist. 

3) Schiava in (>plise«li de|li Aalm Miilff T. fiL pi et. * • 

^ Vgl. Bhuae, It«r Ical. T« lY. p. 102| aaeb «kiSBa targaaga ick 
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als einen Beweis seiner Dankbarkeit für die von ihr emptaa- 
g^enen Wohlthaun und Ehrenbeieu^un^en wklircnd eines so 
vit'ljHdriirt'n AiifViitlialts. Sie wurSe ini imtersten Raum des 
Tliiiruis flf'f KaUiedralkirdie. welcher xuiii Staatsarchiv dieute 
und Thesaurus puäücaruin chartarum genannt wird, aoS* 
Ww«ivt.n Hier blieb m Ui wm Jlünre i6if9 fiegen, W« 
ätr^kuni^ VMctrif v<in BiciieB, Henog^Ton Ufiiia, k 
Ff%e der m Messba geffe» die btaigiiohe negienrng statte* 
gefflileMa Unrahen dkrabe samnit dra Urkonaeii and Privi« 
M^MII wsgiMdimai and nich Palermo^ wohin fr sich selbH 
bi«^ab , bringen Hess. Hier blieben sie lange Zeit im kAnig* 
liehen Pa(asr tniht^kannt nnd iinhpnutzt In i^^ n . bis im Jahre 
1696 iler 8e'('frf;i ir des Virekönii^s. LiM^o Es|iiiiaaia, sie samint 
der Hibliothrk «k-ssclbni nach Madrid schafilea und diNrt in der 
kAnigtiGhen üibiiothek aufatellen liess.^) tr < 

■ / , ; E. G. Vogel in Dresden« . 



a ■ 

Lemherl^ Pioridtis, nioh d«r Genter HaBdsohritt. 

(ViU i^or^peem tm. m*^U4> und lttl-li2.) 

Unter den Handschriften, welche im 10. und noch After im 
11. uuii 12. Jahrhuudert aus vielen sehr vef8chieileiiarti<»-ea 
Wei:iiea cornuiliit wurdjen. um ab j^Jlaiidbucb des Wissenöwiir- 
digtten^^, als Encjdoj^äaie ond m aiich als Lehrbwdi zu die* 
neu* Iiat keine woU solche Verbreitung: erlangt^ wi^ Lw^ 
bevtrs Floridus, Ceber den Verfasser emhren wir niiditS) «I9 
WM, er in der Vorrede aeines Werks von sich selber sagtl 

ego Lamberliia filiun Onulfi canonicus S« Andomact. librnü 
istum de diversorum auctorum f](»ribu8 Deo sanctoiiae Aadoh 
maro plo patrfuio nostro contexui, (piem qiioniam sie ratio 
poätulat. FlDriiium iutitulavi. Später liat er einmal seinen 
Staniiriljciiiii) au( eine halbe Seite eiu^esciiriehen , und in den 
kleinen Aiiualeu giebt er den Tod seines Vaters W-wn Jahre 
107t aii. Demnaä muss Lambert bei der Abiassung. . se.iitjOB 

. » • f t 

sclbsf Im HT^iiifr ,,LUpratiir Kurfi] li (^hfr ffiMiothcken** S. 3l37. ^Seh bev 
richtet habe, vvjw iuh hiermit berirtitiirt \%Atn avUI. 

1) Eine Origlual-Ciriiie des TeKtainentS befand sicfi im Jahr« 1765 in 
die HMm Ytki INn^ Sfbiafo) vgl. Op«a»K di Avtvri Sidlitai T. IX. 
I»- ^ 



2) T. Boiißglii Descriptio iirbis Messan. b. G^aeviusy Tb^WMi|r# T«:IX» 
j) 26. 52. yr ^>et^t h^izu: Ad«uat et übri politici in siembraeo sxilili 

aurof|iie condecorati. 

3) Vgl. Chronicon Siculuin hinter Maurolyci Coinpendium Sicaa. 

p. m* ««« Mk ««Mü» Wm elMnel. dsHi Vlm^b « SMHs p/m. 



Digitized by Google 



Werke« wenii^steDS 44 Jahre ait gewesen sein: tienn ila^ er 
es iui Jalire 1120 beg^(»üi< m hat. enriebt sich daraus, weil 
die Aoualeu, Genealu^ieu. Ahtj^vt^r^eidiflisse und kurze Ge^ 
tchidite «Ue bot bis za iimem Jahre geben. Er schrieb ei 
m Sc Ob« — afao fihivi m der IMMtmtm Fhu i to r M aa — 
aber nidit im Klastor libs k Beitioaa, lottdeni dicbl dabai ia 
dem hUlier gelegenen Stifta dal h. Audomarus, wakbes Wt im 
den Anteg des 9. Jahrhonderts mit St. Bertin unter d <a ati b f 
AtbCen .fpestaaden, voa da abar eigaaa Aebte hekoDUM» iMtta^ 
anter denen die Kanoniker nicht wie die Mdncbe in Etneai: 
Kloster, sondern jpdf r fiir sich in einzflnen Häusern wohnten, 
welche jedoch um die Kirche des flcillLn n - — die jetTiire Ka- 
thedrale — h< riii)ilaLi»'ii . lind alle zusammen von einer Mauer 
omschloBsen wart^ii. it'-i h waren diese Kanoniker nichts denn 
den irrfissten Theil der Uiiter hatte bei der Trennen^ der h. 
Berlin bekommen. AV issenscliaitiich thatig scheiueo sie auch 
ebai^ tikhc ^wesen zo B^inf aaner Lambert hat sich aar nach 
aia Einziger darch Schriften bekaoat gemacht, der Dichter 
Petrus, Lambert's ilterer ZeitgeaoMe« 

Von dem Autn^rraph Lambert'z hat^ so viel ich weiss, zu- 
erst PaMa iaaftföhflidlH» Nachricht grrrrbpn, in dem Archiv der 
Gesellschaft für liltere deutsche Geschichtsforschung Yll . 64Ü» 
Es ist in gross Quart, und ^rfisstentheils Ton Lambertis Hatid^ 
dndi Kiuii^es liess er \nn Andern schreiben, ja er uabm Blat- 
ter lind j*-aii7.e Quaterniuuen tou andern llandschntien \mf^ 
bettele sie gleich seinem Werke hrnrn . indem er die BIStt( r, 
welche zo gross waren, elnfvnjj. denen aber^ die zo klein, 
schmale Pergamentstreifen amiähete, damit sie den öbrigea 
gleich wfirden. Begonnen bat er es im Jahre 1119 oder 1120, 
lattgasetat and t^tileadet za sehr Terschiedeaen Zaitea,' wia^ 
' Uaad and Dinte zeigen. Die Handsclirift blieb aber nicftt 
lange in ihrer HeinOith St Omer, denn sdion 12T8 nennt 
Johann von ;Tldelrode^ Mnnch zu St Baron in Gent, sia 
;Jibruin nosCrum Floridum^^ Yielleidit war sie durch den 
Abt Simon von St. Bertin dahin gebracht, als dieser im Jahra 
113G vom Papste seiner Abtei beraubt, nach Gent (2ing; 
Jet/r ist sie eine ZierdjD der Genter Universitätsbibliothek, 
297. V ■•■ • ' ' ^ ■ • •-•'....-u ... 

Das Werk ist durchwi i: ( omiiilation , aus Isidor, Beda-, 
Freculf, llegesippus , Mariiauuü (.a|ieila, Hieronymus, Macro- 
biijjjj Josephus , den Kirchenvätern u. A.; ohne eigentlichen 
Plan Theologisches, Naturgeschiditlidies , Astronomischesj 
tüstoriscbea dmrA emander, nebat colorirtea Zeichnungen, dia 
freilidi ziemlich ungeschickt, aber dach in vieler Hinsicht -sehr 
merkwffrdig sind. Einif^e der Kapitel sind: Concordia evan- 
^peKorum ^ De Sapientia Salomonfs, aus Josephas *— "Sphera 
gentium mnndi — bphera princinam iHliccaeasmns persaptem 
«taifa. hominis, djeaoniitas Spkm iMaiaAal ahtacaiMwa-r^ 
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Apocalipsis depictu&^ kuter Gemälde zur- üfFenbarung, aus viel 
Ütern copirt, mx w der Art d«s alleo C«4ei' diMl ApoctljrpM 
m üuabray : SkrifliNi ionner ia (i»m tyilwivalMi BogM^ M 
AffdülMinr MidiM iMdlioi^i}^ — Sphem ventonm — SplMoA 
Maerobil — Corsns lunae ^ Spliera Anulejt vkae et mortuu 
4«rtlMV steht 1 faliit — Doms Ocdali aepicta — Mappa vel 
nresda Mndi — Lilium inter spinas^ ^-emalt — ficclesia^ ale 
Falmbaam gemalt — Mardanus CapeKa de ^^eiitibus et mon- 
stris — FInmina inniuli — De crenniris iiivprsis — Cristi 
Domiiia Grcca et Laiina — Eiirlieriiis de iiomiiiiim bibiicerum 
interpretatioae — De ydolis trentium — Verses «Simmackie 
Sybille de Trlsto ..Judirii siiruuiir" ii. s. w. — De natnris 
bestiaruoi, avium, ilracoiH% beemotii. Icviathan, moustris 
oceani, aus Isidoras und dem iMivsiulo^us , mit Itemätden 
(s. B. dUbotos sedtna suMr beemota x wticriiliit acdeos raper 
Imilh») — Miranda Brittuke ^Eal n B» ieaefe atigBUi 
Lumottoj^^ u. §• w. bb pmpter pla^am frigidam^ vbl ymi 
Artar* — Hienisaleni ('eleetiB^ gtm«ic — De ?irtetibii» 13 
Upidüfli jJaapia luxuriam cnhibet^^ a^ w. — Carmen de 
eja^m „Cives celestis patrie^^ u. a« w« — Isidnnis de lapidt«« 
bas — V^isio Drotelmi , ans Beda — Tiinerae Orecorum — • 
De figuris caracteriim ..Fig^urae qnas alii caracteres appeU 

larit sunt vero iiiteg'ri novem siiflirieutes ad inlifiitaui mal« 

tiplicationem**, also die arabischen Ziffern, ab^i^ezeicbuet und 
die Namen darüber, ron !) Ij^'i^mruiid, celentis. zemenias, 
zeuis. caltiisti.s. (pniuas . arbas, orutis^ andras. if^io — ~ Ge^ 
aera nomorum — De anno Proverbia Sahtmenis Da 
resiMt Stba ^ De'^taor eleiaeiitiB, ans Beda, all e»ee 
Ertkart». die Brie ab rmde Fltdw, dem Mitle, den Aequa^ 
ler>pariilel, dmcbsirAint wird vem eceaans, quem fteao ndfil 
propter loiam ferfidam: jeueits desselben ist die plagm iBf»< 
iiodiim aod Bona anstraiis temperata tiliis Ade iaeegnita. 
De a^trologia secandum Bedam. mit ZeichDuniren der Stern- 
bifdor. iiiclit in antikem Styl — De tonitruo et elementis — - 
N«iticia libronim apocriforum des neuen Testaments .Jtiuerarii 
Bomiue Fetri apostoli^^ u. s. w. 61 : das letzte Philarteria 
demoniim nomiiiibas*'. — Quo potiones ünoi|no(jiie niense su- 
mantur — De dnobus jiaradisis Se infeniis — Oratio doininka 
Grece et Latine — Gradus consan^j^uinitatis, nebst Au^ziicfeu 
aas den Decretaien aber verbotene Grade. — Hormista remiu«« 
ran maadi, ebe firesse Landkarte mit Erklärung^; aae Mi^ 
krabiae. Me th aaia s da otiarlsla — Nomiaa arberaai el 
herharam^ blosse Namea^ meist aioderne, wie aniiaagalica^ 
spaasa Ciiristi^ soltoma, taataaella, prenerela, wlega^ wa^ 
raoüa. — FInres Anislaii cor Deas nemo De Nectanebo 
^.Nectaoebas | Rtriptiorum pviateps et magus peritissimos^^ 
H. 9. w. bis ,,sepii(tiis est'-. — £pistola Alexandri ad Aristo^ 
tilem ,^mper memor toi etiaai ioter diilia ii.8.w. bb ^,Aristo-< 
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s. w* DimliBM ad Akiawlnia ^^DesMlenuileii^^ a« s. ir. ^ 
^CanuBt, mm. griMleii Theil hier eioem gewissen Petrus« 
Kanomkos a St. OoMr, beigr«logt, mklMr oa'b Jakr IlOD 
nltbt liabeii muss, von deai wir aber sonst gar nkkts wissen. 
Die Ton Lambert oiit seinem Namen bezeichneten Gedichte 
(z. Ii. de excidio Rumani imperii Transit honor temporalis*- 
u. s. w. , De mala auiiiere ^^Plurima cum nideant m(»res ever« 
tere sacros*^ u. s. w. , , .Prima rubeiis uhiIh" u. s, w . , .^fai 
terra summus rex est liuc tempore nuuiuiu:); zeigen meistens 
eine düstere Stimmung, das bittere Getahl der Armnth und 
Hass gegen die Bosheit des weiblichen (iescUiechts und ge^eu 
die haEnchoide Habgier. Die meMtee deraelbea iuidea wuk 
mtkU Doeh vielen andeni ia eiaer grossen Innttifhtntimiilnuf 
des J£losien Klaromaresok , jetst in St. Omer N- 116» iahet 
ahne Namen des Verfassers^ einige davon stehen auch miifeg 
wter Hüdebeit*s Gedichten in einer Handschrift derssttsn in 
Douai, und sind deshalb auch unter dessen Namen in sebea 
Werken e^edruckt. Lambertis ausdnirkliches Zeugniss aberj 
der iJiit Petrus m VAntn- Zeit iirnl in i.iaem Orte, ja in Einem 
Hute bei der Kircht* des h. Audomanu» lebte . ist fjier 2;^pwis8 
entscheidend^ und es ist mir höchst wahrsilieinlirti , da^^s nuch 
die audei II mit diesen enüf zusauiniensteheiuleii liediehte in lier 
aenaiiiiteu llauU^« In iti von ivlarumaresch ebeuialls von diesejn 
Petrus sind. Jedent'aUs verdienen die in zahüreichen. Jiand^ 
tebriften secstreotc» Gedialile IfiUeher^s f^ar sehr eine Jiriii<i 
aAe -SidüMg« Ueher den Dichter Petrae ist mir sonst nichta 
bekannt 5 als dass in einer.tUmldschrift:^ ikOniglichen Bihii»>i 
thek zu Paria N. 6741, eiM Bigetiaans . hinter dem Tbea«^ 

gles de temperamentis colorom steht: Fetri de S. ÄudotifaMt 
er de coloribus faeUf^M. Ausführlicheres über .diaesii 

Pelms werde ich später noch einmal hier inittheilen. 

•Mart) roh)i^iuui , mit rinlüeu historischen Notizen — Chronica 
Ysidori de quinqui' actatibus ..Anno ab 0. C. 930 Adam mor- 
tuus est'' u. 8. \s . bis Christus — "Anni Domini nostri Jesa 
Cristi, ein JahresvtiÄeichniss bis 1291. mit lieiijefägten Au- 
naleu hin 1112 — Imperatuirs. hin, lleiinicii V\ bloss die 
Namen — Apostolici, bis Paschaits IL nebst den Jalisen^ 
spatsr^sagefagt Geiwiis aad Calixtni ^ fiptsea^aftia jprofia* 
wmm iSmpaa — .Gentes Asiae^ fiampiie et Affneae — 
Nbaiiaa dacam reg;anK|oe Brittaaorum, bb Heinrich I, ganz 
fcnrs. Bedaa hislona Anglenua .^Brittansia insula aBrito^^ 
n. 8. w. , gaus knrser Auszug ans Beda^ mit einer ganz kar- 
zen Fftrtsetzung ,^bo 734 Beda presbiter obiit, et post 
anno 4. FMbertus'' u. s. w. bis .^anno D. 1005 re^num^ine 
optinnif-'; nur P/t S. — Genealot^ia comitum Normaunorum 
,^Auuo d. i. 89G regnaute Francorum regeKarolo** bis ^^llen- 
rioo iniiion dedtt a. 1110*', ganz kuaj dahinter noch die 
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WitMiirt Mb tViWM Tode iiaO tpftter anee^ilg«.*^ *Pu 
•ikiifiGeMftlogia comitxin Flandriae, üeberaroeitung u»A Er» 
weiteniii^ einer ioi Jabre Uli in Sl Bertin verf'assten kur- 
aeB-G«Miiogu. Diese lieberarbeitoog Lambert'« mi die Gnind- 
la{^e aller felgTtideB Genealogien nnd Chroniken von Flandern 
ereworden, — ' Conflictiis Ueocict et Pascfialis — Chronicon 
l)r(»sii, mir ein K\ci^|)t — Gesta liouiajioruui pontiiicum 
..lieatisiRiino pa|>ae llamasj» Hieronimus. Gloriaor* u. s. w. — 
liistoria Troianoniui — (itäta imfieratonini Rninaiioiuai ^ his 
1118« g"anz ohne Werth, aus Orosiu.s iiitU Marcellinus — iJe 
anunua 4uae [»luil a caelo ^ Paradisus depicta. der Lcbensr 
baam , mit einer ftlMer rnngebeii« — lle ispo dlmnreote S«» 
iNMiis ^ Faiceri €lmMMsM gwta FranauroB IViraiakM 
e^Kfafnanliiini ^ *Viato Karali calvi — Odonu CanieFftCBittii 
WpMtio'CiMi Jiila^o — !>• pyratia Danonm F^iaui ad* 
«#ite8, nur weai^e Zeilen. — In gitlis FctUGorum & Notih 
äiamiis ,^Nortmanni prncedentes*^ bis ^^pascba oeMrAvk^^ ^ 
SfHnttkim Sripinnis — •Genealofria rf^irirm Francnniin, Cl>m^ 
tnmqiie Flanfiriae. in gereimten Trochät'u — Genealdiria Fran» 
«H^um r«»giim ..Ja])liet filins \ne^', bis lllG — itein ijenea- 
logia et historia regnni 1 ranronim et divisio r. i. f. et g*. 
eamitmn ßleseiütimn couiitam Aorihinannuinim ..Tradent non» 
«nlfi^^ n. s. w. . ist eine fast wörtliche üeberarbeitiin;? der be- 
kannten Genealogie Arnulfs, gedruckt in Pertz^ Alnnumeuta 
Germantae, SS. II, 319. o24^ vorao ein Verxeichniss der 
Memvinger, hinterher eine genealogische Eniblnng von den 
Grafen von Blois und der Normandie ^ ganx ohue Werth. — 
Frecalfns de Jodeorom iudicibus et regibus — Freculfus de 
mnndi exordio — De excidio Flandriae ,«Anno d, i. 881 — 
eonsnmpserunt^^, nur einige Zeilen . ohne Werth. — In ero- 
nicis Marcellint. bhivs Aber Knlhrhen n. dgl. — In gestis 
Francnrum , desgl. — *Catalo^i arcli. Keniensium . Ooionien- 
sium. Treverensinm. Noviom'ensuim et ranierarensiuui — Gesta 
Anollonii reu-is — - Dares Frigius — De (jninque regionibus 
celi, narh Talridius — Xoniina rcgnm FraiK ornm. bis 1120 — 
De monasterio S. Andnmari a Aortinannis iiberato ,,Auno d. i. 
881^' bis 3.Lndovicu8 rex senior obiit^^ ~ üreviariom de the» 
üailiifb:' S. Batonis, qood inTeBennit frttres te m ttais a c post 
HikmiäiibcÜtHto infestaiionem „Inyentmoa dechesanro^^ tt.s.w; 

— Lambertis eigene Geneahgie — Catalogos AUmlnm 8. 
Andoinari . mit einem Gemälde des Heiligen nod des Klofltm, 

— Miracula post S. Aadonari obitum ,^Ottone regnante an* 
gusto'* u. 8. w., ist wu der Vita.S. Audpmari abgeschrieben 5 

gar nirhts \enes. 

Diese < onipilation Lainliert's hat später Andern als Quelle 

f:edient, z. B. dem Johann von Thielrode, der Brussclor 
fandsf in itr N. 16531, und ist anch mehrfach ahir eschrieben, 
doch iuiiner so, dass die Abschreiber nach Gutdünken die Urd- 



Digitized by Google 



64 



waioL Oner and St Bertn IcBog), idbm mmMm. SoIgIm 

Abschriften oder Ueberarbeitangen sind: 

1) WolfetMitM Gudian, 1. meinl>r. iol. inax. saec XIU. 
in zwei Coiunnen Ton £iner Hand, aof 13 Qaaternionen ; die 
feigenden sind verloren . deshalb schliesst jetzt die Handschrift 
mitten in den (restis Homanoruiu pontiticum unter Hurmisda 
nm 508 mit nUsit ad Justinum augustuin. Sie bes^innt mit 
dem Prolog Lamberts; dann das Inhaltsverzeichiiiss (8. Vita 
Tristi et ccuicordia evangeliorum u. s. w. bis 171 Piiuius de 
naturali historia). Die Ordnang Laiiibert's ist vielfach ver- 
ändert, manches wejg^gelassen. — Vor der Genealogia comi- 
tum FundriM ist ea bewmdmft Kinkel eingefü^: III. Co- 
»itaiQS «t orbM et abbatiae Flaadriae. Sanctona reli^uiae 
in coBitatibM Flaodriae. Nomiaa coaiitMi Flandfiae (bis aaf 
Kail den Guten^. FlaaAnae Iknriola. — Hiater dar Geaealo* 
ffia noch eiae l^ortseCziuig, Toa dereelbea Hand: ^,aaaa L d» 
1127 hea qaam misera^^ u. s. w. bif ,,et Theodencue tefraa» 
vit." — Dann sind zwei Columnen leer gelassen , in welche 
eine Hand des 14. Jahrhunderts Iiineingeschriebeu hat: 113. 
Incipit nrdo ad inungendum et coronandum regem (den fran- 
zösischen) ^.Hic est ordo** bis ,,nudo gladio precedente^^. Die 
Abschrift ist sehr gut. auch die Gemälde sind sehr trea copirt. 
Woher die Handsciiritt stammt, ist uicht ersichdich. 

(Beschlujfs folgt.} 



Bibliotbekehronik« 



Die durch du^i Ahlebeu des Hofruthcs und l'rofesiiors Dr. 
Benecke eriedigte Stelle eiaes BibKothekare bei der üoiversitats- 
iHbtiothek KD Gttttiogeii ist de» Profisaier und bisberigeo Cater» 
bibliolbekar Dr. U^eck ttbertrof^, denoKcbtt aber ist der bia^ 
berige Biblietbeksecretair Dr, Sckmeig4r ioh fJotetbibliotbekar 
erwählt, und Professor Dr. Hertit von seiner Stelle als Dntei^ 
bibüetbekar aaf aeb Ansuchen entlassea werden* 



Der fnspector der Staatsbibliothek zu Athen, G. X, KozakiSf 
fat avBi Ebrenproleasor an der Ottouniversitlt ernannt worden. 



Verleger: T. 0. Wei$elin Leipzig, Dmok ?oa C. F. Mebur. 
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BibUodiekwissensekift, HuAstMnkaBde ini 

Utere Litteratur. 

bi Yiictee mit BMioMnuren nnä UUmlXkttnmäuk 

herausgegebeu 
von 

W»m Hubert Jürnumamn. 



J\fi 5# hdifxigj den 15. Marx 1845« 

Bibllai^rapliiaclie HitUieilanil^en 

Ober Ae dentsoben Attsgaben von De Bry's SeMinlang der 

Reisen nach dem abend- und morgenlandiscbeu Indien. 

Mit Recht haben alle Bibliograpbeo das Zusammeubringen 
eines ganx vdbtliidigeii ExempiarM der Ue Btj'Khen Samm- 
Img' ffor RfliwB all eine der am schiranCeB xa Utoeaden Anf* 
«eben geMlimU IM» Schwierirkeiten , wvkhe nraidiil dett 
Sammler durch die Seltenheit oei WencM enIffeMi treten, 
werden durch die yerschiedenen Annpraehe, wäeSe Mm an 
die VoUfltandi^eit emet ExenptafB tteUt, hie sor Ueerreidi- 
iMurkeit gesteigert. Ein. alle verschiedene Ausgaben in latei- 
nischer . deutscher, französischer und enf»^iischer Sprache iim- 
tasseudes Exemplar, welches zugleich die Original-Ausi^ahen 
der von den De Bry^s in die Sammluni^ auf^-enommenen Rei- 
sen enthielte und durch schöne Erhaltung so wie erste Abdrücke 
der Kupfer sich auszeichnete, blieb bis heute ein Desideratum 
der Bibliophilen. DUfdin sagt in seinem Library cooipanion 
Seite 382: „Whtt a biUiographkal cfaord «a I siriking, in 
tbe MBtiM of die Traveb ef De Bryi What a «'Pereyriaa. 
tMi** doea tiie peeeeseiea ef a eopj of hia lahem imply! 
Mfhat toil, diffieuity, perplexity, aaxiety. and vexaüeB) anend 
die eefteder — be he "young*' or ''old" — whe sets bis 
lieaff lipon a PERFECT DE BRYI How nany ha?e started 
lerward ea thia panait, with gajr apirits and Well repUmished 

5 
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purses, bot lia?# tuilM^ -fro» it -in^^Mptlrf «vd ttÜtiidoiied 
it in o'tler hopeletsDess of adüeTementl Nor cu this {iriie, 
ilke thaft of beauty. he held ont aa arawori for the "braye*\ 
Good fortiuie, ooea iock, '«oaideiit»-^ call it ivhat vou will 
are che coucomitaots; o( aadi'aa acquisition. Antf wbat will 
the aceptical reader saj, vAm 1 inform bim^ that ncither the 
pa^es of De Bure nor Camos initiate him into ALL the 
mysteries of a perfect copy of De Bry ? No . it is only in 
the bouk fairelaiid 9f ileveUnd ä(|iiaf o thftt auch A IceMfre 
can be fouod.^^ 

« 

Das Hans De Bure, BnchtTandlang In Paris, verfolgte be- 
rrttch dia Ziel, m^lgttchit Tiiilitiindiga fixflipUfe. dieser 

Sammliin«; von Reisen zusammen zu bringen. Besonders wid- 
mete GuiUaume De Bure die grösste Aufmerksamkeit diesem 
wichtigen Werke , welches die Orifj^iiialberichte der muthij^en 
Reisenden . die vor mehreren Jahrhunderten so ferne Welt- 
theile entdeckten , enthält. Noch heute enthalten dieselben 
einen reichen Schatz von >iachricliteu über jene Länder, welche 
die ersten Europäer im Urzustände fanden, und die ?.nm Theil 
bis auf den heutigeu Ta^noch nicht genügend erlur^chl uui Jeu. 
Demnach erhält diese Sammlung nicht allein durch ihre Sel- 
tenhell i«d vortldiriie Ansfllluri^g '4^^ jjLnpfer, ttnleni lo- 
f^leich durch die Treue der Berichte der ersten Entdecker einen 
Ipwssen nnd Ueibenden Werth« 

Die zwei vorzOglichsten Exemplare, welche aus De Bore's 
Hinden henrorgingen , smd die des Canns de Limare und 
ürieMio. Ersleres wurde im lafars IIM boun TeriMiTe itiner 
BiUMiok ftr Fr. 4Bd2 — und letzteres im nach Uwdkn 
Ar Fr* 6300 — ver&ussert. Aodi £n<;lands Bücherfreunde 
widmeten dem Werke die verdiente Aatiievkanmkeit und die 
Preise worden »ir Zeit der Bibliomanie zu erstanücher Hfihe 
tretrieben. Sf> wurde im Jahre \H\',] das Kxemplar des Colone! 
^)tanley . welches die lateinische Ausgabe dieser Sammlung 
compiet umfasste und sich durch Doubletten einzelner Theile 
und Kupfer auszeichnete, vom Herzog von Devonshire in der 
Auction für L. 54() — ersteippert. — Ein soldier I'reis konnte 
jedoch nur in Stanley 's Auction erreich werden, in welcher 
alle Preise zu einer llfthe getrieben wurden^ welche den Gialel 
der Bihlinmanie Englands beaeidma«. lieber jene Zeil mft 
IM^dMi klagend, ans: .^h, it mnkes «M^s benft rejoiee ts 
think of the '^gool old thnes" tlie GOLDEN days of ihn 
BIBLIÜMAMA — when Gohmel Srnntey^a mpy wns snU!-*- 
days, I fear, which are gone never to retoni.^' — Ein an- 
deres Exemplar wurde im Jalire 1833 zu London in llanrott^s 
Anrfion für L. 'M)0 — verkauft. Dasselbe enthielt, in dreissig 
Bände [»rächt voll in grünes Marof|nin gebunden, die iateini* 
fclie und deutsche Ausgabe , jeduch uncempiet. 
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Vor alliMi Sammlern wetidelp jedorli der Lord ThöiHas 
Grenmlle dem Werke seine AnfmerkHamkeit lu, und es ^;e- 
lan? diesem kenntnissreiclien Hiblidiiliilen und unermüdeten 
Sajuniler, das bis jetzt bekannte vullständit^rste Exemplar zu- 
samuieu zu bringen. Dasselbe giof^ ebenfalls aus De Iture's 



gegen 1700 vom Buchhändler Payne 'j^ekauft. Dauu besass 
es Herr Willett und wurde 1813 beim Verkaufe seiner Biblio- 
thek von den Buchhändlern J. und A. Arch für L. 126 — er- 
worben , welche es noch durch mehrere Theile vermehrt an 
den Lord Grenville für L. 240 — veräusserten. Das Exemplar • 
der deatschen Ausgabe, weiches früher dem Fürsten Palm 
gehörte, dessen vortreffliche Bibliothek 1819 zu Kegensburg 
versteii^ert wurde, gelangte ebenfalls in den Besitz des Lords, 
welcher überhaupt Jede Gelegenheit benutzte, sein Exemplar zur 
grösstmöglichen \ ollstäudigkeit zu erheben. Im Jahre 1842 
erschien der ('ataloir der Bibliothek dieses berühuiten Sammlers 
unter dem Titel: Bibüotheca Grenvilliaua : or bibliographical 
noüees of rare and cnrious books, forming part of the liiirary 
of the Right Hon. Thomas Grenville: by J"hn Thomas Payne 
and Henry Foss. Vol. 1. II. London: Printed by AVilliam 



kannt, welche diese Bibliotliek uuifasst. Ich behalte mir einen 
nähern Bericht darüber in diesen Blätf(Tn vor. 

In diesem vorzüglich gearbeiteten f'ataloge nun befindet sich 
V^ol. I. Seite 188 zuui ersten .Male eine bibliographisch genaue 
Angabe des Titels ven jedem Theile der deutscnen Ausgabe 
dieser Sammlung von Reisen nach dem abend - und morgen- 
ländischen Indien, was um so dankbarer zu erk(*nnen ist, als 
der Abbe de Rotheiin, De Bure, Freitag, Mensel, Bouchet 
de la Richarderie, Camus, Brunet, Ebert etc. dieselbe ent- 
weder ganz unberücksichtigt lassen, oder doch sehr unvollkommen 
darüber berichten. Ist ein solches Verfahren ausländischer 
Bibliographen zu rügen . so bleibt die Nachlässigkeit Ebert's, 
eines deutschen Biblio^aphen, welchem Mittel zu Gebote stan- 
den , die jenen so wie Freitag, Meusel etc. nicht in dem 
.Maasse zugänglich waren, unverzeihlich. Diesem lag zunächst 
die Pflicht ob, die wichtigsten literarischen Erzeugnisse seines 
A aterlandes in*8 Auge zu fassen , mit deutscher Genauigkeit 
zu prüfen und seinem Werke einzuverleiben. F'bert sagt Theil L 
Seite 240. Nummer 3082: . . . , , , : . ' 

Bn/, (Thdr., J. Thdr. , Isr.ß Dasselbe Werk deutsch. Ff., 
. irm—iöSO. f. 27 nie m. viel. hart. u. KK. • 

Khenf. in 2 Suiten fgrands et petits), d. ie v. 14, d. 
2e p. 13 Thlen. Von mehr. Thlen giebts n. Aufl. Diese 
deutsche Ausg. soll die erst. Abdrr. d. kK. enthalt. Da 
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ab. sie Debure schweigt u. Camus mir nicht zur Hand 
ist, so muss ich meint Nachr. nach dem ßresdn. ge- 
mischten Ex. geben. 

Dieses offeue Bekeniitniss, das wichtigste nnd nicht eben 
seltene Werk über diese Sammlung-: A. G. Camus memoire 
siir la cnllection des grands et petits vojages etc. Far. 1802. 
nicht zur lland gehabt zu haben, ist mehr als naiv und wer- 
den somit die Fehler der Ebert'schen Collation erklärlich. An 
einem Herrn A. Asher. Buchhändler in Berlin, hat jedoch 
£bert anf Kosten det ftmill toch rtiunlicheii Kifer nd fei- 



fimden. Schwerliäi würde aber Ebert. welcher Bnraet's Ver- 



and his successors at Nuremberg and Franctort from anno 
1598 to 16G0. Bj A. Asher. London and Berlin. A. Asher. 



Genaue Wiedergabe eines Titels ist die erste Anforderung;-, 
welche man au eine ßibliogranhie stellt. Wo die Jahrzahl 
and andere hervorstechende Merkmale die Aomben^ eine« 
Budies nicht beieidmeii, beoricandec ein BndietaM, die Ab- 



Theil Itte Ausgabe ,,TeMriM AnniMii Priuatum^' 2te 
AiMgabe ,,Tea-crioiii Annaeum Priua-tum''^) ein PiinlU, 
Komma o. 8. w. den Wiederabdruck eines Werkes. Herr 
Asher, englisirt, engUmt seihst die Titel and hebt a. IL 
Seite 17 an : 

„Rrste Schiff-ahrt, i. $. Fk9i na^üt94mi uUo tke Emi 
Indies etcJ* 

Genug wir erhalten etatt der Original - Titel engli- 
sche liebersctzungenf — Ein wahres GlQck ist es daher, 
dass Herr Asher von seinem Opus nur 120 Exemplare gedruckt 
hat und dass somit sein von Cnrichti"^keiten Ober Zahl der Aus- 
gaben , Karten, Kupfer u. s. f. volles Curiosum einer grossem 
Verbreitmi;:: und Täuschung nicht fähig ist. Derirleichen Arbeiten 
im Felde der Bibliographie , wo so leicht falsche Angaben 
bei seltenen Werken von Buche zu Buche sich fortpflanzen, 
kennen nicht streng genu^ f^^^rugt werden. Der Herr Asher 
glaubt jeden Fehler lirunet s, welchen er einen savant biblio- 
graphe, dagegen Ebert einen öibiiographe savutU xn nennen 
beliebt, tadeln zn mflssen, und sairt an efnmn anden Ort», es 
beftnden sich nach einer nissigen Sehlliimg im dien Bande der 
vierten Ausgabe von Bruneies Manuel wohl Zekn TaUHUd 
Fehler in den aasländischen Actikehil Um gecfchc §ßgm das 
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Publikum zu werden, wdcbes diese sehr kostspieiig^e „neue 
und verbesserte Ausgabe'' seines Manuel gekauft habe, solle 
Mr. Brunet deuselbeu zurückziehen und berichtigt wieder 
dracken. Diese Maassregel möge er „den Rückzug der Zehn 

Tmumd^* Mumü Horr Braiiet wArde nch freilich 

MD WBlidwt Tor Herrn AsImi^s Onrioeiui ta hMen hibeil, 
danit diese moosMse ZaU aicht noch vergrilssert wArde. — 

(flucklichen (lelegenheiten , solchen, von denen ein fran- 
zösischer Bibliograph sag-t: ,^qui ne se presentent pas deax 
fois dans le cours de la vie^^ verdanke ich den Besitz meh- 
rerer Exemplare der deatscken Aosffai^e der De Br^'^schen 
Sanmlung. Uebeneu^t, dass ron BibliotliekareB nnd BiUio- 

JÜBlea der Maagel emer mdgliclist genaoen CoUatioa dieser 
LDSgabe bereits lebliaft empfondeD wmrde. om darnach aadere 
Bxemplare zu collationiren . ontonafr ioi mich dieser Mlh- 
aaaea Arbeit. J)a aber dergleichen schwierige CollatioMtt mm 
dorch vereinte Krifte YolUULodigkeit erhalten können« so 
richte ich hiermit an alle Besitzer dieses Werkes die Bitte, 
mir Abweicliuugen in ihren iLxeaipAaren mit mAgüchstar Ge* 
nawigkffit juituitheiian* 

T. O. Weigel. 
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drosse Reisen 
oder fieisen lack im AbMditedifidieii Iidieii 



Die in den Titt-Iu vorkniniiirtidrit ... bedeiiren fortlaufeii^Mi YmU, 

/ur Hauiuer!t|iaruissi füiire ich nur diü We^eittlicliäte m\. 

Die in den Titeln der meiten Ausgab« bedeuten wünliche 

QleiclilHil mh te «mm Anuigaj»«. 
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1' Theil. 

WiinrlerbarliclM, 4ocli War- 
hafftige Erklärung, Von der 
Gelegenheit vod Sitten der Wil- 
den in Virg-inia, welrhf* nowlich 
von den Eng-elländern, iu im Jar 
1585. vom Herrn Reichard 
Greinuile , . . . ift erfunden wor- 
den, In verlei^ang II. Walter 
Raleigh , . . . i^^rftlich in En&rel- 
läadiicher Sprach befchrienen 
durch Thomitt Harioft, rmi 
newlich doreh Chrift. P. n 
Temfch gebracht.... Gedruckt 
m Franckfort am MaTii, bey 
Johann Wechel, in Verlegung 
Dieterich öry. Anno 1590. 
Werden verkaufft in H. Sig- 
mund Feierabends Laden. 

Man findet auch Exemplare, in 
welchen die Unterschrift mit Ver- 
lagsort und Verleger lateinisch ist: 

Francoforti ad Moenum typis 
Joaiiiiis Wecheli. siimptihiis vero 
'i heodori de Ury anno ClüIDXC. 
Yenales reperivntvr in oil&cina 
Sigisjiiuudi Feirabendii. 

Dediration: Dem Durchleuch- 
tigften,.... Herrn t'hriftiauo, 
I tertzogeu zu Sachfen , . . . 

Sfiif 3. 4. 

Vorrede: Alien vud jedeu... 
äeite 5. 0' 



Deutsch. 



V ThftiU 



— — — — — Jetzt 
widemmb vberfehen Tod looi 
andernmal in Truck gegeben. 
Gedruckt zu Franckiort am 

iMayn , bey Mattht s Becker, in 
verle«^ung DietericU de liry 
feli^^er nachgeladene Wittwe, 
vnti beyder Söhne. IGOO. 



D e d i c a t i u n gleich der «rsteii Aus- 
gabe. Seite 3. 4. 



Vorrede gleich der 
gäbe. Seite 5* 6. 



erstCM Atta- 
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Text Seite T-air " 

Warhafftige Contrafacturen , . . 
Tnnd hernach in Kupffer ge- 
ftocbeu, ynd erftlkh in Truck 
verfertigt diurcli Tlieodorani 
Bry. 

KMTt**' AMnioM PMS 9- NuBG 
4[irgiiua 4kta,T>. <MibUMiRt- 
■fflrtat Jer Jfaylig -ifnuiKr — 

Ben gfluftigeo iscferr;* t Sciter 

RnpfeTlI— XJflff. '"' ~ 

Etliche lontjafe^der Yölcker,^ 

l Seile. 

Kttpfer ä Joit gegeoUbar.4teiu:u4«^i 
£i«linuifv 

Hegifter ... 3 Selten. 

All den gffinftigea Lefer. 1 Seite. 

Gedruckt zu Franckfurt am 
Mayn, bey Johann Wechel, 
in verletjnng^ Theodori de Bry, 
OTjDXC. l Seite. 



D e I a. Q k 



Text Seite 7--31. 

Warha£Ftige . • • gleich der mteu 
Äu^abet 



Regifter... 1 Seite. 

Dem ganftigen Lefer. 1 Seite. 
KNpfer: Der siiiidenfoU. 
Karte fjUMb ler erneii Augabe«- 



Kupfer I-XXn. 

Etliche... gleich der efycen Aus- 
gabe. 1 Seite. 

Kupfer 5 gleich der ersten Aua- 
gebe. 

RegifiCer... 3 Seiten. 



• ■ • 

Gedruckt aa Fraackfort aui 

Mavn, bey Matthes Becker, in 
verleguni^ Dieterich de Bry le-, 
liger uactiffelaffeue Wittwe \ n»l 
beyder Simae. M D C. ,1 ^eit«. 



Virginia. — Zum drittenmal in Truck gegeben. — Gedruckt 
zu Oppenheim bey Jlierouymo Gaüarn^ ia Yerkgaag JdImmiii 
Theodori de Bry, 1G20. 

lliiib^luiigti^ 



(Dieien Tbi^ htfüm wk ,utkt und würde 
iAer die Bieht^keU de» Torsttbeiiden Titelt erfcen— n.) 
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Deutsch. 1 Dentsch. 



2' Theil. 

Der ander Theyl. derNewIich 
erfundenen Landtfchafft Ame- 
ricacp Von dreien Schiffahrten, 
fo die Frantzofen in Floridam 
(die gegen ^'iderganff gelegen) 
getbao. EmevmnStmBufU 
mana H. Laadoimiere , Aiuia 
1564. Die ander vnter H. Ri- 
bald 1565. Die dritte, vnter 
H. Guo^rgoefio 1507 gefchehen... 
Aufz dem Frantzöfifchen in La- 
tein befchrieben , durch C. C A. 
Und jetzt aufz dem Latein in 
Teutfch bracht, durch den Ehr- 
wirdic^en 1 1. üleam Halen. Auch 
mit Ichönen vnd knnftreichen 
KupfferftQcken .... alles an Tag 

fegeben, dural Dttteridi 
ry , Barger in Franckfort am 
Mayn, Anno 1591. Geämekl 
w Franckfort am Mayn , bej 
Johann Feyerahendt, in Ycr- 

liging Diotofficii von Biy. 

D e d i c a t i 0 n : Dem . . . Herm 
M' ilhelm , Pflaitzgraoon am 

Rhein. 2 Seiten. 

Vorrede: An den gAllß^^en 

Lefer. 2 SeitPii. Oben an das 
Kupfer, den Aiisganc der Thierc 
aus der Arche Noah aarsiellend. 

Comy defz Keyferlichen Pri- 
uUegii. 1 Seift. 

Karte: Florida«« Americae Fro- 
vinciae... defcriptio ... 
Text Seite l-^XUl. 

Titel mit ppstüchener Onnrndang, 

worin gedruckt : 

Warhaffrii,^«' Ahconteriaytung . . . 
an Taj^ j^ej^eben, durch Die- 
terich von Ery.,, Getruckt zu 



2' TheiL 
Der ander Theil. 




— — -"-jetzander zum an- 
dern mal an lajr gegeben, durch 
Dieteikh 4e ft^, Bürger in 
Franckfort amMayn, Anno 1103» 
An Fusne : Francoforfi Ad Moo« 
num Typis Joänis Wecheli, 
Sumtibus vero Theo4ori do Bnr 
Anno MDXCI... 

Dedlcatieii gldch iercntea Aa^ 
gabt* # * 



Vtrred« gleich der ersten Im- 
gabc. 



Dm Privilegiuio im nicht in dieser 
AiiRgabe* 

Karte: Floridae etc. 

Text Seim 1— 12. 

Titel ebne gestecheiie Unrandung : 

Warbafftigo _ _ _ — 
— — — — Gotmckt so 
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Franckfort am Mayn, bey 
Johann Feyerabendt , . . . Am 
Fusse : Francoforti Ad Moenam 
Tvpis Joänis Wecheli , Sam- 
tibus vero Theoduri de iiry 
Ano MDXGI«.. 

RegifCer... 2 Seiten. 
Kopf er XLII. 

Vnterthänig'e Supplicatinn ... an 
KOoig Carlen, den Neundten, 

... f ScilM. 

Warimmige ... BdchreflNmg 
der vi«rdte& Sdüfiahrt • . . 

9 Seiten. 

Nebes* Bericht Yoii dem An- 
thore... 10 Seiet«. 

Regifter 1 8iic«.> Am Scbhiue: 
Gedruckt zu Franckfort am 
Mayn, bey Johann Feyrabendt 
in verieiruDfl; Xheodorici yon 
Bry. 

» TheiL 

BuchAaiififlie, Dariiui 
darck Johann Sudea 

Ton Hofliber^ aufz Hefsen. aufz 
eigener eilafarung in Tentfcfa 
belchrieben. Item Uiftoria der 
Schiffart Joannis Lery in Bra- 
niien, welche er felbft publiciert 
hat, jetzt von \ewem verteutPcht, 
Durch Teucrium Annaeum Pri- 
uatum. C. ... Alles von Newem 
mit künftlichen Figuren in 
Kufftfier ffeftochen vnd an Tag 
geben, Darefa Dieteridi Ery 
von Iiftttich, jelit Burger zu 
Franckfoit an Mayn. 1593. 
Am Fmm: Yenales reperiOtur 
m offidM neoduri de Bry. 



Franckfort am 



Mayn , 
in 



bey 

Wolff'gane^ Kichtem,' in Ver- 
legung Dieterichs de Bry feli- 
gen Wittib, vnd ihrer zweea 
oöhne. AuQo M.DCUL 

Regifter... 2 leiten. 
Kupfer XLII. 

Ynterthänige — — — — 
Warhafftige — . ^ — _ 

9 Seiten. 

Nek«-. Bericht ^ 
- — 10 S«iiM. 

Regifter 1 Seite. Die Sehluss- 
•^chn'ft befindel aidi wcJit 
ner Ausgabe. ' 



» TheiL 
Dritte Buch— — — 



In dieser Aasgabe steht Teo-crian 
undPriua-tuin getrenntj welche in dir 
Mm Aangabe aiehi yife an t iM« 
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iledicatibn : HciD 

Fridericheu tleiu 
PfahzgraffeB bcy 

Vtrreies Dklrkh 
2 Sdtet« 



. . Uerrn 
vierdtcD, 



• • • 



K«is#Tli< hrs Wappen, uingfben von 
den W üppeii der se^b« dcHUcbeu 
Churfiirsktrn. 

Kurte: Cliorogjaphia . . . Fe- 
rnanae... 
Tezt^Scitt 1—92. . 

Kupfer 26^ welche Seite 1 , 3, 5, 

- 7, 10, 13, 16, 22, 24, 27, 2<», 
dö, 37, 39, 45, 4d, M), 52. 54^ 
56 , 70 , 75, 83 , 85 , 86 , 87 4« 
des T«zi gedrackt liod. 

Titel M gegieeheser Uouwiteg: 

Sdiiffart in Bpafitien in Ame- 

rica^**« 1593« 

Lofcfdirilft' zu Ehren Joluuuies 
2i0n^ ^ • • • 2 ^BciccH« 

?orrede Joluuniis * Lerii • ; 
20 Schee. - . . - . 

Flos ridere qaamt ahm. <%Seii«. 

Bjntzer LÄalt' einea jeden Ca* 
|iiteb... Seite. ' 
Kepfer: Der SOndenlUI. " 

Text Seite 93 — 285. Seite 136, 
175, 261 faUch uaginirt. Seite 
' 349 deppelf. 

Kupfer 10, welche Seite 97, 103, 

- 150, 155, 189, 193, 195, 215, 
JUi^liSi itf den. l>xt gedruckt t^^d. 



Ü e e t fi c h. 



Dedic^tita gi«idi der ccMeaAni- 



VMreie jWck ier 

gaW. 2 Seilen. 

Den . . . Heini Phiü|»fen Lande« 
graffen an JUefsen... 2 Seiten. 

IMi ... Uem Piiiiipie% licaff 
Karte: Chorographiae..* Pe- 



Text SHie |-92. Seite 59 feM 
"pepidrt* 

Kupfer 26 , gleich ^rr rrsten 
fäbe ie im Teu gedniciu. 



Gedruckter Titel ebee Dmrandveg: 
Schiffitfl in Bmailien in Am> 
rica..« i5|93* 

Lobfcfarifft — — — — 

▼bnrede — — — — 

20 8eitM. 
Plo»^ ^ ^ ^|%6efte; 

Kniizer - — — - — — — 

■ Vh Seite. 

Das Kupfer, der Sündeefelly ist 

nicht III dieser Ausgabe. 

Text Seite 93-285. Seite 249 and 
250 doppelt. 



Kvpftff gWckdnr 



— ' Sind atrrh rnrstehetide Angaben rnm linterechiade beider Aiivpabrn 
liiogli«hht geuaii , ku bleibt dennocii die fiebere Be^^iaunttng den»«ibeii »ehr 
acbwef, indan noch ein« dritte Au&igabe vom N ei leger veranstaltet worden 
ßA aeia acbeiut. Ich beaitie fiaemplare, in welchen auf dem Titel 
liNMrta "«nd jyiiMlMai getfeiHtt ist and wem tidi deaaedi das Judecr» 
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4* TheiL 

Das vierdte Buch Von der 
neuwen Welt, oder Neuwe vnd 
CTflndtliche Hiftorien, von dem 
5iidergäu«j;ifrhpn ludieu, fo von 
Cbriftopliuro (^dlumbo im Jar 
1492. erftlich erluudeiu Durch 
Uieroaymuju Bentzo von Mey- 
littd. welcher 14. lir dalTelbi? 
Lua durch waoderC,' Auffk fleiN 
llgft befclirieben vnd an Ta^ 
^eben ... an Tag geben, dura 
Dieterich yon Brj , Bflrger in 
Fi ■MÜH an Mayii... 



Kaiserliches Wappen, Itmgebefl 

den Wappe« in mt\» dtUldlMl 

Cburfiirstcn. 

l -oj»ey defz Kpyfctriichen Fri- 
ttilegij. 1 Seite. 

Ksrtei OccidentaiiaAmeiiea»... 

« • 

Kapfer^ Ci>lmiib«i Midi« Schiffe 
von MMigStttrn MügebM^ duntal- 

leiid. 

Vorrede: An den gOnftigeu 
Lefer. 4 Seiten. 

Kupfer: Americae retectio. 
Darunter: AnDieterich vouBry. 

1^^ Seite. 

Vorrede: Den Chriftlidicn vnd 
Irominea Lefem • « . 10 Seit«i. 



D e u t 8 « k 



4' Theil. ' d 
Das viardia Buch t- 



■ ■ • 



Wappen gleich enklBr Ausgabe.' 



Coj^jr... gleich enter Ansgabe. 

Karte» Amvriea sir» nofi oi^^ 
bis.,. 

Kapfer» Cvhiinbiit dnatelleAdj 
gleich eiaMr Aaagabe. • > 

Vorrede gleich erster Auaigabe. 

Kupfer deich erster Ausgabel 
An Dieterich • • • gleich etater 
Ausgabe. 



Verrede 



Biitir'Ansgab«. 



Ihdie Wappen befiader, ' andl der iweTre tttel: &kifart fn UrasOlen, 
▼ofl gestocbener Ihnraadung- üuigeben ist. Die Bmliemeca * Oreavitlian« 
fu^ Kennzeichen der zweiten Ausgabe noch an , dnss die Karte die 
Janrzahi 1624 fiihrt. Auf den vier Exemnlarea , welcl»»icb besitze, steht 
die Jahniahl 1592. Sollte jedaeb die Karte mit der Jabmbl 1624 vor- 
lUBiiaen, ea könnte dieselbat nur «ner dritten Aiwpbe angobdren) 
indem der zweite Band der zweiten Ausgabe 1603 und der vierte der- 
selben Ausgabe 1613 erschien} desgleichen soll das erste Kupfer uy 
den . ereiea beidaa Attagaben , •»•«idadia ÜMsa Alge der Kupfer tcr- 
arhiadea sehi, M^t J«iie MiMleB, waa Jedaeb aieU dn Fall U 
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Peitsch. 



UMk md Test dit tlcrteii Badwt 
Sdie 1-141. Seite 49 und 50 
doppelt paginirt. Am Schlüsse Ton 

- 8eitp 141 : Gedruckt zu Franck- 
fort am Mayn bey Johann Fejr- 
abend, in Verlegung Dieterichs 
von Bry. M.D.XCim. 

Americae Pars Quarta . . . 
Omiiia elegantibus fi^uris in 
aes incifis exprefsa a Theo- 
doro de Bry Leodienfe, cive 
Frinoofartenli Anno cbzcuii— 

Kupfer XXini. 



Deutsch. 



Inhalt nad T«tt dti thitM 

Seite 1 — 141. Seite 49 und 50 

(lopprlf paginirt. Am Sriiliisse voa 

S(Mtri41: Gelnickt zu Fraoclr* 
fnri am Mayn bey Matthias 
Beckers felig'eu Wittib, in Ver- 
legung Johinn Tbtmün*^ 



Americae i'arh Quartl . 
ffleicu erster Ausgabe. • i , 



»liT 



Karte: Occidentaiis Americie... 

Kupfer XXIIII. 

Auch bei diesem Bande stimmen die Merkmale, welche in der Biblio- 
theca Grenviiliaaa als ünterscheiduagsxeichsa der ersten und sweiten Aua- 
gabe aiigegebea wardea. niekc U «einen £xemHw«o sind die Titel 
beider ersten Ausgaben deutsch und der der sweiten Ausgabe nicht Utd* 
nisch, mit der Jahrzahl 1594. Der deutsche Titel ist m beiden ersten 
Aussaben auf den lateinischen Titel aufgeklebt, und da die erste latei- 
■iidie Ananbe des vierten Band« 1594 erschien , ao acheint hn Gren- 
irille'schen Exemplare nur der dentaehe Titel nicht aufffeklebt worden zu 
sein. Man findet auch Exemplare, in welchen der Kupfertitel deutsch 
ist. Ob der Titel deutsch oder lateinuch ist, kann als Umcrscliai- 



dunffsxeiebeR der Ausffabea nicht gelten. Die Kupfertafeln sthuMa h 
Zahl und Reihenfol^ in beiden ersten Ausgaben überein und wenn in dcf 

Hibiiotheca ßrenvilliana pesagt wird, dass einige Kupfer in der ersten 
Ausgabe fehlen, welche in der sweiten sich be&iden, ao könnte das nur 
Ton einer dritten Amgabe gelten. 



5» Theii. 

Americie Dis Fflnffte Buch, 
Vol fchöner unerhörter Hifto- 
rien. aufz dem andern Theil 
Joannis Benzonis von Meylandt 
gezogen : . . . an Taü^ geben, 
durch Dietherich von ßrv, Hur- 
ger in Franckfiirt am Mayn... 

Vorrede. Partiit ym GaliunbnB. 

Seite 3—6. 

Karte: Uispaniae novie 
descriptio. 1Ö9&. 



• • • 



5' Theil. 
Americie Dis Ftaffie Bncb, 



Vorrede etc gMcb der eme« 
Ausgabe. 

Karte: Hispaniin 



• • • 



I 
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Text Seite 7—115. Seite ii2, 93, 
114 fiilidi paginirt» 

Anericte Pan dniiiU . . 
Omui eleglBÜbas fipris in 
M8 incifis exprefsa a Tlieo- 
duro de Bry Leod, äve Fruc 

Kupfer XXn. Ki^iiMrXVn Ikbcli 



D e tt t 8 c Ii« 



6-^ Theil. 

Der fechftc Theil der neuwen 
Welt oder Der Hiftorien Hieron. 
Benzo von Meylandt, Das dritte 
Bach. ... an Tag geben Durch 
Dieterich von Bry, Knnftftecher 
vnd Barver zu Frauckiurt ... 
M.D.XCVU. 

Dedication: Dem ... Herrn 
xMauritio , Landtgraffen za 
llefeen. Darunter daii heaiiadie 
Wappea. 1 Seite. 

Vorrede. 2 Seiten. 

Kartei America sivenoTas Or- 
bis pars. 159& 

Text Seile ,1-02. Seite 56 fallt 

ans. Nur die Stirnseiten sind pa- 
giiiirt, die kehrsciteii zählen nicht. 
Schhiss Stirnseite 62: (vedruckt 
ZU Franrkfurt am iMa^i bey 
Johann Fe^ rabendt, m ver- 
leiraDfl: Dietrichs voo Bry. 
Abho M.D.XCm 

Kupfer: Cusco arbs nobilifsima,.. 

Folgten hemacher Eigentliche 
Fürbildung... an Tag geben, 
Durch Uiteridi 6» Bry Leo- 
dienfea. Gedmckt sn FrancL- 
fort am Mayn , durch Johann 
FeyrabeadUm Jar M.D JCC VU. 

Kopf er XXVUI. 



Text Seite 7 — 115. Seite 57 und 
76 Iriaeb pagiairt 

Polgen hernacber EbeiillMia 
vnd warhalRige FDrbfldoiigen... 

an Tag geben. Durch Johann 
OiethericQ de Bry. Gedruckt 
zn Franckfurt am Mayn, durch 
£rafimimjiLm|iffiBr.MJ)C.XIIL 

Kupfer Km 



& TheiL 
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1» TheiL 



7' TheiL 

Das VIL Theil Amtrica« 
Warfaafitige Tood li«blidic B«- 
fcfareibuiH^ etlicher frirncmoieD 
Indiaoifcrien Laudfchafiten vnd 
Infulen . die vormal« io keiuer 
Cbronicken gedacht^ vod erft- 
Weh in der Schifiart Mrici 
Srhiuidts von Straubingen, mit 
groffer gefabr erkOodigt, v-nd 
▼OB ilw feOber anft floffligft 
bciclinelieii dargecluui. 
Yad an Tag gebricfat dordi 
Dietericb von Bnr« Anno 

M.D.xovn. 

Dieteridi Yon Biy wODfcbt alle 
wolfalut dem fireondlUdieB 
Lefer. 2 ScUn. 

AVarhaiftige i^efchreibung etli- 
cher farnemmen Indianifchen 
LandifchaflIeD ?iid lafalen, 
ErlUich tod TIrico Sdunidt 
voD Straabinfreo all grofler 
Gefahr erfcOnaigt,... 

Seite .1.— 3t* Nnr die Stimieiteii 

paeinirt, \^ np»•gen die Kehrieiteo 
nient fort /a Ii Im. Seile 1 bcginat 
init einem Kupfer. 

Seilten m «ebeoten Tbeile keine Kupfer ffbtfreti^ 



(Fortsetzung folgt.) 
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Lamberti Floridus, nach der Genter Handschrift . 

t) Any ik. 759. Dibr. fol. von Einer Hand sorgfältig ge- 
ÜdH'iebeB; %m End« stebt: Hk liber inceptns in InBalis et 

completiis in opido \lni\Tnsi ("ameracensis dioresis pm nobili 
viro domiiio domino Petro de Goux et de Werdeg^retfe milite 
consiliario et cambellano illiistrissiuii principis domiiii [Miilippi 
Bnrg'undie ducis cooiitis Flaiidrie a. I>. 1460. Es ist eine sehr 
schlechte Copie der Wolfenbüttler Handschrift, mit derselben 
Folge der Kapitel und ganz dea^ielben Zu.'^atzen. 

3) Hßflg 759 *. charu Salt isl «m französische Uebersetzmig 
ilar Yorigen Hapdschrift, gemacht ,,deden8 la vilie d'Enghien 

fjonr le noblehomme et tresredouttes prinche mons«ij?neur IMie- 
ippe de ClevM m|B£Ui; i» AUHiMuil to« d« natce 
neur 1512.-^ 

4) Parii Suppl. la/. 10^* (liber mootis de •••••) membr. 
foL max. saec JUlI, ebne Titel^ iei ebeirfalls LanberC^a Werk, 
aber sehr OAgestf llt^ und in ^anz anderer Ordnung, als die 
vorigen Handschriften. Das Kapitel III. der Wolfenbattler 

Handschrift ist hier auch dicht vor der Genfaloijie ; die andern 
dortigen Zusät/e fehlen, aber die Handschrift schliesst mit 
folgenden brücken ^ die natürlich Lambertus nicht hat: Cronica 
iVndreae (Marciii aiieiuüit^^ de gestis et soocessione regum Fran- 
corum — 1106 , .Domino et natri sanctissimo P. venerabili 
Atrebatensiuiu^*, schliesst .^sed quis ex illis vincat, iguotum 
est nnbis.'^ — . Urkunde der Königin Bianca, wodurch sie 
einen Brief Ludwigs des Heiligen aoa Akkon l^ZSO menst 
Augosto bekannt macht — Tnrpini vita Karoli. — S^beiis. 
Pnors XQ St Panuleon, Brief an Abt Rodulf von St. Trond 
Aber den seinem Kloster gemachten Vorwurf der Simonie bei 
der Aufnahme von Novizen. — Rodulfs Abhandlung hierüber 
an Sebertiis. — Origo fpierondam nomfnom^ ein tebr aasfobr« 
liebes Lexicon. 

• » 

5) Läim Yw. LaiM n. 31. mbr« M. aaaa XIY, geborte 
einat Alex. PetaWnt. Daa Inhaltaveneicbnisa fehlt; die Ord- 
nung wiedemm ganz willkührlich ; mandiet ist weggelassen. 
Gap. 71. genealogia comitam Flandnae schliesst wie bei Lam- 
bert; viel weiter onten erst steht die Fortsetzung der Wolfen- 
bflttler Handschrift^ zugleich mit dem Cap. III. ebenderselben^ 
nnd dem Briefe des flandrischen Clerus an Erzbischof Reinald. 
Hinter Lambertis Werk hat eine andere Hand ein ßUu weg- 
gelassen und dann folgendes hinzugefOgt: 
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Epistola CtaentM IV «4 PiMeguu 
Epittole Urlwi |»age di«; 

EpistoU CaroU regia id ClMienteii IT de victoria contra 
Corraodinum ^.Sancdssime^^ n. s. w. Dm in campo 
Palentino 23 Aug. H mL nni Mt all 4 (gedradU 

bei Raynald 126^. 
£pistola Caroli ad cardmales ,^Yenerabilibu8 in Christo u. s. w. 

Dat. Lucheriae ultimo Augusti 9 Id. regai A0«4ri a« 4»'^ 

lieber die EinDahme von liuceria. 
Notitia titalonun cardiiiaüum ecdwe Banane pur toton 

mundum. 

Versus Laurentü de dis8uasioae coolugii 

Sit deo gioria, laus, benedictio! 

Jobant^aiktr^ ^^f'^j LaiiMtia^ 

itoat nisit tnnitaa m noc nanfragio 

Na ne Bemütemt ad conhigio^^ a. s. w. 
Taeabi conttraciMi sortoraa, ak Ktaitalei k Fanm ga* 
Bchrieban* 

€h«garii X contiialioBaa in comflio LagdmenL 

G) Douay, chartac. 

7) raH$ Lai. 1Q7« ?oai Jakra 1429. 

Dr. Bäkmatm. 



Bllillathelicliroiiik. 



Der Oberbibliothek ar der rniversitätsbibliotbek xu Leipzig, 
Dr. E. G. Oersdorfs Ifcntogl. SHchsen-Altmlnirgischer Hüfrnth, 
hat da» Ritterkreus des Herzogl. is^AchsettnErnestioiscUea Uaus* 
Ofdens erbiUlen. 



Ad des verstorbenen £. Burnour$ Stelle ist Planche zum 
Cuüsenateur der Universitätsbibliothek zu Paris erwählt wordtu, 
aad dagegea iai Leha$, Mitglied der Acaddaie des lascriptions cC 
Mea-kttfis aa IteiAa't MIci als Oeasemtaar ai|iiBt geintea. 



Bei der Universitätshibliotliek zu Leipzig ist Dr. Tk. Mööiu$ 
eis Assistent angestellt worden. 



Verleger: T. 0. Wei^fd in Leii^üg. Druck von C. P. MeUer. 
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titf^vift 



fflr 

UiblioUtekwisseDScbaft, HandscbrifieokoBde und 

ältere Litieratur. 

Im VereiM mit BiMioltokaraii i»d LittentuillreindaB 

k«raasgegek*a 

l>r. liobert Sfaumanu, 



Leipzig; den 81. März 



1845. 



BiblIo§rraphIsclie nittheilniiipen 

Aber die denisohen Ausgaben von De Bry's Rftmiinfff der 
Reisen nach dem abend- und morgenländischen Indien. 



Deutsch. 



8' Theil. 

Americae Achter Theil , In 
welchem Erftlirh befchrieben 
wirt das Mächt iü'e viid Goldt- 
reiche Konii^reicn Guiana , . . . 
Item. Ein kurtze Befchreibuug' 
der vmbiigenden Laodtfchafften 
Emereia, Arromaia, Amapaia, 
Tojiaj^o. Ibc..*» Alles mit neifii 
befcbneoen dorcha.« Walthem 
Ralej^h , . . . Zum andern . die 
Rey(e defz Edlen vnd veften 
Thomas Candisch... Ynd zum 
dritten die leUte Reyb der 



1) e u t 8 c iu 



8' Theil. 
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feftreiigeuj Edlen vnd veften 
rantzeu l)raeck vml Julian 
Havki-ns... an Tag ij,egeben, 
durch Dieterichen von Bry feli- 
geu, hinderlaffene Elben. Ge- 
druekt lu Franckfart am Mayn, 
durch Matthaeom Becker. 1599. 

Vorrede. 3 Seiten. 
Vorrede defz Herrn Waltlier 
Kalegb. 2 Seiten. 

Karte: Tabula (Ieo{rraphica. .. 
Neuwe Jaudtaöel, in welcher 
Eigentlich , vnd warhafftiglich 
• furireftelt vi«lt7 das gewat- 
« ti^e , vnd Goldtrfndie Kmig- 
reich Guiana«. • 

WarbaiVtij^e Berchreibiing defz 
goldreichen vnd hecrlidibnKft» 
nigreichs Guiana, im Jahr 

'> i^KV. erfhnden durch de» 
Strengen vnd YeHen WaUheni 

' Ralegh, Rittern. SeSr« 1-^56. 

Torrede an den LieUiabem 
vber der andern Reyfe nacli 
Gniana. Sehe l— 3D. 

Sevfe deb Edlen yui Velten 
Tnomas CandiTch, welcher im 

Jar 1586. mit 3 Schiffen in 
Eugellandt aufz^-ef'aliren , . . . 
Item Die letzte Reyfz der ge- 
flrengen , Edlen viid Velten 
Frantzen Draeck viid Joban 
Havkens. Rittern. Avel(li<' Anno 
1595. mit G. der Ivönii^in, vnd 
21. andern Sciiitt'en, darauf!' 
2500. Mann gewefen, in Eii- 
gelland abgefegelt . . . an Tag 
gegeben , durch Dieterichen 
von Bry feiigen. hinderlalTene 
Erben. GefErnckt zu Franck- 
fort am Mayn, durch Matt lies 
Becker, in Verlegung Theot 
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dori de Bry nachgelafleM 
Wittwe vnd beyde 
M.D.XCEC.. 

Eigentliche befchreibdog der 
Schiffahrt, die Thoiaaa Can- 
difch... Seite 1-48. 

Warhafttige Tnd Ejgentliche 

Fürbildung'.. . an Tag gebeo. 
Durch Theodori de flry feli- 

feu, Erben. Gedrucl^t zu 
raiickfurt am Mayn. durch 
Matthaeum liecker. M J).XCiX. 
Knpffr VI. 

Additamentiim : Das ift. Zu- 
tbuung- zwejf'er fümemer Kev- 
fen oder Schiffarten Herrn 
Francifci Draken... au Tag 

Segeben, durch Dieterich de 
rj feligen hinterlafTene Witt- 
we vod iweeo Söhne. Gedruckt 
zu Frauckfort am Majn, durch 
Matthaeom Becker. Anno 
M.DC. 

Yomde» Seite S end 4. 

Text Seite 5-73. Seite 46 fällt 
aus, an deren Stelle gewöhnlich 
ein weiüjies Ülatt eingeheftet iat. 

Fol(][en nun die Fissuren... an 
Tag geben, durch IHetericli de 
Bry feligen , uachgelafreue 
ErWo. Gednwkt in Franck- 
fort amMeyn ducdiMitthaeu 
Becker. MdC. 

Kupfer XV. 



9^ Theil. 

Nenndter vnd Lctzt^T Thfil 
AnnM-irae . Darin j^eliandflt 
wird, von |i^el<*j^enhrit di*r Kle- 
nieutcn , ^atur... der \ewen 
Welt : . . . Allt'ü aufl's trewlichfte 



84 

D c « c t « h. 
■ Mus ff 
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aas NiederlEiMlirdier BcfchriM- 
hunca; Johan llugeii von Lint- 
1( hotten, in vnfer Hocliteutfche 
Sprache verfetzet, durch Jo- 
hannem Miioiberf^er Wetterau- 
ium. Ferner auch von der 
Reife der füuff Schiffe, fo im 
Jiinio defz 1598. Jahrs, in Hoi- 
landt aufzgefahren, aer mey- 
onng, dural das Fretnin Mage- 
lanom, xo den Moluckifcfien 
Infein zu fchift'en,... an Ta^ 

Sben n durch Dietrichs de Ihy 
ilfen Wittib, vnd zween Solnie. 
Geilruckt zu Franckfnrt am 
Mayn, Bey W olfl'gaug Hichter. 

Dedication: Dem Herrn 
Ludwigen dem jiingem, Land- 
graffen zu HefTen... Darunter 
(las hessische Wappen. 1 Seite. 

Durchleuchti^er hochgebomer 

Fürft... 2 Seiten. 
An den gulwiiUgen LeffNT. 

2 Seifen. 

Text Sdte t -327. Seite 224» 238^ 
299 falsch paginirt. 

Hiftnrifche Uelation . . . alles 
defz jriiim'ii fo (h*n 5.Schift"eu, 
welche iui .Iiiuit) ilef/ 1598 .lars, 
zu ll<»terdaut abgefertiget wor- 
den,... an Tag geben durch 
Dilherich de Ery feliffen hin- 
terlaflene Wittine vna zween 
Sdhne. (redrockt zu Frauck- 
fort am Mayn, Durch Mat- 
thaenm Bed^er. M.DCL 

TfTt Seite ^72> Seite 57 und 
58 doppelt paginirt. Seite 61 und 
62 fallen aus. Seite 71 faüich p«- 

ginirt. 



Abconteneyung vnd Fürbil- 
duug ... an Tag geben, durch 



Warhaffti, 




vnd 




iliche 
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Dieterich de Brj Mgen hin- 

terlalTene Wittbe, vna zween 
Sr»hne. Getruckt zu Franrkfnrt 
am Mayop bey Wolftj[jang 
Richtern , lo Yerlegauff Die- 
terichs de Brj feiigen hinter- 
laffene Erben, im JahrM.DCl. 
Kupfer XXV. 

Additameutum Oder Anhang 
defz ueundten Theils Ameri- 
cae, Welches ift £in warhaff- 
ti^. Befchreibiiag' dar laog- 
Sdiiffart, fo On- 
nier voo Noort ... an Tag 

geben durch Dietrichs de Bry 
• hioteriaffeiie Wittibe, vnd 
rween Sdne. Gedruckt zu 
FranckAirt am Mavn . Durch 
Alatthaeum Becker.' M.DCIL 
Karte: Fretum Magellannicam. 

Tfxt Seit« 3-103. S«tt 103 

faUcb paginiit. 

W^arhafftijf e 5 doch kurtze Jle- 
fchreibuij^ . . . Getruckt zu 
Franckfurt. durch W«)lffgang 
Richteru, liu Jahr 1Ü02. 

Kupfer XIV. 



iO* TheiL 

Zehender Thefl Amerkie 
Darbnen zobefiDden: Erfdich, 
iwo Sdiiffarten Umn Americi 
Tespatü... Zam andern: Ein 

^findlicher Bericht von dem 
jetzigen Zuftand der Landfchafft 
Virginien, . . . Zum dritten: Ein 
warnafFtif^e Befchreibung defz 
newen Eugellauds , . . . von Ca- 
itein Johann Schmiden , . . . 
pfchrieben , . . . in \ orle^^uiiff 
Joiiäuu Theodor de Bry, Kumt 



Deutsch. 



▼od BnchlUbidlm. Crednidct lo 
Oppenheim bey Hieronymo Gal- 
kra, Anno MDCXVm. 

An den g^ünftig'en Lefer. 2 Seiten. 

Karte: America nouiter deü- 
ueata. 

T ext Seite 5—73. Seite 66 laitcb 
paginiit« 

Folffen heniacher Eis^eutliche 
Tnd warhaflftige FOrbUdoiira... 
an Tag geben Dordi Jonann* 
Theoitor de Bry , . . . Grednickt 

2U Oppenheim bey Hicrcmvmo 
GaUern. Anno MDCXVIIL 

Kopfer Xlf. 



11' TheiL 

Hidorifche Befchreibung, Der 
wnnderbarlichen Reyfe, welche 
von einem Holländer, Wilhelm 

Schouten Cfpnaudt , neiilicher 
Zeit ift verrichtet worden : ... ans 
Tap^eLiecht gegeben, Durch vnd 
in Verlegung Johann« Dieterich 
von Hry. (Tptruckt zu Franck- 
fiirt am Mavn, Durch Pauli 
Jacobi: Im Jahr, M.DC.XLJk, 

Vorrede. 2 Seiten. 

Karten 2: a) Eine Carte von 
Nova Guinea... 
b) Mappe von der Sudfee. 

Text Seite 5—35. 

Folgen hernachcr Eia;-pnt]iche 
vnu warhafl'iij^<' Fürl>il(lini^;en... 
an Tag gehen, Durch Johann * 
Theodor de Bry,... (ietrurkt 
zu Franckfiirt am Mayn bey 
Paulo Jacobi : Auno MDCXIX. 

Kupfer IK. 
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Appendix desz rilftten Theils 
Americae, Schiff- iaiirt von 
Georgias von Spielbergeu. 
Durch M. Gotthard Arthiis von 
Dantzig. Getruckt zu Ü|Mkmi- 
heiin hey llieronyuio (iailern, 
in Verlegung Johann Theodor 
de Brj. Anno, 1620. 



D e u t fl € 1. 
76 w e i t e A. u s ff n^e. 



.W uVX 'Ci 

It»iii/. h'-iHT T'hmiNrrnO 
»h •jouM'ihii/'l : Iii #».«0 , 
•b ii i */V/. T»h / ii'iiiKitiH 
...iiMiluiI tv ' '* fi*iyiHl)i/; Tifm 
7 »d 1.. : hul>)<in'-l 

! .inr// Hi .!^ .««ir»!/ 

(Diesen Appendix besitze icb nicht and gebe den Titel nach der 
Bibliotheca Grenvilliana , intiss jedoch Hirchten , dass diese Angabe nicht 



genau und entsprechend ist. Mit Dank werde irli dalirr die Mittheihin 
der bibliograjihisrli genauen Heschreibiing 
ersucht die Uerren Itibliuthekare dvnm.) 



12' Theil. 

ZwnllFter Theil der Newen 
Welt, Das ift: Gründliche vol- 
kominene Entdeckiin^- aller der 
Wf ft Indianifchen Laiidfchaft'ten, 
Infuln . . . entdecket vnd be- 
fcliriehen, Durch Antoniuui de 
Herrera,... Item Petri Or- 
donnez de Cevallos IJefchrei- 
hung der Weft Indianifchen 
Landfchaflten 5^ .. Gedruckt zu 
Franckfurt, iiT Yerlegung Jo- 
hann Dietherichs de Bry, iViino 



' ' ^ ' T i i ^ i i f.; . .TE A.\ 

, iJi. • ' ' '-4-xnhiü 

12' Tbeil.il m--.] 
, .; / I ; £ ti-i n M H 

jii l»M // .1 ri'».l j hI-iiI n«« . 
..ItMili ji «!'u*»iI'»xyifiM ;i. 'i'uii 

•I 'i'A» .Miuiiil'umm noY 



1G23. 

Vorrede des Autoris. 2 Seiten. 

Karte: Auierica sive novus 
Orbis ... 

Text Seite 1-131. Seite 14 falsch 
paginirt. I 

Kupfer: Cvsco >Tbs nobilissima 
. . . Seite 99 eingeheftet. 

Karten 14. 



.11 -Mi \' '\l 

' 1-1 // i \>»i(d 

\f vm/. >.)!/. ...» 

'.■flMh< -uiill .n »Ihi/. iii.iX 

1 y. 1 ; dl 'r.i.ii r M 

, *i -J -til ttrn» Iii 1 1 
. ' ■ 'li-H'!:^ 
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13» Theil. 

l)rcyz<'hPTi(ler Theil Aineri- 
cae, Das ift: F<»rtfützuuif der 
Uiftorien von der Newen n elt, 
oderNiderg^ängifclmliMlieB.. . . 
Fruflkforts Gednickt bey Caf- 
par H^iteL InTerlt^ungr Matth ei 
Meriaiu ädiio, M.DC^XKVm. 

Yorrede An den Q^änRiiren Lefer. 
2 Seitfii. ^ 

Text Seile l-^M. Seite 81 lUMh 

ptginiit. 

Kupfer 7t welche auf Seite 5, 7, 
15s 37. 42, 60 und 69 in den Text 
aednicxt eind. ünf Seite 26 ist 
leerar Baam ftr dn Knpfer, 

Karten 2: e) Tirj^ioia, Seite 17 
eingeheftet, b) Die Landfcfaafit 
Gvaiana.., Seite 67 eingeheftet. 

Gfinftiger lieber Lefer, Weil in 

diefem DreyielieBdeil Theil. . . 

Seite 1^. 

Kupfer: Warhaflfti^e Abbildung^ 
von EinneluBttiig der lUUt S. 
Salvator.,« 



14' The iL 

Vierzehender Theil America^ 
nifcher Jliftorien , Inhaltend, 
Erfdich. WarhafftiKc Befchrei- 
banff ewdnae Weft-Indianifcher 
Landen... Alfi New Mexico, 
Cüiola, Cinaloa, QoiQtra,... 
Zorn Andern, Eine Sdunart 
der Holländer vnder dem Ad- 
miral Jacob Eremiten vmb die 
^antze Welu... Zum Dritten, 
Hiftorifche Erzelilung, welcher 
geltalt die Mir reiche Spani» 
lebe Silberflotta darch Peter 
Uein,... 1628. ertapt vnd heim 



Deutsch. 



13^ TheiL 



14' TlieiL 
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Deutsch. 



gebracht worden. Zum Merd- 



ten, Was maffea die Statt 
üliMbi de Feraambiioco.«. «r- 
obert worden... an den Tag 

gegeben Durdi Mattheom Me- 
rlau, Buchiiändleni vndKunft- 
ftechem zu Franckfurt am Mayn. 
Gedruckt zu Hanaw bey David 
Anbrj, im Jahr MDGXXX. 

Karten 3: 

a) Deaaripdon de las Indiaa 

ocidentaLs. 

Fretum Mageliaankoni... 
c) Tirginia* 

Voiiede.** 2 Sdiw. 
Karten %x 

«) America Qooiter delineata. 



Text Seile 1—72. 

K Up/er und Kitrieu 14) vvt^Llie 
Sei» 8, 21, 23, 26, 3U, 35. 36, 
39, 41, 48, 50, 55, 00 nnd 64 in 
den Tpx! ^rrlriic Kt . *;f» wie rivei 
grosse K [ t welche bette 63 
und 60 ciiigchefttc dad. 
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oder Heben . Dach dem morgeDl&ndlsdien _IfldIeD< 
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1' TheiL 

Regnum Congo hoc est 
Warbaffte Tod Eigentliche Be- 
fchreiboDg defx KAnimichs 

Cone^o in Africa,... £rfUich 
durch Eduart Lopez , . . • in 
Portugalefifcher bpraach ge- 
ftellt . . . . Auch mit fchöDen vnd 

Kiinureichen Fig^iiren «^ezicret 
vnd an Ta.g geben, durch Hans 
Dietherich vnd Hans Ifrael von 
Bry, Gebrüder vnd Jiürger zu 
Frauckfurt. Getruckt zu Franck- 
lurt am Mayn, durch Johan 



Die- 

TOtt 



Saur, in Verlegung Haus 
tfaerieh vnd mns Ifrael 
Bry, im Jahr M.D.XCVH. 

D e d i < a t i (Ml : Den WolgebOF- 
nen GrafFen vnd Herrn, Herrn 
Hans Georgen Graffen zu 
Solms,... 2 Seiten. 

Vorrede vber die Befrhreibung- 
defs Königreichs Congo . . . 
Hans Dietherich vnd Hans 
Ifrael von Bry... 3 Seiten. 

Karte: Tabulam haue Aegypti.., 
in 2 Platten. In dieser ersten 
Ausgabe findet man gewohnüeb 
beide Platten zusammengeklebt^ so 
data aie nur ein Blatt bilden. 

Karte: Tabulam hanc regni 
Congo... 

Text Seite 1—74. 

Regifter. 5 Seiten. 

Titel: Erklärung etlicher Ca- 
pUel... M.D.XCYU. 



D e n t s c ii« 

weite JLu s 0 ülb 



1* TheiL 

Regum Congo hoc est 
WarbaJRe. — - — — 



— Getruckt zu Franck- 
fort am Ma\^l. durch Matthias 
Becker, in V erlegung: Hans Die- 
therich vnd Hans Ifrael vou 
Bry, ini Jahr M.D.C.EC. 

I) t; d i r a t i u li gJeitJi der erHieit Aus* 
gäbe. 2 Seitiii. 



Vorrede gleich der ersten Auf- 
gabe. 3 Seiten. 



Karte: Tabulam hanc Aej,^} uti... 
in 2 Platten, uelche in dieser 
■weiten Ausgabe gewShiUich ge- 
trennt aind. 

Kartet Tabidaai hanc wpu 
Congo. 

Test Seite 1—74. 

Regifter. 5 Seiten. 

Titel: Erklärung etlicher Ca- 
M.D.C.IX. 



pitel. 
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Deutsch, 
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Knpf«r 10. Dirse erste Aasorabe Kupfer 14. Die Kupfer 1—10 sind 
hat nur 10 Kupfer. Am Schlüsse in derselben Hfiheafulge, wie in 
der Erklärung de« 10. Kupfers: der ersten Ausgabe. 

Titel: Anhanj^ der Befchrei- 
biiDg defz König^reichs Cong^p. 
lu II haltend , Fünff Scbiffarten 
Samuel Drauns . . . Gedruckt 
zu Franckfurt am Mayo, bey 
Cafpar Roteln. M.DC.XXV. 

Gedicht: An Chriftlicheu iiefer. 

2 Seiten. 

Text Seite 1—56, mit 11 Kupfern, 
welche Seite 3, 6, 22, 26, 29, 31, 
34 . 35 , 39 , 42 , 49 in den Text 
gedruckt sind. 

Dieser Anhanp: erschien nur einmal und ist gewöhnlich der zweiten 
Aasgabe angebunden. In beiden Ausgaben finden iui Texte kleine Ab> 
weichungen Statt; auch sind die Errata, wdche sich auf der fünften 
Seite des Registers der ersten Ausgabe bennden , in der zweiten Ausgabe 
hu Texte rerbessert. 



2' TheiL 

Ander Theil der Orientali- 
fchen Indien, Yon allen A'fil- 
ckern . . . , fo von Portu{jal aufz, 
leni^ft dem Geftaden Aphrica, 
bifz in Ost Indien vnd zu dem 
Land China ^ fampt andern In- 
fulen zu fehen feind . .. Erftlich 
im Jahr lo9G. aufsführlich in 
Holläudifcher Sprach befchrie- 
ben. durch Juan Ilug^o von 
Linufchotten . .. an tag t^eben, 
durch Hans Dieterich vnd Ilans 
Ifrael von Bry Gebrüder. 
Gedruckt zu Franckfurt am 
Meyn , durch Juhaa Saur. 
M.D.XCVIIL ;* 

Vorrede vber die Orientalifche 
Imlien^ an den günftigen Lefer. 
4 beiua. tiui'j <i 
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TheiL ^ r 
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Ander 


Tlieil der Orientali- 


fchen Indien 
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Gedruckt zu Franckfurt am 
Meyn^ durch ErafmumKempfft^r. 

M.D< .xni. . . f / 

Vorrede vber die Orientalifciie 
Indien, an den gOnftigen Lefer^ 
4 Seiten. / ja^i 
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Dedicttien: Den hock yvA 

volrebonien , . . • Herrn , re- 

prefcntirenden die ereineine 
Steil de der vereinigten Nioder- 
l&ndifchen Prouintzen. Am 
Schlüsse: Johan Huygen von 
Lmdfchotten von Harien. 
4 Seiten. 



39, 



Ttxt Mtt 1-134. Seht 18, 
66 lidsch pHPiain. 

(Beechlusi folgt.) 



D 6 0 I t « k 

Zweite JL u M g 4h b 



Dedieati^a: D«B Hock 
Wolgebornen . . . gleich 
An^gabe. 4 Seite«. 

Vorrede an den garherzigen 
Lefer. 2 Seiten. Auf der ersten 

Seite Linschoteii's Portrtt u K«- 

|if«r8tich mit dem Wahh 

8ovfrir pour panrenir* 

Text Seit« 1—131. S«te 39, 40 
CUech ^ginirt. 



JUmoaire de la bMoth^que royale de BelgifM fn le 
oonservatear barou de Beifenberg. VIme annee. 
Bnixelles et Leipzig, C. Muquairdt 1845. 12. 

2ö4 SS. (mit vi llülzschü.) 

Gegenw&rtigeg JaUuidi, webhcs Umut seinen tecfaaten 
lahri^ang antritt« iet Ton dem Verfwer iwei «n die deutsche 
Bibhothek- and Literatarwissenschaft hodiverdienten Deatschen. 

dem Geh. Hofrath und Oberbibliothekar zu Holdelbenj; J. C. F. 
Bähr , belcannt durch seine treffliche Geschichte der nftmischen 
Literatur and Ausgabe des Herodot, und dem Henuisgeber 
dieser Blätter , dfm Stadthihliothfkar zu Leipzif^. Dr. Naumann 
g^cwidmet. so wie einem auch in Deiitsrhiand nicht unbekann- 
ten französischen Gelehrten, Herrn Fhilarethe CkosUSf Con- 
servator der üiblioth^que Mazarine zu l'aris. 

Herr v. Reiffenherg lässt sein Jahrbuch wie gewöhnlich 
mit einem Cöt/p d'oeil Sur la bibliotheque royale (u. 1 — 
heginnen, worin er zeigt, wie die Benutzung der Ifandscbrif- 
ten mid Uikandensdiitze derselben im In« nnd Anstände 
figlich snnimmt, und dazu hemerict, ^e ancb die Qoautitat 
derselben tätlich anwächst , denn bei der PobUcirong des fbnf- 
ten Theiies ihres Accessionscataloges habe sich die Zahl der 
neuerworbenen gedruckten Bacher den 31. December 1843 auf 
7583 und die der Handscluriften auf 2% belaufen. Er föjt 
hinzu, dass die Tendenz aller Ankäufe darauf gerichtet aei, 
das Beste in allen Fächern anzuschaffen und nebenbei die 
Lacken, weich« Van üuithem in einieinen gelassen, - so viel 
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als mfi^Iirb a^nmiiföUen. L'm nan aber auch die Biblionjaphte 
und UiDlluIogie miiglichst zu heben, \a.sse er seit Anfang 1844 
sein Bulletin du Biblio|ihile IM^e erscheinen, das sich de» 
besten Krtoli^es erfreue. iNachdem er ein kurzes Resome Aber 
den Zweck desselben ße^ebeu , druckt er 8. 10 Üf, aus \o. 2. 
desselban ein cfaroBObgisehes Veixeicliniw ilerjeuigeu belffi- 
scheu Stftdto, wo nach und oach die BncMnickanei eingefüM 
worden sei, ond iwar ton 1473 — 1704. (Atosl — aUiaje de 
Toof^erioo). Nachdem er hierauf von einigen belgischen Bi* 
blioi^raphen, die im Jahre 1843-^44 mit bibliographischen 
Schriften aufj^etreten , gesprochen, g^ebt er ^-am igenau das 
Budget der Königlichen lirbliothek von Brüssel an und zoig^ 
wie dtirrh grosse Erspaniniren in r»Lnnoini«!rhpr Beziehung ei 
itiui jiKi^'^lich geworden, auf den Bücherkanf uirfif 12.500 Fr., 
wie es im Budget ans^p^^eben . sondern 2U.Ü00 Fr. zu ver- 
wenden. Er giebt hieraut an. dass vom 1. October 1843 bis 
1. (ktober 1844. 4302 Druckwerke und überhaupt seit dem 
1. Juli 1838 bis 1. October 1844. 26,603 angeschafft worden 
seien. Die Sammlung der Karten, Pläne und Kupferstiche 
erhielt seit dem 1. October 1843 bis 1. October 1^ einen 
Zuwachs Ton 149 Karten ond PUnen und 974 etnselnon Kiv- 
pferbUtttern, anssdiliesslich von 7 Binden eioieber Werke^ 
nnd die Sammlnng der Kupferstiche des H. TSn Parjs, dio 
Grundlage der Koniglicheo Sammlung, ward eatalogisirt und 
sUssüicirt. Das MOnzcahinet erhielt gleichfalls eine Vermeh- 
rong von 807 Stück und der gelehrte Numismatiker, der pol- 
niscTie Fliirbflini,^ J. Ijeb-wc! . fertigt «»"egenwärtig den Catalog 
des ganzen t'abinets. Endlich erhielt die Sammlung von iland- 
schritten eine Vermehrung von 2 in fol. , 8 in 4. und 61 in 8. 
ebenfalls in dem kurzen Zeitraum vom 1. October lb43 bis 
1. October 1844. 

' Herr v. lleiffenberg geht, nachdem er noch über einige 
im Innern des üibli(»thekgebäudes vorgenommene Verände- 
rungen ond Baoten Wridrtet hat. sn den Auszügen fort, die 
er ^ewAhnlich ans den HandsehrifWnsdlitien der Brissoler 
Bibliothek mitznthoilen pflegt, und fi^iebt ans vorerst VI CkmH 
sons hisforifues du 16me ei au ITme sUeles, ntmlich 
f. Chanson bourguignonne sur la d^faite de mm^ois L 
rei de France ä Pavie; 2. Autre chansen bourguignonne 
sur la bataille de Favie ; 3. Sur la prise de Rome et la 
mort du duc de Bourbon; 4. R^ponse des habilants de 
Bruges au duc de Venddme , qni les exhortait ä se rendre 
en juin i031 ; 5. Chanson sur la victoire de monseigneur 
le duc d'Anson frere du roi de France Ao. 1.iÖ9. und 
6. Pseaume i 1t accommodS ä la dicte victoire sur la Dois: 
Dames qui au olaisanl son etc. (p. 45 — 58.) Diese auch im 
Bullet, de TAcau. T. X. No. 11. bereits abgedruckten Than- 
sons sind ein guter Beitrag su der von dem gelehrten Leroux 
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de Lincy begonnenen Sammlang der Chansons histnriqOes de 
la France , von der leider erst 2 Bände erschienen sind. 
Nebenliei erikhrei wir aus einer Anmerkong zu p. 54. das« 
Herr Prafenor Haiipt la L«pzig dimit uigeht, ein Smmi^ 
Umg fraHfliiBchar Goaisen von 12 — 17. Jahrimiiderl kernst 
zugeben» JedenAüls ein trcfflkhee Uatemehmen, dem oubi M 
der Gelehrsamkeit mimes Urhebers ein gutes Prognosticon 
Steden darf, wenn er nimlieh, wie Leroox de Lincy, nicht 
hies alte Recueils. sondern besonders Handschriften benutzt 

Es folgt nun (aus dem Bullet, de l'Acad. de Bruxell. T. X. 
No. 9. und 10. und XI. No. 1. und 5.) die Legende de Bar- 
laam et de Josaphat. Herr \. KeirtViiberg theilt in einer 
Eiiileitunir (|).59— 76.) eine Zusaiiuiieiislelhini^ der wichtigsten 
Notizen über diesen berQhmten L't'istlicheu Koinan des ACttel- 
alters mir und nimmt an, dass sein Verfasser ein Theologe 
des Orients gewesen sein müsse und zwar spater als Basilius 
und Gregor von Nazianz, aus denen er Mehrere« entlehnt 
habe, wie dem aadi TieleAnspiekingen afeif den damab ratda 
jMiiMhtmdea BiUerürek durin TorkemmMf; ek aker Jokam 
i%m Damaaeos der Yerfaseer sei. wie gewOknIkk an^enomaum 
wird, lässt er unentschieden. Er hält ftr das Original SMtt 
wirklich indisch geackriebene Geschichte und für den V ertass« 
der alten latebisdicn, in der Baseler Aaagake des Joh. Da- 
amuKtnus vorhandenen l'ebersetzung g^g^n die Ansicht des 
gelehrten Fabriri.,s (IJihl. (ir. T. IX. p. 739. Xil. p. 73.) den 
«H-i-LT von Tra|M-/inif. Hierauf sj>rieht er von denen, wrlciie 
diese Legende aijt;;rin»minen . iiikI mit darunter <i<'ii f Ilclinan- 
dus) Verfasser der (iesta Uouianorum c. 74. und lOö. Hirss 
ist aber zum Menigsteii uiii^enau, denn die Legende liiidet 
sich hier nicht, nur einige Apolngen ans derselben« Hierauf 
geht er in der Anfifthlong der Ausgaben nndlllekeiMinmgeii 
lea Weikea fort, we er aker mekw Liier. Geack Sa g aa tiM ae 
(Bd. n. 3. f. 460-463.) nickt k«nlittt käl^ eri • würde liettN 
den bibliographischen Theil nichf Übe genauer, sondern auch 
vollständiger haben geben können. Endlich filgthlkiV. Reif- 
tekenr p. 76 — 112. einen lateinischen Auszug des griechi- 
achen Originals der Ilandsf hrift des 15. Jahrhunderis ( \n. 14,752, 
der König-I. Kililiotliek ), [»etilelt: fncipit l ila J()sti;>/uif cujus- 
dam regis filii^ mit Anmerkunir^'n liin/u. der den Freunden 
der iniitelaltn Iii Sair«- nur ani:enelim ^» in kann. 

S. 115 — liU. theilt uns Herr v. Keiffenberg aus einer 
Handschrift des 13. Jahrliunderts eine sehr dunkle Satire des 
13. Jahrhunderls in 421 ^rnsstentheils ieoninischen Hexametern 
mit, welche den Titel Epitaphium Juliani (S. 117 steht durch 
Diackfekler Mitnae) apostaiae fahrt wk^ wie H* Reiffea^ 
karg aekr ri^tig vernathet, res einem Gnelfen and Anktagai 
des rßmischen Sfahlea gegten : e inen dentadien Kaiser, ver-< 
UPlUidi Erifrtridi JI.' den Hokenatanfea, dem der Titel Miano» 



von Seiten seiner Gegner wohl aoi Besten ^dtukoUHneu scheint^ 
geschleudert worden sfi. Da» Gediciit ist, e« vorlieirt, 

völlig unverständlich und der Kritik in demselben ein vseites 
Feld g^euffuet, denn die Kmendatioueu des Herausgebers smi4 
uidit überall lehr j^lüddich la ntmen. 

S. 135— 14a tbeite Herr BeiffcolieKy AnnOge MB einer 
UaMbciirift «k^ betitDlt DaeHpätm de$ 4§mu 4$ 
JV«/re-DaM ia-Gramäe MSaimMemn en VaUnlienne, W9ic§ 
tes Spitaphss fM se retrourent en iceUes remMS (sie) pof 
SitHOn, ie Boucq, escuier iÜIO. Wi» Grabsdiriften sind sämmt- 
lich nicht ebea wichtig und iMUthmi «kh anC die FuHÜe d«»r 
Le Boucq. 

Aus einer andern Handschrift vom Jahre 1G7G, die ein 
gewisser Jeau ]{ liehe <;:eschriebeu halte und worin er Les l/ons 
metiers de la cUe, lianciuse et ban-lieue de Liege aufge- 
führt hatte, tlieilt Herr v. Keifl'euberf^ S. 150 — 153. die Namen 
und die Üe^kihreibung ihrer Innungswappeo mit, die merk« 
^wiirdi^ genug sind* 

Umaf setxt Herr t«* BeifftalNHrg seio« Mimoires pout 
i^hUie^e 4e$ -kikres, deä $ämua, des arfs §f des moeitrs 
m Belgique, die er tmrafis lA de» Mheren Jahr gtagen aeinea 
Aiinuaire rühmlichst begonm« hatte, dadtfrch fort, dass er 

153—188. eine Nolice SW le marquis A. J. F. X. F. EL 
JS. F, A, de FarHa d' Urban, ne ä Avignon le 18. Fevrier 
1756, tnori ä Forts le 3. AoiH 18 f3, corrdspondaiU de 
Vacad. de liriixelles, den bekaiiiitpa französischen Literaten 
(s. de lioÜiaannH^ Biblio^^r. des ouvrages composes ou tra- 
Units, {»üblies ou tdites par M. Ie aiani. de Fortia dH rban. 
Paris 1840. 8.) mittheilt^ die iür die Reuntoiss seines auch 
in politischer Beziehnnii; bewegten Lebens von gr(»sser Wich? 
tigkeit ist. Es folgen jetzt Quelques mots sur feu Antoine^ 
Meinhard. Falck, ancien minislre des Fays-ßas, membre 
kanar. de Vacad. de BruxeU. (p. 180—218.), dar des 19. Mär? 
1713 gebaren in Ulmht apiter aach Vallffidang aahiar äiUi* 
d»m. sieh als eifriger Keaiaar aad Verehrer der imwkm PhU 
laaapben Kaat and Fichte zeigte, nach und nach die höchsten 
Staats&mter erstieg, tmd Bevollmächtigter Hollands bei der • 
Londoner i^nferenz wegen Belgien, zuletzt aber Gesandter in 
Brüssel war mid in seiner VaterstatU den 16. März 1843 starb. 
Endlich hat Herr v. Reiifenberg noch eine kurze Notiz über 
den berüliinteu Buchdrucker l'liristoph Plantin (p. 219 — 224.) 
und eine Art von laudatio junebris aof den berühmten Ch, 
JN'odier (p. 225—233.) hinzu^^efügt. 

Wie gewöhnlich hat Herr v. HeilFenberir p. 235 — 243. 
Alelanges bibliologiques und zwar Obsercations relrospecfioes 
folgen lassen, die sich auf in den frühem Jahrgängen des 
Annuaire mitgetheilte Antsätze bezielien. Hieraaf folgen En- 
s eignes, Adressen, Marques et Dcoises des in^^rimeurs 



Beiges (p. 245 — 248.), als Anhang; tles bereits im Jahrgani^e 
1Ö44. j). 185 — 188. hierrn iremachten Anfanges, womit Herr 
V. Hf Ittenberg das bi kaiiute. aber unvoUstäudi^'^e Unvh von 
Fr. Hotbschüiz, Iiisii^rjjia btbliopolarum et typo^ra|jii<»ruin ab 
incitnabulis typographiai' ad nostra usque tempura etc. Norimb. 
1730. fül. cuuipletireii will, uud iiat zwei solcher Devisen voo 
Untrer Yelpius und Rolaat Tan den Dorpe in effigie bei^e- 
g«b6D. Jeaenfalb ein h^chel nOlilichM Unternehinen, hm 
Wohl MSgeAlhrt als Gtazes ein j^ter Pen^tnt lo findliol^s 
An&g^rafflDenwfirtariMh der Ku|)fer8Ceciier eein wflrde. Der 
Unteneichnete hat neuerdings eine growe Sammtang solcher 
von irgend ebem Yandalen ans alten l)ruclcen ausgeschniUenelr 
Devisen und Embleme erworben und benutzt diese Gelegen- 
heit, sie Sammlern nnd Ribliotbekaren hiermit anzubieten, da 
mehrere darunter rnn höchster Seltenheit (SchölFer. KfTVpr etc.) 
sind und sich auch JNieili's dabei befinden , also aurli f ür iuipfer- 
Stichsammler von bedeutendem Interesse sein (fürftcn. 

Nachdem nun Herr v. Keiüenberg noch Civiiiies (ittiraires^ 
envoiSy versiculi ex tempore (p. 249 — 254.^, l)f stellend aus 
kleineren Gelegeuheitsgeuichteu in französiscaer Sprache, mit- 

getheilt hat, berichtet er noch p. 255 — 263. unter dem Titel: 
^riofitSs naupeUemeni äegttisei aber eine Grwfure mUi^ 
Heute ä ta plus Mtäemu comwe Juseu*iel, ei pd ment 
iitre achelee en Belgique pour la Biblioiheque royale* 
Bekanntlich hielt man bisher das Bild des h. Christoph filr den 
ältesten datirten Holzschnitt (von 1423), allein 1844 entdeckte 
der Maler M. J. H. de Noler zu Malines einen im Innern einet 
alten Deckels angeklebten Hubsrhnitt. der deutlich die Jahres- 
zahl 1418 träji^t, iinil f)b'\^nh! an » inzelnen Stellen zerrissen, 
doch durch di*» Ar[ dft Au^lnlinin:^ sirh "weit über den eben 
angeführten 1 fol/si ImiLi viuii h. tlirii»ta];^» erhebt. Er stellt 
die h. Junirtrau mit dem Jesuskinde dar. ^\ahrend ihnen drei 
Engel, von zwei Tauben umschwebt, Ölumeukränze zureichen 
und au den Seiten die h. Katharina , Barbara und Dorothea 
aBgebntdit shid» Leider ist das Bild ausgemalt, jedoch durch 
die Farhen nicht Terdorhen. Diese grosse Setaiheit wurde 
ftr die KanigL Bibliothek so Briasel fttr 500 Fr. erwothea.^ 
]>en Bescnluss des ganzen Annaaire macht endlich enh 
£sllpe de M. C, P. BoSt ä Mr, de Beiffenbera $wr la vie 
de Saint MauVj qu'il a publiee dans le tome XIV 4e$ Nouü, 
Memoir. de CÄcwL de Bruxelles fp. 263—282.). i 

Betrachten wir nun aber das Annuaire im Verg-Ieich mit 
seinen Yore-inireni , so müssen wir eingestehen, dass der 
Werth desselben von Jahr zu Jahr tjestienpen ist, und können 
wir daher dem so umsieht iir und planmässi^; ^^-eleiteren Luter- 
nehmen ein giücUit lies (ledeiheu auch fdr die Zukunit wünschen. 

' ' Biiiiioihekar Dr, Grd**e in Dresden«^ 

Verleger: T, 0, Weiifel m Leipzig, Druck von C. P, Melier, 
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BibliOKraplüMlie Mittlieiliuiseii 

über die deutschen Ausgaben von De ßry's Sammlung der 
Reisen nacii dem abend - und juorgeiüäadisciieu ZadieiL 



(Besehlisi.) 



U e a t 8 c h* * 
Mrstm Aus g ahm* 



Karte: Eigentliche fuhrbilduug 
der Infel Sampt dem Schlofs 
Mnsambique... Seit« 18 fäUch- 

licb 20 papiiirt. 

Karte: Contrefactur der fuhr« 
nemften bauptftat in Indien, 
üroa genant, Seite 81. 

In beiden Karten fehlt bei dieser 
ersten Aiisgitbe die lateiniscbe In- 
schrift in den 8cliildeni, no wie 
mi dar Kurte vta C^a die ia 
«HMH Schilde heandlMir.v Erkla- 
rmg Etlicher PortngMefifcher 
wortter ... Die zu dieaea la- 
Kchriftea bestiiuiulca AauoM aiod 
leer. 

¥1. 4al|igang* 



D • Q t 



c h* 



RegiAer« 5 Seitea. 

Titel: Folgen hmtcher Ei« 

fentKehe vnd wtiliaffie Ffir- 
ildungen aller freoibden VöU 
clMTin Orient... M.DC.XUL 

Kupfer XXX Vin. 

Auf dem Kupfer XXV fehlt der Vor» 
hang Ober dar SSafta. 

Die ia dieaea Baad gehlmgvn Warten 
Mosauibique Seite 18 uad Goa 
Seite 8t , so wie das Kiinfer: 
MuHtzeu Seite 54 befinden aivu iin 
3iea Thrila^ ont walehan aie va« 
dam Verleger aaigrgabaa rnuim* 



Deutsch. 



Regifter. 5 Seiten. • ' 

Titel: Folgen hernarhcr Ei- 
gentlidif vnd wariiaffte Für- 
biidunirea aller frembden Völ- 
cker in Orient... M-D.XCVin. 

Kupfer XXXVIII. 

Anf dem Kupfer Pfo. XXV dieser 
ersten Ausgabe ist liie Sänfte, 
worin die Dame getragen wird« 
mit einem Vorhang, welcher auf- 
gvschlagen werden kann» bedeckt. 

Daa in diesen ^ten Tbeil Seite 51 

gebürige Ku[ifer: Muntzen ist im 

'^frn Tlif ile, iriif welchctn es von 
doii \ ci leger ausgrgehjM i^tirde. 



3' Theil. 

Dritter Theil Indiae Orieii- 
talis, DariiiDen erftlich das 
ander Theil der SchifRfaiirteii 

Joann Huygens von Linfchntten 
aufz UoUandt^ f o er in Orient 
gethan , bejjjriffen , . . . an Tair 
geben, dtircli Jo. Tbeudor >nd 
Jo. Israel de Bry, (Iphrfidi'r. 
Uedruckt zu FraiicktmL am 
Maj'n, diircti Matthacuiu Becker. 
M.D.XCIX, 

Vorrede: An den p^fzgfln- 
ftigen Lefer, vnd Liebliab»T 
frembder newer iliiturieu. 

7 Seilen. 

Nothwendige Errata. Auf der 
acbttn Seite. 

Text Seite 1-233. Saite 145 und 
202 falsch paginirt. 

Anf der Rürkneite von Pag. 213: 

Ikind find difz die Namen der 
iwdiff M&nner... 



Deutsch.' 



Mail findet auch .Exemplare, in 
welchen din Vorrede vber die 
Orientalifche Indien ud dte 
Dediealien iihlfa. 



3' Tbeil. 

Dritter Theil Indiae Orien- 
talis — — — — — . 

— — — — — an Tag 
geben, diirrh Joban -Tlieodur 
vnd Julian-Israel de Bry, Ge- 
brüder. Gedruckt zu Oppenheim 
bey Hieronymus Gaueru, In 
Vorlegung Johann * Theodors 
von Bry: MDCXVI. 

Dedicatiüu; Dem Wol Edlen, 
Gt'itrengen vnd Vefteu 
liu|»s Chriftfiffehi von vnd zu 
Franckenftftin , ... Z Selten. 



Test Seitet—aiS. Seite 121 
paginht. Seite 161— KM faliaa 

Auf der Uürkseite von Pag. 219: 

Vnd find difz die Namen der 
zwAlff Männer... 
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K a r t e II 7 : 

aj Descriptio llydrograf liica» . * 
in 2 PUrten, geffSbaRcli hmui- 
meng'-kirbty ■• dmm m um EIm 
Blatt InMmi. 

hy Nanra tabola lasularaiii 4a- 
vae... 

(Diese beiden Kut«« Sek« ].) 
c) Infula D.lleleaae... Seite 49. 
d ) Vera i'fti«;^ies et delineatio 

Iiifutae Afceiistio . . . Seite 52. 

e) EygentUdia farbilduug, der 
lafel Tercera... i« 2 Platten, 
Mr«hiilich lusaminengrklebr . ho 
lan sie nur Ei» BIttt bilden. 
Seite 65. la dicaer AttMabe aiad 
die zwei obern Eckschilder leer, 
desgleirlien fehlt die laieinittche 
luscnrift iia untern Schilde. 

f) (Jonterfacturdpr SfchifFarten 
welche di Hollauder durch 
das Mitnachtifchen Mer nem- 
lich bev^ jN'orwegen Musca 
IVova ^embla . . • Seite 175. 
Der Hatiiii fiir die latfiiiiM-li« In- 
schrift im Scliilde und der des 
Meilenieigeri «lind leer« 

jg) Tabula terrae \onaf» Zpmblaf* 

. . . anf die HiickseiiC d^ Kupfers 
LVIIl gedruckt. 

Titel: Warhaffti^ej Ejg^ent- 
liche Contrafa)tunj^ vn TOr- 
bildunt^, der See Mauueu... 
M.D.XCIX. 

Kupfer LVlil. 

Kupfer: Mantzen... %vpl(hes in 

den meiten Theil Seite 54 P"- 
bört» itfiacheu den Kupfern XXXIi 
nad JUCXIU geifühulicb cinge- 
heftet. 

In vorrefaliter Mappea ik die 
Meli 



1) C U t 8 c Jb» 



Karten 9t 

a) Descriptio 11} drographica . . • 
M 2 Planen, gewöbnlldb mcbt 

XiUkauiuieugeklebt. 

b) i\uva ta^la iBf^imm Jar 

vae . . . 

(DieüC beiden Karten Seite 1») 

c) Iiifula D. lleleiiae . . . 

ii) \ i'ra elligies et deliiieaiitf 
Inl'ulae Afceustio... 

e) Ey gütliche i'urbildung, der 
iafel Tercera ... in 2 Platten^ 
gewebniirb nicht laaaaiiNettgeklebt. 

fjCoDterfactarder 3 fdiiffarte» 

\\-elche die Hofländer durch 
das Mitnachtifchen Mer nem- 
lieh bey Norwegen Mo^ca 

\ova Zfiubla... 
{fHe Karten < — f. befinden aich yer 
dem Kupfeitilel.) 

g) Tabula terrae XoaaeZembla^ 

... auf die Rurkseite de$ Kupfers 
LVIIl gedruckt. En giebt auch 
Exetnplare, bei welchen dieselbe 
tticht aufgedruckt itit und fehlt üie 
dann ganz. Beide liegen lueinem 
Exemplare bei. 

h) K'li^^eiitliche fuhrbildung; der 
lulel Sanipt deai SchlouMo- 
saiiibiqiH' . . . 

i^ Contrelactur der fiihrneDiften 
uauptftat inlndien,Goa genant.. 
Die Karten b. und i. befinden «ich am 
Scbluaaa dea Bandaa Mch den 
Kupfern. Dieselben gehören in den 
zweiten Rand , wtiraen jedoch bei 
dieser Ausgab« erst mit dem drit- 
ten aosffegeben. 
Titel: VY arhafftige , EvgenU 
liehe Contrafayiuug vnd rflr* 
I)ildung, der See Mappen. 
MÜCXVI. 

Kupfer LVIIl. 

In vor^efetzter Mappen ift die 
Infel Noua Zembia.». 2 Seiten. 
K u p f e r : Muutzeil . • • welches in 
den 2ten Tbeil Seite 54 gebart. 
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4' Theil. 

Vierder Theil der Orientali- 
fchen Indien^... Befclirieben 

durch Johan Hugfen von Lint- 
fchottcii ... an Ta<^ jj;ehen durch 
Jdhan l)iett*rich. vud Johan 
Ifrael de* Hry, (ielirflder, zu 
Franckfurt am Mayn. Getruckt 
Bey Wulff Hiditer. M.Dü. 



D e d i c a t i n n : Dem Durrhleuch- 
tiij^en... llirrtMi FriiMh-ri« ht*u. 
liertzugeii zu AVürleuibergk . . . 
3 Seiten. 

Vorrede an den guiwilligen 
Lefer. 2 Seiren. 

Errata fo hierinn zu Corrigieren. 

1 Seile. 

Text Seite 1 — 121. Seite 87 und 
88 falieu aus. Seile 106 fiUicb 
fiagiiiiit* 

Titel: Warhafftij^e vnd eygent- 
Udie Contrafaytuu^ oder Ab- 
bildongen. der Fi^oren diefes 
Vierden Theils, der Orienta- 
lifchen Indien,... Getmckt zu 
Franckfurt am Majn, durch 
Wolffy^anir ftichter. > Anno 



D e tt t g c h« 



4' Theil. 

Yierdter Theil der OriSUÜ- 
fchea Indiea..« — — — 

— — Alles mit Ichoneii 
Kupfferftücken g^ezi^ret durch 
Jühauu^ Jiieterich I de Brv, Ge- 
Johaun« Ifrael S ( vnd Bürger 

hrüiier \ ()|>peuheim. 

SU / FranckforL 
Gedruckt lo Oppenheim bej 
Hieronyino GaDera, 1617. 

D e d i € a t i^ a gieick der enteil Auii- 
giibe. 3 



Aus« 



Vorr«dle gleich der 
gab«» 3 Seitf n. 



Text Seite 1 — 121. Seite 79, 84, 
87, 9d, 103 und 105 iaUch pagi- 
nifi. Seite 88 und 89 ftitlen aas. 

Titel: Warhafftij^e vud eygent- 
liche €ontrafa)rtung oder Ab- 
bildungen, der Fissuren diefea 
vierdten Theib, 2er Orienta- 
lifchen Indien .... Gedruckt m 
Oppenheim m'i IlierODTJ 
GaUerU) MDCXVn. 

Knpfcr XXI. 



ij i^i-d by Google 
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Faitffter Theil D«r Oficotai- 
IHcheo Indien.... fo die Hot« 
linder mit/Acht SctiiSen in tie 
Orient(|li(cfae Indien.., eethaii 
haben . an T«^ gelier, Uarch 
Juhnn jßieedor unaJoiian Israel 
de Bry, Gebrüder. Gedruckt 
7A\ Franckfurt. dorcb Mattbes 
Becker. MDGL 

Vorrede: An. dett^gatwiUigen 
Leier. 4 



Text Seile 1—1)6. 

T i t e h Warbaitige vnd Eigent- 
liche FllrbUdaugea , aller fllUr- 
nembften Infeu... alles in 
Kopffer geftodien Tnd an Ta^ 
geben Durch Jokan Theodor, 
vud Johan Ifrael de Ihy^ Ge- 
brfider. Gedrockt zu Franck- 
furt am Mayn, durch Mat- 
thaenm Becktr. Anno M.BGl. 

Knpfer XX. 



6» Theii. 

Sechfter Tbeil Der Orieuta- 
lifrhen In«lif«u , Warbafftige 
Ililtorilrlie lUMcliLeibiing- defz 
gfwaltij^en Gultreiclieii König- 
reichs Guinea. ... an Ta^ ^ben. 
Durch Jübaou Theouor vnd 
Johann Ifrael tod Bry, Ge- 
brflder. Gelrackt an Franckfort 
amMayn, bej Wol&ang Rich- 
tern. Im Jahr M.DCllL 

Vorrede: An den grofzgünfd- 
gen Lefer. 3 Seiten. 

Text Seiu 1—154. 



D e n t 8 e h.- 
elf # M.um0 



^ TheiL 

FmffUr Thdl Der ürienU- 
Itfchen Indien,«,. — 

— — — — ~ Gedruckt 
zu Franckfurt Marn. im 
Jahr M.DC.XXÜ1. 



Text Seite 1—58. Seite 36, 37 
Md 38 falscli paginirt. 

T i t e 1 : W ai lidiliige vudEygeut- 
liche Fürbildungeu, — — 



(>t druckt zu Franck- 
furt am Mayn, durch Johan« 
Friederich Weifz. Anno M. 
DC. XXIII, 
K«pftr XX. 



Theii. 

Serhfter Tb eil der Urienta- 
lifchen Indien« — — — 



— — Gedruckt zu Franckfurt 
amMayn, In Verlegung Wilhelm 
Fitzers, Anno MDCXXX. 



XesLt S«k« 3—114. 



109 

D e n t 8 c h. 
Mit 9 t e Ausgabe, 



Titel: AVarhafftip^e vnil ei}»ent- 
liclie AbMhlu Ilgen (»der Coii- 
terfeytfii aller voniemlifteu 
frenildfu Sachen. .. Alles aufls 
zierlit^ifte in Kii|»j»rer gefto- 
clieu, vud ilem Lefer für Au- 

f^en g^eftellet : Dureii Johann 
)ielerich vnd Johann Ifrael 
von Bry, Uehrrtder. (lelruckt 
zu Franrkliirt am Mayn, 
durch Woirtlrang Richtern. 
Anno M. Dt Iii 

K m» fer XXVI. 



III '.lllil 



Iii 



» . * l."M* 
• « . 

7' Theil. 

Siebender Theil der Orien- 
talifchen Indien, darinnen zwo 
vnterfchiedliche SchiBarten be- 
^rieffen, Erftlich Kine Drey- 
jährige Reyfe (teorffü von 
Spiemergen Adiniral vber drey 
Schiffe, weldie An. IGUl. aulz 
Seelauat nach den Orientaii-^ 
fdien Indien ahg^efahren , . . . 
wie dann audi die mäcliti^e 
K^mig^reich Matecola vnnd Can- 
dy,... Uefchrieben. Zum an- 
dern ein Neunjäriji^e Ueyfe eines 
Yenetianifchen Jubilirers, Caf- 
narus ßalby genannt , . . , von 
1579 bifz iu 1588. bef^^ep^net.. . 
an Tag gegeben. durHi Johann 
Theod^ir vnd J«»hann Ifrael de 
Bry Gebrüder. Getruckt zu 
Franckfort am Mayn, ilurch 



D > tf t 8 c M 



Kupfer 22 , welche jrdnrli nichf, 
gleich der ersten Ausgabe, auf 
einzelne Tafein , xnndern in den 
Text gedruckt sind. Die Kupfer 
der ersten Auiigabe Nuiuuier 21, 
22, 25 ntid 26 befinden sich iu 
dieser zvTfiten Ausgabe niriir, aach 
ist die Reihenfulge der Ku|»fer in 
beiden Ausgaben TepKch irden, 
uuuiltch : 

2te Aasgabe. I ste A iis|?abe. 

Kupfer 9 S. 60 ist Kupfer No. X. 
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Matthias Backcni. Iii Mir, 
1605. 

Dedication: Dem Durchleuch- 

tigen Herrn iMaoritio . . . 

3 Seiten» auf dcrai cncer das 
lieadicli« WappM. 

Verrcda; An den gllnftigen 
*Lefer. 2 Seicmk 

Text Seite 1—52. 
Register 3 Seiten. 

Text: Wariimb der Author... 
Seile 1—134. Seite 15, 16, IJ), 
20, 21 and 22 Msch pagiolrt. 

Heg ist er 2 Seiten. 

WarhafFtige Vorbildung der 
Völcker ... an Tag geben, 
Dorch Johann Theodorum vud 
Johann Ifrael de Bry. Ge- 
truckt zu Franckfort am Mayn, 
dnrdi Matthias Beckexn* M. 
D.CV. 



8' Theil. 

Achter Theil der Orientali- 
fcben Indien, hegreiffend erft- 
lichEin Hiftorifche Befchreibung 
der SchifFart, fo der Adniiral 
Jacob von Neck aufz Hollandt 
in die Orientalifche Indien von 
Ann. 1600. bifz An. 1603. ge- 
than. Darnach Ein Hiftoria, 
fo vonJohanHerman vouBree... 
iu gleichmeffiger Reyfe von 
An. 1602. läs in An. 1604. 
anl^eieiduieC worden ... an 
Tag sieben durch Johan Theodor, 
vna Johan Ifrael de Bry Ge- 
brftder. Francklart am Mayn, 
Anm M.DCYL 



* 103 

D e « C s e h. 
weite Ausgabe» 



8» Theil, 
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Vorrede: An den Lefvr. tStkm, 

Text Seite 1-100. Seile 54 > dS 
und 99 lalech pegittirt; 

Folgen hernacfaer Eigendidhe 
Ffirbifdiiogeft... «iiTa^gebeo 
Durch Johann Dietertcb md 
Johann Ifrael von Brj, Ge- 
brüder. (Jt^truckt zu Franck- 
furt am Mayu , durch Wolff- 
gang Hichteru. AnnoM.DCVI. 

Kapfer XI. 

Appendix . oder Ergäntznng 
aefz achten Theils der Orien^ 
talifchen Indien, Begreiffend 
drey Schiffarten ^ Eine , toh 
Cornclio N'idas , rnter der 
Admiralfdiafft Jacübi vou Neck, 
in vier Jahren, Die ander, 
von Comelio ron der Ven, 
in iweyen Jahren, Die dritte, 
TDter der AdmiralfchafTt ISte> 
pluuii TOD der Htjgen, in 
drejen Jfthren TCffn^CeC • » • 
an Tag geben 9 Dordi Johann 
Theodor vnd Johann Ifrael 
de Bry Gebrüder. Gedruckt 
zn Franckfurt am MayiK durch 
WolfTi^ang ßiditeni • In Jahr 
M.DCVI. 

An den fotwfllirai LelÜBr* 

Seite 3-5. 
Vorrede an den gflnftiireB Lefer« 



Text Seite 13— 26. 8iiie26fitbch 
peginirt. 

Tie et: Folgen etliche Figaren 

Tnd Conterfejtnngen ... an 
Ta^ geben Durch Johan Die- 
terich vnd Johan ürael de 
Bry gebrader. 
Kupfer Va. 
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9» TheiL 

Neimdter TImi Orientalifcher 
Indien, Darinnen baoprieffen Ein 
kurtze Befchreibonff einer Rejfe, 
fo von den Holländern vTi 
Seeländeru, in die Orientali- 
fchen Indien, mit neun grofTen 
Ynd vier kleinen iSchiffen, vnter 
der AdmiralfchaiTt Peter Wil- 
helm Verhnifen. in Jahren 1607. 
1608. vnd 1G09. verficht wor- 
ilen^..« 6«drockt in Princk- 
fiut . AÜtlh ftbkithi* BWi^orti« 19 
Verleirang Johannis Tli«<M|orf 
4»,Bk7, in Jahr 1612. 

Vorrede: An den gOnftigen 
Lefer. 2 Scrfen. ' 

Text S«ce i— &5. 

f^okenherDaid^^tlK^ ejgent- 
licEe FOrbUdangen... äo Tag 

Shell) Dnrdi Johann Theodor 

An den gatwilügen Lefer. Seite 1. 
Kapfer XSL 

Contumatio Oder Ergäntznng 
defz neoadcenTheilfiderürien- 
tatiffrii^D Indien, Das ift, 
Knrtie ContiDairong ... der 
vorigen Reyfe... vnter der 
Admiralfchaffit Peter Wilhelm 
Verheiffen . . . Mit fchOnen 
Kapfferflücken gezieret Durch 
Johann* Theodor de Bry. Ge- 
druckt zu Fraiickfurt am Ma^n, 
durch Matthias Beckers (eli- 
etn Wittib, In Verlegung 
dWumn • Theodor de Bry. 
M.DC.Xm. 

Text Seite 3—35. Seite 21 faUcb 
ptginiit. 



f Deutsch. 
- 9' TheiL 
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Folgen etliche Schöne Figuren... 
Durch Johann * Theodor de 
liry. Gedruckt zu Franckfurt 
am Mayn, darch Matchiis 
Becken feligen Wittib, M. 

Dc.xm. 

Kupfer V. 

Von diesem 9ten Theile besitze i« Ii einen Ton vorstellender Arfsgvbe 
in mehreren Kupfern gänzlich verschiedenen Druck. Die Uoadnuatio m 
nicht m dÜeser Ausgabe. Siebrr ist es die erste. Oit Kiipfcr, schön 
und geistreich radirt^ wurden wohl vdu rie;i \ crlcfipni zum Abdnrak« 
nicht kräftig genug cncbtci, no dass sie dieM:lben cupiren Hessen. 

Titel. Die gestorbene Tmrandung ist verwbleden von vorstehen«» 
der. Sie stellt ein arcliilfktunisrhes MoMUinent vur. in dessen Mitte der 
gedruckte iitel, gleichlautend mit VonTebtader Avsgabe, eingednckt 
III. In «bern Sebtlde aceht gestacb^n: ArduleOtea , dat jedich fldt 
Tinte nuagestricben ist. • 

Varrede nnd Text gleicblantcnd mit Yeratebendcr. JUwgabc. 

Seite 8 ist eingeheftet : 

Infula 1). Ilelenae... S. Helena ist eine liisei... (findet sieb 
im 3ien Theile beite id der ersten Ausgabe.) 

Seite 16 iit eingebeftct: 

Iiifiilae et «ras Mocambiqoe • . . Eigenttiche fohrbildaag da» 
Infel Sampt dem ScUofs Mosambj^ae... (M«^nebiai2teaTbcil» 
Seit« 18 der ersten Ausgabe.) 

Folgen hernacher... gleich vorstehender Ausgabe. 

An den gutwilligen Lefer... gleich 



Kupfer I und II gleich vorsteheader Ausgabe, duch die Abdruck« 
schöner. ' 



» 



III ffänilicb Terscbieden van jener Aufigßh^ 0le Ueberscbrift 
ist gieicb in beiden Ausgaben. 

IV. VI. VII wurden In jener Ausgabe von den Kupfern dieser 
cepirt, so zwar, dass die Gegenstfin^ Wcleb« in dieser recbv» 

in jener links erscheinen. 

V. VlU. XL XII in beiden Ausgaben glelüb. 
IX und X fehlen in dieser ÄiV>0ibf« 
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10' TheiL 

Zehender Tbeil der Orienta» 
lifchen Indien begreilTendt Eine 
kiirtze BefchreibuDg" der neuwen 
äcbiffart gegen Nordt Often, 
vber die Aiuerifche Infeln in 
thiuain vnd Japuouiam , von 
einem Eugelläiiuer Henrich 
Hudfon uewüch erfunden,... 
Item Ein Difcurs an Ihr. Kön. 
Mai. in Spaotcii, wegen defx 
fllnSten Theib der Weg, Terra 
Aiftniis incogpita gentont, von 
einen Capitein Petro Ferdi- 
nandes de Quir, See. vberge- 
ben . . . Mit etlichen Landttaf^ln 
\Tid KnpfferstOcken geziehret 
dorch Johann -Theodor de ßry. 
Getruckt zu Franckfurt am Mayiu 
darch Matthias Beckers feliiren 
WiUib, 1613. 

Vorrede: An den gOnftigen 
Lefer. Seite 3—9. 



II t « 4 • 6 



Test Sdte 10-^. 
Karten 3: 

t) TaKoInNantiea... aHInd- 
fono Angio ad Canram sapra 
Novam Frandam indag^ 
Anno 1612. Seite la 

b) WahrhafiHge entwerSnng 
Des ganlz5 Straidis. . • Seite 12. 

c) Tabula SeptemtrionaUs Rof- 
Seite 28. 

etliche Mappen... an 
egeben durch Johann 
or de Brj. Getmckt 
m Franckfurt am Mayn, durch 
Matthias Beckers feligen Wk- 
Hb. M.DC.Xm. 

Käuferin. 



Folgen 

T^o^ 



10' TlietL 
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«• Theil. 

Eilflfter Theil Der Orienta- 
lifchen Indien, Darinnen eri't- 
Itch begriffen werden zwo 
Schiffahrten Herrn Americi 
Vefputii, welche er au(z Befehl 
Kfinigs Emanuelis von Portugall 
Anno 1501. in Oft Indien vor- 
genommen. Zorn andern • . . 
Bericht eiDM Englifchen , wel- 
ches... in CwlSua*.. Sdiiff« 
brodi ffelidten«. . • ^om dritten, 
ein hifforifche jBefchrcibung von 
£Hiiidinig vnd Befchaffenheit 
der Landfchaffit Spitzberg,... 
an Tag geben durch Johan- 
Theodor ae Bry Bürgern vnd 
Buchhändlern zu üupenheim. 
Gedruckt zu Oppenheim bey 
Hieronymo GaJiem. Anno 
MDCXVin. 

Vorrede: An den gftüftigeii 
Lefer. Sdu 3—4. 

Text Seite 5: Herrn Americi 
Vefputii dritte Schiffart (Seite 
5—8-) Seite 1 : Herrn Americi 
Yer[)utii Yierdte Schiffahrt 

Seite 1. 2.) 
Vorrede: Ao deo gflnftigeii 

Lefer. SdttS. 

Text Sah« d—M. 

Folgen heraadicr Eigendt- 
liehe. fhrhildang;... m Tag 
geben Durdi Johann-Theodo- 
rum deBrj Kunft- vnd Buch- 
händlern i« Oppenheim. Ge- 
druckt zu Oppenheün bejr 
Hieronymo GaJlern. Anno 
lADGXVm. 

Vorrede: An den gflnftigen 
Lefer. Sähe 9. 



Deutsch. 



11' Theil. 



kj i^ud by Google 



D e 0 t 8 c L 



IM 

-D • • I • e k 



Kupfer X« 

Von difsem Theilc besitze ich 
iw ei Exemplare, welche Terscbiedeoe 
Kupfertitel haben, uämlich: 

•) Drei ScbMfe. Sehe 30 die Karte : 
Penia Sive SophoniM Re- 

glHMI» 

h) 0. Ner^s Peraiit. Oluie die 
Karte. 

Te^t und Kupfer stiinineo geaas 
ia beiden Auagabea übereiB. 



per zwAlffte Theil Der Orlen- 
talifdien Indieu. Darinnen et- 
liche newe,... SchifiTarthen 
vnd Reyfen, fo von vnder- 
fchiedlicben Vfilckeni, fonder- 



vod llolläuderu, in Qu Indien, 
Tnd deren anftolTende KAui^- 
leich , vom Jahr 1610. blii vff 
1627. Terrichtet worden . • • 

Gedrackt zu Franckfurt am 
Majn, bej Cafpar Rötel, In 



162& 

Tenaidwofr Tnd InidMlt «Oer 
Rejrfen*«« l Seite. 



Text Seite 1-— 77. Seite 45 falsch 
paginiic Seit« 57 ttad 9ß faUea 

Kupfer 4, welche Seite 3, 13, 
26 und 2B in den Text geanickt 
aind. 



12» Theil. 



IZ* TheiL 




Yerlegimg 
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Deutsch. 



13» Theil. 

Der drevzehende Theil Der 
Orientalifchen Indien... Schif- 
fartben vnd llevfen , fo von 
vnderfchiedlichen Vrilrtero, fon- 
derlich den Fortugefeu, Eng- 
lifchen vnd Holländern, in Oft 
Indien, vnd dem anftofsende 
Königreich, vom Jahr 1615. 
bifz vff 1Ü28. ▼errichtet wor- 
den... Gedrockt m Fraockfnrt 
am Mayn, her Cafoar RAtell, 
In yerfegung \¥ilheim Fitten« 
Anno M:tta,\XYiP- 
Dem . . . Herren Johanii Lud- 
wigen von Hagen, i Seite. 

Aerzeichnuiz deren Reyfen,... 
1 Seite. 

Kupfer: Amacao. Seite 1 eia- 
gchefiet. 

V orreden iindText Seite 1 — 184. 
Seite 56, 80 > 88 und 110 fnUcb 
paginirt. 

Karte: Descriptio Chorogra- 
phica Indiae Orientalis • • . 

Seite 106. 

Kupfer 10, welche Seite 1f , 17. 

27, 50, 72, 8(5, 102. 107, 148 und 
Idi in den Text gedruckt aiud. 



Deutsch. 



13^ Theil; 



VüT iratarfor«€h/eiu . 

In den Denkschriften der Kflnigl. Bayerschen botanisclitn 
Gesellschaft zu Regensburg lid. 3, S. 33. herrscht über da^ 
Datum der ältesten datirten Aufgabe des Buchs der Natur eine 
Lusicherheit , weldie sich durch einbches Aufadilagen ven 
Hain'a Repertorinm hibliographicom L p. 561. hfttte TenneideD 
lassen, da die Hainischa Manuiimr 4041. ganz entschieden eine 
unterm Jahr 1475 in Angsburg von Hanns Hämler gedmdtte 
Anagahe dieses Boches, and die Nommer 4042. ehea so ent- 



schieden die zweite dalirte Aasgabe desselben Huclies, von 
demselben im Jahre 1478 gedruckt, autlührt. Audi über die 
ersten datirten Ausgaben des llierunjruius ßrunschwig uud des 
llortus iSaiiitatis finden sieb bei Hain weit genügendere An- 
gaben , uud ich glaube sonach nicht mit Lurecht den Herren 
Naturforschern , die sich mit der älteren Literatur ihres Faches 
überhaupt befassen wollea, diesei trotx auuidiiir Mängel vorent 
Doch gaoi aneAtbehrUche Buch ta empfehlen , sofern es eine« 
oder dem andern noch nicht bekannt wäre. I>en Redactione« 
natorbisterisclier Zeitschriften aber empfehle ich diese knne 
Notiz sor Aufnahme in ihre Spalten, indem das Secapenm 
wohl nar wenigen Naturforschern bekannt wird» 

Oberbibliothekar nnd Oberstudienrath Dr. Moser 

in Ssitnltgart. 



BibliothekelironiR and JHLLaceUaaeen. 



Die Uniyeriitaishibliotbek sn Leipzig bat for Kursem ein sehr 
werCbvoUes Geschenk» eine Frocbt der orientslisoben Reise des 
Proteor Dr. Tisckmdorf, erhalten. Herr Tiscbendorf bat niün- 
Kok ein dmsiscbes und swei abyssiaische Maooscripte» ersteres 

?on dem ägyptischen Oberarzte Clot-Bey, letztere vuu einem 
liberalen Förderer der Wissenschaft, der nalängit Abyssinien be- 
reist hat, znm Behufe dieser Scheakung ausgewirkt und mitge- 
bracht. Das einf; Avr HhvKsinischen Miinuscriplc, gegen 200 
Blätter stark, auf sciiöiiom Pergament in kl. 4., ist fiir liturgi- 
sche Zwecke geschrieben , und cuthält ausser den monatlichen 
Kirchengeheteu und den Festfngsvorlcsungen hauptsächlich Lob- 
preisungen der Trinität, des (iekreuzigten, der christlichen Kirche, 
der Propheten, Apostel, Märtyrer und Uerechten. Das andere 
abyssioisehe 31anusrript, gleichfalls auf Pergumcut, gcgeu 100 
Bllitter stark, in 12., ist ein im AoAariseben, d. L hn abysshil- 
sehen Volksdialect, verfosstes Eleawntarbucb. Das drusisebe 
Manoscript, gegen 100 BiKtter in 4., enthllt dasselbe, wns sieb 
in einem der dmsiseben iMaouscripte tn Paris iodet, «nraas fw 
einigen Jahren Silveslre da 8acy die wichtigsten Aufschlüsse Bber 
die Religion der Drusen geschöpll bat Die Bihliotlieh bat ma 
so mehr Ursache, Herrn Tischendorf lür aeiae Beaiiihaugea dank- 
bar zu sein, da drusische und abyssiuische .Mauuscripte , zumal 
solche auf Perijcament , in Kuropa zu den Se!ti*it!M'itcu gehiiren, 
und die Anstalt selbst weder von der eioea aocb von der aadero 
Art bis jetzt Etwas besessen hat. 

Auch die königliche ölleutliche Bibliothek in Dresden ist 
durch ebendenselben Professor Or. Ti§chendorf bereichert 



worden. Derselbe hat sich drei ab^-ssiniscbe and zwei dm- 
sische Mnouscripte, so wie xchn urabiäcbe Druckwerke von 
dem erwfilinten Clot-Bey auf seioer wiHscDschaftlicben Reise 
xiim Behuf dieser ü^chenkuog erbeten. Von den (äthiopischen) 
abTssinischeii HandschriftcD, die ilMfOcA nf Perganent ge- 
■cbfielMBfe dttdf f€f dient dite bewinders benrorgvlmbeii in werdea« 
Bi» eodiXII wm SeMom des Textet auf 34 grouen UürtsdCM 
68 naleriacbe DarateHonffen ant deai Leben &r hefflgea Wahtta 
Petrot (d. i. filia Petri), ihre ascetiMchcD Uebungen und ibre 
Wunder. Das «weite Manascript besteht in einer 5 Elfen (angen 
Pergament rolle mit Gebeten an die Engel Michael und Paniiel 
(als Vertreiber der Dftmnneti) und mit Malereien von Engels- 
Uüd Teufelsfiguren als Schutzmittel gegen bö«e Geister. Die 
dritte Handschrift i»t ein KlemenUrbucb in den aniiaruiGiieB idiom 
(äthiopischen Vulgairsprache). 

Die zwei dnisischen Manuscripte sind meiHt litnrgiscbeu In- 
balts und geben , gleich ähuiicheu HandscbrÜleti in Paris^ Oxford, 
l^eydcn und Rom, höchst schätzbare Nachweisungeu Uber die 
Religion jener na dea Libaaoa zerstrettt woLuenden K ölker- 
•cbaft. 

IKa arabkcbea Dmekwerke« grttwCaatbeila Cebenetxaiigea 
ana des FraaBAsiacbeB, atamarea am der Offiefa ia Balak bei 
CaSn», aod beziehen sich auf populäre Medicin. — Keiae dtt 
SSebaiaebeii BIbliothekea beaass Iiis jetzt ein drusisches Manu- 
•eript; am so dankeaewertber lUr Dresden nod Leipzig siad da- 
ber diese Scfaeakuagea« 



Der Vorsteher der grossheraogL Hofbibliothek in Karlamb^ 
Professor MÜ, ist svsi Uofrath emaant worden« 



Der bisherige (•eDeral-lBS|M€tenr der öffentlichen Bibliolbelfcen 
Frankreichs FeL RavaisMon i«t zum Chef des Secretariats im 
Ministerium des Innern ernannt und dessen bisherige Stelle deai 
Geueruliiispector der Studien J. Mailer übertrageu wurden« Der 
lelstere hat das üiBzierkreua der Khreulegioa erhalten« 



Am 26. Februar starb zu kurlsruhe der grossherzog-l. badiscke 
Archivrath Dr. Karl Georg Dumge^ früher ausserordentlicher 
Professor und Bibliothekar an der t'niversität Ueadeiherg, go> 
bM-cB SU Heidelberg am 23. Mai 1772. 



Beriehtignngen in No. 6» des „Serapeoai"« 
8. 94. Z. 27. ist statt aiit sn lessa« aeaat. 

8. 98. Z. 10. Start AnagrsuiBieawirtsrhaebt Measframaie«» 

Wörterbuch. 



Verleger: f. O. Wägel in Leipüg, Druck von V, MeUer. 
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JSß %4 Leipzig, den 30. Aprii 1845« 

Die £DtfBhraig der Heiddkerger BiUMhek mk Rom 

im Jahre 1623.0 

Die EitAlliiinig der dten Heidellberffer Bibiiotheit 
nach Rem ii 4er eretee Hilfte des siebeineMitNi Jefarimderte 

itt, b«i dem frosseD Ansehen mid der Bedeutung dieses be- 
sonders aa mndschriften jeder Art so reicheo liter&riscbeii 
BdiüxeSf odion damals als ein höchst wichtiges and Ment* 
ssraes, wenn glekh höchst trauriges fireigniss altgemcin an- 
geseh«*n worden; es ist es auch in seinen Folg-eii in der That 
g-ewesen, so dass mau den jetzigen Vorstand der neuen Hei- 
delberg-er Bibliothek schwerlich eines bios lokalen Interesses 
wird beschuldip:en können , wenn er ans Veranlassung^ der 
Theiner'schen Srhrift dieses denkwürdige Ereigniss zum degen- 
stand einer näliern Besprechung macht, welche^ indeui sie 
insbesondere dasjenige nervorhebt^ was aus älteren, wie 
neneren . zum Theil selbst bisher nicht bekannlen Quellen^ zur 
histariscaen Anfklinmg dieses Ereignisses sieh gewmiea 
Itoat^ damit aorieich eine richtige Wflrdignng dessetocn her- 
Manfllliren im Stande ist Denn allerdbgs bedarf die Sache 



1) Mit bfitondprer Beieeksichtigrnnff der Schrift Ton Aii^iistin Theiner: 
Schenkung der Heidelberger Bibliothek dtircii IMaxiiniliun I. ilerzofi und 
("liiirfürsten von Bayern an Pabst Gregor XV. und ihre Versendung nach 
Uuin. Mit Origiuaüchdften. München: Verlag der liter. an. Anstalt. 
1844. VI und 10& S. in gr. a ^ Vgl anch GeMefft*» Anftats ia Rud^I. 
ÄtMs Jahrgangs. 

n ^absgaafi 8 
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selbst nocli j:!;ar sehr einer nähern Aufklärung^, die ihr freilidi 
nur ans den Berichten ji^leichzeiti^er, bei dem Ereijjniss seihst 
in irirend einer Weise betheiligter Männer erwachsen kann. 
Das Wenige, was bisher darüber bekanntgeworden war, von 
"Wilken in seiner G<*schichte der Heidelberger Büthersamoi- 
lungen (Heidelberg 1017. 8.) im 7. Cau. S. 190 folg;, zusam- 
mengestellt, kann nicht befriedigen; ttr mangelhafo Beriebt 
Igtest ons Ober so Vieles in Zweifel und Lugewinheit (wit 
flbrigens keiiieswegs Wilken's SchuU ist, der nidit mehr «mI 
nicht Besseres geben konnte) aber eben darum werdea wir 
nm so mehr wünschen, Ton anderer zuTerlissiger Seite ins 
den Gegenstand aufgeklärt und in ein besseres Licht e^esent 
KU sehen , das allerdings nur aus Archiven oder Bibliotneken, 
welche darauf bezügliche, bis jetzt noch nicht an's Ta^jesücht 
hervorgezogene, völlig unbekannt «"ebliebene Actenstücke be- 
sitzen, gezogen werden kann. In (lern, was die jetzige Hei- 
delberger Universitätsbibliothek von Acten, die aul die Uni- 
versität sich beziehen, besitzt, — und sie besitzt dieselben in 
ziemlicher Vollständigkeit von den ersten Jahren der Gründung 
der Universität an bis auf die neuesten Zeiten herab in mehr 
als siebzig Bänden — findet sich, wie freiOeh woU erklärüdh 
wird, wenn man den damaligen Zostand Heidelberg^s , insbe» 
sondere seine Unirersität bedenkt, hier gerade eme Lftcke. 
Es fehlen die Universitatsacten der Jahre 1G21 bis 1G24 ind* 
aus dem Grande wohl, weil mit der unruhigen, der £roberang 
Heidelbergs vorausgehenden Zeit und mit der Eroberung der 
Stadt selbst durch Tilly am 16. and 19. September 1G22, sut 
der IMünderung der Stadt und der darauf erfolgten Keaction, 
in Folge deren die Stadt sogar von einem »rrossen Theüe 
ihrer Einwolnier verlassen ward, auch die reformirt-calvini- 
stisrhe Universität zu existiren aufgehört hatte. So alstJ wird 
man an Ort und Stelle vergeblich nach Urkunden und Doku- 
menten sich umsehen, welche ein näheres Lichi über jenes 
Ereigniss selbst verbreiten konnten. Was von den die oiadt 
Heidelberg und die ehemalige Rheinpfals betreffenden Acte» in 
das Generallandesarchiv in Carlsrahe, nach der Besitieimt» 
fang der diesseits des Rheins gelegenen Lande dorch flSidea 
in Folge des Lflneviller Friedens (1802) gekommen ist, bietet, 
«0 weit wir wissen, nichts, was auf die Wegfohning der 
Heidelberger Bibüotiiek sidi bezieht oder zur nälieren Auf- 
klHrun;>: dieses Ereignisses benutzt werden könnte. Wenn ai^i 
auf diese Weise ans örilichen (Juellen Nichts zu gewinnen ist, 
so bleiben wohl noch Mnnchen und Kom, als die bei dieser 
Sache zunächst beiheiligten Orte, übrige von welchen eine 
nähere Aufklärung durch ar4-hi\uliäcbe I^adu'ichten, Urkunden, 
Berichte u. dgl. zu erwarten ist. 

Was zunächst München betrifft, so wird ein Jeder, der 
^ mit Aufmerksamkeit unserer Darstellung zu folgen geneigt lai^ 
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•ich bafd ftbmeoffen, dass aber die dem Krie^szug Tilly's m 
•die rheinische Ptab und der fihmahae Heidelbergs, wekiie 
die Folge daTon war^ vorausg^ehenden diplooittiscbeD Uoter^ 
handlongen zwischen den pftbstlichen Nuntien Mentorio und 
CaralFa und den Uerzop^ Maximilian von Bayern, innsichtlich 
der Ueberlassang' der Heidelberirer Uibliothek an den Pabst 
(ireiifor XV., in dem dorti«^en Reichs- oder Ilans-Archiv Arten- 
stiicke . I rkunden, Rriefe u. dg-j. Vorhandensein niüKsen. deren 
Rf'kanutuiachunu; im Interesse der historischen Wahrheit drin- 
c;end zu wünsclien ist. Denn wenn wir uns zu der I^ärher- 
liclikeit — um keinen schlimmeren Ausdruck zu g-el>raiirhen — 
nicht versteij^en wollen, den (i;'enannten Pahst und dm lirrzog 
iMaximiiian, der jenem die iiterärischeu Schätze einer im Krieg 
durch seine Truppen eroberten Stadt Qberiiess, als Männer 
10 beieiohnen, „deren Namen stets von der spitesten Naeh- 
welt als die Erhalter der Palatina dankbarst gepriesen wer^ 
den,^ wie dies Thetner S. 46. tfcnt, so wolm wir doch 
auch andererseits auf den gefeierten Helden des bayrischen 
Hauses., welcher Deatschiand den bedentendsien han'dscbrifb- 
lisben Schatz, den es damals besass, gewaltsam entzog, kein 
grosseres Unrecht werfen . als dasjenige , was ihn , nach all- 
ficitit^er Erwägung und Prüfimir a!I<'r f^Orksichten und I m- 
stäfKH». die ihn zu diesem Schritte hestinitiien konnten, in der 
That treffen kann. Dies aber nachzuweisen und zu begrinnlen, 
wird nur aus den bemerkten, bis jetzt verschlossen irehliebenen 
([ueUeu möglich sein 5 und darom wäre es fflr den \ erfassor 
der Geschiente Maximilians, der selbst einem dieser Archive 
Vfirsteht. die schönste Aufgabe in der F(>rtführung seines 
-Werkes , aus diesen ihm allein zu Gebote stehenden Quellen 
ms Attss das mitaatheiien, was zur AofklArang dieser Ver- 
hältnisse in irgend einer Weise dienen kann. 

Was dagegen Rom betrifft, so wird freilich kanm zn er» 
warten sein, dass die Archive des Yatikaits und der Engels* 
borg sich zn diesem Zwecke je ölfnen werden, and selbst das, 
vas aus dem handschriftlichen Nachlass des Mannes nns jetzt 
mitgetheilt wird . welcher bei der Abftihrung selbst die wich- 
tigste Rolle spielte, scheint uns keinesweofs vollständig in 
allen Theilen das zu geben, was gegeben werden konnte, 
wenn es um allseitige Aufklärung der ganzen S.k lir zn 
thnn gewesen wäre. So erhalten wir aber in Theiner's Si liritt 
meist nur «las . was auf die unwesentliche Seite des Ganzen 
sich bezieht und liier allerdings beitragen mag. eben diesen 
AKinn von Seiten seiner allerdings seltenen Ausdauer bei 
einem so unerfreulichen und allerdings unter den damaligen 
UmstAnden anch höchst schwierigen Geschäfte ^ wir meinen 
die hier so aasfhhrlich gesdiilderte Teq»ackani^ des Bacher- 
Schatzes und den Transport desselben über die Alpen nach 
Rom dorch unsichere, von den Streifzflgen der Gegenpartai 
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beuMTiüiigte Gegenden — in einem glänzenden Lichte zu zei- 
gen, damit aber zugleich diesen Mann von manrhen Beschul- 
ditrungeu, welche später eeij^Mi ihn erhoben wordeu sind, wie 
z. des Cnterschleifs , der Bestechuoir u. dgl., Toilkommen 
frei zu erweisen. Der Nachiass dieses Mannes, des den 
Freunden f^nechischer Literatur Wühl bekannten Chioten Leo 
AUatius (auch Alacci nach seinem italienischen Namen) ist 
iiäuilirh^ nachdem er durdi die ilaude verschiedener Erbeu 
gegaugeu war, zuletzt der Bibliothek der Väter des Orato- 
riums tu Rom zugefallen, wo Tkeber, der Vafiuwer ohm 
genamtir Schrift, oellMt ein GIM dtofor Geoellachaft, Hu 
vorfand , und 4araua die «nf dem Titel seuier Scliriflt genaim- 
ten nnd auch von S. 47. An abgedruckten Urkunden entnaka, 
weiche auf die Heidelbei|[;er Bimiothek und ihre WegfÜhmg 
aich beziehen und so g:ewissermaoaeo die Unterlage zu der 
gescliicbtlichen Oaratellun^ bihlen. welche die ersten sedis und 
vierzig Seiten seiner Särift iüUt. Ob freilich nur die hier 
abgedruckten und ausserdem iveine andern Dokumente 
in diesem Aacldass' ) sich voHind«"!) . ist nirirends gesagt: da 
nherhau|U in allen Mitlheihini^ eii dieser Schrift nur Eine 
Seite bedacht ist, nur das berücksichtigt wird, was dem vom 
Verfasser festgehaltenen Standpunkt einer Apolficfie oder viel- 
iiR'lir einer Verherrlichuntj des t,ranzeu Kreii^nisses entspricht, 
das dem Herzog Maximilian ebeu so sehr, wie dem Pabst 
Gregor XV. zur iMtcbtten Ehre und znm grössten liuiuu ge» 
leione, wüfarettd es »iffleick den Mann, dessen man sidi tar 
AusDilinnig haajKaicblm bediente , in 4tm gllnsendsten Lidrte 
darstelle, so wird man den Zwetfel mschwer zurOokhaken 
können, dass nur eine Auswahl, nur ein Theil der vor- 
handenen Urknnden und Acten hier dordi den Drock vertfoit* 



1) Wir erruiiren bei dieser Gelegenheit (S. Vl.^, dass der gesamiiite 
in der Bibliothek der VSter d«s Oratoriums b^ndhirhe literäriscbe Nach- 
iass (]vs Leo Allnthix sich an hundert Quartbände beläuft, kinheiijre- 
schit liiliciien uiul insbesondere phiinlogischen Inhalts, dass anrti an i a u- 
sciid und iiieiir Briefe sich dar«iiter finden , aus welchen Herr Theiner 
eine Auawahl durch den Dnick bekannt zu machen beabiicbtigt , ebeu s« 
wie er auch noch ein besonderes Werk über den übrigen merarischen 
Narhiass, der manche neue Aiisbenre bringen werde, herausrugeben ver- 
spricht. Der Freund der alten, besonders griechischen Literatur wird 
mit V«rbiig«n dieser VtritfentliehiHig cntgeirensebcfi , jedoch dabei den 
Wunsch einer sorgfiiltigen Ausviuhl bei der Publikation um so mehr aiUH 
snrechen müssen, als wir sonst leicht in Gefahr sind, Einrelnes schon 
iiekanutes oder durch spätere Forschung Antiquirtes und somit Heber- 
flüssiges TfrÜfentlidif su sehen , wittrend wir Neues und Wichtiges er-^ 
warten sollten. Von den Briefen vtird versichert, dass sie ,,eia gans 
itf'iics Lltlit Hilf die litffärisrljen Bestrebungen des siebenzcbnteti Jahr- 
hunderts werfen werden''; eine allerdings etwas starke Aeusserung, so 
wenig wir bestreiten wollen , dass allerdinffs ein/eine Punkte der 
liuni^Bsdiichie jener Zeit ein aenca fJdit am die«en Aritfen werden 
gewhiaeii Ufoneav 
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licht wird, und namentlich üher die der Ueberg'abe der Biblid- 
thek au Rom voraus^-eiran^eneu Luterbandlungen, welche doch 

i'edenfalls statt ^e t u »den haben müssen^ uns durchaus 
Leiu Acteustück mit^^retheilt wird^ und doch mag dieser Punkt 
inmerhiB als einer der irichtiffstea iumI befortendslen erschein 
mea, imiiierliüi widitiger, ab Mandtes yon den dem Abge-«. 
ordneten Rom» ertheilten mid hier verüffenlGcfaten Instmctione» 
tkrr die Art und Weise, "vie er die Bficher verpacken ond* 
Tersenden solL Denn daran allein kann es klar werden nnd 
für iomer fest^^estelU werden, welche Motive dein felgenrekhen 
Ereigniea so (gründe gelegnen, was, mit andern Worten, die 
wahre und eip^entliche YeraniasRung^ war zur Entfahrung* einen 
Bacherschatzes . (lf>r eine der Zierden Deutediiandi lo jener 
Zeit in jeder Weise g-ewesen ist. 

Wenn man bisher wohl der Ansicht sein konnte, dass der 
letzte Grund in der relis;^iös-kirchlichen Polemik jener Zeit zu 
suchen gewesen, wornacn die kath«dische Partei , als sie durch 
Waffengewalt in den Besitz der Stadt ji^elangt war, welche 
in Süddeutüchland als Mittelpunkt der calvinistischen Lehre 
mit Recht galt and durch ihre mit so reichen üterärischen 
UaUamiltefai aoagestattete Univenift&t so «ehr daaa heitmg^ 
diese Lehre in und ansserhalh Deutschland zn Terbreiten , vor 
Allem daraaf bedacht gewesen , diesen Sitz der neuen Lehre 
nnd Wissensdmft zu zernichten und auch für alle folgende 
Zeiten jedes nene Erheben und Aufblühen desselben — eben 
durch Entziehung seiner Uteririschen liülfsmittei und ScfaÄtze 
— * nnmA^lich zu machen, so dürfte doch jetzt kaum mehr 
dieser Grund als das einzif^e und haii[)tsac[ilich mitwirkende 
Motiv anzusehen sein, welches die Abtiihruniif der lleideÜMM iier 
Bibliothek über die Alpen veranlasst hat: es treten vieUnehr. 
neben diesen kirchlichen , allerding;s mehr in den Vorderg^runa 
geschobenen, wie wir aber g'lauben^ in der That untergeord- 
neten Interessen noch andere Rücksichten hervor, die theils 
in dem bekannten Bestreben der Päbste jener Zeit zu suchen 
sind, den Vatikan mit litcririschen nnd anderen ^ namentlich 
anch Knnstschätzen zn berekhen. theüs nach emen finan^ 
liellen Gnmd haben, aber weichen freilich Wilken in dem 
eben angefahrten Werke S. 191 folg. nichts berichten konnte, 
Herr Theiner aber, am Ein^^ang seiner Schrift, nachdem er 
die Sorge der Päbste fdr Wissenschaft und Literatnr geprie- 
sen, Einiä^es bringt, was er inzwischen keineswegs ans neuen 
handschriftiichen Quellen geschöpft , sondern , wie wir alsbald 
zeigen werden. Andern nachgcscliriehen hat, obwohl wir kaum 
zweifeln können, dass auch über diesen Punkt aus rouiisclieu 
Archiven sich manches Neue beibringen liesse. Theiner näm- 
lich erzählt S. 3 , wie Pabst Gregor XV. , von dem Wonsche 
geleitet , gleich seinen Vort^ängem elwas Grosses für die 
Wissenschaft and deren Pflege in Horn dorch Vermehrung 
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dorch den apostolischen Nuntius Carl Caraffa an den Herzog 
Maximflian von Bayern mit der Bitte gewendet^ falls HcideU 
berg in seine Hände fallen soHte, dem päbstlichen 8luhl die 
dortige Bibliothek als ein Geschenk darziibrinq-en. Von diesen 
ßemütiungen Caraffa's flieht auch Wilkeii S. 2U1. unter Au- 
fiihnifiir iler lictreffenden Stelle aus dem gedruckten Berichte 
Cararta's ^acijricht^ M ilken scheint darin nur die Ausführung 
eines schon längst in Rom beschlossenen IManes finden zu 
wollen (S. 191.) 7 die erste beste lieleir<*uheit zu ergreifi'U, 
um in den Besitz der reichen handschriltiichen Schätze, deren 
BediMituns: durch die von dort ausgegangenen gelehrten Ar- 
beiten allerdings auch über die Alpen bis nach Rom gedrungen, 
dort wohl bekannt und richtig gewIrdiffC worden war, in ffe« 
laneen. Und dasii man in Rom von dem in Heidelbergs oe- 
inoHcben liandadariftlicheo Schatie, dem bedeutendsten in f^asa 
Deutschland in jener Zeit, aus dem schon so Vieles in dem 
Gebiete der altchssischen , griechischen wie lateinisdien Lite» 
ratur, der Patristik u. s. w. sn Tage gefördert worden war^ 
allerdings nähere Kunde besass, kann keinem Zweifel unter« 
liegen^ ist auch aus der an Leo Allatius hinsichtlich der Ab- 
führung ertlieilten Instruction ersichtlich; dass aber eine solche 
Bibliothek schon längst die Blicke Aller auf sich Lrf.zojren, lag 
in der Xatur der Sache. Wenn wir auf das religiöse 
iMütiv nicht gerade einen Ilauptwerth leiren, so treten wir 
freilich in einen Widerspruch mit 'IhrMiur. welcher gerade 
V(ui dieser Seite aus das Verlangen des Pabstes als eine 
Forderung des ^^von den edelsten Gesinnungen ge- 
leiteten and ingleich anf sein heiliges Recht ge- 
stflftsten Pabstes^^ darstellt und Aber das refigiOse Motiv 
selbst «idi also aossnricht : 

^,Er (der Pabst^ wünschte diesen berthmten Bflchersdnli 
nach Horn versetzt, um den Protestanten, die gerade in dieser 
Zeit die Denkmäler der christlichen Vorzeit 80 sehr entstellten 
md die katholische Kirche mit aller Misskennnng und YeiiU« 
schnng ihrer Dokumente aufs leidenschaftlichste angriffen, 
diese Goldgrube, ans der sie mit Verachtuu'j: des kostbaren 
Metalls, das sie enthielt, nur die gemeinsten Schlacken bis 
jetzt auszugraben gewohnt waren, am die katholische üirche 
anzufeinden, zu schliessen.'^ 

Diese Worte Theiner's gehen eigenilich nur in einer wenig 
\eranderten deutschen Fassung das wieder, was in dem 
Danksagungsschreibeu des Pabstes an den Herzog von Bayern 
wegen der Schenkung der Bibliothek lateinisch zu lesen 
ist (s. bei Themer 8. 49. 50.^ $ wir wollen, das Gebiet reli» 
giftser Controverse, in das wir hier gerathen würden, dnrck« 
aus fern haltend, in eine Kritik dieses Saties nos am so 
weniger einlassen, als die „historiMh-^tischen Blitter Abr 
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das katholische Dent.schland" XIV. p. 335. so wichtig sie 
auch für Gregor XV. und unter den damaligen Umständen 
selbst für Maximilian diesen Standpunkt finden, doch hinzu- 
fügen: ,.80 verbietet uns doch ansere deutsche Empfindung, 
uns an jenem Lrtheile unbedingt zu tietheiligen^^ ^ mit den 
iierausgeberu diaser Blätter beklagen wir, dass die durch 
AMbrnig der PiUcba gescfalesteiie Gold^ube dtmil auch 
ftr ganx DeBtscbland gesäloaseii war, nnd das« ,,von deia 
„edleo Metalle, welches jene Sammlung liefert, seither U^lr 
^^Wiaaensduft ond Kirche kein sehr umfang^reicner (gebrauch 
9|g^eiiadit wwden ist.^' Dass die Heidefter^r Bibliothek 
einen gfonen handschriftlichen Schatz aas dm Gebiete der 
kirchiicnen und theologischen Literatur, an Kirchenvätern, 
Synodalacten u. dgl. besass, als auch in dieser Hinsicht von 
g-rosser Wichtigkeit bei den kirchlichen Streitigkeiten jener 
Zeit war, wird Niemand in Abrede stellen wollen, der in das 
von Posseviniis (s. unten) herausgegebene Verzeichuiss der 
cjiechischen Jianilschriften der Art einen Blick werfen willj in 
dem Vorwort zu dem Abdruck des Sylburgischen ('atalogs in den 
Monumenta Pietatis wird diess auch ausdrücklich hervorgehoben: 
Indess die Mehrzahl der Handschriften e^ehörte einem andern 
K>MMI der Literatur an^ der altdassisiäen ^ der griecfaisdien 
wie Jateinisdiei», der mittelalterlichen geschichtlichen wie ins- 
besondere der altdentschen , ja selbst der orientalischen^ nnd 
CS will uns nach dem , was wir noch weiter unten ausführen 
wwden, ^hedfluken, dass dieser Theii des Handsdiriftenschaties, 
wekhsr d«r aitclassischen Literatur angehört, es besonders ge- 
wesen, welcher die Aufmerksamkeit Roms aur sich gezogen hat. 

üb Maximilian wirklich von religiösen, oder vielm<^ir 
polemisch-kirchlichen Motiven ir«*l«'itet war, als er über die 
Heidelberger Bibliothek, die seiu Eigenthum nicht war. schon 
vorher, ehe dieselbe durch Waffengewalt in seine I lande ge- 
langt war, auf Ersuchen des Pabbtes, und zu tlessen Gunsten, 
wie sich alsbald zeigen wird, verfügte, vermögen wir nicht 
zu bestimmen; es fehlen uns dazu auch diejenigen positiven 
Belege , die nur aus den , bis jetzt noch nicht verfifientHchten, 
xwischen ihm nnd dem Pabst gepflogenen Unterhandinneen 
entnommen werden kannten: an ond Inr sich hat die Sadie. 
wenn man den Charakter und die religiösen Ansichten uno 
Ceberzeugungen des bayrischen Hertogs in Betracht zieht, 
nichts Unglaubliches; ja es mag selbst glaublich erscheinen, 
dass Ton dieser Seite aus durch die Legaten des Pabstes dem 
Herzog die Sache vorgestellt ward , ohne dass wir zu tiefer 
liegenuen und wohl berechneten ^T^^f^ven, wie z.'B. Menzel 
(Deutsche Gesch. VlI. j». 85.) annelunen will, nnsere ZnOnclit 
zu nehmen haben. Eher werden wir nachzuweisen im Stande 
sein , wie politische Ilücksichten und f i n a n z i e 1 1 e Ver- 
hältnisse auf die Schenkung der Heidelberger Bibliothek einen 



Kiiinnss ausp^eaU liabeA, der nicbi woM in ZweUiti gcstdUl 

werüeu kann. 

Schon Wilken hat ft. t. 0. p. 200. aofmeiktam gemacht 
auf die Verbindung, in welche die Ueberlassung der Heidel- 
berger Bibliotlick an den Pabst von Seiten Maximilians mit 
d»*sspn Hewerbiing um den Churhut, den er auch im Jahre 
1()23 zu Rei^ensburg wirklich erlangte, zu setzen ist, insofern 
der Pabst es war. der durch seinen Nuntius Carana in deri 
Besprechungen una Verhandlungen , welche der Eröffnung des 
Reichstages während des Jahres 1022 voraiisirint^n'n , die An- 
sprüche Maximilians besonders unterstützte , und iusotern als 
Cie^endieust und Lohn filr seine Beftflhangen wohl tob MtxU 
nilian die Heidelberger Bibliothek sich erbitten konnte. Die 
Art und Weise, in weldier Camffa in setneni Berichl den 
Regensborger Reichstag mit der Heidelberger Bibliothek in 
Yerbindooff setzt *)j lässt auch kanm einen gewissen Innern 
Znsammenhanff, wie wir ihn eben andeuteten, verkennen; in 
einer zwei nnd iwnntig Jabre nach dem onglöcklichen £reig- 
niss selber erschienenen Schrift wird aber (fiese Rücksicht als 
Hanptbestimmiin2:«;j^rund für den Herzog^ Maximilian, die von 
dem Pabst zur liereichcrunj^ seiner Vaticanischen Sauimlnniren 
begelirte Heidelberf^er Bibliothek demselben zu überlassen, 
angeführt, wir meinen (Spanheim's) Memoires sur la vie et 
la mort de la sereuissime Princesse Lovse Juliane, electrice 
Palatine, nee Princesse d'Orange etc. (l^eyilen 1645. 4.), wo 
von diesem Erei^niiss, nachdem die Bedeutung und der Keich- 
thum der Heidelberger Bibliothek herTorgeboben war, in fol* 
elender Weise berichtet wurd: Geste proye avoit est6 guett^ 
des long temps. Le Pape Paroit Jug6 digne de ses soins et 



1) S. dessen Cominentaria de Gennania sacr« restaiirata sub Gre- 

fnrio XV et Urbano VIII (Colon. Agripp. 1639. 12.) p. 150, wo von der 
ebcrtragitng der Chiir an Bayern una den desfalsigen Unttrhandlongen 
zu ll»'geii.Nbiir{; die Rede ist, und folpciidf , iiiiitinliin bedentsnuie .Anis- 
üertingeii vurkoninien : ^,!Vlnita potuissent et fursitan dfbiiis«.ent retVrri 
circa istud negotium transUtionis Electoratus, quae et alibi et in ipso 
conTentii dect«r»li Raridb«»ensi evenerunt: attamen secrela regis abscoU' 
dere homim est: opera auietn Dri rrrrlarc et conßlni honurißaim.^ 
Tnd nach die<»ein Uiuelspruch (Tobias , 8.) folgen die merkwürdigen 
Worte f aus welchen der innere Zusaininenbang beider Kreipiisse — der 
Ufbertragung der Cbiir tn Maxiiniliui lad d«r dMr drai Pahtt Tfrvvil« 
Itgten Ueidelberaer Bibliothek benrorgehen mag: „Supradictis caereiuoniiii 
(bei KlrölTimn^ des Reichstages nämlich) peractis dum principes Eieetnres 
Tariis iniperii necotiis intenderent^ epo impelrala a Davariae electore 
hibUo^eca BexdeßefgenH ^ qnae et copia libromin et rvrirare iiHiiiwtvr?|irt* 
rilin omnibna alüs in Gennania et famaa in Etirn^ta bibliothecis antecelie« 
bat, Rotnam frnnKmitfendam curom.^^ Der Reichstag ward allenllngs 
erst im Januar lö23 eröffuet^ die Heidelberger Bibliothek aber schau im 
October 1622 dem Ptkat geschenkt. Man bat ebo hier an die Yarana» 
gegangenen (Interhandlungeii stt deakeo^ wie berdcs Wilken St TSJO» 
richtig bemerkt bat« 
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desire d estofifer la Librairie du Yatican d'un si rare thresor. 
Et qoojqoe le Duc de Baviere n'eust pas apprius ä doiiner 
ni a uartai^er et eost abbaisse ses soius jusiju'ä despouilier 
tons (es iambris des Maisons principales de TEIecteur, nearU 
moins le Pape ayant esU son pr emier soliciteur pour 
CElectoraty ü fut obUge de se porter ä ceste complaiaance, 
et d^eii offirir wmb Imibm partie aa Gaiiioal Liiilovjsio ayant 
k hke «Kore de Rone pov Tenir Ii kaat de aea deaaeU».^^ 
Aaiaer Ganffii hatte aber, and zwar wohl aciion froher, der 
päbaiiiche Naatioa xa Cdni, der Bischof Moatorio, mit dem 
Henag van Bayern wegen der Bibliothek zu Heidelberg Unter* 
JiaadiBBgen crepflogen and sich von ihm die Zaaa|e der Heber- 
lassang der BioliolhelL erwirkt^ wie wir aus einer jetzt dareh 
Aanke^) bekannt i^ewnrdenen Relation desselben, auf die wir 
weiter unten nocn einmal zurückkommen werden , deutlich 
ersehen. Wohl niög-en diese durch den Kölner Nuntius ge- 
führten Unterhandlungen auf die Uebertrairunir der C'hur von 
Bayern sich eben sn sehr, wie auf die demnächst näher zu 
besprechenden finanzielien VerhäJtaisse liexo^^en haben wie 
dies« ja auch bei den durch den Nuntius Caralfa geführten 
Unterhandlungen der Fall war. Auch der oben erwähnte 
Cardinal Lodovisio hatte an der Uebertragun^ der Uhur einen 
Waandem, uersftniichea Anthefl) eben ao wie an der Brwer^ 
bong der Heidelbeiver Bibliodiek, was in der handschrift- 
Ikhen Biographie wsseiben von Lac Antonio Giinti^ aoe 
welcher Ruke^) ebenfalls Einiget mitgetheilt bat, fj^eicbfilhi 
loaammengestellt ist und eben so auf den innem Zosamnen« 
iNUBg md die Verbindung beider Ereignisse hinweisen mag. 

Neben diesen politischen Motiven werden wir auch di^ 
finanziellen lUcksicbten nicht ansser Acht za lassen haben. 



11 Diese Angabe scheint, wenn an eine Ueberlassuuff eines Theii.s 
der Bibliothek an den Cardinal Ludovisi gedacht werden soll, krinfswfgs 
riclitig; di»'N»'r Cardinal, d<vs l*ahst Gregor'« XV. naher AnverwandttT, 
war L'f'r.ide der, welcher die ganze Sache sehr betrieb, iint dadiirdi das 
Funtitirat seines Oheims zu Terherrliclien j er war. wie anrh Theiner 
b— u r k t, die Seele des gtnien UnternefameM, ebiie nir sich irmd eines 
Andieil an Bücher oder Bandtchriften anzusprechen* Ein Näheres über 
ihn s. bei Ranke If. ffll.) p. 455. Auch die in den erwähnten Memoiren 
Weiler berichtete ThaUiache, dass ein Theil der Bibliothek demzufolge 
meb Rem , ein anderer nach München trensportirt werden^ ist nicht ffans 
genau , wie wir atsbsld sehen werden, lieber Mffncben gelasfce «ler* 
oings der gesammte Bücherschatz nach Rom. 

2) Die Höin. Päbste III. (Fürsten u. Völker IV.) p. 410. 

3) Wir alanben diess auch aus dem , was bei demselben Kanke aui 
a. 0. II. (III.) j». 470 fg. sich findet, schliessen zu können. 

4) Am a. 0. p. 386, wo es in ße/.u^ auf die Heidelberger Bibliothek 
beilM: ,^er la ouale si »perft molto il cardiuale Ludovisio, attesa que 
repuTava nnn d«gu •▼fwiiinenü pift ISelict del pentiAcato dei lie di poiena 
censcgiure,^* 



IM 



um so mehr , als über diesen Punkt erst in den neuesten Zeiten 
Einiges zu onserer Konde {(gelangt ist, was bei dem Geheim- 
liu. welches Menfilli die daaali twUtun dea Paibst uaA 
in H&B|rteiii wr Liga gepflogema UnteriiaiidlaaMi dedcte, 
um 80 mebr Berflcksichtigirog verdienen nmes, tu selbst der 
Gegenpartei, die durch den Verlust der fOr das Msawnte 
ffelebite Dentsebland so wichtigen Bibtietfaek so schwer be* 
&offen war, diese unbekannt geblieben w sein schenrt* Dom 
weder in den oben angeführten Memoiren Snaiiheim's, noch 
sonst wo wird dieses tjmstaudes erwähnt. Alles entweder in 

fiolitisch-kirchlichen Motiven oder selbst in der Bereicherungs- 
ust der Päbste gesucht, Hören wir nun, was Theiner dar- 
über berichtet. 

Es ..war Nichts billiger," so schreibt er S. 3, ,,als dass 
der Pabst für die vielen und grossen Opfer, die er seit dem 
Autritt seines Pontiiikats dem Herzog von Bayern dargebracht 
batte, eme fintschldi^ung yerlangte. Mehr ab 200,000 Kro- 
nen hatte er ihn nna den Kaiser w Fofamn^ des Kriegs 
bereits aasgezahlt, beiden ansehnliche Zehnten anf geistliche 
GOter eingeräumt, den Herzog von Bayern ferner stehende 
nonatUche Heerzahlungen durch den Kolner Nuntius gesichelt 
vnd noch tiberdiess den 6. October 1621 eine Baanahmg von 
60.000 Gulden zugeschickt. Welche Opfer! Eine passendere 
«nd zfip-leifh ehrenvollere und für den Herzog- von Bayern 
weniLT'T drückende Entsrhädigunij; — als die Schenkunsr d»*r 
Heidelberger Palatinbibliothek kunnUi vom Pabste sicherlich 
nicht verlangt werden.'' 

Wir wollen uns in die jedem Vemfinftiuren und Besonnenen 
lächerlich erscheinende Phrase von dem l'ass enden und 
Ehrenvollen einer solchen Entschädigung mittelst fremdes 
Gutes hier nicht emlassen : denn dtess wAre in der That Ober- 
flflssig^ wohl aber nQssen wir bemerken, dass die hier er- 
wähnten Angaben Ober die von dem Pabst rerwUti^en Sab- 
sidien aus dem auch alsbald vom Verfasser citirten Lipowsfcj 
(Friedrich V. Churfiirst von der Ffah and Köni,<^ von Böhmen. 
München 1824. 8. S. 240.) entnommen sind, welcher dieselben 
mittheilt, jedoch ohne weiteren Nachweis der Quelle, wenn 
es anders nicht die von ihm mit andern Schriften (w<irin jedoch 
darüber Nichts vorkommt) citirten Keligionskriegsacleu des 
Münchner Reichsarchivs Bd. WVIII. S. 425 ff. sind . was 
wir nicht ermitteln können. ^) Indessen lässt sich die Kirhtig- 
keit der Angaben über die nem Herzog von Bayern und dem 
Kaiser von üestreich ziii^eflossenen Subsidiengeider des Pab- 
stes allerdings erweisen aus der Instruction, welche Maximi- 



1) Ans I.ipnwsky ist auch dir Anpahe , dass der Werth der BiMio- 
thek auf 80,0ÜÜ Krouen aiiffeschlagen würden, entiiomiiien^ S. 5. Aber 
bd tip«wtky isl sv von M Haodscbrifteu der BibUoduk dl« Bais. 
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ÜAB den von ihm deshalb nach Rom abgeordneten Gesandten 
Zacharias Furteubach und Cäsar Crivelli ioi Jahre 1620 er- 
theilte , worin von diesen vom Pabst erlangen Subsidien und 
dem Wunsche einer Erhöhunf^- derselben näher gesprochea 
wird 5 CS lässt sich diebs auch weiter erweisen aus der In- 
structiun. weiche der kaiserliche Gesandte nach Rom an den 
Patel Pius Y.. dtr Crraf vim TraattmuiBMlMrf/ m Elule dei 
Jahres 1619 ernielt^ wonach derselbe an «gewiesen war, daraaf 
in wirken, dass die vom Pabit der Lii^ue verwililgto Sommo 
von zehntausend Guldm monatlich auf minderttansend Gulden 
erhöht and aosserdem ein besonderes Anlehen von einer MU» 
lion Kronen verwiUigt werde. -) Und von einer Verdoppelung^ 
der dem Kaiser vom Pabst Gregor XV. verwüli&^en Sub- 
gidieni^eldpr sprirlit auch Ranke ^) nach andern urkundlichen 
Quellen^ was wir hier uur desswegen anführen, um im All- 
gemeinen damit unsere Angabe über die vom Pabst der Liga 
und ihren Häuptern insbesondere zugeflossenen (reldunter- 
stützungeu zu licweisen, wofür sich gewiss aus bayrischen, 
fistreichisriieii und römischen Archiven noch manche, und ohne 
Zweifel noch speciellere Relege werden geben lassen, falls 
anders diese Archive zu solchen Zwecken sich je ößuen dürf- 
ten. Und endlich hat der Cardmal Conaaivi m der an don 
FUmten von Hardenberg unter dem 30. December 1816 ge* 
ridbteten, die verlangte Herausgabe der nach Rom entfnhrten 
Heidelberger Bibliothek ablehnenden Note geradezu erklärt: 
die Ueberlassung dieser Ribliorhek Seiten Maximilians an den 
Pabst sei keine eigentliche iScbenkung, sondern vielmehr ein« 
gerechte Yergfltung för die geleisteten Subsidien gewesen: 
qupsta donazione non puo dirsi nieramente p^ratuita, nia 

piu tosto remuneratoria, 6 come una gimta ricompenza ai 
soccorsi anprestati "*) 

Wir sehen daraus . dass die Leberlassung der Heidelberger 
Bibliothek von Seiten des Herzogs Maximilian an den Paust 
gewisserraassen als eine Uuckzahlung oder als eine Entschä- 
digung gelten sollte für die vom Pabst zur Führuni,^ des Kriegs 
verwilligten Subsidien, dass sie also gewisseruiasseu eine 
Schold tilffen sollte, aoch immerhb in dieier Weise von Rom 
angespro^en ward, wo man wohl wissen mochte, dass unter 
den damaligen Verhältnissen eme Rflckzahluig der gemachten 
YorschOsse von dem Henog von Bajem kaum so erwarten 



1) Abjredrurkt bei Wolf (Breuer) Geschichte Maiiuiiliaiis I. (München 
1811. 8.) Bd. IV. p. 354 ff. 

2> S. diese Instruction gedruckt bei Häberliri Ifeue Oeutsclie Beichs- 

* ge>ririrhtc, fortgesetzt von Seiikeiibcrg Bd. XXIV. p. LIV seq., uf 
welche auch A. Menzel (Deutsche Gest h.) VI. p. 436. sirii bezieht. 

3) Uüniisrbe Päbste II. (Fürsten uud Völker 111.) p. 4^* 

4) Bei Wilkea 8. 251. 
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war, so erg^riff man gerne einen Ausweg, der für jene Geld- 
vorschüsse auch einigeruiassen eutöcbädigeu konnte, ohne dem 
Herzog selbst webe zu tbon, zamal in der milderen Form, 
wdfliMi u diesor Art tob Rnftutodigung gewihlt waid, nim- 
lidi n der Foni eiiiet GeeelieBkes, welobes Maxianlian, dea 
inMem AiacheiB mdi , aas freieB StAcken , durch Ehrforeht 

gegen dm iMÜtgCB Stail dazo geieitet, diesem feierlichst anhot 
o war selbst der tossere Soiein gewahrt f die dem Fakst 
gewährte fintschidigimg , oder vielmebr die Ablrag[aig «mer 
Schuldforderong erschien dann vor der Welt wenigstens in 
einem ganz andern Lichte. Fragen wir freilich nach dem 
Hecht, das Maximilian hatte, in einer solchen Weise seinen 
Verpflichtungen gegen den Pabst nachzukommen und die ihm 
vom Pabst gemachten Ueldvorschiisse in einer solchen Weise 
zurückzuzahlen, dass er das durch Krieg in seine Hand ge- 
fallene Eigenthum seines Anverwandten dazu benutzte, so wird 
am Ende nur auf das Recht des Stärkeren, auf das Hecht des 
Siegers verwiesen werden können, weldier mit dem Eigen- 
tkHn des rtm ihm Besiegten nSich BeKeben sdudten und wüten 
kann. Diese Art von l&icgsieih 

U wie es in dem heidnisdwn 
Altartimm allerdings gültig war , mmh Ton den Ttrken , wem 
wir niclit irren, bei ihren Eroberungen stets geltend gemackt 
worden ist . maig in den blutigen Religionskriegen der Christen 
im siebenzehnten Jahrhundert allerdings von beiden Parteien^ 
wiewohl bei Heidelberg in der Weise angewendet, znm er» 
sten AlaP). ausi»r*übt worden sein: immerhin wird es ons 
dann minder befremden ^ wie Maximilian , zumal hei seinen 
religiösen I ebfrzeugungen, einen so bequemen Aasweg, schwe- 
rer pecuniärer V erpflichtungen sich zu entledigen , gern crirrift 
und zur Ausführung alle Hand bot; aber eine eben so absurde 
als lächerliche Zumuthung ist es. wenn wir. wie Tliriiier 
S. 45. 4G. verlangt, in einem solchen Verfahren eine ruhm- 
wflrdige, preisvolle, von der Nachwelt mit allem 
Dank anxnerkennende Tbat Inden nnd dämm Maximi» 
Man, den Henog von Bauern, wie Gmwor XV.. den Pabst. 
als die Erhalter der Palatina, feiern an« verherrlichen sollen ! 
Weil simlidi zo Ende den siebenxebnten Jabrbondertn, nachdem 



1) Lipon ski ain oben a. 0. S. 240. nnf. 2. fiilirr rwnr ähnliche 
Abführungen von Handsiliiiften nnd andern sclreneii Ilm lierii n. dirl. an, 
welche bei dem Kinzng (fustav Adolphs zu Münrhen (al.su im Jahre 1632) 
ans der dortigen Bibliothek stau gefunden, und eben so die Abführung 
Ton Handschriften nnd gfdrncktrn Werken ans der Würzburger I nivei-si- 
tätsbibliothek durch die Schweden: was allerdings seine Hiclifigkcit )iac 
fs. bistor. poiii. Blätter XUl. p. 360.) j alleia uiaii übersehe nicht , dass 
diess wahrend der Jahre 1631—1634 geschah, daas also beide Ereignis«« 
in eine weit spätere Zeit fallen, ja vielleicht durch das Ton den 
Bayern bei Heidelberg gegebene Beifpiel> «U eine Art von Repressaliea« 
herbeigeführt wurden. 
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die Heidelberi^fr Bibliothek längst in Rom aofgestellt war, die 
Stadt Ifpidelheri; von den Franzosen einc^-enommen, geplündert 
und aucli in Jirand gesteckt ward (1693), so wäre die Hei- 
delberger Bibliothek, hätte nirht Maximiiian sie vorher ent- 
führt und so im Verein mit dem Pahste für ihre Erhaltung 
gesorgt, ebenfalls verbrannt, wie Theiner nicht blos etwa 
sich vorstellt, sondern als ein wirkliches Factum annimmt, als 
wenn daraus, dass im Jahre 1693 ein grosser Theii der Stadt, 
durch die französischen Mordbrenner allerdings angezündet, 
itt i«k Flammen aufging , auch 4it 6«wissheil »ch er^be 
dass ein deiefaea Sdiiäsal auch die BibliotM hatte treffn 
nttssea. nas 4amala allenKngs geschehea konate (aber 
aoch nicht geschehen konnte, falls man für die Biblie* 
tbek und deren Erhaltung in irgend einer Weise gesorgt}^ 
das wird hier als wirklich geschehen angenoflunen , die 
Maglichkeit also für die Wirklichkeit genommen, und 
darans eine Folgerung abgeleitet, die kein Temünftiger Mensch 
daraus abzuleiten je wird gesonnen sein. Das ist aber der 
Fall, wenn Theiner am a. 0. ausruft: ..Und wer hat diese 
jjBiblinflii'k von ihrem unvermeidlichen Untergang gerettet, 
„wenn nicht Gregor XV. und Maximilian von Bayern — 
..Sind demnach nicht Gregor XV. und Maximilian von Bayern 
..vielmehr zu feieni. dass sie diesen Bücherschatz der litera- 
..rischen Welt gerettet hal)cn? Beider Namen werden stets 
^^nnd Tna der spätesten Nachwelt als die Erhalter der Pala- 
,,tiiia dankbar gepriesen "werden ! ^ 

Zu einem solchen Panegyricus werden sich aber die Glaa- 
^nsgenossen des Verfassers eben so wenig wie die Andera- 
denkenden je yentehni wallen; was die Erstem betrifft, so 

SenO^ es, Mer. statt anderer AnfiBhrungen , nnr auf die 
istertsdi-poütiscnen Blätter ni verweisen, welche Bd. XIV. 
p. 333. darüber sich in folgender Weise aossprechen: ,,Es 
wird \iemand elnfnilen, hieraus (aus der Wrgfüh« 
nn^ der Heidelberger Bibliothek) ein Verdienst Maxi- 
milians herleiten zu wollen, sondern man kann nur mit 
Dankbarkeit die Fnirimir liinnelimen . dass auf jene Weise die 
Bibliothek der Nachwrlr « rhaiten gf-hliehfu ist.'' Und aller- 
din'^s. so sehr auch wir eine tr'^ttliche Fügung hier dankbar 
anerkennen , welche jene literarischen Schätze von einem ihr 
leicht drohenden IJnterjrang bewahret hat, eben so wenig 
werden wir uns dämm Denen zu Dank verpflichtet fühlen, 
welche in der Wegnahme der Heidelberger Bibliothek eine 
Handlung verflbten, die nur in der roheu, über alle sonst 



1) Selbst Wilkt'ii (S. 226.), ans dfin übrigens Thnner diese Ai){rabe 
**iitiioininrn haben Hing, srheiiu xii weit zu geben, wenn er glaiibr, dass 
die nach Rom gebraebtrn Handtcbriften, wenn ata in Heidelberg geblieben 
«rireni |»ohne Zweifel^ Tta den rianmen rannicfatet warfKo wSren. 
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geltenden Gesetz« des Hechts und der Rillip^keit sich hinweg- 
setzenden (rewalt der Waffen und des Kriej^s eine Rechtfer- 
tigung autu eisen kann, wenn anders eine solche Rechtferti- 
gung je in den (lesetzen des Vrdkerrechts für begründet er- 
achtet werden kann. Wir können uns hier nicht in die Frage 
der Zulässigkeit einer solchen Handlung nach vAlkerrecfatUcfac« 
GnindtiinMi ehilmen, da wir deren Beantwnrcnng lieber ob- 
«em PnUicisten flbwiassen wollen; venchweigen dOifen wir 
aber nidil, dass, nadi dem, was im Jahre 1815 za Paris 
geschah . man im neomehnteB Jahrhundert einen andern Stand- 
pnnkt des Rechts angenonmeii luit . womach die Wegfihnng 
Ton Kunstsch&tzen , also aocli von fiterariachen Schätzen, von 
Handschriftfn n. dgl. als ein nnerlanbter Einprriff in das Eigen- 
thum eines Andern betrachtet wird, dieser mithin die Rrstitu- 
tion des Entzogenen rechtlich verlangen kann. DeuiireiiiHss 
ward denn auch Alles, was die Franzosen aus den verschie- 
denen im Laufe der Revolutionskriege von ihnen besetzten 
Ländern nach Paris geschleppt und dm dortic^n SamnUiJuiren 
zugesellt hatten , von den lielht-ilii^ten im Jahre 1815 reclamirt, 
ond diesen auch, so weit es nur immer möglich war, aurflck- 
gestellt 

So Tiel aber die Motive der Enifilbrang oad die nldiste 
Veranlassung dazu. Wenn es aus dem Gesagten sduin lor 

GenQge ersichtlich wird, wie diese EntfUfaroug keineswegs als 
oin erst durch die Einnahme Heidelbergs plötzlich hervorge- 
rufenes Ereiguiss, sondern viehnt'iir als ein längst Torherei- 
tetes . schon vor der Einnahme Heidelbergs zum Gegenstand 
diplomatischer Unterhandlungen gemachtes, anzusehen ist, so 
leirt die ganze Ausfiifirting, insbesondere die Schnelligkeit, 
wount nach der Einnahme lleidelbergs das Ganze betrieben 
ward . ein weiteres Zeugniss dafür ab , das auch durch ganz 
bestimmte Angaben noch weiter bfstärigt wird. Dit näbst- 
liche Nuntius von Cöln , der Bischof Moutorio , befand sich 
g^erado in Aschaffenburg, als er die Nachricht von der Ein- 
nahme Heidelbergs durch Tillj erhielt 5 da er schon firflher 
Aber die Heidelberger Bibliothek mit dem Herzog von Bayern 
unterhandelt und dessen Anerbieten xnr Ueberlassung der Bi- 
bliothek empfangen hatte — et kavendo io giä ioito ofßäo 
fcr commissione di Sna Santita col sigr. duca di Baniera 
oer la tibreria Palatina et havendone havuta offerta (so 

lauten die merkwürdigen Worte in seiner durch Ranke be- 
kannt gewordenen Relation an den Pabst) — so schickt er 
augenblicklich einen Courier an Tiily mit der Ritte um Erhal- 
tung der Rihliothek . die. wie man ihn versichert hal)c . eine 
CTossi* Zahl von RilriuTn . hjvsonders aber an I landsi liritten 
von unschätzbarem Werthe besitze j er erhielt auch von Tilly 



V) Für»tci) und \ ülkcr (Pabsa* III.) p. 410. 
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die Antwort, dass Alles wohl erhalten in seiner (lewalt sich 
befiude, uiiu dass er iiuu die Befehle seines iierrn vuiiziehen 
Bierde u. s. w. Dass der lieriof^ von Bayern, auf ausdrflck- 
liches Verlaii^-en des Fahstes, diesem die Bibliothek über- 
liess, geht aus einem Schreiben liervor, welches der Herzog 
zu Planchen am 29. November lü'22 an das J)omca|MteI zu 
\\ ur/i»urj^ ausfertigen liess, ein Emj»fehhjiifj;sschreiben für den 
zur Lebernahme der Bibliothek wenige Tage zuvor einffetrof« 
fenenjiibttUcheii Commustriiis; darin lesen wir anter Andem 
die Worte: ^^Deninach wir der Bftbstlidien Heyl. Tnnserm 
iUergenedigsten Herrn auf Dero Begeren die zq Haidel- 
berg vorhandene Bibliothec versprochen^^ u. 8. W. Worte, auf 
die wir weiter kein besonderes Gewicht legen wurden, wenn 
nicht derselbe Theiner, der uns dieses Schreiben S. 18. seiner 
Scbrift zoerst mittheilt, S. 5. die Behaaptung aufgestellt hätte, 
wie der grosse (liurfürst von Bayern, in Erwägung der Sei- 
ten des rabst gemachten Geldvorschüsse ,,und ohne weiters 
von Gregor XV. und dessen Nuntius an die Schenkuni^ der 
Bibliothek norhmals erinnert worden zu sein 0 ^ solche dem 
heiligen Vater in seinem Tags nach der Einnahme der Stadt 
an ihn gerichteten Schreiben aus freiem Antriebe darge- 
bracht. 

^ortsetmng folgt.) 



BlUloUiekehroDik imd KiMellaaeeii* 



Der Grossberzogl. Badische Geheime Hofrath und Oberbiblio- 
theknr au der Universität Heidelberg, Prof. Dr. J. Ch. F. Bahr, 
hat vou Sr. Kön. Holtrit dem Grossberzoge von Buden das Rit- 
terkreuz des Ordens vuoi Zährioger Löwen erbuUeo. 

Der Obcr))ihliotbekjir und Ceh. Hofrath Dr. F. Riemer 
hat von Sr. ki>n. Uobeil dein Grosslierzoge von Sacbseo-Weitnar 
das Ritterkreuz des Uausordens vom weissen Falken erhallen. 



Aus Stuttgart meldet ein Artikel der (Jöin. Zeitung unteroi 
25. Mära Folgendes. Der verstorbene Advocnt Dr. Griesinger 
hat die l uiversitäl Tübingen zur Krbin seines über 100,000 Fl. 
betragenden Vermögens eingesetzt. Besondt-rs soll die grosse 
Bibliothek mehrere ausnehmend werlhvoile und seltene VVerke 
eotbalteo. Ein eigener Zufall ist es, dass dieser lenosMiirte 

1) M«ff in m fem wahr sein, als tchsn var der Einnabme Heidel« 
bergs darcn die erwühnten Unteriiandtangea die ipase Sacbe abgemaebc 
war« 
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Jurist ds imgindg soleDoiairtes Testament errichtete, das nur 
durch einen faror legis gerettet wird. Dasselbe ist nKmlirh 
durcli Zeug^fn solonnisirt, welche der Onkenschen Secte der 
Wiedertäufer ang-ehbren, wälireod unser nites l^andrecht die 
Wiedertäufer Tür zeujcfnissunfähig erklärt. Weil jedoch dasselbe 
Statut die Erbeinsetzung milder Stiftungen, wie die Tniversität, 
auch bei Fehlerhaftigkeit der vorgeschriebenen Forineu für j^ülfig 
erkennt, so bleibt das (iriesinger'sche Testament vor dem Falle 
nnd die schUuc Bibliothek vor der ZersplittMug bewahrt. 



Aus der A. Pr. Z. entlehucu wir folgende Notiz aus Berlin. 
Tnter den bedeutenden Geschenken, durch welche die Guadc Sr. 
MajesIXt des Königs die grosse Bibliothek in der letsten Zeit 
bereichert hat, befindet sich eine Handschrift des KSnigsboobn 
des Perdnsi, resclirieben mit alier Kunstfertigkeit und Pracht 
orlentaIhMiher Kalligraphie, and geschmückt mit vienig grosseo 
Miniaturen. Durch ihre seltene Schönheit zog sie in Coustan- 
tinnpel die Aufmerksumkeit Sr. Kön. Hoheit des Printen Albrecht 
von Preussen auf sich; sie wurde Air einen ihrem grossen Werthe 
entsprechenden Preis von Sr. Kön. Hoheit erworben und des Kö- 
nigs ]^!»jes(ät zum (ieschonke mitgehrHcht, welcher sie der Hand- 
schriftcnsuniniiuiig der Könii^licheti Hililiothek einverleibt hat, nai 
sie wisseoscbatilicher Beuutzuug zugäugücb zu machen. 



Wiederholte Bitte an die Herren Bibliothekare deutscher 

Bibliotheken. 

Schon im vorigen Jahrgangfe dieser Zeitschrift (Nun. !$• 
S. 240.) sprach der Herausgelier derselben die Bitte an seine 
deut^scben Herren Collegen aus, ihn zum Behufc einer in dem 
intelligenzblatte zu veranstaltenden Zusurnmenstellmig deutscher 
. Bihliothekgesetzgehmi^'- diircli Einsendung der (iesetze und Ord- 
nungen der unter iiirer Leitang stehenden Bibliotheken zu unter- 
sditzen. Diese Sammlung deutscher Bibliothekgesctze hat mit 
Num. 17. des zu dieser Zeitschrift gehörigen Inteliigenzblattes 
im vorigen Jahre Ix ironncn und ist seiidim ununterbrochen fort- 
gesclzl worden. Noch fehlen aber der Redaction die tiesetze so 

mancher deutschen BibUoti^iien, und an die Terebrten Torstüude 
derselben richtet sie daher die etgebenstn Büto» Bir zvr Errei- 
nbuog raöglichstitr VaüitJiiidigkeit ihre teetn baldigst 'eittsn- 
Modra« Zugleich boMtst sie diena Veraalaasnngy ftr die bisher 
erfolgten Zusendungen ergebenst an danken. 



Verleger: T, 0. Weigel in Leipzig. Diuck voa C.P.Metur, 



^ i^L-d by Googl 
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Bibliothekwissenschart, Handselirifleiilkuude und 

Ütere Litteratur. 

Im Yereine mit Bibliolhekaren und Liueratarfreunden 

berttt«geg«li«ii 

von 

Dr« Hoben Nmnmann. 

Ai 9« Leipzig, dea 15. Mai 1845. 



Die EDtflUiruBg der Hcidelherger BiblioÜielc nacii Rom 

im Jalire 1623« 

(FtftatUHnf.) 

Von einem freien Antrieb kann «loch das, was der 
Herzog" ,,auf Dero (des Pabstes) ßegereiP^ versproclieu 
zu haben versichert, nicht hervorj^^eji^an^en sein, uud es war 
es auch in der That nicht. Was aber (las hier erwähnte 
Schreiben Maximiliau's an den Pabst, was die weiter von 
Theiner genannten Berichte Maxiif»ilian's und Tilly's Aber den 
giäckliriien Erfolg der J.iiHidhüie Jleidelberi^s, uebst der darin 
ausgesprochenen Bitte, die Bibliothek ohne Zeitverlust abzu-» 
holen, betrim, so hätten wir Heber g^ewUnscht, iliese Schrei- 
ben von Theioer • d<ir sie glaublidier Weise doch vor sich 
gehabt und nicht Bios erdichtet hat, ebenfalls verfffientlwht m 
sehen, da sie zur nähern Kenntniss des ffanzen Vorfalls ond 
dessen richtiger Wflrdig^ng gewiss nicht wenig beitragen 
worden. Denn wir wären dann im Besitz der eigentlichen 
Schenkungsurkunde, die uns doch Jedenfalls weit wichtiger 
wäre, als die beiden Danksagungsschreiben des Pabsfes an 
den Herzog Maximilian und seinen Feldherru Tilly, welche 
Theiner unter No. 1. und 2. hat abdrucken lassen; beide 
Schreiben , voll des grossesten Lobes und Dankes, lassen auch 
durchblicken, dass Herzog Maxiuiiliau in dem vorausgegan- 
genen Schreiben an den jPabst de^ Wunsch einer baldigen 

¥!■ Jahrgang» 9 




130 - f 



Abholung der Bibliothek ausgesprochen hatte ^) ; beide Schrei- 
ben sitiu vom iüufzehnten Uctober 1G22 datirt, müssen 
aber jedenfalls eiuiii^e Zeit nach dem Eintreffen jener Schrei- 
ben des Herzogs von Bayern und seines Feldherru erlassen - 
worden sein, mdem darin die m Rom iiereito beschlossene 
Atkseodunf^ eines p&bstlichen Commissärs , in der Person des 
Leo AUaHus^)>f zor Üebemahme der Bibliothek angekündigt, 
«Qch in aller Höflichkeit des lateinischen Curialstyb um mög- 
lichst ?ollstftndige Ueberlassung des gesammten Bficher* 
Schatzes, so wie um sicheres Geleit fOr den genannt«! Com- 
missär gebeten wird. ^) Erwftgt man . dass die Einnahme 
Heidelbergs am sechzehnten, die LIeDergabe des iSchlGSSes 
am neunz eil n f <*n September stattfand, dass aber srfion 
am fünfzehnten Uctober der l'abst von Rom aus sein 
nanksai»;uugsschreiben über die ilim notificirte Schenkung er- 
lasst 1111(1 darin seine wegen Abführung dieser Schenkung ge- 
tr(»nenen Anordnim«;en (die doch iinnierliiii Gegenstand einer 
mehrtägigen vorausgegangenen Berathung g-ewesen sein umss- 
ten) schon ankündigt, so wird es nicht blos glaublich (was 
aucn wohl keines weiteren Beweises bedarf) , dass unmittelbar 
nach der Einnahme Heidelberg Eilboten nach München laA 
Rom mit der freudigen Nachricht gesendet worden , sondern 
auch , dass die oben erwähnte Angabe Theiner's , wie Majdr 
milian den Tag nach der Einnahme Heidelbergs an den Pabst 
geschrieben und ihm die Bibliothek als Geschenk überlassen, 
allerdings ihre Richtigkeit haben mag 2 freilich setzt aber diess 
eine Reihe von Unterhandinngen voraus, welche bereits vor- 
her stattgefunden und die Sache zum völligen Abschluss ge- 
bracht hatten, mithin nur die Eroberung Heidelbergs selber 



1) Ks hfisit z. B. in dem Schreiben an IMaximilian vr'n Selren drsi 
Pabütes: „i^iis autein non videt, Te, dum mihfica vohunmutn copia 
tpulaUam hibUotkeeam MaäHom Vatictmae ^änrngemUm es itU» pn^ 
vinciis aspnrtari ntpis, uMffkm gbdiM • taerilegit hMtetiMnun auuubes 

ejLtorqucre'^ etc. etc. 

2) So stellt sein Name in den lateinisch ^'efassten Schreiben des 
Pab^le^ in den italienischen Schreiben \un Kum hei»^c er „LeOM Alia- 

cfo**l Theiner schreibt stets Leo AUaed, 

3) Wir wollen m den Schreiben des Pjibste«i nur Einiges als Beleg 

hier beisetzen: „Ut autem quam primuin venerabile hoc tuae pictatiji do- 
cumentum Hoinapam eccieaiam et PuntificiK oculos laetificet, decrevimus 
istuc allegare dilectum filiuin Leonem AUachm^ theol. duct. scriptorernque 
bibliuthecae Vaücnnaej nt a Nobilicate tun tuieqne mtniatris Romam vwt» 
hcndüs accipiat mm solum Palatinos omnrs Iwros , scd etiam BüUaSt 
Brcria , Inalrumenta , Hrlaliones ac quaecunque ibi rcperiuntur sire 
manuacnpla sive tvpis impresso, vet clahstmonm ingemontm Tel 
Muifmm memmeHUL Exüpectamus ergo n Nnbilitnce tu«, nt ei wt^ 
versum aium, quantuscunque est, PalaUnorum Ubrorvm Aesaurum bra» 
dendum juhpus eutnque favorr tun rntnplertaris et pntfectnit BMiniit j quo 
illi et aditus patefiaat atque itiiiera luta «int,*^ 
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aoch abzuwarten war, um dann sdileumVst das bereits Be- 
schlossene in's Werk zu setzen. In dem Interesse Roms hg 
es ohnehin, die ganze Sache möglichst zu beschleonie^eu und 
ans der glflcklichen Kriegführung i iiiys diejenigea Vortheiie 

zu ziehen, zu denen vielleicht später nicht mehr in dieser 
Weise sich dio Gelegenheit darbot. Aus diesem l uistaude 
erklären wir uns die iinverweilt beschlossene Absenduuj; des 
Leo Ailatius nach Deutschland . die eilii»^e (aber darum keiues- 
wej^s übereilte , sondern wohl berathene , höchst detaillirte) 
Fassung seiner Instruction . dann die schnelle Heise desselben 
ilber die Alpen mitten im Winter nach München und von da 
nach Heideloere;, die mitten unter ungünstigen Omständeu dort 
ansgefahrte nna so sehr beschleunigte £inpackung der Biblio« 
tfiek nnd Abffllnraiig io den Wintermonaten anf eben so im- 
sidiem, ab oft ganz angangbaren Wegen: lauter Umstiüide, 
die ans hinr eichend das Interesse Roms zeigen können, in den 
sicheren Besitz des grOssten Bücherschaizes jener Zeit in 
Deutschland zu gelangen ond für so manche dargebrachte 
Geldopfer dadarch einigermassen sich entschädigt za sehen. 

Blicken wir auf Heidelberg, so war nach dem unglück- 
lichen Ausgang der Prager JSchlacht (8. November 1G20) und 
der darauf erfolgten Flucht des Böhraenköiiii^rs und Churfürsten 
Friedrich V. nach Holland, mit der am 21. Januar 1021 er- 
folgten Achtserklärung desselben durch den Kaiser, eine Be- 
seteung der rheinpfälzischen Lande und ihrer Hauptstadt Hei- 
delberg allerdings zu erwarten, Sicherheitsmassregeln jeder 
Art daher um so nothwendiger geworden. Lind dass man 
wirklich an solche Massregeln in Heidelberg gedacht, wenn 
anch gleich nur theilweise sie aosgefilbrt, ergiebt sich aas 
swei von Leo AUatins in Heidelberg noch vorgefundenen und 
mit nadi Rom genommenen Schreiben^) des nngladdidien 
Chorfilrstett an seme Kanzler und Rathe in Heidelberg ond 
deren Antwort. Im October 1621 tässt der Churfürst vom 
Haag aas diesen die Weisung zugehen : 9,vad ist auf alienfall 
nfittig. weffen sicherer Verwahrung Tnnserer Archiven, sowol 
auch Oer ßibliothekh vnnd sonderlkhh der manu Scripten (da 
es noch nicht geschehen werej Verordnung zu thuen,'"^} 

1) Hier fand sie Tb einer in dem Nacbla&s des Leu Ailatius und theilt 
■ie darana um mit S. 4* 5» 

2) Nach einer dem k. k. febeimen Hans«, Bef« nnd Siaacrarehiv 

BU Wien (dreissigjäbr. Krieg Fase 16. youi Deceiuber 1621) enrnonimenen 
Narhriclit » welche Mailatii (irscliii lue des Österreich. Kaisprsfaafs Ul. 
S. 95 und 96 mitlbeilc^ hatte üihun um difüe Zeit Sebastian Tengnaffcl, 
besorgt oin das Schicksal der Bibliothek, falle die Stadt erobert weraen 
sollte^ den Kaiser tun Schutz für die Bibliothek gebeten^ auch denselltni 
wirklich erhallen, insofern der Kaiser dem (fcncral Spinola den Befehl 
iiabe zugehen lassen • dafür zu sorgen, dass, im Fall einer Einnahme 
Beidelbergs. die BibliothdE wedtt* beschädigt , noch yenehleppt, aan- 
dem bis aui Weiteics in sicher^ Vcmahraiig gcoeniueii werde* 

9» 



last 

Darauf melden Kanzler und Käthe aus Heid^lber^ unter dem 
26. (Jctobpr 1621: — wie auch das Ardiiuuui an sichere 
Orth verschaffen, aber mit der Hibliothehh wegen dere grosse 
vnd menge der buccher es noch zur Zeit nit geschehen 
khönndte, wollen auch zu Gott hoj/en, Sy werden disen 
windter geiiclUri $ein.^^ Wohl wira sidi damit in Verbiii- 
img bringen Iwen die idiOD in denwell^en Qotober demibai 
Jahres von Tilly «rgangene AufFordenin^ an Heideiberg . sich 
ihm zu abergeben, was aber damals abg;eielmt ward. ^) l¥&h- 
rend nun um dieselbe Zeit daa Archiv vor dem drohenden 
Feinde in Sicherheit, und zwar, wie wir wissen, nach Frank- 
furt gebracht war, unterblieb die allerdings weit schwieriger 
auszuführende Entfernung der bedeutenden Dibliuthek an einen 
nnlien , sicheren Ort: die Ende 10*21 und Anlaut^ 1622 sich 
wieder etwas günstiger für Friedrich V. gestaltenden Kriejrs- 
verliältuisse mochten vielleicht auch den cnnrfürstlicheu Käthen 
jef/t eine Wegschaffung der Kibliothek minder uulhwendig er- 
scheinen lassen , als mit einem Male die Siege Tillv's bei 
Wimnfen (ü. Mai 1022) und später bei Höchst f 20. Juni 1022) 
die Lage der Ulüjrt völlig veränderten und Heidelberg wie 
die gesammte rheinische Pnds den Angriffen der Ge^er blos- 
steUten. Geffen Ende Jali erschien bereits Tilly nut seine« 
Heere vor &m nor mit aniulänglichen Tertheidigungsmitteln 
ausgerfisteten Heidelberg. ^) Denn die auf den weitläufiffen 
Werken der Stadt nnd des Schlosses vertheilte Garnison be*» 
trug Itaom Tiber zweitausend Mana^), meist Fremde, Eng- 
länder nnd JMiederUnder: demungeachtet setzte sie dem Kie- 
lagernngsheer einen tapfem Widerstand entgegen^), konnla 



1) Die Schmheri Tilly's, wif der pfalzischen Regierung und des 
Guiivcrncurs von Heidelberg, Heinrich von der Merven^ stencn in der 
gleich SU neiinrnden Relacio abgedruckt, eben so aurh m Landuru Acta 
publica (Frankfurt 16&8. fol.) II, S. 517 ff. 

2) Wepeii des Fnlgctiden verweisen wir, statt anderer weit späterer 
Berichte, auf die Jedenfall.H älteste Quelle iti der: „Helatio hiütorica psst* 
hnma ubMidionis Heidelbergenüiä. Das ist: Wahrbafftige Beschreibung aller 
furneni vnnd gedenkwfirdigen Gescbicbten, so in Belägening der Chur» 
fiirMÜrlieii Pfaltzisi-Iien Hesidentz Statt vnd Scliloss Iloydt-Iherg , durch 
die Keys. Bayrische Annada erobert, üich verlaiitleu vnd zugetragen. 
Sanipt angehencteui Gründl Uiss deruselben. Franckfurt bey Sigismund 
Latnnio zu finden. MDCXXII.<< 32 8. in 4to. Vgl. auch den Beriebc 
in dem Oe.sireichischen Lorberkrauz, sechstes Buch 8. 676 ff. 

3) Nach der lU'I.irin S. 27. dürften es am Tap-e des Sturms kaum 
f ii n f/ e i) ti Ii II n d e r t streitbare Männer gewesen sein, von den 2700, ftir 
welche der eudische Tresorier Tom 5. August an bezahlt j darunter seien 
aber SOO Kranke, etwa 200 Winde Namen und über 400 Tadte und Ge- 
quetschte (V erwundete) gewesen. 

4) Als die Garnison später abzog, wunderte mnn sich von Seiten 
der Gesiier über die geringe Zahl derselben, »"^"d etlich mahl mit vn- 
Mfillen diese Wort anssvestaasen : dass es ein Schand wehre^ daat ai« 
aiefa Ton so einer üundvoll Votcks so lauge Zeit tber liattMi asAalmi 
▼nd quelcn lassen/' (Relatia etc* 26.} 
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Bich nidii verimirfeni, das« am sechzehnten September 
^8 TroppMi ttflrmeiid in die Stadt eindrangen, ans wel- 
cher aidi der Rest der Beeatsnng in das Scnloss znrickzoü^, 
das jedoch ebenfalls am neunzehnten September in oie 
Häüde des Siegera abernngin Fol^e euer Capitolatioii, Avolche 
der Goaverneur Heioricn von der Merven , wahrscheinlich von 
der Unzulän&rlichkeit weiterer Yertheidigung abeneogt, mit 
Tiilj abgeschlossen hatte. ^) Fflr die Besatzung war freier 
Ab/ni^ unä sicheres Geleit ausbeduiig-en 5 hinsichtlicn der f jeber- 

gabe des Srlilosses aber, gleich im ersfpn Punkt der Capitu« 
ttion, nel>eii der Ceberlassung von Geschütz, WaffenvorrÄthen 
u. d^I. ausiirücklich auch die üeber[rafie von allen MohüiiMi, 
Brieflichen Lrkuiiden und Documeuten^^ teNtgesetzt; 
was insofern auffallen ma^ , als in dem Tags zuvor aufffe- 
setzteu ^j, aber von beiden iSeiten nicht genehmigten Capitula- 
tionsvorschiag diese hier unterstrichenen Worte fehlen, und 
Um yon Uebenrabe der Waffenvorräthe und Mobilien im All- 
gemeinen die Rede ist, Oder soll man den Grund dirin 
snelien, dass, als man nach Einnahme der Stadt wohl die 
Bibliothek (die in der Kirche xam heill|^ea Geist, alse in der 
8indt sich Befand), nicht aber das Archiv vofgefnnden hatte, 
man dieses im Schloss vermathete und desslialh diesen Zus&tz 
in die Canitulation aufnahm? Immerhin giebt diess der Ver* 
muthun^ Raum, dass Tilly Instructionen, hinsichtlich des Ar- 
chivs wie der Bibliothek, schon vorher erhalten hafff. welche 
ihn zu solchen Stipulationen veranlasst haben mo^'en. b^lien 
diesen Instructionen gemäss hatte er wohl auch auf die ScIkj- 
nung und KrliMlfiinü^ der Bibliothek in der genannten Kirche 
ganz besoinlLi.s Bedacht genommen , wie er diess auch in der 
oben erwähnten Autwort an den pähstlichen iNuiitius Monlorio, 
der sich deshalb an ihn gewendet, zu erkennen giebt: und 
dnss die Kirche wirklich wenig oder nichts gelitten hatte, mag 
auch aas dem Umstände hervorgeben, dass schon am acht- 
zehnten September, also xwei Tage nach der Einnahme 
der Stadt, in dieser nisher dem reformurten Coltus dienenden 
Kirche, wieder eine Messe gehalten ward, wie ausdrücklich 
bemerkt wird. ^) Freilicli unterlag die Stadt nach denselben 
Berichten^ denen wir auch bisher gefolgt sind , einer schreck- 
lichen Plünderuna: und Verheerung durch die stürmend einge- 
drunirenn Soldateska, welche sogar an der ans d^ni Srhioss 
abziehenden Garnison, wider den Wortlaut der abgeschios- 



1) S. die Capitulatio in der Relatio S. 2i ff.: dann iHcb bei L:iii- 
dorp am n. i). IT. S. (;2T ff. Oestreich. Lorberkraiiz , sechstes Buch 
S. 681. Vgl Klif V, „I 11 , Anuall. Ferdintudd. T. IX. p. 1733 ff. 

2) S. ebenfalls \\\ dt-r lidatio S. 19. 

3) In der Relatio p. 18. und daraus auch in and«Tn Hrrtrhtcn. 

4) la der Hdatio 1. l.^ im Oestreich. Lorberkrauz b. ö7d ft 
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seneD^ freiMi Abm^ verwillif^enden CapHaladoo, sich ver^^riff 
und dieselbe so missbaadeltc . dass anders nicht als einer 
endUcfaen Niederhawang vnud Massacrining sidi getröstet, die 
auch ^ewisslich nicht aussen blieben wehre, wenn nicht Herr 
Gralf Tilly enJIirfi mit hlnssein Degen an etlichen Orthen 
selbst ab^^♦'^veh^t viirni eine also bald auff/ruliencken befohlen 
hette, auch Ijernach den Abziehenden in il* j- Person das Ge- 
leit biss f^en Weinheim zwo Meil Wei.'^s vinh r Heydelberjj; 
gelegen . gegeben , vnnd under Wegs etlich hundert iieissijren. 
so Crahaieu gewesen seyn sollen. viiikI dann etlich Fussvuick, 
so den Abziehenden bey lIeiiU'?.iieiui (das eine halbe Stande 
Weges von Heidelberg entfernte Dorf Handschuchsheim) in 
den fiaschen aoff den Dienst jgewartet, mit blossem Degen 
ivider znrAck in die Statt hineingejagt vnnd folgendts efim- 
melte Abiiehende mit etlich Comet-Reotern biss gen Franknrt 
am Mayn bette convoyren lassen u. s, w.^' 

So lesen wir in der mehrfach angeführten Relatio 
S. 26. Wie Tilly in der 8tadt selbst verfahren; in wiefern 
er aach hier der Plünderung Einhalt gethan, davon berichtet 
diese Schrift zwar nichts, aber in aer mit dieser Relation 
ganz übereinstimmenden Schilderung- von der furchtbaren Flün- 
aeruuir und Verheerung, welche in ihm oben erwähnten Oest- 
reichischen Lorberkranz S. 078. sich hehudet, wird hinzuge- 
setzt: ..wiewol, dessen mau ihr Excel!, üraii Tylli glanb- 
Miirdig augenscheinlich vnd funuameulal Zeugnuss, wo es von 
nutlieu, gehen kan , dieselbe neben andern Obristen kein ge- 
fallen daran gehabt, sondern so viel möglich (wiewol wenig 
möglich) darvon abcfewehret-'' 

Diese Steilen zeigen Tilijr's Yerfahreft in demselben bes- 
seren Liebte, in welchem es, neueren Untefsocbongen mfolge, 
auch bei mehreren andern Gelegenheiten der damaligen Reit« 
gionskriege erscheint j in Absicht aaf die Ribliothek lässt 
es der auch bei AVilken (S. 196.) hervortretenden Ansiebt, als 
wenn die Bibliothek wahrhaften Schaden bei Einnahme und' 
Flündenincr der Stadt erlitten^ keineswegs Ranm. Glaubt doch 
selbst {\pT I*al)st in dem arj Tiliv erlassenen Schreiben . ins- 
besondere auch darum ilrui I ddlierrn seinen Dank aussprechen 
zu mfHsen . dass er die Bibliothek vor der IMünderunij der 
Soldaten, wie \ur der Gefahr des Verhrennens bewahrt habe, 
oder wie die lateinischen Worte in dem von Theiner (S. 52.) 
mitgetheilten , zu Rom (in dem Regestum Anni Tl. ep. 173.) 
befindlichen Original lauten : Quod vero ad Bihliothecam l'aia- 
tinam pertinet, vix dici potest, quam a nobis gratiam inieris, 
dnm ah ea violentas miUtum manus prohibuisH, Celeberti^ 
mum enim doetomni^^rorun armamentarimn incendii perißuh 
HberasH: proin nomini tno maxime decorum fuerit^ dam bostes 
et desertores ad intemecionem caedis , tot darissimis autbori- 
bns vitam conservasse a. s. .w« Aach in dm, was Theiner 
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in seiner Schrift aus deu Papieren des Leo Allatius bekannt 
gemacht hat ^ iindet sich keine Siiur , welche eine üeschädi- 
fftinjj oder Plündeninij^ der lleidelberü^er Bibliothek — d. h. 
der ötieutlichen j denn bei den Privatbiuliothekeu lua^ es, wie 
wir diess z. B. von Gruters Bibliothek wissen , anders her- 
g-ej^-anj^en sein — veroiuthen liesse, während doch Allatius 
schon um seiner eigenen Rechtfertigung willen, diess gewiss 
anzuführen nicht unterlassen haben würde. Demnach wird die 
Angabe eines neueren Schriftstellers , wie von diesem seit 
Jahrhunderten durch die pfälzischen Fürsten aufgehäuften 
Bücherschatze ,«ein Theil durch die Soldaten vernich- 
tet, der andere aber von dem Herzog Maximilian dem Pabste 
g^escheukt'" worden, allerdings eine Berichtigung verdienen, 
mdem das Ganze des handschriftlichen Schatzes . wie wir als- 
bald sehen werden , dem Pabste unversehrt überlassen war, 
durch Soldaten aber nichts vernichtet ward. Noch auffallender 
aber erscheint uns eine Aeusserung Theiner's, die w ir, wegen 
des von ihm hinzugefügten ,,es scheint'', nur für eine per- 
sunliche Ansicht oder Vermuthung Theiner's halten können, 
da wir sie nirgends woher sonst zu beweisen oder zu belegen 
wüssten , auch geradezu für unwahrscheinlich halten : „es 
scheint (so lesen wir S. 4 — 5. der Theiner'schen Schrift), als 
habe der f'lnirf ürst Friedrich V. seinem Sturze nahe , und von 
Tdly's Jleerschaaren umzingelt, gehindert, die Bibliothek ,.an 
„einen sichern Ort zu bringen, wie ihm diess mit dem Fa- 
„milienarchiv gelungen war, den Eutschluss gehabt, sie zu 
5,verkaufen.*' Wir halten diess für eben so wenig begründet, 
als die schon von Wilken (S. 201.) erwähnten, später wohl 
in Lmlauf gekommenen Sagen von Anerbietungen, welche dem 
bayrischen Feldherrn für den Kauf einzelner Handschriften, 
oder auch des Ganzen , namentlich von deu Jesuiten zu Köln, 
sollen gemacht worden sein. 

Werfen wir nun einen Blick auf llom, so finden wir dort 
Alles hinlänglich vorbereitet auf das schon längst gewünschte, 
schon längst erwartete Ereigniss, mit dessen P^intritt die uu- 
verweilte Absendung eines mit allen nothigen Instructionen 
versehenen Commissärs . zur Lebernahme der Bibliothek, er- 
folgen konnte. Die Heidelberger Bibliothek, unstreitig damals 
die bedeutendste in ganz Deutschland, zumal au handschrif't- 
hchen Schätzen, hatte durch die zahlreich daraus, namentlich 
auch im Gebiete der altclassischen Literatur, hervorgegange- 
neu Publicationen schon längst die Blicke des gebildeten, ge- 
lehrten Europas, insbesondere auch Italiens auf sich gezogen, 
in Welchem Lande damals noch die Studien der altclassischen, 
der griechischen, wie besonders der römischen Literatur blüh- 
ten, für diesen Zweig der Literatur aber in Heidelberg unge- 

. 1) Sölil Religionskriege in Deutschland I. S. 272. ' -nur. 
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mein viel zu hoffcD war. Namentlich h^ium auch katbolisrhe 
Schriftsteller, eben so gut, wie itiuroiirte . die Wichtigkeit 
dieses titerurischeii Schaties anerkauut und hervorirehobpn. 
Ton den griechischen Handschriften war sogar ein ( aialnir 
oder vielmehr eine Abschrift eines Catalegs, wekfaen uuMoöO 
^ also langst vor der 1622 eingetretenen Katastroi^e ^ 
Miann Treorg Herward yon Hoenbarg, der Kmmlnr des Her* 
Mgs Wilhelm von Bayern, aaf dessen Gelieiss für die Manch«, 
ner Bibliothek hatte fertigen lassen, nach Rooi gelanot. nad 
zwar «Ilirrh YermrtteluDg des Jesuiten Jakob Gretner, der ihn 
dem Jesuiten Possf^vin r^lit^rf*t^f•ilt hatte, in dessen Apnamtos 
sacer. erschieiicii zu Veuedif^ (1G03 und 1606) und zok/iln 
(1608j in zwei Foliobänden , sich wirklich im Anhang T. Äl, 
p. 92. der Venetianisrhen und T. II. p. 71 ff. der KAinct 
Ansij:;il)e ein Abdnick dieses Veneirhiiissfs drr Wir Theoloffie, 
l*atristik u. d^L besonders wiclitij^eu [laiHlsrIinfteii der Hei- 
delberorer Bibhoihek befiudct. Wenn daher ain h in den hf-iden 
von Thmer miSgetheiiten Oanksairiin^rsschi . iiM ii des Pabste« 
an den Hersog Maximilian Ten Bauern , wie an seinen Feld- 
herrn Tillj sonichst Mos religiöse Grdnde In den Vordereruud 
gestellt werden , weldie dem Pahit es wanscbenswerih liäu^ n 
machen mflssen, in den Resits der Heidelberger Bibliothek zn 
gelangen, so glauben wur dämm doch, dass es Insbesondera 
auch die Profanliteratnr war, namentlich die zahfaviehen tf^nd 
srliriften ^griechischer wie rAmischnr Glassiker, weMe dwch 
das i:<'rpchte Aufsehen, das sie allerwarts in dem rnllhiSU 
Europa seir dem Wiederaufh!nhen der Wissenschaften gem«*t 
harten, die Hlicke Roms, damals immer noch eines Hmint^ 
Sitzes der classischen Studien in Italien, auf sich gezoiM 
hatten, zumal als das Bestreben derl'äbste schon fniher m»* 
besondere aber seit dem Anfange des siebenzelmtm Jahrhnn- 
derts, auf Vermehrunj- und Bereicherun;? der literarischen 
SchUze des Vaticans, und zwar gerade auf seltene und alte 
Handschrttten der dassischeii Literatur ein besonderes A j < ti. 
merk gerichtet ha^. So wenig ee zwar in den liibli.uh^ken 
Italiens an Handschriften der Art fehh», somal in der römi- 
schen lateratur, so gehören diese doch meistans einer schon 
späteren Zeit an, der Zeit des Wiederaofblohens der alten 
Literatur und der dadurch herbeigeführten Nothwendiffkek einer 
Vervielfältic-uni*' der Exemplare classischer Autoren darch Ab« 
Schriften, die, theifs durch die Nachlässigkeit der Copisten 
mehrfach durch Fehler entstellt, theils durch die Correrturen 
gelehrter I.MSf^r. und die daraus entstandenen InCeitMilationeni 
auf urkuüiHiciie Treue keinen besondern Anspruch machea 
konnten, eben darum aber als minder werthvoH erscheinen 
mussten. Diesem fühlbaren Mangel hatten die Päbste jener 
Zeit durch Herbeischaffung älterer Handsclintten , wo sie nur 
immer annntreiben waren, mkiguL al^uhelfen ^eaidit^ die 
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Literftrgescfatchte bietet uns davon mehrfache Bme^ele^ Ivur 
WoUen, öm uur Eini^-es der Art hier anzuföhren^ erinnern an 
die im Jahre 1600 durch Yermächtniss ziin-efallfiie Bibliothek 
des buLvius Ursinus, welche nicht gerade sehr viele, aber 
desto werthvollere llandschritLcii enthielt, ferner an die Bob^ 
Äiö'schen Pal im psesten, welche um diese Zeit unter Paul V« 
Dud dessen Nachtulg-er Greg'or XV. . mit dessen Stempel sie 
sogar bezeichnet sind , nach Rom in die Vaticana g'elang-ten, 
dieselben Palimpsesten , aas welchen in unseru Tagen Ang^elo 
MlK^ «oMü ntnhaflni TMI 4mr GicmiiMfaen Schrift De 
■mhIi» «»'Tage gefilr4en hat, filr imn Aoffiiidait Mbn^ 
nMi» .iM^^¥itlM iTergebM aofgewttidet iMttttii Die Heidel«* 
Wrger Handschriften gehörten ebeR meistens einer soldistt 
irtbeni Periode an ^) , ihr \yerth wir danm ui so bedeu* 
tender . ihr Besitx m den Yatican um so wQnschenswerther. 
Auch wird, was die griechischen Handschriften betrifiPt, dereil 
Anzahl und Bedentimg durch den erwähnten Catalog des Po»« 
seviuus in Rom näher bekannt war, selbst der Umstand nicht 
7u übersehen sein, dass damals gerade zwei gelehrte Griechen 
au der vaticanischen Bibliothek in Rom angestellt waren, 
Mcolaus Alemanni, als erster Gustos, unil Leo Allatius 
(Alacci) , eben der nachher zur Uebemahme abj2;'esendete päbst- 
liehe Commissarius . als erster Scriptor; beide hatten aber 
gewiss schon längst die Bedeutung des lleidelbergischeu Bü* 
äimebatzes und einer AcaotsitieB desselben anerkannt. Unter 
Mkken Verbftiträsen wira es daher nn so (»eyreilKcker er« 
ssiniMii iiAunen. warom nan in Rom geraiU «of die Acqni« 
skiee der HeidelWrger BibliolMi Teiiel , na auf diese Weise 
iÜiiii liipe Eiifschädigung für die dargebrachten Geldopf^ ta 
eriangen. Die Gelegenheit war jedenfalls eise gflnstige^ 
übwerlicii in dieser Weise je wiederkehrende, der eingeseUa^ 
gene Weg unstreitig der beste, tun zu dem Ziele zu gelinget, 
and zugleich auch för den bayrischen Herzog der wenig drük- 
kendste, dabei im Einklang mit dem auch von ihm verfolgten 
Ziele der Ausrottung der häretischen Lehre iu Deutschland. 
Und andererseits konnte Gregor XV. den Anfang seines Pon- 
tificate , das er im Beginn des Jahres 1621 angetreten besser 



S. Praefat. ad DceroB. De Bcpobyai §. VlII. pag. XXIII. (bei 
Moser p. XLIII.). 

2) Diess bemerkt auch Mabillon her Italic, p. 63. ausdrücklich, nach* 
dein «*r die Zahl der PerpanuMirli.indscIirifreii in der Vatirnna auf secha- 
zeb mausend angegeben , hiiiziifiigend : Palatina plerosque veterei 
k&M. Dia weiter unten aniM^dan Warte Joacpk Scaliger's gaben 
dar Palaiuia aneb in ditaer Baaebnnf den Vaisna der Vaticana. 

3) Der zu Aafang des Jahreü 1621 emahlte Pabst Gregor XV. srarb 
bekauiitlicli schon am 8. Jiili 1623, nachdem die Heidelberger Bibliothek 
zwar bereite die Alpen überüchritten hatte, aber in Uom selbst noch lücbt 
angelaagt %rtr. Sem Nachfeiger war der gelehrte UAan Vlll. aus im 
Oe acMeelita der Batiettfa. 
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verherrlidien« als durch eine solche Bereicberun^ der wissen- 
schaftlichen Schätze des Vaticans? Damm auch sein Neffe, 
der Cardinal Ludovisi, sich, wie wir schon oben gesehen 
haben , diese Anpelep^enheit ganz besonders antrelegeu sein 
iiess und auch, als die Sache zur Ausführung kam, eine be- 
soudere Thätigkeit dabei entwickelte. 

Als in R OJB fie Nachrieht Yon der EimaliM Heidelbergs 
md der Schenkra^ der dertigen Bibtiothek eingetioffett wir, 
wurden eoferl iwei Cardiaftle, der ebea erwitale IinImM^ 
dee Pabstes Neffe ^ and Säpio KobelUmo, dee Pabstes Biblio- 
tiiekar, mit Erledigung dieser Angelegenheit beauftragt; sie 
benahmen sich beide mit dem ersten Cmtoden der valkuiacbea 
Bibliothek, dem oben schon genannten Aiemanni, welcher nr 
Absendung nach Deutschland als päbstlichen CommissariDs den 
ersten Scriptor der Vaticana . Leo Ällatitts , empfahl, auch 
für diesen eine besondere Instruction entwarf, welche, da st« 
bisher unbekannt war, von Theiner zuerst aus den vorgefun- 
denen Papieren des Leo Allatius veröffentlicht ward, k). 85. 
unter No. VI. Indessen bildete sie eigentlich nur die Grund- 
lage einer andern, bedeutend erweiterten und un£»"|picb mehr 
in alles Detail eingehenden Instruction , welche der Cai liiual 
Ludovisi, dem so viel an der ganzen Sache lag, unter dem 
23. Odober dem Leo AllatiiM ansfertigen Iiess. Diese, a ü e r 
dmgs sehr wichtire lastroctien, firiher nar in ener Mileiw 
ba&n und entstellten latemischen Uebersetmng bekamt, wekbe 
bei Wiken sogar Zweifel an der Aechtheit des ganzen Dokn* 
ments erregt hatte (S. 235 ff.) ^ tbeilt Theiner in der italieni» 
sehen Urschrift S. 57 ff. :dlrrdings mit, aber nicht, wie er 
glaubt^ vom. ersten Mal, indem eben der von ihm (& 9.) 
wegen seiner Zweifel bitter getadelte Wilken diese ganze In- 
struction in ihrer Urschrift, nach einer im Wien vorcrefundenen 
Abschrift, schon im Jahre 1837 in dem fünften Supplementband 
der Jahrbücher der Philologie von Seebode, Jahn und Klotz 
S. 13 ff. bekannt machte und dabei auch die früher an der 
Aechtheit geäusserten Zweifel zurücknahm (S. 7 ff.) . nachdem 
auch vorher Ranke (Flöm. Päbste III. Fürsten u. Vfilker IV. 
S. 393 IT.) die Aechtheit dieser Instruction ausser Zweifel ge- 
setzt hatte. So erhalten wir also in dem Theiner'schen Ab- 
drack dieser wichti|ren Urkunde nichts' Neues , Yorher Unbe- 
kanntes: auch scheint derselbe an Ungenauigkeit hier und dort 
zu leiden^ er ist nicht irei von Schreib- nnd Druckfehlern^ 
flberdem in einer schlechten Interponctton gehalten, was bm 
dem von Wilken mitgetheilten Abarock nicht in der Weise der 
Fall ist. obwohl dieser hinwiederum in manchen Formen an 
die Stelle des früher üblichen Altitalienischen das nenere i^e- 
setzt zn haben scheint: auch andere Verschiedenheiten bieten 
sich hei näherer Vergleichung- beider Abdrucke bald dar. ohne 
dasa wir jedoch daraiof ein grösseres Gewicht legen miidueai 
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iudeul diese einzeluen Abweichung^en doch auf den Inhalt im 
Ganzen von keineui besoudern Emfluss erscheinen. Wir wol- 
len auch in den Inhalt selbst nicht weiter eingehen, indem 
bereits Wilken am a. 0. S. 9 ff. eine , die Stelle einer Ueber- 
setzuug des italienischen Originals vertretende Uebersicht ge- 
geben hat, und auch Theiner S. G fi'. sich näher darauf ein- 
gelassen bat, dem wir darin vollkommen beistimmen, wenn 
er. Jieevorliebt. ivie in dieser Instruction dem Leo Allatius 
aosserordeitflieliMi Scbavfsioii, mil grosser £rfahrunff und 
„seltener Sacbkenntniss jeder Schritt, «wn «r mt Ansfabrong 
,^ine8 Geschäftes za thon hatte, vorgeseidinet^^ wurden, 
l¥|ln ^^dieiie Instruction mit aller Kenntniss eines erfaV 
,,reneo , ernsten und direct sein Ziel verfolgenden Bibliothn- 
Jb^ |ü)ffefasst ist (S. 9»)*^^ I^i^ss zeigt sich auch insbeson- 
dere in allen den einzelnen, die Uebernahme der Bibliothek 
Veniackung und Transport derselben betreffenden Weisungen: 
auffallen mag, auch in der kleineren Instruction Alemamii's, 
die erstaunliche Sorge, welche dem Commissär in Bezug aul 
die Vollständigkeit des in Emufang zu nehmenden Hand- 
schi ilienschatzes zur besondern Pflicht gemacht wird: er soU 
sich z. B. erkundigen, ob nichts davon in den Händen von 
Privaten sich etwa beüude , was er durch Mittheilungeu ver- 
tctnler. Personell oder selbst aus den durch die Entleiher aus- 
gestellten und in der Bibliothek deponirten £mnfangscheineB 
m £rimhrang bringen kflnne ; er aoU insbeoondere nachfor-, 
sehen, ob nicht etwas in das KaUnet oder an andere Orte 
des Pfah^afen oder seiner Minister weggebracht worden : in 
dem einen wie in dem andern Fall soll er alle mAgiichen 
J|yj|ttl anwenden, das, was auf diese Weise weggekommen, 
in seine Hände zu bringen^ er soll, weil man in heimlichen 
Schränken oft wichtige und geheime Papiere oder Schriften 
aufbewahre , alle möglichen Winkel und Orte durchstöbern, 
dabei auch sein besonderes Augenmerk auf vereinzelte Schrif- 
ten, wie Bullen, lireven, Privilegien und Anderes der ^Vrt 
richten, ohne auch nur das geringste Blättchen zu übersehen: 
— senza Irascurare una minima carta. In der grösseren 
von Ludüvisi ertheilten Instruction wird Leo Allatius auge- 
wiesen, zwar merken zu lassen, dass er über die vorhandenen 
Handschriften^) anterrichtet sei, allein es soll diess doch mit 
b^nderem Geschick — em destra maniera geschehen, da- 
mit -es nicht das Ansehen gewinne, als wolle er Nachfrage 
nach dem halten , was Rom zugehdre , indem es ihm ja nmr 
geschenkt sei — laddovt d vien donata. Hinsichtlich der 
gedruckten Bücher soll er den Katalog derselben einsehen, 
nnd wenn sich daranter loldie beftnden, wekbe sn Rom nkht 

, :Dr Diese waren ja in Rom dufch dl« von PosMffcnii pttbttdftty sbae 
erwihnt« Abschrift uierdiiigi cinigecaMSies bekannt gewsidea. i , 



vorhanden seien, aber dahin gebracht n werden verdienten, 
so soll er ^leiclifalls dieselben mitnehmen, hei den Ahrsen 
iher diess unterlassen. 

Am 23. October 1622 ward dem Leo Allatius diese In- 
slnictidii ausgefertigt^ unter demselben Datum finden wir noch 
zwei andere, von Theiner (S. 53 fif.) veröffentlichte Schreiben 
ausgefertigt, und zwar durch densefben Cardinal Ludovisij 
das eine in lateinischer Sprache ist ein Empfehlungsbrief, weU 
eher Leo AUntins M dem Uenoi^ tob Btjeni empfehlen soll, 
damit er mflgtichst ickneU den pähstUohen Anftrag voKiiehen 
kSmie; das andere Sdueihen in iialleBieeher SprMlie iai «ne 
Äfft von Pass oder (leleitsbrief ftr den p&bstlichen Gommissar, 
Mtlend bei allen Behörden im aidieres Geleit und Unter- 
stfitznng bei der Reise. Eine weitere Bedeutung haben beide 
Schreiben nicht. So trat Leo Ailatina am 28. October seine 
Reise nach Heidelberg von Rom aus an: am 5. November 
erreichte er Venedig, von wo er nach mehrtägigem Aufent- 
halt, der auch zu Unterhandlungen mit der Republik gedient 
zn haben scheint, am 12. seine Reise über lusprucK und 
Augshurg nach München fortsetzte, das er am 26. NovembiT 
Abends erreichte. Schon des anaern Tages erhielt er eine 
Audienz bei dem Herzog Maximilian, dem er sein Schreiben 
überreichte , von dem er auch , wie ausdrücklich versichert 
Irinl, sehr zororkommend aufgenommen ward. Nach einem 
dreitägigen Anl^thalce verlieas ANatioa die bajrriscbeJIaapt» 
ataAt, «lle aber Ingolstadt nacb Eiebstidt, wo er am 4. De» 
eamber anlangte; von da die Reise fertsetaend tfber Blhram^, 
wo er am 8. eintraf, ward er von da nach Stift Comborg 
fbei Sehw&bisch Hall) gebracht und traf über NiersteaM sun 
10. Deoember in Wimpfen ein. Zwei Tage musste er bier 
▼erweilen; erst am 13. December konnte er Heidelberg , das 
Ziel seiner Reise, erreichen. Die Gastwirthe. so versichert 
er selbst, wollten ihn hier so weni^-, wie in Wimpfen auf- 
nehmen, bis endlich Heinrich von Metternich, der Gouverneur 
der Stadt, für eine Wohnung in der Stadt sorgte und ihm 
auch vom Schloss aus das Essen zusenden liess! Von ihm 
erhielt Leo Allatius auch die Schlüssel zur Bibliothek, flJr 
deren Schutz, wie wir oben gesehen, Tilly mAglichst gesorgt 
hatte. 9 

Die nun beginnende Thätigkeit des Leo Allatius, über 
welche in dessen nachgelassenen Papieren nähere, von Thei- 
ner daraas verOfifentUchte Nachrichten sich vuründeu, recht- 



1) So steht bei Theiner, ans dessen Angaben (S. 13 — 20.) , weirbe 
auf Allatius Papiere sieb gründen^ wir diesen kursen ReiKebericbt über- 
haupt entnommen haben. Statt Nierstein ist aber hier wohl tn 
11 eu erst eis bei Oehriogen) ürllber der Sha tiner Hobcetoblaebeii hmt, 
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fertigt aDerdin^s seine Wahl xa einem' so wJiwi t ito t fc Ge* 
schifte^ wie (liess die Uebmabme und Verpackttog der hi»* 
•igen Bibliothek skiwrlich war. Auffallend ma^ die Klage 
erscheineii, die wir in einem bald nach der Ankauft io Hai* 

ffflberg", unter dem 23. December an Alemanni in Rom g'e* 
richteten Schreiben des Aliatius linden (bei Theiner niitgetheilt 
S. 21. in der Note) 5 er sei. wird von ihm versichert, in 
seinen Erwartun^j^en von dieser in so hohem Ruf und Credit 
stehenden Bibliothek ^-etäuscht worden , nicht sowohl hinsicht- 
lich des Hilchervorratbs . der hier im Ceberfluss zn finden sei^ 
sondern hinsichtlich der gerin^ren Sorge oder vielmehr offen<^ 
baren Nachlässigkeit der fieidelberger Bibliothekare, weldui 
■kht einmal ilan getcemmen, einen Catalog tob dien» Biflbeni 
n fotteen nMl darnadi die BAclier m orAie«^ dieeer Vonwf 
gelte aler nodi weit mehr in Bexug aaf die Uaiidicfariflea, 
nie griechischen wie die bteinisdien, TO» wetdben er dorchaas 
kein Yeneichniss habe aoüiden können ^ das ihm bei Auf» 
Bakme der Uaadsohriften hätte Dienst leisten kOnnen, wih« 
rend zu einer genauen Vergleichung derselben mit dem von 
Horn mitgebrachten Verzeichniss der griechischen Handschriften 
. keine Zeit vorhanden sei; diess schwieripfe Geschäft müsse 
man, setzt er hinzu, auf Rom versparen. Er giebt dann weiter 
an, wie er es in Absicht auf diesen Punkt einzurichten ge- 
denke, bemerkt a!)er auch ausdrücklich, wie er nicht zweifeln 
könne, dass einige der Handsclirifteo wirklich fehlten, indem 
diess aus den zurückgelassenen and von ihui aufgefundenen 
Entleihungsscheinen ersichtlich werde 3 manche derselben seien 
aoswärts entliehen gewesen, manche aich Ton dem Hibliothe« 
kar — damit kann aor Grnter gemeint sein, der ttbrigene 
flchoii vor der Belagerung Heidelberg Terlaaeen ond sich nack 
Bretten in ^ seiDem dert lebendes SckwiegereekB geflocfatet 
hatte mit nach Hanee t^^enommen worden; die an andere 
Personen entliehenen Handechriften wieder zu erianc^en, sei 
ihm nicht mAgtich geworden, indem die Entleiher nicrit hätten 
aufgefunden werden können, sondern mit dem Ffalzgrate 
verschwunden seien : eben so wenig sei diess möglich gewesen 
bei den von Cniter mit nach Hause genommenen, indem bei 
der Einnahme Heidelbergs die plündernden Soldaten in dem 
Hause desselben Alles darunter und darüber geworfen — . 
posero sossopra ogni cosa — .Manches von seinen Papieren 
heraus auf die Strasse gebracht^ Anderes entwendet oder ver- 
brannt : eine Angabe , deren Richtigkeit leider auch von an- 
derer Seite her bestätigt wird.*) 



1) Man lese dir traliricre Schilderung in Saltliasii^l Venator: Memo- 
ria Gniteriaria p. 265 f. (Memoria philosopborum etc. ciirante M. Hön- 
nings. Dccas prima. Francofurt. 16(7. 8.)j veie die Bibliothek des Gru- 
ttnis Mnunt «Im seinen Papitren nUnin ward» ifie die Bfidier teek* 
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Indessen spricht am Ende doch Leo AUatius dahin sich aus^ 
dass nach seiner l.eberzeuguug von den Handschriften nicht 
viel fehle, und das^ was an q^edruckten Büchern vermisst 
werde, ihm keine Sorgen mache, oder wie die Worte des 
Originals lauten : — e per dir quel che sento , io non credo 
che dein Manuscrilli munchi gran quantita ; che delli stam- 
pati non mi si da noia. Lnd dieselbe Aeusserun«^ wiederholt 
sich in einem Schreiben des Leo Allatius an den Cardinal La- 
4ffvni, wdcbet ditselbe Dtloii des 23. Deeeabers Mgt (bei 
Theber S. 63 £)i Se bene nom etiio ehe maneherwmo 
MrUmdo dB MamuerUH. Aach in tHem lielrapen sttaoil; der 
nbelt dieses Schreibens so ziemlich mit dem eben erw&heten 
SB AlemaMii Oberein; Allatius spricht anch darin von der gros- 
sen ÄDsdeluinDg der fiibiiotbek (essa e grandi$iima e vastm 
<H vasOy pima di seanMie di libri)^ so dass, wollte man 
dieselbe ganz wegbrins^en, keine fflnf hundert Watren genflgeo 
wurden! übrigens sei es auch nicht nöthig, Alles mitzuneh- 
men, indem dasselbe Buch sich mehrmals in verschiedenen 
Abdrücken vorfinde, ferner über die Hallte der Bücher von 
ketzerischen Yeri'assern herrühre u. dgl. m. Die Klagen über 
den Maneel an Ordoong, au Catalogen o. dgl. werden auch 
hier wiederholt. 

Wir haben diese Aeusserungeu des Leo Allatius absichtlich 
hier aoffeführt, weil daraus allerdings, in Verbindung mil den 
schon eben bemerkten, Y«n Tillj bei der Eroberung üeidel- 
bsigs ftr den Sebooi der Bibfiothek getrsflFeoen Massregeln^ 
nsi besten ersiditlicb wird, was wohl von den manctarlei 
Geritaibten n haken ist, wie sie über Verschleuderung, Zer- 
streuung, Entwendung einzelner und selbst werthvoller Hand- 
schriften der Heidelberger Bibüethek bei dieser Gelegenheit in 
Umlauf gekommen, aber wie wir glauben, minder Gegründet 
sind una sich nur auf das be ziehen dürften . was etwa schon 
vor der Einnahme Heidelbergs aus der Bibliothek selbst ent- 
fernt worden war, oder was iu IVivatbänden auswärts sich 
befand, wie diess auch Allatius andeutet, oder auch in Pri- 
vatwohnnugen gekommen war, in weichen es der ailgeffleinen 



einander pf*%vnrren , von einander gerissea und versf fileudert wurden, bald 
als iStreu iör die Pferde dienten, bald lur Feuerung und suui Kocbeti 
bMMUt Wird«». Auf die Naebriebc dieser in GraiePt Raute 
teten Zerstörung wandte »ich dessen Scbwieffersohn von Breiten tut so* 
leich brieflich an einen der bayrisrhcn Hefe lilsbaber (ad illii>trem quen- 
aui ex Ducibns), und bat, wievvubl vergeblich, um i)chuu: ja er 
machte sich wenige Tage natbher ielbtt auf dfu Wf|f nach Heidelberg 
und fand dort „doinnm inversam, bibllotbeerai per panmenta dissipatam^ 
aut in fortiiitos runitilos hinc inde collapi^am. In sfaltiilf» er circa forum 
uistes coiiatpiciebat retiquias barbaricae iminanitati.K/' \ ou »einen eben- 
lalb Teiigeblichea BemObuiigen , die auf der Bibliutbek beflodlicben Pa^ 
niere seines SchwiegerrateiB heraiut tu bekMomen» wird an 0. das 
nähere iveiter berichtet. 

• ■ k a 
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Pltlnderaiig uuteriiegeu miisste. Ein Mehreres über diese, 
später erst- niöcliteu wir glauben, verbreiteten Gerüchte 
giebt Wilken S. 215 fl. und Friederich: Geschichte der nach 
Rom enttührteu Ueidelberger Bibliothek. (ikarUruhe 1816» 8») 
8. 41 BL 

Was nun die Klagen des Allatius über die xNachlässigkeit 
der pßLlzischen Bibliothekare belnffi, Klagen, wekbe Theiuer 
S. 24 flF. noch in einem möglichet (^ellern Lichte danaatellen 
nchL Bo werden dieselben, nfther bei Lichte betraditei, nehwer* 
Bch nir begrandel erachtet werden, mithin auf Mtuner, wie 
Xylander, oylbarg, Grnter u. A. keinen Tadel weifen können. 
Was die Ordnnnff tnd Eiurichinng der Bibliothek, so wie daa 
BenntzoDg derselben betriflt, so xeigt das, was zunächst ans 
den betreffenden Akten von Wilken S. 167 ff. und S. 175 ff. 
darüber berichtet wird . c"erade das Gegentheil von dem , was 
uns der päbstliche Commissär glauben machen will, selbst an- 

f benommen , dass in jenen Zeiten die schärferen und speciel- 
eren hiireankratischen Einriditungen , welche jetzt bei einer 
öffentlichen Ulbliotbek eben so nothwendig sind, als bei an- 
dern Anstalten und Zweigen eines geordneten Staatswesens, 
noch nicht bestanden, oder vielmehr noch nicht bestehen konn- 
ten. Auf zwei Punkte concentrirt sich nun hauptsächlich der 
Tadel des AUatins und Thtlner^s, anf den Mangel an Gaiii- 
fogen nnd anf das Verleihen der BOcher, Insbesoiidm der 
Handschriften. Prüfen wur Beides näher. 

■ WenQ Allatios whrklich keine Cataloge vorfand, so folgt 
daraos noch keineswegs, dass deren keine existirt hätten; es 
lAsst sich vielmehr deren Existenz nachweisen und fiber jeden 
Zweifel erheben. Sylburcf , der grossi» Hellenist , hatte als 
Bibliothekar nach dem Erwerb der Kugj^er'schen BihHoth^k 
(1584) von dem Churfürsten Friedrich IV. den Auftrag zur 
Fertigung eines Verzeichnisses der griechischen Ifand- 
scbriften erhalten: und diess so zu Stande gekommene Ver- 
zeichniss, ohne Zweifel dasselbe, von welchem auch die oben 
erwähnte Abschritt nach München gekoniuu'n und nachher 
durch Posseviu bekannt gemacht war, ist uns bekanntlich durch 
eine von Georg Michael Lingelsheim genommene Abschrift 
erhalten nnd nadi dieser von L. G. Mieg im Ümck herausge- 
geben worden^ s. Moonmenta Pietatis et Literaria Tworom 
etc. etc. rPrancofort. ad Moen. 1702. 4.) T. L gleich wa An- 
fang. Von deü lateinischen Haniuchr iften , wenigifteni 
denen des Fuirger'schen Vermächtnisses, soll, wie wir in dem 
Torwort ebendaselbst lesen, Sylbnrg gleichfalls einen Catalojg' 
verfertigt haben, von welchem jedoch, wenn er wirklich exi- 
stirt hat. jetzt keine Spur mehr anzufinden ist. Ob Gruter 

juit. der Fertigung von Cataiogen sich befasst, wissen wir 
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nicht: eine darauf hindeutende AeuRSfTiiDg' von Wundt') ist 
zu unbestimmt, um darauf ein besunderes Gewicht le^^en za 
können. Dass (rruter, der le^te Bibliothekar, einen Catalo^^ 
* — wahrscheinlich den Sylburf^ischen — dem Joseph Scalii^er 
niit^etheilt hatte, sehen wir aus Scaligeriaua secuiida, wo es 
s. T. Bibliotheca heisst: „Gruter m'a envoyi le Cätalogue 
i$ la mmihefue t^lkw.'' Wmd aktr damof Worte 
folgen: „m^ U fty a qm i$ eenUeme parHef\ lo werte 
wir diese kaom anders ab auf eine spätere Zek uMtk der 
Wegfflhrung beziehen dürfen, indem derselbe Scalig'er in einem 
vom 14. Juli 1608 datirten Brief ao Guter (Lib. Vi, ep. 434.) 
schreibt: ,,Indicem bibliolhecae vestrae sedulo legi. LootipU^ 
Hör est, et meliorum librorum quam Yaticana. Itaqee fo« 
loptati fiiil iegiase. Remittaa vero proximo antoMo»^^ 

(Beschluss folgt.) 



Bibliothek Chronik. 



Am 21. Deceabiv TOfigen Mm Mrb n IWi fimte-BM 
AlffyiBf Mitgtied dev DaputirteriuMiaier und CooserveCenr der 
Muzariuiieben Bibliothtk, geberee u Melle (Dcmc-S bri i e s) mm 
6. Oetober 1783. 

Der Bibliothekar an der Bibliothi'k Saiate-Gcnevi^ve zu Paris 
Moreau ist iu gleicher Eiacenscliuii au die Bibliutbek Mazarioe 
versetzt, der bisberi(?e UtikTbibliotliekar der ersteren, Tasiu^^ 
zum Bibliothekar, der Eiuploye bei derselben, Dufay, zum Unter- 
bibiiotliekur , und der überzäldige Beaiule Alfir, de Boujjfy zum 
Kniplo^e befördert worden. 



Der bisherige Cooperator Sauler zu llecLiogen i&t tursüicber 
Arebivar und Holbibliotbeker gewofdee« 



" Dem Staatsrath Freiherrn von Freyberg-Eisenberg iu Mün- 
chen ist auf drei Jahre die Stelle ebes General-Conservatore der 
iHMcmebeAKeben Sawriungen das Btaales M b cr trageu werdsn. 



1) In dem Prograroui: De celeberriina quondam bibliotbeca lleidei- 
bergeii^ (17B6. in 4.) p. 26. uot. 49» wo es beisst: »^ass&enuit quidaui — • 
ce&cs in Calahgis Sj/mrgiano et Gruterümo adnHatos^ omnei bodio- 
dinn adesse.*' 



Verleger; T. 0, Weigel in Leipx4g* Drack von C. P. Melier. 



SEBAPEUM. 



ntf^tift 

fiT 

BibliotkkwisseDSchaft, Handscbrifteakuiule und 

Altere Litteratar. 

Im Vereine mit Bibliotbekaren and LitteraturfreiuidMi 

lier«a<(egeb«n 

TOB 

Dr. Hobert J\[aumann, 

AI 10. Leipzig, den 31. Mai 1845. 



Die EQiCükuii^ der Heidelberger Uililiotliek jiacii llum 

in Jahre 1623. 

(B e » c Ii 1 u « 5.) 

Das Torhandeasein von CataIog;en wird also dnrchaua nicht 
in Zweifel gesogen werden können j und wenn Alladas nichts 

der Art vorfand, so mag es wohl glaublich erscheinen^ dass 
diese Kataloge vor der UD^lflcklichen Katastrophe bei Seite 

geschafft worden waren ; wie hätte ja sonst der Sjlburgische 
latalog sich erhalten und nach einer davon genommenen Ab- 
schrift selbst veröffentlicht werden können? Dass Gruter die 
Cataloge niirgenonimtMK als er kurz vor der Relageniuo; Hei- 
delbergs von da sich zu seinem Schwiegersohn nach »retten 
und zwar, wie es ausdrücklich heisst: ,.cum paucorum libro- 
Tum sarcina'^ ^ begab und, als auch doi i der Aufenthalt nicht 
ganz sicher gewonlen war, nach Tübiui;eii (^wu er längere 
Xeit ver\\eihej Ilüchtete'), vermögen wir kaum zu glauben 5 
eben so weuig^ dass sie in dessen Wohnung sich bt'lundcu 
und dort lugleich mit seinen übrigen Papieren be^ der Plün- 
derang aerstrent oder xernichtet worden, oie waren also wohl 
von Amiswegen vorher weggebracht worden, wie diess ja 
anch mit dem Archiv geschehen war, und wie es sogar mit 
ebem Theil der Handsdiriften , n&much mit den A^^er'schen, 




1) 8. das Näbeip darüber ia V enator .s Meiiioria Gruteriüaa p. 264 

10 
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gescbeheti za sein scheint Unter den von Afiatins m 
ibUothelc vorgefundenen und mit^ nach Rom geoomaeBen 
Scheinen findet sich ein von Theiner ans den Papieren iea* 

selben mit<^etheilter Schein (S. 77. No. XXÜ.). veldier Üe 
Aufschrift enthält: Ex mandato domM Cancellarii a Grün 
sepositi sunt (vel aäo translati) omnes Uebraid, Graed ei 
Lalini, Fuggeriani manuscriptL Item quae ad corpus Jmn$ 
pertinent «'tc. Ks f(»lgt mm das Veraeichniss der einzelnen, 
wie uns scheint, meist g't'druckleii Bücher, indem einiffe wenige 
darunter ausdrücklich als Manuscripte noch besonders oezeichnet 
werden. Am Schlüsse des Verzeichnisses lesen wir: Haec 
sunt in unum fasciculum coiijuncta et sigillo munita. Jd 
manu mea ingenua candidaque propha attestor. Caspar 
Scedius Fr. Acta omnia 20. Jun. an. 1622. Dieser Caspar 
Scedius war bekanntlich des Gruterus, des Bibliothekars, xViiia- 
nueusis. Wo ist nou, fraffen wir, dieser versiegelte Pack 
mit den darin enthaltenen Bachem und Handschriften hinge- 
kommen? ivas ist aus ihm flherhanpt geworden? Wir ver- 
möjfen darauf keine Antwort so gehen, wohl aher k#iB^ wir 
darin einen Beweis hnden, dass man in Heidelbei]g wirklich 
daran gedacht, die Bibliothek wenigstens theilweise und in 
ihren werthYoUsteo Gegenst&nden , wosn jedenfalb die Fu^* 
ger'schen A'ermächtnisse gehörten, an einen andern Ort m 
Sicherheit zu bring'en^ wie diess ja auch des Churfärstea 
Friedrich V. ausdrücklicher Wille j^-ewesen war, der aber 
leider uiiausj^eführt blieb. Befj^reifen lässt sich aber dann auch 
Wold . wie ilurch solche Massrej^i'eln , die jedoch durch das 
Anrücken Tilly's in der ji^änzlichen Ausführung- meist vereitelt 
worden zu sein scheinen^ die gute Ordnung* der Bibliothek se- 
stört worden und so die (Jnordnuiijj eingetreten war, über 
welche der päbstliche Counuissar so (»iiter klagt, dem ohnehin 
Niemand zur Seite stand, der ihm über Alles hätte nähere 
Auskunft peben kdnnen, da die Professoren und andere GehÜ- 
deten Heidelbergs grossentheils die Stadt verlassen hatten, 
unter den Zorflckgebliehenen aber eewiss Niemand sidi ge* 
neigt gefunden, (fem Italienischen Aogesandten mit Rath nnd 
That an die Hand zu gehen. Auch die Herausnahme einer 
Anzahl Handschriften, mitten aus den Obrigen heraus^ gleick 
nach der Einnahme der Stadt, vor des Allatins Ankunft, mag 
zu der Unordnung, in welcner derselbe Alles gefunden an 
haben vorgiebt. das Ihrige heigefra^^en haben. 

Maximilian liatte sich nämlich, wie Theiner S. 17. aoij^^iebt, 
der grtn<<tii;en Gelegenheit einiger von Heidelberg leer nach 
Münch eu zurückkehrender Kriegs wagen bedient, um auf den- 



1) Ucher dieses reiche VpiiiiiirbtJii«s der damalt so berühmten Bibfi«- 
thek <li-s Vilich Fuaqer , Freihcrm Ton Ktrrhi)ei|[' mtd Wcitfteelums im 
J«bre ljB4 s. das Ntbere bei Wilketi b. 130 ff. 
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9Afm f in^ nmhnfte Z9I1I von UuMbdirii^D, gr'wMadm via^ 
lutoiniadier, Jpach Munchea komoien x« lassen, wo sie später 
dem AllaluiB gieicbfiatts abcfgehen worden mid so mit den 
Qbrif^ii nach Rom wanderten. Es waren , Dadi dem bei 
Tbeiner S, 81. mit^etbeilten Verzeichnisse drei und siel^sig, 

friechische und hundert ein lateinische Ifandsrfirjrfen , zum 
heil sehr wert!i\ (»lle. Die lierausnahiuL' dieser liaudschriften, 
so wie der Futrj^er »dien musste einige IJnordnirnij^ in die 
KiMidtliek üclna'fit haben, und wir wer<ler> narh dem Be- 
merivleu dir KlaL » n des [»iiljsllicheu t'oujmissars» über die Ln- 
ordnnnp^, in wratier er tlie Bibliothek getroffen, uns zum 
Theil wenigsieos erklären können, wenn uir auch gleicii iu 
den, den pfälzischen Bibliothekaren gemachten Vorwurf der 
{Nwvi&ssigkeil ond SuufDsdigkeil keineswegs einstimmen and 
dpn f(Mgen des AUatips hiernach in ganz anderem {richte he- 
imblea», tränt «nredit hal aher Theiner, wenn er 24» 
dt^se Klagen des gelehrten Chioten noch zu steigern sochl 
dsid^ eine, ihm wahrscheinlich nur aus WUken S* 150. bekannt 
gewordene Aeusseroag des Joseph IScaliger, eines durch Neid 
und Bitterkeit bekannten Gelehrten, der aber hier keineswegs 
die Narhlässiu^keit |»tälzisclier Biblioihekare tadelt, deren letz- 
ter, Gruter, ihm sdirar. wie wir obeu iresefu ri . den Katalog 
der Hibliothek miti:' theilt hatte, sondern ulier liic Geleiirsam- 
keit derer, für welche (lie.se liferärisdieu Schatze bestimmt 
seien ^ beultet. H y a, so lauien seine A\ orte . de belies 
cMoses dms la bibliotkeque Palaline, mais ils m les enlen- 
deiU pas ny ne les savenl ine, surLuut les liores frecs, 
Joseph Scaliger dabei im Auge hatte , wissen wir m der 
£Ogk.i^ di^ yklen Gelehrten, weldin tns dei| 

TWphtliriWichffl Schätsen der Heidelherger Bihliothek in der 
lu t stuii i jPcfiode des sechzehnlen und in dem Anfang des sieh« 
zehplen Jahrhunderts bis zu der unglücklichen Katastrophe des 
Mlülf 1622 so Vieles aus den Gebiete der classischen Lit»* 
nÜp^jzn Tage gefordert hatten, die Xylander, Sylburg, Com- 
melinusy Cpfuterns and Andere, können doch in der ThM nifJit 
gimeiut sein. 

Einen hes andern lieleir der irrnss^Mi Nachlässigkeit der 
pfälzinchen Üihliothekare fimti t alx r Tiiciner S. 24. in einer 
Anzahl von Scheinen entliehener üiirJicr und Handschriften, 
welche Scheine von Allatius vorj^-efuniieo , von ihm ebenfalls 
nach lioiJi mitcrenoiumen , jetzt von Tlieiner aus des Allatius 
i'ajiieren S. 87 ff. sojjar veröffentlicht vv urdeu sind ; eine Ehre, 
die wohl selten überhaupt solchen vom Entleiher ausgestellteii 
Empfäugscheiqen m widerfahre» pflegt. 

Jhfroigeht man aher diese Scheine, so wird MQ}, spmal 
wenin man die Yerh&baissn nnd die Fonnen bedenkt, in wel- 
chen die bibliothekarische Verwaltung^ jener Zeiten sich be- 
wegte, schwerlich auch nifr irgend. eiipen Vorwurf der l^ijach- 

10' 
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lässii^keit der Bibliothekare daraus ableiten können. Sind etf 
z. ß. auswärtige Gelehrte, welchen eine oder auch mehrere 
Handsdiriften geliehen werden, so wird in dem daflhr «iisge^ 
stellte Empfangschein jedesmal noch ein besonderer Bfirge, 
dnrch welchen der Entleiher die Handschrift eriiielt, fidejussor, 
jidejubens, oder qui CHrlf genannt 5 von einem Leidner Fro- 
fess(»r. Thomas Erpen ^ welcher iwei arabische Haiidschrifteii 
erhielt, wird so-jar eine Geldcaution (obligatis 200 libris, 
heisst es in dem Schein) hinterlegt. Die Entleiher von Hand- 
schriften sind meistens Männer von Ansehen und Bedeutan*^, 
wie von anerkanntem literäriscliem Rufe, bald Gelehrte, wie 
7.. B. ein Erasmus Schmidt, Professor in Wittenberg, der 
Herans^^eber des Pindar, Sebastian Tegnagel, Bibliothekar 
70 Wien , Sijlburg und Melissus in Heidelberg o. s. w. , bald 
an";esehene pfälzische Staatsdiener, Geheimeräthe , Kirrhen- 
rÄtne . Hofprediger u. dgl.: auch Christian, Fürst von Anhalt 
kommt als Entleiher von Handschriften vor^ desgleichen be- 
deutende und berfthmte Drucker jener Zeit , wie «• B. der ge- 
lehrte Hieronymus Commelinns. ans dessen Dmckerei 10 Hei- 
delberg bekanntlich eine Reihe von werthToUen Ansgabeli 
griechischer Classiker, zum Theil mit Bemerkungen von ihm 
selbst ausgestattet, hervorgegangen ist. Und m alle dem 
will Theiner nnn den Beweis finden , wie die deutschen 6e<i> 
lehrten, mit nnr wenig Ausnahmen, einen äusserst mftssigea 
Gebrauch von den Schätzen dieser Bibliothek gemacht, wäh- 
rend doch Jeder, der nur einii^erniassen mit den gelehrten 
Zuständen jener Zeit bekannt ist^ sich das Gegentheil sagen 
muss , von dem aurh so viele Schriftsteller eben dieser Zeit 
Zeugniss geben ^) ; lärherlich klingt aber der Vorwurf, den 
wir bei Theiner an derselben Stelle lesen, wne diese, von 
Gelehrten also wenig benutzte Bibliothek dagegen auf die 
massloseste Weise von der llandelsgewiunsucht uer gelehrten 
Bodidmcker aun^ebentet wprden, .^was nebenbei die HiHd^ 
„Schriften, welche von diesen der letchtem Ausf)lhnhf^1iii||# 
„den Setzern in die Officin gegeben wurden, in etneini uev 
.,sanbem Zustand erhalten musstc.'^ Dass diess letztere wirk- 
lich geschehen, wird w« 1er von Theiner, noch durch irgend 
eine andere Spur nachgewiesen; in den nach Heidelberg sirl 
rückgekehrten Handschriften wird man durchaus nichts findet^, 
was eine solche Behauptung^ die blos aus der Luft geeriflFen 
sein mag, rechtfertigen könnte: eine äussere Beschäoiirnng 
der Handschriften durch einen derartigen Gebrauch ist nicht 
im mindesten bemerkbar. Ein Mann, wie Commelinus. wusste 
wahrhaftig, so gut wie ein Theiner, den Werth einer Hand- 
scfirift zu schat/en. wm dieselbe vor irgend einer Beschädigung 
sicliei zu stellen 3 der Gebraucii , den er aber von Heidelberger 

"^"1) S. nähere Belege bei Wilken S. U9 IT. ^ ' '^H*'" 
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> üaodschrifteD g^vmacht hat, ist ein der WisseoMiiaft höchst 
«rspriessliclier und daokenswerther gewesen. 

l)ie Jtibliothek, uui welche es sich hier zunächst handelt^ 
M'ar bekaunterweise die aus der V ereini^ung^ der ehetiiali[^eu 
JStiftsbibliothek zum heili^^en Geist mit der chuifürstlichen lii- 
bliutliek um die Mitte des sechzclinten Jahrhunderts hervor^e- 
gaugeue'J. fortan nur mit dem .Naiiieu der churFürstlichea ouer 
churpDilzisctieii {Palatino) bMeichoete Bücherey , welche ii^ 
lUf Jürc|ift!»iiii lieil. Geiil «if dem Markte tufgesteUt war) 
mit iliest warn yorzu^^weise die Wansche Rems gerichtet} 
iMf dieee looftchst bexogeii sich auch die dem Leo Allatmy 
«rtbeiltea Instructionen, ohae .dämm aoch die fihrifren io Hei* 
Mherg bc iiudli^fafyi Bibliotheken auszuschliesseo , fluk in iiineu 
mrerthToUe Gegetttaade sich befänden. Darum wendete sidi 
Moh Allatius an den Graten Tilly mit der Bitte um Ueberlaa? 
«inig der Privat- oder Handbibliuthek des Churfürsteo, st) wie 
der Bibliothek der Universität, oder des Collegiums der Sa- 
uienz, des früheren Augustioerklosters , welrhcs von dem 
Cbnrfürsten Friedrich 11. im Jahre 1551 der Artisten- (d. i. 
philosophischen) FacuitäL geschenkt und vier Jahre darauf 
ID das Sapienzcollegium , umgeschafteu worden war. *) In 
wie weit dieser Bitte hinsichtlich der churtürsilicheu Pri- 
^'atbibliotiiek willfahret worden, hdren wir weiter nicht, wie 
denn überhaupt von dieser Bibliothek gar keine Hede vil^ 
Mi e8^( daas sie nichts von Belang enthielt, oder ^dion 
«#elh%der jEinsahaie Heidelbergs weggebracht worden war^ 
^4|^;egen'#»(der Bibliothek des Sapieo^collegiums wählte Alla- 
^lÄiB wirklieh sechs uod siebsig Handschriften aus, welche 
^^^UpbWl^'^^^ tlbriff^en verpam und nach Korn abgefahrt 
.üMifen ^ nach dem von Theiner ans den Panieren des Allatius 
..««mitgetheilten . Vevceinhniss sind es meist Handschriften der 
palristischen und zwar lateinischen Literatur oder der mittel- 
alterlichen Theoloü^ip; indessen befindet sich di^ch auch ein 
Quiiitilianus , Valerius Maximiis . Donatus. Rhetorica Ciceronis 
darunter. Dageq^en wurden von den gedruckten Büchern der 
Palatina über dreilausend Bände dem banienzcollegium von 
Allatius zugewiesen: eine ,,grossmüthige Scheukun^^*^ wie sich 
Theiner 8. 34. ausdrückt^), hinzufügend, dass der Katalog 
dieser der Sapienz zugetheilten Bücher unter den Pa|Meren des 
Allatius sich beQnde. In derselben Weise wurden andere 
Bacher der Palatina au die Frandscajier von Allatius ge- 
dche^, welchen Aldrmger, dessen schriftlidies Cresoch Theiner 
91; VO. t^gl. 8. 27.) ebenfalls mitthellt, dämm gebeten hatte. 

1) S. darüber das Nähert bei Wilken S. 109 fL, was wir hier Hiebt 
jlitderholen wollen. 

. 2) auch darüber Wiikeu ö. 144. ; 

i ; , 3) Kaan man die bittere hranie weiter treiben ? Oder sali inau iiW 
eiM aekhe Aeasicniiig kdieBf 
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von sechsig Jdasfttedieo esnctirten BAdienokaU «fhiiThaii 

konnte. 

Erst iu drei Tau^eu langte Allatius in Neckarsulm, damals 
dem deutschen üraen g^ehorif^, elwa eiuc Stunde oberhalb 
Wimpfen auf der andern Aeckarseite geleq-eu, also kaum zwölf 
Stunden von Heideiber^ entfernt , an. Oabei hatte er kaum 
itrud, um seinen Hunger zu stillen^ zuui rsacliüager dieute 
Stroh, auf die £rde geworfen^ an ein Kette nar nicht zu 
denktik Wie hart dieta •Moen an ein rtOMachat Kliaut . gi»- 
wöfaalea Chiotea. zamai mitten im Winter, fallea nwaslcu UM 
Bich woU begreifen; weahalb .wir der Aoadaaer dea Jlaanna 
die geböhreade Aaerkennaag keineswegs versatren wollen s 
.aber wir können uns darana auch ehi BMd der Verheerung^, 
des Elendes nad der groaten Noth entwerfen ^ weiche dar 
Tillj sehe Knegszug' über einen so fruchtbaren Landstrich ge- 
bracht hatte. Mussten docl» durch Mandatf die geflüchteten 
Bewohner Heidelbergs zur Ktirkkchr in die Stadt , die Land- 
leute aber zum Wiederanbau ihrer Felder aufgefordert werden.') 

Von Neckarsulm aus setzte Allatius seine Reise weiter fort 
nach Ellwangen, wo er am 21. Februar eintraf, unterstützt 
durch die vom dortigen Probst ihm zugesendeten AVai^en, 
während die Lnsiclierlieit der Gegend eine \ ermehrun^ der 
militärischen Bedeckung ^^^0^1 hundert Reitern allerlei 
achaixea (waa aoll dieser Anadnck bedeuten?) and von iwaU 
bandert Infanteriaton^^ nöthig machte. In Aalen .^niher bni 
Tflbingen^^, wie Theiaer himasetxt, der aucn hier in der 
Geographie WOrtember^s wen ig* bewandert aeheint, indem hiar 
doch aar das etwa drei Stunden ron Ellwangen und ahen aa 
weit von Nördüngen entfernte Städtchen dieses Namens ge- 
meint sein kann, musste die Cavallerieescorte sogar verstärkt, 
in NnrdÜDgen, einer freien Reichsstadt, deren Rüri^er den 
Durchzug nicht v<Tstatten w(dlten, aber uieder entlassen wer- 
den . SU dass sich Allatius erst zu Donauworth auf bayrischem 
Roden wieder einigermassfu sicher fühlte. Am 27. Februar 
traf er glücklich, allen Gefahren der Feinde, wie den Re- 
schwerden einer ungflnstigen Witterung, schlechter AVege u. dgl. 
entronnen, in Müuchen ein. Waren d(»ch, wie er in einem 
von da am 1. iMärz nach Horn abgegangenen Schreiben meldet. 



Tlieafrimi Eiiropaeiim T. p. 734. nüren die Biirlier in Fässer einpepackt 
und so weggeführt worden, iliiffalieiid und auf einer Venvecli-scliing be- 
nibend achemt die Ansaht , wdebe wir bei Tbeiner S. 38« le^en« wvr» 
nteh AlUtiiw sii MIhicnti «ine HniMcknng t( irtrtMiiiiiiiiien (wie sie aller»» 
dings weg:eM des weiteren Transportes über die Alpen durch IMaulihiere 
iiüthig war) und aus fünfzig (grossem) Kisten hundert sechs und 
n eu n z i g kleinere geinacbt. Da Torher Ton fünfzig Wagen, iiicbt 
Kisten die Hede ist, s« fiird «Im' wohl hier ao Wagealatte» ori den 
(iinfkig zu dci)k«'ti sein. 

^ unh 1) 8. di|s Thcanwi Barapiciiai am a* Ol 
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#llen die Waffen auf. ikn grundlo^eD We^en ganz eingesun- 
ken; nm das Eindringen dm Wassen in die Bücherkisten all* 
ZQwehren , hatten oft zwanzig hk dreissig iiaaem die Wigfft 
ao beiden Seiten t^fleiten müssen o. dgl. m. 

In iMünchen ward eine l'mpackuuj^ der für den Transj)ort 
durch Maulthiere über die Alpen zu schweren Kisten vorge- 
nommen, und dann aoi 2G. April die Heise mit 19G Kisten, 
unter /aiilreicher miiitärischer tiedeckuug^ iiinl mit einem (S. 38« 
abgedruckten) Euipfehiunsfsschreiben des Herzog Maximilian au 
alle Behörden^ angetreten: Aliatius .^nalim den Weg über 
Vehilam, Mittenwald, Potnar und Loest'-j ,^zwi- 
wthfBB Reaihi aad Lerne« wlre^r bei »mtm feiadluchen 
üeberlall beinalM io (iieraMeMcbaft (feratbea^ aene «UitlrN 
mkB. Bedeckoag whaizte ihm jedociu Dann „im Tbale Ten 
Kl#8terl am Fusse der Al|Mni^^ mosste er 15 Tage Hall 
machen wegen der Unmasse vea friech gefalieaes Schnee^ aa 
25. Mai langte er in Colcio an, von wo er nach Comp aai 
Mailand eilte. Se gibl Theiner S. 39. die Heiseroute an^ 
die freilich keine grossere Kunde der Geograj^ie, als die 
eben erwähnfp hinsichtlich Wiirtemberü^s verräth. Denn wenn 
Aliatius über Heutte (nicht lleuihi) und Lermuus zog, 
so wird er wohl nicht über Mittenwald dahin gekommen sein, 
von wo der Weg bekanntlich über die nahe 2Scharnitz in's 
Innthal nach Zirl und Inspruck führt; er hätte sonst über 
Partenkirchen wieder zurück und vou da ül>er i as2»eu nach 
Aentte ziehen müssen, was doch nicht glaubli<;h ist. V ehilam 
aet ein OH ia der That anbekaBaler (m^ ween et uMtf etwa 
Weilll-eiiii ist^ das illerdiaga «nf der Roote liegt, die von 
Mioihea «ach Vmueu and Reetie faluri; wae aber Pecaar 
aeb eeH, wissen wir ta der Tliat nicht^ eben so weaig, was 
üaesl aein soll, weua aicht anders die Stadt IqsI jgeiaeial 
iet, die allerdiags hieher passt, indem Allaciaa toa JUemeea 
aaa ober Nasaereit zoaächst nach Imst kam , von wo er seiae 
Reise über Laodeck und den Arlberg fortgesetzt haben muss; 
denn das Thal von Klöster!, wo er eingeschneit ward, ist 
das auf dem westlichen Abhang des Arlberi^fes jedeiii Heiseoden 
wohl bekannfp Dorf Khisterle, W(» unifeaclitet der sdiünea 
Strasse, die Kaiser Joseph über deu Arlberg anlegen Hess, 
doch noch heutigen Tags im Winter ähnliche Fälle vorkom- 
men , wie Verf. selbst ans dem Munde von Heisenden, welche 
dort eingeschneit wurden, vernahm. Von da aus muss Alla- 
ttoa dea Weg ttber Piadenz aadi Feldkirch, und von da aber 
im Laoienateg aadi Cbor^ aber die Via Mala« CbiaTenna» 
aa den Corner See einMaoUagea babea, da der aoa von 
Tbeiaer naaiilfeelbar nach dem Ik>rf KLAatevle genannte Ort 
-Caloie^ von wo AUlttiaa in zwei Tagen zu ^Vasser naA 
Como fnnr, nichts anders sein kann, als das heutige Colico, 
wo daa Dafflpfschiff die Reisendm aliaetit) welche das Veltlia 



KM 

Leh^. wd Wil&eKlegaDg der anders Deiikeoden benutzt worden, 
wis -dUss 10 dem schou obeu erwäliuteu Danksa^ung'sscbreibea 
des Pabstes au den Herzog von Urn«'rn und an Tilly ver- 
sprocbeu worden war^), j^^cuiäss ihrer schon zuvor von dem 
gelehrten Jesuiten Possevinus hervorgebobeoen Bedeutung 
für die gesamuite kirchliche Literatur? Man wird auf alle 
diese Fragen nur eine negative Antwort zu crtheilen im Stande 
sein: für die classiscbe Literatur ist in Rom aus diesem Schatze 
bisher nur böciist Weniges uns uiitgetheilt worden^ iür die 
kirchliche , uatristiscbe oder selbst |)olejuiscbe und apologetische 
Liter4i«r. ehw M wanig. wie die#8 aueb, nin keine a»deiB 
Zeugen «niifolMten, ven aeo iiistorisdippoUtiedieii Biittem zm 
a« U.> (XIV« & 335.). anerkamn wordaa ist^ erst mit der Zeit, 
in welcher ein Theil der aiten Palatina aus der Tiber- 
atadt Aber die Alueu zurückwanderte^ beginnt wieder eine 
nutzung des juMittsclirittitcheB tSffhalna^ die in den wenigen, 
seit dem Pariser Frieden verflossenen Decennien der Wissen- 
schaft, der altclassischen , insbesondere auch der vaterländi- 
schen , der deutschen Literatur (um von andern Zweigen, 
nameutlich der Geschirhti' . iiicr nicht zu reden) erspriesslicher 
geworden ist, als wahrend des langen Winterschlafes zweier 
Jahrhunderte in Kom. Lnd den ersten Anstoss zu dieser, 
wenigstens theihveisen Wiedererweckuu;^ eines alten, fast für 
immer verloren erachteten Schatzes gaben Bonaparte's Siei^e 
in Italien, am Ende des abgelautenen Jahrhunderts, in F^dge 
deren der l^abst am 20. Februar 1797 den Frieden zu Tulen« 
tina mit d« siegreidm Feltfierm der franzitisoheo Republik 
ahsoUois, mid nnter «ndafftt Badbgnhgen nach aar AUieranng 
Iran fanffanndevt dorch französiaebe Coatmissire aassawihleadea 
Haittlsobriften der vaticaaischen Bibliethek sich rersCehen nwsstn, 
Demgemiss w änderten fünfhundert Handschnften nadi Paria^ 
wo sie mit der damatigen NatianaihiUiethek (der jetzigen 
kAnglichen Bibiiotliek) vereinigt werden: es befanden sidi 
darunter acht und dreissig meist griechische, nebst etoigen 
lateinischen der alten pfälzischen Bibliothek zu Heidelberg, 
und zwar, wie Jeder bald einsehen wird, der in das V erzeichnis^^ ) 
derselben einen ÜUck werfen will, laater liandachri£ken, w^cbe 
« ♦ . • 



1) Hier heisst es unter AiKleiiu: ,Jta qiiae illic fiieraiit haprrticjie 
iiii|iieti»fis tela , fiont liic ratluilirae ilncrriiidc proptifrnariila atqtie vit i scirn- 
tiaiii saltitis edocti ir»d«* IxMiefieio tuo anria Iuris siiuiffif diaUolira«? falsi- 
tatiM excidU) decoraiida/^ Odi>r in dein Dank.sagiuigsjtihreiben des Fab- 
stM Tilly ) in welcliein HeidklberK offieina pr0iUkmi$ el l^yte t»* 
fietatis genannt \>ird und dann die Wune folgen: „rjnsque urbis ruintf 
n»n soluni luouuiuenu fi»rtitudini« uiae> sed etiain ortbodoxae lidei prae- 
sidia filmt.** 

2) tatalug. MsfL Graec. et aliorum etiaiii codd.^ hinter dej»seibeu 
Apptnt. saeer (CoUa. 1006. fol.) T. U. p. 71. 

3) S. Wilken S. 275 £ . 
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dairh ihren Inhalt . oder dnrch ihr hohes Alter allerdin^ be- 
sondern Werth besitzen j zum Theil selbst als di«* einzig'en 
(wie 7. B. die Anthologia Graeca) oder doch als die letzten 
Quellen des Textes (wie z. B. der Codex des Lysias, oder 
der Codex Geof^rauhomm Mmmc dem Äsitonim Uöeratis) er- 
ediemeii und in jeder Hhwielit seräpen können , dtss die fran- 
ifieischen CenniissAre (Monger, Barthelemy, Mottle, TinetO? 
-weldie die Aoswahl leiteten, nier als kenntnissreiche, sach- 
knndige Mann fr Terfahren, so da^s man aas mandien Ur^ 
Sachen wohl beldagen ma|^ dass die Zahl der von ürnen a08 
der Palatina aasgewftlilten Handschriften nicht bedeutender ge- 
wesen ist« 

Aach die Pariser Gelehrten wussten den Werth und die 
Bedeutunf^ dieser Handschriften nicht bl<»8 zu würdigen, son- 
dern auch mehrfach zu benutzeo : . wiewohl der nur mit weni^eii 
einzelnen ünteikmkingeu fortdaaends Kriegsinsiand Frank«- 
nicka^ der erst mit mm Parkttr Frieden im Jahre 1815 en- 
digte , dem darck di» Revolatien gesunkenen, nar langsam 
■ach und nach zu einigem Leben sicii wieder erhebenden Stu- 
dium der alldassisehen . insbesondere der irriecbischen Litera- 
tur, nichts weniger als farderlidi war« Eben dieser Fried», 
der auch andern Ländern die von den Franzosen wegge- 
schleppten Kimsrschätze. Bücher, Handschriften u. di,H. zurück- 
gab , war auch die Yeranlfissuntr , einen Theil der alten iiher 
die Alpen entführten Palatina in ihre ursprüni^liche lieiuiath 
wieder zurückzuführen. Als päbstiicher Seits die fünfhundert, 
durch den Frieden von Ttileutiuu nach Paris gebrachten Hand- 
schriften zur llückgabe reclamirt wurden . unterliess auch die 
Grossherzo^l. Badische Hegieninii^. welche Heidelberg, das 
als L'uiversität zu Anfang dieses Jahrhunderts fast ganz her- 
antergekoflunen war, niät Mos neu begründet, sondern anek 
an einer nenen, vorker uie gekannten Bedeotnng' erheben hatte, 
«cht, eaw ihnltche fUdamation hinsichtlich der ehedem pfiü«* 
zischen, Heidelberg tagehöri^en Handschriften au erheben; 
durch die Bemühungen der kaiserl. Osterreichischen, wie vor- 
slgiich der königi. prenssischen Behfirden, welche an diesem 
Gegenstand ein ganz besonderes Interesse genommen hatten, 
gelang es im Xovember 1815 die acht und dreissig Hand- 
schriften ztirürk zu erhalten ^ ) . welche von Seiten des preus- 
sischen Gouverneiaeats nach Frankiurt befördert und dort am 



1) S. Ilfceiisio ^Us. Codd. qui vx uiiiversa bibliutlieca V^aticaiia se- 
Iccti, pronufütoribiis (laliorum — tradiri fuere. Lip». 1803. 8. p. 136* uiid 
danMt «Mb bei Friederich Gesobiebce der oach Born etttföhrcen Heidel- 
berger Bibliothek S. Gl IT. 

2) S. dns Srhreiii'-'ii des k<iiiii:I. 'pipiiss. Staatsikan/Iers Fürstiri von 
Uirdeiiberg an die Utiiveniitat Toin 28. Mov. 1815. bei WiQ^ta S. 244 ff. 



14. Janaar 1816 dem PionN!t«r der Uiii?mit|t (OkarWMWi^ 
Abekar Wittcen) Qber&^eben mrden» ^ 
£8 war natOrlicb, dass ein solches Ereig^iiss auch dift 
Wunsch hervorrief, die noch ilbrii^en weit lahl reicheret) Hand* 
scliriftf^u der alten lieidelberj^er Bibliothek , bei dieser Ge- 
legeiilieit. aus ilmn zurück zu erhallen: zumal als der Pahst 
durch die c^rossmOthigen Anstreüfi^un'i^en der V erljundt't^u , ua- 
m»M!ilich der ü^rossen deutschen Mächte, nivht bius in den Be- 
sitz seiner Staaien und lieebte wieder eingesetzt war. sondern 
anch 80 viele und bedeutende KmistschätiH'. welche ans diesen 
8taa(eu nach Farit» eiitführt worden waren, von dort wieder 
zurückerhalten hatte, unter solchen Umständen sich daher a^cli 
eher erwarten Hess, dass ein derartiges Gesuch fierflcksicM* 
ffung- finden werde. 6e ging^ tshoa m den «rsCen Tagen des 
^dober 1815 eine Verstettung der Clniveisitat, on Rflckc'abe 
der noch in Rom befindtichen Haidaebriften der ehedsm nei» 



delherger ttibUethek, in das Hau j)t quartier der AlUirten, we 
nie eine ginstige Aufnahme fand; insbesnndere waren es wieder 
die beiden grossen deutschen Mächte, Oesterreich und namentlich 

Prenssen, welche sich der Sache eifrisfst annahmen und durch 
ihre l^t'ir?^^i'nien zfi f{nni das Gesuch d»T HeidelhfriTfr l nivfr* 
sität aiit .s naciidnitklii liste untersffltTfcn . jedoch nur mit tiit il- 
weisem Krfolg' . indem man sieb in tiom nur zur Rilrkiralkc 
vf)[i a eil t Ii ü II (i < r t si e ben n nd v ierz i ^ pu/^c/t en iiand- 
ßciuiften , zu welchen später noch fönf andere hrnznkamt?n 
(ütfried's Evans^el. Gescnichten und vier die Lnivcrsiut be- 
treflende Handschriften), verstand. Diese Handschriften, in 
der Gesammtzahl von achthundert zwei und fflnfzig, 
Warden an 15. Mai 1816 dm nr IJebemahaie Snitens dar 
Dniversitai; nach Rom abgesendeten OherUMmthnkar Wükni 
feiOTlicfast flberi^^eben , nnd ksAen aber din Alpen glacklidi fai 
Heidelbertr au, w» sie anßlu^lich in den nntem nlnmen das 
jetsigen L'niversitäts^rebäudes aufbewahrt, nachher in dnni 
nigenen BihliotbeksgnlMUide ihren Platz erhalten hahtn, Sek» 
dem auch durch wehere handschriftliche Bereicherungen aas 
dem Ankauf der Bibliothek der Abtei Salem (in der Nfthe des 
Bodensee's) im Jahre so wie durch andere aus der 

Keg^istrattir der Pni^ersitat dahin übergebene, zunächst die 
Universität bct reffend c Handsciiriften bedeutend vennehrt wor- 
den sind. \(in den aus Wom ziinickiickofirfrn 1 land.schritten 
^^^dvd durch Wtlhen und Mone aLsi>al(l ein Vcr/.eictiniss ^efer» 
tigt . dab in W ilknrs mehrfach t rvvahnteni Werke S. 275 ff. 
raie ffriechischen und lateinischen Handschriften) und S. 303 ff. 
(die deutschen Uaudschriften) abgedruckt ist: von den seitdem 
Unngfk^ninianen Salem'scben und andern Handschriften ist 
gMdvalla ein genaues, bis jetzt noch nicht vertfenttichles 

> . (. 

I) S. K,^C. Ton Lesdpard; FraindriilNidi liir Heiddbefy t 
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VcneieSiniu veriMindeB^ wir hiifl^, ei« Mdermal immd ük 
rtcUakommaa ntd JEini^et von nllraielneni Interesse dann» 
mitZQtheUen« Dann wird es vielleiGnt aoch möglich sei»^ ein 
VentNbniss der noch in Rom befindlicben, sun&chst gnechi- 
achen «li lateinischen Hajadaohrtflen der aktn Palatina nach 
einer Yon dem Katalog zu Rom genommenen Abschrift an 
geben, was wir in diesem Augenblick u thon noch nicht in 
•Stande sind. 

Cehcr die I{(*ntit7iin£:; der llandsrhriffen fi^iU die als Anhang 
folgende Mjoisieruüverordoujig aU Regulativ, 

Geh. Hofralh Dr. 7. Ck F. Bahr, 

ProfeMor und Oberbibiiothekar in Hcidribrrg. 



A u s X n g 

ftos einem hohen Ministerial - Erlasse \o. 730. vom 27. Juni 
1817, die Benutzung der Manuscripte der üibliothek 

betreffend« 

Was die Benutiung derselben anbelangft, so stellt solche 
a) in der Bibliothek selbst, unter der Aufsicht der Bibliothe- 
kare, jedwedem, der sich dasn auf die gehörige Weise mel* 
det, frei. 

o) Die Ahn^abe io PrivatwohoQogen tu lleidelberi^ wird 
nnr den sämnitTichen Professoren der Universität, den habiK- 
tlrten Privatdocenten und den angesehenem (•rossherzogliehea 
StailidieBeiii dnselbst bewillif;t, und /war uiit der Renohr&n- 
kna^, dass sie keine llaudöchrift länger aia liödistens zwei 
Monate laug; io ihrer \\ ohnunjir behalten. Nur dann darf hier- 
von eine Ausnahme gemacht werden . wenn ^aoi benondere 
Beweggründe dafür angebracht werden könnten. 

c) An Studirende zu lleidelberi;^ dürfen diese Jlandschriften 
in ihre Wohnnnffen nicht ahif ejrpben werden . anch nicht an 
fremde, nach Heidelberg- koujmende und sich nur kurze Zeit 
daselbst aufhaltende PerntHit ik wess Standes sie seien. Diese 
iuö$2;en sie auf der Bibliulhek selbst eiuseheu und durt alleu- 
falls benutzen. 

d) Wenn ansserhalb Heidelberg wohnende Gelehrte, In- 
linder oder Aosltndnr^ eine oder mehrere dieser Handschriften 
zur £insichl verlangen, so sind diese mit ihrem Gesuch hier- 
her in verweisen *) , wo sofort weitere £ntschliessung daraof 



1) Sie haben sich dann mit ihrem Gesuch durch ihre Landeübebörde 
an die Grosafc. Badiacbs Bfgierung (MinixCtHeai d«K leiicm) m witfidcn. 



«ffolg^eii wird. Ohne diesseitige besondere Erlaubuiss darf 
kmne dieser iiaodscIirifteD ausserhalb ileideiberg abgegeben 
werden. 

e) Filr die genaae ood pflnktiNAe Befolgong all dessen ist 
die ÜBiveniUts-Bibliot^luwirefltkNi besondm manUrortlidi 
Eo madien. 



Eine seltene Ausgabe des Rabelais. 

Ich besit/e fdli^eiide Ausf^abe des Uabelais, welche skh 
bei Kegi» uirht verzeithiiet ündet. 

LA YIF^ TRES- | horrifique du grad I Gargatua. j»ere dej 
Paiitagriiel , iadis | composee par M. | AicofriDas^ ai>-j 
. slracteur de | ^uiote es- | sence. | 

Liure pleiD de Panta- \ gruelifme, | A Ljon par P. de 

Tours. 

232 Seiten in 16., aber ab S. eignirt. Daxa 3 BL RegiMr 
und ein weines Blatt. 

Le secod | LTVRE DE | FanUgmel, re- | etitai6 k son] 
natorel. 1 

A Lyon par | P. de Toors. | 

S. 233 bis 464. Dazu 2 Bl. Register, eine Seite „TaUe de 
la Prognostication Pantagmeline^^ 3 leere Seiten. 

Le tiersj LIVKK DfciS | FAICTZ ET [ Dictz lleroiques du | 
noble raotrat^ruel, cO- I posez par AI. Frauy. [Rabelais. 
Docteor en 1 Mediane, « CaHster | des Ifles Hieres. | A 
Lyon par Pierre | de Tours. | 

25G Seiten, dazu 3 Bl. Register und ein weisses Blatt. 

Quart I LI VRE DILS \ FAICTZ KT [ dictz lleroimies | da 
noble Pau- | taj^ruel. | A Lyon par Pierre | de Tours. [ 

Gros.serer Druck, als hei den trüberen Büdiern. 70 iSeitCB. 
Dazu 1 Bl. Register und ein weisses Blatt. 

Eine Jahrszahl findet sich niigend. 

Dr. A. Keller, 

Profesä»or und Oberbiblioihfkar der Unirenitätibibiiatbek 

zu 'i'tibiflgeu. 



Verleger: T, 0. Weigel m LeipMg. Druck von C. P, MeUcr. 
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ntf<^tift 

fir 

Bibliothekwissenschaft, llaadschrifteoliUDde und 

Ilten Littentnr. 

Im Veieine mit BiblioÜtekaiea and LiUeraturfreondea 

hcraKfagskaii 

Dr. Mtoberi Naumann, 

A? 11* Leipzig, den 15. Jaiii 1845. 

Kurzer Abriss einer Geschichte der Bücher- und insbe- 
sondere Handschriften -Sammlungen im vormaligen 

Hocksüfte Würzburg , 

▼eii Professor Dr. fteiisi in Würzburg. 

Kein dviitscbes Hochslift bat wobl grSssere Yariatle Ik»- 
rariscber Schaue in beldageo, alt das Tonydigt FOnCbistbam 
Wanbarg. Frankens einst so zahlreiche and ffehalhroHe fii- 
Miotbelieii sind durch üoglacksf^lie aller Art, dorch Kriege, 
Uomhen, FeuersbrQnste , Unwissenheit ibrvr Aufseher, im 
Laufe der Zeit theils gänzlich vernichtet worden, theils, am 
den grOssCen und werthvollsten Thcil ilirrs Besitzthnnies ge- 
kommen, und die Existenz der meisteji seihst ist jetzt in den 
Kreis der Geschichte getreten. 

Bereits im Anfange des achten Jahrhunderts bestand an 
dem Salvatordouie in Würzburg zum Unterrichte des iongen 
Klerus eine wohl organisirte Schule, deren Lehrer sich vor- 
züglich mit Bacherschreiben besciiäftig^ten. Aus den Epigra- 
phen der noch vorhandenen Manascripte dieses alten Saivator- 
stiftes lernen wur die Namen verschieMsr in den ersten Jabr- 
hnnderten dort bescbaftiffter Bacfaerscfareiber kennen, als: Abo, 
St. Barkard, Bemher, DesMilan, Erkanbert, Gerbot, Gnnd- 
beri, Nandolf, Rnotbelm, Tiso. Die melsteB der daaiak 




1) OesS) K«r«gn|ibic iree WSnbwf » 8. 298. 
VI* Jahrgang. 11 



16» 

ff«fertigteii Abschrifien waren theologtBchen Inhaltm: mehrere 

der noch vorhandenen Urschriften stamniteu. laut eingeschrie* 
bener Notizen^ ans Italien, damnter namentlich jener berflbaite 

Evangelicncodex, welcher, nach Notker Baibalus, martjrolog>. 
d. 8. JuL, um's Jahr 743 vom b. Bischöfe Burkard im Grabe 
des h. Kilian gefiiiidpii , später als Palladium des Domschafzf s 
unter den Fürstbiscliöfen lltidol|»h von SchcrtTiberg 1490 und 
Christoph Franz von Hutten 1724 mit neuem i^Hanzpndfn Ein- 
bände ^esciunückt wurde ') . dann der Codex Theodosianus, 
jetzt in der K. Hofbibliothek zu München.^) Schmeller ver- 
muthet^). dass auch die von ihm lb3ü im Drucke herauss^-e- 
gebene Bamberger, nun Müncheuer Handschriii des iieliaiid 
ursprünglich aus der Würzburger Domschule stamme. *) In 
dieae Zeit fiiUen auch die ersten Yersuehe^ geschichtlicher Anf- 
seichnnngen , welche hier wie anderwärts in den Kirchen-Fesl- 
Kalendem und Neerolo^en des Dom- und der flbrigen Colle- 
giat-Stifte geschahen, in welche man einzelne merkwflrdige 
fi^eschichtKche Bef^ebenhetten , Seoeben, TodesfiUI« berflbaaler 
MAnner u. a. eintrug. 8o entstanden durch den Fleiss meh- 
rerer im Laufe der Jahrhunderte auf einander folgender Schrei- 
ber die bekannten, neuerlich von Fertz, mooom. Germ. hin. 
gerippt. 11. 2!3H — 247. herausgegebenen Annales Wirceburgenses 
von den Jahren G87 — 1101, wpjche uilt den Hildesheimer An- 
nalen oft wörtlich ühcreinstiuimen. Die üriginalhandschrift 
derselben, in der Folge nach Parif« entführt (Tod. ColberL 
240., jetzt Reg. 48G0.), wurde zuerst in Baluzii Miscellan. I. 
501. abgedruckt. Auch der Domscholaster und spätere Bischof 
Kgilwart. irest. 807, welcher früher am Hofe des Kais«'rs 
Karl die Würde eines Reichsnotars bekleidet hatte war 
Verfasser fränkischer JahrhQcber. Das erste und älteste Bii-* 
chervannicblnits an die Donbibliothok geschah, laut tciU- 
mcntarischer Deahacfarift^ In oiaMB HottUioncodex des b. 
Gregor, im Jabro 770 doich den Seholaator Dr. Stephanna, 
welclien Bischof Poppo I. (gest. 961) aua Novaria in Italien 
nach Winborg henifon hatte. Ualer seiner Leitang aoll. 



1) Eirkiiart, coiaimentt. rer. Franc orieiiui. I. 452* 

2) Hnfelaiid, Nachricht voll den Scfaatseii der BIbUHhek i« WKn- 
barg. 1805. 

3) Hrliaiid, prarf. p. Vlil. 

4) F( Uh.ut I. c. II. 325; vctr. rnAiiniiient. qiiatcm. 42. Aui'h der iron 
Miiiiter, fragiiienia vers. lar. aiifehifronyin. Havn. 1819. 4. und Kopp, 
Bilder und Schriften I. 186« bencluiebeiie Codex reitcripuiv biblturuiu 
aefaflint aus litlien eingewandert au aeia. 

5) Eckart t c. K 634. II. 19. 

6) Qiua babai {laiicaa drcrevi tradere libroit 

Martyr säurte Pei , eii Kyliane, tibi. 
Caetera auae re.stat inihiiiict sat parva supelles» 
Cent fratemia aaibus apta aiiiiis. 



Digiiized by Google 



IM 

nach Fries Chronik, 434. das Blflthealter der Domschale 

wpsen sein. Kaiser Karl licss 772 zwei talentvolle adelit^e 
Knal^cu aus Sariiscn, Bathurad uud Hathumar, dort uoter- 
rirlift'ij. wflflit' beide später zur bischnflidien Würde io Pader- 
born tiflaiiji^ttMi. Ein ( ndeiL mit 8. An2"ustiiii retrartt. libri II. 
voui ueantpn JaiuiiiiütifTUf ^ enthält aut dem ersten und letzten 
Blatte iu fast iran/ verbleichten Schriftzü^en ein Verzeichniss 
des Biicbervoii aihes lüi Salvatürstifte ^) . aiJ8 vvelcfieui ersiclit- 
iich ist, dass trotz der verheerenden Feuersbriiuste 054 und 
S22 dennoch sehr viele Bacher glücklicherweise gerettet werdeo 
koontea, welche sich aach ia aem Kataloge der 1717 wieder 
aaff^efeadeDea Uomhibliotbek') findeo. Diese aoch vorhaadeoen 
Handschriften sind aieist in starke^ »un Theil mit Leder Ober- 
sogeae Holitafeln gebunden und tra&^en auf angeklebten Per* 

rentstreifen des vordem Deckels den Titel des Werkes and 
Inscript: lAber sancti Kyliani. Per^^entfalze auf der 
inneni Seite datiren den Einband in's vierzehnte und fünf- 
zehnte Jahrhundert^ manche trafen Spuren früher vorhandener 
Ketten. Vernii^rlite j^esrhichlliche Notizen. Verse. Musiknoten, 
Gemähif' und Lifenbein.srirl[fti i m verleiiieu überdiess vielen 
dieser Codices vielseitif^en liohen Werth. ^) 

AdHi die Srhnle des adeliir''n ('(dle^^iatsiiftes zu St. llnr- 
kard i^enoss. besonders im zelinten Jahrhundert imfer Kzzo und 
Piltrrin . eines anscezeirlmeten Kufes.*j Die iiteraj isf lie i hä- 
tiii^krir dieser, so wie der DiHuschuie, scheint jedoch bereits 
im eiiiten Jahrhundert erloschen zu sein. 

Unter den Bücherschreibern des vierzehnten Jahrhundertg 
fiU'ht ohen an SiLffrlfl Kalb^) (Sifridns Vitnlus) , t'onventual 
der Cistercienserabtei Ebrach, ein uni^einein fruchtbarer nnd 
treffürher Schreib - und Zeicheu-Kün.sth*r . welcher diese Vor- 
züge durch Fürbitte der heil. Katharina erhalteu zu [iahen 
sich rühmte und sich bisweilen . auf seinen Namen anspielend, 
aus Klosterlaune als ein Kalb mit Mflnchskutte , am Pulte 
schreibend, selbst abbildete. Prachtvolle Miniatarcodices von 
seiner Hand finden sich hin und wieder dmrch^anz Deotsch- 
land, Wilhdm von Krerwilre, dentscber wdensritter in 
Warzbarir, sclirieb 1333 das jetzt in Heidelberg befindliche 
Trojerüed des Herbort von Frideslar. ^ 



1) S. Beilage A. 

2) Scrappiini tS42. S. 376. 

3) Waatreii , Kunstwerke in Oeiifsrhland 1. 365. 

4) l'sseniMüij , ejiiscopat. VV ircehiirg. 19Ü. 

5) Üruscl). uionast. Germ. 42. indefatigabilis et egregius libronim 
•eripiQf. Kalb blühte 1300—1315. 

6) EberCy zur Haiidscbriftenluiiide 1. 153. 

7) S. dfsxen neue Ausg. Ton Fromniana 1837. 

If 
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hie vorzil«rlich«5e<»n Abschreiber und zug'leich Sammler lite- 
rarischer l)«TikinäUT im vierzehnten Jahrhundert waren F. 
Hermann vdii Scliiltifz ') ans Westphalen, Au^ustinereremit in 
Wür/buri? (^est. 1357), Gründer der dortigen reirfien Kloster- 
bibliothck. ein ausg^ezeichneter Lxe^et und DoLruiatiker . and 
Ma^. MirliaÖl vom Lftwen (de I.eone), zucrieirli «Tster Chro- 
nist Osllracikeus , welcher mehr als die meisten Schriftsteller 
des Mittelalters (tafär gesorgt bat, dass es uns nicht au Nach- 
richten aber seine Person mangele. MichaM war der Sohn 
•nies nach Wflnhorg eingewanderten Mainter Rechtsgelehrten, 
Namens Conrad Jod, weuber als Adrokat bei dem geistttebcn 
Gerichte zu WOrzburg in den Besits grosser Rekhdiamer mid 
•in^ schAnen Hofes, zum Löwen genannt, zu t^elaugen Ge- 
legenheit gehabt und sich nach seinem neuen Wohnplatze zum 
L^wt'ii benannt hatte. Ein talentvoller und tieissiger Jüngling 
hatte Michael fünf Jahre lanu; auf der Hochschule Bologna 
Theologie und Jurisprudenz stndirt und als Magister hfinii^e- 
kehrt die Ehrenstellen eines Scholasters im neiien Mniister und 
eines llofkanzlers hei den Fürstbischöfen Otto v«(n \\ olfskeel 
und Albert von Hohenlohe erlanirt. Ein vielfacher W«ihlthäter 
seines Stiftes, welches er nacli seiuein Tode 1355 mit zwei 
Vikarieen dotirte, hatte er ancii seinem Familienhote zum 
LOwen zwei eigenhändig niedergeschriebene Pergamentfolio» 
binde unter dem Titel Mannale au Hanaboch ▼ermacht, worin 
•ine reiche Samminng der interessantesten wissenscbafUichett 
Denkmiler des deutschen Millelalten m Poesie und Prosa 
aufgenommen ist. Der erste Band dieses Mansale, 288 Blätter 
stark, aber defekt, in den Jahren 1342—1349 geschrieben, 
gerieth, nachdem der Löwenbof 1400 vom Fiscos eingezogen 
worden, in wechselnden Privatbesitz und später nach IngoU 
Stadt: von da aber als Würzburger Liederhandschrift (wegen 
der darin befindlichen Gedichte nalthers von der Vogelweide 
D. A.) in die K. Universitätsbibliothek zu München. -) Den 
zweiten Band des i^Iansbuches erwarb Dr. Ganzhorn., Dechant 
des neuen Münsters und Rektor der Juliusuniversität seinem 
Stifte um's Jahr 1600. aus welchem er 1803 in die Würz- 
burger Bibliothek gelangte, im Kloster Ehrach befand sich 
eine vom Mag. Miäael verfasste , jetzt verschollene Descriptin 
dioecesis HerbiDoiensis auf Pergament^ auch besitzt die K. 
Universitit in Eriangen einen frQher Heilsbronner Pergament* 
codex des Renners von Hogo iFon Trimberg, welchen Michail 
im Jahre 1347 „gecorrigiertrechtvertiget nndgeregislriret hat.^^ 



1) Höhn, chronnidg. ord. S. Aiigustirii, 61. 

2) Eine BeMchreibiiiiffdieiies merkwürdigen Manuscnptfs lieferU Ast 
m Miner Zeitschrift Ar WiMeosehaft ind KuMt, 1. 5. S. 94- 

3) Gropp . GeKh. d. Neunflniccnriftet S. 148. Aadm» ftiak. Cbt- 
sik. leoa SS. 407. 578. Bf^ntr, feet. rer. gem. t 45t. 



Der FranciskanermiDorit F. Johann Sinttram ans Wan« 
bur^. im Rufe ii^rnsser Heiliglveit und Gelehrtheit. Lector io 
verschiedenen Klöstern Deutschlands, Frankreichs und Eng- 
lands 1400 — 1420, hiiitcrliess zahlreirfie l'rkuaden seines uu* 
ermüdeten Fleisses auf l'erj^ament und l^apier. 

Durch den zahlreirhfii liesurh italienischer Hochschulen von 
reichen und adeliiren Stii(lirend«*n ans Franken vom dreizehnten 
bis fünfzehnten Jahrhundert ^elan^ie eine i^rosse Anzahl klas- 
•iccher Manuscripte nach Wflrzburt^. In Rom ond Bologna % 
8o wie Padua, ravia iiod Peru^^i^ia, haben sich bis b'a acbt- 
lebnte Jabrboodeit her StipendienprAbeaden (Har Franken er- 
halten. 

Nach dem Muster der ßolop^neser g^rflndete Färstbisrhof 
Johann von EgloflPstein 1402 die Hochschule in Wflrzbnrg) 
deren baldiq[ea Verfall bereits in den ersten Jahren in vnrans 
die Ged&chtnissvers« ankOndigten: 

Balnea, censns, anior, He, alea, erapnls, dsmor, 
Inpediunt nnltoni Herbipolense stndinm. 

lieber die literarischen Attribute dieser ersten nach dem 
kurzen Bestehen von vierzehn Jahren wieder untergegan- 
genen Schule mangeln uns alle Nachrichten. 

FOrstbischnf Radolph ?on Scherenberg berief 1479 drei 
^artis inipressoriae pertissimos magistrns^S Cr. Reiser. J. 
Beckenhanb (cl(*ricu8 Mofpintinus) und S. Dold nach Wörz- 
buri^^)^ ein Umstand, welcher als erfrenliches literarisches 
Lebenszeichen in einem finstem Jahrhunderte nicht mit Still* 
schweigen flberf^anp^en werden darf. 

Ansii^ezeicbuete Verdienste als Sammler und Abschreiber 
zahlreicher j«'t7t verlorener (|uellenwerke hat sich der berühmte 
Abt des Schottenklosters zu St. Jakob in Würzburff, Johann 
Tritheniins (gest. 151ÜJ erworben.^) Den hohen Werth dieser 
Tritheiuiischen Autog-rapha würdigend, war Fürstbischof Julius 
Echter 1575 citriir bemüht^ die aus dem Kloster Spanheim 
nach Tübin;;^<'n i^rlanglen Bücher dieses grossen Polyhistors 
für seine Hof bibiiothek auf dem Schlosse .Marienberg anzu- 
kaufen. Dort befanden sich, nach Gropp 1. 247., bereits die 
dem Fflrstblschof Lorens von Bibra yom Yetfasser dedicirtea 
Origioalien des Chronicon Hirsangiense 1514. in zwei Folio* 
blinden, nnd der Annales Francomm 1515, beide im Schwe» 
denkrieee geraubt, ersteres gegenwärtig in Stockhohn befind- 
ttch. Tritheim's literarischer Nacblass mrde leider, ungeachtd 



1) Petms nbiqne pater, lefnim Bon«nia m«(er. Vgl. Bönicke G«- 
Mbichce der IfmTvniiiac Wünbrny I. 

2) Serapeam 1840. 8. 97. 

3) Rom, biograpb. Shiac dat M. TrithenfaM. Wfinbsig 1813. 4. 
Mit i KapC 
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der rom Pambiachof Johaon Crotfnd TM Aechiosen 1617 den 
Maooscriptea eiof^eschriebenen Tmprecation : Qoiscunqoe hnnc 
libruni ab monastcrio S. Jacobi Sn»tnruni alienaverit . sit ma- 
ledictus, schon lan^e vor der Säctiiarisation so vielfach be- 
raubt, (lass die K. Liiiversitätsbibliotliek in WAr/bur^^ ininiiipbr 
von ilifii nur sieben Bände Manuscripte besirzt . nämlirli: 
1. Opusrula theolo<^ica varia. 2. Liber rollert, var. hisloric. 
3. roininentt. in reifiil. S. Benedicti. 4. Miractila b. v. Mariae 
in urticeto Carinelii. 5. llej^esippi bellum iiidaicuoi. 6. Üri- 

Sines g'entis Francoruiu. 7. l'bronicon Spanhemense. Auch 
ie von Trithemius g^lossirten alten Codices des Tacitus und 
Stttuni im Schottenkloster sind verloren gegangen. 

9itt!k|Urd' •TVli.vHoniecic, der iMedidn ond freien KOnite 
lloctor, ein b^flluBter Ant, hinterliesB 1522 seine Bflcber- 
sammlons; der mnotiftsliberey. Homecic's Namen tra^n zwei 
in der üniversitätsbibliotbek noch vorhandene nach den Waa- 
sermarken des Pajiiers vor 1500 in Italien geschriebene ond 

flossirt« Mannecripte des Juvenalis ond Persius, ein rail 
ederzeichnungen geschmückter Codex oper. medic. A. Guaj- 
nerii. dann drei Bände eigenhändiger Recepte ond therapen- 
tiscIuT Notizen. 

Einen interessanten Abschnitt in der fränkischen Literatur- 

feschichle bildet die Entstehung der Chronik des Mag. Lorenz 
ries aus .Mergentheiin, Magisters in Wien 1517. ireheimen 
Raths dreier Fürstbisrliöf'e , gest. 1550. Ein unerinüdet fleis- 
siger (leschäftsmann hatte er bereits die im Regierungsarrhive 
aufbewahrten Dokumente excerpirt, als er auch von dem hohen 
Domkapitel die Erlaubniss begehrte nnd erhielt, in jrleicher 
Weise dessen Archivalien zo benotzen. Es ward An inr 
Förderung dieses Geschäftes der Domherr Martin von Ussigk* 
heim znr Seite gegeben und so war er im Jahre 1541 mil 
diesen Vorarbeiten zu Ende gekommen. Mit so reichlichen 
nnd zuverlässigen Materialien schrieb Fries seine schätzbare 
Chronik, welcTie lange Zeit so geheim und heilig gehalten 
wurde, als die Urkunden, aus welchen man geschöpft hatte.^ 
Nach dem ausdn'icklichen Befehle des FiVrstbischofs durflen 
davon nirhr mehr als drei Exemplare abgeschrieben werden, 
deren erstes dem Fürstbischöfe , das andere der Hegierungs- 



1) MeclfUhrary pratfat. «tCMS. ad biUitih. Alinetavtn. 1G90. 

3) Sebneidt, thesaur. inr. fnmnm» I. 15. 73. Scbwttld, Beitiift 

snr Würzbiirg. Chronik, I. 3. 277. 

3) Darauf bfzicht sich dif Siflle in dpin Rriefe des Hcidelbprcrer 
Prafeniior Mag. Jakob Curio an den VVürzburgvr Archiater Dr. laj>p. 
Dierbach ISS?-: „Quod scnbtrt ad te, Dyrobacche, nunc volui , iit biuc 
ori-asioiiem laboretiiqne tibi tlimaa « venaiidi exrorqueiidiqiie in piiblicmii 

ilhi.s islhic , ut aiidifi , latitaiites ne frariricis rebus a Laurcnriu Frisnpo 
rniiscriptoü cuinuieiiiarins , quem nosti virum in eam vfnissi« apiid nostros 
btndaet famauiy ut credaiur »cripibi^&e nonnisi quae auni exacu et rara.*' 
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kaaM^das dritte dem Domkauitel ziiff^itt^t Wurde. Wan* 
burgs g^Mchicktester Maler, Martin Seger, bemalte diese 

Exemplare mit 172 «^^rossen und 19G kleinen Federzeichoungen. 
Das Domkapitel verelirte deoi Fries für das ihm flbergebene 
Üxeraplar 100 Thaler und zwei silberne Kannen. Dieses 
domkapitelisclie Exemplar Latte der Kanzleisecrelair Johann 
iSchätzier aus Sulzfeld am Main., ein vortreftiicher Kalligraph, 
geschrieben. Bei einem Brande auf der Festung^ Marien* 
iirg ging das Exemplar des Fürstbischois Melchior zu Grunde. 
Um dasselbe zu ersetzen, liess Fürstbischof Julius das dom* 
kapkelbche Estm^ar imtk euen besonders vertrapteD iScbrei- 
ber, der M Siale aUebi arbeiten nasste «^ntf von 
•einer Arbeit abschreiben lassen darfte, im JaHre 1$74 wi#nr 
copiren, mit colorirten Federzeichnungen verzieren und 
in xwei Foliobände stattlich einbinden. ^) In der Folge wurden 
Ton diesen Uriginalien nicht allein für die jeweiilgen PArst* 
biscbafe, sondern ancb für Private Abscfarifteo |efertigl^>, 

— ; . ' ' ' '■ '''^W*^, 

1) Dieses Doinkapitetiüehe Exemplar Ist das eiiisige von den drei 
Originalicn tinch vürliHiideiie, und mrd gegeimärtig in der Hibliothek 
des tii&iuruiciieii V ereines zu Wiirzburg auibewabru £s zählt 356 Foli»- 
blStter T«zt auf Papier und 2f Pergamentblatter mit Titel • Vorrede und 
Index. Enterer lautet: tfinti hocbwirdipten Ffinten ueafienrn) Henn 
Mrlchlorn, Bischöfen von Wirtzbnrg und Iferiogen zu Franckhen , aueh 
dem ebrwirdigen wolgeburnen edleu Uerrn Friedrich voa Wirt»berff| De- 
cfaMfen iNid f enciHein Kaphttl dee heben Domsriftra ta Wimburr sm 
netertlieiiigen Ehren und evaigen Gedechtnus»» bat Mag. Lorfiitz Friei 
Ton Mergeniheini , furstl. wirtzmirg. Rath und Secretarius dij»e der Oster- 
Irancken oder orientisch Franckreicb Cronica znsaniinengebracht und be- 
acbribeii and Jebann Scbetzler too Salafeldt Secretarius die geiehribea 
und vergebeadee Begieter dena gemaeht. VM»** Daranter fünf Weppea. 

2) Diese Abschrift erbeiitetea 1631 die Sch\\t-(Ieny Gropp I. 440. 
Sie befindet ucb jeut lA Gotha ^ we Sogittariai aad i^ypfitJiBi lie näher 

beschrieben. ^ 

3) Archiv für alt. d. Gescbichti^kunde I. 4. 1820. Ein köstlicb be- 
naltee Exemplar beAndet meh in den ArebiTe der Freiberren von Bibra 

in Irinel.shausen, besrhrielir-n von Rost, (>e>cliiclite von KSnigsbofen S. 123. 
Die Hihltorhrkf II der k. l iiiverxität nnd des historischen Vereines in 
IVürzburg be.siuen über fünfzig Abschriften. Eben so viele befinden sich 
In dieser Stadt im Privateigentbume. Eine neue mit Zraiefaung d&taea 
gaasea reichen Handscfariftenapparates angefertigte Ausgabe der Friesi- 
jKben rhroiiik ist bei der Seltenlicit der Liidewigischen Samniliing jetzt 
■eilgema.sji und höchst wiinscitenswerth. Die Acta in Sachen Wünburgs 
Centn Brandenburg, die Reluition der Sudt Kitzingen betreffend^ 16«^« 
8. lÜK). fällen freihch über die urkundliche Beweiskraft dar Fneaitcbcn 
Chronik ein sehr ungünstiges Ilrtbeil. ^^Vor das ander so vrissen und 
erkennen die Würzbnrgischen Räthe ihres Theiles keinen HistoricuiOi 
welcher Fri.siuj* ^ciiennet und ein Würzburgischer Secretarius gewesen 
seyn solle. Ohn ist es nicht , dass etliche Scartecken in dein Francketi- 
land henmib und vor Loreiuz Fiiosen Chronick an|[eben werden. Gleith- 
aber unter denselben Kveniplareri nicht bald eines zu finden, welches 
«lern andern von wurteu zu worteu gleich seyt^ also würd auch ohne 
siriilbl kfin ▼entäadi(|er man demtelMn Convoiut einen mebrern flanben» 
4mm «Ma Jedivodini FnTHofhreibrjdeBdan bignulegaB bedacht ociya.'* _ 
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bis endlich mit Flrlaubniss des Fürstbischofs Jobann Philipp II. 
von GrelfTenklati im Jahre 1713 der K. preuss. Hofrath uud 
Archivar Ltidewi^ in Halle den ersten dem Herzog^e Ad. Lirich 
von Braiinschweig-Lünebiirj^ gewidmeten Abdruck der Chronik 
bei Thomas Fritsrh in Frankfurt am Main , 1058 SS. in toi. 
mit Saiverischeu Portraiten herausgab. Derselbe geschah nach 
drei Handschriften (zweiten Hanges), deren erste \ou einem 
Prediger unweit Schweinfurt, die zweite von dem bekannten 
Roburgischen Geschichtsforscher Hoenn , die dritte aber aot 
dem Würzburger Archive mitgetheilt wurde. Fries' Chronik 
reicht bis 1405. Als ihre Fortsetzung ist anzusehen seine 
Geschichte des Bauernkrieges 1525 auf 2b7 Folioblättern , in 
originali im Landesarchive zu W'ürzburg, aber in zahlreichen 
Abschriften verbreitet. *) An Friess scnliesst sich zunächst an 
dessen Epilonialor Johann Keinhart, Präsenzmeister des Dom- 
kapitels und Fries' Freund , welcher dessen Chronik bis zum 
Jahre 154G fortsetzte. -) Die Originalhandschrift soll sich 
gegenwärtig nach Falkenstein S. 317. in Dresden befinden.^) 
Im sechszehnten Jahrhundert erlangten die reichhaltig^en 
Museen zweier Domkapitularen , des Johann Kgenolph von 
Knöringen und des Krasmus Neustätter genannt Stürmer, einen 
europäischen Huf. Ersterer hatte mit ausserordentlichem JKo- 
Btenaufwand aus allen Weltgegenden antiquarische, literarische 
und naturhistorische Merkwürdigkeiten, darunter die bedeu- 
tende Bibliothek des berühmten Glareanus, angekauft. Diese 
Schätze schenkte er, zum Fürstbischöfe von Augsburg erwählt, 
mittelst einer am 2. A|)ril 1573 ausgestellten Lrkunde der 
Hochschule zu IngulstadL^) 



1) Fries (ibnge philologische Werke, deren er selbst erwähnt, blieben 
leider ungedriirkt uiia sind verloren grgaiigen. Fries wird in Literärge- 
schichten nicht selten mit dem gleichzeitigen Arzte Lur. Pbrisius in West- 
phalen verwechsrit. 

2) Abgedrnckt in der Ludewigiskchen Sammlung. 

3) Dr. Veit Hnssmann ward Forrsetzer dieser Chronik bis 1620. 
Sein ()riginalinaniiscripr auf 200 Papierfoiioblättern erkaufte aus der Ueff- 
nenschen Bibliothek 1B44 die Universität zu Wü'rzburg. 

4) Vergl. die > orrede der Tora Würzburger Mag. Lorenz Albert 1572 
im Drucke herausgegebenen , von Knoeringeii veranlassten deutschen 
Graniinaiik: ,, Instrticti.ssiniain eniin variaruin linguaruin diversaniinqae 
faculratuni cnmparasti bibliothecain et in eam coniulisti antiquos codires, 
picturas, volnuiina maioribiis nostris illiistrata, descriptiones geometricns 
et quirqnid ad rein litfrariani absolurainque cyclopaediaiu pertinet. Ingend 
etiam suintu ornatus, varieraris et reruin cogniiioiiis causa, quasi naqfQ- 
yioi his addis, et coeniis anriqua nuinisinata , pisces , conchas marinas et 
eaniin exuvias, cornu», scul|)turas , varias genimaruin species, fossilia. 
exoticas res natas et firtas , quaruin non tantum Moscovitis et Turcis sed 
apud extreinos etiam Indos usus est, ut sunt cochlearia, cultri , umbra- 
culae, pilei , thoraces, arma, tela^ Romanonim etiain aiitiquae sicae, 
pugiones, sarcophagi et urnae, quibus condebantur cineres, et fauius 
geiieris alia pertuulta^ item Graecoriun et Komanorum varia pondera et 
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An dein Museasitze des gastfreien Dcrfianfs Erasmus Neo- 
stätter 711 Küinburg' (gest. 1590) verweilten läuLrrre Zeit die 
ani^esehensten Gelehrten aus Frankreich und Iralieii . um die 
da au^e häuften kostbaren Hand - und l>rucksclinl[cn 711 be- 
nutzen. Dort excerpirte der bekannte Fliildlog Muiiiu.s ans 
Brue'S^e Peri»"ainentcodice8 der Briefe der jüui^ern Plinins, 
des Ceiisorinus und Fui^eutius. Demselben Modius wurde in 
deo Jahren 1582 — 1583 dorch YennttteloDg des forstlichen 
Ardiialers Dr. Joh. Postbii» der Zutritt sn den Bibliotlitfken 
der Benediktinernbtei zn 8t. Stephan ond des Dominikaner- 
klosters in Wttnbur^ gestattet, dessen Früchte er snoi TheUe 
in den Lesarten . ftreter ieist verBcbollener PergamentOMino« 
scripte mit Senecae epistoiae et opera philosophica verftfTent* 
lichte. Auch der Sammlerfleiss des armen Mag. Johann Bi- 
schof (Euiscopius) , Schullehrers am neoen Münster 15G1 mit 
einem Janresjjelialte von 50 Gulden fränk.. einem Fuder Wein 
ond zehn .Maltern (ietreide, verdient hier Erwähnun*»". Fr 
verarmte dorrli 7ij \\iAv seine Finanzen iibersteij^ende Ankaufe 
aller 8( [iiilit [) und durch die Druckkostcn seiner deutschen 
Lebersetzuti;^ des Flautus, Terentius und anderer metrischen 
Versuche 15()7 — 15G9. 

Der Gründung der vom Fflrstbischof Julius Echter im Jahre 
1582 mit fürstlicher Munificenz dotirteu neuen ilochschule waren 
bereit« mehrere Jahrzehnte früher erfreuliche literarische Le- 
beosreo^unj^en voransg'esrangen , welche jedoch die manui;^ia.l- 
tigen ihnen entgegen gesetzten politiscben nnd relifpffsen Hin- 
demisse za überwinden nicbt vermochten. Fflrstbisehof Mel- 
chior von Zobel , -Zohörer Lothers io Wittenberg 1521, hatte 
dort, so wie auf andern Hochschulen Dentschlanus und Frank- 
reichs, mit den talentvollsten Jünglingen seiner Zeit in frennd- 
schaftlichem Verkehre gelebt, deren mehrere sich später nm 
ihn als Domdechant zu Würzbarg versammelten, wie Clusius, 
(^ordiis . Camerarins« Fuchsins, Lotichius, Melissus Schedius, 
Hondelet, Saniburus 11. A. Schätzbare iNachrichten üher diese 
schöne, leider sty kurze Periode wissenschaftlichen 8trebeus in 
Franken In 1< rir Trfer Burmann in seiner herrlichen Ausi^abe 
der Geili(iii'' (l< s jjitichiiis, iVinsfcrd. 1754. 4. 2 v(dl. Die 
Ansfühiüu^ dtü jjrujtktirteii gelehrten Schule 1,")54 liuterhrach 
Zobefs gewaltsamer Tod 1558. Erst seinem \achfolger Frie- 
derich von Wirsberg gelang endlich 15G1 aus dem Fonde des 
aufgehobenen Aipietenklosters ein Gymnasiom zn organisiren. 
Die Lehrerstellen an demselben luunen bald in die HAnde der 



nieiisurae, quas a GUreano , ctim tota iilius bibliotbeea accepisti , qm 
dilipentissimu» hariini reruiii lueiiHor erat. Aique bis oiniiibu» exrruxi^u 
apud Ingolstadiasaa spien diMsiinam aalam, qua si librot tradaztmy vdat 
proposuisti y maxlmum aebolae illua ornainentum eris.'^ 

1) LcctiMies iMvantique, «pp. 42. 61. 107. 



Jesuiten ^ welcheu später auch Fürstbiscbnf Julius Echter den 
Unterricht im Clericalsemiiiare 1574 und bei der philosophi- 
schen und theologischen i acultät der neuen Lniversitat 15b8 
flbertniij:. Julius bereicherte fünf damals in Wörzburg be- 
stehende öffentliche Büchersamuilungen ^ als die bibliutheca 
sUidiosoraDi pauperm (ffymnasii). huspitalis JuUuiei, adile* 
niete HerM|pol€ii8ti, seniiani JuutBei um sMittttis Jcm 
wibreiid der lanf^en Daoer seiner glorreichet Regierunt^ t»- 
selmiielij seine eigne HofbiUwtbek auf den Sehlosse Marien- 
beifip erlitt darcfa hioiige FeuefBbrftiiste leider naiiclierlei Yer» 
laste. 

Mit dem Regierungsantritte dee Färstbiscbofs Frau TM 
Hatzfeld beginnt die für das wissenschaftliche Leben im gan- 
zen Herzoufthume so unglnrklirh»* Periode des Schwedenein- 
falles, in welchem ein zahlloser iiücher- und Dokunipnteiivor- 
rath für immer verloren «ring. Nach Eroberung der iStadt 
Wflrzburg (14. ürloher lüJl) wurden auch die verschiedeneu 
Archive und Bibliotheken der Regierung, des Käthes, der 
(Stifter und Kloster geplündert. ') Die Dombibliolhek allein 
batte man noch zeitijr vor den Feinden zu flüchten und unter 
den Dacbbodeo der Donkirche so verbergen Gelegenheit ge- 
babu Diese literarischen Spoliea vertbeilten die TerbOiideteB 
acbwediscben md sftcbsiscoen HeerfQbrer OBter aicb. Der 
grfisste Tbeil der Beute fiel an KAnig Gistav Adolph heim, 
welcher ihn letner Universität in Upsala schenkte.*) Welch 
kostbare Kunst- und literarische Schätze der nordische König 
in den verschiedenen Hauptstädten Süddeutschlands erbeotetei 
erzählt der Begleiter des K. französischen Gesandten d'Avaux, 
Mr. riiarles Ogier in seinen Fj>hemeriden S. 250^). im Jahre 
1635 bei der Beacbreibuiig der K« SchaUkammer in btockbolaL 



1) Gropp, I. c. I. 313. 440. 

2) Lorren, hisr. Siiec. VIII. 589. „niediocrem librortun copiam, opti- 
t»as luanubiati. acadriniae IJ|itcalieuNi rex doiio wiiiit.*^ Liikaa, europ. 
Helikon j S. 257. Cebii bist. bibl. Upaal. p. 21. ,)Fares cum Tictriciboa 
GusitaTi armiii progmaut feeit bibliotbica uostra. Nainqne eapta Herhi- 
jioli rinn inponfein aiiri arp^nriqn« pnedam miliribiis reliqiiissft, rex solos 
tul>i aä>üervavit libroa^ qitos sine mora in parriam iiiisit, rpKalieiisi bibli*- 
thecae iMerendtt.** 6«tring. gelehrte Anteigen, 1747. p. 875. 

3) „Profeeco anle GnttiTHB teniwa tranc ac OMdfiiae dmdae, aunc 
ilKe sunt sex iogestes craterea argentei deauntiy alticudine qiiataar «M 

quhique pediim, in qiiibtis infames loro corpore inerpi possent , Tocantur 
ht calices^ germaiiice ^ilfcm i. e. bieii-venu, ouia suos hospires adve- 
nientft bw poculh eidpiunt. eosque nutois proDinarionibus deni vel diio- 
deni ezhauriunt. Sunt duo illie tematrit coeletnaqua gUbi argentei, «(um 
civitas Noribergensis <*idem Gustavo egregio opere rarlatos iiiscnlptosque 
obtulit. Reliqiia omnia^ quae sigillatiin vidi, opinta ^unt Ilcrbipolis et 
ttoaacbii spulia a GiiatBTO nuper asportata, tabulae praesenim in>ignr^ a 
prMstaniis.siuiis picceribus liietae, quinm »aiiaallae, piae nimiruni bim* 
riae ab Alb. Diircro et nfroqtie Lura, aiiae profanae ab H. Schopsiery 
Heainger» Burgmeister ^ ITeaeUy qai «maes eiuitii artifi«« facnuit» de- 
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Henso^ Ernst der Frooime, Verwalter des llenof^hoinei 

Ostfranken im Namen seines Bruders Beniliard 1632 — 1635, 
eilrif^ bedartit auf Verirrösserung seiner ijf iiL'^rL^rnii|,|<.tt^f, Hof- 
bihliothek in (lofha, uiiterliess nicht, wälirend seines Anfent- 
lialtes in Mürzburg", HanHscIiriHen und Hücher 7ai sammeln 
nnd nacli (niiha zu seinleii. A iele derselben führen ikk Ii heute 
das Insciipt: Liber Ernesti ducis Saxomae, hiic inissus e 
Franconia. Cyprlanus , Jakobs , Uckert zäbleo in ihren ße- 
Schreibungen der Gothaer Bibliothek mie solcher aas Franken 
nnd Bayern eing^ewanderter Manuscrioie aof. Nach desi Ab- 
ziige der -Schweden ans Franken 16ä5 schenkte Ffiratblschof 
Fraoik wl^er m seine Manprstadt zordckgekehrt, den Jesaiten 
eine Anzahl fon ungefähr 6() ' * H ' iden, welche das kaiser* 
liehe Heer deitt Feinde wieder abg^enommen hatte.') 8eine 
Nachforschiiogen nach den im Krieg^stumult« durch das ganze 
ßisthnm zerstreuten Acten und Huchem blieben nicht ohne 
ermsfinren Erfolg* und brachten unter anderen aacii einf Grosse 
!\l('iii;(> von Druckwerkf'o mit den aut^eil ruckten Wap^ien des 
Fürstbischof Julius winler zum Vorscheine. 

Fürstbischof Joiiaun Pi)ili|>p I. von Schönbom, zugleich 
Cbui liirst- Er^bischof von Mainz, erliess 1(171 eine C'druckte 
Landesverordnun^j vviiriu er befahl, die iu lieui langjährigen 



pieiae sunt, ac ffre sirtprnlae BaTariae insiprnthus inxcriptae, habentque 
tnos cancellos sive aiargiiifs. purissimo auro illit»s atque intrgrns nee a 
▼iarum ofTendiniilis Uci^os. IJt non prrceiiüeam iinirersos , fst ibi iinago 
B. V« Mariae ab hne ultimo SifrittHiundo rege Poloniae ante paui-os amios 
farra atque ad (Iiiilif^Iiiiuni diifi-m linvariae n!j ill'j lni^^.l , elabfirariNsiidi 
ac pt* rfeitissiiiii ri|M-ris. ViMiiiiiir et l)ic nun s\nt acerbo C/athuiicitnim 
mentiimi üeiisu critceü ex auru solido . coiisecratique calices, lituique 
episropalf R , «liaqiie rasa ««clesiastica et Gtmianiaa tamfilia dirapra, f^uorum 
leraqiie gi'tniniü et lapillis pretinsis^iinis sparsa el decfirim stmr. t.uiinr- 
at ititer atia<i vrux (piafdam alta triiin! aiit dtiiinitn |>ediiin , pmidsissiiiii 
8ubtili.ssiini(|iir pariter njieris, in qua inserta erat non exigiia doiuiiiicae 
cnida paitieula« Vidi inganten araterem ex Achate lapide cum pari 
•prrtalo unins pedia e diametro latitudiiiis , quem (irciili aurei circuiiida- 
baut, geijitnis spnr«ii , 'jMt'ni qtiidern existimaverini ajmd Catliulicos cou- 
dendis sai-rusancti» huütus inscrvüüae* Vidi nuuiisiuaia aurea et argentea 
YHanmi Cacsartin a Jnlia ad Adrianuu uaque. O renuu Ticaal aanai 
per aecingenraa dneea Bavariaa ceceriqua Gemaniae jiriiicipeit atque citi- 
tates cnnperendts thesanris . Mnperatnr»*s , iüe'jii»' inprimis Carolus MaL'-mis 
ditandis ecrlesiis. ipsi deniuue reliffiuMSüiuti antistitea ainplificaiidiü sua 
Umma paraiuania patHuaniia callabaraniiit » et illaa ba# aouiaii gazae 
itqae diritiae ona dia Suacis eedartiit.^* 

1) Diesen BSeham wurden »päter gedruckte Zettel mit der Notti 
eingeklebt : FrancisriiH d«i gratia BamhergenHis et Herbinolensia epi<(coptt9, 
Franciae orirutatis dux, buiic cum te» eircUtr (andere Zettel haben: 
fere qunluor) libromm millibasy plarasqea a Buafia baila raptos, a Caa- 
iwea mlUta itamm ereptaa at aere Svae CelsitudiniM redemtus, munifIraiK 
ti'iviinf (•i-jiif iiri'-NUiiffiife dftiabat rolleffü Sncieiatis Jesu HerbiiHilfusis 
bibliuthecae . verus ühixs rrManrator. Ueus aeternmii beuefaciat. Üer k. 
endisehe Gesandte Arundell erkaufte bei aaiNer AmvVMnbeit in Winbuiy 
1636 «ae Ansehl werchvollci C^die« für dia briiiMba . 
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Kriege ,,theil8 distrahirteo , verzogtsoen und zerstreueten, 
theils verrissenen., tiieils zerstimpelten , tbeiU aucb gar ent- 
wendeten und verloren wordenen" Acten, Lrkunden . Bücher 
und dergieiclien . iui ganzen ilochsiitte ,,zusaujuieii in buchea, 
Üeiasif zu durchleben, selbifi^e in eine ordeuüiche Regisürauir 
n bnsgeu wd jedes gehöriger Orttn wolverwahrt im hinter- 
leren and darflber eine epedficirte Uesignation, Beschreibung 
nnd InyenUriuoi zu verfassen nnd selches sor bochftotlicbc« 
Cantzley ohnfelilbar eininsendeo.^' 

Di« ZnrAckgabe der nach Schweden eutfulirten literarischen 
und Kanstacbtoe hätte die fürstbischöflicfae Regierung bei dea 
Ab^cblusse des westubäiiscben Friedens aut Instrument, pac. 
Caesar. Suec. art. XVl. If). et pac. Caesar, (lalüc. XII. 9. 
..Restitiiantur et arcbiva et documeuta literaria, quae in dictis 
focis tempore occupationis reperta sunt et aübuc ibi salva 
reperiuntur*'' begründen können, allein damals scheint diese 
Angeleq^culieit im Drange anderer wichtigerer Geschälte ver- 
gessen worden zu sein. ' ) 

Lnsterbüche Verdienste um Frankens literarische Denkmäler 
hat sich der gelehrte Domdecbant Christoph Franz vou liuttm 
(später 1724--1729 FflrsCbiachof) erworben, welcher mit dea 
berihmten Historingraoben J. u. von Eckhart allenthalben 
nach AitertbOmem omnerspähend. im Jahre 1717 die anCer 
dem Dacbhnden der Domkirche 1d31 versteckte, durch Nässe 
nnd Fngeziefer freilich sehr beschädigte alte lloolhiblintbelc 
wieder aafiaiid.^) Diese Handschriften boten neoe Qa«llcn 



1) Arcbivratb Dr. Kliiber zu .München brachte die Sache 1833 in einer 
kleineu DriH'küichrift wieder iu Anregung. Liideuig in sriiier Samuilnii|S 
8. 1631. «'r/.-ililr, dass dein grussen BrHiide 1713 i« Scockbelm «Us 
deutschen liaiiil.scitriftni vernichtet wurden seien (7 1. 

2) Kin haadsolirifrlieher Brief den Franci^icui» Victoriiis im Cud. ital 
Monec. 188. N». 550. d. Erbipoli Tnlgarnieute Wintbiirgo in Francvnia 
IS. Febraro 1718 berichtet bier&ber Folgendes: „II siorn. barone d*Hiiteny 
decann del caitifnlo di (jiiesto Vescovato , celebre di diftTrina e di nasrira 
ha scnpertn neir iiKiuiüiiinne delT antirhita di qne^ra cliiesa caftedrale 
un gruiidi^siniii tesnro ^ e rrovata, fra altru, in na Tulto della luedesiiua 
un antichissima Ubraria, siatavi nascosfa avanti la guerra saeticse «el 
seculo passato , la qnaie oltre a libri sianinati consiste in piu di 170 iiia- 
nuscrirri in perfiainena et in earta , vedenansi fra qnesti uliinii Ii qnattro 
evangeli^ie t»critti in tenipo di Carlo iVlagno da Burrardo priino ve«c«v« 
di uuetfra cirtll , ona biblia ▼eccbta al meao di 700 anni et an eedice 
Teaaosiano con alcime nuvelle, le institutioni di Cajo et K cinooe Ubii 
di sentenze di Paulo |co in funiia qiiadrara e caratrere seiniiinziale , rs- 
aeado queato ultimo un rariasimo manuiicricto, mediante ii auale &i potra 
eerreggere in detta cadice dtTenil luogbi dillettasi auir eapiicationi, de 

2uali cotttraatana tuttavia Ii giuriatiy giudicandosi scriita b cempa di 
liustiniano iinperatore. DIrre di questo ineytiniabile resoro vi si sono 
trovati anco diversi manucritti deili aanti padri a carattere lonibardo. IS 
aursto siffn. derano ha comneasa al sigii. Giorgio Cofrado Sirgler, biblia* 
Qierario delP acadeinia, di farne un indice« il qnair per beneficiu dei Iii- 
teraii ai &umfuL** Om Vaneichaiaa dieäar aufgeiiiadaiiea Haadachrifeaa 
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fhr das Stadian der lHf>lfimat3i nnd wurden sogleieh ?ob Da- 
ring, Eckhart und im CbrnnicoD Gottwicease benutzt. Pabst 
Cleoiena XI. liess sich durch den (-ardinalleiraten Paulutius 1718 
von dem gelehrten Weihbischofe Jobann Bernard Meyer (gesU 
1747) genaae Facsimiles der ältesten Membranen anfertigen.^) 

Eine neue Aera in der Geschichte der Würzburi^rer Biblio- 
thek bet^innt mit dem Regierungsantritte des Fürstbischof Jo- 
hann Philipp II. von Greiftenklau, 1699 (gest. 1719), welcher 
den geschickten Fuldaer Archivar G. K. Siegler als Vorstand 
dieses nunmehr zur treien Benutzung des gelehrf«*n Publikums 
eröffneten Institutes berief, und dasselbe nicht nur durch kost- 
bare Büchergesriienke aus seinem eigenen ^^rossen Vorrathe, 
sondern auch durch Ankäufe verschiedener rrivatbibliotlieken 
fortwährend ansehnlich bereicherte. Unter diesen Erwerbungen 
steht oben an der Bücher- und Manuscriptenschatz der beiden 
Fabricius, Vaters und Sohnes^), welche die seltensten Druck- 
werke and HMf Bände in Folie nnd Qnarte mit Original- 
■chriftea nnd kleinen Gelegenheltsimpressfn älterer Zeit ober 
die frtnkische Klöster-, Adels- ond Gelehrtc^n-Geschichte, 
sechszic^ Jahre mOhsam sammebd , zusammengetragen hatten» 
FArstbischof Johann Philipp ?erbot Fabricius ein/ii^er Tochter 
und Erbin, diese Sammlung wegen der darin enthaltenen 
^Geheimnisse des Hochstiftes^' ausser Land zn verkaufen. 
Zu einem solchen Kaufe hatte die Besitzerin bereits von dem 
Grafen von Paar und dem Prinzen Eugen von Savoyen vor- 
theilhafte Preisanträge von mehr als tausend Thaiern erhalten. 
Durch das fürstliche Verbot gebunden, Hess sie sich auf ein 
▼on der Würzburger Universität gemachtes Gebot von tausend 
fränk. (iulden ein , nebst der Zusicherung von Seile der Re- 
gierung, dass denijenii^en . welcher die Verkäuferin heirathen 
wolle, ein einträgliches Amt verlieben werden solle. Allein 
dieser letztere nnd wichtigste Theil des Kanfcontractes blieb 
anm mssen Verdrösse der Terkaoferin lange unerfhllt^ ob- 
gieicli sie es an vietfacfaen bittltdien Erinnerungen bei dem 
Fflrstbischofe nnd bd dem 1719 sede vacante regierenden 

VMirde hfreits im Serapeiim 1842. S. 376. (wo man statt der Jahrzahl 
1720 itIxT 1717 zu lesen biftet) rairgetheilr. In dem Ver/eich nis.se der 
1827 Tcrsirigmen t. Huttenischen Famiiieiibibliüthek von ungefähr 3000 
Bänden finden sich noch latnrbe ein«t vom P(irMbiiieb«f Christoph Frans 
erworbene Koslkarkeittn , z. B. der im Serapenin 1841* S.64. angeführte 
Miscellaneenfodex ; v. Hrkhart^s reiche Materialiensammltitig tnr Fort- 
setzung spiner ostfräiikischea Commentare wurde nach seinem (rübseitigen 
Tode 1730 zerstreut. 

1) £diber(. cMomentt. I. preelat. BibKedi. mos. veit. mnt. XXVL 
100. il. GeebL XVIII. 88- ' 

2) Ersterer, Hicrenjanii aeiiannt, aus Windsheim geburtig, getc. 
1620 als Braiidenburpn'f^her Meairinalrath in Ansbach. Der Sohn, Johann 
Wolfgang, gest. um 1664 ah würzburgiscber Lehenprobst. S. Kol würs- 
bnrg. nöchentl. Anseigen 1796. Ne. 6. 
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Domkapitel nicht fehlen liess. Ob dieser ihr Wunsch später 
erfüllt worden oder nicht, ist unbekannt. Diese äusserst ge- 
haltvolle Saiumlung der beiden Fabricius selbst erlitt in der 
Folg'e mancherlei unurünstige Schicksale und klägliche V erlu&le. 
Unter der 1712 augekauften Üuchersammlung, welche einst 
Dr. Kilian Horn aus Würzburg^ Professor in Wien (gest. 
1510) , und Dr. Georg Huter (rilegius) aus Ochsenfurt , Ka- 
pitular zu St. Gumbert in Ansbach (gest. 1531), ihrer llospi- 
talstiftung in Dettelbach veroiacht hatten, befiodeit sich aadi 
fünf benierkenswerüie Papierhandschriften des 15. Jabrhonderts, 
als Terentii comoediae« 1457. fol.$ Juvenalis Satjrae^ i4!Ü. 
fol.^ Cioeronts ODera pnilosophica et rhetorica in zwei Folio- 
bänden 3 Liber oe natura renim 1456« mit colorirten Feder* 
Zeichnungen. 

(Bescbluss folge) 



A n z e 1 ü: e« 

Die Ohoralsammlnngen der Tersehiedenen elirist- 

liehen Kirchen. Chronologisch geordnet von C. F. 
Becker, Organist zu St. Nicolai und ordentl. Lehrer an 
dem ('ouservutorinm der Musik zu Leipzig u. s. w. Leip- 
zig , Friedrich 1* leiscber 1845. VI und 220 & 

Dem ^ Bacher« nnd Litteratorfreonde gewährt ea gewi« 
immer ein besonderes Vergnügen, einen bisher noch nicht 
genug oder gar nicht beachteten Xheil der Litteratnr in einer 
tfichtigeu Monographie behandelt zn sehen. Es gereicht diess 
nicht bloss zur Freude, sondern auch oft zur ^^rwunderung, 
indem man eine bisher fOr unbedeutend und klein gehaltene 
Litterator in ihrer Bedeutsamkeit kennen lernt, una: ,.Wie 
fruchtbar ist der kleinste Kreis, wenn man ihn wohl zu pfle- 
gen weiss,'* mochte man mit GOflic wie bei mancher müh- 
samen Arbeit der Art, so auch bei der Arbeit ausrufen . welche 
der um die musikalische Litteratur in vielfacher Beziehung 
hochverdiente und gelehrte Herr Organist Becker unter obigem 
Titel den Litteraturfreundeu vorle^^t. Es ist hinlänglich be- 
kannt , wie sehr in den bibliographischen Werken aller Na- 
tionen die in derselben dargelegte Litteratur vernachlässigt 
isL') Aber es stellen sich auch demjenigen, welcher eiue 



1) GiMn Hbinen Bfitrag ffr Mtwa Gebicc lieferte der aneli rwn 
Becker erwähnte Scriptnr Schinid au der k. k. Ilufliibliutiifk in 
Wien, indem er in der Cacilia (Bd. 21. S. 103—16, 154—72, 231-44 
iiiid Bd. 22. S. 42—64, 1U2— 2b, 179—86) 261 UiuiaLsaiiwnl..i.gei. der 
k. k. Hof biblitilbek und anderer ihni zugänglichen Wiener Bibliutbeketi 
ketciliieb. Dieie BeschreiboDg nmfiiMt Wecke aus deo Jshrai 1481— 1810. 
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soldM seUwtstiiidig ummBwitctteo wül, eig^eolfaOBliclieSchiWM* 
rigkeiten entgegen ; naaeDtlidi rediBMi wir ffewiw mit Redil 
4m Umstand dihin, dass die nebten (Iffentlictien BiUiolhekeK 
dergMebei Werke zu sammehi onteriaaeen haben und noch 
nnterlaaaen , zum Theil auch za oaterlaasen g^enfiihigt aiad. 
Mahsam warde daher derienig:e die einzelnen \otizeo sammehi 
mfisspn , welcher eine allen bibliograpliischen Ansprfichen g^e- 
nHireniie (unil eine sulche ist immer nur eine auf Autopsie 
bernlienile) Ueschreibiiiin;- iler Choralwerke der verschiedenen 
Kirchen und Nationen mit der ötientlichen Bibliotheken 

zusammenbrini^fen wollte ; sind doch selbst die Bibliotheken be* 
deutender Conservatorien tiir diesen bisher fast vernachlässigten 
Zweig der musikalischen Litteratur nur düiliige Fundgruben! 
Es bleibt also dem Liebhaber dieser Litteratur nichts anderes 
Qbrig, als Mbaamea aad kostspieliffen Weg eigenen Saa« 
meliMi einmechlagen« Diese hat Herr Becker gethanj er hat 
snch dereh mehr als flnluodiwaniigjihrige BemOhnren in den 
Beniii fast aller der Werke gesetzt, weiche sein Werk genan 
und auf eine fflr Collation hflchst brauchbare und fibersidraidie 
Weite beschreibt, und diese reiche nod eigenthttmliche Samm- 
lang . welche durch keine ähniioiie auf einer Affentlichen Biblio- 
thek übertroffen werden dürfte, wird darch die fortgesetzten 
Bemühungen ihres liberalen Besitzers noch immer vermehrt. 
Da nnn die uns vorliegenile, dem Herrn A/oi/s Fuchs in Wien 
dedicirte Litteratur ziigleidi aiirli durch die Beschreibung an- 
derer der Becker'acUvii Bibli<nhek noch fehlender Werke be- 
reichert worden ist, indem die von den Herren Dr. hist in 
Utrecht. A. Schmid in Wien. Kreisgerichtsrath G. v. Jucher, 
Dr. Wackernagel in Stuttgart, Geh. Rath C. von Winterfeld 
B. A. anfffezeicbneten and beschriebenen Werke mit aufgenum« 
MM irarM amd : so erfreut sie sieh gewiss einer Vollstin- 
dMeit, hl deren Folge sie allen Litteratnrfrennden zn em- 
mhlen ist; und wenn eine Afientlidie BiUiothek tOchtige hu 
bliographische Werke fther einzelne Fächer Aberhaupt in mAg- 
ttdister Vollständigkeit zu erwerben trachten rniiss : so glauben 
iHr, dass keine öffentliche Anstalt der Art das Becker'sche 
Werk entbehren kann, und es ist die Absicht dieser Anzeige, 
meine Herren Coilegen auf dieses Werk hierdurch aufmerksam 
zu machen. 

Die bibliographisch genau und sorgfaltig verzeichneten, 
öfters hier zum ersten Male hesc hriebenen Werke (über 450 
an der Zahl und zum Theil wahr»- Seltenheiten) beginnen mit 
dem Jahre 1507 und gehen bis 1844. Wo der V erlasser nicht 
aus eigener Ansicht beschreibt, hat er die (Quelle seiner Be- 
schreibung aiigegeben; eben so sind die Anstalten erwäiiut, 
ja jtoien sich einzelne Seltenheiten befinden. Um auf die 
mfnhaltigkeit dieser Litteratur hinzuweisen, mfigen die ein- 
zelneh Kapitel derselben , 'mit deren Anordnung gewiss jeder- 



mann zufi'ieden sein wird, hier euMB Platt finden. 1. Geist- 
liche Dichtungen mit Melodien (107 Namern). II. Choral* 
•imniliin^en für die katholische Kirche. A. Liturgische Gesing« 
(15 N.). B. Choralj^esänge (S N.). III. CboralsammlangeB 
für die grirchische Kirche (1 A.). IV. Choralsammlungeu för 
die hiflierische Kirche. A. Liturgische Gesänge (12 N.). 
B. thoralgesänge. a) In deutscher Sprache (165 \. ). b) In 
holländischer Sprache (8 A.j. V. Churalsauiuiluu^eu der mäh* 
rischen Brüder (1 N.). VI. Choralsammluugen für die refor- 
mirte Kirche, a) In franziisischer Sprache (29 N.). b) In 
italienischer Sprach«' (1 \. ). c) In deurscher Sprache (49 A. ). 
d) In holländischer Sprache (11 N.). ej In böhuiischer Sprache 
(2 N.). f) In üohiischer Sprache (3 ^^.). VU. Cboraisamni- 
lungen für dk BrOdergemeinde (2 N«)» vID» Maooscripce wm 
verschiedenen JafarhunderCen. (Hier finden akh ans aem !& 
lahrininderte 2, ans dem 16. 2, ans dem 17. 3, ans den» 18. 
17, ans dem 19. 6 Handschriften j unter den letatteren ao<4 
•in Autograph von Schicht.) Nach den, 7 Nnmern uacbbriu> 
genden Znsitsen folgt ein \ erzeichniss der sämmtlichen Choral- 
sjunmlongen in chron<^logischer Fol^e und ein NamensrarsNck» 
niss der Herausgeher und Componisten derselben. In Bezog 
auf jptzterc ist noch zu erwähnen , dass der Verfasser uebea 
den bibliographisclicn auch kiirzere biographische \otizen ein* 
gestreut hat. In einer derselben über Sethus Calvisius (S. 8b.) 
X. 4. V. U. ist Wühl zu lesen: 24. November, anstatt: 25. IVo- 
veniher. Vgl. SlalUnifun s Schrift: über den inuern Zusam- 
menhang musikalisclier IMilung der Jugend u. s. w. S. 60. — 
Wir können zum Schlüsse dieser ikurzen Anzeige den Wuiiäch 
nicht onterdrflclcen, dass alle diejenigen, welche Gelegeubeit 
dnin habea , dieses nahsam gesauidte bibliographische Werk 
des Herrn Beeker mit Zns&tsen nnd Nachträgen ontentatMa 
mOren, da es in der Natnr solcher, einen Littaratnmreie 
hihlHigraphisch erst begründenden, Arbeiten liegt, dass mmek 
dea aagestrengtesten Fleisse doch Einaebes hier nod da caU 
gebt 

Der Heramyebcr, 



1) Es sind hier und in den folgenden Numerangaben nur die Haupt-, 
nicht die unter demselben Sfter befwaten Nebeiinuuieni ffeiählt , in 
chen Ifrzrrni oft .«spätere Ausgaben eines und desselbeu Werkes bcsdirichcn 
•der auigctäblc sind. 



Verleger: 7. O. Weigelin leipiUf, Dmck von C. P. MeUer. 
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JVi iZ. Leipng^ den 30. Juoi 1845« 

Kurzer Abrlss einer Geschiedita der Bieher« und insbe« 
sondere. Handschriften -Sammlungen im vormaligen 

Hoohstifte VVürzburg, 
m ProfeaMT Dr. E««si ia Wänbuf* 
(Beceklttti.) 

Auch die tSammlons^cn der Freiherren Johann Georg von 
Werdenstein , Job. Salendu Fast von Stromberg und Erhart 
von Miirkenthal zu llecbsenacker wurden vom Frtrstbischof 
Jobaon Philipp ansrekauft. Fürstbischof Franz Ludwig von 
EhrtJial (f^est. 17Ü5), unter welchem 1782 die Würzburtjer 
llüchi»chu[e ihr zweites Jubiläum feierte, beschenkte die Uiblio- 
thek mit gössen Kostbarkeiten, darunter mit drei Ter^ament- 
foliobänden einer lateinischeo Prachthaudschrift des Avicenua 
vom Jahre 1410, welche aus der von Gudenus cod. dipl. II. 
564. bescbriebeneD , 1792 nach Wanburg gepachteten uud 
gerstreoeteD Maimer DombibUothek stammt. 

Die TOD dem berahmien Yerfasser der Proben des deot- 
schen Reichsadels 1775^ Ardiivar Job. Oktav. Salver, hinter'* 
lassenen zaidreichen bistoriBch-genealogiscb-beraldischen Lüe« 
raüen und Impressen kamen nach des Sammlers frQhseitigem 
Tode 1788 in fremde 1 fände. 

In den Jahren 1767 — 1803 wurden die fränkischen Biblio- 
theken von zwei verderblichen Feinden bedroht, welchr , be- 
günstigt durch die Unwissenheit ihrer damaligen AaÜBeher, 
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men grossen Schttz^ vo« Selledieiten aus dem Lflc «aU 
ftlirttn und damit eben sehr eiDträglicben Handd triefcnB^ 

nämlich von dem französischen Benedictiner Dominicus Mara 
Maug^rard und dm schottischen Bibliopbilea Alexander rm 
Horn. Die an typographischen Cimelien flberaos reiche Biblio- 
thek der Karmeliten zu St. Barbara verlor dauials alle ihre 
werthvolle Habe. ^) Kine Meoi^e alter Pergamentmanuscripte 
und I neu nabeln wurde im aclitzebnten Jahrhundert tod Jen 
Buclihiiidern schonungslos vernichtet, worüber bereits der oben 
erwähnte Bibliothekar Siegler in einem noch ungedruckten 
Briefe 171G an Cyjirianiis in Gotha klae^t: „plura eiusmodi 
[)r^ti(»>a monumenta t\ pu^raphica latebaot ulau et latent etiam- 
num iu ecclesiis et bibliothecis monachorum et caDOnicorum, 
qnae plenmooe a bibliopegis fato deploraado laeerari aolcal. 
Ita Boper Tneoerdanckioai menAranis impressiua et calorita 
belle oniataM el alK|Mi edam TriAettM opera mmn amfU 
pariter membranacea e manibuB bibliopegi ab iaterila viadi- 
cavi. Emunctioris nasi sunt vesCri bomlnes quam nosfri, fn 
eiamodi diaeUa yei ignoramos vel oMteaniaiiit.^^ 

fai lalve 1803 wnrdea aaf BeMI des Cbnflnlni Maxi- 
milian Joseph die BachersaannlunffeD der ia Folge der Si» 
larisattoa aafn^dstea kirdiliehen usdtite den Hecbstiftea, mk 

Aosnalinie einiger nach Mdnchen eingesendeter Manuscripte, 
der ljniversitätsbil)liothek einverleibt. Aus den reichen Ab* 
teien Banz, Bildhaosen, HeidenfVId. Übeneil, Schönthal, 
Theres^ Tackelhausen erhielt die Hihliotbek iwar viele, j e d edi 
meist theologische Manuscrlpte; aus Schwarzach eine Papier- 
handschrift des Trojanerkrieges des Konrad von Würzburfr *): 
aus (lern Ka{Mizinerkloster zu Würzburg einen Codex niixtn** 
mit iV'tri de (Vesrentiis conimodis ruraltbos und Constantioi 
Africani opera uiedica auf Pergament 5 aus der Carthansc da- 
selbst einlpre holländische Schriften des 15. Jahrhunderts: aus 
dem Collegiatslifte Hang einen l*alladius auf Pergament und 
Ciceronis opera philosopnica auf Pa|»ier: aus dem Juliushospi- 
tale Persius Satjreo und Plautus Comfiaien, 1457, auf Papier. 
Ihige^en entkamen ans St. Stephan Ebradi^), Dnibacli, 
Astneim nad ans dem Dominikanerkloster fai Warxborg werth« 
▼olle Bacher In grosser Menge in Privauammhagen oder m's 



1) Auch Dibflin entführte Viele«, vvaü jetzt die Museen rnglisrher 
Sammler tiert , besonder» jene« des Str Thomas Phillipps, Baronet zu 
Middlehill Worresterhouse. Zur Zeit der SaciilariftStion wurden endHrh 
die Klostcrbiblintheken Ton den neurii Kirc Ix iilre rrrn ScbUDlM gCplAuierC. 

2) Uescliriebeu in Haupt's Zeilsclirift III. 432. 

3) Der bedaiierlichstif Verlust i.st jener der rei' hhaltipen Collectaneen- 
-Simmlung des df*rtigen F. Ignax Grv|»p, des bekannten fränkischtn Cbra- 
•nteen, gest. 1758. 

4) 8. Biilagt B. 
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Ausland. Der Abtei Trieffeostein g^ehorte frfllier die mit kimst* 
volien Gemälden gezierte Per^amenthandschrirt «Irr Aeneide 
des Heinrich von Veldeck vom AlL Jabrimmiert au weich« 
j«Ut in Beriiu sich befindet. ^) 

Aus dem Erlöse mehrerer tausend Üoubletten. welche 1808 
ftfiPentlich versteii^ert wurden, gewann die Lniversitätsbiblio- 
tbek einen bedeutenden Fonds m neuen Anschaffuni^en. lui 
Jahre lbl4 machte der Erzbischof Carl Theodor von Daiherj^ 
im Bftlioliiek die grossarti^e ScheakiiDg von 387OOO Guideo 
md die Hftlfte «einer jdiirlidieii DoiD|woleteigerÄUe , mit der 
Bestimaong , dasa diese Hälfte eofoit admassirt and aar die 
Ziaaen des gaaaen Kapitales za Bücberaaschafiuog-ea vcffwen* 
det werden sefhen. Horch diese Admassirun^ ist der Kapital* 
atock bereite zn einer Höhe von mehr ais 70,000 Gulden an« 
gewachsen und der Bibliothek ein bedeutender Foods gejs^ehett) 
welcher stets ab'jesdudjTt verwaltet wird, und dessen Zinsen, 
dem Willen des illnstem Stifters gemäss, einzig* zum Erwerbe 
von Büchern verwendet werden.-*) iNach dem Tode Dalberg'» 
1817 ehrte die Lniversität dessen ruhmvolles Andenken durch 
eine 1818 im grossen Lesesaale errichtete Aiariuurbüst« dieses 
edlen Walilthaters. 

Im Jahre 1824 wurde die in 205 Prachtwerken aus den 
F&chem der Natarffeschichte , Geogranhie, Kunst- und Alter- 
thnmswissenschaTlt bestehende Privatbibliothek des k. General- 
c6mmissAr8 , Freiherrn F. W. von Asbeck, welche bereits 
irfiber der Benotzong des Pnbliknms geöffnet war^ um die 
Summe von 14.300 Gulden angekauft. Ein abermali»^er Dou- 
UeCtenstrich geschah im Sommer 1832 ond hrarhte den Kriös 
TOn beinahe 4000 Gulden, mit welchen 1833 timl 1834 die 
im Fache der fränkiscfien Geschichte und deutschen ältern' 
Literatur reichen Sammlungen des Prof. Köl ond Verwalters 
JSand angekauft werden konnten. Eine genaue Inventarisatioa 
der Bibliothek geschah 1832 — 1834, welche eine Anzahl von 
mehr als 70,000 Druckwerken, 4000 Incunabeln ond 900 Ma- 
nuscripten ergab. 

Beinahe alle kleineren Städte Frankens besassen in frü* 
heren Zeiten Bibliotheken oder Libereyen (UbrariaeJ, welche, 
als Yerrnftchtnisse patriotischer Borger, in deo Kiraiett oder 



1) Hesrhrieben von Kiigicr 1334 und Ratbgeher 1B42. 

2) Die wenigen altdeutschen Uandscbriften in Hronnbach und Nee* 
Stadt am Main , j(*rzt im Besitze des Herrn Füt.sten von LvHenstein* 
Wertheim-Freudenbcrg , wurden besrhrieben in Haiipi's /eittchrift III. 
432. Venteichniüse der Bücliervorrarhe in flf*n Cnllfffi;«rs(ifr»Ti zum neuen 
MiinMter, 1775, und zu Sr. Burkard. 173Ü) so wie im Kapuziiicrklnster 
SU Wü'rzburg, 1738« wurden mit der reichen Ue/rner'iicben Bibliuthek 
1814 an Prhnie YerKanf^. 

3) Die Statiitrn der BibNechck sind «Igeirackt Im S«rapeesi 181$. 
N«. 3. InMlIigeaxbUlc 

12' 
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Katlihäiisern Jalirliuiiderte hindurch aufbewahrt, alhnälig ihres 
besten Schmuckes beranbt oder, als wertUoae Molniien. aas 
ünkepnitBiss ginzlidi verftiissert virden. Auf dem BafMiiw 
zu Ochsenfurt befindet sich eine solche kleine ?ooi Kay ildar 
^es Neomflaaters Dr. HIeronymns Ganzhom 1592 Icgirte bamm* 
hin^ von 72 meist theologischen Incunabehi ähnlirht r lite- 
rarischer V ermtehtnisae oriireoen sich die Stäate Geroldshofcn, 
Iphofen und Soaunerfaanaeo. Die Kirche zu Ebern besitzt als 
Le^at des l'farrers Johann von Helb 1470 eine Anzahl theo- 
logischer Papierhandschriften, zu deren Einbände ein zierlicher 
Pergamoutc(»dex des Priscianus verwendet worden ist. In 
Ivitzingen behndet sich, ausser merkwürdigen Hiheln und hand- 
schriftnchen Üocumenten ans der Zeit der Kirchenreformation, 
auch ein schöner gleichzeitiger Pergamentcodex der guldnen 
Bulle. 2) 

Ausser der K. Universitätsbibliothek besteht in W&nbnrg 
zur Zeit nar eine einzige «UffentUche Btdwraaaimhiog, in dem 
hiatoriachen Yeremo daaelhat, welche, lant Anaweia ffedmckler 
Kataloge , sich haaptatcblkh «her das Gebiet fiiakiacker Ge- 
sdiidite erstreckt. 



Beilage A. 

(Zu 163- Aiiiiierk. 1«) 

— Ifidori, apollegia ad gregorii ^ — de facramentif Caf- 
fiodori liber hiftor — Kber maxcentii. Beda de temporibaf — 
Uber arcbelfi de — Hraban — Auguftini de confolatione mor- 

tnorum liber. Item eiufdem de edendo cinere — protectione 
iuftitiae. Sei Jberonimi contra — Eiofdeai ad algaiium de — 
disceffio uenerit. Auguftini de eo quod in foribuf mortui ui- 
ueutibuf apparere putantur. Eiufdem fi martyref in beneficiif 
humanif rebuf credendi funt intercedere. Si oblatiu aui fit pro 
mortuif eil [trofit. 8i in aduentu domioi statim cre(iendum fit 
futurum effe iudicium. Quod paulnf apoftolnf — de refur- 
rectione niortiionun. De j>^og magog. De aduentu heliat*. 
Sernio eiüldeiii dr confolatione mortuorum. Sei anibrolli de 
faldujoue. — di\ iuil uiyfteriir. tiufdem de gedeon. Hoc omne 
in uno uolumioe. — de faucta trinitate libri XV. — vera de 
catholaca fide — Eioidem fermonnm X libri confefßonnm einf- 
dem — De faltationihnf refpuendif. De — De trinitate. De 
agone chrüti — fanctomm. Haec in nno aolnmine. Uber in 



1) Heschricben von Kescier in si'iner (Jeschiclite von Ochsenfurt 1845. 

2) Vgl. Archiv des historischen Vereines von ünterfranken. Bd. V. 
md VI. 
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— Sermo enifdein de trinitate — Liber !anrentii de duobuf 
teiu|»oribuf. Epiftola IcT Joliaiiuif de — (jiiiiimiai^t'rimu. Eiul- 
dem de — Libri 11 augultiiii ad polleutiuui. de coiiiii^üf adul- 
terinif. Eiiifdeui a«l caf — de tempore fabbati — libri f. 
anibrofii III de otiicilf. Eiul'deui V libri ad graliaiium impera- 
tornii de cathulica — libri III de fpiritu faiicto — nmtra 
a|iuiiouärirta8. Liber auj^^uftini de (|uuuLiiaLt' auiuiae — Jbero- 
Bimi de ftata aauni. Augafüni et iheroDimi de inquifitioue 
animae. Refcriptam — ad eondem. Au^^uftinas ad marcellum 
igt aaae(UoDe anifiae« Epiftolae eiufdeni — et origine animae^ 
Eiuäem II epiftolae ad petrum et abraham de eadem re. 
jj^iardeiii ad renatnm de eadeoi re — Cvprianiif de — a iie- 
ciftItM rebof ia imo volumine. Liber fufgeutii de fide. Eiuf- 
dem — m^fterio ~ Eiufdem ad probam famulam dei. Dia* 
lo^^uf attici et critoffoll — Omeliae f. Cypriani. Liber fciii- 
tillaram. Liber eucui^ii de rea^ulif facrae f<ri|»tnrae. Liber 
fynonimorum Ifidori — Du lide catbolica iri(l(>ri. Ecbcrti 
arcbiepifcopi liber de poeniteutia. Liber phifioloiji. Aii^iiltiiii 
de X cordif et de vitandum mendacium iurauieiitiim et — i v- 
fiurectioiie domini. — de doctrina chriftiana. Eiuliicin — De 

— coniuj^ali. De orando deo et de a^^oue cbrifliaiio. De 
opere monaGborum. Eiufdem epiftola ad bonifacium epifcopuui. 
Eiofdem ad amafliratariom. Einfdem ad mareellnm — ad ita- 
lica — et ad narcellioom. Decretum gelafii papae. Auffuftiiiu( 
cpQtra arrianof. Eiofdem liber de baptifmate. Liber de lül 
virtatibnf in quo — fennonef contineiitur de diverfif fimctUt 
Ja eodem vita fcl aogaftioi Eiufdem de fermone in monte. 
Aqgpftjnnf de de ordine — Epiftola aogaftioi contra vale- 
rJum. — ad airppiim — Epin<»lae ad marcianum. Eliufdem ad 
ipuonenfef rouianif — Epiftola — Aug^ufliui — Epiftolaris — 
Eiufdem — contra manicbeof. Eiufik'iii ej»iftola — sermcmef 
eiufdeni de — De XIl — Jberonimi contra iouiniaunni Ihtl*- 
ticura — Liber caiididi arriani. Refponfio mar — nictor ad 
candidum arrianum. Ilarii de — fpiritu faucto — examerou 
in uno volumine. XJl libri ad — eiufdem contra mauiilieof. 
n libri de — in genefim Ambrofii. Auguftiui. llieroiiimi. Ori- 
ffenif. pmetiae XV. IHdori. Ifidon — exameron* Exodum. 
fiedae de^üpernacolo et oafif. et neftibaf et Ifidori et Rabaoi. 
leiiitieun. 'incii. Ifldori. Rabani. librnm nomeri. Rabani. • 
Ifidori. Origenif. Deuteronomiom. Ifidori. Jofnae. IfidorL 
liber iudicum. Ilrabani. eiofdem in rubt. Ißdori. Uber Rubi, 
libri Samnelif dno. Re^um II Rabani. Ifaiani. Ilicronimi I. 
IL m. et octavnm. IX. X. XI. XIL Xlll. Xlin. XV. XVL 
XVII. XVIII. llierennam. Ilieroniuii VI lib. Hezecbielem. 
llieronimtif ufnue VI. [ib. et Grei^orii omeliae XIL Danielem. 
IfliTonimi. Ufeae. Hierouimi III. lib. Joel, llieroninii. Amof. 
liienuiiml III. lib. Abdiam. Hierouimi. Jonam. Hiermiimi. 
Midieam. Hierouimi U. üb. ^aum. Uierunimi. Abbacuc; 
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Sophoniam. llierooimi. A^g>eam. Hieronimi. Zacbariam. 
Hieronimi III iibri. Malacbiam. Hierouimi. lob. (rreircirti 
XXX libri ia i|uiD(|ue vcilummi^. Plülippi prefbiteh Ittper 
eondem. 

Liber pfaluioram. fiiper toton fpalterium. (sie f) LXX. nfalm. 
et L pfalm. Aut^uftiiii. Hieronimi. CafTiudori. Amorofii. 
Arnobii in totuai pfalterinm. Crertirn pfalffriiim. Ttem nioralia 
in UMO voluiniiie. Liber provfrbinrum lalamcmif liedae. Krle- 
fiastfii . lliiTOiiimi. (^anticum caiiticoruui. Origtniif. Liber 
fapieutiae. Eclefiafticum. ParaliponieDOD. Liber eftre. Liber 
hefter. Liber Tbobiae. Liber Judith. Liber Macbabeonim. 
Paffionef Machabeoruin. In Mathaeum. Habani über. Hiero- 
uimi. In Marcum. Uedae IUI libri. Lucam. Bedae III librL 
JübaDoem. Aut^uftiDuf. Actuf ajxtrtolonmi Bedae, Epiftolif 
canoBicaf Bedae prefbjteri. AuguftiDK Epiftolae^ Panli ad 
romanof. Ambrofii. HeimoDif. Hieronimi. AogoftiDi. Cpfdolae 
ad Coriathiof. prima. Ambrofii. Heimonif. fecondae. Heimooif. 
Epiftnla»' ad galataf. Aiii^uftini. Ambrofii. Epiftolae ad ephe- 
(iof. Epiftolae ad phylipenfef. Epiftolae an thefaloniceDCes. 
Hieronimuf. Epiftolae ad colofenfef. £pift(»lae ad timothenai. 
Heimonif. Epiitola ad laodicenfef. — ad (ithum hieronimi. 
Epiftolae ad nieumnem. Heimonif. Epiftnla»' ad el)reor. Hei- 
monif Jobannif epifcopi et prefhyteri. Aporalipfif. Au^uftioi. 

— Octn libri «'iMftoianiin paiili apoftoli. \1II voliimina. regum. 
Paralipomenon L — liber ifaiae prophetae III — III falomo- 
nif — III Volumina i^eiiefif. II macbabeonim. III Volumina 
lob. I leuiticuf et II iudicum. XVIII re^;nlarium canonicorum 
et monacborum. XI libri uuatuor euangelinrum X yolamina 
qaadragiuta omenamin. ntt paftorafef carae. YUI oolomliit 
■itae patrom. YI volamioa omeliarum. Ecdefiallicae hyftoriae 
Hieronimi libri XI. — eoclefi^cae bjftoriae de ^eco in 
latinam a cafTiodoro tranflatae. Cronica hieronimi. II Tohi- 
mina — regiftrwn grei^orii — XX libri canonum. — conias'ali. 
Liber de fancta uirg^initate. Auguftini de ciuitate — IL libri 

— Eiufdem Über de profeffione uiduitatif. Ad — de orando. 
Liber de ai^niie. Liber de operibuf monacb(»rum. Ifta Yl. in 
uno uolumiiie roiifinentur. Encredion fcT Anjj^uftini. Eiufdem 
ad eubodiiini epir(<»|<nui de inferno. et de chrifti anima. Ejiiftola 
marcellini ad ipfum refcrij»tum ad man ellinuui. (^uaeltio — 
deo ^ratum. Liber de XII abufiuif faeculi. Libri IIII de 
doctrina chriftiana. Libri III de otliciil" fcT. ambrofii. Haec 
iu uno uulumiue cuutiüeatur. Johannis Crifuftomi fuper euan- 
gelia — 

Damnter ist nachstehende Notiz beigesehrieben : 

Haec funt bona, 4|uae ad cuftodiam pertinent. in rabene- 
httfou duo manfi et tref nineae. ana uiaea fuper — et ona 
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faper klefiherc. In hattenfaufun fex manfi et una^ uinea. In 
Rotendurf dao mauii et una iiiaea. i'tfracliia faBCti ioiiaiuiif 
in Aotendorf. XLUI cenfuaief. 



Bell*ffe R. 

(Ym S. 178. Anmerk. 3.) 

■ 

Terteicliniss der Handseäriften tof Perf^tmevt In 

der iiiiiiio thek der Cistercieuserabiei Ebrach, 

1789. 

1. Liber definitionum, noYellanim et privilegiMTiMi «rdbis 

Cisterciensis, folio. 

2. Missale fei. 

3. Historien der b eiligen Schrift out Uaudzeichuungeo. 

4. Psalterium valde anti^uttoi feL 

5. Aotiphonale fol. 

6. Joannis de Friburgu äumma cuaft'ääüruiü. 

7. Breviarii Cisterdensis |iars hyemalis. 

& DesoriDtio dioecitis tnlMiae llerlHpoleBiiB com vartii d»« 
conanoi lustöik». €om (oirea Mdiun mc XPf, % 
Mag. Midiadle d* Lamb, tnmam novi umnaalerii Her* 
bipoli exaratiis. 

9. Statuta antiqua ordinis Ciaterdensia fei* 

10. Ag^enda Cistercteosis , qaarto. 

11. Bernardi cafus in omnes titalos Y librorom decretaüiuD feL, 

12. Eiusdem über chartulae seu de vitis sauctorum foL 

13. Scotti sermones de tempore aestivo. Ad fioeui iegitur: 
Meoioriale Joannis Siveni sacerdotis et vicarii in novo 
hofpitali in Nürnberg 1403. cuntulit monasterio in £bradi. 

14. Jnannis Constautiiinpnlitani de reparatlone lapsi. 

15. Enhrem diaconi de compunctiuae curdiä et auiiuae. 

16. Mifsale Cistercieuse , pars aestivalis. 

17. Breviariiim Cistmiense, pars hjemalis» 
18» AatiphoDiie Ctfkerdenfe. 

19. Origenis coaunentaria in Levicbini. 

20. Petri Tripolitani exposieio in eplftolam ad Romanos. 

21. Isidori liber aethimologtanim. 

22. Barthoiomaei abbat is in IBbrach sermones. 

23. Bedae veiieraUlis iustoria oodesiascica Angionin, sae- 
culi XII. 

24. Joannis Andreae apparatus super L. IV. decretalium, folio. 
25« Joannis diaconi vita Uregorii papae, videtor icnpUis 

ante faeculum XTY. 
26. Ottilonis monachi Fiiidemis yita & Bonifacii episcopi Mo- 
guulini« . ' : 
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27. < (uistantini Africani opera de medicina. 
2Ö. Eiusdem de memoria, de ocuiu el varüs morbonn ge- 
neribus. 

29. Midale pro tempore aestivo. 

30. I). Au^nftini libri IX. posteriores de civiute DeL 

31. Miüsale Cisterciense , pars byemalis. 

32. F. Ilaimuudi samma de cafious, über in folio praecUris- 
stme seriptais, ita at iinpreamia avt» exMulptis acoediL 

33« Glossa ordinaria in Ecdesiasten. 

34. Gleisa in epistolu canonkas. 

35. Libri quinque Decretalium. 

3G. Joanuis Cardinalis & Quiotini expofido in übrum lob. 

37. Petri Lombardi oommenUria in epiltolas ad Eommos d 

Coriothtos. 

38. Breviariuin Pragense. 

39. Humberti generalis ordiois Praedicatomm ezpoficio Ii 
regiilam 8. Au^iiftini, scriptus 1403« 

40. De Septem itiueribus aeternitatis. 

41. llayuiüuis expositio in Apocaljpsiin. 

42. Graduale de ISanctis. 

43. Paterii libri testimoniorum. 

44. Fuuiculus tri p lex seu Cbronicon Ebraeepfe. 

45. Roberti UolkoC commentarins im libraai'fa|»lentiae» 

46. Eosebii ei Ruffini bUhaiia ecdnttastba. 

47. Specakim Tirginiim. 

48. Gradoale Ebracense. 

49. Lectionarium Cistercienfek 

50» Bertholdi abbatis Bbraceofis summa yirtntom. Est eodcx 
praedarissime scriptus cum polchre depktis liOeris biitia« 
ubns; ad finem legantur bi ▼amist 

Perfecto libro sit laus et honor Christo. 

Supplico lectori, qnicnnqne legit librum istam^ 

Ut is scriptoris rogare relit per Christnm. 

AbbtiR ßcrtholdus fuit anrtor codicis Iniitis. 

Sed qui scriptor erat, Eberburdi noincu habebat 

51« Milleloquium divi Augnstini. Ad finem le^itur: Esplidt 
milleloquium veritatis S. Augastini per dominum Gerlaca 
abbatem ord. & ßernhardi amatorenu Non Tideat Clifi- 
stum qoi Ubmffl sobtrabit istom. 

52. Biblia sacra com praefationibas S. Hieroajmi. Literae 
initiales sunt perpulchrae, finales obiongae. Ad finem 
ieg-itiir: Notiim sit iiniversis tarn praesentimis quam futuris. 
(juod Jlartnuindus de Biscofeswinden hanc bibliothecam in 
quatuor partes divisam ex propriis impensis pro reiuedio 
animac suae domui Kbracensi comparaverit, quam Wtf' 
mondus ob memoriam sui scripsit. 

53* Angustini expoftilio in Septem piaimos poenitemialea. 



Digitized by 



54. Bibliomm concordantiae saecali XIV. 

55. Nicolai Ljrani postUla in epistolas canouicas et apoca- 
lypsim. 

56. Joannis Guilieiiui Gritonis ex|iLicatio omnium prologonott 
in biblia. 

57. Jtcobi de Yoragine leniunies qotdragesiinales , qaarto« 
58* Sanctonmi pitnni enomtio m canoaem, quarto. 

59. h J. Sarraoeni spacolni «xespbroiii. 

60. Summa vitiorum, quarto. 

61. Breviariom CistercMiife, acriptil Ueoriciia Schallea £brad 

im 

62. Biblia sacra praeclare scripta 1242. 

NB. Uacc biblia perrara iu ultima Gallorum invasione 
donn accepit dominus Anilreossy, Generaiis GaUonua 1800« 

63. Ottonis Lucensis opus de farramentis. 

64. Glossae vocabulares in S. S. Biblia. 
G5. Gregorii tractatus de prophetis. 

60. Vedovecii vocabularium perutile ac notata historica. 

67. CoUationes et fermones varii, codex exaratus 1404. 

68. Gonmeiitarli m librw edümw. SermuM ▼arU. Th 
Tflra ei adli amicitia. De diyerfitate stitof heamis. Jo» ' 
tmta BeM aomiia de ecdeiiafticui officm. Hcnrkiis 
PufiUus Mm Ebnewlii aoripfit 

69» Vita S. Benedlcti et sodoram eins monach. in Polonia sab 
HeDrico imperatore , qni post Ottonem III. rexit imperiom. 

70. Flores ex libris Grregorii Magiii, scripsit F. Cooradas de 
Scliwarzbiir^. 

71. Concordantiae biblinrum veteris testamentii scripsit idem. 

72. Pamphili apologetinis pro Origene. 

73. Lavacrum consrientiaram omnium sacerdotnm. 

74. Stella clericordin. 

75. Ritnale ordinis Cistercienfis in qnarto. 

76. Viti Yeudt, abbatis EbraceDfis, compendium theulogicae 
Teritatis, contra D. Haberacker. 

77. A— etatieiies in epislolas 9t evangelia« 
78w Semones de saactis. 

79. Berinttdi Mediolanensis homiliae diveisae com snpplemeiito 
in qaarto. 

80. Bedae venerabilis expositio in parabolas SaloneBis. 

81. F. Nforci Yisio cuiaaum miiitis bjrberai. 

82. Breviarinm parvnm. 

83. Pontificale in qnarto. 

84. Homiliae de tempore et sanctis, in qoarto. 

85. Kituale. 

86. Innocentii III. sermone«. 

87. .Martini poeniteutiarii chronica ss. pontificum. 

88. Galeni anatomia et varia iliversorum upera medica. 
bü. Legeuda saaclurum iu quaito. 
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90. .Martyrolo*2^inm iu (^uarl«. 

91. Regula )S. BeneUiUi in quarto. 

92. Novum tefumentimi. 

93. Regula & BeiiedM. 

94 CoDsaetodiDes ordbis Cisterdeiisis. 

95. De ecdMiaatids ofBciis. 

96. Breviarium parvum Cifterciense. 

97. Graduale Cistercienfe m ^aofMiM. 

98. S. Biblia sjrmbolica. 
» 99. Lectionariiim. 

100. M. Tancret processus Ordinarius secunduDi ius ecclesiasticom. 

101. Rxccrpta <>\ philosopbis de aoima et metapbjsica in octavo. 

102. Aiartiiii ein8C(»[M libellns honi'slae vitae. 

103. JoaoDis Cliry^iortoun divensa upuscuia. Tractatus de prae- 
latis. De scptem pcccatig mortalibus. De sacrameDüs. 

104. Breviaria Cistercieusia t^uiutj^ue diversa« 

105. PsaUerium. 

106. SenMiMS aaidraffeiimalM» 

107. S. Benura meditatMOML laher de tidyi «afante et 
traflUtw 4e Mido fiatli im ootft?e. 

loa MiiMlia ecto. 

lOAi £xpo8itione8 ex prioribas sex Itbris 8. Angustiiii de ctvi- 
tate Dei. Scripeit Fr. Cerad— de SchnnonbuBg. 



Gedruckte BucbhäDdleranreiffe, 

(FoUablatt^ dem Einbtiide tüim FaMir4Uiui iMBpwmD» Coltuie 1479. M 
■ngfUibc Vgl. WidUtea Uc G«Mb. L 23.) 

mitgetbeiU von Professor Dr. Reuss in Würzburg. 

Capieales euere libfoi infra Mtatee veateot ad luMpitioB 

aobnotatum venditerem baMtori toi^Mnaia. 

Com plorimoraoi pMeeephoruiii aententia ak, eauHbiia n 
actionibus maioreni onram >aahibendam ease, «t vilae perpe* 

tiiitate constare possimus: ad hanc quidem con8equeQdaa^ 
qaislibet mortalis tenetur totis viribus insudare. Quod et asse- 
qni posRe, a oostris maioribus credituiu est, si siugulis medi- 
tatioiiibus operibusque honesti forma accuratissime praepnoatiir. 
Sed in huiiismodi plurimaruni affectionum f^enere a ooDDullizi 
illustribus viris , huniscemndi g-|oria diver»o calle quaesita est. 
Nam ab aliis pbilosophia naturalis, ut Platoue et Arestotele: 
aliis muralis . ut Seneca : uouuullis poeuiata, ut lama est de 
Uomero et Yirgilio: plerisqoe etiam eloqueutia^ ut Demostene 
el Cicerooe. Auis toffl edendia tarn «ODvereaodw adnttiatran- 
dbqoe legibae, at iegker de Ligardo^ (sie!) Solene, el Tim- 
yaao imperatore: nee noa de Jaitiaiaiio , qui tnfmm mm 
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corpus iu luceui rtduxit. i^ua reductione qnam {»kres ioris- 
consnlti, vitae per}>etüiia.teni cousequi arbitrati sont , veluti 
Quiotus Mutiiis. Paulus LIpianuSp multique praeterea i\uos 
ion^uiu est receiisere. Verum <|uia theoiogia sacra oiuuium 
scieDtiarom Corona est, maxiM dam. aiiteriam quam exigit 
caiionibos le^ibasve foteiu. Qiute «Mm midi hm» m na- 
turali, potei, elo^Dtia aqw r «itia volkaiii: ai afiieUMui 
otriosque iiiria divitias coogreget, eitfUB ai «dvanooi iwitidaiii 
locretur, aoinia vero sai deuittcatoai jalüttar, Si €liriateiii 
tm (aitmelliflous doctor) satis est, et si eae^a oescb. Quo ^ 
pemotOB vir eonsiliornm darissimas : dominas Antonioiia cdim j 
causarum Hoinanae sedis peritissimus , demum archiepiscopos 
Florentinus, summain e^^re^iaoi in quatuor partes distinrtam 
erinirf*s»jit , (ina ut vere vitat» p^rpetoitatem consequi facile 
possemus. railc prima creatoris immensitatem . creatiiraecjne 
liumanae uohiliiatem, atque ne ab ea lahf)n<ti]r divina lege 
fülcitam pr»niu:^it. Secunda parte crirainosas ♦Miorinitates quibas 
humo a sua uobtliute etlam hudie lalüiur , snbiunxit. Tertia 
parte statibus aoiversoriMi sagra metaü a remedia quibas quilibet 
reititiieretor, conscripsit. Et qaarU parte ne reddivom püeictor 
consenrativa viitQtom ^ ^atian et dattorm spiritos laacti coad- 
ionxit Et (|uia sapientissimo teste qnt addit sdentiaiii! addit 
et laborem , plores deterriti BagnO' sompto qoi in comparandis 
▼olaminiboB inpeodendas erat, otio aut ignaviae dediti, vel ad 
alia se petias opera traoatulerant Quorum tandem necessi- 
tati; sive humäno artificio: srve divina ope subventum est: ut 
inveota nostra aetate hac imprimendi iiterarum farilitafp. ple- 
rinue se siudiis dedicar mif : ({uo parvo sumtu plurima iibrorum 
voluuiiiia: brevi tempore conaiites in viros claros evadere ni- 
Uintur. Kt qiiaiiivis iam de ma^no volinuiniMn uuniero per 
harum liU'raium iiiipressores proficere \ oN ni iiuu aecesNitati * 
pruvisum sit; nenm tameu eorum id iiuvissimum (quod quia 
modernum et ntilimum) opus ex inte^ro aggressus est: deter- 
riti (nt opinor) magna codicom et literanim mgltitodme. Re- 
▼olveMtfeib igitar hbe in «aimO', tbeelogtae eacrae 'qottam 
ahttiii, rem saiia diffnaai^ et tanquam novis morbie, mwia 
antidetia neoeasariam^liaG liceraniB efügie charaoterixata epns 
peifectum et correctnm diliffenter explicardnt Qnare vdlentes 
10 sui ipains agnitione preficeve^ et aalata proximorum salu- 
briter consnlere : omni conamme curare debent huiusmodi 
siimmam Antoninam se penes habere, rupientesque sibi com- 
parare ad honpitium ses« recipiant sabscriptum veatUtorem ha- 
Dituri beuiguum. 

Id theolügla. l 

Smnaai ABtonini egreglam ia quatuor partes dIstincsMi) 
nt sapra daret. ft . ffk 

Pantheologiam, id est totam Theologiam. 



Biblias anienissime impressas. 

Glosam ordinariaiu iVtri Loiabardi super psalterio. 

Specula Viiiceiicii quataor. 

Item vitas patrum. 

Suminam Pisani alias Pisanella. 

Rationale divinorom officiorum. 

Qaaestiones de notentia dei beati Tüomae. 

Seciindam secuiiuae iieati Thomae. 

Coiicordantias maiores Bibiiae. 

Item vitam GinrifltL 

Sennones. IMm^oIiibi de teapore el talictb per tom 

Hugonem de Brato pei; tetea «mrani. 

Leonbardum de ütino de sanctis. 

Quadragesimale Leonbardi de ütiae. 

Qpadragesimale Gritsch deooG oorreclmB fideliter^ m- 

pressam doctoris eximiL 
Yocaimlariom Salomonis. 
Boecitim de coneolatione pbiloeoplua»« 

In nipdirinis. 

Aviceimaia. Aggregatorem. PaudeM* 



Aehrenlese merkwürdiger Inscripto aus ^ alten Büchern^ 

▼on Prtfenor Dr. Heuaa in Wünburg 

I. 

1. In einer Papierhandschrift, fol. mit Kiiistolae de rebus 
in concilio Constautieusi trestis: ..Scrijisit liriiiricus <!♦' Fulda 
1418. Anno domiui 1434. iiiipigouravi |)raeseateiu iibrum |iro 
tribus florenis." 

2. In Antonii de Butrio lectora Bitper libris TIT Decreta- 
Üam, auf Pan. fnl.r ..Scripsit Ifenriciis Moen 1433. Haue 
lecturam emit D. Joliauues de Eyb, in decretis ücentiatua, pro 
tredecem ducatis anno 143G.^' 

3* Jacobi Januensis legendae sinctonmiy Norinbergae A. 
Kobergcr 1482. f<>l. : , Joh. HaimgarC poasessor. Gonstat Uber 
iste I floren. et IX deaar. imß 

4. F. Astexant de Ast sunima de caaUiae, Yeaet. 1480. 
fbl. 2 tomi: ,)Emtae sont daae partes Astexani anno domini 
1518. Francknirdiae nno floreno et sex albis sine ligatora.^^ 

5. In der Papierhaiulschrift fol. 15. Jahrh. Aureola ex 
snavissimis floribus I). Hiermiyiiii contcxta: ..Scriptum in Hoch- 
stet, ubi bona vita est raxa et putuiu recipiu de ripa.^* 
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^ in einer Papierhandscbrift foi. 1440 • 
^Wujr£Fei orgel und weib 
Vortregen manogem seinen ieib.'^ 

7. Papierhandscbrift. fol. Pt. Boßrii expnsitio reg'iilae S. 
Benedicti: .,Scri[Ksit Petrus Hamerpach de Nurmberg^a 1444. 
^iuta ({iiod tempore |)a[)ae Martini in uuo auno datae fueruut 
ad Aiemanniam 80,800 gratiae'), quarum uuaelibet aestimata 
fbit ad daodecim florenoS) Tuumin expeDS» dedoctia« lata 
Terba andivi a qaodam Cardinali eondlu fiauliensis in Nonn 
berga.'* 

8. In einer fränkischen Chronik vom Jahre 1450: ..Anno 
domini 14ü8. reguavit inlirmitas pessima in toto orbe vulga- 
riter dicta Franzosen , et fuerunt ijrnea ulcera per totum 
corpns contracta et ideoque aiiqui dixerant , quod fiiit infir- 
mitas lob. Et duravit tres annos et multi moriebantur. Anno 
1585. et anno uiedio 1586. r» i;riavit nestis infirmitas pessiina, 
praesertiui in nostro muna^teriu pluriousque iu iod^.*^ • 

9. Pajiierbandschrift 15. Jabrb* fol* Innocentü tradatos de 
poenitentia: „Est animal parvom, quod totum circumit arvum: 
Uuo nomen peius, si demator capnt eins,^^ (Mus^ (ti)u$.) 

10. Sig-naturen verschiedener Bibliotheken. 

a) Der Benediktinerabtei n St. Stephan in WOnborg: 

2^Hoc tibimeC proprio potire Stephane Kbrt, 

Et tao coenobio serviat llerbigoti aito, 

Vindice te cnlpam kai binc ffu denpsefk nnfttau^' 

b) Ebendaselbst: 

.«Stephanos est yerus possessor codids bnins, * 
iJt Sit in obsequüs Christi senris et alumpnis. 
Vmdicet bijs fnrem qni dam snbtraxerit illnm, 
Reddere contritos nisi spondeat atque solutus/^ 

c) Der Kanonie regulirter Chorbernni zn ileideuteld; 

,,Me sibi restitui , referar quocunque locoruui, 
fquocunque ferar uionachomm) 
Coenobii lleidenfeld bibliotlieca cupit.^* 

i) Der Abtei Wessobrunn: 

,,Wessofontani proba sam possessio claustri, 
Ueua domioo ue redde meo, sie iura reposcunt,'^ 



1) i. e. inihlgentiae » Abhmbmfc 

2) Mehrere ahnliche gleichzeitige Zeugnisse über den ersten Auf- 
bruch der Syiihiliscpidemie in Franken habe idi im Cemn|ioadensbJtCce 
fSir ba^emcbe Aente 1840 veröffeatUcht. 
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11. SchlauschnftMi rom 1^ lalirimiidtrte. 

a) Pro Christi lande llbmm lege postea daode« 

b) Sorte beatorum scriptor llbri potiatiir, 
Morte maiiguoruiu la^itor lihn luoriaUir. 



Anzeige. 

/J. Fiess] Catalogue des livred de ia bibliotbeqae de l'imiTer- • 
t site de Li^j^e. Tome quatriöme. Medecine« Liege, chez 
P.-X CoUanIm, impnMiir»Uldraire 4e i'vm^tuM^ ai k 
Bomi , chei A. Maräw. 1844. (Aock nrter daa bcMi* 
dem Titel: Catalogae des Rrre« de NMedne de laMlio- 
thcque de Liege.) XXIII und IbO S. 8. 

Die vielen, seit wenigen Jahren in Belgien ersdiienenea 

Schriften bibliographischen und bibliothek wissenschaftlichen In- 
haltes sind ein erfreuliches Zeu<^niss, dass auf diesem Gebiete 
in jenem Lande ein frisches Leben sich regt und namentlich 
jenes fiBr die Förderung der Wissenschaft sehr verdienstliche 
otreben sich zeigt, die Speicher derselben, die Bibliotheken, 
dem «j;-<'!elirtcn Ptihlikiini auf alle Weise zugänglicher zu machen. 
Männer, wie v. iii'i/lenberg , Voisin, Namur und viele andere 
haben sirii um die liiblinthekenkunde überhaupt, wie die ihres 
Vaterlandes insbesondere, durch Schriften, welche darauf mit- 
telbar oder unmittelbar Itezn^r hatten^ bleibende \erdienste 
erworben. An sie schliesst sich auf eine würdige Weise der 
liibliotljekar der I^iitiirlier Lni\ersitätsbibliothek (über welche 
man den Aufsatz dva Herrn Dr. Scheler im vorigen Jahrgang 
unserer Zeitschrift, S. 289 — 95. und 305 — 12. vergleic heu kann) 
Herr Prof. Dr. J. Fiess au^ denn dieser, in der Verwaltung 
der ihm abeivebenen Bibliothek so tüchtige und allgemein ge- 
Schlüte Gelebrte ist der, nicht aof dem Titel, mdern erst 
hinter dem kunen VorwarCe gmaante Veriaaser des oben er- 
w&bnten Kataloges* 

Man hat gegen gedruckte Kataloge der Drackwerke einer 
Bibliothek, die im Besitze jährlicher EinkOnfte stehend noch 
immerfort bereichert wird, oft Bedenken geäussert, die bald 
finanzieller, baM wissensrliaftlicher Art waren. Namentlich 
stellt sich in ersterer Beziehung allerdings die Erfahmng 
heraus, dass das Publikum für ein derartiges Cnternehmen zu 
wenig eine diirrli rhätige Unterstützung sich kundgebende Theil- 
iiahme zeigt, indem die Bibliothekbesucher wolil alle den Druck 
der Kataloge wünschen, nachher aber nur \s<niire von ihneu 
das oft mit vielen Kosten hergestellte Werk durch Ankauf 
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antmifltzeii und die Mittta sich mit dem blossen Eodeiben 
dci g^rackten KaUlogtt Toa der Bibliocliek behelfen. Wir 
wissen Dicht, wie es in dieser Beziehoi^ am die UDterstatzang* 
derartiger Werke durch das Publikum m Belgien steht; dort 
scheint jedoch, was das vorliegende Werk hctrifft. das Mini- 
sterium des inuern die Kosten desselben ^dnz allein zu tra<^en. 



Ziehung aber hat man namentlich (liegen gedruckte Bibliothek- 
kataloge bemerkt, dass eine uitt acuten Fonds ausirestattete 
Bibliotnek doch sehr bald neue Kataloge oder mindestens 
Supplemente nöthig haben werde, die, wenn zumal mit der 
Zeit vermehrt, immer etwas Unbequemes haben. Und diess 
kaiJii bei einer Bibliothek, wie die der Liitticher L'niversität 
ist, welche darch die Liberalitit der Regierung ein Jährliches 
Einkonaen ?oii 10,000 Fr. hatO« ^^^^ 
sein« Wie den am aber iiMier s«^ das PebUknm gewinnt 
jedeafalls durch einen sokhen Kattlog, wie der ^Im'sebe ' 
ist, and nicht allein das die Bibüethek besochende nnd be- 
auUende Publikuai, sondern die Bibliographie ond die Wissen* * 
Schaft überhaupt^ ist es doch schon an sich von Interesse, die 
Erzeugnisse einer Wissenschaft so, wie es hier geschieht, in 
YII mapt- und 244 Unterabtheilongen, ungerechnet die zahU 
reichen mit Buchstaben bezeichneten Nebenklassen der letz« 
terenen, mit einer seltenen Schärfe bibliographischer Ad- 
ordnun*»" zusammengestellt zu sehen. Wir p^lauben , dass diese 
mit vieler Leberlei^ung und L'msicht disponirte uiui dem eigent- 
lichen Kataloge vorgedruckte Table des matieres fflr jeden 
neu zu entwerfenden medicinischen Realkatalotr einer Bibliothek 
als Muster dienen kann, und bedauern nur^ dass wir wegen 
des beschränkten Raumes dieser Zeitschrift Proben jenes 
musterhaften Conspectus, an welchem auch <ler Prof. Spring 
nach der dankbaren Erwähnung des Herairs^-ebcrs «meinen An- 
theil bat, nicht geben kfinnen. Der Katalog selbst enthält 
auf S. 1 — 5b9. ÜG40 Werke nnd Dissertationen, welche (wie 
dies noch bei einem Realkataloge ganz zn billigen ist) gehO* 
riefen Ort» swischen die grosseren Weilce ehigeschaltet, aber 
mit einem Sternchen beseichnet sind» Ton S. 590 — 622 kom- 
men in einem Soppliment noch 402 Werke hinsn, welche die 
Bibliothek wihrend des Drackes des Kataloge« acqoirirte« 
Ein genaaes (von S. 623—780 gehendes) alnhabetisches Na- 
menregister erleichtert den Gebranch des in Hinsicht auf Ty- 
pographie nnd Papier recht schön ausgestatteten Werkes. 

Wie schon aus der Titelangabe hervorgeht, ist der er- 
wähnte Band der vierte des eanien Kataloges. Der erste, 
welcher die Beschreibung der Manuscripte und der Druckwerke 
des 15. Jahrhanderts «nthaitmi soll, ist unter der Presse nnd 



1) Vgl. Serapcmii 1844. S. 307. 




In wissenschaftlicher Be- 



ward wahrscheiulicb im Laufe Aes ^ef^enwärti«^en Jahres pr- 
scheinen. Wir sehen dem Erscheineir um so mehr mit Be- 
{::ii'r(le entt^e^en. als derselbe die im engern Sinne bibliogra- 

Iiliisch interessanten Mittheilun^en über die Cimelien jener 
Bibliothek enthalten muss, obgleich auch in dem erschienenen 
vierten Bande sich schon einzelne seltenere Werke finden. 
Wir wünschen dem schönen Unternehmen einen recht glück- 
Ud&en Fortgang! 

Der Herausgebe. 



Anfrage. 

Sollte nidit einer unserer Henren CoUegm 4kt Au sgabe des 
Infortiatum, Venetiis per BaptistamdeTortis MCCCCIJmLX.VIL 
die XV IL Marcii zur Yergieiclmng' zur Hand haben? Dn 
Harn sie nicbt gesehen hat, so wire eine Besciireibaog dieser 
Ansgabe nach seiner Weise erwOnscbl, taid es fVagte mA 
namentlich, ob in derselben die Glosse mit den Worten SO'- 
lutio matrimonio (statt Soluto) anfän^, weil sie hierdrath 
auch far diejenigen Besitier kenntiick würde, denen du 
Scbhissblitt febit. 

Oberbibliothekar und Obenstudienrath Dr. Moser 

in Stuttgart. 



BibllotlielKcbroiiili. 



Oer Custos an der k. k. UniTersitätsbibliotbck in Prag, Dr. 
Patd Schafarik bat von Sr. ]\Iaj. den Ikönige vtNi Premsen des 
Civilurdeu pour ie merite erhallen. 



Dtm Rev. Jo$, Power ist mit 312 Stimmen das BibKotheka- 
riHt der Uuiversitätsbiblioüiek iu Cambridge übertragen worden; 
sein Mitbewerber un dieses Amt» J. J. teith, hstte 240 StisH 
nen erhalten« * 



Verleger: T. 0. WeigelinLeipxig. Dniok TOn C. P. MelLer. 
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SERAPEUM. 



rar - 

Bibliotbekwissenscbalt, Ha&dselirifteiikaiule und 

ältere Utleralur. 

tau TeniM inil BibHotlMto«ii «kl LtttaralnrllreiiaiM 

heraus gegeben 




von 



M^r. Moheri Naumann. 



M 1^ Leiprig, den ifi. Jiüi 1845* 



NoUz Aber die Comnietitare Karb des Fünflän. 

Vor eintoe^ Zeit erUelt der keirfgl. beigfsebe GeaeraU 
archivar Garaard den Auftrag von der Kegiernng, eine Reise 
Dach Spanien zu unternehmen , um den daselbst verborgenen 
DocumeoteD Ober belgische Geschichte, besonders des 16. jahr- 
hnsderts, nachzuspjirea. ^) Gacbard hat sich dieser ebreo- 
voUen Mission nicht nur mit dem rühmlichsten Eifer, sondert^ 
auch flut gOnstigem Erfolge entledii^t, und bereits die Resal« 
täte seiner Forsduiriq*en der krtnigl. Geschlrhtscommissmn in 
einem Briefe an dieselbe summarisch vorgelegt. Als Frucht 
seiner in Spanien gemachten Studien ist auch folgender Auf- 
satz aber die (>ommentare Karls V. zu betrachten, der in 
der Sitzung der konigl. Akademie vom 11. Januar vorgelesen 
wurde und den wir «er deutschen IJebersetzung und der Ein- 
sendung in's Seraueum für würdig befunden haben. 

Brantöme^) , Valere Andrei) ond Bayle*) thun der Com- 
mentare Erwähnnng. welche der grosse Monarch des 16. Jahr- 
hunderts, dem Vorgange Cäsars gemäss, über die Ereignisse 
seiner Regierung abfasste^ aber was sie davon aussagen, be- 
schränkt sich auf die wenigen Worte, die sie einem Briefe de» 



1) S. Serapeubi 1844. S. 112. 

2) Virs des grands capitaines etrangers. 

3) RiMiotliera helgira , t. I. p. 157. (Ausgabe Von lT:i9.) 

4> üictionaaire histurique et critiqu«! •* v« Ckafiks-Üttiiit^ iMta C. 
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Hieronymus KuscelU an Philipp lU) entnommen haben, qimI 
welche also lauten: ,.Der Kaiser Karl V. hatte eigenhändif^ 
in französischer Sprache einen grossen Theil der hauptsäch- 
lichsten ihn betretenden Begebenheiten oiedergeschrieben, wie 
es der erste Cäsar gethan hatte, und man sieht von Tag zu 
Tage der lateinischen (jebersetzung dieser AufzeicbnuDgeo, 
welche Wilhelm Marindü besorgte, entgegen. 2) 

Einer unserer Collegeu, desseu zahlreiche und gelehrte 
Arbeiten so viel Licht floer die Literatur- iiod politisoie Gc« 
schichte der Niederlande verbreitet haben. Baron van Beifm- 
berg, hat in einer vor sehn Jahren der Akadente yoi^elegten 
Abhandlnnff^) eben an intercisant» alt neue Notiittt in 
auf diese kaiserlichen Comnientare niedergelegt. Er hatte sw 
ans einer Brbfsammlung des Wilhebn Ton Maele oder Maß- 
naeos ausgezogen, die damals noch unedirt war, vor Kanem 
jedoch durch seine BenAhung verOffentlicfat worden ist.^) 

jJKari V.,^' heisst es in der erwähnten Schrift. ,.auf sei- 
ner Reise am Rhein begriffen im Jahre 1550, neKh&ftig;le 
sich zum Zeitvertreib damit, die Relation seiner Reisen ond 
Feldzüge seit 1515 schriftlich niederzusetzen, nnd appellirte 
hiebei nauptsächlich an das Gedächtniss seines vertrauten Kam- 
merherrn Malinaeus , um ihm Thatsachen zurückzurufen, die 
dem seinigen entfallen waren. Sei es aus Schmeichelei, wie 
sie dem Hofmanne eigen ^ oder mit aufrichtigem Lrtheil. äus- 
serte Malinaeus . dass diese kurzen Aufzeichnungen mit vieler 
Eleganz und honem Talente verfasst seien , und Kenntnisse 
verratheu, die er vom Kaiser nicht erwartet habe, und zwar 
mit uDi so grösserem Rechte, als dieser Fürst ihm selbst ge- 
standen hätte, dass er Niciits der Erziehung, sondern AUes 
dem Nachdenken und der Erfahrung verdanke.^^ 

pKarl beauftragte den Malinaeos mit der ohne Zwoffct 
lateinischen Debersetxuug seines Werkes, doch sollte der 
Kamler Granvella nnd sein Sohn dieselbe mher dnrdisehen. 
Jener hatte sich vorgenommen, einen Styl sich aniueignen, 
der die Yerschiedenartigen des LiyIos, des Caesar^), des 
Suetoa und des Tadtn« alle In sich veremigen wQrde«'^ 



1) V9m 3. April 1561 ; fibctietst tm MHtmL Amwu d. Ueb. 

2) Bayle, I. I. 6« SaMkam» de rtp. cfvita Cwtli Mtziiiu, fSSOl 
IM. p. 137» »mnet, data dar Kaiaer ja MaaMiraa feaebriaba« habe. 

Aam. d. Ueb. 

3) „Particularir^ ia^diiaa aar Cbarlca-Qaiac at a» eaar.'* IKiBairca 

de rAcadf^inie t. VIll. 

4) MLettrea «ur Ii Tie int^rieure de Vtmftrtnr Charles-Quint, ecrites 
aar GatllaaBM faa Male , geatilbanmia da aa cbambre , et pubKeca paar 
la Bremlra fbia aar la baron de RpifTenberg/' BruTelles, 1843. m 

S. meinen Aiif«arx ffber die balniacba BiUiaAilaagaaallaabaft, SaranaM, 

Jahrg. 1844. 8. 97 u. ff. 

5) Die Werte dca Vaa Male aalbat aiadt »Caeaar iadaisic oiihi libn 
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ikfr t, Rettenberg bemerkt bei derselben' Gelegenheit, dass 
dieser gceDannte Malinaeos mit dem Marindo des ftnseelli und 

4eiD Marindre des Brantöme eine ond dieselbe Person ist 

Die spanischen Schriftsteller bieten uns über denselben 
GeiTf'nstand Ani^aben , über die zu verwundern ist, dass sie 
der Kritik eines liayle haben entgehen kAnnen. Ambrosio de 
Morales, Historioo^raph Philipps II., schrieb den 18. November 
1564 an den Geronimo Zurila, Chronisten des Königreichs 
Arragon, um ihn wegen der gegen eines seiner Werke ge- 
richteten Angriffe za trösten und ihn atifzofordern , sich da- 
darch nicht von fernerer schriftstellerischer Thätigkeit ab- 
schrecken zu lassen. Bei dieser Gelegenheit erinnerte er ihn 
an Thatsachen, sowohl aus alten als neuen Zeiten 3 er sprach 
von den KAoigen and den bervorragendsteii Staatsmänoem, 
ih In Spanieii die Lileratnr mUklt mr beg^Bietigt, sondeni 
selbst gepflegt hfttten* Zslettt fiBgte er Mnsa: „Dna vm tMa 
wekscInFeifig lo ^rerden sber alle Gelelirta, die Spanien her- 
Torgebracbt, nad aber alle ansere Parsien) die aie Wissen* 
Schäften besenders geehrt und begflnstigt haben, wollen wir 
DOS damit be(piOgen , das Beispiel Kaiser Karls Y. , anseres 
Hern « glorreicnen Andenkens, aniafiihren, der trotz der 
Sorgen, die ihm seine Kriegsuntemehmongen elin' Unterlass 
Temrsacbten, niemals aufhörte, die in der Wissens^aft Siek 
aaszeichnenden Männer und ihre Werke hoch zu ehren, wie aas 
den Wohlthaten erhellt, womit er viele unter ilinen flberhäufte. 
Und was vor Allem unsere Bewunderung und Achtunjj ver- 
dient, dieser Fürst, in Mitten seiner kriegerischen Thätigkeit^ 
schrieb selbst mit grosser Genauigkeit und in zusammenhäa«* 
gender Darstellung die von ihm verrichteten Tbaten. ^) 

Sandoval seinerseits berichtet die Worte'), die Karl V. 
mm Pater Francesco de Borja gesprochen hatte, bei einem 
Besuche, den ihm dieser in dem fvon allen ^) französischen, 
ens'fischen ^ belgischen ond deutscnen Geschichtschreiberu un- 
richtig Saint -Joste genannten') Kloster Yuste einst machte. 
Er berichtet sie nach einer durchaus achtangswerthen Aato- 



«irf Tersicfinn» dbi fueric per Praimll i— m et filinm recognitut. Staiiii 

noYiim qnoddam scribendi temperntMulum effingere, mixtiiiii ex Livio, 

Caesare. Suetonio et Tacifo/* Malinaei Epistulae \\ daürt von Auga- 
burg, 16. Kai. Atigusti. 1550- 

1) Dieter Brief findet atcb fn dem im Jahre WO ▼•n Doctor Diego 
Jntf Dtimer, Chrnnivten des Königreichs Aragtn» tn Saraffosiia beraut- 
gegebenen Buche, das den Titel fuhrt: ,,Progret8»f de la historia en el 
reyno de Aragon , y elogios de Geronimo Zurito, sa primer cronista*' ctc, 

2) Historia de Carlos V, liv. XXXII. §. 15. 

3) Gacbard irrt sich hierin} bereiu J. A. Diese (in Guthrie und 
Gray allgtmeiiier Weltgeichirhte XII , S. 272.) maelif auf die gewSbii- 
liehe Cnriebtigkeit aufmerksam. Ihm l^lgt Fr»f. fiMgar in seiner Welt- 
ftadiicbte in Biagraphien, V. S. 203* Anra. d. Ikk» 
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litiL Er hatte nämlich dts Ori|^inal der Relation vor Aigpen, 
t\e nach dem Tode des Kaisers der Prior des Klosters 
dessen Tochter, die Prinzessin Johanna, StattiiftlteriB dtr 

rischen Reicoe, übersandte, in Betreff äer Weise, in wei- 
der kaiserliche M^nch in der klösterlichen Zurückg'ezn^en- 
heit seine Tai^e verbrachte.*) •,Uer Kaiser,** schreibt San- 
doval, i^ifrug; den Pater Borja. ob es als Eitelkeit anzusehen 
sei, wenn mau seine eigenen Thaten beschreibe^ er zo^ ihn 
hierüber zu Ratbe, weil er alle von ihm unternommenen 
Krie^szQg'e und die Umstände, die ihn dazu veranlasst, auf- 
gezeichnet hatte. Er gab ihm zu verstehen, dass er hiezo 
weder durch Ruhmsucht, noch durch Eitelkeit bewouren worden 
sei; er habe blos gewünscht, da^ä die Walitlieit bekannt 
werde, weil die Chronisten jener Zeiten, die er gelesen habe, 
sie entweder aus Unwissenheit, oder io Folge ihrer besondem 
Zoneigung oder Leidttudiaft tevdiiiktll hlttiii«^^ 

Läder «eUt der Beridit dei Prien tei Yoole die AnlweH 
des Pateri Beija okhu In eisen , niMhe Veratdtse gegen 
die Geflchkhte enthakendea Aifalie Maoaoltj's im der 
kurg Review^) wird behauptet, dass ,der Pater des Kii» 
ser die VertinentlieliaDg der fraglichen Memoiren abgerathea 
liabe* Wir werden eogteidt die Wahnoheinlicbkeii dieaer Be<*> 
kauptuos: nntereichea. 

Es bleibt sonach eine begrflndete Tbatsache : Karl V. schrieb 
seine Gommentare. Was aber das Schicksal dieses Bochei 
hetriff't. in dem der grosse Mann die Geheimnisse einer Po- 
litik niedergelegt iiatte , die ganz Europa fast während eines 
halben Jahrhunderts bewegte, kein einziger der genannten 
Gewährsmänner weiss es zu oestimmen. Gfuiini, den Bayle 
citirt, behauptet zwar, dass diese Memoiren dem Drucke über- 
geben worden seieu. aber es ist diess ein offenbarer Irrttmm. 
iranldme bemerkt mit gutem Gruude in der ihm eigenen 
naiven Weise, dass wo ein solches Werk das Licht erblickt 
hätte, die ganze Welt herbeigespruugen wäre, es zu kaufen, 
wie urod auf dem Markte wänrend einer Hungersnoth. 

Ich braudie die Akademie nicht davon zu versicheni, dass 
kh auf meiaer Reise nichts Tersiomt habe, am Ober ein De- 
kwaenl, deeseo Bttdeckoe^ ein a^eneines Interesse eiregc 
haben wflrde, Nachrichten einzo^iehen. Alle Handschriften des 
'Escorial, der Nationalbibliothek und der Geschichtsakade- 
mie, die auf Karl Y. Bezog haben, sind von meiner Seite 
der Gegenstand einer besondern AoCDDerksamkeit geweseik 
Aber diese Nachsnchaagen sind erfslglos gebtiebeii» 



1) Gachard bat eine Copie dieses Berichts in der Nationalbibliothek 
III Madrid gesehen. 

2) S. Revue BriMnnique, ^t. de BraxiHet. mn^ 1812, t. II. 
,.570-582- 
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In den Reicbsarchiven von Simancas werden b&ndereiche 
Correspondenzen über den Aufenthalt Karls V. im Kloster 
Y'uste autbewahrt. Es finden sich da nicht nur die Briefe des 
Kaisers an Philipp II. . an die Prinzessin Johanna und an 
den Staatüsecretär Juan Vasuuez de Molina, sondern auch die 
au dieselben Personen gericateteo des Luis Quijada, Major» 
domeo des Ktisers* M Mirtin €(titeio, wdam Sm«- 
Mfs, und endlicb des Ur. Mathys, aeiiies LeHaritts. Die 
UstMttmn und sehr aoiAlhrlich ifcer die Lebeaeweise des Kai* 
MffS) md leb beAe, daee Are BeridUe, besenden die des 
Quijada^ dem Karl Y. ein DsMingtieB Vemum. geschenkt 
hatte, «rgieBd einen Aufsdüats ober die Commentare bi^m 
ipifden. Aber meine Erw ai ts ag— babeo sMi aislit bestätigt. 
OIms den fraglidieD ivegenetand ▼ollkeainie» aafzakUren, 
werfen zwei Dncosente tat der in Besang aufbewahrten 
Sammlong der Fapiere 4m Grantelia <) das meiste Licht aaf 
itenselben. 

Das erste ist ein Brief Philipps IT. an Oranvella. vom 
17. Februar 1561. Der K^nig tneilt dem Bischof von Arras 
mit, dass er habe sa^en hdreu. Malinaeus wäre damit um- 

fregan^n, eine Geschichte seines Vaters zu schreiben. Da er 
eicht irrthamliche Facta oder eines so hohen Fürsten unwür- 
dige Einzelheiten aufj^enommen haben kAnne, verlani^t der 
KAnis^. der Prälat mof^e die Papiere des Schreibers -j durch- 
suchen lassen und im 1 alle dd.a Manuscript jener Geschichte 
sich vorhnden solle^ mAge er es ihm zuschicken, um es in's 
Feuer zs werfe«. 

Das sweite Decasrnk ist die Aatwerl des Prikten ve« 
7. Min 1561. Neok be?er er des Ktaigs Befehle cilialleH 
habe, meldet er lelitarem , ond anmiltelbar nachdem die Nach** 
richfe ven Malinaeus' Tede an ihn gefamgt sei, habe er des 
letzteren Papiere nntersnchen lassto« in derfinrartanfl', histo- 
rische Documente daranter zu entdeacen; aber man Ime aichte 
gefunden. Kr wisse, fthrt er fort, dass lange vor sdnem* 
lade Malinaeus eine grosse Anzahl seiner Handschriften ser« 
rissen und verbrannt habe, und dass er sieb oft in Gegen- 
wart seiner Freunde darüber beklagt, dass, nach Ableben des 
Kaisers. Luis (Quijada ihm beinahe mit Gewalt die Memoiren 
entrissen habe, die ven ihm über be. Majestät Tertasst wer« 
den seien. * 

In der That, Malinaeus war seinem Herrn nach Spanien 
gefolgt ond war eine der zwanzig Personen^ die der Kaiser 



« 

1) Die fraiitSnseb« Rrgienuif liist in stiaM M h tmum I» leANft die 

StMuipapiere des GranTella abdrucken; der fünfte Band ist der lettt« 
dieser Saintntung, reicht jedoch nur biü zum Jahre 1559. 

2) DlcKer war im Januar 1560, «der» was aieht uiiwahrscheinlicli 
uty nach Gacbard 1561 g«alorbea. Aiiio. d. Üeb. 
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in Reiner ümf^ebang behielt, während er, bei seinem Eintritt« 
iu'8 Klosterleben, sein ganzes übriges Dienstpersonal entlassen 
hatte. Ich habe in den Archiven von Simancas die Liste dieser 
Diener., die alle Flamäiider waren, vorgefunden und abg-e* 
sduiebeo. und ich behalte mir vor, sie zu verriffentlichen. 
nebst anaeren Dncumenten aller d«Q Aofentiitlc owi 4m Toi 
6m Kähm im Kloster Yatte^ «•rflbtr di« nciitea Scbnft» 
ataüer und fulbst fUberttoo ao viele Irrthaoier Yerbrekel 
haben. 

Ich habe acken bemerkt, data die beiden ob|(cdachceB 
Briefe la einem aicbem Erj^ebniaa in der uns vorliegenden 
Frage noch sa wttnschen abng liessea, denn ich glaube nkkdf 
daaa man obne nibere Prüfung die dem Maiinaeus beiffemea- 
sene Aenaaemiig annehmen dürfe, nach welcber Loia Qnijadin 
ihm die Ober Karl V. redigirten Anfzeicbnongen we^^genommen 
habe^ und darunter sind die (Kommentare des Kaisers selbst 
zu verstrtten , da , den von Herrn v. Reiffenberg bekannt ge- 
machten Briefen zufolge, iMalinaena sich nur mit der üeber- 
setzung dieser letzteren hefasste. Ich he^e hierüber einige 
Zweifel, die ich hier mittlieilen will. Luis Quijada war der 
Majordom, mit audern Worten der erste Hausofhzier des Kai- 
sers ^ aber seine Gewalt reichte nicht so weit, um die übrigen 
Ofhziere seines Herrn, zumal einen Kammerherrn der in 
ihrem Besitze befindlichen Pa|Here zu berauben. Es lässt sich 
nicht läugnen, dass er sich unmöglich zu einer solchen Gewalt- 
tliat hätte entschliessen können, ohne ein förmliches Mandat 
dea KAniga oder wenigstens der Prinzesani Siatthallrnn der 

r iadien Belebe vonreisen an blmvn. Non bewabtt man 
in Staianeaa • wie bereits erwibnl worden ial^ die Briefe, 
die <lnyada an Fhilipfi H« und nn die Prinzessin Johanna^ 
sowohl während der Krankheit ^ als nach dem Tode des Kai- 
sers schrieb, und es ist darin nicht die leiseste Spar ibniicher 
Befehle zu entdecken. Uebrigens, wem MaKnaena am Endo 
des Jahres 1558 seiner Papiere beraubt worden wäre, hätte 
Philipp n., iwei Jahre später, so viel Gewicht darauf gelegt, 
dass man seinen schriftlioien Nachlass anteranche? 

Diess Alles wohl erwogen, scheint es mir dnrchans nidit 
unwahrscheinlich, dass die dem Briefe (Iranvefla's zufolß-e 
von Maiinaeus zerrissenen und verbrannten Papiere auch die 
Commentare des Kaisers und die darauf bezflnflirhe Arbeit des 
Maiinaeus begriffen; dass dieser zur Vernichtung so hochunch- 
tiger Schriften durch den letzten Willen des Kaisers bestimmt 
worden sei , und das Gerücht einer Entwendung verbreitet 
habe, um sich den Zudringlichkeiten, denen er desshalb ent- 
gegen sah , zu entziehen. Diese Erklärung würde sonach 
die Angabe des Engländers Macanlay unterstützen, dass Doq 
Francisco de Borja Karl V. den Druck seiner Couaeotare 
abgerathen habe» , - 
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Jedenfalls wa^j^e ich hierüber keine Entscheiduii«^ , soodera 
lef^e der Eiasicbt der Alunleaiie Miae Zweifei und Yernui- 

tlinn£!^PTi vor. 

bcbüesslich noch eine BeiuerkuD;^^. Als ich die Archive von 
Slmancas durchforschte, waren mir die Briefe vom 17. Februar 
und 7. Mftrz 1561 schon bekannt. Ich dachte, dass Philipp II., 
um in der mitgetheilten Weise an Granvella zu schreiben^ von 
seinen Ministem oder sonst Jemand auf die dem Maünaeus 
anvertrauten Sciirifites aufmerksam gemacht worden sein mflsse 
ottd 4«M idi hwfMf teOgttdie IlliltlieUaii|ei m im Bond« 
FlaiMhritclier l)epetclmi*TOB jeitm Jahre Snim wArde. D»- 
gla6kKcb#r#eiM) dirch wk MingMiMck, tm dm ich mk 
■miMlglich Recbenichaik n ff^bca vermochte, Ueten die Pa* 
piere Aber die Regienmpf Philippe IL, seMt liealieh velU 
ettodiy , fiBr die Jahre 1600 und 1561 mehrere Lacken, imd 
weit entferet, Aofklinmgee xn finden, verminte ich aegar die 
Briefe vom 17. Februar oad 7. MAn, die la dieaer Nach* 
aachng Anlass gegeben hatten. 

So weil die Worte Gachard's. Ich habe Ursache daraher 
befremdet lo sein, daas der ^rflndliclie Forscher einen Zusati 
des Malioaeos zu der oben citirten Stelle nicht der Beaditanff 
Verth gehalten hat. Sie enthält ein«' offenbare Andeutung dea 
Umstanaes, dass Karl Y. die Veröffentlichung ablehnte. Die 
Worte sind : Iniquus tarnen est Caesar et nobis et saeculo, 
quod rem supprimi velit, et servari centiim claüibus. Mei- 
nes Erachtens hatte der Monarch seinem Sekretär die lieber- 
setznn^ zwar gestattet ^ wenn Granvella und sein Sohn das 
Original durchgesehen haben würden; jedenfalls aber hatte er 
dasselbe geheim zu halten anbefohlen (supprimi velit). Es 
war nun mrio;Iichj dass Van Maele, nacn dem Tode des Kai- 
sers, jenes Geheimniss zu lösen uiia seinen schlimmen Finanzen 
durch ein Werk von so hohem Werthe wieder aufzuhelfen be- 
absichtigte. Diesen Yerdaclit von sich abzuwenden , mag er 
zu der Erfindung einer Beraubung Zuflucht genommen hanen^ 
and der kluge and inqoisitorische Philipp II. hatte wohl ^ute 
Cftede. m NachlaMe dea Tertrantee Kaanaerherm annea 
Vaters Papiere vom bAchsten Werthe, nod heaondera die pro* 
jdfctirte Geschichte Karls im Coocepte n vermothen. Vor sei- 
nem Tode mögen die gesuchten Schätze von ihm selbst ent- 
weder vernichtet oder verborgen worden sein. 

Da bisher von der literarischen Thätigkeil des grOssten 
Gewakbabera des 16. Jahrhunderts die Rede war, ist es nicht 
mmdegen, eine andere Stelle der Briefe Yan Maeie's zu be- 
rfloren. „Caesar maturat editionem libri, cai titalas erat gal- 
ficaa: U Chevalier diäbiri.^) Hone per otinm a se ^so 



1) Gedicht des Olivier de U Marche^ vnn <!em im 15< Jahrhandert 
»ebrer« Aiiftaab«n erscbicaenj Paaaar» Orig- tjFp«gs» iV, 184« i(M8^ 
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tradnctum trailidit Ferdinando Acanae, iSaxonis custndi ') . tff 
ab e» aptart'tur ad iinmeros chythoni hispani: t|uae res ceci<iit 
felicissime; Caesari sine dubio debetar prima traduclionis 
industria , cum iion snlum linfj^uam Bed et carmen et vocain 
signiiicautiam inire expresserit : verum quae e^t ttnmndica certe 
modestia, ne in prooeniio quidem passus est ullaiu sotertiae 
suae iaudem adsc ribi . ({nantumvis a me ni^atiis ft monittis, 
tum hdiiestissimo ext'rcitio. tum saeculn ipsi irravciii injuriam 
lieri.**^) Im vorjährig^en Jaiirg^ang'e 3) hatte ich bereits Ge- 
leg^euheit, von diesem Werke, d<M:ii nur flüchtig, zu sprecheoj 
wir weim* dKt Leser iimai miid?, wie aef 4m ym 
Meas«' Ulli wkkeiiaiiftieB Momnfctn mfkMten Geb^.^) 

Dr. Jug. Scheler, 

' wmlm Bülbthtkar dbt »nigv Mgkr. 



Boccaccio *s Fiammetta. 

Während Dante^B Beatrice mid Petrarca's Laura iii dem 

Biograph ieQ der beiden grossen Dichter eine bedentende SteRe 
einnehmen, bat sich die Literargescbichte sehr wenig xtm die 
Geliebte oder Freundin des dritten grossen Dichters bekOm« 
mert, die dodi wohl eben so viel Antheil an seinem Rnhme 
bat, als jene an dem der holden andern Dichter. 

Boccaccio lässt seine Fiammetta ihre Lehensgeschichte, oder 
yielmehr die Geschichte der fc^ntstehnng ihrer Liebe ta ihm, 
erz&hlen, die, wie viele ähnliche Dichter- Verhältnisse, einen 
sehr romantischen Ursprung hatte. Fiammetta sah nämUcli 
den Boccaccio (von dem sowohl seine Zeitgenossen es sagen, 
als er selbst es merken lässt, dass er ein sehr wo hl gebil- 
deter Mann gewesen se^ in der Kirche, und verliebte sidi 



PiiebM (Vorrede tnr Hlitotfe ds.Jacqo«» deUbot) aelimbl es laMhUdi 
duQ 6e»igt Cbastellain zu. 

1) Dieser Acunha war Hauptmann der spanischen Infanterie, in 

Feld/n^- von 154G , mit üertrand de Godoy, Luuiü Qnixada und aodern, 
S. Alamcrranns , t'afalog. oinn. general. tribiin. etr. Colon, 1550. p. 45. 

2) AJahnaei t^|iistiilae u. 15 et 16. Der Brief isi vun Augsburg, 
den 13. Januar 155t darirc. ^ 

3) Serapeum 1844. S. 105. Btn grober (rrthiiin hat «icH an diewr 

Stelle in der Anmerkung eingeschlichen, den ich nicht ohne Be.srba'mung 
rectificire. F!.s steht durt : von den Gruiivella, \' a i e r und Suhn(!) 
fUU Ton Granvelia und seine u> (Karls) Sobn. hh hatte iiiecbar 
nisdi und uiibedachtjcani daa lar. per Grmidlamm filbmqu$ im Wider» 
ipnieh gegen den Spraobgebrauch und gegen Geachicbte immeisf. 

4) Cf. Slioukaerf , t* I. 260: no¥n$ qiKMiM frere« in Mingutms ex« 

p t ilMtm V M Mmi§ imHpkktif und Vaylf i Chartee*Mot» aecSl 
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in ihn, wie er selbst (wie er in seiiiem Filocopo, dem Pa- 
raüei-Werke zur Fiaminetta, sag^t) augenblicklicli von iliren 
Reizrii bezaubert wutil«'. Den genauen chronoloixischcn Lnteiv 
suciiuiii^^eii des Grafen liaideiU, des üin<^ra|)heu lioccaccio s *), 
danken wir es, dass wir , nach den sehr ver8ti?ckten , alleg'o- 
riisctien AnHeutnns!"en des Dichters, es wissen, dass diess am 
7. April 1341 j^eschah und zwar in der Kirche S. Lorenio in 
Neauel, die von dem voruebmeren TheUe des Publikimis be* 
«Mcltt m vHileii pflegte. Wer FiammelU war, d. h. nach 
dhfeii Valer- oder Gatten - Namen , giebt Bomeeio nirgeiula 
la leideii'ScIiriiteii dcutlkh an , ja et gdit aas der pbetiachaa 
»Beae^Diing Fnanetta ('FlaaMakliii) , den er fikr beilegte , her^ 
"vor, dass er ihren «abren Namen nioht.anf die Nachwelt M 
MMgett' wAttSfllMe. Sa viet iet.indeee gewise, daea eie aat 
einer sehr vornehmen Familie Hammen mnsste^ da Boccaccie 
<im BäMepo 2) ausdrQcklmh von aeinem Werlte nagt: coMiesia- 
cosachä tu da umü giovane sei creato ; und so muss er aidl, 
da er den FUoenpo auf Fiammetta's Wunach geschrieben,, von 
geringerer CehliVt als sie angesehen haben. iJass Boccaccio^ 
ah'jesehen hievon , schon damals zu den i^eachtetsten Männern 
seiner Zeit gehörte, ^fhf aus dem (^mstande hervor, dass er 
zu d»*n meistfn der d'flclirfPTi Zutritt hatte, weiche an dem 
glänzenden Hofr Kr^niL,'- Uoherts (von Anjou) versammelt waren, 
und unt^r tlt neu J(». Harriii. der IHrhter Freond, der Theolog 
Dionys Holx rti. der Hellenist liarlaam, Pietro da Monte Forte 
u. A. sich beianden, deren er auch in seiueu lateinischen und 
italienischen Schriften erwähnt. 

^'H^fiiit elgeathamlicher Umstand giebt indess der Fiamnictta 
tdes Boccaccio auch in pokitiacher ffimiebt eine Bedentnnp^ 
irtlche weder mit der Be^ce des Dante noch der Laura des 
S^etrarca in Verbindung steht. Es leidet n&mlich wenigen 
Zweifel . dass Maria oder Fiammetta eine natürliche Tochter 
des Beherrschers von Neapel, des Kdnij^s Hnhnrt, war, wenn- 
frlpirli der Graf Haideiii der JJioLrraph Boccaccio's^ in seinem 
LelxMi (if s Dichters nur gezwungen diesen l'mstand zuzugeben 
sclitMut.^) Boccaccio, vielleicht nicht olmc Kuhmsocht. ein 
\'(Tfi;i!t[iiss mit einer Dame von so hoher Abkunft zu babeii, 
erzalili iii li ss selbst im Ämeto , den er in Florenz schrieb 
(1343), wo er vielleicht weniger von Umständen und Personen 
abhänifig zo sein :;laiibte. ab in Afapel, sehr ohne Rilcksicht 
Alles , waü dic l.cfuMisverhältnisse der Fiammetta belrifift. Er 
beschreibt nämlich dort^), wie der König Mides (unter weichem 



1) Snininario frvnoUgiro , am Ende der viM di Boooeotle 9tL 

2) p. 376. d«r Montier scheu Aiisprabe VoL 2» • . l 

3) Vita di Ginvanni Boccaed p. 358- » . 

4) Moiitiei^s Ausgabe Vol. 15- p. iM i%% * 
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Nanien er immer den Kftnif^ Ilobert bezeichnet), kurz vor 
seiner Thronbesteigung , ein grosses Fest in Neapel gegeben, 
zu dem die srhAnsten Frauen des Landes reladen worden 
wären ^ und unter denen sich namentlich die Neapolitanerinnen 
darch ihre Reize ausgezeichoet hätten. Mitten unter den Fest- 
lichkeiten, als die Eingeladenen sich zu Tisch gesetzt, sei der 
Prinz, von seinen Edlen begleitet, erschienen, habe sich unter 
den Damen umgesehen, unter diesen die Mutter der Erzählen- 
deii^) erblickt und sich heftig in sie verliebt. Aber auch die 
Dame sei gegen ihn nicht ffleicbgältig gewesen, und sei Ton 
Btta an hiiifiter m itm Hof gegangen, wo ihr Gemtlil «im 
Mcht nnhedeot«dle Stelle heklei4el habe (tfet im piocole 
kogo). Der neiie KAnig (Rnheri) oel 4mm ihrai dftcrn As» 
WUk nur n ao mehr tob ihren Reben heiMhert, und eine 
Gelagvoheit , bei welcher dtte Da«e Ton iha eine GwMi» m 
erlÄttn gehahi, m ihn so wohl bennttt worden, di» er ian 
Sei seiner Wiasdie emidtt bahe« 

Fiammetta verlor, wie Boccaccio in seinem Ameto erzählt, 
ihre Mutter sehr früh, die indess vor ihrem Tode der Tochter 
das (lelieimniss anvertraute, wer ihr Vater sei, weswegen, 
uie Hoccaccio sagt, Fiammetta die königlichen Gaben 
mit grösserer Zuversicht habe annehmen kfinneo. ^) Der Vater 
folgte der Mutter bald nacii| traf aber Tor seinem Tode noch 
Anstalt, die Tester in ein Kloster oder StiR adlicber Jung- 
fraoen (i Ini di sanf^ne conj^iunte) za bringen, damil diese 
sie in Zocht nnd Ehren aofiiehen nnd ihren Geist ausbilden 
könnten. — Nach den, was Boccaccio in den Aneto sagt, 
Auid Fianetta ein grosses Behagen an Klosterlehen ^ so dass 
ihr nur ..das Gewand abging, um wirklich eine NoMie la 
oera.^^ £in Zafall Änderte indesa diese Bestinnnng. En 
junger Mann ans denMelben Orte, wo F'iaauMtta geboren war 
(A4|oino), erblickte sie, verliebte sich in sie und hielt um sie 
an. Fiammetta wies indess (obgleich der junge Mann als sehr 
-unhlcebildet und von vornehmem Stande [de' piu nobili deÜa 
terra] geschildert wird), den Antrag ab, worauf der feurige 
Liebhaber sich an den KAnig Robert selbst^) wandte, und 
die Einwilligung desselben erhielt, so dass auch eine Heirath 
wirklich za Stande kam. Diess scheint im Jahre 1332 ge- 
schehen zu sein. Die Bekanntschaft und das Verhältniss mit 
Boccaccio knüpfte sich indess erst dann an, als Maria, oder 
Fiammetta, schon seit oiehreren Jahren*) mit ihrem Manne 
Terheirathet ond dieser nach tapua gereiset war. Eigen- 



1) Boceseci« läsxt 

2) Ameto p. 144. 

3) a colui , che forse tua figlim md HfmUm, Amm p, US. 

4) MMe4# ttita «m ffä 
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tliflniliche kleine Andeatangen im Ameto lassen auf ein sehr 
iooi?e8 Verhältoiss zwischen Beiden schliessen , so z. B. lässt 
Boccaccio seine Geliebte sag'en^ dans er (mio Caleone, wie 
sie ihn nennt) sie immer nur Fiammetta genannt, und dass 
sie ihm zu Liebe, da er sie früher oft grün gekleidet ge- 
kleidpf gesehen, von da an immer Grün getragen habe. 

Wann Maria gestorben sei, weiss selbst der fleissige Bal- 
delli nicht zu ermitteln^ es scheint indess, dass sie die Pest, 
welche Neapel im Jahre J348 verbeerte, flberlebt habe, indem 
Boccaccio aoch in folgenden Jahre aidi ia Neapel aafbieit. 
Dadi nosi mn gtaaben, data sie m 1355 geatorbeD sei, 
weil in dieaem Jahr Boccaccio sieb in die Wittwe verUebto, 
gegen die er den Corbaeeio oder das laberMo d^amare 
schrieb. ^ 

Aof jene frühere Gelif*bte beziehen sich nun mehrere dnr 

SrSsseren Werke Boccaocio's, oder haben ihr sogar ihren 
rsprong sn danken, wenn wir gleich in ihnen nie ihren wah« 
ren Namen genannt finden, eine Rieksicht, die, bei der son« 
stigen Freiheit Boccarcio's in Bezug aof ähnliche Verhältnisse, 
dem Zartgefühle des Dichters Ehre macht. Ihr, die nach dem 
damaligen Gcschmacke an den Ritter- und Liebes- Romanen 
Gefallen fand , dankt man die Entstehung des Filocopo, dessen 
griechischer Name (der ..gern sich Plagende'') auf die Schick- 
sale sich bezieht, welrhe der Helil des Werkes erdulden 
musste. der aber bei weitem nicht die Naivetät verräth, welche 
in den alten Ritterromanen so anspricht, sondern an dem 
Schwulst leidet, von dem Boccaccio sich in seinen gn'isseren 
Romanen nicht frei zn erhalten wusste. Ihr, der Fiammetta, 
ist Boccaccio's grosses episches Gedicht, die Theseis ^ gewid- 
met, das er zu einer Zeit schrieb, wo ihre Eifersacht ihn von 
ihr entfernt hielt nnd wndarch er sin wieder in gtwinnett 
sachte. 0 Mittelbar ward Fiammetta aneh din Vemniassang 
m ehMsn nndem der ffr5sBeren Bomane Boccaecb's, der 
„amoTM FUmmetta", in welchem er die Geliebte selbst die 
ttescfaichte ihrer Leiden eniMen llsst, weswegen auch in 
einer Handschrift der reichen Riccardi'schen Bibliothek in FW- 
rens der Titel derselben ^.Elegia di Madonna Fiammetta^^ 
heisst. Anch das gmsiSse CSedicht der FUosinUe entstand, 
wie Boecaedo im rroemni sagt"), war deswegen, nm sich 
wegen dfr Abreise Fiammetta's nacn „Samnium" zo trösten 3), 
nnd die „atnorosa visione", die kurz nach dem Füostrato ent- 
stand, dankt ebenfalls nur seiner Liebe zur Fiammetta ihre 

Eatsteboag. Diese amorosa nisione ist abrigena das letzte 



1) „Harrendendo in Toi 1a »pentn /famSM, • SM fi Rsde (iMtwa 
alii Fiarntnffra , am Anfange der Tlieseis)* 

2) Montier'« Kdition Vol. 13. p. 3. 

3) BaldeiU will diurchiiiSi dais Ittaria nach Biya gifsssen mL 
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Werk Boccaccio^s , das mit seiner Zoneigiin^ zu dem Gegen- 
stände seiner früheren Arbeiten in unmittelbarer Beziehung;- 
stand. Haid darauf (1348) brach die Pest in Florenz aus und 
ihr haben wir das unsterbliche Werk Boccaccio'«, das Deca- 
meron, zu danken, in welcheui Fiamniftta 7.\\ar rnuii als 
Miterzählerin ^ aber nur aU ein Aachhall aus den Irühereii 
Ltiden and Frewien des Didrtm vorkommt. ') 

BiblioUiekar & if. Spiker in Berlin. 



A n z c i s e« 

Dr., C, L. Grotefcnd, Yerzeichniss der Handschriften und In- 
cunabelu der Stadtbibiiothek zu Hannover, Hannover (ge- 
druckt bei F. Calemano). 30 u. 32 4 un^ez. Yorw» 
uaA 6 S. ebmf. oigez. Register «. BerichtigsiigeD. 8. 

Gefrenwärti^es Werk, weiches nicht in den ßnchhaudel 
^kommen und nur durch die Güte seines Herrn Verfassers 
in meinen llesitz f^elans't ist, verdient in jeder Beziehung die 
Aulmerksamkeit der BibliogTaphen. Der bekannte Herr Ver- 
fasser schickt zuerst dem Oataioge selbst eine kurze Geschichte 
der Bibiioüiek vorMi, dordi welche iv^leich anch ■eh- 
tm vmeibIkiM Irrthttmer bei Vogel, Litattlnr der 4SiMit- 
Ikheo mi C«Mfortlkin8.BtbUothek«ii (Leiuzis: 1840. &) & 116 ft 
mbossert mtrien kömm. Die Bathstib M tfc c k ward dordi 
•in von Henofj^ WUkelin .von Brinschweifi^ nnd Ltaehin dt» 
23. April 1440 btltätigtes TeiUment des Probstes zu LQne. 
Conrad von Tzerstede, zum Besten der Kirche SS. Jaoobi «M 
Georgii ^[^estiftet, den Halbe aber die weitere YerfOgaaff aber 
Aufstellung ete. derselben überlassen. Yennelui wurde sie 
1479 durä eüi Legat des Ijflbeckischen Canonicus Volkmar 
von Anderten, durch die in dem 1533 verlassenen Minoriten- 
kloster zurückgebliebenen Werke, durch die 1553 aus dem 
Nachlasse des Reformators Anton Corvinus geretteten Hücher, 
durch die von Georg Scarabeus (Scharnekau), dem ersten 
Üierifichen Prediger an der Marktkicdie, 1558 hioleriiuiseat; 



1) IfMifii sagt in teioer Storia del Oecaiiierone p, 142) wenn et 

gleich kaum zu bezweifeln sei, dass Rnrrarrin untrr dfn entiihlen^ert 
zehn Frrsoneii lauter vornehme Letite j^eiiieiut habe, so «kcheiiie doch die 
^ianunetu des Decajneron nicht «eine gehebte rtnz «üsi n »der K ii- 
niffia*' zn sein, weit keiner von den Ibriffen zu den Personen gehöre 
baDe^ die tn dem Orte der Rovellen-Grzahlimg versammelt gewesen 
wären. DasN klingt indess etwas nnkt;^r . da man die fibrigea Pettoaos 
nach ilirea wihrea Msiaca noch jeat ntdit kewit. • • 
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und vom Radi« an^^ekaofte Biblimhek. fadi ene Anahl to» 
HandsdmAoi * tmd Büchern historiscaeD imd genealog^ischea 
Inhalts ans dem Nachlasse des 1777 veratmrbenen Hofraths 
J. A. von Reiche und endlich 1843 uü der 1708 durch eia 
Yermächtniss des Pastors L/iwensen gestifteten Bibliothek der 
Asgfidirnkirche yereints^t. Herr Dr. Grotefend giebt uns hier 
nan (8. 1 — 24.) das verieichniss der Handschriften und Incu- 
iiabeln der Knrh*^f)ihlinthek und des Stadt-Archivs, bestpheml 
aus 31 der i heolctijic . 34 der Jurisprudena (die ledit^lich das 
Recht der Sradt liaiinover [n treffenden Codices des städtischen 
Archivs sind nicht mit aufi^riiDiiiinfn worden, s. 8. 9. Anm.), 
74 der Fhilnlotrie, Gescliichte und Geographie und 3 der 
Naturge&chicitle und Medicin anirehörig-en Handschriften. Hieran 
schliessen sich S. 24^ — oO. die Handscliritfen der Bibliothek der 
Kreozkircbe, in zwei Theiie zertalleud . uainlich in dni i\ach* 
lass des Bürgermeisters Bernhard Hoiameister (aus dem 16. 
Jahrhundert) und sonstige Handadififten , im Ganzen gerade 
100 Nomm« Herr Ür. ür&Ufmd bat Aberdl sekr sorfj^fäki^ 
dia NuwB tar iWihereD Bento^. das Fornat, den 8lo% 
wemf sie ^escfariebeo , die Zeil ilver AMusang, den Inbab 
md die- Amanf^s- und find werte derselben anffegeltn und ndl 
dnrcliweg als einen tüchtigen Uiblin^raphen docomeatirt. Die 
■m feigenden IncDBidieln, 224 «o oer Zahi^ sind in slphalM- 
tlM^er iMsnng^ ihrer Druckorte beschrieben und swsr siele 
nacb knrser Angabe des Titels ele* mit den in Noten beige- 
lügten Citaten mjenigeii bibliographischen Werke, vrerin di«l 
flinsefaien Ausgaben näher beschrieben sind. Panzer , Ebert 
und Hain werden fihnLr^'ns häufig" vervnllständig't , da eine 
ziemlirfte Zahl \m\ iücuoabehi anireführt werden, die keinem 
von ilitHMi bekannt waren. Die einzelnen Städte, aus denen 
Druck wt'iki^ vorhanden, sind Auf^^shtJre- (G. Zainer 1468 ond 
A. Porff 1486), Basel (Berth. Rodt, iiernh. Richei 1474. 
Slich. Wensler 1474. Job. v. Amerbarh 1479. Nicol. Kessler 
148Ü. Jacob von l'loiUen 1488. Miihaei Fnrter 1 190. Johann 
Bergmann von Olpe 1494 und mehrere (Inbekritnite). Bologna 
(Bened. Hertoris 1487), lirescia ( Jacob, iiriiannicug 1481), 
Caln fLlr. Zell 1406. Job. Koelhoü 1470. Job. Guldenschaeff 



1477. H. Quentell 1479 ond mehrere Unbekannte), Devent er 




Leipzig (Cour. Kachelofen 1485. Mart. Lantxberg 1492. Greg. 
Böttcher 1,492. Wolfe. Stßckel 1405 u.llnbek.), Lflwen (Joh.de 
Paderborne inWestphalia 1473. Job. Veldcner 1473), Lilbeclc 
(Lac Brandis de bchass 1475. 8teph. Arndes 1487), Lüne- 
burg (Job. Luce 1493). Lyon (Job. Trechsei 1488) ^ Mag- 
deburg (iVlor. Brandis 1491 und Unbekannte), Mainz (F.; 
i^ffer 1457), Menviagen (Alb. Keane 14fi2), mtm^^ 
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ber^ (Job. Sensenschmidt und Andr. Frisner 1470. Fritz 
Creussner 1472. Ant. Koborfj^er 1473. Georg Stochs 14b4), 
Spei er (P. Urach 1477. Conr. Hiss 1483), Strassburg- 
(Job. Meotelin 1466. Heinr. E^^g-esteyn 146G. Georif HusDf-r i 
and Joh. Bekenhol 1473. Cour. Wolsach 1473. Man. Flach i 
1475. Joh. Reynard s. Grüninger 1483 und Cnbekannte), Ti- 
bingen (Joh. ÜUnar 1498), Ulm (Job. Zaioer 1473), 
Dtrecht fMc. Katalaar aii4 Gerb, de Leentt 1413), 
■edtff (Etk Ritdolt 1416. TheetL BdiiabiNii oed AümM 
T. NuBwefe« 1477. Jeh. mi Greg, de GrcgerHs 14ea AaL 
de Strada 1480. Bapt. de Tordis 1481. Beraard. Beoalief 
1484. Bern. Rizas de Nnvaria 1484. BoDetoe Loauellus i486. 
Pet. Jeh. de Qaarengis 1492 uod Unbekannte) und endüdi mm 
^osse Zahl von Incunabeln mit unbekannten Dnickorten aae 
den Jahren 1480 etc. Das Aufsuchen erleichtert ein alplialie- { 
tischps Verzeichniss der Incunabeln. Was für bedentenne Sa- j 
eben diese selbst aber enthalten oiüssen, ergiebt sich schon , 
ans den Namen der Druckorte und Drucker selbst. Auch hier ' 
ist der Herr Verfasser mit der grAssten Sorgsamkeit verfahren 
und ich will mir daher hier nur die kleine Bemerkung gestat- \ 
ten. dass die S. 16. Nnro. 107. und 113. alft anonym ange« 
fährten Sermones dominicales cum expositionibns evangelioraa i 
j>er annom Dormi secure nuncupati, Nurnb. 1486. fol. und Ser« 
BHNies de eanctia per ammm« A§mi teeiire ooncnpati, ML 
1480. fol. den Englftoder meariiu MMHon aan VeifaMr 
bähen «od der Compilater der Gesta RenMUMirMi (S. 6. Naa» 
30.) nicht Ekmandus heisst, sondern der bekannte Hialoriker 
Heanandus ist, wie ich dieas ia der menMr Uebersetzoag 
dieses Sagenbuchs angehängten Abhaadking Ober den Yi ifiawa 
decselben (Bd. IL 8. 207 ff.) bewiesen zu haben glanbe, weai 
ich noch fflge, dass in einem handschriftlichen, Imagines qoa« 
tnor virtutum cardinalinm secundum diversns doctores betiteltea 
und dem 14 — 15. Jahrhundert angehfiritj^ea Werke (s. Dronke, 
Beitr. z. Biblioj^. S. 112.) eine bei mir a. a. 0. o. 294. mit- 
getheilte Geschichte, die im Dialog. Creaturar. c 68. als Ei- 
genthnm des .«Elimandns in Gestis Romaoorum^^ citirt wird, 
geradezu fdlg^endermasseu an^efflbrt wird: „Item reiert HeH- 
nandus de gestis Romano r um , was keüien Zweifel mehr ' 
Qbrig lassen kann. 

Noch bemerke ich , dass den mir voa Herrn Dr. Grote fend 
▼erehiien Exemplare obigen Catalogs aech beigebenden int: I 

Incunaheln-Sammlufw von F. G. H. Culemann, verzeichnet 
vom Dr. C. L. Grote/end. Uaanover 1844 ß8 (auaaec 
dem Titel). 8. * . * 

Diese Sammlung, welche auf gleiche Weise ^ wie die eben 
besprochene beschrieben ist, enth&lt 174 + 6 eioielne Numera 
and Ütnckwerke aaa 46Stidten, die aUcrdinga an Werth nech 
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die obif^en übertreffen, da um nur eins aoznfQhren. 1 Perga- 
luentblatt von Gutenberg^s Catholicon von 1460, 1 Pergament- 
blalt von Joh. Fust's und P. SchfifFer'g P8alterium von 1475 
und von P. Schfifler allein 13 Numern sich daselbst vorlinden. 
Mehr hiervon zu sa^eu verbietet der Raum. Darum will ich 
hier nochmals auf diese beiden trefflich gearbeiteten Werkchcii 
des Herrn Dr. Grotefend die Herren Bibliothekäre aufmerksam 
gemacht haben und bemerke noch, dass selbiger anch den voll- 
ittadigeii Caialog der ümckwerke der Kathsbibyotbek ra 
Hannover heraoasogebeii beabeiditigt Mödite sein Versprechen 
hM m EifMoDg gehen. 

Bibliothekar Dr. Grösse in Dresden. 



Aufrufe« 

Vor kurzem kaufte ich in Nürnberg ein iManiisrrint über 
die Familie Merian, welches der verstorbene kftni^l. Galerie- 
Conservator Christoph Jakob Wilhelm Karl Joachim Halter 
von Ualierstein zusammenstellte, und woran er schon seit 
seinem vierzehnten Jahre (1785) gesammelt hatte. Darin 
kommen folgende Gedichte vor, welche gewiss verdienen hier 
abgedruckt zu werden. 

An drei 

die allerf flrtref flichste und hochberühtiite Drucker- 
berren in ganz Teutschland, 

4ie Herren Sierae, H. filievtr, nnd H. Merian, 

all dietelbcn im Aogastmenat des 1651. Jahres zn Lüneborg 
in der Herren Sternen Behausung bei einander waren. 

9 • B ■ • t i. 

GIflck zn du tapfre Schaar, du Mutter der Gelehrten. 
Ihr Helden, nat das Glück Euch hie beisammen bracht, 

Wo zweier Sterne Glanz macht hell die hnstre Nacht. 

Willkommen tausendmal in Lüneburg der Wahrten. 

Beneidet stehen die, welch Euren Ruhm Versehrten, 
Der Euch, Ihr grossen Leut^ hat grösser noch gemacht 
Als alles Gold der Welt, als aller Stoli and Pracht, 

Gesegnet Ueihen die, weh»' £aren Preise vennehrlett. 
Ihr baht die Barbarei Terdmagen litterltch, 
Ihr schaffet, dass die Kuost hoch steiiret Ober sidi, 

Ihr nflanzet uns die Schrift Ihr auserwemte Geister 
Ihr Steta', Ihr fiboTir nad Bir ttsir Meriaa 
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IJabt wondcr grosse Din^' in dieser Zeit fj^etban: 
Gau Teuuchiaud uenuet Eucli sein^ alicrbeste Maliter« 

Auf eben dieselbe fürtreffiicbe Männer. 

Hocbteotachlaod, ^'iederland und unser altes Sachawi 

Hie lassen grosse Leut' ia einem Dreieck wacbsen, 

Den unser Sachsen gibt die hocherfahrne Stern', 

Ein Liebt, das seine Kunst lässC glänzen weit und fem, 

Der fleissi^' Elzxnir kommt aus den Niederlanden 

Sein Trücken macht die Schaar der Neider leicht zu Schaadeo, 

D» n Kiinsder Merian bringt uns der Mainstrom her 

Ein Manu, dem weder Witz noch Arbeit fällt zu schwer. 

Seht dieses Volk doch an, das ^russirii .Nutzen schaffet, 

Als alles eitel Thun, wo sonst die Wvh noch gaffet, 

Das Teutschland, Niederland und unser Sachsen ziert, 

Was ist's doch für ein Stern der dieser Zeit regiert? 

. Sind diese Gedidite irgendwo scbon gedruckt, und za wel- 
chem Zweck kamen diese drei berOhmten Bnchdrncker ind 
Bnchhindler wohl uwammen? 

. J, Jlelkr in Bamberg. 



B I b Ii o i|ft e Ic eil r on llc» 



Der Bihlintlirknr drr Stadtiiiitliolhck 2U Dornik und Professor 
au dem Atlifnäum dfisclhst, ]icior De/linne ~ Mabille , i*»t vor 
Kurzem in einem Alter von 45 Jabreu jjrstorhcn. Er machte 
sich um die HihlintlickenkuDde verdient als \ crlusser der \otice 
bistnrique 8ur la btbliotli^que publique de l'ournay, suivi tt un 
np<'r(;u sur les bibliotb^qncs les plus ccl^bres de Tantiquitc. Brüx. 
1828. (Zweite Ausg^sbe ^ fast ein ganz neues Werk — unter 
dem Titel: Pr^is historiqoe et bibliogrspbique sar U hihli•th^ne 
de la vUle d« T«mrmiy. ToMny 1835 ) 



Dergleichen ist der Conservsteur der Bihliolfailt des Araenali 
in Perfs Jean^Bapliile-AugusCin Soulii im Win 'dieses Jahres 
gestorben. 



Verleger: f. 0. iTd^ef in Leipzig, Druck TOn C E Melier. 
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citf^vift 

rir 

Bibliothekwisseoscbaft, UaadschrifteiikiiDde und 

allere LiUeratur. 

Im Vereine mit Bibliothekaren und LiKeralarfremideB 

bcrkusgegeba« 

von 

Hr. Hobert SffEumann. 

M 14» Leipzig, dea 31. Juli 1845« 



Aibliographio mi Bibliotheken in den Vereinigten 

Staaten von Nordamerika. 

Bveier Artikel. 

Küiinte ein Bibliophilt! , der die Vereinigten Staafcn von 
^iurdamerika bereist, dem ersten Anschein nach, wohl glau- 
ben, dass in diesem^ vom reg;sten liandelsi^eiste, van dem 
rastlosesten industriellen Streben beweg'ten Lande für biblio- 
graphische Forschnn^-en nichts oder doch ^ar wenig- zu tinden 
sei; dürfte ihm nanientlich die fast aiKsschliesslich cooimercielle 
Physioi^iiomiü des auiciikaiiisciieii liuchhandeis (dessen meiste 
Mitglieder man eben nur dealers in printed paper — deutsch 
BMo einer noch bezeicboeodereo Termin<doffie .,8ie machen in 
Mmcktem Papier** — oenoen aAehte) oDtrarfiilich. das Aberall 
and 86 anch in den Bibliotheken rorhemchende •Nftlzlichkeitn« 
nriacip unmerkwardi^ , der im Mantel den ons^ebinderdrten 
Nacharnckes einhcracnreitende Geist dar Pfennlglitleratiir ver- 
letzend , und die Verdannunir aller rein litterariedlen filemente 
dnKh die nneraiessliclie Fluth des Joamalismas angeniessbar 
erscheinen, se Wirde er doch sehr nnrecht theo, sich durch 
dieses und so manches andere, ihm fremdartig nod nngewebnt* 
Erscheinende in seinen Fersefauns^en hindern oder gar ah» 
schrecken za lassen. Denn, wie überall, wer nur recht suchet, 
findet, so wird auch in den Vereinig'ten Staaten der Büdie» 
phile die Freade haben, seine still besdieidenen ätadisn nidit 
▼I« «ahrgMif • 14 
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ohne Erfolg botreibeii zn können, ja diese Freude dürfte da- 
durch iincli mehr erhöht werden, dass er hier auf einem Felde 
arbeitet, welches, der llaud des rüstigen liebauers eben so 
bedürftig als gewärtis*. dem Letzteren Erstlinge bietet; gewiss 
ein Gesrheiik, welches in unseren Tagen uur zu selten ist, 
.la . der bibliophile wird in Amerika vollauf, er wird um so 
mehr zu thun nnden, als die überseeische Kenntniss von der 
amerikanischen Lirteratur grösslenlheils so trairuieutarisrh ist, 
dass sie fast gar nicht in uetracht kommen kann, und als die 
Mittel, diese Kenntniss im Lande selbst zu vervollständigen^ 
keinesweges so auf der liand liegen, dass mau eben nur za- 
greifen (iarf , om sich ihrer za bedieneo. Denn es ist in den 
Vereinigten Staaten, wie Vieles, die Lttterator noch im Wer- 
den, ond wenn man sieht, wie Ungeheores dieses LauHt in 
der kurzen Zeit seines selbstständigen Bestehens bereits ge- 
leistet hat, wenn man erwägt, was deniselben noch Alles sn 
thon flbriff bleibt, so wird man bald die Deberzeögung er- 
langen, «ass die, so tauseudtarh anderwärts in Anspruch g-e- 
nommenen Kräfte dieses jugendlichen Staates zu einer eigoen 
so za nennenden Litteratur bisher noch nicht kommen, und 
dass am wenigsten bibliographische Studien den Platz greifen 
konnten, wo der Werth der Zeit sich nach ganz anderem 
Maassstabe tr^^hend machte als bei uns in dem alten Euro[ia, 
denen mehrere tausend Jahr (lesrhichte auch ein Mahl von 
lirosamen erwünscht und srhmackhait erscheinen lässt. 

Mag nun aber auch die Litteratur in den Vereinigten 
Staaten noch ioi Werden sein, mag vor der Jiand der 
Handel mit geistigen Erzeugnissen den übrigen commercielleu 
(leschäften gegenüber noch als zu nnvortheilhaft erscheinen, 
mag es donpelt schwer sein, bei dem durchgängig herrschen- 
den Journalismus andere, nicht blos ephemere litterarische Er- 
scheinungen bei der J^esewelt geltend zu machen, so ist doch 
hier schon so viel geleistet worden, dass es sich gewiss der 
Mabe lohnt« eine geaaaere Kenataiss dieser Leistungen za 
erlangen.^ Andrerseits bat aber auch nnsere eorop&iacne Lit- 
teratnr sich ao viel mit der westiicben Hemisphire, nameau 
lieh n geschidididier, geographiedier und statistischer Hin- 
sicht beidiiftigt^ dass lUf Supplirung derselben von hier ans 
gewiss eben so interessant als nfithig ist^ und es bleibt daher 
eine scbilne Aufgabe für jeden wissenscbafüichen Reisenden, 
rar Bibliographie der Litteratur sowohl Aber Amerika, als 
Amerika's selbst nach Kräften beizutragen. 

Einen solchen Beitrag mOgen die nachfolgenden Notizen 
liefern . und wenn in denselben, wie es am Ende geschichtlich 
ganz riclitiiij ist, von der Litteratur über Amerika aus- ond 
auf die amerikanische Litteratur selbst überii^eganq-en werden 
soll, so mag in Bezug auf Krslere zunächst bemerkt werden, 
dass Amerika zu derselben nur ganz spät einen Beitrag ge« 
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liefert hat {FaribauWs Katalog^, w&hrend, der geschidiu 
lieben Fol^e des earopäischen Interesses an der westlichen 
Hemisphäre analog, Spanien begann und Enn^Iand fortfuhr, 
der Bibliographie über Amerika besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken, Deutschland und Frankreich aber aus allgemein 
wissenschaftlichem Interesse diese Studien in neuerer Zeit nach 
Kräften förderte und supülirte. Deshalb werdeu sich freilich 
IJntersuchunt^en über die Amerika betreffende Bibliographie viel 
besser auf den grösseren europäischen Bibliotheken anstellen 
lassen , da man in den Vereinigten Staaten nur ganz kürzlich 
erst angefangen hat, in ößentlicheu Bibliotheken diesem Fache 
besondere Aufmerksamkeit zu schenken und die in Europa 
diesfalls erschienenen Werke keineswegs leicht, sondern viel- 
■ehr mit crosser Make and grösserem Anfwaiifi ni erlangen 
sindj do(£ hnt der Schreiber dieser Zeilen sich bereits vor 
Antritt seber wissenschdUichen Reise anch mit diesem Tbeile 
der BikBographie besehifiigt md stellt daher als das Erfdb- 
niss seiner bezüglichen cHiropÜsdien und amertkaniscken Sta- 
dien die nachstekende 

Litteratar der über Amerika erschieneueu 

Schriften 

in chronologischer Reihenfolge und als Einleitung zu seinen 
weiteren Notizen auf. 

1629. EpÜDme de la BibHoteca OrienUl i Ocddental, Nantica 
i Creografica. AI excelentiss. Senor D. Ramiro Nanez 

Perez Felipe de Guzman , Seoor de la casa de Guzman, 

Duque de Medina etc. etc por el Licenciado Antonio 

de Leon, Kelator dei Supremo i Real Consejo de las 
Indias. Con Privilegio. En Madrid, por Juan Gomudei, 
a£o de 1629. 4 47 BL 186, Xü & 

Aatonio de Leon, später de Leon Pinelo genannt, katte, 
da er kei dem Ratke von Mien migesteNt war, sick mit der 
Litteratar der flkerseeiscken Besiknngen Spaniens kesckiftigt 
und keabsicktigte ein grösseres Werk' kierfiner keranszugeben, 
ward aber dam kökeren Befekl Tsranlasst , iMck eke er sa 
der Aosarbeitnng des Letarteren kam, einen knnen Aascag 
seiner bezttglicken Sammlnng sn verAffentlichen , was in den 
vorstehend an^z^eführten Buche geschah. Dasselbe zetfUllt, wie 
sckon der Titel lekrt, in vier Tkeile, von welchen sich der 
iweite^ die Biblioteca Occidental, in 27 Titeln (p. 61—^136.) 
aosschliesslich mit Amerika beschäftigt. In dem am Sckluss 
des Werkes auf XII Seiten angehänfi^ten Appendix, welchen 
der V erfasser zu schreiben sich veranlasst ihni\ , als ihm die 
Bibliotheca historica des Paul Buldiianus zu Gesicht gekommen 
war, beziehen sich blos einige wenige ^'achträge, p. Yl und 

14* 
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TTT; auf die Bibliotheca ocddental. Das Roch ist, im Style 
der danaligen spanischen literarischen Froductionen. mit einer 
MsDffe Approbationen und Lio^nzen versehen, ^iebt Gedichte 
auf den Autor und einen einleitenden Discurso ajudn^etico < anf 
8 Ul.) des Bruders desselben, des Doctors Juan Kodrig"uez de 
Leon^ und hat nfh#*ii «Miifm reiht ausführlichen Nnminalindei 
der Antoren (auf 33 ISt'itenj und alphabetischem Verzcichiiiss 
der anonym erschienenen Schriften (auf 6 Seilen), eine Tabia 
declaratoria de las leng-nas en qae escrivieron los autores qoe 
se hallan en este Epitouie , i Provincias donde se hablan (auf 
12 Seiten), welche hauptsächlich in Betag auf mittel- und 
> sadameriksnische Sprachen Ton Interesse f£ In der Vorrede 
(proiogo, auf 7 Seiten) spricht sich der Verfasser, wetdier 
ahri^^eiis filr Amerika den Namen iberiea geltend niadm wiH, 
Aher Plan, Tendern nnd Geschichte seines Bndies auaAUMv 
lieh ans. 

Das Buch ist jetzt sehr seifen nnd namentlich in deo Bi- 
hliotheken der Yereinic^ten Staaten fast gar nicht zu finden, 
die gef^enwärtige Beschreibung aber von einem in der Bihlie* 
thek des Congresses zu Washington, 1). C hehiMUkhen EiKeai- 
piare (XXIX, 391) entoojniaca. 

1714. Bibliothecae Americanae Primordia. An Attempt To- 
wards laying the Foandation of an American Librar^r, in 
several Uooks , Papers and Writings , Hombly given te 
the Societjr for Propagatien of the G««pel in Foreign 
Parts, For the Perpctoal Ose and Bsnefit of thehr Mm* 
hers, their Missionaries, Fflends, Oorrespondentn , and 
Others concern'd in the Good Design of Plauiinir and 
Promoting Christiauity within Her Majesfy's (>)!oni»s a;nl 
Plantations in the West-Indies. Uy a MembiT ot ilie 
said S(>ciety. London ^ printed for J. Gharchill, at the 
blank Swan in Pater Nnster Row 1713, 4. 3 Biill, XVI, 
275 S. 112 Bl. Index. 

Obgleich der Titel dieses seiteneu Werkes die Jahrzahl 
1713 träfft, so kann das Boch doch erst nnter das nacbfol- 

Sende Jsihr gesetac werden. White Kennet, Bischof von Peter- 
srough, hatte nimlich der Society for propagatien of the 
Gospel in foreign parts , deren Mi^ked and Gescnichtschrwhsr 
er warO) <Im von ihm aher Amenka nnd die Verbreitn^ d« 



I) SeiM 6«febichre erschien mit«r den Titelt An «eeMiet •/ the 

Society for prtipapting the (Tosnel in hnmn pMIly established hy tbe 
royal Charter of Kinp William Iii , with fneir proceediiigN and surcr*;«, 
and Hopes of continiiai procress under the hapnv reign of her mo^t cxcrl- 
lent Majesfy qneen Anne. iMdon printed hy Joseph iHwniof 1706 > 4. 
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Cliristentbimis daielbtt, §0 wif Im «pdMTMi ftbeneeifdieii Be», 
tiuoofi^eii seinet Vateilti|d«9 gestmMiteo Schriften, nebst 
dem yoo ihm gefertigten Kataloge derselben, zum Geechenk, 
ffemacbl (der achenkunffsbrief vom 1. üctober 1713 ist auf 
XVI Seiten dem K^taloffe verf edrackt^. Di^ GeseUschaft 
batte den Druck dieses Kataloges beschtoseen und den Rer. 
Bobert Watts mit AusfAbning dieses Beschlusses beauftragt|: 
welcher, letzterem nachkommend, einen höchst ausfabrUchen 
und genauen Index zu dem Katalog des Schenkgebers anfer^ 
tigte (im Kataloge auf 112 Blatt nachgedruckt), durch diese 
Anfertigung aber den 1>ruck und die Ausgabe des Katalogs 
bis Ende dfs Jahres 1714 verzögerte, wie er in seinem, gleidi 
nach dem Titel auf Iii Seiten ersichtlichen „advertisemr nt * 
d. d. London, 1. \ovem!»pr 1714 seihst «»rklärt. Im Kaialom» 
ist dafür p. 274 auch aut Fublicationen des Jahres 1714 Rück- 
mht i^enouiiiM'ii worden. — Der Katalog seihst ist in chro- 
u:)l(>f^ischer UrdnuiiL: (züii<ii f)st nach den Entdeckun^jen , dann 
udcU deii Vui\ki,diHnwu) und mit s^rnsser Genauigkeit ahge- 
iä$6t^ gieh^ Titel, Ort und imi Theil auch den Verleffer. so 
wie die üo^en- und Seitenzahl niöcrliclist vollständii^ an und 
seine Braucliharkeit uu J JuicU \\ aU „Iudex uf the mattere, 
persona aod places contain'd in the precedinff Catalogue'^ picht 
wenig erbAht. Ein Wiederabdruck dieses Katalog im Jahre 
1791 (wierDibdin, nach Rieb, aoffllhren soll) ist eben so 
wenig erschienen, als gleiche bibliographische Werke in den 
Jahren tTOl ond 1709, wie Rattne8i|oe fUschlicfa behauptet 

1737. £pitome de la bibliodiecn oriental j ocrideatal, nnutica 
7 geogralica de Don Antonio de Loon FMo, del Con- 

sejo de 8. M. en la casa de la contratacion de Sevilla y 
Coruiiista ina\i»r de las ludias. Anadido y enmendadn 
nuevamente , m tjnc se conlienen les Escritores de las 
Indias orientalee jr occidentales y Keinos convecinos, Chino, 
Tartaria, Japan, Persia, Armenia, Etiopiayotras partes. 
AI Rejr, nnestro seSor« Por mano del Marques de Torre- 
nneva, so Secrecario iit despacho oniversal de Hadcnda, 
Indias i Marina. Con pri?ilegio. En Madrid; En la 
oiicina de 1 taucisco Martinez Aiiad, eii la caÜe del olivo 
baxo. A5o de 1737. 1736, Ul. fol. 

Dies ist die aweite Ausgabe der Leon'adlen Epitome, von 
dem bekannten, im Werke selbst jedoch gar nicht genannten 



fOT S,) und ist, \vie der kur/ darauf Prschleue»!»* : llisrnrical acroiinf of 
the incorpcraf Sdciety for tlie |tri»|)ajiatinii of ttip ^»ns|tel in fdrt'ijfn parr.s 
from its luundation tu die year 1720 j by David iiumphreif, Londuu^ 1730» 
GLy gegeawiirtig ftlien* 
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Han ia besorgt , welcher dieselbe eig-entlifh als Aiihansr seinei* 
Folioaus^abe dt's llerrera (^Madrid 1720 sn.) erscheiiH ii las.sen 
wollte, uurch die Anhäufung^ des Materials aber sich bewogen 
faod, sie als selbstständiges Werk herauszugeben. Sie be- 
steht aos 3 FolioblBileii mit fertlanfeiider Nofflerinyis; (bald 
Coloniiett-, bald Seiten-^ baM Blatlsahl, und zwar mm ts 
arabischen , theib in römischen Ziffern) , hat ausser den Xm^ 

Fibea der ersten Ausgrabe swei Dedicationen an den Könir 
bilipp y. und den Marooes de Torre-nueva, beide vom l£ 
December 1737, ein uicnt zu flbersehendes ,jproemio de esta 
sen^nda ini|>resioir^ auf 5 Blatt, bei jedem Bande einen be- 
sonderen Titel, aber anch ein grosses DruckfehierverteichBiM 
und, ausser dem Index der anonymen Schriften, iwei g roas« 
Indices der Autoren, einen nach deren Familiennamen, dea 
zweiten nach ihren Vornamen (auf 33 und 102 Seiten). Die 
Eiuthetliin;^ des Werkes selbst in drei Theile isf iI^t Art, das« 
der erste Theil von 1737 die ,.Bibliotlieca üriental". der 
zweite von 1738 die ,,Bibliotheca orridental y nautica^'. der 
dritte von 1738 die ,.Bibliotheca j^eoLfrahca*' enthält. Jeder 
Biltliorheca ist ein Apendice an;^ehäugt, weicher Barcia s 
^adi(rä«jen ausschliesslich gewidmet ist. ' • 

Da der zweite Theil die Amerika betreffende Bihlio^aphie 
enthält, so ma<^ dessen hierauf bezüglicher Separattitel hier 
noch Erwähnuni»" finden j er lautet: 

Epitome de la Bibliotheca urieutal y occideiital, uautica y 
genpfrafica de Don Antonio de Leon Finelo, del Consejo 
de S« M« en la casa de la contratacton de Sevilla j Ca» 
ronista major de las Indias. Aftadido y eamendado nne- 
vamente en qae se contienen les escritores de las Indias 
occidentales , especialmente del Peru, iieva-Lspana , la 
Florida e! öorado , Tierra finua, Para^uav. el BresiL 
y viajes a Elias, y los autores de uave^^aciou y sug ma* 
terias 7 sos apendices. AI Rej nnestro Senor, por maaa 
de el Marques de Torre-nneva. Tome segnndo. Cob 
privile^io. En Madrtif en.la ofidna de Francisco Mar* 
tinez Abad, en la calle del oKvo baxo, aflo de 1738, foL; 

und es befindet sich die Bibliotheca occidental, in 27 Kapiteln, 
auf ('olonne 561 — 912. Der ..Apendice II, de a^unas cosas 
uue se han nun \ »»e han de enmeudas y ailadir en el 

Epitome de lu i Sliliorlieca orcidental*^ nimmt die Blätter 913 — 
932 rDIVXXXU iM'/cirliuet) ein. — Die tabiü a.dararnriH 
de las h'uijuas ist im ersteii Bande auf 4'/4 Blatt ab^^edrucki. 

Die Frille der Notizen nun, welche in dieser zweiten Aus- 
gabe ersichtlich iÜ, sichert der letzteren ihren Werth für im* 
mer^ and wenn anch die Bdcfaertitel sich immer aar ia spaal» 
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scher Sprache angegeben Huden, wenn bei denselben oft Ort 
oder Zeit der Pubiication aomfOBreD vei||;essen ist, so ist ducb 
deshalb , so wie der etwAi aibt^aenen inaeren üekononie des 
wegen, dasselbe kMMSweges so ^erius; zu sciUUzeii, 
wie mehifacii nat gescbehea wollen, es wird diese Aosgabe 
Tielaehr stets «eine Feodgrabe'der wefibvollsleo Nacbricnten 
vnd Nadiweisangen bleiben, wie in Beug auf spanische Hand- 
acbrifien wenigiSens schon anerkannt wurde. 

Nach Rieh TRihl. amer. no?a p. 55. No. 7.) hatte Barda 
selbst €ine reicne Sammlong Ton Hand- und Dmckschriften 
Ober Amerika, wekhe jediMfa naeh seinem. Tode xerstreot 
WMden ist. 

1789. Bibliotheca amencana; or n cbronological catalogne 
'of tfae most cQrioQs and interesting books, pamphlets, 
State papers 9ec.^ upon the snbject of Nbrih- and South- 

America, froin the eariiest period to the present^ in print 
and luauuscriptj iur which research Las been made in the 
british Musaenm , and the most celebrated public and pri- 
vate libraries, reviews, cataiogues See with au intro-. 
dncteij diseoarse on the present State of literatmre in 
those eoontries. London, printed for J. Debrett^ opposite . 
Borlingten house Picadill/j J. Sewell, Comhillj R. Bald- 
win aud J. Beco, Paternoster Row, and £. Uarlowe, St. 
James Street. 1789. 4. 2 BL 271 S. 

Nach dem p. 1 — 3. ersichtlichen Advcrtisement, d. d. Lon- 
don, March 1^ 1789, hatte sich ein Amerikaner, welcher eine 
Geschichte seines Vaterlandes 2a schrei hen beabaichtigto (Ha* 
mrd?), an den Heraasgeber dieser Bibliotheca amencana ge- 
wendet üud ihn . der sich schon früher mit amerikanischem 
Bücherwesen una Litteratiir hcschäfti^j^t hatte, wegen Samm- 
lung der bezüglichen Materialien um Rath gefragt. Debrett 
hatte diesfalls sich beonilit und so die Materialien zu dem vor- 
aufgefuhrten Catalos; zusaumien j^ebracht, dessen, unter an- 
g-eblich vielen, nicht näher bezeichnetu ,.disadvantau;^es'* be- 
wirkte Veröffentlichung^ er deshalb, weil, wie er anf^ab. nichts 
Besseres vorhanden war, und .,with the hope of reiuibursin^ 
the expenses of the pursuit'' for zweckmässig; erachtete und 
unteruahui. In dem p. 5 — 21. befindlichen ,,mtroductory dis- 
course'^ klagt der Verfasser über den unerfreulichen Stand der 
Litteratur und des Buchhandels in Amerika, giebt aber selbst 
diesfalls nnr so magere Notixen, dass ein analogerer Dis- 
eoarse nicht leicht hätte geschrieben werden können. Die 
Bibliotheca selbst bilden p. 23^ — 46. AnszQge aus dem im 
1« Band von CoUen's üebersetsoag den Qavigero enthaltenen 
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litterarischen Notizen, m im &at«[#gni 4er BOcher oad 
MtnuBcripte im britischen Maseam , so wie p. 47 — 219. eia 
chronolo|^her , die Litterattir bis 1788 amfauender Catalog-^ 
welcher meistens aus White Kennet's primordiis , aus Robert- 
son's bekanntem Werke und — wie iUch behauptet — den 
litterarischen Anzeigen des iMonthly review zusammengestellt, 
ist. Ein ,,Catalngue of some European and Creote authors 
who have written on the doctrines of (Jhristianity and inora- 



ein Catalogue of American State papers, 149ß — 1768, aus 
Jeffersons Virginia (p. 229—262.) und ein Index (p. 263— 
271.) beschliessen das Werk, welches man eben nur als eine 
sehr wenig gelungene Compilation ansehen kann und welches 
die Hoffnung des Wiederei ubringeus gehabter Auslagen woLl 
a»f keine Weise rtaHsirt haben dflrfte. Jedenfalls steht 'Barda's 
Werk viel hfiher nnd kann wirklich mit diesem Machwerke, 
welchem alles wissensdiaftUche Interesse abgeht, anf keine 
Weise verglichen werden« 

4 

1807. Catalofoe of anthors whn liave written en Rio de la 

Plata, Paraguay and Cbaw^ by Dalrymple. London, 
1807 , 4. 22 S. 

Ein karzer alphabetischer Katalog der betreffenden Litte- 
rator, wenn nicht durch bibliographische VortOge, so 'doch 
durch seine Seltenheit' ansgeaeicuMt. 

1820. Bibüotbeca americo-septentrionalis ^ heing a dioice col- 
lection of books in varioas laiiguages relating to the 

Historr, dimate, Geography, Produce^ Population, 
Agriculture, Commerce, Arts, Sciences virc. of North- 
America. From its first discovery tn its present existing 
governmeut^ amongwhich ane many vaiuable Artides and 
rare together with all the importaot official docnments 
pibüshed fiwm time to time hf the Anthority of Congress. 
— Gollectbn d'oovrages eecrits en diferses langnes, qui 
traitent de l'htstoire ....... de PAm^rique septentrionale 

. ..... (^Faris, imprimerie de Bouzou) 1020, 8. 147 S. 

Erster gedruckter Katalog der Sammlang des als geschicht- 
licher und diplomatischer Schriftsteller bekannten Consuls der 
VereiniiTtiMi Staaten zn Paris, Herrn D. B. Warden, den 
derselbe Behufs des Verkaufs dieser Sammlung drucken iiess, 
an seine Freunde versendete-, 200 Exemplare aber mit der 
Sammlang selbst verkaufen sa wollen, im Kataloge erkUrte. 
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Die Bücher sind unter gewissen Kubrikeu verzeichnet und in 
angehängten Noten wird sowohl auf den Werth einzehier Sel- 
teniieiten autnierksam gemacht, aU auch eine numerische Lieber- 
sicht der Sammluni^ gei^eben. Da sirli der V erkauf der letz- 
tiTiu Didit realisirte, die Kataloire aber inmittelst vergessen, 
verlegt und mithin seltener geworden waren, so wurde 11 Jahr 
später ein Wiederabdruck des Verzeichnisses uuter foigeudeiu 
Titel veranstaltet: 

1831. BiUiotheca imerictoa, bebgp a ^cheioe coUectioo of 
books relating to North- tnd Sooäi- America and the 
West-IodiM, iodadin^ Tojagea t» ckesMtlieni Hemisphere, 
maps, engravings aiui medals. Faris , 1831. 8. 140 S., 

welcher jedoch , mit Aussrhiass der Medaillen and Kupfersticiie, 
nicht mehr enthält,, ak der erste Abdruck des Katalogvs, — • 
Die Sammian^ iat^ sa viel bekannt , anrh jetzt noch unver- 
lauft und es warae im Jahre 1Ö40 eia dritter Abdmok des 
Katalogas dersdbea veranstaltet. ^ 

1832. A catalogae of booke relatoig ]iriDdpaUf ta America, 
arranged uoder the jears to which thej were prhited. 
London, 0. Ridi, 12 Red Lion Square 1832, & 129 S. 

Der BurhhluHiler 0. liich in London, welcher, wie der 
Titel des nächstfolgenden l^uches zeigen wird, Mitglied ver- 
schiedener gelehrten Gesellschaften in den Vereinigten Staaten 
ist. sammelte alle über Amerika erschienene Druckschriften, 
welche er erlangen konnte, und giebt in dem hier aufgeführ- 
ten Katahn::»* die Titel von 48ü Werken, welche in der Zeit 
von 1500 bis 1700 über Amerika lierausge?reben wonlen waren 
und von «l«'nen 90 in das sechzehnte, 39G aber in das sieb- 
zehnte Jahrhundert gehören. Er befolgt bei AufTuhrung der 
Titel die cbronologische (Maang. ist bezüglich des Orts der 
PeUicalieii genaa lad giebt iji Konea Noten bibliographische 
Amnerkongen, so wie auch den Preis, am welchen die ange- 
fllhrten Bacher ihm yerkftniidi sind. l)er Kaialo«;, der sich 
fhea aar auf den Besitx des Herrn föch beschränkt, ist gut, 
wem auch bei weitem nicht voMstindig, wie schon die spätere 
Ternanx'sche Arbeit hnÜndidi g«aeigt hat 

Einigen später aasfiregeheaen Exemplaren dieses Katalofs 
ist auf 16 Seiten eine ijiste von „Books relating to America 
1493 — ^1700'^ beigefügt, welche die in diesem Zeitraom er^, 
scbieoenen Druckschriften in Ähronologisrher Ordonng ganz 
kurz, mit Antrabe des Drnckorts und Formates verzeichnet, 
nnd da sie nicht auf die ohiire Saninilung beschrankt ist. all- 
gemeineres bibliographisches Interesse hat. hieseIhe fjstf; ist 
auch unter glekber üeberschrift aui vier, in zwei Colonnen 
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bedruckten Quartseiteu , ohne Jahr, doch mit der Nachschrift: 
,,priuteü by J. S. Hodson, 15 Gross ätreet, ilatton Garden 
London^'' ausgegeben worden. 

1835. Bibliotheca americajia^ er a catalogne of books in 
various languages, relating* to America, prinled since the 
year 1700. Conipiled principally from the works them- 
selves, by 0. Rieh, member of the Massachussetts histo- 
rical Society; of the Aibany Institute^ of the Peimsjrlvaiiia 
and New-Englaiid Linnean aodetieif hoDorary members 
of the americaB antiqaarian sodety A«. London, 0. Rieh, 
12 red Lion Square 3 New York, Harper and Brothers 
lb35 , 8. 424 S. 

Von diesem zweiten bibliog-raphisclipn Werke des Herrn 
Rieh über die Amerika befrfftende Liltcratur war der erste 
BoL2;eo als ..Specimen'' seinem General Catalo^ue ot oU\ 
and new books in en^lish , s|)anisn , itaiian, frencli aud other 
lanffuaLres , London 1834, H.*** bei«;^e^^ebeu wurden, und es 
sollte dasselbe ursprünglich die eauze neuere Litteratur in etnein 
Baude von über 000 Seiten entlialten. 

Aus einer auf der Rückseite des Schmutztitels ersichtlichen 
„notice'' vom 1. December 1834 jedoch ist zu ersehen, ilasji, 
4a Umstände die Veröffentlichung der ganzen Bibliotheca nuva 
▼erhindert haben, wenigstens einatweilen 4as Verteichniss der 
bis mit dem Jahre 1800 trtcbienenen Drackschriften gegeben' 
werden settj und die Rickseite des Hao^iteb belelirt den 
Leser, das« von dein Bnehe nor 250 fixenplare abgezogen 
worden und von diesen 100 sam Verkaof io England, 150 üb 
Veikaiif in Amerika bestimmt seien. Dies wird die gegen- 
wärtige Seitenbeit des Boches genügend erklären. 

Der Katalog selbst ist, wie die Sammlung des Herrn lüdi. 
welciie er zum bei weitem grössten Tbeüe verzeichnet, viel 
vollständiger als der vorhergehende ^ er giebt die Bflcbertitei 
in chronologischer Ordnung und bei jedem Jahre unter neu 
beg-innender Nummer, fänj^t stets mit den in eno^lischer Sprache 
erschienenen Werken an und geht dann auf uie in französi- 
scher, spanischer und anderen Sprachen über, führt, haupt- 
sächlich bei in London herausireirebenen Druckschriften^ Jen 
Namen des Verlegers und die Zahl der Seiten an und fflf^t 
mehrfach schätzbare bibliographische Anmerkungen den einzel- 
nen Titelang^abeii bei. Aui der letzten (424.) Seite nennt der 
' Verfasser seine (Quellen und die Abkürzunt^en , unter welchen 
er dieselben im Kataloge selbst angeführt hat, und da unter 
diesen Quellen auch meusel s biblioth. histor. genannt wird, 
so mag hier, naeh des fleissigen, aocfa diesseits des Oceana 
bereits rObmuchat bekannten Dr. wüm^ Littevtrgeschicbto den 
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Mittelalters II , 799 , bemerkt werden , ilass Meoeel im ge- 
dachten Werke Yol. II, pars I. p. 220—285, pars II. p. 1^ 
152, Vol. X. pars II. p. 325 — 413 die Diblio^aphi« der über 

Amerika erscliieneuen i»^eschichtliclien Werke i^iebt. 

Ein Su[)plenient zu diesem Theile der Bibliotlieca amerlcana 
1)0 vH erschiea im Jalire 1841 nod ist mithin nachstehend ver- 
zeidmet* , 

1836. Bibiiotheque americaine, ou cataloG^ue des ouvraji^es 
relatifs ä PAmerique qui ont paru depuis sa decouverte 
jasqu'ä l'an 1700. par Ternaux* Farii, Arthus Ber-» 
trand, 1836, a VlU, 191 S. 

Der bekannte Bibliograph Ternaux verzeichnet hier in chro- 
noioffischer Reihenfoif^e 1153 Druckschriften, deren Titel er 
zum xheil recht f^enaii nnd , wenn in fremden Sprachen, zu- 
gleich in französischer Lebersetzun^ aufführt, hin und wieder 
aoch in Aumerkuogen (zum Tbeii aus Mich entlehnt) des Wer- 
thes oder der GeMhicfate des Werkes and beiiehendlich seines 
Teiiasscrt gedenkt. Obgleich aber Temaax mehr als daa 
Doppelte der ¥09 Rieh in dem gleiche» Zeitranme Tenelch- 
neten Drockachrlften anführt, ist er doch lange noch nicht 
ToUstindig zo nennen and es steht an erwarten , dass sidi in 
einer, wie verlantet, bereits zum Druck bearbeiteten neuen 
Aasi^abe dieses — namentlich in Amerika höchst seltenen — 
Kauioges das Streben nadi möglichster VoUst&ndigkeit sieht» 
barer machen werde* 

1836. üuvrages r6latifs a i'Am^riqae; 

in: 

Catalogae des livres et Mscr. de la bibliodiöqne de fen Mr. 
Ri^tzeL Paris, Silvestre, 1836, 8. (4 Bl. 249 S.) und 
«war \K 86—188 (No. 908—2117 der Druckschriftenj und 
p. 201—204 Cx\o. 2200—2227 der Manuscripte). 

Das Veneichniss der in der Zeit vom 3. November bis 
2. December 1836 zo Paris öffentlich versteigerten Bibliothek 
des Herrn Raetzel gehdrt zu den Katalogen, welche jeder 
BftcheHrennd für seine Saauolung zu erlangen sucht, weshalb 
ihm ^ da dasselbe an den gedachten Orten die Amerika be* 
treffende Litteratur unter vier Hanptrubriken (Allgemeine Ge- 
schichte, Nord- und Südamerika, Antillen) aufführt und die 
RaetzePsrlie Bihliofhek reich an seltenen Werken über Arne« 
rika war, ein Plata hier jedenfalls einzur&amen war« 

1837. Catalogue d'oavrages sur Thistoire de TAmerique et 
en particttlier sor cette da Canada, de ia Louisiane, de 



TAcadie et aiitres Heux, ci-devaut counus sous le Dom 
de la Douvelle France: avec des notes bibliou'^raphiqucs, 
critiqaes et Uteraircs. En trois parties. Kedige par ü. 
B. Faribaull, avorat. Qudbec, des presses de W. Cowaii, 
No. 9 nie de la Fahriqoe 1837, a lY, 207 S. 

Dieser Katalof^ — das einzige bibliographische Werk, was 
über die Amerika betreffende treschichtlirhe und geographisch- 
statistische Litteratur in Amerika selbst erschienen ist — scheint 
in den Vereinigten Staaten noch viel weniger bekannt zu seia 
als in Europa, wenigstens hat der Verfasser dieser Zeilen 
denselben nur in der Bibliothek des bekanoten Gesebicfatsschrei- 
bers Herrn IVofessors Jared Sparks in Cambridge bei Bostoa, 
Massi gesehen (md dadorei zogleicb aelbst ersl Knnde Yoa 
dessen Bxistenx erhalten), flberdem aber gefnndeo, das« er 
sowehl Bibliothekaren, als Sammleni und noch viel mehr den 
Bochhftndlem gänzlich nobekannt war. Dass daa Buch unter 
diesen ümstindep nnr in Canada und auch da nur in Quebec 
und Montreal (an letzterem Orte nnr bei einem der Bocbliänd- 
ler, Mr. Leprohon, Notredanie-Street 114) su erlange war, 
dürfte schon hieraus gefolgert werden können. 

Der Verfasser des hier fraglichen Werkes, der um die 
ffescfaichtliche Litteratur Canada s so verdiente Herr Advokat 
Faribauli (den \nr auch die Herausgabe der Ton der Society 
iitteraire et historique de Qu6bec edirten Memoiren, Quebec 
1838 und 1840, II. 8. hauptsächlich verdanken), hat dasselbe 
in drei Theile getheik und in diesen 

1) p. 1 — 155, Oovrages avec les noms des auteurs par ordre 
alphab6tiqne, mit Supplement und aiphabetiscbem Index 

(796 \umnH*rn): 

2) p. 157 — lb4, üuvrages sans nouis d'auteurs . classes 
d'apr^s Tonire chronologique de leur pubikattioo {\Qsa Jahre 
1505 bis lb3ü in 178 Nummern) ^ 

3) p. 185 — 207, Cartes, plans et estampes 
Tenteichnet, durch einen Stern vor den bezuglichen Titeln an- 
gedeutet, da?s das Werk sirh in der Bibliotliek der Chambre 
d'assemblee du Has Canada briinde, und ist durch den ein- 
zelneu Titeln hei^M'iugte, mehrentheils aus kritischen Werken 
entnommene Anmerkungen seinem Buche einem grösseren WiTth 
zu geben bemüht gewesen. Ist das Faribanlt^sche Werk auch 
niciit vnllständiir . so ist es doch gut und tüchtig abgefasst 
nnd es kann iliui in jeder Bibliothek eine Stelle mit Ehren 
eingeräumt werden. Jedenfalls verdient der Fleiss und Tact 
des Herrn Verfassers die vollste Anerkennung und diese um 
so mehr, als mit diesem Kataloge die bibliographischen For* 
schungen der westlichen Henispoire auf eine gar vOrdiffe 
^ 'so die RapaUik dar Littoiatur «ingnfUirt winden aidL 
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Cataftogoe of hwika relatiog ta America ia the edU 
lecdon of Colooel Aspinwal, Consol of the United Sutes 
of America at LondoD. s. a. et 1. 8. 66 S. 

Dieser Katalog einer werthvollen . wie die \V arden'scbe 
zum Verkauf stehenden, jedoch so viel bekannt Doch nicht ver- 
kanften Uucbersaaimlung; erschien ohne Angabe des Jahres und 
liruckortes . ist aber, mündlichen Versicherungen zufolge, zu 
London 1538 gedruckt werden. Kr enthält auch einiire biblio- 
graphische iXnten, ist, da er nur vertheilt ^ nicht aber ver- 
kauft wurde, selten und wird von den hiesigen Litterateu 
bAher gesciiätzt , als der Warden'sdie Katalog, da die Samm- 
lung als gewthiter betrachtet wird. 

1840. Bibtiotheca americaoa, bemg a ehoiee collection 
books relating to North- aod Sooth-America and the West- 
lodies. Includiug voyages, to the southeru hemisphere^ 
maps, eogra Vings and medais. Faris, 1040, 8. «i ßi. 
124 S. 

Wiederabdruck des Warden'scben Katalogs von 1820 nnd 
1831 , nur im Supplement p. 121 — 124 um acht Titel vermehrt. 
Die Warden'acfaeD Kataloge kamen nicht in den Uuclihandel, 
sondern irnrden nur von dem Herrn Besitzer der Bibliothelt aa 
Fneasde md Kanflastige Teitheüt and ausgegeben. 

1841. Supplement to the bibliotheca americana nova. Part I. 
Additions and corrections, 1701 to 18ÜQ. Lomd^n, Hieb, 
12 red lion Square 1841. a p. 425—517. 

Die Nachlese, welche Rieh zu seinem 1835 erschienenen 
Werke gehalten , wird hier dem Publikum in derselben Ord- 
nung, welche im Hauptwerke beobachtet ist. mitj^etheilt. und 
ein auf letzteres und das in fortlaufender Seiteuzanl gedruckte 
Supplement bezflglicher Nominalindex schliesst p. 500--517 das 
Ganze. Den zuletzt in den Buchhandel gekommenen Ausgaben 
der Bibliotheca americana nova ist dieses Supplement, mit 
Uiowe^lassung des besondern Titels, gleich beigebitnden. 

Einige Verweisungen aof dio Litterator des 19. Jahrhao- 
derts in den Noten des Sapplements lassen darauf sdiliesseo, 
dass wnr der Heraosgabe der Bibliographie dieses Zettab- 
sdmitlM der LHtnrater Iber Amerika wohl noch ent^ege»- 
sehen kftonen) nnd die Bezugnahme auf Mr. Homer in gleichen 
Noten belehrt ans, dass Herr Rieh die fleissig^^n Sammlongen 
dieses Mannes, welche er im Manuscript besitzt, benutzt und 
verglichen hat. Es war nimlich Mr. Homer ein englischer 
Gelehrter, welcher mit dem in das Einzelnste gehenden Fleisse 
bibliographische Notisen aber die Amerika betreffende Litteratnr 



{^esaomielt hat und dessen Manascript ({["e^enwärtig ^ nach sei- 
iieu) Tode, in den Händen des Herrn Rieh sich befindet, wei- 
cher in rühmlicher Achtun^^ wissenschaftlicher Verdienste dem 
Htrni Professor Jared Sparks 7.11 rainhridg-e gestattet hat. 
eine Alischrift sowolil von diesem , als von dein nachstehend 
ntrch zu erwähnenden MamiscripL des Alcedo zu nehmen. Die 
Homer sehe Compilation beträgt in der, iu der Bibliothek des 
Herrn Professor Sparks benndiichen Abschrift acht starke 
(luartbtode, ist aber alleHIngt weitläufig imd mit iwiscdbe» 
den einseinen BOcbertiteln gelassenen freiem Räume n Nach* 
trägen geschrieben. 



Mit dem nur aufgeführten Supplemente srhliesst nun die 
Litteratur der amerikanischen Bibiio^^raphie und wenn liberdem 
hier noch, als untergeordneter Hülfsmittel, der folgenden Bach- 
händler- und Auctions- Kataloge: 

Books relating to North- and Sootbamerica (being the dupli- 
' cates of Mr. Rich*$ american librarj) p, i — 40. in: A 
general catalogae of old and new books fer 1837 otfered 
at very low prices hj 0, Rieh, London. 8. (in 670 Nom.)^ 

Catalogue of books relating to North- and Southamerica. in- 
ciadiog, also Voyages round the world , collections of Vo- 
yages and Travels See. being the duplicates of Mr. Bichls 
american Coliectipn. London, Janaary 1, 1844. 8. .48 S. 
(ßt7 Nom.) 5 

BüTtlett and Welford^s CataIon;iie. Part II. American history. 
Embracing an extensive coliection of books relating to 
North- and Soutb-America and the West-Indies, divided 
into four parts ... for saie at the affixed prices for cash. 
No. 7. Astor hoose New York (1841,) a 37 & (Nam. 
1401—2832 des Hanplluualogs). 

(Das antiquarische Lager der Herren Hartlett und Welford 
ist ausgezeichnet zu nennen, da es mit tüchtiger Sachkenntniss 
gehalten und supplirt w ird. Der Katalog giebt hin und wieder 
einige bibliographische Noten.) 

4towan'8 Catalogue of rare Old finglish and American books 
sale at the affixed very low prices. No. 1. 2. 3. iVeiP 
York 1842, 1843, 1844, 8., zo 32 Seiten jede. 

(Cooks relating to America finden sich No. 1. p. 22 — oO. 
No. 2. f. 20 — 29, No. 3. p. 8 — 18. Auch das Lager des 
Herrn Goward ist reich au liieher gehörigen Druckschriften.) 
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ffedacht wird, so mag t1I<*s nur einer selbst mikrolo^ischeii 
Vollständigkeit halber geschehen, welche ja in Bezog auf Hi- 
hlioi^^rapbie bekanntlich nie schaden kann. Jedenfalls aber 
düdteu ^ da bereits vorstehend des Uomef sehen Manu8cri|»ts 
Erwähnung geschah, zwei hier einschlagende Maiuiscripte nicht 
übergangen werden, von welchen Keuatiiiss zu uehweu dem 
Unterzeichneten Gelegeniieit ward: 

Indice de la Colecinn de Manascritos pertenecientes a la 
historia de las Indias qiie escribio D" Juan Bautisla Muhos 
y por sn muerte se han hallado en su libreria. Fonnado 
de 11* oiden con interveiition de los S""** D. Josef Navarro, 
del l'onsejo de 1S:M: alcalde de su casa y Corte, y Zenon 
Alonso, oficial niayor de la Secret" de Gracia y Justicia de 
Indias. Por D' Jonquin Fraygio y D" Man. Abella, indi- 
viduos de la real Academia de la Historia. — Aui Schlüsse 
signirt: Madrid, 12 de Agosto 1799. Josef Navarro, Zenon 
Alonso , Joacp F raggia , Alanuel Abella. 4. 

Der um die Gesrliichte seines Vaterlandes so verdiente Herr 
Peter Force zu Wasliiugtou , 1). C, hat eine Abschritt dieses 
handschriftlichen Inventars auf 10() Seiten in seiner so ausge- 
zeichnetpn als vollständigen amerikanischen Bibliothek. Das 
Original desselben dürfte in i'aris oder Madrid sein. Es lin- 
den sich darin 95 Folio- und 18 Quartbände Manuscripte ver- 
zeichnet, ausserdem aber noch am Schlosse eine Saoimluufir 
von 32 Foliobinden . welche ein religioso de la nrovincia dä 
S^* EvangeKco de Mexico im Jahre 1792 veranstaltet hat 

Biblioteca americana^ catalogo de los autores ijue han escrito 
de la America en differentes idiomas, y noticia de su vida 
y patria , anos en i\ue vivieron , obras tjue escribieron. com- 
nuesta [»or el Mariscal del Campo Don Antonio de Akedo, 
üubernador de la plaza de Coruua, ano de 1^7. fol. 

Das Original dieser Handschrift ist iui Besitz des Herrn 
i). Rieh in London^ welcher dasselbe einnial dijr< h Zufall auf- 
gefunden und um einen gauz geringen Preis erkauft hat. In 
bereits gerühmter lobenswertner Achtongp wissenschaftlichen 
Strebens hat er Herrn ProfesMr Jared Sparics in Cambrid&^e, 
Muai eine Abschrift derselben nehmen lassen, in dessen Bibno« 
ihek der Schreiber dieser Zeilen das Weric kennen lernte. Es 
enthllt in einem sehr starken Folio- ([oder Wehnehr Hoch« 
qsart-) Bandi» eine jrrosse Menge bibliogra() bischer Notixe«, 
md es kflnnte die Terdflentlichnog dieses Manaseriptes den 
Freunden amerikanischer Geschichte gewiss nur erwQoscht sein« 

Sind nun in (h*m Vorstehenden die ilülfsmittel verzeichnet 
worden, durch welche wir^ soweit sie bisher veröfientlicht und 
uns in Druck oder Handschrift xngänglich sind, das aber Ame- 
rika Erschienene kennen und zum Theil auch würdigen lernen 
können, ist a^r in diesen Uilfsmittein — wenigstens den ge- 
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(Irurkten — die hier in Frage stehende litterarische Aufgabe 
keiiiesw <'i:es «Tschrtpft worden und bleibt es deuinacli der Lust 
«nd den Krallen einzelner Forscher vorbehalten, die vollstän- 
dige Losung dieser Anftrahe oiriglichst zu fVirdern . so dürfte 
nunmehr^ zumal hei der nicht zu bezweifelnden VVichtif^»-keit 
solcher Forschunjjen für die westliche Hemisphäre und bei dem 
Interesse, welclies nicht blos europäische \Vissenschattlichkeit 
an letzterer nimmt, auf eine Aufgabe der (luellen überzugehen 
sein , aus welchen wir unsere bibliou^raphischen Kenotuisse über 
die amerikanische LiUeratur der Vergangenheit vervollslindi- 
gen, der Ge(p;iiwait aber schöpfen kTiooen. 

Diete Qoelien «iiid. so weit tie der Verfasser in den Ver- 
einigten Staaten Ton Nordamerika bisher kennen tu lernen Ge- 
legenheit hatte, theils Bfichersammlungen, theils Zeit- 
schriften, erstere als Schatzkammern des Erschieneuen, 
letstere als Gebarts- und Tauf listen der erscheinenden Litte- 
ratur, und wenn die Vereinigten Staaten an Journalen be- 
kanntlich aberreich sind, so ist ihr lleichtlium an Büchersainiii- 
iuD^en, namentlich in den östlichen und da wieder vorzog* 
weise in den Neuen^tandstaaten (den Yankeestaaten) nicht 
minder benierkenswerth. Dass viele dieser BürhersammluD^en 
erst iui Fntstehen und mithin der Bäüde/alil narii gar gerinff" 
sind^ darf Niemand befremden. d«r die hiesij^cn Zuständ'e 
auch nur von ferne kennt; aber auch trotz der gerini^en 
Bändezahl vieler amerikanischen Bibliotheken ist die Autzbar- 
keit derselben grösser, als irgendwo, und e.s wird die U*iz- 
tere durch das übliche Drucken d«T Kataloge last der meisten 
dieser Sammlungen nicht blos für diejenigen erhöht, welche 
Theil an solchen Büchersammhingen (die fast durchgäne^ig' 
Frivatunternehmungen sind) nelinien , sondern auch für dpa 
Bibliophilen, welcher die amerikanische und Amerika betret- 
fende ytteratur aof evidentere Weise kennen leroen will. 
INeses Dmcken der Kataloge dflrile sich dem dnrch die Praxis 
so gUmend bewährten imertkanischen Givilisationssjsteme, 
nach welchem mit dem Baa Strtaseil, Kftnilen nnd Ei- 
aediahnen begonnen und dann erat der'Anban des nmliegenden 
Landes und die Anlegnng von Städten unternommen wird, 
xur Seite stellen lassen, denn die gedruckten Kataloge shsii 
die Heerstrassen der litterarischen Ke^blik, sie lehren den 
Bedflrftigen nkht blos finden ^ sondern gmr bald auch suche», 
und sie sind es. an deren Hand wir in unserem nftdmten Ar- 
tikel die vorzüglichsten Bücherschätze der VereMUgtea 
in thonlichster Kflne kennen lernen weUen, 

Hermann Ludeicig, 



Verleger; T. 0. Weigel in Leipzig. Druck von C. JIcLer, 
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Bibliotbekwissenschaß, Handscbrifteiokiuide und 

altere Utterator. 

Im Vareine ait BMotbekar» und LiUeraluifrenndra 

heraatgegcb«« 

Dr. Mohert Naumann, 



AI 15. Leipzig-, den 15. Aui^usl 1845. 

ZusAUo zu Massmann's Literatur der ToäUntänze 
in Sertpeum 1840. No. 16. 

S. 345. I«AUiittoi T«B HoUeia. Ente AiMgibe tm 
IfiOO, mir ftof «ker S«ite gedruckt 

In der Kupferstich - Sammlung des kenDtoittsreicheD Moriz 
Alter zu Nilrnoerg sab ich ein solches £xemplar^ weiches nur 
auf einer Seite gedruckt war und deutsche CeberscbrifteD hatte» 
Er verkaufte dasselbe kurz vor seiuem Tode (f 13. Februar 
lb2d) und weuu ich nicht irre, au den damaligen geh. Staat«- 
rath V. ISagler» Dann wäre es dasselbe Exemplar, weiches 
sich jetzt io dem kouigl. Kunstcabinet in Herliu befindet. — 
Muri behauptet in der oherdeutscheu allg. Lit. Zeitung 18()9* 
xNo. 3ü. S. ein Evemplar dieser Ausgabe mit der Jahrs* 

labl 1536 im Jahre 177ü in der Sauunluiiff des Dr. deorg 
Gustav Silberrad xn NOmberg gesehen so haben ; wahrschein- 
lich ist es aber das ebeo besprocbeoe, welches voa Silberrad 
an Panier, Alter elc gekommen. — Das auf S. 247. be* 
merkte fixemnlar dea Wimam Yomi§ Otlie^ w Latodto irioLr 
nach dem lUnatbUtte 1837. S. 272. in der Aaclion für d7V, Pn 
SterL weg. In der grällich Fraaa v. Sternberg-Manderscheid'» 
scheu Auctien wurden (eho Blätter f ür 5 Thh*> 8 Cvr. i iakanfL 
— Weitere Gewähnung dieser höchst seltenen Ausgabe, welche 
eigentlich nur als FceMrack so betrachten ist» g^ichiehi Mk 
n Mag ang» 15 
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in Murr's Journal XYI. S. 10; in MeosePs bistor. lit. Magua 
1791, III. S. 280, wo mit Recht Murr's Angabe des Jabres 
1530 bezweifelt wird; in Malp6 und Bavarel Notices sur les 
graveurs , Besancoo 1807, I. p. 319 j in der «berdeutscbeu 
Lit. Zeitung 1809. No. 23. S. 366; in Joubert Manuel de 
Tauiateur d^estampes, Paris 1821, iL p. 130; io Malaspina 
di Saunazaro Catalogo di iina raccolta di stampe anticbe, 
Milano 1824, I. p. 77; in Frenzel, Sammlung aer Kupfer- 
stiche und Handzeicboungen des Grafen F. v. Sternberg-Mao- 
derscheid (welche in Dresden 1838 versteigert wurde) II. 
S. 71. No. 650; in J. Jackson A Treatise on wood engraving, 
historical and practical, London 1839. p. 399, in welchem 
vortrefiPlichen , reich illustrirteii Werke liebea Copien sind. 

S. 248. Les Sitnulachres et hUtoriies (aces de la Morl. 
a LjoD. 153Ö. 

4 

Das Pamer'scbe Exemlar ging m dessen Andioii 1807 si 
den Spottpreis vod 2 fl. a kr. weg. Ueberbaopt wurde dieee 
koslbare Sammlung alter Dradfedeokmilcr sehr venobleodert^ 
woran Kriegsieiten und TruppendurchzOge Schuld waren. Eb 
Exemniar besass anch der Appellatinnsgerichts-Rath Slepfv^ 
WOrzDur^^ ein anderes der eifrige KapferstiGhsamniler General- 
eommissair etc. Freiherr von Stengel zn Bamberg, welche« in 
dessen Auction zu München fdr 23 fl. verkauft worden ist. — 
Anzeige von dieser Ausgabe machen noch : Georgi alldem. 
Bflcher-Lexikon 382, nach welchem der damalige Ladeo- 

Sreis 1 Thir. 8 Gr. war; Malpe I. p. 315; Jackson p. 396. 
[agier neues Künstler- Lexikon 1828, IV. S. 250; F. K. 
Rupnrecht, krit. Verzeichniss der Kupferstich - Sammlung" des 
zu Bamberg verstorbenen Stephan Frh. v. Stengel, 1824, L 
S. 20. No. 223. ~- Ganz unrichtig ist aber EberVs Bemer-^ 
kong in seinem vortrefflichen allgem. bibliographischen Lexicon 
No. 21290 . dass dieses seltene und gesuchte Buch den Todten- 
tanz nach Holbein's Zeichnung auf 41 Bl&ttern in HolzBchoitteD 
enthalte nnd eine Copie einer älteren Basler Ausgabe von 1530 
in 8. ta selii scheine^ denn es sind diess nicht Oopien einer 



Aach in Rudolph Weiget's Kunstkatalog wird ein Exem- 
plar dieser Ausgabe unter No. 101 17 aufgefohrt und zu 15 ThIr. 
augesetzt. Angezeigt wird dieselbe noch in der oberdeutsches 
Literatur-Zeitung 1809. No. 23. S. 367; von Jackson p. 401: 
Georgi I. 16^ mit dem Ladenpreis von 1 TUr. 6 Gr.; ¥Ott 
Hegner S. 313» und fon Magier VL & m 
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Sk 955^ Imugmm Motim. Ugdani 1547. 

Eiu Exemplar dieser Ausgabe besitze ich selbst 3 ich erhielt 
es aus der FOrst Ftf^'schett Aoctton w Regensbm'g^ «8 itt 
gut erhalten nad nur du TitelUatt sdurlftKch eigtoxt. — Ein 
anderes Exemplar , welches FdM0r besass, bespricht derselbe 
in dM litoffIriidiMi Blftttm 1803. Bd. ÖL No. 17. S. 294; 
aach kooMUt es in dessen Anctions-Cntalog 1807. Bd. lU. p. 307. 



1 fl. 16 kr. weg. — Ein drittes Exemplar ist in yVeigePä 
KuDstkatalog No. 100Q2 zu 15 Tbk. angesetzt. ^ Weitere 
Erwähnung dieser Ausgabe findet man noch in Heiner S. 314$ 
lackson p. 402; Nagter X. 251; Genr^i I. 16. mit dem La* 
denpreis zu 1 Thlr. 6 Gr.; Catal. Hiblioth. Ciiristiae, Lips. 
175o, II. p. 271. No. 7241 ; Bauer Bibliolh. librorum rariorum 
1771, II. p. 178; Bibl. Solg^er. III. p. 63; Auctions- Verzeich- 
niss der C. W. v. ß1iifher^schen ÜLupferstich-iSammlung . Drcs» 
den 1827, IL S. 30. iNo. 306. 

8. 258. Smolachri, kistorie e figure de la morU, Ljron, 



Das unter No. 3. angegebene Exemplar« welches der An- 
tiquar Schmidt zu Schweiniurt beuass, kam an den Kupfer- 
stecher Oeuder in NOrnberg, und von diesem an mich. Die 
BelyanptuDg yott FapUknt L p. 168, dnsa die Abdraeke nnrein 
seien, ist eben so unrichtig, als wenn Ebmi in seinem Lexi- 
kon No» 21290 sagt, dass die Holuchnitte italienischen und 
dsntsdioHi Text lutai: denn Obdr jedem HohsdiMtt siehe eht 
lateiaisdier Bibelspnich nttd nnlen e« ilaKeiisdtor Viervers« 
Weitere Erwähnung dieser Ausgabe geschieht noch in der 
oberdeutschen Lit. Zeitung 1809. No. 23. S. 968, in Fttssli 
Lnxiknn 8. 659. nnd m Ma^d L & 316. 



S. 259. Iconei Mortis, Basileae 1554. 

Der eifrige Sauiiuler Wilh, Alex. Blenz zu Berlin besass 
gleichtalls ein Kxeiüplar; nach seiuem Tode kommt tu ia iiea- 
seu Auctions-Catalog 1844. S. 120. No. 556 vor. —* Ein au« 
derea wird in Weigel's Konstkatalug No. 10455 zu 15 Thlr. 
aogesetzt In der oberdentschen Ut. Zeitnng 1809. S. 368. 
findet man gteicbfalls Anzeige dieser Ausgabe« 

S. 260. Les Images de Im MorL Ljon, 1562. 

Noch ein Exemplar findet man in Weigel's Kuiistkatalog 
No. 10118 zu dem Preis von 12 Thalern, mit der Bemerkung: 
Obgleich 17 Ifinzijj^efiitrff Holzschnitte auf dem Titel genannt 
sind, so giebt e# doch Ausgaben dieser Auflage von iM2| 



No. 1650 vor, und 




den äusserst geringen Preis zu 



1549. 



15* 



welche nur 52 Holuchnitte eDth&lt, wie die frflhern Aas^aben. 
Eudlich wird dieser Ausgabe noch gedacht in Murr's Jeurnai 
XY. S. 17, Jackson p. l03, Malpe £ 310, ü^a^^Wr X.S. 251. 

S. 261. Jobst de Necker SoNentan^, 1544. 

Diese Ausgake besasa andi Amser; ale kuMit b deaaü 

Aactiona-Catidair ID. p. 255. Ne. 15183 

8 0. 24 kr. Terkaiift A»ffexeigi ist aie Mch tu Naglar X 

5. 157 , Jackson p. 404, Breitkopf Versach, deo ürsprafeg 4er 
Spielkarten etc. in arforsdieB, 1801, IL S. 87. 

8. 264. Z^httnuni, £ttt<^ aUe 6tenbt etc. Cehmh 
)u 6. Qlisam, M teonl^atM 6tnmft. M.D.LXXXL 

In der fleissig zusammeogestellteii Schrift: Die Buchdruck 
reien in der Schweiz, von P. W.5 St, Gallen 1836^ wird diese 
Ausgabe gleichfalls besprochen ^ jedoch mit der irrigen Bemer- 
kung , dass Straub die üri^inalholzplatten kommeu und wieder 
abdrucken liess^ denn es sind Nachschnitte, etwas kleiner als 
die üriginalien, und vielleicht von Straub selbst, welcher 
Formschneider und Buchdrucker in St. Gallen war. — Aus- 
serdem findet sich diese Ausgabe noch angezeigt in Murr s 
Journal XV 1. S. 20, Knnalhlatl 1831. S. 303, l^agler X. S. 15a 

6. 266. Imagines mortis, Yeneiiis apvd Vlncentinnn Tal« 

grisivm. MÜXLYI. 

Murr, weldier ein Baeniplar dieser Aosgabe besasa, jrMa 
es in der oberdeutschen Lit. Zeitoog 1809. S. 576. irriger WcIm 
aU Originai^fiditHHi mit Halheni'acben Hoiiariiniltan an. 

S. 269. d»eti Sobtentän^. ®fbni(!t ^tt 8afel Iuii^^kU 
»erfa^um {rroüf«. M.D.LXXXVUL 

Ein Exemplar besass Panzer , welches iu dessen Auction 
fär 3 fl. 40 kr. verkauft wurde. Angezeigt ist dasselbe in 
Panzer's Bibliothek III. p. 269. No. 15956; Literär. Blatter 
1803. S. 205; oberdeutsche Lit. Zeitung 1809. S. 479, wo die 
Abbildongeu irrig als Kupferstiche ans^egeben sind; Ebert 
]\o. 23013; Grüneisen, Nicolaus Maiiael, Leben und Werke, 
Stuttgart 1837. S. 169. 

S. 270. fDer ^od^Ioblii^eit t^nb meübetümpten ®tatt Safct 
fur0e, aber nu^tic^e ^c[(^rd&uitg. Safel 1608. 

Diese Ausgabe kommt noch vor in Georgi Lexikon D. 
S. 100, mit 1 Thlr. 8 Gr. Ladenpreis; Blenz Auctions - Yer» 
leicbiiaa, Beriin 1844 & 121. No. 559$ CSrihmaon, NicoL 
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Manael etc. , S. 169$ i. C. AMmg FatMtu u. Erglü. %B 
Jöcher's GelekrtM-LexieoB U. S. 

S. 274. fmagines mortis. Coioaiae Apod haeredes ArooliU 
Birckmaoni Adimi 1^55- 

Exemplare besassen Breitkopf zu Leipzig, Murr und der 
Minister Frh« 9. AreUn zu MOnche«, io uessea Aaotion es für 
2 fl. 30 kr. wegging. Anzeige davon bringen: Oberdeutsche 
Lit, Zeitung 1809. S. 446 , 576; Hegner S. 320; Breitkopfs 
Auctions-Calalog , Leipz. 1795. p. 433. No. 4470; Aretin's 
Auctiooa-Catnioii;, Monckea 1827* L p« 79« No. Bbiy Jackson 
f. 405. 

S. 27G. Imagines mortis, Apud baeredea Amoldi Birckmaoni, 
Anno 1557. 

Ein Exemplar besass der Graf Cicoffnara^ und dieser grosse 
Knnstttekbaber hielt iniiiamücfa dioM tiolndinitte fQr Origi- 
nale von Holbein , wie sein Catalogo raglonato doi libri d'artn 
e d' antichtil, Fiaa 1821. L p. d5& No. 2043, und aogistor 
BL TW. «ngieht. ' . 

8. 277. Imagines mortis. Goloniae, Apud haeredes Amoldi 
Birckmanni Anno 1566. 

In meinem Exeoi|ilftr ist die Schrift nnf der KcfefMito im 
Titeb Tenchieden mit der von Massmann angegebenen, nftm- 
Bdi: INUBX EORYM QVAE HIB | faM«iiHbw acoiiflfermitJ 
PARACELSIS ad pericolofe decom-lbentes. 1 D. CAECTLu 
CYPRIAIVI Epis^copi Carthaginenfis Sermo de LMMOR.|TA. 
UTATE. I OftVTIO ad I)E\^f , apnd aeL^rotom, 1 dum inui- 
situr, dicenda. 1 ORATIO ad CHRISTVM in graui 1 morbo 
diceodn. | D. CHRlfSOSTOMI Patriarcbae Con|fUnüuopolitani, 
de Patientia, et oon8nm«|mfttione hnino (eonii, de fecondo 
Adnmittt I Domini^ d6q. aeterais lustomm gaodijs, et i malorom 
noenis, oe Silentio, et alijs, booM-|ni CoristioBO vaide necef- 
larijs, Sermo. 

S. 278. Professor Joh. Fried, Christ in Leipzig besass 
eine Knlaer Ausgabe von 1572 ; sie ist in dessen Auctions- 
Catalog, Leipz. 1758. U. S. 272. No. 7243. unter diesem Titel 
aufgeführt : 

Imagines mortis: acc. Epigrammata e Gallien idiom. a Ge. 
Aemyliu in latinum translata, ad haec Medicina anioMie et 
alia, CoL ap. haer. Arn. Brindunanoi 1572. 8. 

Erwähnung dieser Ausgabe, meistens aber nach Christ, machen: 
Bauer II. o. 178, Adelung Fortseti, des Jöcber'achen Gelehr- 
to«-UaikMO I. & 263, iiAd Mjob p. 
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S. 281. 6) 1675: Der 5:ol)ten^2)an6 etc. 

Diese Aasfpibe existirt wahrscheinlich nicht; dpiin der fleis- 
«ige Massmann cidrte Fanzer's Bibliothek III, 302. No. 1644G, 
ODd Literär. Biätler H , 295. No, 9$ in beiden tticbani kl 
aber die Ausgabe von 1573 togeseigt 

S. 293. erbaulicher etecb«6piegel etc. 1704. 

Mein Eiemphr^ welchce gbichMk ganz ii^t, eotUU iwf 
M Kopfentidie, 

S. 297. The Dance of Deaih, engraved bj W. üoüar. iWU 

Diese erste sehr seltene Ausgabe besass Renouard in Paris 
nicht, sondern die gleich folgende. Vor kommt obi^e noch in 
dem Winkler'schen Kupfersticli-Aoctions-Catalog, Leipzicr 1^'2. 
p. 349. No. 2üOG(). v<Tkauft für 6 Thlr. 12 Gr.; in dem ürähn 
Einsiederschen lataiug , Dresden 1833. U. 8. 17. No. 130, 
verkauft für 5 Thlr. 

Mortalium iiobilitas icouibus ab Holbenio delineatis et a 
W. Hoilar exacalptis expreiaa Abrabam a Diepenbecke. 
1651, 

Ist besprocben in dem Tortreffiicbep Catalojnie de la BibL 
d'oB Amateur, Paris, chei Antoine-Aognstin nenooard 1819, 
m. p. 270. 

S. 300. leb besitze nocb einen Todtentanz, von welcbeoi 
ich noeb nirgends eine Anxeige gefunden babe. Er bat den 
Titel: , 

Tarii | e veri ritratti | della | Morte | desegnati in irnma« 

gini , I Ed espressi in essempij | al peccatore dvro di 
cvore I dal Padre Gio: Battista Manni | della Compa^^nia 
di (jiesü. | Nouamente ordinati, et arcrefdiili di niioue 
Fi^^nre, | £ di piu per maggiore vtililä arricchiti coüe 
pin I importanti considerationi della Morte. | Caoate dalle 
Opere del P* Gin. fiofebie Nietembeigb | della Compagnia 
di Giesft. I C nel fine di Tna consideraiione hnportantla« 
siuia dl alcuni | frntti, che si deuono cauare dal pensiere 
della Morte. | A GPill.«»5, et Eccell.« Sig.»* Ii Signori| 
Prefetto, e coufratelli | della nobilissima cnngre^atione | di 
S. Giovanni DecoUato , | detto alle Cafe Hotte di Miiaoo. | 
In Milano, nelle ftaoipe dell' agneUi | Scnitore, et 8tani« 
patore. 1671. | Con licenza de' Snperiori* In 8. 

Nach dem Titel folgen 2 Blätter Dedication von dem Kapfer* 
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ämhm fud Tcrkgor F. Andi. ud 1 Bhtl T«mde, womf 
das 185 Seiten tUrke Werk selbst beginnt, mk 30 ^eringea 
Kopfef'sticben geziert, welche mit den Einfassuu^slinien 5 Z. 
3 Ja iMdi, 3 2« 2 JL breit und auf der RAclueiCe leer sind. 
Des DantellmgeB der Königin^ des Kriegsnannet, des Kaof- 
maoDS. des Arztes oiid des reichen Manies wurden die Hol* 
Win'eeiieB Hehedmitte la Gnuide fde^ 

J, Heller in Bamberg. 



CnrlMltiei of AmeriMii JLUenUMre. 

Mit dem miter diesem Titel von Herrn Rnfiie Wilmot Gris- 
vold dem zu Neu-York bei Appleton 1844 in gross 8. erscbie« 
nenen Nachdrucke der d'lsraeli sehen Curinsities of Literatore 
be!«jeo;ebenen Anhanf^e , welcher jedoch leider nur sehr wenig 
mehr enthält, als was derselbe Herr Verfasser schon in den 
in seinen ,,Poets and Poetry of America^' gegebenen biogra- 
phischen und kritischen Notizen Ober amerikanische Dicnter 

fesagt hat, dflrfte wohl die jgeübtere Feder meines gelehrten 
reundes , des KAnigl. Bibliothekars Herrn Dr. Grässe zu 
Dresden, das literarische Publikum bereits näher bekannt ge- 
macht haben ^ weshalb von einer weiteren Beschreibung dieses 
literarischen Produktes hier abgesehen werden mag.^) Jeden- 
falls aber giebt es auch in den Vereinigten Staaten eme nicht 

Seringe Anzahl von lUerary und book curiosities^ und wenn 
lerrlEhrisweM derselben In seiner Ahhnndlinig nicht gedacht 
hat, so mag es dem Onterxeldineten gestattet sein, von Zeit 
so Zek nsf Einnre derselben mffinerksam sn machen« 

IMe Reihe dieser SeltenheiCen dürfte das nachfolgende 
Werk erOfliien, da sich hMadich desselben die Bibliophilie 
des in Hinsicht auf amerikaniscne Geschichte wohl die ansge« 
zeichnetste Privatbibliothek besiltenden Herrn Peter Force in 
Washing;t»n, D.O. auf ene fkt intmssftnte Weise bethttigt 
hat 

. Joomal of the Totes and proeeedings of the genemi Assem« 

bly of the Colony of New York, from 1766 to 1776 in- 
clusive. Reprinted in parsuance of a Joint resolution of 
the Legislatare of the State of New York passed 30^ 
April 1820. Albany, pnnted bj J. Boll, printer to the 
State, 1820, foL 

Das Jonmal der General Assemhly der Kohinie Nen-York 



1) Diflst bM bis ititt SMh nicht gejichibM kons«» . weil Mir dis 
IM flfst w Karsta» aMgekMusen ist« Dr. (Msn^ 
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war, wie die Mehrzahl gleicharti|^er Driiclvschriiteii und iia- 
meutlich die alten Zeitungen der en^^lischen Kolonien in !Vord- 
ainerika , mit der Zeit so selten trt^worden , das« sich der 
Staatssecretair Aaron Clark unter dem 7. März 1820 beuot^en 
fand, der Lei^islatiir von \eu-Vork einen bezüglichen Vorlra|^ 
zu erstatten und in diesem unter Uezugnalime auf die Selten« 
beit dieses Journals und dass nur noch ein tixemplar desselben, 
so wie selbst dieses nicht mehr vollständig: autzutreiben sei, 
den Wiederabflruck desselben in Anrej^iini; brachte. Die Le- 
fi^latur besrhloss hierauf in den Sitzun^;en vom 31. März und 
30. April 1820, dass der Staatsdrucker das einzige bekannte, 
bis auf fehlende 10 Blätter vollständige Exemplar dieses Jour- 
nals, so wie gleichzeitig das Journal of the second Meeting 
of the Assembly of 1781, Beide in 50 Exemplaren Seite für 
Seite wörtlich abdrucken solle und bestimmte , dass von diesen 
wohl zu bindenden Abdrücken 12 der Senates Chamber, 12 der 
Assembly's Chamber, 1 der State library^ 1 der Comptroillers 
oflice und die übrigen der Serretary^s office übergeben wer- 
den sollten^ was auch geschah und nach welcher Vertbei- 
lung der Wiederabdruck in die Hände von Privatpersonen gar 
nicht kam. Das Original ^ von welchem der Abdruck entnom- 
men worden war, geborte der historischen Gesellschaft zu 
Neu- York au, welche es m diesem Zwecke dem Staate willii? 
lieb. 

Bei Sammlung der StaatvSschrifteu nun, welche Herr Peter 
Force zu Herausgabe der iboi übertragenen American Arcbives 
(bis jetzt fünf Foliobäude der 4. Serie. Washington 1837 — 44)') 
sich mit unendlichem Aufwand von Mühe., Zeit und (leld (er 
verwendete über 10,000 Dollars in Abschriften) anschafl'te, 
war derselbe, nachdem er mehrere einzelne Blätter und La^^en 
des üriginaljournals zusammengebracht hatte, so glücklich, 
auch in Besitz eines jener fünfzig Wiederabdrücke zu gelangen; 
und da er aus seinen Parcellen des Originals vier uer jedes- 
mal aus einem Bogen bestehenden , ausdrücklich angegebenea 
Lücken des Abdruckes, und mithin auch des in der Bibliothek 
der Neu-Vorker historischen Gesfllsrhaft befindlichen Original- 
journals, zu ergänzen im Stande war, so liess er Ende des 
Jahres 1842 diese Ergänzungen, dem Originale ganz gleich, 
auf vier Bogen in 51 Exemplaren abdrucken and sendete sie, 
nachdem er sein eignes Wiederabdrucksexemplar supplirt hatte. 



1) Moiii gegenwärtig auf einer wisRenschaftlichen ReiKe durch die 
Vrrt'iiilgtPM Staaten begrifTener Freund, Herr Ai\y. Ludewiq, h«t auf sein 
Bittfn von deui Herausgeber dieser Staatsschriften ein Exemplar derselben 
f5 Fnliobände mit ZusU-heruog der Fortsetzung, d. h. ¥wn andern 20) 
für die Leipziger IJniversitäts-Bibliothek erhalten , nachdem er bereit* 
▼urlier auch der Königl. Ocffentl. Bibliothek tu r)resden mehrere sehr 
Kcltene mid werthvolle Werke, darunter die in Amerika selbst sehr ge- 
»uchte Murmoiienbibel j zum Geschenk gemache hatte. Dr. Gräfte, 
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IQ 49 Exemplaren an die Legislatur des Staates Neu-York, io 
emem Kxeiujilare aber der oiehrt^edachten historischen Gesell- 
schaft zu . wofür ihm von Beiaeii der lr»*undlichste und be- 
zieheii(llicl) belobendste Dank wurde. Die erste der fünf Lückea 
besteht jedoch noch und wartet eines gleich patriotischen Er- 
gäiizers, den wir ihr recht bald za hudea von iienem wiinscheib 



L Adressbuch deutscher Bibliotheken. Dresdco, Waf- 
therisrbB Hofbuchhaadhiog 1044 VI u. 64 SS* kt 8. 

n. Adressbuch deutscher Bibliotheken, herausge- 
geben von Dr. Julius Petzholät, Bibliothekar S. kön, 
Hoheit des Prinzen Johann , Herzogs zu Sachsen etc. 
Zweite durchaus verbesserte Auflage. Dresden, Varii^ 
von Adler und Dietoe. VUI n. 201 SS. a 

Adresshflcher sind das Erzeugniss einer allgemeineren, leb* 
hafteren (ieschäffsverbinduug der Menschen unter sich, eia 
llultsmittel zur Beschleunigung des (Geschäftsganges im Staate 
oder in einer einzelnen Stadt. Wenn sie bisher ausschliesslich 
dem Gescliäftslcben nach seiner politischen, merkantilischeu 
und gewerblichen Seite gedient haoen, so sind sie in unsern 
Tagen auch in das rein wissenschaftliche Leben eingeführt 
worden. Ob dieses mit Netzen geschehen , daran kann wohl 
kein Zweifel sein 5 denn, wie auch der Verfasser dieses in 
obensre nannten zwei Aufla;2^en veröffentlichten Buchs in einer 
Vorrede selbst bemerkt, eines Theils erhalten die Bibliothek* 
leimten dadordi Ctelegenheit. Mk gegenseitig kennen la 1er* 
■en, tndreneiti werden aten äUe diejenigen, miobe», im 
Befaif ibres Verkehrs mil BiblMtheken. eine BeknoncselMtfit nk; 
lerartif^en Aeanten wftnseb enB werth Bein mtm, in den Stand 
l^esetEC werden , die g^ewinsehte Bekanntschaft anf leidite Art 
sich zu verschaffen. Und welcher Gelekrte, nanenrticii m 
Fach der historischen WissensclMften , wire wohl, der nicht 
einmal in den Fall gekommen wäre, irgend einan Aufschluss 
anf einer Bihiiettiek m suchen ? Elen so kann man darin mit 
dem Verfasser einverstanden sein , dass die Anfertignn!^ eines 
solchen Adresshuches mit Mühe verbunden sei. da das Material 
hierzu weit weniger aus Büchern . als vielmehr mittelst einer 
Corresponden/, zu erlani^^en ist, welche oft durch allerlei Hemm- 
nisse, bisweilen wohl auch durch Theilnahalosigkett oder üo- 
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Quemlichkeitsliebe Anderer bedeutend erschwert wird. Her 
Verf. rühmt in den Vorreden zu beiden Auflagen , von meh- 
reren Seiten her unterstützt worden zu sein ; doch wird er 
auch die Erfahrung vom Gegentheite gemacht haben. 

Was nun den Inhalt des Büchs selbst betrifft, so besteht 
derselbe, wenijj^steos bei der zweiteu Aul]age, eigentlich in 
Beaatwortung einiger Fragen, welche der Verfasser mittelsl 
eines auf dea Wege des Buchhandek mbreiteten gedruckten 
Schreibens von den deutschen BiUiothekheamtea WMI soastiM 
dasn geneiffien Personen so erhalten sich bemAhte» Somer 
Fragen sind folgende drenwhn: 

1^ Welchen Namen führt die Bibliothek? 

2) Wann und von Wem ist sie gegründet? 

3) Wie viel ist jährlich an Geld für dieselbe bestimmt? 

A) Sind andere Bibliotheken derselben einTerieibt, ood welche ? 
5) Wie hoch bel&uft sich die Bindezahl der Dmdc- md 
HandschrifiteD? 

S) Sind ji^edrockte Cataloge vorhanden , und wann siad diese 

erschienen ? 

7) Wo ist die Bibliothek aufgestellt? 

8) Wer ist bei derselben besdiaftigt, weiche Vor- und Zn- 

namen und Titel hat er? 

9) FOr Wen ist dieselbe zugänglich? 

10) In welcher Zeit ist dieselbe zugänglich? 

11) Wie hoch belänft sirh die Zahl der Leser in einem Jahref 
1A) Wie hoch beläutt sich die Bändezahl der verliehenen BAcher 

in dem nämlichen Zeiträume? 

13) Wie oft wird die Bibliothek geschlossen? 
• 

In Folge dieses Sendscbreibeos waren doM Teif. eint 
Menge Nachrichten sogekouen. dnccb welche der sweiten Ana- 
gnbo vor der erstra eine bedentende Yermefarang in Theü 
wnrde, zamal da in dieser gar keine historischen Data in Be- 
zug asf den ürspmiig nnd dias Wacbsthum der einzelnen Samm- 
bnNi[*B gegeben worden waren. Hierzu kam tener in der 
■weiten Ansgnbe die. Lileraler der Bibliotheken , so weit sie 
wenigstens ans besonders gedrockten historischen Monogra* 

Shien, Yerseichnissen etc. besteht. Der Verfasser fand in 
iesem Theile seines Buchs vorgearbeitet von Unterzeichnetea 
in seiner im Jahr 1840 erschienenen Literatur europäischer 
öfientlicher und Corporationsbibliotheken'^, und er hat uieselbe, 
wie eine Vergleichung lehrt, in solchem Maasse benutzt, dass 
er sogar Druckfehler und andere Unrichtigkeiten getreulich hat 
wieder abdrucken lassen^ z. B. Seite 2. Artikel: Gymnasial- 
bibliothek zu Altenburg, wo statt Gauer zu lesen ist 
,,Gaoem''^^ S. 15. Artikel: Königlicne Bibliothek, wo statt 
„Bontekon'' zu lesen ist „Bontekoe''^ S. 26. im Artikel: 
Bremen, wo sutt „J. U. Cassel * zu lesen ist ,,J. PhlL Cassel^^, 
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und ebendaselbst weiter onten. wo statt ^^Haiiili'' zo lesen ia| 
,,Raoip^^^ S. 28. Artikel: Maria -Ma<2^dalenen-Bibliatliak la 
Bretlao, wo der Titel der Coler'scbea Schrift falsch aogeffehe» 
ist und so lauten oioss: Caleri^ Chr., Oratio aospicatis cum 
Bibliotheca Maria - Ma^^delenaea fibris et ciiitu ornatior XXIV. 
Novembr. a. ir)44. usibiis piiblicis destinaretur. Vratislav. 164G. 
12. recusa ibid. 1699. 4.; S. 33. Artikel: Tribuoalbibliothek 
in Teile . wo statt .,Graper^' zu lesen ist ,,Grupen''5 S. 34. 
Artikel : 8chnlhibliothek zu Chemnitz, wo die lateinische Schrift 
von IJerher eii^eiitlich folgenden Titel fahrt: Bibliotheca Cheoi- 
iiiciensis memnriani instaurat, siuiulque ad Actum declamato- 
riam nomine Jiil. Sittel insi^nem invitat Fr. L. Becher. Chemo. 
1817. 8. ; S. 47. Artikel : kruiiffl. Bibliothek zu Dresden , wo 
der Titel des Hiinauischen Catalog-s genauer so anzu^^eben war: 
Catalogus bibliothecae Bunavianae T. I. P. 1 — 3. T. II. T. UL 
P. 1—3. i» 7 Voll. Lips. 1750—1756. 4; S. 52. Artikelt 
Gjrnnasialbibliothek lo Elbingen , wo die Seyler'whe Schrift 
m Titel fflhra mms: Diatypoaia historict bibiiolhecae Bibra- 
peesii filhlicae. Elbw 1736. 4. ; S. 53-^ Artikel: ünivenitlta^ 
iibiietbek lo Erlangen , wo aer Titel der Schrift to« Imiecher 
lauten mnss: Diplomatische Beschreibung der Manoacripte, welche 
•ich in der köni|i:L Universitätsbibliothek zu Erlans:en befinde», 
nebst der Geschichte dieser Bibliothek. Bd. I. Erl. 1829. & 
S. 79 — 80^ Artikel: ÜDivertitatsbiMiothek zu Greifawald, wo 
die Schritt von Dähnert eigentlich so beiitelt ist: Academiae 
Grvpiswald. bibliotheca catalogo auctornm et repertorio reali 
«nfv(>rsali descripta. Gryp. 1775—1776. III Voll. 4:5 S. 72. 
Artikel: Üombihliothek zu Halberstadt, wo die Namen 11. v. 
d. Lohns , E. v. Boythal's geschrieben werden müssen „H. v. 



hinreichen, dem Verf. zu zeigen, dass es ihm keineswegs an 
Stoff gefehlt haben wQrde, Jenes Buch des Unterzeichneten, 
das wegen der Entfernung dieses vom Drackorte leider sehr 
nucorrect gedruckt worden ist , zu berichtigen , wenn er sich 
die Mohe dazu genommen hätte. Da er aber demselben gros- 
sentheils ohne weitere Prüfunt^r folgte, so w&re es ihm doch 
wobl zugekommen, dasselbe ails eine seiner HanptqueUca aa» 
nflMnm, mUht aber eich des Seheio w geben . ala 8« die 
ZaaafliiiieMatelloDg «eie eigenes Weriu Unleneichiieter wird» 



Tcrtoser niacherfei naä ond nach geoMchte Berichti(;;ungen 
aebes eigenm, obeBgeoaaiitea Buchs üitaatlwilea* 




Doch diese Beispiele werden 




S. G. Va§cl in Drpsdea. 



UbHothigue communale de ia vUie Amens, par J, 

Garnier, Bibliothecaire- Adjuint, Menibre de TAcademie 
d'Amieus, Secretaire perpeUiel de ia Societe des And- 
qaaires de Picardie etc. Amiens, laipr. de Duvai eiii«r- 
menc, place Peri{s«r<l. 1843. LV u. 563 SS. u a 

Unterzeichneter glaubt eine knrze Anzeigfe von vorsteheudem 
bereits vor anderthalb Jahren erschipiiencu Werke auch Jetzt 
noch dem Drucke überleben zu diirii*n, da, so viel ihm be- 
kannt, dasselbe ausserdem Bereiche des Huchhandeis geblieben 
ist und daher einem Theile der Leser dieser Zeitschrift uicht 
XU Gesicht fi^ekommen sein dürfte. Das» h^xemplar, welches er 
* vor AuL(en liat , verdankt die köuigL Ofieutliche Bibliothek hie- 
sigen Orts der Mnnificenz des Herrn Duroyer , Maire der Stadt 
Amiens. 

Uie CoHuraalbiUiatbek ii Amme fcmhilU, m wiv 4it 
MdmaU ier AffiBoiUdiMi BUrfitChdceo u dm Fr^rinialflAliM 
FrankrekbS) ihren Ursprung der Zeit der enleB frimdeiecfcHi 
Revoletion, wai iet gibikuk ms det Ueberreetea Mikuiei 
aefgeheheiier KlAster md idUrtr fifeittlicher CerfwnliOf 
80 wie aoe dem Besitzthoiae von Eraimurten. Zu jenen g#- 
hiren zunächet die berühmte Abtei Corbie , die Mutter nneei'ei 
noch herttiunteren Corbei, und nichei dem die reichen Abteien 
Selinooort, S. Martin-aux-Ju«eaax, S. Fneeien. S. Achetd. 
S. Jean^ so wie die KlMer^ das Seminar una das Cnpii« 
von Amiens selbst, zu letzteren der Cannnicus Navieres. Am 
26. Flor^al des Jahres II der Republik ward eine Comi 
bestehend aus Gelehrten und KOnstlern der Stadt, bm 
setzt, um die Untersuchung, Transportirnng , Inventimng 
Aufbewahrun? der kOn^tlerischen und literärischen Denkmi 
welche im Bereiche des Districts von Amiens der N^ation 
gehörten, zu bewerkstelligen. Sie hielt ihre Sitzungen in der 
Abtei 8. Jean des-Preuiootres^ dem heutigen königlichen 
lege. und da der Couiite de» rtffentlichen Unterrichts in Paris 
auf nie Besrhleunigung der Maassregeln, welche die admini- 
strative Behörde hinsichtlich der Verzeichnung der verschie- 
denen Bibliotheken genommen hatte, drang, 8(» wurde die 
Zahl der Arbeitenden verstärkt und die Arbeiten mit lia^t 
ausgeführt^ so dass bereits am 24. Messidor eine Kiste luii 
Verzeichnissen gedruckter Werke an den Comite abgeferti:rl 
werden konnte. Nur einer der Commissaire , welchem die 
l'onsignirung der Handschriften übergeben worden war, ruckte 
langsamer in seinen Arbeiten vor, da er dabei auf Schwie- 
rigkeiten stiess, welche seine Collegen nicht kannten, zu deren 
Deberwindnnp^ er aber eine Maassregei in Vorschlag bradite, 
velcfae leider eineii sehr empfindücheD Schaden für die ihm 
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dbergebene Sammlanfif berbetfUirlei» ladM er Blmlkh die 
HaMndirifteB dirdi die Wormer in einen wenig befriedi^eodea 
Znstand yenetzt fand und die Ursache davon ledit^lich in den 
Einbänden zo entdecken glaubte, schlii-r er in einer Sitzung 
am 2. Thermidnr die Ablesung sämmtliclier Einbände, als der 
Schlupfwinkel der Wörmer, vor. Der Vorschlag wurde auch 
bald darauf erenehmigt und ein Kartenfabrikant heauftrai^t, 
se^ren eine ilemnneration von 4 Livres 10 Sous täi^licli das 
Geschäft des Ablösens zu abernehmen. Wenn, wie es weni^- 
gtens wahrscheinlich ist, damals eini^je Entwendungen, herbei- 
geführt durch ein zn freies Herumgehen von Personeu in den 
inr Disposition der Cooimissaire stehenden Sälen, ein stren- 
geres Reglement zugleich in Betreff der Verleihung von liü- 
chcrn nothwendig machte, so sollte dagegen dem die Ein- 
verleibung von Papieren, welcbe wk bisher in den NatlMMU- 
arcbiven befanden baUeo und der Nalnr ihres Inhalts nach 
sich mehr für Bibliotheken eineten , der non in der Abtei & 
Jean-des-Premontr^ aafgestellten Bibliothek eine Bereicherung 
za Theil werden, Aber deren Realisimog jedoch die Nach- 
richten sidl niehl «Iferllssi^ erweisen. Dagegen ist es nur 
SQ irewiss, dass im Jahr Xl der Republik sie durch die Ent* 
fllhmg von 74 der kostbarsten Handschriften, sämmtlich aus 
Corbie summend, nach Paris, wo sie noch jeUt den fondi 
Carbie der kflnigl. Bibliothek bilden, einen sehr bedeutenden 
Verlust erlitt. Seit dem Jahre 1813 dachte man an die Er- 
richtanfC einer öffentlichen Bibliothek. Versrhiedene Pläne 
imrdett ein2:ereicht. aber stets bei Seit«» j,^t*legt; dem Eifer 
eines der Alterspräferten . Mr. d'Allonvilie . und seiopui Ver- 
wenden bei dem Mnni( ipalrath verdankt man die jetzige Biblio- 
thek welche , nach dem Plane des Architekten Geossey er- 
baut,' seit dem 4. November 1826 dem Publikum regelmässig 
geöffnet wird. 

Der oben erwähnte Umstand, dass die Handschriften dieser 
Bibliothek ^^rrtsstentheils aus Klöstern stammen, läRst einiger- 
massen auf ihren Inhalt schliessen. Lnd in Wirklichkeit stehen 
die theologischen und kirchlichen der Zahl nach oben aa$ »• 
gleich zeichnen sich dieselben aber auch theils dorck ihr Alter, 
tiieils durch ihre kOnstlerische AnsfShnuMZ aos« ao dasa da- 
durch der etwanige Mangel an innerer Wichtigkeit oft reif- 
lich erseut wird. Namentlich ist das Letztere bei den aus 
Corbie sich herschreibenden der Fall , deren Gesammtsabl sich 
auf 195 Namem bel&nft ond die von dem ^uten Erfolg der 
kttnstlerisdien Bestrebnneen ihrer Schreiber in verschiedenen 
Jahrhunderten des MitteTalters Zeugniss ^eben. Doch finden 
sich auch in den nichttheoingischen wichtige Stacke, i. B. ein 
Prtsdan aus dem 9. und die Briefe ond Satyren des Iforaz 
ans dem 12. Jahrhundert. [He ganze Masse der Handschriften 
flberhanpt wndl in 572 Nomem aufgezählt. 



Herr Garnier, welcher auch in Deutiiclilaiid iliircb die 
Rebebericbte im 8. Baode des Frankfurter Archivs eben to 
wegen seiner Keimtiiiss ood bibliothekarischen Thätigkeit, als 
wegeo seiner Humanii&t ge^en Gelehrte auf daa Rahmüdiitt 
bekaoat iat^ bat die nutfre Beachreibeng dieses liteririacbea 
Schatiea mit Genauigkeit ausgeilBhrt.» und in der Vorrede eineii 
Abriss der Geschichte desselben gegeben, woraus Unteneich^ 
neter Einiges oben nitgt^tii^ilt bat. Auch faüat er hier und da 
einige kflnere nngedruckte Pieven aufgeooniineii , welche das 
Interesse an dein Buche erhöhen. Liiterzeiciiui'ter rechnet 
hierher hauptsächlich die in einer juristischen iiaitii^chrift des 
14. Jaiirhunderts befindliche Notiz über damaliges Abschreiber^ 
lohn, welche in deicher Ausdehnung wohl selten vnrkonunen 
dürfite. llmdK und Papier sind lebenswerth. m i..<o.t » 



Drei Ausgal>en von Werken des Rudolph A%w^\a^ 
worunter iwei TersohoUene. 



B. L amisU. 

F. i. tacaL F. 2 a, (cum sign. $mu$ adpressa a 2): 

ORNATISSIMI DÜCTISSIMI || QVE VIBI RUiDOLPHI 
AGRICÜ y LE EPISTOLAPROIIEMlILOtVM (sie) TE- 
Ni:\S IN TKADLCTIÜNEM SE |i QVENTEM (sie) IN- 
CIPIT FEUGlTERii. (rjüdoipbus aj^ricola Rodolpho 
Id^io Sa II lutem Libellun platonia ipii axiocboa || inCcribitor 
latinum feci. ^ 

Un, 24: Tmductio Rodolphi agricole I platenisaxio || cknni 
de cOCennenda morte Insipit || • 

F 9a. ( cum $ign, serius a^bre$9a b): RODOLPHI asnrienln 
Traductio T epifto || lam de cCgrenh ksperatnr» Friderio 
^ Karoli fj burgfidionn dueis In qua de auctorttale aeteri 
M II bertateqa hiraldo4 : deqs eanfis belli frnnci. || 

A. Un, 23: (a)Rnoldos de lalain«: prepofitas dhie Ma||t4e 
bmgifls Paulo baenft rectori papiefi |{ &c 

F. J4i, fin. 5: . Eiusdem familiaris epiRola Andoerpien[| 
fcbole abrennuciantis In qua de fcolastids tediis Ii deqa an- 
tiphraiico eins nomine. Iteni de rumore jl nano funer uita 
Karoli ducis Et utilis tandem c5 1| monicio ^1 Iis ludi lit- 
terarii nagifter eligendos üt || • 

Data est ha$e ep, F. 2ib, Hn. 7: Datnn colonie kaMisH 
nooembris Anno Uxxxii. || (sie, pre Uxxii^ auciar 
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enim jam a. 14S5, Heidelbergae obüi,) Deinde Un, 9: 
Eiufd? Rodolphi agricoie de olbas fäctig hiDus |{ (ujÜic 
rfonas toto fGdat id carmioa mfido || verMus ktxo^ 

metris conscriptus, 

R 22 a. lin. 12: Rodolpho laoj^io (versibus alcaicis et stro^ 
phis 16 conscriptum Carmen:) (f)Ormoia renm iam 
Facies peril || See, 

F. 23 b. lin. 2 : Cafpari abbati monds fandi georga (oersus 

hexametrij. 

R 25m. luk iS: Ad Jodocnn BeOeüum HendecafyUabi U . 

R 26b* Sil 7: Philippe philippi docia brabatia y noto epita- 

phiiin. II Septunitur 4 aUa de 00dm. 
R 2Sl^h. Ite. 5: Margarile it taUnn faro2|. epiuphiom || . 

Ib, lin, 22: Arte laboratn opus Rodolphi ag^ricole eloque || üe 
gioria. preftantis finit || . F. 28 vacat. 

S, a, l. 4" typ. 4. rom. ch. ^e, r, et passim m et n gothids 
intermistis) Un. 25, ff. 28, ^li/num chartae manus est. 

2) Agricola (Rudolphus), ^^Lucabrationes qaaedajn'* sine 
titulo. Uain 375. B, 2 omisit. ^) 

F. ia, (cum sign, al): Rodolphi Agiicolaa || AoDa aiaier 
indpiu II ( )Diia pares fGmae genitriz vaaerada parf- 

tia: II &c F. 5 b, Un. 27: Fiuis. || 

F. §a: Rodolphi A^ricolae. || Maorido conlti /hegelbergi 
apicedioo. || ( )Uoaha teai oigra crinea fabiaala ca- 
pralTo. II See 

F. 84: EpitaphiaaL H (tfu$im mnUHs). 

ib.Un. 10: Fiota. |j If». H: Eiofdam epigrMa || ühl i«: 
Aliad eiofdea. |i Optima eft (sienro.\ atfj^ vitae qae for* 
■laia* qnaritia? haac eft. || Meaa DÜara fadeoi faod lioat. 

id \^ q3 loqoens. || F, 8 b, vacat, 
s, a. l ^ typ. 4, goth. ch. cum sign, aj aij aiij et aiiij. 
iuL 31-^32, ff. 8. (Coloniae 1471?) 

3) Affricata (Rudolphus). Noonulla opufcola. 

F. i a, tu, rubra : Radolphi Agricole Phryfij. || nigro : Viri 
▼triBfqa Litarataraa paffitüfini, nGaalla opaf- || cala hac 



1) OrUndi, Orig. delU stampa p. 271. ttbi Kvdolpbi Agricolae men- 
danero facit, iddil: »Lurubrationes e}qi (puedan fxcussae {sie) sann 
Coloniae 1471. 4." Nostruin Ex ignotos quidem, sed iis , y\\\\h\\s (ilricas 
Zell Coloniensis usus est, valde affines ty[)(>.s iialict , qui dubiiim vir 
relinquunt, nostruio Opus ipsas haa »Lucubraiiuiieii"' esae, quamvia de- 
sdraCM anni et loci nm^ qMm Orlanditts m «Iiis faniibui bauaiaM 
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fequuntur ferie: || f[ ßutc et sequentibus paragraphorj/m 
signis locus ubi imprimenda erant duobus punctis ruOris 
adhuc conspicuis assignatus fuUJ rubro : Axiochtis 
nigro: Piatonis de Coutenenda niorte. Yer- j; fus e Graeco 
in Latinum. |i ^ rubro: Epiftola, nigro: De Cou^e(Tu 
loiperatoris Friderici || Sc Caroli Burg^uudionQ dacis. \\ . 

rubro: Epiftolae nigra: variae ad Jacobum Barbi- 
rianfi, de re j| fcholaftica Aniierpien. Iteiu de formando 
Audio II cum mtiltis aliis. || f| rubra: Pareuefis Ifocraiiä 
nigro: ad Demonicum e grraeco in|ilatiuum traducta. i| 

1[[ rubro : Oratio $Ugro: In Uodem rhilofopbie. 1| il 
ra: üratra nifffo: ad iDoofsentiom Oetanl ront Max. || 

21 rubro: Camii nigro: Viu Ii. Muci. h fj rubro: 
pidedon i^^; io MMCeacMrilia Spegelbergi. || fJ fv- 
bro: Hyrnnaa tdgro: de amml^ faMtit. {| H rubro: 
(^armina nigro; Ad RodnlphQ Lan^iO. Joaoca Be(Te-|| 
litiin Et Cafparem abbatem mCtis S. Georgii. i rubro: 
£pita|ibia nigro: In Fhilipufi Noiboa dacis Braba-||ti^ 



f, TT b. : f[ Hennnlai Btriiari Oratoris , Patriarcbae p Aqni- 
lieil. In Rodniphum Agrioilam. || Epitaphion. \\ Inuida 
clauferOt hoc marmore fata, Rodolphum || Agrirotam. 
Phryfii fpemua decuf(j3 fol« " Scriicet hör viuo : meruit 
Germania iaudis 1' Qiiicquid habet Latin, g^recia quicqiiid 
babeL || TELOS jj f I Difertiflimi viri Rodolphi Agricole, 
aliquot || opufcula fiuiuut, Anuerpiae. Pridie Caleü. F«- 
brua- Ii rias, ANx\. iM.li.XL REGNAISTE LMP. |! CAES. 
MAXLMILIANO AVG. 1| Theodcricus iMartinus Alofteu 
imprimebat. |i 

F. 78. oaeai. 

4, rom. ch. cum sign, s, c. ^ p. iin, 30* ff. 78. 

OberUUMbduur «id Obamtndkniggi Ot.Mooer 



Verleger: 7. 0, Weigetlü Leipzig. Druck von C. P. MeUer. 
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Bibliothekwissenscbaft, HandscbrifteokuDde imd 

Utere Litteratur. 

Im Vereine mit Bibliothekaren und Litteraturfreanden 

lltvsuigtf ehe« 

TOB 



A? 16t Leipzig, den 81. Avgmt 1845# 



Ceschiehte der Entstehung der berflhmten Plantin'sohea 
folyglottenbibel und Biograptue des mit dieser beauf- 
tragten Benedito Arlas Montano. 

(Am iiiMMditii <MI«i.> 

l)as grnssartige BiMwerk, welches die berühmte Werk- 
Stätte des Antwerpner Christoph Plaatin von 15C8 bis 1572 
io Anspruch nahm, ist in litterar-historiscber und t^^{)og;rapbi« 
Bcber nicht minder als in theologischer Beziehung eine bedeut- 
same Erscheinung, und es ist dem Charakter dieser Zeitschrift 
gewiss nicht unangemessen. Aber die Entstehung desselben 
ausfuhrlichere Detads mitzutneilen . als wohl je in Deutschland 
hierüber bekannt p^emacht worden sind. Da sich jedoch an 
die Anlwernner Polyu^lotte bekanntlich der Name des Spaniers 
Montanas knüpft, kleide ich füglich meinen Aufsatz in die 
Form einer Ijebensj^eschichte jenes ausserhalb Spaniens al(/u- 
wenig gekannten Gelehrten ein, indem ich hierzu die mir er- 
öffnete reichhaltige Quelle bemitae, nimlich die im siebenten 
Band der JUmarias de la real acaäemia de to hisi^ria 
(Madrid 1832) enthalten«, nit fieie« «oftheatiacbeo Docnmeotea 
versehene Schrift, also betitelt: Siofio hUtMeo del doetor 
Benito Arias Manfano, (eido e» fo real academia por don 
Tomas Gonsate^ Carißfal.^) Eine Biographie spit^gelt ja 

t) Dieselbe Quelle ist bereits von einem meiner Pffftrif?»' auvpebentet 
worden, und mU ich aitf ditMr fraiiij>aii»«ti«M Arbeit ( J ie^vr imiioiialy 

VI« Mirgaof» 16 
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ohaediess alL^emeiDe Verhältnisse und ZustAnde am tnmtUm 

ab^ und wird auch die bpsnndere Tbatsache. die wir haopt- 
särhlich im Au^e haben . in ihrer doppelten Beziehnnj^ zu den 
dabei betheiliirt(>D Individuen und m 2itit im Ailgemeioeii am 
deutlichsten erscheinen lassen. 

Arias Montano wurde, wie kaum zu bezweifeln steht, im 
Jahre 1527 geboren, zu Fregenal deiia Sierra, einem Stadt- 
chen , das , obf^leich in börf^erlicher Abhäng-if^fkeit von Sevilla 
stehend, zur Diözese von Badajoz gehörte. Sein Vater, dt-r 
denselben Namen tru^, und dem S»>lnie. durch seine Verbin- 
dung^ mit Fraucisca Martin liuza, die ihm eigene Uidalgieia 
unbeOeckt hiuterliess, bekleidete das Amt eines Notars oder 
Secretairs des heiligeD Offidums, hioterliess jedoch seinem 
Sohne ein nur miaaiget ErMieil, das dnrch detaeo wiasmi- 
achafUicheii Eifer gar bald aafjrmbrt ward« Dast der Tater 
selbst eine gcMrte fliWng sidi aoffeeig^net hatte , ^eht ans 
einer Stelle der Rhetorica seines Sohnes hervor, welche Aber- * 
hanpt eine höchst irortheilhafte SdriMerang* der Eigenschaften 
desselben in tieoalich schwerf^llig^en Versen enthält. Seine 
Erziehung wurde sorgHÜtig und mit religiöser Gewissenbaltig« 
keit geleitet , bis zum Jahre 1546, da er, 19 Jahre alt, asT 
der CniversitAt Sevilla das Studium der iPhilosophie b^ann« 
Doch scheint Montano schon früher in Sevilla seine Humani- 
tätsstudien gemacht zu haben, im dortigen Collegium Su Mi* 
cbaeL woselbst die Aussaat des berQhmten Antonio de Lebrija 
S0rp:fälti|i^ bewahrt wurde und erfreuliche Früchte hervi»rf>rarhte. 

Nach einem zweijährigen Cursus in Sevilla begab er sich 
nach Alcala de lleuarez, und widmete sich daselbst unter vor- 
trefflichen Meistern dem Studium der Philosophie, in welcher 
er den Grad des ßaccalanreus artium erwarb, und dem der 
Tbcolof»;ie bis zum Jahre 1552, in welchem er, eine bis dahin 
noch nie ertheilie Ehre, unter dem Vorsitze des Kanzlers Don 
Luis de la Ca<lenaV), der Dichterkrone theilhaftig wurde.-) 
In dieselbe Zeit fallt der Anfang der Abfassuufj^ seiner in 
Hexametern geschriebenen Rhetonk in 4 Büchenu^) Was 



Twne in. Bmsellrs 1843) meinen diMtchen Anft^ati m consmiiren wirb 
ansfbirkte, lieferte mir denelbe teis eigenes tiiMiisches OrigiMil snr 

Benutzung. 

1) Ks ist dipss dpr 7\'\eitp Kanylrr jen^r (fnn h df^n Kardinal Xiiiinip? 

Epgriindetea Uiiiveraiiac, und der NnrliMger »eine« OiieiuM D. Pedr« de 
erina. 

2) Te, magne Cncena, 

Mu»aniin aniisre^ ^ q«« jndir^ et auskpice <|nen4sm 
OriKivit viridi«! primuin mea tempora launiSy 
HH.sprnis fipt.tta viris per saccula iruilr». 
Non fonrrssa taniPn. (Khetur. lib. I. §. 21.) 

3) Dieses didaktittcbe Gedicht, der Krsiling seiner hierariscben Thä* 
tigkeit, wurde zum «ilcnBiil in Frankfurt fedrwkt. im Mte t5T2; 

wvd Jdirbiintete apilt«r, 177S In VaimieGi. 
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spätdra Omfcbl» iirf^, «r ¥or sehe« Abg^ange Tim 
Akifa de« Dederrrtd in der Uieologisehen FacaliAe erlang 
habe, beralit auf eiaem Irttbiiiii. Er eHtraH diesen Tiiei zwar 
später mebrnials von auswlrtlfipen FaknltSten, aber er er- 
scliehit, wahrend .seiner Anwesenheit am Tridenciner Condl, 
aDsdr(h:kKch nnr als Mai^ister erwihnt 

fiben 90 iinbe<^r(lndet ist, was ven seiner nach 1552 tinter» 
nommenen Hiindreise durch Eornpa erzählt wird, auf welcher 
er sich die frans^toiAche . italienische, tiamändische und deut- 
sche Sprache ana^eei^net habe. Während wir von seinen Er- 
lebnissen im Zeiträume von 1552 bis 1559 nirhta mit Sicher^ 
heif l)»*stimuien kfinnfu . finden wir ilm unter letzfereiii Dalum 
in la Fena de Aracena, einem einsauien Urte, wohin er sirh, 
aoch noch später, während seines bewerten Lehens, zurück- 
zuziehen pflegte, um in ung-estOrttT Müsse seinen re[i«^ifjsen 
Betrarhfuni^en und dem irründlichen Studium der Üibef sich 
hinzu;^»'hen. F^r nannte selbst jene Einsiedelei ..rupis meae 
Aracensis ao^ri seressum.^' Schon daujais musste er die prie- 
sterliche Weihe erhalten haben, denn er wurde im eruShuteii 
Jahre aus seiner ländlichen Stille heraus durch seinen Freund 
und Landsmann, Francisco von Arce, der in IJerena als Chi- 
ruri^os lebte, anf;;ef(irdert , in letzterer Stadt die Faslenpre- 
digten zu öb<THeliuien. Diese AafTorderune", die im Aanien 
des Stadtrathes, des Statthalters und der Jnijuisitoren an ihn 
geschah, war eine allzu ehrenvolle Wflrdigung seiner Talente 
nnd seiner Tng^end, als dass sin hSUe abgewiesen werden 
dOrfen. Er nahm den Hnf an, nnd brachte vier Mnttate im 
Hanse seines Frenndes zn^ indem er seine Mnsseseit nnter 
der Leitung senies Nanswirtlis (es war dless vnrlier nnter 
ihnen verabredet) medixinisehi» nna chirurgische Stadien sownM 
praletiseh als tbenretiseh trieb. I>er Anfenthalt in Lierena, 
einer Stadl zum Gebiete des militärischen Ordens St. Jago 
gehörig nnd in geistlicher Abhängigkeit vom Prfnr des h. 
Markus von Leon stehend , wnrde die Veranlassung seinem 
Eintritts in den Orden des h. Jaknb, welcher definitiv am 
5. Mai 1560 stattfand, nach einem ausnahmsweise nur drei- 
monatlichen Novhciate. Diese Rnhe dauerte nicht lange, ller 
Bischof von Segnvia, Martin Perez von Ayala^ vnn demselben 
Orden , hatte sich bei seiner Sendung zum Tridentiner Concil 
den Bruder Arias Montano als (lesellschafter auserbeten, was 
ihm von Sr. Majestät gewahrt wnrde unter dem Datum vom 
30. März 1502. 

Hri seiner Ankunft in Tridenf (15. Mai 1562) fand der 
b€'r»'its tief in das Wesen drr Keiigion einireweihte spanische 
frplehrte die chrwfirdiire \ »Tsammlnn}2f . von der die Zukunft 
der tief erschfltfertrn Kirrbt» abbäniren sollte, mit dem Streit- 
punkte der Eucharistie und (Ijt Verh'ihuni^ des Kelchs an die 
L«aien befasst« Am 1^. iuoi sprach er sich in einer gelehrten 
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und graodlicheii Rede bierflber aas (Le Plat Monnoi. Godc 
Trideiit. t. 7. p. 2. pag. 311.), indem er seine iieweisgrönde 
aas deiuselbiMi Schatze hervortiolte , der den Gegnern die 
Waffen g-eliefert hatte, nämlich aus der heil. Schrift (omtieui 
arg^umentationis orationisque meae materiam ex ipsis sacroruoi 
librorum {irnmptaariis, atqiie ex. unifesU ikfmi verbi vcriUte, 
me mositanHB ftae profciMt fui). Die SM» its am m 
35« Jaire atehMiien Tliaolo^en fani unter den im kvcUkh« 
Treibeo ermoleii Vitero die gltaaradste Aofbalime ind legte 
des Grona w eeiiMr ehm?oUea, wOrdigra wd raluiMl 
ToUendetan LaofbakB. 

Den 9. Febmr 1563, «le die DiscussioD Aber das Sam> 
meiit der Ehe vorf^eDomoien wurde) redete Montano über de« 
dritteo Piwkt, nämlich über die gesetzlichen Gräode der Ehe* 
scheidang, und enidtete ebenfalls den grössten Beifall «hl 
In Bezug darauf drQckte er sich sechs Jahre später in seinem 
Commeatar zum Malachias IK 16. also aus: id quod nos, 
Tridenti sentenliam rogati publice in Concilio diximus : qui 
dies honestissimus nobis in illo sacro aenaiu fuit, cum de 
gravissima illa repudii causa ageretur. Zwar haben die 
iTeschichtschreiher des Cunciis die Reden und überhau[»t die 
Wirksamkeit des Montano, so wie anderer berühmter spani- 
scher Theoloj^tMi uiit Stillschweij^en übergangen: aber wir fin- 
den hier und da in dessen Schriften, so z. ß. in seinem Sum- 
men tar zuui 19. Kapitel des Matthäus, längere Auseinander- 
Setzungen seines auf dem Concil beobachteten Verhalleus. die 
faf eioe umfaaseDde Ueiehraamkeit und geübte Dialektik scoüee« 
lea laaaea. 

Ob, bei Rickkebr m S^ieo^ «eise Dieaite w 

Trlent aaf inifeiid eioe Weise belohol werten abd, ist wn- 
wiss. So viel wieaen wir, dasa Ayala, der, obgleich mCmi 
längst zum Bischof von Sej||[nfia vvrgerOckt^ noch ab BiscM 

von Karthas^ena eine Rente von 200 Dukaten being. diesen 
Gehalt endlich aufzugeben aich gedrungen Ählte und den Küa'm 
bat (1563), denselben entweder auf MeMno, ,^einen düsP» 
(igen und der Kirche durch sein Wissen und seine T^^ni 

besonders nützlichen Geistlichen^^ «der auf Aognera., dem sein 

Bislhum zu Ali|ihe nur 300 Dukaten eintrug, oder endlich auf 
den legitimen Sohn des Grafen von Santisteban überzutragen« 
Vier Jahre vergingen, ehe sich der König für Arias erklärte 
und seinen (lesandten in Rom. I). Luis cle Reqnesens, Com* 
niandeur von ('astilien. mit <ler Betreibung dieser Angelegen- 
heit beim päpstlichen Hofe beauftragte. Diese hei auf bedeu- 
tende Schwierigkeiten; Arias war ja ein Ordensbruder, — 
man e;'inü: gerade damals mit dem Satze um : detUur regularia 
reyulat ibus , saecularia saecularibus — zweitens arm, somit 
unfähig, die, wie man weiss, beträchtlichen Gebühren für 
päpstliche Gnadeu zu entrichten. Dennoc(i gelang es dem Ge- 



Digitized by Google 



sandten, die erhobenen Gef^enü^rilnde zu beseitigten, wovon er 
onterm 15. SejiteoiW 1567 seinen Mouarcbeu in üeuuUiisa 
setste. 

Kadi Miller Rftckkdir hatte er eich aoPs Neae in sein ge- 
liefctie Aiaoena begebet oad lebte daaelbat seinen Betracbtaa* 
gea, ala iba Philipp II. um 21« Febraar 15GG daraus hervorzo^^ 
und zu aaincni Hot kaulaa enuuMiCe* Diese Stell«, mit der «ia 
Gehalt von 80,000 Maravedis verbunden war, verringerte 
aicbl im miadestca seiae gelehrte Tbitigkeit^ und der Anfang' 
•eiaee Commeataia la dea 12 kleiaareB Proahetca fallt ia daa 
Jahr 1567. 0 

Drei und fünfzig Jahre waren bereits verflossen, seitdem 
der Cardinal Xiiuenez von (jsneros die herflhinte nach ihm 
benannte l\>ly<;l(itte in Alcala hatte erscheinen lassen , die 
erste, die seit den llexaplen des Origines der Kirche gebo- 
ten wurde. Die Exemplare derselben waren immer sehener 
and thenrer geworden , sowohl wegen der Schnelligkeit ihrer 
Teibreitung, ala ia Foltfe eiaes Sebiffbrochs, der eine bedea- 
tende Ladung, die naen Itallea bestimmt war, verschlungen 
hatte. Es war also eia^ zei^emlsser Plan des berOhmtea 
Plantin'a ia Antwerpen, jeae Bibel neu aufzulegen, und zwar 
mit STAsseren und schöneren Lettern. Cr erbat sich zu diesem 
Behwe vom König Philipp II. einen Vorschoss von 6000 Du- 
katen zum Ankaufe von Pa|Mer. Ein Vorschlags der dahin 
zielte , der Kirche und der Religion Vorschub zu leisten, konnte 
bei einem KOnige wie Philipp nicht ohne gflostige Aufnahme 
bleiben. Doch musste bei den damaligen schwierigen religiösen 
Verhältnissen Alles, zumal die Stiftung eines so bedeutungs- 
vollen kirchlichen Werkes in kirchliche üeberletrjmtr <r»»xogen 
werden und er Obergab den Plantin'schen Antrag «lern Gene- 
raliuc^uisitionsrathe zur Prüfung. Dieser oberste Kichterstuhl 
delegirte den bibelgewandten Anas Montano um mit den l*ro- 
fessoren der theologischen Fakultät zu Alrafa Ober die Sache 
zu verhandeln. Diese gaben dem Plane ihren vollkommenen 
Beifall , und der König beschloss alsbald , mit ISewillignng des 
Rathes , seine Ausführung, übertrug jedoch die Leiriin«^ der- 
selben seinem vertrauten Kaplane Montano. Lr stellte diesem 
eine sehr umständliche Instruction zu^ aus welcher, wie der 
tpaaische Paneg^rist des Montana behauptet, die Weisheit 
jenes Monarchen, sebe Lidie aar Religion und seia hoher 



1) Dieses Wrrk wurde 1569 In Antwerpen vollendet und ersrhit-n hv\ 
Plantifi 1571 y 1 vol. in fol., und löÖ3y 1 vol. in 4. In deuii^elben Jaiir 
1571 dniclic« Pltnii« tm icMMHieii Verfwter, mit IlfdiMhnitten der 
besten flüinändisclien KuiiMtler versehen , die Motiumenin hmmnnmt mhlÜB 
«der 71 Oden über libliiiche StitfU, dit dtn Ahm dM MeiM»Mi d«s 
sjMinivrhMi. Hmas eniv«rb«i bab««. 
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Begriff Too der GetehrstiaMt. der Tagievil dea Taleaie« 
seines KapUoee to gleleheai Müsse e rsi sh d ic h ist 

Dieser Instructioa ^niäss^ die vom 5. März 1568 datirt 
ist^ sollte sich Ariss sogleich nach Flandern einschiflfen^ da- 
selbst ani^n'kominen , sich heim Generalrapit&n und Goavernear 
der Niederlande, dem Herzop|pe von Aiba^ torslellen . damit 
dieser ihn bei Plantin sowohl^ als beim Aatwerpner iMagistral 
als Diener des KAnig^s beij-lanbftre. Ferner wurden besondere 
Verf(ii^(in'j:en gptroftVn in U^rrfft' der verschiedenen Texte, die 
in der neuen Ausspähe aufi^enonunen werden sollten. Dem 
Montano wird drini^end anempfohlen, den Druck streng-e zn 
heaufsirht!;ren , die Proben sorgfältig zo corrigiren und mit 
seiner Unterschrift zu versehen j die jedesmal fertigen Druck- 
bogen sollten durch die (gewöhnlichen Couriere nach Spanien 
gesendet werden. Die Stärke der Autlage wird dem Kruiesseo 
des Plaut in auheimgestellt ^ doch bittet sich der Konig sechs 
besondere Kxeuiplare auf Pergament aus (diese Zahl wurde 
später auf 12 erhöht). Die Vorrede, die sich über Plan, An- 
lage und Zweck der neuen Ausgabe aussprechen solle, müsse 
dem Kfini^ vor dem Abzüge zur Bestfttiffanff vorgelegt werden. 
Dem Plantin werden die Terlangt^a 6000 Dokaten (an 40 
Placas) bewilligt , nebst dem Tersjiredien , der Bibel nicbt nnr 
das spanisehe Privilegium za verleihen^ sondern aadi dasjenige 
der päpstlichen ) franzOsiadben und kaiserlichen Staaten sa ver* 
schaifen, 

Yarseben mit einem Schreiben an Plantin, einem solchen 
an den Herzog von Alba, so wie mit der Zusicheronfc eines 
Uhrlirhen itoschussesy für die ganze Zeit seines Auftra^^s, von 
300 Üukatea zu den 80,000 Alaravedis, die er als Kaplan 
bezog, schiÜte sich Arlas auf einem Staataschiffe am 25. M&rs 
1568 nach Flaodern ein. Stiirme nöthigten ihn, in Irland zq. 
landen, diese „wilde^^ Insel zu durchkreuzen und nach £!n^-> 
fand zq segeln ^ woselbst er von Seiten der Katholiken die 
freundlichste Aufnahme und die gunstigsten Gesinnungen Gregen 
die snanische Mjyestät gefunden zn haben, an seinen iL&nig 
berichtet. 

Erst am 15. Mai befindet er sich auf niederländisrhem 
Hoden und am 18. desselben Monats in Antwerpen. Ein Brief 
vom 6. Juli datirt giebt dem König umständliche Xac hriciiten 
von seiner Heise, seiner Ankunft, seinem Empfani^ in Ant- 
werpen von leiten des Magistrats, in Brüssel von Seiten des 
Herzogs und in Löwen von Seiten der dortigen Theolfj^rt-ii. 
Ceberall linde der Plan, zu dessen Ausführung Se. .Majestät 



1) ... Por la «atisfaction que tpnvinos de rufstra persona, in^nin 
Ipfras y 7.el» rhrisciaiio , y a la |iarticiilar iioriria y coiriiosriini^nr« <|ue 
iialtritinü qtie mieis de län iliclias leii||^uas ilateiiiisch, grieoniscb^ liebiai^tch^ 
chaldäisch und syrisch) en que la diclia MKa le he de inpilaulr. 
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ihi M8g«SMid«l hale^ im volkMttMMten ■•MüL Die üoi- 
TmItlC Law«« hftbe ilm j«<loch m erkenmMi gegeben, d«M 
Ihr sein findieineii noch erfreeKcher gewetei eein Wirde, 
wein er ibr ein Sebreiben 4ee Meoarcbee ftberbrachl bitte, 
4er ihr seit den Beginne der Wirren, während deren ele tidh 
stets treu im Dienste der Kirche und des K^inigs enriesen 
knbe, nichC geschrieben. Die Universität erreichte, um was 
sie gebeten hatte; der Kfinig schrieb ihr noterm 12. AugMt 
m den gnädigsten Aiisdriif ken, wofür sie nicht nur den Gegen^ 
aCand der Sendung des Arias aufs kräftigste unterstatzte, son* 
dem auch über dessen Qbri^e wissenschaftliche Leistungen 
während seines Aeienihaltes m Belgien die gtastigsten llr- 
tfaeiie anssprarh. 

Unter so günstigen Umständen legte der spanische Gelehrte 
Hand an die prachtvolle KdnigsbibeL damals, wegen ihrer 
aasserordentlirlipo typographischen Ausstattung, als ein Welt- 
wunder betrachtet. Dieses riesenmässige Unternehmen , dem 
man fast einen politischen Charakter verleihen möchte, wenn 
man die Archive von Simancas darflber vernimmt, wurde mit 
einem solchen Eifer betrieben, dass, im Juli 1568 begonnen, 
das ganze Werk März 1572 bereits im Stande war, dem 
Papste vorgelegt za werden. Hiebei ist noch zu erwägen, 
dass wihrend nersslben Zeit ansserdeoi , ond xwtr unter der 
Lsitang des Montane^ nseh gednNkt wntden (wie ans einesi 
Briefe des Ariu an oen Secr e iaiir des Herzogs von Alba vom 
Septendier 1571 hervorgeht) : die^ Werke des Fr. Luis de 
Granada. und ein Horenbneh filr die Herzogin von Alba, ein 
Folieband des Doctor Serrano Aber die Platonische Philoso- 
phie, der Traktat Ober Medizin and Gbinirgie des Francisco 
de Aroe (von dem oben die Hede gewesen), die lateinischen 
Reden des Fontidoeftas, endlich die dem Breve des Papste 
Pias V. gemäss nea eiugefahrten Breviare , Diamale und Mis- 
sale. Der Krtniu: von Spanien verlangte für seine Staaten 
allein alle drei iMouate eine Liefening vrin 6— TGOOBreviarien^ 
eben so vielen Diarnaten ond 4000 Missalen. 

Ja, diese Redactionssorgen nicht allein lagen dem Diener 
Philipps II. ob. I)pr Herzog von Alba ging damit um , einen 
neuen Index für Flaiiiirrn. als eine neue Ausgabe des vom 
Tridentiner Concil anbefohlenen, zur Bezähomnjj der übermäs- 
sigen Licenz der flandrischen Huchdrucker und Buchhändler, 
verfertigeu zu lassen, und berief hierzu eine Versammlung von 
Theologen , in der Arias ein bedeutendes Ansehen gewann. 



1) Dieser Index ermthien 1S70 btt Pbmtin und wurde dai darauf- 
folgende Jahr Toin Hertoge dein. Papste vorgelegt, ia dieser Kegitni fund 
er jedoch, seiner Tolerans vyegeo^ du ALutttfaUttt der luiiiücbeu Cardi- 
näie und Kirchenlehrer. 
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der ßiH^drookemhl und ihie llntenmfiwit nnter die Gmur 
der Bisdifife, was GUuben und Sitten, und eines Arehitjpo- 
grafhen, waa das Handwerk betriiTt, welche Stelle den wdr* 
digsten iiiiter ibneu. dem Christoph Flantin zu Antwerpen, 
Terliehea wurde« iiiese Angtlegeniieit nabm die Xh&ligk«it 
dea Arias nicht wenig in Anspruch. Ferner finden wir die- 
selbe ausgedehnt auf die Organisation der üniversitat Löwen 
(er begotachtete die projertirte Errirhtun^ eines mathemati- 
schen Lehrstuhls in Löwen), auf die Grüudung der herahmtea 
Bibliothek des Escurial (Philipp trug ihm nicut iku die An- 
SchaffiiTiq- werthvoller Druck- und Handschriften, soniierD auch 
die Priiiiiii^ der von seinem Gesaudteu in Frankreicli au^e- 
siichteu aui ). Endlich fiel in denselben Zeitraum die Abfas- 
8110^' des Cninmeutars zum Zacharias und Matarfiias . der er* 
wäiuiteu Monnmenta hvmanae saluUs und eines Iheiis der 
poetischen lateinischen Uebersetzun^ der Psalmen. 

Ohne das Verdienst anderer uamliaiten Gelehrten , z. B. 
und besonders des Andreas Masins, des Guido Fahricius und 
des Kardinals Sirleto, an dem BibeldrucJie and dem Herbei* 
adM^n dea nngehaan« Blatariaia an Teffkeaneii) ifebdlin dea 
Jientajio allem die Ehre^ dep bei weitem grAaaten Tbeil dea 
SB Verarbeitenden Oberaoauntn iwd daa Ganse mit der groe»- 
ten Gewissenbaftiffketl. und (Jaisicbt gdeUet sa h a bea , Wnr 
aiad nicht gesounea, eine bibUoftrapniscbe Skizze der jedem 
Kugänglichen Bibel sa entwerfen; gehen vielaiebr aof ihre Ge** 
acbicbto znrack, da sieb ihrer YerAifeodiehang' Q#eb fiele and 
beaondere Hiaderaisse in den Weff legten. — 

Noch war das Riesenwerk nicht zu Ende^ ala der Knnig 
demselben die Begutachtung des h. Stuhls gewinnen wollte 
und zu diesem I^'hufe seinen Gesandten in Rom, |). Juan de 
Ziiniira . durch Alba aufTordern liess. diese Sache zu betreiben, 
aber (iline sich auf seinen, des K^inigs, Flamen zu berufen. 
Moiitano wurde beauftraget, einen R^riclif aiifznsef/en . drr die 
Gesciiiclite der I iiitMiirlNjiniiL: mtlialteiK ilit- SiKL^fali. mit (ff*r 
sie trt^'f^ührt wnulcn. nml iIm' ( ir wissenliallifikeit , mit der man 
sicli in allen SlacLt^u deia Ildihe der Li'iwener theologischen 
Fakultät gefügt, besonders hervurhehen sollte. Der (Gesandte, 
mit dievSem Berichte ausj^erilstet, fini^ seine Luterhandiun^'-en 
an, scheiterte aber an dem Starrsinne Pius' V.. der, als vor- 
läufige Bedingung^ die neue Bibel mit eigenen Augen prüfen 

fiollte• Man berief sieb auf dea umständlichen iTericbt des 
, iontano^ tun die Sqrupelo des PapsM za baaneii. Dieser 
^übergab ihn, nebst den ^desselben begleitenden Zengniasen der 
Universität LOwen ona anderer competenten Richter, «en Kar- 
dinälen Sirlet nnd Tiani znr Einsicht^ welche, trotz der Vor- 
atellangen der Spanier Miebael de Medhia «ad Pedro Foen- 
tiduefia, die sieh gerade dtaab in Rom befanden und für die 
Sache sich za verwenden versprachen, so viele i^wierig;- 
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keiteo fanden, dass der Gesandte es für gat befand, von sei- 
aem ursprünglichen Verla ii^^en abznstehen nnd sein Begehren 
auf ein blosses Privilegium Gunsten des Plaiitiu für Alles, 
was die Bibel mehr als die von Alcala enthalteu würde, au 
bescbräukeii. Aach bierin blidi Se« Heitigkell Pimi Y. unmr^ 
scbattertichy indem »r Manpleie, ei» eoMies Prtfüsgiam im* 
uliciie eise ledirecte Billigung. Oer Voredilag, daa UrfMil 
«ar Ukfhnmt Profeaaerto oder lif eod aaderer «oa Sr. Heilig- 
keit ereaaetee Peraenen einmiMeii, warde nidit weniger av- 
gelelml: die Prüfung sollte in Rem aelbei atattfiaden. Aaf 
mehr, ala einn Antoriaatifm einer neuen unveränderten 
Anilage der Bibel von Cianerea weilte sich der Pajpst nidu 
einlassen. Sebe Gründe waren, einem Briefe des Ueaandten 
an Philijpp, vom 4. Februar 1572, zufolge, fole;ende : 

1) kn sei des apostoliseben Stuhles onwäraig) etwaa ao 
bestiitigen , was ihm nicht vnra^elegt worden. 

2) unter den neuen Ziithatfii befinden sich Texte der h, 
Schrift, unter anderem die lateinische IJebersetzung des N. T., 
die S. H. noch nicht geprüft und gebilligt habe^ sie könnte 
ja gar leicht von Erasmus oder einem Andern herrühren. 

3) S. H. wisse nicht, ob die syrische Version des N. T. 
nicht einzelne Bücher, wie die Offenbarung, die zweite £|)istel 
Petri und andere, deren Giiltii^keit von den Ketzern in Zwei- 
fel gezogen werden . ausi^elassen habe, hierin dem Beispiele 
der französischen Ausgabe fol-^eud. 

4) S. H. müsse den sogenannten Apparatus des Montano, 
d. b« die Appendicea. welche die drei letzten B&nde ansmacfaen, 
Biker anteraediefl; der Tractat 4$ arumo sermane kAnntn ja 
kabkaliatiscker Natur sein. 

5) Die Veraion des Santea Pacniai, trots den YeriMeaae- 
rongen, die aie eriialten, ked a n ta ▼or der Sci^utachtang 
einer grflnfllicheren Einsicht 

6) S. H. habe aich sehr daran gestoaaen. dnas der Talmud 
vad Mü/Uteff alao verworfene Schriften , otirt nnd ein Brief 
des in Rom ongOnacig benrtheüten Andreäi Ma€9*) «nTge- 
nommen worden sei. 

IHeae Nachrichten bewogen den Krtnig , auf Vorschlag des 
(gesandten and des Herzogs, den Arlas nach Rom ziehen za 
lassen , nm dem Papate ein Ej^empiar der Bibel aol Perga* 



1) Andnat Maet, Doctor der Liweiirr Fakuttit, mIwMi la Leaaiek 

bei Brüssel, gestorben im Jahre 1573 al» Ralh des Herzogs von Cleve, 
%«rirt in der niederländiiirben (lesrhiclHr de« 16. Jahrlitmaerrs aU Pbi« 
lotfapb, Jurist und besondert als Ürieuialuit. Wenn auch stcb» im Kreiae 
der karhoüschen Ansicht befangen , bewies er doch eine groMe FreibaiK 
des Unheils und seigre «ich als entschiedener Gepner alles blindts, ge- 
waltsamen und rankcvoll«*!» Tr«'ibfiis. ,,Wpr ipimrirr," srlirieb er t. B, 
>n CasAander im Jahre 1565, ,,dip lästige Üiiverschamrlieii der Jesuiten 
und ihr TaUfM^ alle Arbeiuii d«£ KÄrche in ibrScrcbeii zu cvuceiiuireu ? 
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ment im Namen Philinps zu iibfTreirlieii und hiebei ilurch sei- 
nen persönlichen Einnuss alle (»bwaltenden Zweitel zu hebeo. 
Unterdessen solle dem PlastiB eiogescbärft werden, die Bibel 
weder f^m aocii theilweise n TerinnfeD «der zo leiben, «der 
iwr besichtigen »i Itsten. Atks, Tfiai K*nig drin^ead n 
de» Gesaidlen, den Kardinal Padiecf». dea Papst sctbat c«* 
ffeblen, durch Briefe fon 19. Jooi datirt, uiacface sich feitif 
nr Reise , traf aber dAcklicherweise bei semer Aakanft eiaca 
Nachfolger Pias V. (gest. 1. Mai), Gregor XIII. auf dea 

estlichen Tbroae* Am 31. Aoj^ist berichtete bereits der 
landte Zunigm seinem Monarchen das glaefctiche Resalwt 
der darch Montano geleiceten (Jnterhandlangen In folgender 
Weise: 

..Ich habe Ew. k. Maj. nicht eher auf Allerhöchst Ihr 
Schreiben voui 19. Juni in ßetrefi* der Hibel Aiiiuort erilieilen 
wollen, als bis diese S. 11. vt/rj^ele^^t wurden, was am 10. 
dieses ffescbah, nachdem Doctor Anas Montano zuerst den 
Kardinal Sirleto mit deai leitenden Gedaaken dieses Werltes 
vertraut gemacht hatte, damit, wenn 8r* H. (Grcffor lUn.) 
dieselben Schwierigkeiten sich datböt^n, als dessen Vorgänger, 
der Kardinal, in dessen Hftnde die SM^ie kouaien nnsstt, 
dieselben lerstAren möi^e. Der h. Yater hatte gar keinen 
£inwand , als er sich emaial von der BestItigBi^( oer ünirer« 
sitftt LAwen überzeugt hatte; er nahm den Erstling der Unter- 
nehmung an, indeai er E. AI. für den Eifer und die Sorefailt 
lohre uimI segnete, womit dieselbe gefordert worden sei. Dem 
Plaiytin ertbeilte er das verlangte Privilegium für die oenoa 
Appendices der Ausgabe, wovon ich weiss, dass Doctor Anas 
>lontano E. M. Rechenschaft abgelegt hat. Durch den C«>urier 
voui 29. habe ich E. M. das päpstliche Breve als Antwort auf 
Allerhöchst Ihr Schreiben übersandt. welches billigerweise am 
Anfange der Bibel gedruckt werden mag. 8o wäre denn 
Arias Montano Aber diese Angelegenheit beruhigt. S. II. bat 
ibn^ wie es seine Wissenschaft und seine Tugend verdienen. 

geehrt und begünstigt. Dies«« Eigenschaften sind am hiesigen 
lofe, wie Oberall. wo er Proben davon abgeleirt liat . aner- 
kannt worden, und er wird von iL M. mit einer wuiiiverdien- 
teu Gnade beehrt u. s. w.^^ 

Arias verltess Rom am & October 1572 nnd kehrte nach 
Flandern xarOck. 

4 

• 

Solchen unerwarteten Hindernissen begegnete also die Ver- 
CfFentlichnng einer Bibel, von einem katholischen Könige, wie 
Philipp II., befolilt ri , von einer, Gott, der Kirche und dem 
KeicliL' stets treu gehorsamen Fakultät geprüft und bestätigt, 
von einem IViester. der im Tridentiner Cnncilium gesessen, 
revidirt und corrigirt, dessen Glaube nicht den mindesten 
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Verdacht je erre^ hatte. Es ist hAebst wahrscheinlich 0, 
dass der Jrapst persAnlicbeu Leidenscbafteo zam Werkzeug^e 
diente, am so mehr, da das Gutachten des Papstes nicht als 
ein unfehlbarer Heschhiss betrachtet, noch hoher als die A«- 
toriUt des iiiruues und der Wissenschaft geachtet wurde, 

(BeschUss folgt.) 



Zur Gesehidite der Heidelbergtr BMMlielL 

Da erst m Komm In diesei Mitteni mn der HeHel* 
herger Bibliothek 4ie Rede war, so wird os Daacbon 
Leoer »icht aDiDteretsant sein, u erfahren, dass ein grosser 

Theil dieses vortrefTlieilen Schatxeo im Beoitzo des Bambeiiger 

Fürstbischofs Lambert von MrutM war. Derselbe stammte aas 
der elsasBischen Familie, welche sich v. BAme. Burne, Huren 
oder Born schrieb, erhielt eine sehr wissenscnaftliche Erzie« 
Iraog, und war anfänglich Abt der Benedikttner*Abtei Geni^cii- 
bach in Schwaben , wnrde aber weo-en seiner ausserordent» 
lichi'n Kenntnisse und Geschäftsgewandtheit vtm Kaiser Karl VI. 
zu seinem Kanzler, 13G0 zum Bischof von lirixen , 1363 von 
Speyer, 1371 von Strassburc^ und 1373 von Bamberfj^ ernannt. 
Er starb 1399 und wurde in die Domkirche zu Bamberg, wo 
sich jetzt noch sein Denkmal befindet, begraben. Er hinter- 
liess den Ruf eines sehr klufj^en Ke^^euten und guten HaushaU 
ters, und besass eine für die damali»^e Zeit sehr bedeutende 
Bibliothek, wie sich diess aus seinem Testamente ergiebt. 
Schon 1395 stiftete er in dem drei Stunden von Bataberg ent- 
fernten Städtchen Schesslitz ein Spital, welches noch jetzt 
bestellt. Diesem vermachte er auch seine vielen Bflcher^ um 
sie sd vorfcaofen und dafllr liegende Gflior ansanehalftHi* DIoss 
liewerincelliete aveh sein Nachfolger, der PnrsiMsdiof M$rt 
Graf von neriheim, fis wnrde deshalb mit Bn^nrecki .HmU 
sdiem KSnig , Pfalzgrafen - am Rhein und Hersog in Baiern, 
«nterbandelt, welcher sie auch mn vieitbalbbnndert Gulden 
erwarb and der Uoiversität Heidelberg schenkte. Daher kon^ 
jnen auch in dieser Bibliothek so viele Handsdiriftcn von frSn* 
kischen Gelehrten vor; u. a. von Boner, Hugo Ton Trimberg, 
Wolfram von Eschenbach, Konrad ?on Wartburg, Segehart 
mn Babenborg, Egen von Bömberg «Ib. — Ine Urkunde, 
in welcher der Verkauf dieser Bflcher gemeldet wird . lautet : 
,,Whr iJbrechi etc. Als oüwonn der hrworge her Lamprecht 



t) Itebrigens ist bekannt, äunn Pius V. überhäuft äuMent bartBickig 
Wir, und A»M anch die beMni Gründe ihn niabt vun st-infn Meinungen 
avrfieksnhiingen Tvrmachtea. S. Haake i Fürsten and VStker, II; p. 359. 
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Rtschnf vnser uechster Torfaro an vns'm Bistumb vns'ni Hn' 
G<it zu lobe vnd zn ereo einen Spital vor vn«er Sut zo 
iSdiebslitz liat au I bracht vnd gebawet vnd ettwemi goter vnd 
fiiike dortzu kauft vnd ceben hat mit willen vnd gunst vnser 
liben Andechtigen des llechands des Schul uieist's vnd vnsers 
Cauiteis zu Üauiberg* als du; Urife wnl ausweisen die darüber 
l^eoen sein, vnd wenn die Armen vnd siclienlewte die ytzuud 
in deui obgen. Spital sein vnd dorin in künftigen Zeiten kuraeo 
werden zu deiM mu-unff an denselben Gut^n haben vod 4er 
obgen' Biacfaof Ltoipredit selige vnser Yorfam in seioea 
Utitei ^«tcbefu imi TetCattent valer aoder bale 
etweail Paehar ta a'kaaffen vad das geil ta Galer 
▼ad galla deai Spital «a Itaaffaa gtschcnkai bat, 
diesalbea Pacbar T^kaoffi seia worden dem aller- 
dorcbleachtigsten forsten vad herrea Ha' Ea* 
•rechten ftaaiiscbea Kaaig lu allen zelten merer 
das Haiebs vas'm gaedigea H'rea far vierlbalb* 
h u n d ' t gülden, Also hat vns farfaricht vaser Uber aadlkfa* 
lig' Karl Voit Tumh're zu Bamberg vnd zu disen Zeiten Pfle- 
ger des obgen' Spitals das er mit Rate der den das vor 
tzeiteu von vns'm vorgenan' vorfantn betiohlen ist gewest kauft 
habe dem obigen Spital dise nachgesdiriben gulle zehende vod 
Hofe zum ersten von fritzen Muntzmeister zu liamberg gesessen 
vnd von Gunther Munzmeist' Burg' zu Nnrebg einen llofe zu 
Windischensleten gelegen darauf der Rudig' itzund sitzt doran 
auf einseiten stosst Kungund otten liotreyt vnd auf die andern 
Seiten Heiutzen Newdorirers llofreyd mit allen seinen zuge- 
horungen vnd ein VVysen zu Pondorf gelegen mit alle seinen 
zugehor' dorau auf ein Seiten fritzen Hawen Wyse vnd aut 
die and'n Seiten Hannsen Fortscheu Wise stossen doruach von 
Gangolfea vad Heialaaa Melber gebrud'n zu Bamberg eiaea 
itoinea aebaadea la N aa i iaa a twiscben Staffelstaia fad Kb a at 
fakl gelegea mk sam|it dea tawaiea Salden die sie daaelbal la 
NawaesB gebabi baben mU aHea iran iagebaraagan, vod dar« 
nacb voa den ytanad^ra Melbeni dea balbea lebeadea aa 
.Tat'a Garewtlekis b^ Frenstorff gelegen aacb mit seinen n» 
gahor tod vnd lebanaig die obgescbribend zebtnd Hofe Wjsea 
^d seiden alle von vns vnd yns'm Gotshaws zu lebaa 
geen vnd der obgea' Karl Pfleger des obgen' Snitals hat vns 
gcbaa e a daBMKictichen das wir das aUea vad ygucbs besonder 
vollen dem obgen' Spttal wa Biarer der naraag den Aram 
vnd sieben leuten dorynne a^gan vnd frejrea vnd wan der 
obgen' Bischof Lamprerht selitre vns'r vorfaren vmb besund' 
getraweu das er zu vns gehabt hat In seinen lehtagrn den 
obgen' Spital mit den Armen vnd sichenlewten vnd den Gutn' 
vnd jaulte die er dorzu geschenkt vnd kauft bat vnd die In 
künftigen Zeiten dortzu geben od' kauft werden in vnser n be- 
Sttudern schirm be vollen hat, vnd wenn wir auch dorUu schuldig 
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sein von vnsers Uischoflichen Ampis wegen vnter andern guten 
Werken die wir vus'm H'rengnt zu lobe pflichtig sein zutun 
Armen vnd sicbenJeuten saoderlicbeu gutdicnen la tan, dorumb 
bekennen wir mit diien oAn Brife inrfime vneer mtebnm 
md Nubkemen das wir angeaeben haben die redlidien Jtetn 
den ebgeeebr' Karls des ebnen' Spiinls P£e^ vnd haben 4en 
obnen' liefe Wyssen sehend vnd Sehlen mit allein dem das 
yg;Ti€hen geliert dem obgen' Spital geeignet vnd evgen In 
dw mit craft ditz Brifs mit willen vnd gunst der ferwefgen 
vnaer üben Andecbti^en des Dechants des Schnluieisters vnd 
yascrs gesMinen Capitels lu Bambeiy dem obgsn^ Spital vnd 
den Armen vnd sichenlewten dorjnnen das alles za nutzen vnd 
za nyssen mit allen rechten vnd gewonheiten ewidichen vod 
haben auch demselben Spital den obgen' Hofe zehend vnd 
Seldfi) \n({ Wysen mit allem dem das dortzu i^ehort ^esundert 
vnd gelreyet vor allen Wntilichen gewalt vnd Gerictiten vnd 
der obf^en' Spital vnd die sieben vnd Armenleute dorjnn sullen 
den ob*»^t*ir llofe vnd ander ob^;en^ Stuck vnd ^glichs besunder 
furbas evviciichen vnbeswert Innhabi'u vnd besitzen nutzen vnd 
Diessen vor vns vnser Nacbkomen vnil allermciiiciichen ongeu^d 
doch 8oI vnser über Andechtig' Jobanns Aassach Chor-IFre 
zu Saud Stephau den ob^en^ halben zelicnden zu iieutieins 
sein lebtag jnnhaben wann er Neiuntzig guld' dufur behalt 
bat dorumb er zu ewij^em Kauffe tewer ^enuff ist Aller vor- 
geschr' ding ^ zu ewiger ViiMind vnd mcberaeit geben wir 
itoen Bfife. mit vns'm vnd vnsers Capkels Anhasmadf^ In- 
sigeln ▼'sigelt, vnd Wir Otto Tecband Fridrkh ähnlmeister 
Tpd das gemein Capitel in Bamberg Bekennen das aU« vor« 
gescbr' Dioff mit vns'm guten willen vnd wort geschehen sein 
vnd haben aes zu ewiger Vrkond vnd Sicherheit %iis's gemeinen 
Capitels Insigel zu des obgen^ vnsers Ji'ren von Bamberg In- 
sigel an disen Brif gehangen. Datum in die Konegnndis 
Fginis Übitn Anno e*c Uctaao (1406).'' 

J, Iklier ia Bamberg. 



in der Bibliothek zu Tambach In Franken. 

MiiStdieik vm Frans Scbaiidt» StudicAlcbrcr m MMwuiagm. 

Georg Wilhelm Zapf in seiner Augsburgischen Bibliothek, 
Augsburg 1795 bei Job. Melcb. Lotter nnd Komp. II, 872. 
fährt unter dem Artikel Buchhandel folgende Sammlung auf: 
.^Collectio in uiium Corpus omnium libroruni (jui in nundinis 
traocofurteusibus ab anno 1564 usqoe ad auudiiias autuiunales 
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anni 1592 venales extiterunt. Tarnt III. Francoiurti ppr Ni« 
colasm Bassaeum 1592. In Auir^ Diess siod die erscen Mess- 
▼amichaiMe rvm B t d u r u , wekbe der B ac i i fc l B itt r Georg 
WiUer m Aogvborir dimh in NMcolaM Baatius ta FnakÜRt 
intkm liaas. Willer iü alao der GHiader denHiw. A«ell 
aeka SAlna Eliaa oad Georg WiNir ^abe« solelie bema. 
Jobanaea 8aar ia Aasabarg dmkle dergleidieo Ukt dea Bndi* 
händler Pettr Fori m Fraakfart. So findet man auch der- 
prleichea von 1586 von zweien andenr Aa^aborgisclien Budi- 
nändlcrn / G. Fortenbach und Thomas Litz. i>ie in Taa* 
badi ^fiodliciKMi aiad ia Mo. A. (Gewhicbta) 1^7. eiageboadea: 

I) Gatalng^s novvs nandinarnin ▼ernaliam, Francofurfi ad 
Mof^niim . anno 1599 celebratanim etr. o^er Q^erjcictnnp 
• • aller ncirer ^ücter, tref(te in Ter ^^afteumcö Diefeö 1595 
3abr0 jii ?^ran(ffurt am iÜ^n)u, \\m tluil nca>, ^iim thcil 
(jebeffert, fmb augqanqen: fy\w^ ^^Jortenbad), ^ur* 
gern vnnD ^ucbbänOlern in *ilui^fpurq ftnDcn. @ctru<ft 
m Ux .Hevferlfcbcn SiciAdf^att Ffranrffort am ^J)?a^n, b«? 
(fhrift. (^qen. (frben. Libri latini ibeologormn proteffan- 
tium. Darunter: Olfputatio nova contra miilierps. qoa 

firnbatur, eas ilomines non efte und Deteiilio lexiii» utu- 
iebris Lipfiae. Libri tbeoloeorum reüt^ioni? Pontiftciae. 
De laaffiaiboB saeris et profanis logolftadii. Libri ioH- 
did. £>aao}i ikhaeidewial 'EfillaaK, ia vfaa Feadaiw. 
Haaoaiie, MedicL Hlpaacratfs AphMaaii. Geaeuae. Hi- 
ftorid, Gengraphiei: Joaaate 8leidaai 4e qaatoor faaMait 
lamerifa HelatfUdiL Poetlei: Naptiafia Hearid OftlMiafca 
Wbliop. Lipfeafislo4to. Philofophici ii«|oe loeid : Joachiaii 
Camerarii Pabeper^enns epiftelarum libri 5 potteriores Fraa- 
cafarti. Mathematrci : Tractatio (reometriea de Quadra- 
tura circali. Franrnf. fitbkd, l'olitici: Legres Acadeaitae 
Witebergeofis. Witebergae. Fbjrficit €biromantia. Er* 
phordiae. Mufici variarom linguaroai. ^etftlicbe ^ieDa 
JD. •Ökrtini ^uttjeri Lipfiae. Miscellanei: Defis^natio Lf- 
rtioniim piihlicarum Jenae, Libri peregrinn idiomate con- 
frripti : Dialogos de! Arte niilitar. hn Brufellas. I^er 
$rotcfttrenben il^coloi^en 3^eut)\tc ^Biic^er: fctene 
®cl)et tt>i^er ben 3!ürcfen. -iDiaiibeburq. ^tx Diomifcbeu 
(?ntl)oli'|*d)cn JJeutfcbc 53iicber: (Heiftlidjeö iKccept, vnnö 
JÄr^ncV) triber Me OjeUfuc^r. 3ni]ülftatt. 3unften, (San^let^ 
vnb ^oli'tifcbe ^üdjer: Paedagogia Prineipum grancffurr. 
9(rtine^ 53ricber : $lr^net)bu(^ ^D. Dfwalbt ®äbelfbouerö. 

rnb t^ier DnD jwcnfti^M ^2^uc^ tcr ^Siüoricu i^oii Slmat>riJ 
miß grancfreicb. 8. Rrandfurt. SICler^anD Jlcurfcbc ^ücbcn 

aitt nciai^ obgeftoffm tml gt^obcU & SlMi^burg. Libri 
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ad inffaotes Lipfeiifes H proximas aiituoMiales Fraocofar- 
tcnfium inintünas in luceai proditiiri. Jacobi HorfliJ 1). 
de aureo deute oiaxillari Puen Silefii Lipfiae. ^ucf^er, 
fo auft nectfte ^eipj^cr mnt) J^ranrfforter ^erbft IVc^ »et* 
Den ou^c^ctu Ap[»endix: ^SBoiiipcnbuit) Slm^rrooiiu 

2) Caltlogns novo« noiidinaiiiiii aotouiotlioiii , Fraocoforti ad 
mmwm^ «■■• 18M ceiebtaurum, eoram fdlitaec Kbro- 
mm etc. quibus aooefllBrviit vetuftiores nonnuili, Wlteianis 
Urnen Tatalogis antea dod ioferti. Pleriqoe in aedibos 
EHae et Georg» WiUm, fratrum, dvirm et Bibliopn- 
larom Aagoftanorom , venales habentor. fßtt^tUbmi faft 
aller neiwer 53ud)er, ffiddl^e frvt(^cr ücr nc^ftücrfc^i'enm 
^aftenmc^ big auff dtefe gegenwerttgc .^erbftmeg in offtnU 
Itd^em Xxud fe»n augf^anqen. &<txudt )u Stoncffurt am 
3)^a^n, Durc^ ^ticolaum 53ajfeum 1596. Libri Proteftan- 
• tium Theologorum. Lihri ralviniftici. Libri Tbeoloeici 



vtrivsqae ivris. Libri cvm mi'dici, tvm diemici. Hiftorici 
et geoo^raphici. Philolopliici , artium hunianiorum . et alii 
mifcellanei libri. Poetici, et ad artem rnetricam facientes 
libri. Scutfcbc ^lieber ttx ^^^rprcftirenDcn Xheolc^^en. Dar- 
unter: (Bciftlicbe hohe ^aat 1596. I)it (^aluiinfien Ibeo* 
Io(jen Ztmi(tit ^ucbcr. !3Dcr fRörm'fdjen Theologen iXciitfd^e 
53ucfier. 5)er *Kömifd3cn ^^bcologen J^cutfc^c @*riffren. 
3:cutf*e 3iirillen S3üci)er. Jleutfdjc 4i)iftovienbüc^cr. 33iict)cc 
in allerlei) .fünften, ^f}ilofop6ifcbe 6cbrifffen, vnt mm 
^ciiun^au Darunter: 5lurjer ^cridjt t>c$ 9.^incia[i|'d)cn 
caurbrund ju ^iffinijen in Dem Rilrj^cntbumb ^nmcfcii, i>on 
imux Ärafft rnD ilöircfiinfl, nuc^ uhu^ cHiaucfl)eiten Der* 
fclbe beiteö mit trincfen tjnb baten tienftlicbc. ^im, ju 
mt(bcr )ctl im 3af)r, t»nb mit n>ad ma$ Ortnunqt^nD Diät 
er m gebrauten fet). S)tfr(^ Joaii. Wittichinm Med« Aro- 
lUd. ^ ClklYUtfr )u Shr^burg buxd^ ®eorij glcifcbmann. 4 
MoCici libri diverfarvm liii|prarviii. Libn itaiico, birpaoico 
et gillico Idionate eoDferipti. Appendix. 

3) t'ataloffus novvs nvndinarvm a^tvmnalivm Francofvrti ad 
Moeniiui anno 1597 celebrntanini : eorum fcilicet libro- 
rum etc. qui plerique apvd Tübidin Letz, Ciuem et Biblio- 
ufdam Aui^^uftauum venales habentiir. 5?crJicicbnn^ aCfet 
5Rcn>cr 3?u(ber, wclcfcc in tci »Iperbftmcß ticfcö 1597 3iird 
in grancffort am -IWat^n, 511m tbcil um, jum tf^cil i]el>e(Krt, 
^nb awgqanq, bei Jtbobia ^u^en, 53üiacrn unD ^uct?banD' 
lern in Ohiqfpuri] finten. (Frankf. Adler.) ^eDrucft irr 
^er Aat^fciUc^cn 9icici,^^i"tatt granrffort am^ 3Ka^^n, t)urcl^ 
3o^vi}i oaur. Darin: Index libroram prohibitornm Aßertio 
de Murrbints, (ive de Iis qnae Harrhino nomine expri- 
anntar Bßcolat Gaibarti D. H. Fraacof, ap. haered« We* 
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rhelianos. 8. 1597. (Siehe Abhandlungen von Bötriirrr. 
Fr. V. Thiersch.) Ob lon^etaufften Wt^o^^enen (itri- 
flenfi'nbcr feli'q otcr rcrloren. €a!pnion ^cJ>onian. ?ctr:. 
4. 1597. SBuntcrbare t?ncrbcrtc «j^Mftorifn tf§ ©rcpfünicn 



4) Catalogy« TDiverfalis pro Nundinis automDalÜNis de anw 
1908 etc. Sersiefc^nuf aller "^mm 8ik^, So in 
Atxh^t^ bcß 1598 3al)rÄ, jum t^eü nctt>, jum thefl fom 



((eben ^etctöftatt gtancf^ort am 'iHiin^n, Nrdj 3c^^l^^^ Sour, 
tH'^> Johann ^ct^rabenD finDcn. Oarin : 3aJ5c^^c^l* 
lein, ^^cricbr au^ ©otted wort, waö man ton 3ägcm halrrn 
fol, burd^ M. Andream Ang^eluni StraCioinoDtaniitn. 
bürg. 8. ®riinb!f<fcer S3cri^t »on 3<^ut^frei9 au^ bcn T^biu 
Itd? t>nb Äet)fcr(. Steckten jufammen geiogtn, tunb Jo. 
Scultetum Weftphalocamenfein^ Lieh. 8. Serid^t, tt*U man 
fic^ tn btefen ^eufften für ben ^4^eftilen$ tfüttn fol. 3cb. 
Sßemer ^. ^Beip^. 4. De Gymnafio Patanino Anton it Ric- 
robnni Comment. libri G. Patau. 4. 9?cun>e licblicbe SRt* 
Io^elH•n mit 4 ftimmcn, fo au(b jum Xan^ qebraiiiben. 
Turd^ Vaient. UauHoian llerbipuieofem. D^iuenlx^rg, S\dü\* 
mann. 

Cataingvs etc. hoc e(i Defif^uatio omaium librorum etc. 
iBericfd?nug aller Wi(i)tx, fo in ber ^viRennief ju grandfort 
fn ledigem 99 3al)re, entwcbcr gan^ ncro, ober ©erbcnert, 
außgangen, ober fonften »iebenimb aufgelegt worbcn. Qk^ 
brufft ju Swnrffiirt am SJ^e^n, fn äoftann ge^crabeni^ 
Suc^laben su finben. Libri theolof^ici proteftantium , Pud- 
tificiorum et (-in^^lianorum. Darin : «^ennebergitct)C Qkxp* 
nica, burc^ M. Cjriacmn Spangmberj. Strasburg üi fol 



An 24. Juoi starb im 82. Lebensjahre zu AhUrcheufeld bei 
Wien der peosionirto Ju k. Uoi1>iblioÜiek«r van FleM. 

Am 19. Mai starb zu Versaillea der OiMWfttlMir der d«r- 
Hgm kAaigl. Bibliothek M^N. MuoL 



Verleger: 7. 0. Weigdva Leipzig. Druck von QP.MtUer. 




Bibliotliekcliroiiili. 
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citf^tift 



fir 

Bibliotbekwissenschaft, Handsehrifleukuiide und. 

Utm Litteratur. 

kl Vereine mit Biblielltelurea und LiitenUufreiutdea 

hera*«gef ek«a 

Dr. Robert Naumann, 

Leipzig, den 15. September 1845. 

Die älteste Ciescliichte 

der 

FAbrieatlon de» I^lmieB-PaplerM, 

An buMMMRfiliffii Urkoidai wnd gidraduin liMiri«kira 
VHMtficH C i l te ii— ■ Im Stattgart» 

Schon im Man 1826 9 als durch Ulrich Hegner zu Winter-^ 
tinr das Lebca von Hans Holdem dem Jünfem knuMdkm 

wurde , nahm ein Freand desselben . Freiherr von LaMlerr, 

der berühmte Erforscher deatschen Alterthums, Gelegenheit, 
mich , der ich g'erade um diese Zeit mit dem Ordnen der sttf"* 
tischen etc. Archive meiner Vaterstadt Kavensburs; beschäftigt 
war. aufzufordern , über die genealogischen uncT historischen 
Verhältnisse der in älterer Zeit zn Ravensburg ansässigen 
Familie ilolbein Auskunft zu ertiieilen. Die Veranlassung 
bieza gab eine Urkunde^), welche im Schlosse zu Worblingen 
im Huwgäu aufgefundeii wurde und in welcher ansdrackuch 



1) Ulrich Ih^nn: HansHtlbeU dir Jangere. Beriin bei 0. 

Beimrr 1827. Seite 17. 

2) Diese f'rkimde, welche pregehen ist „vam Frittag nach vnser üben 
i^Freweii tau/ »in Ir vua dem Elidel verküiidi ward/ nauch Cristi gepurt 

Tiere Tiid ▼iriig Jar" enthält de« Vtiluiif der 
ind des Dtifes »Dankeratswyl*' (unweit RsTensburg) aa die SMlbtMS* 
Itflcge w Raveoioorg. Clirluode» » chamuMrie.) 

17 * 



gesairt ist, ,,(las Fr id. Ilofbein das Selhos da- 

„spfhen (Kaveiisburf^) vormauls angesehen vnd ge- 
^.stilft haut.'^ Zugleich wurde ich darauf anfuierksant ge- 
macht, dass das zu Ravensburg au einigen Gebäuiieu vor- 
kommende Holbeiu\sche Familienwappen ^) , der scbwanr 
Ochsenkopf auf w« issem Schilde , identisch mit jenem der beidm 
Maler Holbein zu ßasel erscheine j dass ferner llaveusbufi: iq 
der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts der Sitz eines ausge- 
breiteten Handels mit Papier geweseu sei, welches metsteos 
einen Ochsenkouf zum Wasserstempel hatte und bis nadi 
Holland und Italien ginir^ endlich dass ein Holbein wahr- 
scheinlich Eigenthümer einer oder mehrerer Papieruiüblen zi 
Ravensburg gewesen sei, und in diesem Gewerbe ein so be- 
trächtliches Yermögeo erworben habe, dass er im Staude ge« 
Wesen , eine so bedentende Stiftung xa gründen , wie das 
ehemaliffe Rafeitburger Seelhaoi, dis mr wenige Jahre nad 
seiner Entstehung scbon so reich war, dtss es den Edleo rm 
Dankrstswyl ihre Borg, Dorf ood Hfife nbkanfen konnte. 

Wenn mir srhnn viel daran celeg-en war. dieser ehrendei 
Auffordeninpf sogleich zu entsprechen^ so uar es mir damab 
dennoch nicht mfi^lich , einmal , weil um jene Zeit das städti- 
sche Archiv zu Ravensburg noch sehr in Unordnung sich be- 
fand, und dann, weil ich bald nachher anderw&rts aagcstcUt 
worden bin. 

Als nrn TOT Kanoai. tob Seilen des Terdaos ftr Km 
imd Altertham lu Ulm (Siehe dessen sweiten Bericht §ler acinr 
Leistniiffen in schwIbisiBhcn Msrfcor wb 3. April), zodeiEk 
auch die 7on Herrn Professor Hassler, dem anermftdna 
Forscbsr altdeutscher Kunst, nnsgesprochene Ansicht TtirtJim 
Ucht wurde: „dass die ältesten Fabriken des Linnen -Pspim 
yfim UoMchiand, dem Mutterlaade so rielsr wicfati^r Ethh 
,,duDgeD, und zwar in Ravensburg zu soeben seien^*'^ lag filr 
midi hierin eine abermalige AniToidenuig, nmi eiamni and 



3^ An dein noch jetzt in Haveiuburg «tehcnden Seelbaus, das ou 
in eine Brancrei Terwandeli Ut, sieht man beuiifct Tagan nncb im 

Holbeinurbt Wappen gemalt: ein srltwaRfr Orbsen1ia|lf aaf weissf« 

Schilde mit eitirin Ring im iMaiil, dabei ist ein fvemalde, auf weldifa 
kranken i'crsonen Almosen ffeMpeiidet wird, mit der Inschrift: «^AU oua 
„lalt Ton Xsii (orepiirt IMl'CCC vnd vier ward di.ss Selhus angTaugrn rai 
^^estift Ton Fridrich Hnibayn. Darnach al« man lalt TW Xmi gr^art 
9,lf1CCCCX. Do starb Fridrich Hulbain / Stifter disü huss yf Saat Pcttr 
),viid Paul der heil. XII. burten tag. bittet Gott fftr in dass er ira gtiidij 
^^ayg Amen/' Mit dem Wapuen^ weichea an diesem Gebände nnd aa 
einer Reltf»r bei RaTenubnrfr sich Vfindet, die wahrscbHnlicb auch cia 
Kipemliiiin der Familie Tfiilliflii iv«r, stimmt das Siegel des Hans HaU 
beiiis, ,,S(ilin des Frik Holhein selig", welchem e\t\er L'rkitiul'' vmn Ja!ir 
1366 tiber einen genicinsrhafrlirlien Verkauf und Ijebergabe von Gäten 
an das S|)ilal in Plullendurf angehängt iat, überein. (Anioerk. 26.) 
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die von mir Ober diesen Gefreiistaa4 gWIlMtllWi Machridttm 
der ürfuBfiidikril sa übtitgmmL 

es nan R2.veDsburflr« wie wir hemäch seheo werden, 
WO durch die Familie HoImui die ersten Papiermülileii 
Sn Deutschland, mid swar sdion zo Anfang des yienebntea 
Jahrhunderts , erhant worden . so war es nicht weniger diese 
Stadt, in welcher mehrere Jafarbanderte frflher anä andere 
Weit grossartigere Gewerbe den Handel belebten. Onter diesen 
seichneten sich besonders zahlreiche Webestühle aus, auf wel- 
chen iieinwand, baumwollene Zeoge und wollene, ^ nament- 
lich grane TAcher gefertigt wonlen. Es befand sich auch in 
aralten Zeiten ta Ravensburg ein sehr besuchter Markt 
den nachmals Kaiser Rudolph während seiner Anwesenheit 
daselbst im Jahre 1286 nicht nur bestätigte, sondern auch noch 
mit besondern Privilegien begabte. *^ Auf diesem Markte 
wurde theils mit der im Lande, theils mit der sogenannten 
welschen Leinwand, welche aus Italien eingeführt wurde und 
sehr gesucht war, ein lebhafter Mandel getrieben, dessen Ue- 
stehen ohne Zweifei von günstigem Einflüsse für die Papier- 
fabrication der Familie Uoibein war. 

Näher in die Einseinheiten jenes Yerkehrslebens der Ra- 
▼eashurger einsqgehen, liegt weder in d«T Aufgabe des gegen- 
wärtigen Aofsataes, noch gestattet es der Raum dieser Blätter ^ 
Alles jedoch, was zar Beleachtang unserer Papierfahrication 
Dötbig ist, soll in sredrangter KOne^ als sur allgemeinen 
Culturgeschicbte von &a;?enMrg gehOng, hier Torangesdiickt 
werden« 



4) Wi« belebe Rmnsburgs MjCrfcte schon Mhe mibieii gewesen seirii 
dafiir spricht auch der Umstand 9 dau während eines tnlelien der Stifter 

des Klosters Minderaw (Weissenaii) auf dem Marktplätze zu Ravensburg, 
Tor Kaspar Sälzliiis Haus, bei Rändeln unter den Markrienten , die er 
schlichten wollte, von einem Knuern im Jahr 11^ im tMarktgetümmel 
cratecben wurde. I>er E^ordete war Gebizo von ffisenbiirg, ein Sehn 
Hermann des Reichen und Welfiscber Ministerial , welcher sich auch 
Gebizn Ton Ravensburar schrieb, vermuihürh er in Ravensburg 

wohnte. (Aus den Uandschrillcu des Ladislaus Sunlheim von Rauen.spurg, 
lAm BenebmilMuig rm Bmmtkmg tm dea lei An n h ntee J n hrhnndcru) 

5) Uihunde rtm lOi JnsMr IM. (Arehir.) 
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Ka vtinsbiir^, frOher Eif^i*fiÜ)nin <ier nicht ehen so reichen 
als mächtigen Hohenstauteo , ifueinhtfii und uitcli früher drr 
Caroling^er, wt*lche Jahrhunderte nindurch ^rosstentheib auf 
ihrer Hurir daselbst'*) mlpr in deren nächsten Nähe, auf dem 
Schlosse zu Altdorf woliiiten. bahnte sich schon frühe in dieser 
glanzvollen Kitterzeit deu Wet^ zu seinem nachherigen Wohl- 
stände und zu der Höhe seiner politischen Freiheiten, auf 
welche sich diese Stadt in siufenweiser Reihenfolge« nach dem 
IJnteii^aiiiie der Hohenstaufen und des Herzogthunjs Scbwabea, 
euiporschwang , bis sie endlich unter Kaiser Kudolphs Regie* 
rung tn ihrer völligen Reichsonniittelbarkeit gelaugte.^) 

Starke Maaem ond hohe ThArme^) erhoben sich stolz uni 
nächtig ans den onn sie gezogenen breiten ond tiefen Gr&ben, 
nnd hinler diesen sammeUen sich viele der glänzendsten Pa* 
triiiergeschlechter^), Kanstler, Kaofleote una HaodwM^cr a 



6) Die (luelnfien (Weifen) hielten einen eigenen Hof , thcils in All- 
dorf, theils aiir Her Hurff bei Kavensbtirg und später in Meinininpen. 
Gleich deu Konitfeii und andern grus»en Fürsten bauen aie eigene Uaf- 
•mtery welche qann aiidi unter 4ei HobenttMifeB beibehtitea «nodee. 
8» findüi fHr die vier greisen AenMr: des iVlarscbalks , Schenken, 
Triichsesaen niid KäHnnerem schon bei den Weifen. Selbst einen Hof- 
narren nennt da» Wri.ssruauer TraditiunKbiicb um daa Jabr 1148 bt« 1150, 
den Faikelin. (Jucidator doniini Duci» Welfunitt, habet in benef. agrus 
hixra Schiissain.) Nach dem Tode Wetfs VI. gelangte Friedrich II. rot 
Hohenstaufen, Sohn Kaiser neiiirichs VI. ^ 7n dem Tollen Besitze dOT 
Welfiisrhen Güter. Die IluheaMaufen pflegten auf ihren (liiteni in Ober- 
Schwaben gern zu verweilen^ besonders waren es aber Altdurf uud Ua- 
▼ensburg t weaelbst sie sieb^ Sfters aufhielten. Kaiser Friedrich I. seil 
•eines Wohnsitz gewöhnlich im SchlMsse bei Haslach, obnwreic RaTens* 
biirg, gehabt haben. Der letzte Sprosse der Hohenstaufen, der unglück- 
liche Konradin, brachte die letzte Zeit seines Aufenthalts in Deutschland 
grosstentheifs in Ravensburg zu. Noch In seinem letzten Testamente er- 
innerte er sieb seines Ststthsitera (mmiffri) Ton Braunsprrg und des 
Nadelarliis (Nadlers), eines Bürgers in Ravensliurg (McHUttin^Cf^S Bc» 
scbreibung des Oberanits Ravensburg S. 77.) 

7) Urkunde vom 16- Juni 1276. (Archiv.) 

8) Episrola Mag. Job. Rouchti F.cclesiastici Ravenspurfrensis Anno 
doHÜni 1588. 29. Nov. ad Martinum Cruaium Professorem Tubingensem 
«xanin. S. per Obnmami Müm ai hnasnicitem tusm chrenicen Gwd» 
phonnn &c. Mtrss ft iwnicieaes IMssaaMs u alin a«ces- 

saria &;c. 

9) Erst im Jahre 1397 haben sich die Patricier zu einer förmlichen, 
für sich bestehenden Gesellsciiaft verbunden, und sieb ,^Mitiwocb vor 
dem 12* Tag se Wihnlichten'^ eigene Statuten gegeben. In diraer llr> 
fcnnde sind 71 an der Zahl als Gründer jener Gesellscbaft aitfgezälilt , in 
deren ersten Reihen: die Grafen von VVerdenberg, Graf Albrecht der 
Aeltere, Herr zu Pludenz; Graf Albrecht der Jüngere, Herr zu Heiligen- 
herg j Hans Triicbsess zu Wal^urgj Ulrich Ten Höningen, gesessen zu 
Bi^enbui^, Ritrer, ii. s. f. gisttsten» und unter welchen auch drei Hol- 
bein: Frik, der Aeltere, und Fnk, der Jüngere» SO wie Hann Hnihein 
genannt werden. (Archiv.) 
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•iier tnmm and i ii t f i gr ii, aber auch «tklreadiai *") uad mon- 
tern BOrgcrKhift, viirt;iut (iurcli Kritft^, wie durdi friediidM 
Besch äftif^unff, en^ verbunden, stets bereit, ihre Freihfi(eO| 
ihren Handel und ihr Gewerbe zu beschützen^ g^ewiss eine 
liicht i^tnn^t Aüf{>;abe für eine Zeit, wo nur das Recht des 
Stärkern (das Faustrecht) galt, wo ein grosser Tbeil des 
Adels, wo selbst Bischote und Aebte, gleich eiiersOchtig aut 
den Keichthum der Reichsstädter ^ dieseo feindlich gegenüber- 
standen, und wo es Ritter gab, welche das Ueoergewicht 
ihrer Macht bis zur Ungebähr missbrauchten , andere aber, 
welche bis zu dem «ntehreodeii Gewerbe des Wegelagerus'^j 

10) ,,\ iele Diirgrr in der Stadt haben eigen Sc hl» 2» x und Gesüss 
auf tl' in L.Hid in einer Snninia bis 2U< — (Nach einer lirsrlirfibunff de« 
Suntheim a. a. 0.) Kavensburg xählie aelbac nucb nach den^ wahrend 
der Religitnatcrcitigkeiten daMlUt «latifKAindeiim AiwwaiidcrNiifen in die 
Schweiz u. a. w. m Anfang de« 30]älirigen Kriegs fiber ▼imchn« 
hundert, oud zwar meistens Termöffliche Bürger, j^sogar dass einige aar 
,,ihnen bis auf Ein, und anderthalb Tonnen Goldes'*) in Snmina 
„Capirali Ttrsteuert bsbeii.*' ( „Copia Relarionis An Käysserhcfaer Maye- 
^at Tun den beiden KreisK-AiisMirhreibenden Fürsten Ao. 16. octobris 
«1678.") — (Archiv.) Diese Delation envähnt auch eine übergrosse 
rländerurig von Kav^dsburg aus der /fit drs drcissigjäihrigen Kriegs, wo 
im Jahr 1646 ^ aIs J2 Regimenter Kriegsvutk allda gelegen, und nach 
„eilffwiebiger PHüdsrimg den mm den Btmmn «■ssi— wguNniibua 
yyRaub, auf einen Tag, nrft iSlir in dte (Wn) ZfHMbmidefC W%<ii m«. 
jigtfuhrt wurde** u. ». f. 

11) Während die Landstrassen von ritterlichen Wegelagerern unsicher 
gemacht wurden, trieben einige deraelbeii auf dem Bodensee^ gleicb Cor- 
iiren , die Seerifoberet. Unter di« Yon den Stfdtem wem talcber Ritt- 
■erdfn strttftten Ritterburgen gdblren vornehmlich : die Steckburg und 
Äe Wasserburg, beides Scfilösser am Bodensee, dann Rammstein. Scliroy- 
borff mit dem Dorfe Schönau, Hilzingen , Randegg u. s. w. Die älteste 
• cbriftliche Einigunff der oberschwäbiscben Städte gegen solche Räu- 
bereien, iat die ynm Jahre 1441. Sie tnntet nnter Anderem wie folgt: 
dSo haben wir uns gar beratheniteh , mit gemeinem Willen und guter 
„Ftfrsä/e : Gott dem Herren , und •■einer würdigen Mutter Marien tu Lob. 
„dem heil. riMiiiachen Reich zu Würde und su Ehren uns selbst, und 
„gemeinen Lnaden n (fntn tn Fried, nnd sn Oemneli, nnd nneh dnimn. 
„dass die Pilgriinme, der Kaufmann, der Landfahrer, nif Kau fl unn id i n it 
„(wird w ahrf»ebeinlich die Raver^^lMlrpfr Handelspesellschafi gemeint sein 
„ — Anm. 14.), und alle andere »hrbure versprochene Leute, sie seien 
ifgeistlicb oder wcltiich, da«s Mt lüchti gewaadeUi und gewerben mvgeju'^ 

(ArcbiT.) 

•) Anderthalb Tonnen Goldes war um jene Zeit , wo die Schätze 
Amerikaiii noch nicht entdeckt waren, bei dem grossen Mangel an 
baarem Gelde, ein unermcsslicber Keichthum. Mit wenig Geld 
knnnu man damaln bedentcndt« LSnderbeutn etc. erwerben. 8« 
kaufen nich Frik Holbein, dea dUe Urkunde den .,frummen Mann*' 
nennt, im Jahre 1350 von (Bürgermeister) Hans Woifegger und(Stadt- 
Auimaun) Heinz Weber den halben Theil an dem Baurenhof m 
Stellenricd (ScMIbeUiof) um £in und zwanzigPfnnd Pfenning. ^ 
Ein Pfund Pfenning war aach HaTtnabwitr wibrung gleidi I 1. 
8^ Xr» iAMbiT.) 
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sich hmbwOrdi^eo. Wolfcen non BMte so vielen Fein* 
den nicht onteriie^en , so massten sie stets die Waffen bei der 
Hand haben , ihren männlichen Muth in der Brost bewahm 
nnd durch Eiaigkeit ihre Kraft, in dem einmal gehobenes 
St&dterieben , zum Scbotie ihrer SSelbstsUodigkeit mul ilures 
Handels sichern.' ^) 

ller lieist grosser UnCemebmimgeD war dod geweckt^), 



12) Vm itm Patriciat «istr BeicliMiadi beiMt es Im «Rcr alMi 

Schilderung: die Gerathe ihrer Häu»«r beMeheii grüsstendidilsi aus Silber 
und Guld, duch fällt iiirlit.N mehr in':» Auge, als Sriiwert und Harnisch, 
Streitkolbe, und die Pferde, die sie besonder.^ aU iNlerkuial ihrtst Adrla 
und alten Geüchlechta aufstellen. Aber auch der Gemeine - Mann hat »eine 
WafTen in ^uter Ordnaog ia aeinem Haneey iim bei der ersten Bcwegmg 
sogleich mit deaselbea aa dem ihm angewieicHeo Lärmplatic sa er» 
acbeinen. 

13) Was den Heeresbanner der jungen ilepublik sieggekrünt schmückte 
UJid den bcbild des mutbigeu bireiten ehrend vierte, war das »Burncr- 
leicbeo** (Sudtwappen)*) und dieses galt dem gcwerbiieDca Stadler 
im Friedensaeiten als eiu[iiebleuder RedUchseiUtcempcl auf «ciaer Waare, 
denn auf wechselseitigem Vertrauen waren seine Satan n- 
gen gegründet« die er gegen acbändlichen Miaabraucb kräftig m 
aeUUaea waaaie***) — Auf selche Weiae liat aUe daa Stempel* 
ffcaen aeineu Aafang geaeamiaa« 

14) Grosse Gesellscbaftea mat aamhafkea Samiaen bildeten sirfa audi 
in Ravensburg, besonders unter dem Patriciat (Geschlrchier) , für die 
achon scbtitiende Bestimmungen , namentlich in Ablaicht auf ausländiscbe 
Waaren. in den Satiungen von 13bÜ vurkammen. In einer Beschreibung 
des sechaiebnteii JahHiMaderts. aus den Handschriften des LmditUm 
Suimtheim von Ravenspurg. finden wir die für die Geschichte dea 
aüddeutschen Handels nicht unwichtige Nachricht: >»Itein, 
^,die erst Gesellschaft in hochdeutschen Landen ist au Rauenspurg durch 
,,die Burger ffenaaat die Marli erfiindea Tnd aemacht werden/ Tod i« 
jfdieaelbe aiad aachnwiea koamten die fiantpisa ^aadbiaa***)/ fliaiew/ 



*j Das Sradtwappen den Handelswaaren beisufu'gen , war ein Vsnag 
des iSiaciiersy das ihun sogar aur FÜicht gemacht wurde. Es kommt 
dieas auch beim Papier als WaaaeratemDol vor. Die älteste 
srhrifi liehe Satsuug finden wir hm der Wenerinnung zu RaTena- 
bürg im Jahre 1380, welche lautet wie fol^t; „Es soll auch Nir- 
„mand kein breit nueh schniahl Leiuwand-I uch hiar auf die Bleiche 
,,thun , ohn der Burger - Zeiclien/^ (Archiv.) 

ditt : schütz barchant weher wart belinndet (augeklagt) data 
^,er ain valsch zairheu hett an ain barchat turh gemacht/ der wart 
y^ficbiig vnd wart im die atatt eweklich Terbettea«^ 

^) Die Familie Aindbiss gehb'rt au den ältestes adelieben Gescblccb- 

tern In Ravensburg. Sie .schneben sich von ihren Bpsitzun^cSt 
nämlich von Senftenau. PfafTt-nweilfr , Waltrams, Kazenried, 
Hazentburn. Brochenzelf (zerbrochene Zell) u. s. f. und wohnten 
Tiele Tea ihnen achon aar Zeit der Weifen in Barensburg^ bd 
denen einige zweifelsohne Ministerialen waren. Auch findet man 
jetzt noch an der untersten Spitze eines Erkers an ihrem Hanse in 
der Marktgasse zu Ravensburg über dem Hundbiss'sciien Wamieu 
' die JahreasabI 11(X) in Stein dngehauen. Einer derselben^ rrik 
Baadhiaa» war im Jahre 13U Laadrichter in ObciadiwaheB» «id 
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fioe heilsame Folge der Kreuzzü^f. Au den inneru Handel 
flcbless sich der vom Morgenland« an, den di« italienischen 



„Tischler / Geidrich («• AimierlL 57.)/, >lund|Wttt«ll (Muudprate«$ 
„J?pirgelberg, Pfyii an der Tliiir, Wellenberg niid Itheinfeldeii etc.)/ 
,,Nide^g (Neidfk, von Nelenhofen)/ Aiikarithy (zu Ankareiite)/ erc. viid 
,,ist die grosa G e h e 1 1 iic h a f i Warden/ Tnd haben ffebandlbicrec in 
,,das KSnHlMidi Appels (Neapel)/ in UuMMten (Uuibanki)/ in die Kt- 
pyaigräeh ^n Arragun/ Valens in Kastilia vnd Katalouia. Dariiacii 
^iiid andere GeselUchaft anferstanden / als der Fechli zu Menimingeu/ 
,,der Meiling su Augspurg/ der Menli xu St. Gallen vnd jest der 
,,Fucker tn Angüpurg/ m der Weiter dnMib»/ nid in nndenn 
„«Städten desgleichen/' remrr gdib'ren tu dieMT fSesellsciiaft : die Cm- 
aria, Brandis, Mettelin zum Rapeiistein, Faber ven Unndegg» ICnik Vtn 
Scbrecken^ieiu , 8ür^en vun Siirgen.steiii , u. a. m. 

Diese üandeUgeseiUchMfi bestand durihauü aua> Alitj^^liedern des reich 
Itfiterttn Bnvensbnrger Adelt, nie wtr nteht nur im Besitze 
TM greasem Capital Vennägen (t. nuten), sondern nncfa von Land nnd 
Leaten. Sie hntre sugar ihr eigenes Erbbegräbniss , anfiinglich in der 
aogenaontea buitaikauelle des CarmeUlenklosters. wo sie im Jahre 1440 

owigct Liäit tuStkie. später dbir» tni Jnbr» 1461 , liiM nit nirf ibre 
Kasten eine eigene Kapelle daseNMt erbauen , und gn'indttn den Gottes- 
dienst in dieser mit ihrem GruM.sen« und Kleinen - /elirnten an Wein und 
Korn XU Markdorf^ ebenso stiftete sie die sogenannte Schmalzspende 
1334* — We^en Geleitsverletzunaen bei ihren WaareiiTersendnngen gab 
m miidita dioter Bandelsgeaellsdnft nnd den ibrigen Bürgern der Stadt 
RaTensbwig mit den RitUrn Wolfgang ven Stein xum Klingenstein (Klin- 
genstein an der Blau, unweit Herlingen) und Conrad Nuss samint ihren 
fidfera und Ueliershelfem in den Jahren 145Ö bis 1460 gewaltige Spen 
■nd Irmnffen , die togar in offene Fehde nnsbnieben , worüber In dem 
Archive der Stadt Ravendbnrg noch eine bedeutende Anzahl IJrpheden 
sich befinden. — Von einem Mitgliede dieser Handehgesellschafi sieht 
mau auch dort lulgende merkwürdige Adre&se: „Dem Woiedlen gestren* 
ffgtn Herren Andreas Ilyruü vun Hb n bürg Bitter des Hochlüb- 

„licheu Ordens Scü Jacubt dela Espada, Sudthauptinann zur Aleudia im 
j,Königreieh Mallorca, Burgrofft tnr Ha'guerra In Andalussia vnd in dtt 
iibeil. römischen Keichsstadt Rauenspurg Bürgermeister.** (Archiv.) 

Einzelne (liieder dieser Handelsgesellschaft versteuerten zu Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts in Hnvenaburg Folgendes: (EidUch in die Steuer 



gelegt.) 

Joty Frick, Caspar und Onnphrius Hundbiaa . • • • 131,000 f> 

Bann und Radolnh Beattfir mit ihrer Scbwetter . • • 54,000 f. 

Tesrhier 20,000 f. 

Geldrich 36,000 f. 

Neidegg 12,000 f. 

Ankareute 55,000 f. 

Der reif iie Mattelin nit tcinem Bruder und seiner Schwester 15o,0(H) f. 

Cruaria 20>000 f. 



vnicr einem andern RmdMan mit gfeirbnn TanHaamen, der bn 

Jahre 1397 Stadt «Amman In Rarentbnrg nar, kam jene» Adela* 
sfatiit SU Stande, von dem sehnn oben (Anmerk. 9.) Erwähnung 
esrhah. Das Andenken der Hnndbiss lebt jeist nui^h im Segen 
er so reicblirh von ihnen bedachten Kirchen, KlÄsrer nnd Ar- 
menbünacr daaelbat fsrt. Ven dieaer Familie Kegt h<i< h die Ver- 
mnthnng nicht ferne , dnss Btwnabarf Mier Ihrem Is^inflnaae snr 
Heirhaaitndaehaft gelangte* 
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60Mtfrit« ■■flüfliiih äUm w Hftniti kitten wmi iMtm tftut 
rter 4lie fiofqiiNii der Ai|iee Mch Uentactiliwl verhreketm 
Alles WM jetzt lur See » die nftrdlicheii Lioder jrebrackt 
wird, nabna damab den Weg durcb Deatachland. Eine der 
tedentendtten dieser Handelsstrtsseo , diejeam, wekbe fia 
Italien dorch Char-Rbfttien nach üeatscblanl fliltffe, nabn 
ihre Bicbtuoi^ aber Ravensburg. 

Aber Handel und Gewioo waren nicht das einsif^e Ziel 
dieser bflrgerlichen Regraamkeit, Künste ond WisseDscfaaftca 
blähten gleichseitig in mreo Mauern und ein religiöser Sim 
e^edieb zu emster fleife in ihr«!r Mitte j deutsche R^fdüchkcil 
bitete ihre Unlemebaiaflgeo , und die Mässigkeit einer ein- 
fachen Lebensweise diente hauptsacbiich dazn, das eiuiil 
Erworbene zu erhalten ond einen ausserordentlichen Aufv^an^ 
bei grossen FestÜcbiieiten , wenn es die £bre gebot, u 
sichern« 



Li einsB selchen snat finandlichsn BiUn stsOl nkb m 

RaTenshofg mit dem Eintritt Vs Mittelalter der, snr Zeit äb 
swei BrOder, FHk nnd Hani Holbän, die eraten warea, 
die Papiermflhlen daselbst erbaateu, eine Fnmifie, 
▼on welober die Vemmthnur nicht ferne liegt, dasn der Makr 

Hans Holbein der lAngsre iemelben entsprossen gewenee. 

Nachdem Barver- Annabme -Buch von Havensmirg eisdwi 
nen gleich zu Anfang des viertehnten Jahrhunderts nnter den 
ersten die beiden BrSder: Hans nnd Fcüc Hfdbein, weldM m 
diese Zeit den sogenannten Haainier) ein Anwescanfll Flatt- 
bach in der Vorstadt Oehtochwang zu Ravensbiirg, tihndi 
haben, das noch in der neuesten Zeit aus drei ganz nahe 
beisammen liegenden Papieroiählen besteht, die man nnter der 
Benennung: der obere, mittlere nnd untere U&mmer 
jetzt noch kennt. 

Die Wasserkraft, wie sie damals den Flatibacb darchtlass, 
mochte freilich dem grossartigen Unternehmungen dieser Hol- 
beine nicht lange entsprochen haben ^^j, denn schon im Jahre 



Baber fu Randegg ..«...«.. . . . . ... 4(^000 t 

Roth VBji Schrekenstein ..',...,.*,.*...*.• lOOtOOÜ t 

Sürgen Ton SÜrgenstein . . 24,000 f. 

Aus 372,000 Steuer-Capital wurden in dieser Zeit lObOf. jährlidie bUMt 
bisahlt. (U«bcr den' CTeldWciKb'm aaumiligtr %«t Aniiierk. 10.) 

15) GiitfrMmdtchaft war itetaohe« Stadtir eigen y Wi 
Gast- und Trinkgelagen Hessen sie sich stattlich finden. Asch an grvatti 

Festlichkeiten fehlte es in den KeiLhs>fädten nicht. So wurde der sirSrn- 
zehnte Turnier am .Soiinti^ nacli ^hiici Karihuloniäi 1311 zu KaTeii&burg 
gebaUcn , auf welcbeiu uiit grossem Gefolge erschienen sind : Eilf Ber> 
Mge and FBrniMi« filnfiiadbif«iiaf Grafen. Sinbandtit nncbaiff nnd Acbc 
JUittf «adfidle. (lUnM^CbmiL) 

le) Erst «n Jabrhmam tpiMr fbnfai üatiAinihiiyn mk im 
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1336 finde« wir diese beiden Brildpr Holbein wegen der itidli- 
scheu nicht (nihcJeiitf^ndeo liriinnenquelleu auf dem nahe 
iJaran gelef^eiien sogenannten Wil(lenhainin«*r mit ihren Mit« 
bürgern im Streit h«>i^rifren . weiche sie zur Benutzung für ihr 
Gewerk (im Üaoioierj als Eigeuthum in Aoipriich A&hiueii. 

(BeacbUss f«lgl.) 



Geschichte der Entstehung der berühmteii Plantin'schea 
Polyglottenbibel und Biographie des mit dieser beauT-; 
tragten Benedito Anas Montano. 

(Aus ipaoiscbeii QueUen.) 
<Be0€kl«ia.} 

Sdioo da der junge Montano, wie wir geaeheo haben , in 
die vom König eingesetzte BibelcoaunissioD berufen wnide, 
batte berat« im Lenrttuhle der Human ittewiatenschaften m 
Salamanca, den er mehr denn 50 Jahre inne gehabt hatte| 

der denkwürdige Leon de Castro (gest. 158G) gealtert, be«- 
rüchtigt schon damals wegen seiner Abneigung gegen den 

bcbrtecben. leu d«r Bibel and dnrcb sein« gr aasaaiftn ÜUuilui 



Kletttr Wcbsenan statt • um a«a Flattlacb durch Quellen aat dtm kI8- 
«MrÜdieo Ort: Ktnunein Bgen, an iviMlaiken. (Archiv.) 

17) Das Bru n n c n VT e s e n nimmt snnen Anfang durch 27 Qiifllen, 
eine VifrrH!(riinde obrrhalb der Stadt, im sotrfnaniiten wilden Ham- 
ner, auj vordem i^iunpcrboii , Ten nyu auat 42 üllefitiicbe und 148 Pri* 
Tacfanineii in der Stadt mit 416 Rfibrea Tertonn wrrdeiu (Kbea*« Ver* 
«uch einer Gesehii-iite der Stadt RaTeasburf m\, IV. ßeft S. 14.) In 
der NäliP dieses Waldes snWf» vor Aken me wriflKnfTirrpn Gebäudi? xton 
Aufbewahren, Verlesen, Keiniffen etc« der ftir d»« Fa|jierfabrikaiion be* 
stiroincen Liiinpea s^taiiden haben, wo wie in der Näb« de« Kaabenegger 
Torkelt (Kelter) ein abgaMudertee Gebäude ISr die Wage der tur Pafiier« 
bereitung besdininten Lumpen eingt- rirhtei war. 

18) „In gotes Namen Amen/ Wenn den die an Lebent ald hie nach 
j,koiuuient die diseu Giegenuirtigen brif Sebent Lesent uder hürent Lesen 
„den tue ich Fridrich bunpis Stette - Ainan se Ranenspurg kunt. das 
„ver mkh kam da iefa at oflimii geriebt ils. die gemmnde Tod db 
9,burffer geniainKcb au Haueai^f yud clegten lia mit ir ▼tfnprechen if 
„Fridrich iJulbain vnd ze liansen siriein bruder. si inten si mit gevvalt 
„an recht an den Flüssiiien vnd an di bruueo. di ab dein berge vlis- 
„zend. vnd an dem ber^e Springend, d' berg gelegen rät oberhalp 
^ebunrac de» Srainpfes Miili vnfl obcrbalp des bacM der an ain Müii vnd 
„an di Sagmüli gad/ vnd flüsschet dü hinter VUfhuacmiltftt Scam|lAa»> 
l^üJi aa dein vuibenetiiptfri berg lit ii. s. w. 

M — Diz be.scliuch vnd wart der brif geben in der vorbenemptea 
„Srnt te Rauenspurg do von Criatea g^Hirdtehen ta^ ergangen waren 
„druzebenhnndert iar dar nach in dem &echt Tnd driamgeaten lar aa aant 
i^laediwtag daa awöU betten.'' (Arektv.) 
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ffegen alle diejeDigen. die, fei et threb Mfüi «dhr Hmim^ 
jenem geheiligtea mm ehrwtniige« Original, das er adbat 
Bidit vefstaad, irgend eiaen Woth beilegtea. Elagia uanaia 
Schalpedaiit, ferlNuid er Hiite, Stnli aal fiiieikeit mt tmm 
seidileB iMUea WuMiea. Zur Nodidarrt iai Latekuadiw «ad 
Gffiediisdieii bewaodert, hatte er allea deajeaigea den Krieg 
erkttrt, die ohne diese Sprachen Theoloeea aek a« ka—eB 
vorgaben, und diejenigen fOr iiidaiairead aasges^ebea, die 
irgend einmal einen hebräischen Text zu citiren ai<£ veraolasst 
gefunden liaUeu. Unter diesem Vorwaiide hatte er die drei 
gefeiertsten Lehrer der Universität Salamauca, Martin Mar- 
tinez de Cantalapiedra , Jaan ürajal and Broder Lais de i#ean 
in die Gefängnisse der In^iaition warfoa lassen. 

Mit welchem Auge musste ein so gesinnter Mann die mit 
so vielem Aufwände und so ausgezeicimcter (lunst von Seiten 
des Königs veraustaltete Ausgabe nichl allein des heliräi scheu 
Textes, sondern gar einer chaldäischeu Paraphrase und einer 
syrischen Lebersetzung aufnehmen. Montano miisste, so lau- 
tete alsbald sein Plan, in Rom und Madrid der Ketzerei be- 
schuldigt werden und der Lnjuisition anheimfallen. Dazu fehlte 
es ihm nicht an Vorwänden. Zunächst wusste er auf schlauem 
Wege die chaldäische Paraphrase verdächtig zu machen; dann 
wollte er ulä^en, dass die Plantiu'schen Werkstalten mit 
ketzerischen Arbeitern angefollt seien, die den Text verun- 
reinigten. Diese Yerdächtiii>^ung^en waren zwar nicht durchaus 
ohne nachtheilige Folijeu, ilocli uhue irgend eine Wirkung auf 
die Ausführung des \Verkes, und da er sah, dsiss diese durch 
ihn nicht aufgehalten werde, und dass diejenigen, die ihm im 
Stillen zugethan waren, sich verstellten, faulte er sich ge- 
drangen , allein den Kaaipf in bestehen. Er lieaa sich so erst 
beim Generaüaqaisitor eiafBhren, deig er das LugebQhrlkhe 
einer Anfnahme in den Dmck der üebersetsaag dea Paraiai 
neben der des h. Uieraa^aa recht lebhaft verstettte. AlMr 
dar Inqaisitor liess sich diesesmal daroh diese Rede nicht he» 
wegen, und Castro schickte sich abbald an, eine Schrift, 
.,Avertmienios" betitelt, dem Könige lozostellen, in welcher, 
bei aller Vermeidung von Persunlicbkeiten g(?gen Montanai| 
^S^Mflt der Lntreue in der üebersetzung ^ der Parteilichkeit 
gegen die Jaden, des Widerspruchs mit IlierenjmttS, ja leihst 
nett Evangelisten and Aposteln beschuldigt werde. Das syri» 
sehe nene Testament könnte gar wohl vom Arianismus be* 
fleckt sein, und das hebräische Evangelium MattbÜ könnte 
leicht das Machwerk irgend eines boshaften, ungläubigen Jaden 
sein. Er versicherte schliesslich, dass sein £ifer nur aas 
reinen Hewe«rgründen , ans Ehrg;efahl gegen den heiligen 
Hieronymus lliessen^ welcher Versicherung er ihk Ii Sclimeicne- 
leieu an die Adresse des Köui;^s beifügte, als iles von Gott 
aasersehenen Yertheidigers der ikirche« kit lordffrte ac^v 
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«üesen tiif, sein Kloster zu St. Lorcnxo init einer Sammlung 
^iechisctipr \md lateinischer Handschriften zu berfichern, 
welche sich aus den lüblintheken des Papstes, der Venetianer, 
des Kfinig-s von Frankreich , der Ii. Sophie zu Constantimipel 
im ürig'inal sowohl als in Abschrift erwerben Hessen und so- 
oiit ein zweiter Philadelnhos von Alexandrien so werden. 

Dime den Draeke gieidiKeitigeD Angrlin küMi imdtMn 
keine Wirkung; nnf den Kfei^ , woU tEer tvf den trffwOlnl* 
«dien Cbtrakter Pins' des Fonflen, und nach dem Drocke, 
in Jahre 1574, oinsste Leen de Castro seine böswilligen AIn 
sichten mit verdoppelten Eifer Terfolgeo. Er behaoptete, dass. 
da die Tridentiner Versammliing den Text der Vulgata eiomu 
als authentisch erklilrt liabe, es nicht nehr erlauliC sei, sich 
ven ihr aoch im Gerinq^ten zo entfernen and lof griechische 
oder lateinische Texte lo berofeo. Der Apparat der Poly» 
giotte enthalte übrigens rerschiedene nhbiDische Tractate, die 
mit der christlichen Relii^ion ganz unvereinbar seien. Femer 
sei die Vulgata an manchen ^Stellen verletzt und sonii die 
Grunddogmen des katholischen Glaubens biossgestellt. 

Diess waren die Pfeile, welche der spanische Pedant 
gegen die Antwerpuer Polyglotte schmiedete and schleuderte. 
Seinen Einfloss suchte er ebenfalls in Rom geltend zu machen; 
aber Arias Montano. der, nach Flandern zurückgekehrt da- 
selbst friedlich seines Erfolges sich freote, war kaum von den 
Schritten des Castro in Kenntniss gesetzt, als er seinem 
Freunde Pedro de Fontidueaa, Professor iu Salaiuauca, schrieb^ 



1) Nach der getchickten und fflüeklichen AutfÜbntng seines Auftrag» 

in Rüin sirhrieb der dortige Gesariate an Philiiip: dass Arias uninüglich 
ini( den 300 von Sr. Mai. ibiu sucrkannten l)iika(en seine Küsten be- 
titfiteii künne und Freunae und Venrmdfe biet« in Ansprach tu nehmen 
ffemnagtn sei ; woranf der Kinlf neimiD getreuen Diener einen neuen 
Kredit Ton 6000 Dukaten anwies , dessen Verwendung ihm durch den 
Secretair Za^as anbefohlen werden sollte. Denn wie bereits ans Obiffein 
erhellt, des Arias' Rolle in Flandern war fast eben so sehr politischer^ 
ab literarisch-tbeologisrher Natur. Vom Anfange seiner Mission en gebt 
er den Unruhen auf den Grund, unrerrichret den König Ton der wahren 
Sachlage und sucht ihn zum Wohle der Niederlande zu bewegen , be- 
seicbnet die der koniglicfaeii Huld besoiideni würdigen L'nterthanen und 
▼fitheidigt rtumfitliige Abcriinnige. Vor Allem stelhe er dem Monareben 
die ffefahrliche Seite der Jesuiten vor, und ein interessanter Brief vom 
18. Februar 1571 ist ein offenes /eugniss seiner Ansicht von den Zwe. ken 
vnd Mitteln jener religiösen KürperscbafL Da er bereits in die fran^iisi- 
•ebe Bearbeitung unseres Gegenstandes aufgenoinineii worden ist und 
ohnediess dem Charakter dieser Zeitschrift ferner liegt, lassen wir ihn 
hier uiigedrin kr. Die Vorritellungen MuntanoN fanden gutes Hehör beim 
Könige, und Albans Nachfolger, D. Luis de Kei|ueseus, wurde driiiy:eiid 
enii^blen^ des Arias' Kenniniase, Erfahrungen und Talent zu Nutzen m 
Men. *~ Binmi grossen Einflnns Sbie Anns nnf din Wsbi der BiicbBI^ 
auch ward« er mit den ünierbsndlungen dmr Beirach Dorotheens, Torbter 
der verwittweten Henogifl Ton Lothnngoi mit dem Sobne des BersogS' 
vua Cleve beaufuragt. 



«r ittcfctr MioeB Einflan aflf 4«i Cardinal Osius Mna' ke^ 
wKzen, das8 dieser ao den l'apst hierüber referir« und di« 
böswilligen Ränke der fanatischen Feind« hintertreibe. Mm iü 
für die Geschidite ilea biblischen Textes nicht unintereasaaCi 
folgende Stelle ins dem Brieft« des Fottlidneua (FonttdMaiiii) 
an den Kardinal auszuziehen: 

,,Adri[Munt (nämlich die Urheber der Verläumdungen) au- 
aam ex Concilii decreto quo deceniitnr, ut haec ipsa Vul^ata^ 
quae lon^o tot saecnlonim usu in Lcclesia probata est^ in 
publicis iectionibus^ disputationibiis . luaedicationibds et c\po- 
aitionibus pro authentica habeaiur, et ut nemo eaui rejicere 
quovis praetextu audeat vel {»raesumat. Haec sunt legis verba, 
quae quidem ita illi arcipiunt: ut non modo qui de ejus ali- 
quid auctoritate detraKerint, sed qui vel punctis et apicibus 
Vul^atae ediiionis iidem non adhibuerint. tiaereseos crimen iu* 
currisse clauieuU Deinde uon licere jam confugere ad hebraeos 
et ^raecoa Codices, iuuiio vero illoa per hanc lätinam Vulgatam 
•ditiMiea esse «srri|readi»s. Hmc ^ wn scriberiea. BMi 
interfuissem piibUcis dis|Hitati«Dihns tbeologicis, quilms id agi* 
liri et pertinadter defendi mnoiadverti. Ego saue exiatima- 
yeraK äacroai Coociliam ?oloisaa inari hiyas editiaDis aacton- 
talaai, coai ab lUins aotiquiutem, taoi vtfo ad atwleada« 
veiaionum ?arielaCaai, ai i|iiad nihil in «a aal Mei aac l ot ihai 
astet adversam: ouaatas vera alias asaDsrCationes da prayna- 
täte et signilisatioaa qoorandam vsrbomn, adhibitis aadicilMis 
hebraeis et graecis passa cos^Mni.^^ Diese Gcaadsätze wurdea 
durch Stellen aus (lieronyains nad Augusdniis unterstützt. In 
diesem Briefe jedoch, der vom 22. August 1574 datiit ist, 
inrd Leon de Castro nicht namentlich erwiihnt. 

Was aus dieser Appellation an den Papst erfolgt ist, weiss 
man nicht genau ^ ohne Zweifel steht damit die Reise des 
Arias nach Horn und sein mehrmonatlicher Aufenthalt daselbst 
in Verbindung. Jedenfalls war die veriäumderische Stimme 
des Castro noch nicht zum Schweigen gebracht. lui Jahre 
1576, da Montano bereits von Rom wieder in Spanien sich 
befand, schrieb er dem Inquisitionsrath Hfrnando de Ve^a 
einen Brief, in welchem er jenen auf alle nuigliche Weise 
lästerte, ihn einen Auhän^;er der Synagoge, Feind der Apostel 
und der Evangelisten, Freund der Rabbiner und Gegner der 
Kircbealebrer und Kiraenvltar nannte. „Nacb aHe dem, waa 
icb geleistet, sagt er, ^jetii da nein Altar dar iUba fca» 
darf, wira es mir wähl feretBatj micb foo der Arbeit aar 
Rahe xn begeben j aber der Tod nabt heran ond ich hffre dla 
Stimme Gottes mir snrafen: Clama, ne ce$$e$; und ich wiO 
nicht , dass mein letzter Tag lo Ende gehe , ohne den Triaiafb 
der heiligen Religion gesichert m haaea, denn \iemand hat 
die Tiefen dieser Frage so sehr etgrUadet als ich>^ Waldie 
gemeine Ueocbelei, welche empörende Anmassa^g eiaea im 
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der krassesten theologischen Ignoranz befanji^enen Mauoes! 
oraoz, die so weit geht, das arabische Beiwort thelmid, 
Arias Kuweilen demäthiger Weise sich beilegt , durch tiabtn 
n erklären, da es doch gerade das GegentheH, nftintidi 
Schüler bedeutet ! 

Was bei diesem theoloe^ischen Kampfe am aafPallendsten 
und. vom historischen Stauduuiikte , am denkwOrdigsteu ist: 
trotz der Grundlosigkeit der Aoklage, der Schwäche des An- 
klägers, dem ausgebreiteten Rufe des Angeklagten und i»4'iDer 
Dntemebnong , der Gewogettbeit des PapStoi m den ISduiue 
des Königs , behielt der aB?eradhiiliche Haas de« €aMfiic«a 
ik überhaM. Die Kkche h itwir te gegea Ariaa (1Ö7(>) j ei 
wurde diesen die Aaklageacte nitgeäeut iiiid seine Aacwut 
■eist den flbrigeo Actenstflcken ener Commission flbemben, 
deren Seele der Jesuit Mariana war. Die Instruction uanerle 
bb«1580, in welchem Jahr der Hanjitorheber der Anklare 
Leon de Castro endlich starb; man weiss jedoch nicht, ob etn 
fiBmIiches ürtheii geflUt, oder dasselbe hinansfj^eschobeQ war* 
den sei. Nicht zu lingnen ist, dass der Jesuit Mariana ein 
nicht allzu aofrichtipfes Verfahren dabei beobachtet hat. Es 
hand^'lte sich um eine Glaiihenssachp. Die Anklatrc df»s Ju- 
daismns und d^r Ketzerei lastete auf dem Angekla^-ten. Da 
sif falsch war, so durfte sie nicht ohne ausdrückliche Wider- 
legung;, noch ohne Strafe für die angetastete Unschuld blei- 
ben; aber der schlaue Jesuit wusste mit solcher Geschicklich- 
keit zu Werke zu gehen, dass der Prozess in eine literarische 
Streitigkeit umschlug und somit der Ankläger und der Ange- 
klagte auf dasselbe Terrain gestellt wurden. Wenn er auch 
alle Irrlhümer des Ersteren nicht zu verhehlen vermochte , so 
war es ihm doch möglich, sein pertides VeHaliren zu ver« 
decken. Eben so konnte er die Verdienste des zweiten nicht 
ttagnen^ braachle sie aber nicht c^eradeni rflbnend su erwäh- 
nen. Die PeMer des einen stellte er In einen gflnstigeren 
Lidktn dar, wihrend er die kleinsten, unnerfcKchsten Verstdsw 
dss swnilen , gewi« sn entschaldigen bei einen so nnfassenden 
md in so kurier Zeit ▼ollendeten Werke, strenge abwog and 
▼ergrAsserte. Der spanisdie Geschicbtaolnroiber Carvajal lihlt 
die verssluedenen Punkte auf, an denen der verschlas^ene 
Jesuit , enwongener Weise, Anstoss nabn, womf wir jemh^ 
der Kflrse wegen, nicht eingehen können. Wir erwähnen nor 
noch^ dass Mariana schliesslich bemerkte, die Approbation 
des Papstes rechtfertige den Herausgeber der Polyglotte dnrch- 
aus nicht, sie sei ja nur ein motn proprio einer einfachen 
Erlaubniss; nicht minderes Gewicht hätten die der I nlvfi sitäten 
Paris und London; erstere habe sich stets gefällig erwiesen, 
nnd was die zweite betrifft, so sei nur Einer der drei mit 
der Revision beauftragten Doctoren seiner Auif^^aitr i^cwachsen 
gewesen, und dieser allein habe nicht Alles sehen können. 




Mariana war sieb der Srhwa« he sehier Ar^meDtation go wohl 
bewusst, dass er am Schlüsse seioer während zwei Jahre 
ausgearbeiteten Censurschrilt sich dahin aussprach, die Ant« 



die kirchliche Verdammung keiuesweg's. Es genüge, auf diese 
Mängel etwa nur aufuerksain zu machen, damit daj^. Publikum 
eines MeiteodcM iittd BilUlicbe« Werke« ntcbl Iwrraiilil 
werdew Dieter slntrikh «sAiie SeUess nuiMte die Bichter von 
4cr Doetettheftigkeit der AoUege Juwekbeiid übeneo^eB uad 
ee ging die fi^roeMrtiffe Seböpf'ung dee ueraifidlichett bpaoiere 
MB diMeai Mtxigen Gefechl, vm kvaseeeten Obscurantisoioft 
Md voK blaieee JNeide emiaader, uiverlelit eiid aiegreidi 
iMTvor. 

Kehren wir n MenUaa inrOck, der während dieser StOrme, 
wM^ led anerschQttertj seieen ?ietfäJtftgen Wirken und dea 
aef estrenpftestee literarischen, meist ex^etischen Arbekea sidi 
hingab. Wir sahen ihn zuletzt in Rom. Dort begann er seine 
Ehtcidatxones über alle Schriften der h. Apostel, indem er 
mit den Briefen Pauli den Anfang machte. Nachher treffea 
wir ihn im Escurial, die dortii^en Alfincbe durch sein« Tugend 
erbauend und mit der Ordnung der grossen Bibliothek und der 
Redigirung der Cataloge ^) beschäftigt. Seine Zurückberufung 
von Rom nach Spanien hatte den Zweck, ihn eiuer Commis- 
sion beizufügen, die in Alcala sich vereinigen soUte , um die 
Irrthflmer der Magdeburger Centurien zu prüfen uud zu wider- 
legen. Dieser Plan jedoch wurde aicht ausgeführt. 

Im Anfang des Jahres 157B wurde er vom Kßnig nach 
Lissabon gesendet. Diese Mission hatte scheinbar einen^ mer- 
kantilischen Charakter. Aus dem vom Köni^^ ausgestellten 
Pass erhellt , dass er mit fünf Mauleseln , zwei iroldenen Or- 
naten des St. Jakobsordens, dreihundert Dukates in üold odep 
Silber und für seinen eigenen Aufwand mit 112,500 Maravedie 
Tersehen war. IKeser Umstand, fener seine Coirespnndeniy 
hl der er seine €onlerenxen mit dem JKAni^, die Unlsnwinn« 
gen mit den elninssreichsten Minnem des Landes, seine Mei* 
nnngf yen der Bedeutung des lieralimten Reciitsgelelulen Bar* 
bnsa iNfspricht, ferner die Flifrsflbrift^ die er naoh seiner 
Rückkunft über die Ansprfldie seines Gebieters aaf die perta« 
giesisebe Krone verfasste, lassen es deutlich erkennen, dnas. 
er an der späteren Vereini|[Qng der beiden Kronen nicht nn* 
betbeiligt ist and dass er in politischen Absichten ancb Por» 
tngal beordert worden war. Der Aufentlialt in diesem Lande 
hatte nor einige Tage gedauert, ond wenige Wosben daranf^ 



1) V«m f. Man 1577 bis 24. Man 1578 dauerte dleitea C^esrhiA^ 

über vvelclirs zwei Briefe aii.s den Arrliivni V(»ri Siinntxas der Hic^^raphie 
des [Vindrider Akademikers beigefügt siod. Die iiiiitbeihing befvMiie 64 
kategarieii. 
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die er Sm Escorial za^bracht hatte, erhielt er die Erlaabniss, 

in seine, oben bereits erwähnte, in der Nähe von Aracena 
gelegene Einsiedelei ^) sich zurücivzuziehen , woraus ihn ver- 
^ebhch sein Freund, der Secretair des Küuijj^s, Gabriel de 
Zayas. wieder auf den politischen Schauplatz zurückzuziehen 
versucnte. Doch finden wir ihn im Jahre 1582 auf dem Pro- 
vinzialconcit von Toledo, das der Erzbischof Kardinal Quiro^a 
zusainmeubernfen hatte. Von Toledo be^ab er sich abermals 
nach dem Escurial, um den im Jahre 1576 mit llultc des 
Johann Yasqnez del Marmol begonnenen Katalog der durch 
ihn mit araoischen Werken bereicherten Bibliothek fortzu- 
setzen. Im Jahre 15S6 reichte er seine Eatlassan? als Hof* 
kapltrein; ond Hess sich zuletzt (1589) in SefriHa im Kloster 
teioes Ordens nieder , sn dessen Prior er erwlbk worden war« 
Anch hier fnkr er mit der Abfaesnni^ seiner nlilreiehen biUi- 
edlen Gomnentare fort ond. nMnrstoute den Kftnig oiit seinem 
Radie, besonders in den niederländischen Angelegenheiten. 

Gegen 1597 ging er nur noch mit Todesgedanken um und 
bereitete sich, als Karthäusermfinch seine Tage so besdiiies- 
sen, ab er mitten unter diesen Zurdstun^en von einem Liebei 
befallen wnrde^ das ihn, 71 Jahre alt, den 6. Mi 1598 hin- 
wegraffte. Sein Leichnam wurde in dem Kloster zum h. Jakob 
beigesetzt, im Jahre 1811 in die Kathedrale gebracht, von 
wo er jedoch, fanf Jahre später) an seine ursprangliche IStelie 
versetzt wurde. 

Wenige Tage vor seinem Tode hatte er ein sehr ausführ- 
liches Testament, mit Aotorisation des Obersten seines ür- 
dens , niedergeschrieben , demgemäss er seinen geliebten Land- 
sitz la Pena der Krone, ferner dem Kloster des Escurials, 
wie er es Philipp IL versprochen hatte, einen silbernen Sekel. 
die Güter, die er ererbt natte, den Schulen, den Armen nna 
zur Auslösung^ von (refani^euen, das Cebrige dem Karthäuser* 
kloster zu Sevilla vermachte. 

Montano war von kleiner Gestalt und delikater Constitu- 
tion. Die Einfachheit seines Lebens g-lich derjenijj^en der alten 
Anachoreten. Er ass nur einmal des Ta^es und nach Sonnen- 
untergang, und zwar bestand seine Mahlzeit nur aus Früchten 
und Gemüse. Trotz dieser Strenge der Lebensweise entging 
er deonocb nicht häufigem üebelMfinden, das manchmal den 
Ltnf seiner Stndien nnterbrteb« 

Wir geben hier noch das Veneicbniss seiner Werke: 
1) De Rheiorka Vh. IV. Fmncof. 1572, Valent. 1775. 



1) Dieses Gut, das wahrscheinlich eine Fainiliensfifrifiip ppwesen 
und durch Arlas zum frruiidlichüten Wohnsitze umgesrhaffrn worden war, 
TcriMcbte bitter der kaitUbchen Krtse , die dwntlbc ■drlier der 2er- 
■tenuig ud dem ginsUdiea VcrfolU preiigeb. 



• 2) Monumenta humanas 9uluti$* Aatverp* PluiL 1571 ii 

4. — ValenU 1772. 

3) Commentarii in duodecim prophetas minores, Aatwert» 
Plant. 1571, 1 rol. in fol., 1583, 1 vol. in 4. 

4) Biblia Polyglotta, hebr. chald. gtaec $t tat. Curä eC 
studio Benedict] Ariae MonUni« Antverp. Plantin« 1569— 
1572 , 8 vol. in fol. 

(per Bibliothekar der BrflMelcr Stadtbibliotbek Guetbaii| 
iMtUlt noch die Handscbriften zweier in das Uibelwerk ftofg»» 
Boamenen SchrifteD, näuilicb die lateinische üebersetzuig aal 
dem Syrischen von Guido Faber« QikI die sjriache Cvrammatik 



reits anfi^eführten Andreas Maes.) 

5) Uum$d €i Samtig. Aitv. Flaol. 1562, in i& 

6) DieMum CMiHttmm. Am. 1574. 

7) Cooniieiittre Aber das Bfene TMtanent 

8) El Uineravio de Uei\ianün de Tudela, trad. Uel bebreo. 
Plant. 1575 , in 8. 

9) Paraphrase des Hohenliedes, auf spanisch. 

10) Liber generationis et regenerationis Adam, sive de 
historia genem humani, opem magni pars prima, id 
est Anima. Antv. 1593. iu 4. 

11) Naturae historia, prima in magno op&ris corpore pars^ 
ÄDtv« Muretus lüOl, in 4. 

Noch wird dem Ariaa zngescbrieben: 

12) AsUiguedades hebreas. Rapheleag^. 1593. hi 8. 

13) Daeid. amibfo de atrdid para Mos estadH. FtmeA 
1597, ia a 

14) Espejo de la mda y pasion de CkrUio. Francof. 15G3. 

15) Sammlung^ politischer Aphorismen aus Tacitus, zum ersten 
Male herausgegebeu im jähre 1614 i\x Barcelona, iu 8w 



1) nifse Bibliothek ist seir nrhrmi WoffiMM imc dttUMa^SaMs* 
biblivtbek su ÜrÜMMel vemcbmiibrii wurden. 



Verieger: 7. 0. Weigel in Leipzig, Ihvok voa C, P.Melzer. 



oad das Glossar derselben 




Dr. Auf/, Schelery 

meiirr Bibliothekar de:i Königs der Belgier. 
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SEBAPEUII. 



für 

Bikliothekwissenschaftf HandsctirifteDkoiHle ued 

ältere Litteratur. 

Im Vereine mil Bibliothekaren und LItteratarfrennden 

herausgegeben 




Von 



I>r. äiQbert Naumann* 

18. Leipzig y den 30. September 1845. 



Die älteste Geschichte 

der 

Fabrication des liinneu-Papiers« 

Aus bandschrifilinheii L'rkiuideii und gedruckten «Naduriciiteii 

gesammelt von 

Vrledrieli dmtcrmann iu Stuttgart. 
(Be«ehiii«B.) 

Wollen wir eiiiige Augenblicke bei den Schicksalen der 
Familie Uolbeiii in llavensliurt^ verweilen, so sehen wir, was 
Kunst. Fleiss und Geschick auszuführen veriuöji^en, wir sehen, 
wie, allein im Besitze des Gclieininisses der l'ajiierfabrication **^), 
das Vermögen dieser Familie an Grnudeiji^eiithum und Gefällen 
ihr immer p^rfissern Wohlstand und Keichthum t^ewährt, wie 
die öffentliche Meinung sich höchst vortheilhaft für sie aus* 
suririii. indem sie zwei von ihnen das »Stadt -Ammannaoit 
überträfet, nämlich Frik ilolbein dem Aeltern , von 1344 bis 
1359, und Frik Ilolbein dem Jüngern, von 1367 bis 13983 
ood wie ein BurlilLard Ilolbein im jabre 1350 xor Wörde eines 
Abtea in dem nalie bei Ravensborg geleg;enen Kloster Minderan 
fWeissenaa) erhoben wird» Wir sehen aber auch, wie sie 
Qorch eheKche Bande in die Verwandtschaft anderer, selbst 
der aasgeseichnetsten Patrizierfamilien Ra?ensburgs geRommen 

19) Anmerk. 54. 

Jahrgang. 18 



«od, wie k die FamiHe der Grinficb, die tkh ?M 

Ibreu Besilzongen von Jnnf^igen, Hassenweiler, Zogenweiler 
und Bettenreute schrieben ^'') ? Bizigbofer (UOrgermeister) ; 
der Schmid. die sich auch Sctiindelin von Unterreitenau schrif*- 
ben ^ der Mettenbucb ^üteasUnanneA der Grafen von Wcrdea- 
berg-Heilij^euberf^). 

Aber wie alles Irdische dem Wechsel unterliegt und nur 
zu oft von kurzer Dauer ist, so wurde auch der anbrechende 
freundliche Morf^en zeitlichen Glückes dieser Familie in Ra- 
vensburg nur ü;ar zu bald f^etrQbt, denn schon im Jahre i'3'^S 
wurde Frik llulbein der Aeltere seines Dienstes als Stadt- 
Ammann entsetzt und aus der Stadt gewiesen-*), weil er .«Ge- 
heimnisse der Stadt^' soll verrathen und gegeu sie reindlicbe 
Truppen soll geworben haben. Dieses IDreigniss lastete 

20) Von der Familie Grämlich hat sich Ritter Wolfgang Grämlieli 
von Jimpnlgen als Unterhändler zAvisrhen dem Buridschu (der beiden 
Haufen vom Allgäu und Budeusee) und dem Obersten FeldliaMpritianii 
dea jichwäbiKclien Bundes, Truchseüat iitorg wn Waldburg ^ bca>uiider» 
aivgeteidiMt. (Urkunde tihb 21. April 

21) ^,Item dz wiitsend datw Fridricb holbain/ der Alt Ammanii 

^yte lUmcnspurg hat simlicb sache geratte Tiid «eh geworCn wider die 

ffiut le Rauenspurg daw sich dw vnb erkeanet baut der Bnrffn der 
^^Anann die Räte vad dC cemaind d'. Torgenannten Stat yf die aide 
^^die si der Stat grsworen haut / datz derselb Frider iiulbain tss der 
y,Stat ze Bann varen soll vnd uch im allü gericht verhütten haut hiin- 
^,dert Jare vnd aiuen tag vnib daa vbel datz er an der Sfat getan hat/ 
^,wär aber datz er dar vber in du Stat ald in das gericht käme so soll 
^,«iin litt vnd nrli sin i^iit Rerlitlo/ sin vnd kainen srtiirni \inii ' vnd 
^^waz man im dar vbcr täte an siiieni lib ald an sineni gut da soll 
^,niemant an t'räueln/ er fräuelt aber meugiich war aber daz sich iemaiit 
^,da wider aeiea wdlCe/ er wär burcer oder aiit vad in da wider 
„schirmen weit/ mit kdnea Sachen ald im weltli su legen/ wider die 
„Stat der soll wider di Stat ze Rauenspurg gemaintliili in derselben 
, ,?(chuld ig sin als och er mit alle aacbeo/ actum anno domiui M<>txc" L vüj 

^dmcouoat agnetis (1358)* 

jyWer och doa TorgenaAleM Frider holboia ^ber diaea Saie bnset 
„ald se esteat oder ze Trinkent fa'b ald mit im äsM oder trnnke in der 

,,Stat gerichte ze Rauenspurg der soll in der seihen schulden sin ald 
„och er/^ (Diuriuui ven»chiedcuer Uechtjifälle^ mit dem Jahr 1343 aa- 
fangend.) 

22) Mit welchem Feinde der Stadt sich Frik Holbein gegen dieselbe 
Terbnnden habe ^ tat nicht gesagt , dw Stadt stund aber um Jene Zeit 
mit Niemandem m Fehde , ausser im Gefulge der iibrigen Reidiastidre 
mit Graf t'berhard (den« (i'r^'iuer) von Württemberg, mir dein er wohl 
wehren seines atisp^ebreiteteu Handels uftd seiner bedeutenden Papierver- 
sendungen durcli dus Württemher|^s4he nach dem Rhein. Frankreich. 
Holland a. s. w. in näherer Benebung mag gestanden nabea. Aach 
scheint es , dass Graf Eberhard für seinen Gebrauch Papier , besonders 
jenes mit der VVassermarke des Hüfrliorns (s. unten) auf den Papier- 
mühlen der Holbein su HavensburK liaben fertigen lassen. 

Gegen das Torbin genannte lirtel bat sieh mar Frik Holbein an 
die um jene Zeit in Ulm Tersammclt gewesenen Abgeordneten der Ter- 
btiadeton Reicbastädte gewendet , welche sieb aber in gleidier i^g 
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folgenschwer auf der Faaitie Holbeiu and war zweifelsohne 
die Veranlassung sa ihrem Sinken ; denn von jelit an finden 

wir bei derselben nur noch Yerinogens-^Entausserongen dardi 
Verkäufe and Verstiftungen in den (iffentlicben Akten zo Ra- 
vensburg". Cuter die bedeutenderen Verkaufsverhandlungen 
sind zu zählen : der V erkauf des halben Zolls von Ravensburg^ 
an diese Stadl im Jahre 1370'^) und die Verkäufe von meh- 
reren Bauerngütern an den Spital daselbst im Jahre 1400. 
Auch des geächteten Frik Holbein's Sohn, flans Holbein, 
musste die eiserne Hand dieses verhänj^uissvollen Schicksals 
nur wenige Jahre nach seiues Vaters Unglück ereilt haben, 
denn derselbe verkaufte im Jahre 1366 alle seine Besitzungen, 
besonders die zu Mettenbuch und \V aldbeureu, welche ihm Gula 
seine Hausfrau zur Morge^abe in die Ehe brachte, an den 
Spital Mm heil. Geiit in Pmlleadorf ,^vaib achcei^alb hundert 
),pbnnt gnoler vnd genftmer heller 

Guiü war eine Tochter Wemhen von Mettenhnoch nnd 
Annas, Conrad des Ammanns von Bachhorn Schwester, nnd 
Weroher von Mettenbuoch ein Dienstmann des Grafen Alorecht 
von Werdenberg-HeiligeDberg, der ihn mit Gütern zu Metten» 
bttochy Waldpflren (Waldbeureo^ und zu Markdoif, ^^vaih 
^^einen dienst gen paiern^^ nelehnte. 

An Stiftungen von dieser Familie kommen in Ravens* 
bürg folgende vor: die des Frik Holbein an das Seelhaus 
allda 1404.^'') Dann an Spenden und Jabrtä^en : von der 
Anna HoWein, Hansen iSchmids VVittwe^^)| die der Marga» 



msapraches : ^^Wal derselbe ((8ttdcamni»iin titlbeiti) itmi Ihrer Sttdt und 
^dtaniM bcMcr wirt, den b«i iliMs/' (Urkunde.) 

23) Die andere Häiae dieMS Z^ilt kaufte dit Sttdt RaVentbaiir 
Frik Heller. (Archiv.) 

24) Urkunde von 1323 an „vnscr Frowen tag icr Lichnii.ss.*' — . 
Waldbeureii. Dorf in der Ptarre Burgweiler » iui »Iceu Linzgau y in 
der Gm^baft Heiligen berg- , aaf der Strawe^ die TiMn Bodensee nach 
der Donau über Saulgaü etc. fuhrt. — Im 13. Jahrhundert kommen 
ffieichnaniige Kdrlif-uff* in Urkunden vor. — IHetlenbiiuch (Metten* 
Euch). Dorf in der Pfarre Üenkingen ^ Vogtei Burgi%eiler.^ Die Edlen 
▼on Metten buch .sind wahnieheinlich im Mannsstanme mit diesem Wem* 
herr ansgestorben , weil Graf Albreeht van Werdenberg Guia, die Toc h- 
ter dle.M's VVernherr, .seines Leliensmanns, weiche sich an Hans Holbein 
viTf iH'lirhte , als lehiifolffffahig erklärte. Takinido : (iejirebcn zum Hei- 
tiu^euberg i«*^^' '^^^ i'*^" §^*'ttez ^eburtt driiEecheu hundert 
y^iar dar Nach In dem fiinIRen vnd lünfsiguiten Jar des nach asten 
„dmiscagi Tor sant gregorien tag/' 

25) ['rkiindr an ,.sant Antoui tag (17. Januar) 1366^' und Urkunde 
an ,,sant Johaiin.stiipr Jen man nf>rn|>t mit dem ^iiidin Mund (27. Januar) 
1^^.*"* Von dem Siegel, das aa dieser Urkunde hängt, betindet tuch 
eine Abbildung anf der Tafel Fig. 45. 

26) S. Anmerk. 3. 

27) — September — — ..Am Frittag nach Eialcatio S. Crucis etc. 
Uf Conrad W«rs (irirths) nnd Aisa Helba inia «in Toeh- 

18* 
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reika nolbem, Frikhen Lttprechu Hausfraa'^), die das 
Hans UolOein and Verenna, seiner llausfrao, und die dir 
Ursula Holömn, Hans Üizighofers liausfrta.^) 

Mil dcfo 80 eben erwähnten Stiltnn^tMi hören alle weitere 
Nachrichten von dieser Familie in Kavensbiir^- auf. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, dass die letzten Glieder derselben iiiu 
diese Zeit nach Augsburg ausgewandert sind. Besonders üe- 
arhtenswerth für den Biographen der Familie llulbein dürfte 
das Zusammentreflen der Namen obiger Stifter sein, welche 
mit den gleichen Namen der vier Geschwister des Sigmund 
llolhein, nämlich Jlans ilolbeiu, Ursula llolbein. Anna ll(d- 
bein und Margaretha liolbeiji, in dem Stammtälelchen des 
Christian von Mechels, in lle^^^uers Biographie von liaos 
llolbein dem Jüngern erscheinen, lliebei ist nicht ausser 
Acht zu lassen . was ilegner aber die Zuverlässigkeit des 
Christian von Mechels sagt : „der es überhaupt ait den Jahr- 
„lahleo nicht ganz genau genamaen hat/^ 



Das älteste Papier, das aus Pflanzen verfertigt worden 
Ist, ist uolil das äiryptisclie , zu dessen Bereitunir eine Nil- 
pflanze verwendet wurde, und wovon Plinius acht Korten auf- 
zählt. Ungefähr ini zwiilften Jahrhundert hftrte der Gebranch 
dieses Papiers vermuthlich desswegeii auf, weil die i*t]auze 
nicht iiieijr hinreirhte. Später hiitj man au sich der soge- 
nannten Charta bomb^cina zu bedienen. Papier aus Baum* 
wolle, aof welches die griechischen BOcher, besonders des 
13« nnd 14* Jahrhnnderts , geschrieben Bind. Ist wahracheio'» 
lieh das nämliche, welches Tntilo, der St. tiaUenscbe M&aA 



jjter J-ir/ir siiiftn Ca|iluii Jäilirli^' — (StiffuriL'^NliiM Ii.) Fcmut: 

— — ,,Aiiii.i iiulbain^ VVildiid ü an seil ^cbiuids Wiuwc^ iiu 
,^Jar 1403 fiiie Spende in S|iital su ftUneiispurg^' — — (StiftuiigKbttrU)i. 
Loiirad Wirtli \Mir(lr 1297 ziiiii Bii'rgeriueiüter in Raveii^burp; gewählt. 
TiiJ im J.iliiP 140t) kam rlinifalls v'in ('(nirad VMi rli (\\ .ilii >» fif inlic-h 
UeMkfii Sohn) zur liurgei mri^ktcrsu iirde iii liavcii^buig. licidc erckcüeiiieii 
als Mitglieder de« dortigen Fatriiiats^ deinen Gr«ndiiiiJ|ititrlLuiide der 
enter«' in Ii dein dauiaTigen Stadtaiumaiiit Frik HuiidCia« beMegelte. 
(Aiinirrk. 9.) 

2b) Am \l»»'iid ,,Saiirl IMirliat'li arrliaiiir«'li — — — in der Ehre 
y,!Vl a rir r e r h L. u|i p r e <• h t e ii , Fi ikh«Mi Iis .MaiiiieN, Amit'ii ir Tochter, 
«•viid Aiiiieii Ir Mngd eiiif Speiid ins Spital/* — (Ohne Aiijrahe des 
brifruitgsra^^s ; iihrigm;» (iiidt'ii wir einen Frikh Lniiirecht uiiier dea 
Gründern des Ka?eusburger Fatriciats. — Stiftungsbucu.) Anmerk« 9. 

29) Mens. Julius. Jotnmh ifolMi et Verenaae Uiori s Tij 

et oiuin pnereruni Bitiighofi*rH et Vriulae holbnwin iixorum et uium 

puernriiin henefartorum et oiimi Kd: defunct: cum vig: plac: et off: cirr» 
lliargareihnc. (Amiiversnneiiltiirh.) 

30) Hegner a. a. Q. S. 19. 
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rTheophilus Presbyter) de omni Scieiitia artis [liugeüUi ittili 
aem Ausdruck«;: pergamena graeca bezeichnet. 

£rat im vierzehnten Jahrhundert miisste es onserm 

Linnenpapier, 

das ans abgenutzten leinenen Lumpen zubereitet wird, weichen* 
Bisher glaubte man allgemein , die Fabrication des Linnen- 
Dapiers sei von den Italieuern zu uns herObergebraeht worden. 
Wenn man aber dem Laufe der aber diesen Ge^renstand vor- 
angegangenen Untersuchungen folgt, so linden wir, dass Ita- 
lien allerdings schon in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts 
im Besitze van bedeutenden Papierfabriken^') gewesen ist, 
dass von ihnen um jene Zeit auch bedeutende Papiersendun^^en 
nach Deutschland herüberkamen^^), man ist aber noch nicht 
so weit gekommen . mit Gewissheit zu bestimmen , ob das 
italienische Papier aus jener Zeit von baumwolleuenen oder 
leinenen Stoffen gefertigt war^), auch kann man mit Ge- 
nauigkeit die Zeit nicht angeben, wann die ersten Papier* 
Fabriken dort errichtet wurden. Das aber wissen wir gewiss, 
und wir werden uns im Verlaufe von der Wahrheit der Sache 
Oberzeiigen, da?s schon zu Anfang des vierzehnten Jalir- 
hunderis durch die Familie llolhein das erste Linneupapier 
in Deutschland , zu Ravensburg, also in Schwaben, ge- 
macht wurde, von welchem Papier Gottheit Fischer eine Or- 
kende vom Jahre 1301 aafgeinnden hat. (Anmerk. 50.) 

Hävens bürg zählte noch zu Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts sechs Papiermühlen, welche am Flattbach ^ ') 
oberhalb der Stadt liegen, von denen drei zum Hammer ge- 
nannt werden, der zur Vorstadt üehlscbwang gerechnet wird, 
die andern drei reihen sich an diese an, worden aber frflher 
zn den Weilern Schornreuthe und KnoUengraben gezählt. Die 



31) Birirkuj.f a. a. 0. S. H9. 

32) lyif \ eiieiiaiirr verboroii zu (iiiiisten ihrer Papierfahrikoii in der 
Stadt Trevisu durch ein eig:eiieü Privilegium vuiu 19. Augu.Mt 13G6 die 
Ausfuhr von Abgingeii M^r von scboii verfertigten Papieren. 

33) N.iiiiriiflirh lii'zo'j die Stadt Görlitz in der OI»»'rlaiisilz ihr 
PapifT in den Jahren t37() bis iins N iMiedip. Aiiniiiulirh (i;is Hurh 
/II 2V2 (»ruschen , hernaclj das Kn ss 25 Hiirlit rii zu 40 (jv«'*»^*!«'*" 
damaliger sduverer Müiue. Jireiikuiit u. a. Ü. S. ÖÖ- (Vergl. den al- 
tern Getdwertfa Anmerk. 10.) 

34) Aneb Maffei benifr sieh auf ein Docum^nt aus seiner eiiri tini 
Familie vom Jahre 1367 und versirhert, dass er keine älterf M.uMls. lirift 
auf Linnenpapier in Iralifii jjffunden ha!»»«. Ureitkdpf a. a. 0. i5. 87. 

35) Die WasserW'itiiriq d«'s Mnlill»;ii hs , penannt Flattbaeh , iiimnit 
.seinen Aiiiaiig im Dorte Kammerlangen, i% biunde vun der Siadt gegen 
MittafT, und treibt bis sn seiner Einmttndnnit in die Scbnssach unterhalb 
der Srndt: 6 Papiermühlen, 8 Mahlmiihlen, 3 Sügiuiihten , 3 Orlmiiiilen, 
5 Walkmühlt n , 1 LuhrKtampf , i Spiiiiiiabrik und I Eiscnhajuiuer. 
Eben a. a. ü. IV. üefc S. 13. 
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im mtea veHanken ihr ÜMtelieB der Faailie Holbeis 

adion seit Aoftog des vienehnten Jthrhonderis, die swei leli* 
tern aber sind zu Anfang des fonliebnten Jahrhunderts durch 
die Ravensborgscheo Papierer: Conrad, Peter und Stem^tÜ, 
in Sdinrnreuthe erbaut worden.^) Wann die Ausserste von 
diesen sechs Papiermahleii, die Aichamsclie , ieut Stapfsche, 
welche ganz nahe bei den vorigen liegt nod mit dem Ort 
Knollengraben im Gebiete der ehemaligen fisterreichisdien 
Landvogtei gelegen, erbaut und eingerichtet wur<!»'. kann nirlit 
nachgewiesen werden, jedenfalls entstand sie aber erst iiacli 
den von tStengeli etc. erbauten Papiermühlen j denn noch zu 
Ende des sechzehnten Jahrhunderte zählte Havenshurg nur fünf 
Papiermühlen. 

Das von den Holbein gefertigte Panier führte entweder 
ihr Familienwappen, den OchsenKopf, der meistens auch ein 
einfaches (Patriarchen-) Kreuz auf einer Stange zwischen den 
Hörnern hatte 3«)^ wovon das letztere (das Kreuz) früher ein 
Hauptbestandtheil des Stadtwappens von Ravensburg ausmachte^) 
(Fig. 5 — 14.) 5 oder ihr Monogramm (Fig. 15—18.) als Wu» 
seneidieii, Aoch findet man Hothehnches Papier, aber 



36) ,yGiiadt>iibiief Toii lüblichein Gottesbauit VVeii>seaau gegen der 
,^Reirh-Slidt Baveiispiirg : Dasi die hiesige (Räveiisbiirger) rapiercr 
i^Scbor II reMthi in die Pfarre Sanct Chri.stiiut Pfarrig ttrya fdlen. laOT. 

,,Wir Joannes , von Ordnung Gottes Abt dts Guttsbus zu der Min* 
,^d«rau bei Kauenüpiir^ im Uostniter Bistiunb gelegen/ Bekenneut vfl'en- 
^^bahr mit disem Brif datts für uns Kffminent sint/ die fiintichtig^rn 
,^Bnrger-Meister vnd UaC der Statt Ranenspiirg/ vnd liant viis fÜrbrachc 
,,^v^r dass erlicfi ir Diir^pr mit Namen Cunrat Peter/ vnd t e n g e I i 
„die Papier er liülitMid uin iiiiss zu Schornrütbi erkauffi/ dass yur* 
y^unals ain Mülin ge\%e»en ii»t / ddus jetxii gebäret in die Pfarrkiircben m 
^«Oiichacb/ och habent die vurgenante Papirer ain Pa ni r-Hitts gebawe« 
,)dass nun zumal gehört in die PfarrKurcben zu 8t. CliriNtinen vnd wann 
,^die Pfarrkiircben zu Oscbacb'so fern von 8churnrütbi gelr^rm ist, dass 
„die vorgenannte Papirer Tnd ir Uussgeatinde au Sunneniagen itcU an 
„anderen HocbsitHchen Tagen dahin nit Kbinnen inngent (können) tt.g.f. 

yf Tnd so gebent nur Ir (der Stadt Ravensburg) disea hriff 

„be.sigelt mit vnsscrem anhiiiiprkenden Innsigcl dnss ^Mir vjtss vnd vnssre 
„nacbkhomnien offentlicb gehenkbt bond an disen britl/ der gehen ist 
„am nächsten Montag nach sant Gallentai^ du man zult von Cbristi ge* 
^^purc Twaent ▼ierbundert vnd in dem Sabendcen Jar/' (Archiv.) 

37) ,.tlpistüla Mag: Job: Roucbü Eecleaiastici Raven.s|uir^ensis mim 
„ddinini 15b8. 29. Nov. ad MarQBUUI Crnsinni Prufessoreui 1 ubingensem 
,,fxarata. S. |»er Clirisfuni! — — rr »d ürtnni snprrior porta est, ll>i 
„an^usta vaih«/ in qua suburbium UbUchwang nomine/ et j^m^iuHQtuu 
^,qmnque^^ etc. 

38) Eine solche Waisermarke hatte daa Papier Uber mimlia 
Ecciesiae Herbipolensis 1480. — Serapeam 1840. S. 96. 

39) „Ausserbaib der Vorstatt (genant ScbornrÜtti) sind Papir Mtfl 
„vnd eine Blaicb/ da macbt man Papir/ genant Kauenspurger Pa« 
..p i r mit dem 0 c b s e n k o p f / imzc man gar ^ern in den Kanzleyen.^^ 
Suntbeim a, a. O. Unter den italieiuachea Papieneicheii ist wkt tuu 
Ochsenkapf wkoainieR, sagt Breaikapf a. 0. 8eke Ul. (r.) 



Digitized by Google 



weiiit^es, wdches das Stadtwafipen (Fig. 19. 20.) 7 uoil an- 
deres , uelclies eine Art Klapper als Wasserzeichen hatte 
(Fig. 1. 2.). Solche Klappen»^ wie sie hier vorkommen, be- 
nutzten die sn^enaniitei» Sonders ieciien in dem von Frik Hol- 
bein gestifteten Seelliause (Ho$pitium kprosorumj ^ um die 
ihueu begegnenden i'ersoneu durch Klappern vor Berührung 
mit ihnen zu warnen. 

Gleichwie ao dem Seelhanse 10 Ravensbarv das Wappen 
im Stiften (Hotbein^, der Odneftkopf (Annm. 2.)^ ^eiMll 
M seheo war, so nertea ihnliehe Klappern, wie sie lu dea 
AMHÜkiageii der Waseerxekheo Fir« 1. ood % ?orkoniaiea, die 
iwei gemalten SduMcheii aa dem Begeoeingange des Getreide- 
kastens (F ruchtspeicfaers) dieeer einst so reiäen Seelbaaspfle^e. 

Zur Zeit, als einer von dieser Familie (Burcbart Uolbein) 
im Kloster Weissenau Abt war (1350), machte man auf den 
Holbeiascfaen Papiermablen zu Ravensburg aoch Papier mit 
dem Wasserzeichen, einer Bischofs- (Abts->Matzfr nno wahr- 
scheinlich anch jenes, worauf ein Abt ^Bischof) in vnllem Or- 
nat als Wassermarke erscheint^') (I*ig. 53.). Auf ersterem 
Papier (Fig. 3.) siml Banrechnungen von den KirchenpHegern 
in Ulm zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts geschrieben 
\¥orden. Auch auf einem solchen Papier^ mit einer Bischofs- 
mfltze als Wasserzeichen, befindet sicn ein Dociuneat geschrie- 
ben in dem Wolgast'schen Archive.*'*) 

Ein anderes dergleichen Papier mit dem Wasserzeichen 
einer Uisdrofsinatze fand Herr Breitkopf: ein böhmisches Ma- 
Duscripl aus dem sechzehnten Jahrhundert, in der akademischen 
Bibliothek zu Jena*^ (Fig. 25.). 

Endlich findet man auch noch Papier mit dem Wasser- 
leichen eines Hafthorns (Fig. 4.). das in imc FabrÜc der 
Holbein in Ravensbrnv sn Ende des 14. Jahrhunderts jremacht 
wurde und wahrscheinlich fflr Graf Eberhard (den Greiner^ 
▼on WOrttemberg bestimmt war« (Annmrlc. 21 n« 22. Fig. 4.) 
Uebrigens kommt solches sp&ter anch kn Handel Tor. 

Breitkopf aberliefert uns in seinem Versuch Ober den Ur- 
apmngr der Spielkarten und die EinfAhmng des Linnenpapiers 
eine Menge solcher Wasserleichen, ohne sich jedocn auf ihre 
Erkiftmnff n&her einxolassen. Sie gingen aber atl(^, wie wir 
anten sehen werden ^ ans den Fabriken der Ilolbein von Ra- 
Yensborg hervor. Die in jenen Abbiktiingeik beigeseikea JMamen 



39 a) Nur wenige Jehre nachher gelangte Onraer SfMwr m BaveM- 
btirg sar Abtswirde in Salrtn ; die Familie Salem bacte^ wie wir bienach 
sehen w-rden^ «ach Antheil M der PapiecfabcicatiMi se'JUYcasbwf sm 

diese /ei f. 

40) nreirkopf a. a. 0. Seite 95«. 

41) Kbeiidaselbst Seite 125. 

42) Ebenduelbst Seite 110. Tili. XIV. 
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besiehM sich sweifelaohne aof^ ihrt FandorU» uad die Zaktaa 
uf die Zeit der darauf geschriebenen Urkonden. 

Mit der Erweiteroog ihrer Fabriken sind , wie es scheint, 
die Hnibeine zu Ravensburg anch mit andern vernfiffUcbcs 
Familien daselbst in gewerbliche Bexiebungen getreten, hieraaf 
deaten besonders die AbbUduu^tn Fi-^ 32* 34 35* 36. 37. 3& 
40. 41. 42. and 43. 

Eiue Lilie , \i'ie sie zwischen den Hörnern des Ochsetikopfs 
in der Abbildimf Fi^. 43. aufi^epflanxt ist . iiäegten die lierrtn 
von Dankeratswiler m ihrem Waiipea zu nihren.^^) £uie iUt^ 
terfamiiie, welche zur Zeit, als rrik ilolbein von Ravensboig 
ausgewiesen wurde, alle ihre Güter daselbst, SO wie die lleir* 
Schaft Üankeratswil verkaufte^ dieses Ereigniss scheint daher 
mit jenem Lng^Iürk der llolbeinscbeo Familie und der Holbeia- 
schen S<'elhaiisstittnn^ in näherer Verbindung gestanden sa 
haben. (Anmerk. 1. und 3.) 

Ferner bildet die !Stan<^e mit dem Kreuze^ um welclic sich 
eiue Schlan^^e windet, das Wappen der Senner, eiuer Fa- 
milie, die, schon zur Zeit dieser (inibein in Ravensburg au* 
Sässig war. (Fii^. 40. Ferner vergl. Anmerk. 39 a. ubeo.) 

Auch mit dem Wappen der Herren von Ankareuti : die aus« 
gestreckte Hand, findet man Tajuer von dem Jahre 14bÜ. 

..Ordo divinorum secundum thorum Herbipolensem.''' 

I)as Wasserzeichen enthält: Line kleine fünf blättrig-e Kose 
„mit einer ausi^estreckten Hand und einer Lilienkronc.** 

Ausser diesen sind mir in neuester Zeit auch noch einige 
andere Abbildungen von Wassermarken des altern Papiers 
sugekommen, welche ich zur Vervollständigung dieser Samm- 
Ittiw hl die beifolgenden Zeichnungen noch nachträglich 
angenommen habe, da sie nnbetweifelt alle ans den Panier» 
fabriken von Ravensburg ansgegangeo sind, von welcben 
einige den nrsnrQnglioh Holbeinscben Papierfabriken ange- 
hdren, die anaem^ aber den Papierfabriken jener i^ossea 
Handels Verbindung in Ravensburg, von welchen ebi^e Mit* 
(^lieder die hier beigesetzten Wappenbilder in ihren bchüden 
führten. 

i:nter die erstem gehflren die Fig. 48. 49. 50. 53. 59. 62. 
55. 5ü. 00. 61. — > und unter die letztem: Fig[. 47. (llnch ^ 
eio Hans Roth von Ronnenburg — erscheint im Bürger« An* 
nahnebuch von 1324 — 1436. — £in späterer Roth von Schre- 
khenstein war im Jahre 1575 Burffvofi^t von Schmalneg^jr), Fier. 
51. nnd 54. ( Hüf>srhlin — Hans Hübschlin w ar im Jahre 1495 
Bürgermeister in Ravensburg) , Fig. 52. (Wolfershofer — Ja- 



43) Von diesem Papier beisst es im Serapenm a. a. 0. Seite 65. 
drill Papier einer l rkiiiid«* von 1480: ,^das r;i[)ifr ist srark und liat wum 
,,\Va.s.sprzpiclieii den Oclweakapf luit der Lilie «uf dar äungc'* 

44) £bcad«s«lb8t. 
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kob von) , Fiij. 57. (Stoss — Claus war Bürg^ermeister in Ra- 
vensburjj^ im Jahre 1416), Fi^. 58. (\ydefff^ — 8. Anmerk. 
14. (»bell), Fiir. 04. (Wenk — Veit Wenk i«t im Jahre 1520 
liurgvo^^t zu Scliuialiieg"^ gewesen). 

Späteres von Kavensmirj^er liürgeru verfertigtes Papier 
llQhrte ausschliesslicb das Bargerzeichen (das Stadtwappen) mit 
dem Monogramai des Papiere» (Aooierk. 13.) 

Abbildungen von verschiedeueu asserzeichen der Ravens- 
burger Paniere, aas verschiedeDen Zeiten ^ vom vierzebnttu 
iiis^ stebzebDtea Jahrhandert, findet man in der anliegenden 
Zeichnung. * 

Forscliongen nadi der ältesten Urkunde, welche auf Lin- 
nenpapier geschrieben wurde, hat man mehrfach in der letzten 
Hulhe des vorigen Jahriinnderts in DentscUand angestellt, 
Unter diesen Forschungen zeichnen sich besonders diejenigen 
ans, welche der gelehrte Holländer Meerman, Sjndikns n 
Rotterdam, im Jabre 17G2 dadurch veranlasste, -dass er einen 
Preis von 25 holländischen Dukaten demjenigen aussetzte, der 
ihm die älteste derartige Urkunde zoscnicke. Er Hess auch 
sofort die ihm zugekommenen Memoiren über diesen Gegen- 
stand im Jahre 17G7 im llaajr drucken. Diese ganze Samm- 
lung wirft aber nur weni^^ Licht auf die bestimmte Epoche der 
Entdeckung, und die Sache blieb in ihrer bisherigen Unge- 
wissheit. Nun erklärte Herr Breisskopf fßreitkopf?) in einer 
Ankündigung, die älteste deutsche Schriit auf Lumpenpapier 
g^efuudeu zu haben, und sefzte seiner Ankündigung oei , die- 
selbe sei aus dem Jahre 1306, worauf iedoch sein Landsmann, 
Herr Bodmann, noch eine ältere ans dem Jahre 1302 zu be- 
sitzen sich rfihmte.^) Aoch findet man eine Abschrift von 
einem alten Uokoment auf Lbnenpapier mit MOncfassdirifi gt« 
sclirieben, die einen Ocbsenkon^ aar welchem sich eine Staiye 
mit dem Kreuze befand, zum Wasserzeichen hatte. Sie rflnft 
TOB dem Bischöfe Heinrich von Wachhold zu Camin in Pom- 
mern her^ datirt sich von dem Jahre 1315 und enthält eine 
Conhrmation von einer noch ältem Donation des Bischofs Her- 
mann im Jabre 1289 an das Fraoen-Convent zu Coslin.^^ 

Ebenso fand dt r Rath Fladius ein Dokument aaf Lionen- 
papier: einen Lehenbrief des römischen Königs Rapnrt ffir 
einen N'amens .. Geinheimer"" vom Jahre 1403. Das Panier 
hat das Zeiclien des ÜrhsMiikopfs mit einem zwischen üeniLur- 
ueru hinaufgehenden Kreuze, "^^j 



45) IVUniMKrirs de la Bibliotb^tte de Lyon « tc. par Aiit.lFr. Dclae- 
diae. Turne pinnier (1812). |Mfk Z2. 42. 43. 44. 4^ 

46) K:beiidaselb.st. 

47) Driitkopf a. a. 0. Seite 95. " 
4S) Epint. ad Meeiiu. pag. 200. 
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Auch Breitkopf sah aof der churfarstlicheD Bibliothek im 
Dresden ein franzrisisches zu Paris gedrucktes Werk auf Pa« 
pier mit dem Wasserzeichen des Uchsenkopfes. 

Besonders beachtenswerth ist aber die Beschreibung einer 

Seschriebenen Lrkunde auf Linnenpapier, ein Auszug aus einer 
echnung vom Jahre 1301 , die G. F. Fischer (Beschreib, 
typ. Seltenh.^ anfahrt. Lieber die Beschaffenheit jenes Pa- 
piers sagt dieser: Dasselbe ist dick, hat viel Leib und in 
j^demseloen sieht man Streifen vom Form - Drathgewebe , der 
Länge und llreite nach. Als AVa^äerzeichen befindet sich in 
„demselben ein Kreis. Ober diesem ein 8tab nnd auf 4eii* 
«.flclben ein Stem^^ (Krem). Ein Bihl, gerade vie wir m 
der Zeichnung Flg. 5. das Holbein^eche Papier finde«, das, 
wie die Drathfornetreifen heweisen, Lianenpapier war.^') 
Der in der Fischerschen Beschreibung beieichnete Kreis mt 
ein nnvoUständiger Ochsenkopf, den der Formenmacher, dessen 
Kunst 2 wie die damalige Papierfabrication Oberhaupt, noch im 
der Kindheit lag. nicht besser in's Drathgebilde zu bringen 
wusste. iiierin liegt denn aber auch ein deutlicher Beweis, 
mit wie vielen Schwierigkeiti'U die Fabrication des Linnen- 
papiers damals noch zu kämpfen gehabt habe, Schwierigkeiten, 
welche sich besonders auf die Anfertigung des Drathform^e- 
wehes bezogen. Wir dürfen aber diese Schwierigkeiten nicht 
als die einzigen Hindernisse betrachten, welche einer Weiter- 
verbreituni^ dieser Kunst im Wege standen, vielmehr finden 
wir diese in dem ängstlichen Leberwachen aes einmal aufge- 
fundenen Geheimaifiei. Lesen wir nar hierüber die Einfüh- 
mngsgeschichte der ersten PapiemiUe in NOmherg, wohin 
diese Knnst, nachdem sie heinahe ein volles lahrhnaderf n* 
Vfir in Ravensburg blähte, gewandert ist, nnd wir weisen 
unwillkürlich an nie einselaen Momente^ der ersten Geschichte 
der Buchdmckerkunst, an das Yerhältniss xwischen Gntenberg 
nnd Fust, ond twischen diesen beiden nnd ihren ersten Ge- 
holfen^) erinnert; nnd an das abschreckende Verbot der To- 



49) La grand Chr«Riqiie de St. Denis ibi. T. II. impriui^ par Jeaa 
Moraiit, pour Ant. Grrard, Libr. MOCCCilllXX is Xlil. JMl- 
kopf a. a. 0. Seite 125. 

50) Manusrrirs de la Bibliotti. de Lyon a. a. 0. 

51) iMeennan versicherr , dass ihm niemals ein deutsche.s IVIarrn- 
script auf baumwollenem Papier lugekomineii sei. Breitkopf a. a. Ü. 
Seite 97. 

52) Die dmreh Ulrich Stiwner In Nffrnberg errirbtete PapiennMe 

im Jahre 1390 kam unter Mitwirkung von DeuUcben und Itafifiiern zu 
Standr. I)ir> Itali<Mier waren aiu der ankontrisrhen Mark, aus der Fabrik 
SU Fabriaau, und waren Fninciacus imd Markus de Marcbia sammt 
ihrem Knecht BarthcIcmtM; wid die Deuttchen mocbten acbr walir- 
•cbeinlich mis RaTencbnrv gewesen »ein, denn um iene Zeit gab es 
•itMr RafCMbug. aomt iciiie Papierltbiikcn ia Deauclifauidi wd gcraile 
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desStrafe, welche nachher auf die Aatfelir der Papiivdralli« 
. ^(Drmeii io Uoilaad gesetzt wurde. 

Hieraus werden wir es erkiJUrlich finden, wie es Aaes- 
barger Papieren erst im Jahre 1519 gelingen konnte, „ra- 
„pier auf die Form wie die Ravensbarger zu mn- 



wcivauj ^ iii\ic:ui cu uic:3i;uj i^criiui uui jciic ^cii ciuc ClgCIIO 

Abordnung nach Ravensburg schickte, weldie Einsicht von den 
dortigen rapiermOhlen nahm. 

Durch solche Zustände lässt sich denn aber andi der hohe 
Preis des dauMtligen Papiers erklären, wel^jiies so gut wie 

keiner fonrurrenz unterworfen war. und es ergiebt sich hier- 
aus auch der Grund für die Reichtiiilaier , welche sich zuerst 
die Familie iluibeiu erwarb, die man aber auch später bei der 
80 reich begQterten Ravensburg-er Handelsgesellschaft antrifft, 
wovon Geldrich (Geldreich, s. Aumerk. 10. und 14. oben) naa 
der sogenannte reiche Mettelin u. A. Mitglieder waren. 

Die auflallenden Fortscliritte in der Kunst des Formen« 
machens fOr die Papiere (Anmerk. 53.) «^ind aus den beilie- 
genden Zeichnungen der verschiedenem \\ asserstempel zu er- 
sehen : Fig. 1. 2. 3. 4. 8. 9. 10. 19. 20. 26. 27. 2§--^3. 39. 
41. 42. 43. sind die Wasserzeichen der ersten Papiere, welche 
die Holbein in Ravensburg machten; die Wappenbilder des 
Ochsenkopfs sind hier noch unkenntlich — bei Fig. 6. und 7« 
tritt die Aehnlichkeit im Umrisse schon etwas deutlicher her- 



in ditHt Prriodf fallen die Auswandeninpren der Holbeine aus Ravens« 
bürg (viMf:!. oben Aniuerk. 21 — 29.). Auch kommen in j<riier Zeit zu 
RaTensbiit;^^ ^^erade die nämlichen Namen Tur, wie diejenigen der Deut- 
«cben . welche bei dem Unternehmen in Mürnbeif ninrlriuen, wie i.B« 
Arnold, Thicrmaiuiy Ehrhard, Kla's eCe. 

53) Delalande a. a. 0. Seite 404. 

54) ,,Nach den Bau>Rechnungen zu urtheilen, mnsfi gtites Schreib- 
„papier früher in Kavensburg «b hier (Augsburgl gemacht worden seyn. 
„hl den iliettea llta*Reefcatinfni konmt swar^oe Ausgabe pro fNifiyr« 
„»ehr oft vor^ aber «hnr Atizcige, ob ea hiesiges Papier gewesen, m 
,,der (Ktrhiiiiiig) von 1457 aber finde ich, da.sa man Papier von Ra- 
„▼enttbiirg für das Baiiamt versrhrieben hat, Termuthlich dergleichen 
^grosses und scboneü Papier, darauf aie Recbnuncen geschrieben 
«.iiiiid. Nach Burkbard Zenk's Chronik wurde 1466 die ^fülile unter den 
„Fi>< l)»'rn gebaut, die nach den Steuer - Kt'gistern eine Papier - iMiihle 
,,war. Man nahm aber erst 1513 das Papier auf das Rathhaus von einem 
„hiesigen Papierer, Hans Üesterreicber , dieser brachte es auch 
,y»9 weit, data er lftl9 Papier auf die Form, wie Ravena- 
y,hur^er machte. Man nahm Ton ihm in solchrni Jahr von diesem 
,,55 Kie.Hs, 14 HicNs des dünneren Paniers, und 4 Hiess median, dafür 
,,ibm 79 f. 1 t^. 15 Ik. bexahlt worden.'' (Kunst- etc. Geschichte der 
„Relchsattdt Augsburg II. ThcH Tae Paal Tai Statiaa daoi Jiagani 
im Sehe 7.) 
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vor. noch aelnr boi Fig. 11. mi 12. , an febigenstra whm 

bei Fig. 13. ond 14. 

Niäi obiger Mittbeilonfr des Herrn Fischer wäre das Pa* 

Sier mit dem Wasserstempel von Fig. 5. das älteste Papier, 
as von den Holbein in navensburg c^efertigt wurde. Gieicb* 
leitig mit diesem erscheint das von Fi^. 1. und 2. Auf dem 
Papier von Fig. 1. befindet sich das in dem Kavensburgcr 
Archiv befindiicne Bflrger - Annahmebuch von 1324 — 143G ge- 
schrieben , und anf von Fig. 2. das .Maii(iscri|)t verschiedener 
Rechtsfalle aus Ravensburg, das mit dem Jahre 1343 beginnt 
Beide sind durchaus auTLinneopaDier geschrieben, wie man 
sieb ans den Kennseichen dieses Papiers aberzeugen kann: 
dasselbe ist stai;k im Leih, gut gemahlen, ziemlich weiss, 
biegsam, gleich im Zeug, und in nemselbeti f^ewalirt man die 
iStreifen des Dralfiformgewebes . das sfhr fein und dicht ge- 
wesen sein muss, nach Länge und Breite j besonders aber da5 
eine davon ist gut geglättet, während das andere noch Spuren 
des unvollkommenen Znstandes der frflhereu Fabrication an 
sich trägt. Jedenfalls i>iud aber beiile vor dem Jahre 1324 
gemacht worden. (Fig. 19. und 20.) Dieses Burger - An- 
nahmebuch ist übrigens iheilweise auf Papiersorten von Ab- 
hiiduui^ Fig. 1. und Fig. 10. gehcliricben. Auf Fig. 2. hal 
man Lrkunden aus der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahr- 
hunderts. Auf den Papieren mit den Wasserificheu von Fig". 6. 
und 7. sah ich Nachrichieu aus der ersten Hälfte des vier- 
zehnten Jahrhunderts in den llavensburger Archiven, und auf 
den Papiersorteu von Fig. 11. und 15 — 18. und Fig. 12. 13. 
and 14. aus der zweiten Hälfte dieses Zeitabschnitts. ^ Die Pa- 

Siere von Fig. 11 — 18* sind etwas schwächer im Leib, beson* 
ers 15— 18. reiner. Die letsteren Gattungen wurden wahr- 
scheinlich zu feineren schriMichen Arbeiten benutzt, denn lA 
•sah auf Fig. 13 — 18. in dem Karmelitenkloster zu Ravensburg, 
während meinen Studienjahren, alte Bibelauszüge mit beige- 
sellten Gebeten, so wie auch Predigtentwürfe, die zweifäs- 
ohne in der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts niedergendune- 
ben waren. 

Die Familie Holbein ist wahrscheinlich in der ersten Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts nicht mehr im Besitze ihrer Pa- 
piermühlen in Ravensburg gewesen, obgleich Papiere mit ihrem 
Wasserzeichen nnch später im Handel vorkommen. W'amm 
bei dieser Familie von der allgemeinen Regel, nach welcher 
Gewerbtreibende auf ihre in den Handel bestimmte Waare das 
Bürgerzeichen (Stadtwappen) ausschliesslich beizusetzen hatten, 
abgegangen, und erst oei späteren Papieren, zu Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts, in Anwendung gebracht wurde^ lindet 
sich nirgends in den Schriften aufL^eklart. (Mine Zweifel 
hat es seinen urunu in dem weit verbreiteten gu- 
ten Rufe dieses Papiers gehabt, deuu Ravensburg bat 
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skh bei der Meage aeioer Papiermalilen und kei der bewAlir* 
ten Gute seiner Waare , wie einsi die Gensew iiad Vene- 
tianer, den Haupthandel mit i'apier ^ärizliVh zu eio^en ti^emacht. 

Später, unu namentlicli zur Zeit als tust und Schöffer'*^^ 
sicli des RavensbiirfT^er (Jchsenkopf- Papiers zu den Erst- 
ling-en ihrer Presse bedienten, u^ehorte das Ilaveushiirf^er Pa- 
pier zu den weit verbreiteten Artikeln, dassen sicii die Presae 
lauge Zeit hindurch ausschliesslich bediente. 

Auch das erste (unge leimte) Druckpapier ist voo 
den Ravensburij;'er Papierern ffefertifft worden, von einem sol- 
clieu besitze ich noch einige Exemplare mit deitt Mooogramm 
der Holfaem. Es sind ZeituDf^bUtter ans der Ferio& des 
dreissigiährigea Krieges^. (Fig. 24.), 

Nach dem Sturze der Famuie Holbeia kam wabncheiDlidi 
die mn jeae Zeit so ansehnliche Ravensburg er Handelsgesell- 
schaft^ genannt die Marli (Anmerk. 14.) io den Besitz der 
UfUtonsäen PapiermQhlen zum Hammer, wts aus nodi vor- 
bandeaen Briefen von Heinz Gelärich^') , auch einem Mit* 
gliede dieser Handelsgesellschaft aus der erslea Hälfte den 
lanfzehnten Jahrhunderts, hervorgeht. 

Papiere mit dem Stadtwappen als Wasserzeichen versehen, 
in welchem das Monogramm ues Papieres anirebracht ist, ge- 
hören hauptsächlich in das sechzehnte und siebzehnte Jahrhun- 
dert, von welchen Fig. 19 — 23. Abbildungen sind. Es ge- 
Laren jedoch einige von ihnen der frühern Zeit an. 

Auch die Nürnberger Papierer führten das dortige Stadt- 
wappen TAnmerk. 13.) als Wasserzeicbeo in ihren Panieren, 
wovon iek einige Exemjilare aus den sedisebntan nnd sie^- 
lehnten Jabrhondert besitxe. 

Zn den Haoptvorkebrungen, die man nAthifp bat, om Lam* 
pen in Papier zu vemandeln, zählt man vornehmücb das Rei- 
nigen, Zerschneiden nnd Zermahnen der Lum|)en. 

Die Stampfmable, welche den \amen <i eschirr fabrt, 
bildete, ebe man die neueren Zerschneidemühleo , wie der so- 



55) ««Sechs norh iinlif kannte Piodiikte der Presse Fust's und 
,,S r Ii ö ff f r' s vom Jjthrf 1461. Oas Wa.sspr/eifhfii isr ein kleiner 
,,0('lKsenko|if mir .sUirk au.sivarti» gebogenen Uörneni.'* — 8erapeuiii toiu 
31. Ortober 1840. Seite m 

56) Diefte Zeitungsblttter sind mit folgender Aufschrift Teraebea: 
N. & Kxtra ordiiiari vf'uw 1632. end N. 2. fc-xtra oidinari aviso 1633. • 

57) Die Geldrirh prliören 7um IIim(liii.sN\rli(Mi (ies< |i!rrhr , sie 
führen mir iluirn ^;l<'irlii'.s Wappen. G»'l<lrirli war anrHiip;lii;li ein Jiti- 
iiaiue von denitMiigen (iiiedern der HunditiNs'M-lien Familie j weiche sieh 
durch ihren Grldreicbthitin grei?eiifiber ihren sontit mehr an Land 
und Leuten iiefffitarten Xerwandn-u ans^eiebneteu. In spärerer Zeit 
sriirirbni \\f siiii arn li von iliren H» sir/iinu^en , nanientiii ii von Sigmars- 
hulVn, \\u .sie eine i^irg halten. Linen vun die>)-r Familie: Hans Wil- 
helm TO« Siguittr.sboren mm WoHvtiburg etc. , fiiidfn wir ak fSrvtlich 
wurttenibergschen Kath etc. und Statthalter der GrafitchHft NÜwpelgart. 
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genaiiBte HolliBder (auch •ine dentsche Erfindong) osd andere 
deigbichen in Anwendung brachte, einen Haaptbestandthei 
der alten PapiermQhlen. AnfUng^lieh bediente man sich bei der 
Papiorbereitong der Handmflhlen^ worauf erst die Waaacr* 
mflnien in Anwendung kamen. Die Gründer der ftaveusburger 
Papierfabrication, Frik und Hans Uolhein, fingen ihr Werk 
ant dem Hammer gleich mit WassermOblen an, nnd wie wir 
mit Redit glauben dArfen, schon in einem sehr ▼oUkosoinnca 
Zustande. ^ 

Von einem solchen Geschirr, das ein Ravensburger Zun- 
menneister, Jakob Mausser, schon im fünfzehnten Janrhondert 
in seinpr Papiermühle im üeblschwan|2^ zu Ravensburg einrieb* 
teu Hess, besitze ich die Ori^inalzeicbnung, von welcher wir 
in Fi^. 46. eine Abbildung sehen. 

Papiere, welche auf dieser Mausserschen Fabrik gefertigt 
wurden , führen das Wasserzeichen Fi^. 23. 

Als nun endlich das Papierniachen im achtzehnten Jahrbon* 
dert allgemeiner wurde, und man anfing, nach der Verschie- 
denheit des Gebrauchs mancherlei Papiersorten, uamentlidi 
grrissere und kleinere, gröbere und feinere, dickere und dfln* 
nere etc. zu fertigten , da haben auch die Papierfabriken in 
Ravensburg ihr bisheriges Wasserzeichen nach den mauniir* 
faltigen ADStufunfi^en iorer Papiersorten abgeändert^ dabtfi 
blieben sie aber den in der neuesten Zeit eingetretenen Ver- 
besserungen, sowohl m der Papierbereitong , als auch in d^ 
Anwendung Terbesserter Maschinen nicht mmd, auch auf einer 
mter Ihnen wird schon seit geraumer Zeit Ein dieses a4cr 
Maschinen-Papier {gefertigt; — ond so hat Rarensboiw, 
we^n seines ^ten Papiers, den einmal erworbenen Bnf hm 
ant unsere Zeiten erhalten. 



Alte Bflcberpreise« 

1) Biblia latina. Noribergae, A. Koburger, 1482. f. 
Liber emtus 1550. pro 18 bazis. 

JZ) Nicol. de Tndeschis iectura in Decretales. Romae, Laar« 
1480. f. 

6. Hotter A. L. M. canonicns Onolpaoensis esiit aano 
domui 1516. haec sex vohimina pro 5 florenis. 

3) Jacobi de Vora^ine legenda Lombardica. Noribergae, A. 
Koburger, 1482. f. 

Constat iste liber uno floreno et novem denarüa 1486» 
io Mergentheiou 
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4) Viigalü cmioA, Jtan Petit, 1507. f. 

äinparavi eg;o nihi kmc KMIni im Brphordia pro 
2 anms 1506. 

5) Livü historite Rom. Mogunt Schoeffer, 1518. f. 

Constat quindecim albis aono 1536. 

6) Ciceronis paradoxa et Laeüos. Lip<* Mart Tanner. 
1504. f. 

Emptos ono grosso et octo denarüs« 

7) Cieeroois offida et L« A« Flori epit* histor. Lips. M. 
Tanaer, 1504. f. 

Eaptss triku grossis et tribos deMUriis. 

8) Juveualia Satyrae, Venet. 1503. f. 

Vitus Jordanus. Constat iino floreno. 

9) Valerius Maxlmos, cui cowMiilt. Olivetti AninaMisls. 
Teqet. 1484. f. 

Constat sex batsio* 

10) Terentii Comoediae, Argentor. 1496. f. c üfr^, lig^. 

Euiptiim a niatre filinnim Zebedei^ uiia cum Viri^ilii 
operibus, copiis Crasuii et Ciceronis otliciis pro deceui 
solidis, aoDo 1541 in Sdiwanacb. 

Prot Dr. Beit$$ In Würzburg. 



Altes BOcherinaicripl. 

In Theopbylacti opp. Colon. 1531. f. 

Anno dooiini 1517. exorta est baeresis LncifprianoroBi 
ab ioipio monacbo Martino Luthern et iiidies de die in 
diem grassata, sie <]uod anno 1520. qiiilibet viver^t uc 
bestia, ut traheret uoumqneiuque sua voluptas, caraes 
coiuedentes sexcis feriis , omnibus vi^iliis et quadragesima, 
Papam Aoticbristum , sacerdotes rasos , oleatos , Papistas 
vocaiit, nniiiem Christianum lutherianuin verum saceruotem 
esse dicunt. Omuia sacramenta violant^ coufessioueui 
auricularem non faciunt et omiiia opera exterua pro nibilo 
iaciiiiit, praelatis spiritualibus non obediunt, neque sub- 
sunt. Negant omnes constitutiones et aandata ecdesiao 
Dei et praelatomok U perrersissimos — ex noatra de- 
meritos, nobis a deo oeoiissos — aostra culpa domo 
doniini. D/ vier dinck haben dj banemn anffirbnrisdi ge- 
macbt im hnff and swencsigsten laer. 
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Heresis Luttheri huiusque secto inrati 
Perdunt rebellium inillia centena virorum 
Anno miüesimo quingen. vicesimo (|uinlo. 

Prof. Dr. Reuss iu Würz bürg. 



BibUothekchronik und HIsceUMieeii* 



Der Vwkanf der MehiteB und letzten AbtheilDBgf d« vom dm 
verstoriMDcn HerBoge voo fimex biuterlasseoeo BflcbtnchBtxes 
ist am 15. August beendigt wurden. Die TestameotsvollBickfr 

hatten bekanntlich laut Verfügung des Herzogs die game an^ 
30,000 Räuden bestehende Ribiintlirk der Ri>!>;-ierung um den 
abgeschätzten Werth von 16,000 l*f. St. angeboten, (hr Vnkaol 
war aber abgcleliut worden. Jetzt hnt der Auctioikserios eise 
bedeutend höhere i$unnie, nämlich 19,149 Pi* ergeben. 



Der BibliutLfkur au der Heidelberger Bibliiithek Dr. Gustnr 
Weil ist, unter Helassung seiner bisherigen Dienstverhältuiss«, 
tarn Professor der orientalischen Sprachen befördert worden. 



\ oni (ilobe wird die von der Regierung gcfasste Eutsclilies- 
suug verkündet^ eins der ueueo irischen Collegien in Cork zn 
errichten. Ks erüft'net sich für dasselbe zugleich die Aussicht, 
eine der reichsten Bibliotheken, nämlich die seit 30 Jahren ge- 
■anraelte des römisch-katholischen Bischofs Dr. Murphy in Cork, 
welche 130,000 Binde läbU, legirt m erhalten. Der Bischof 
hat sich dahin erklXrt, dass er Ober dieselbe snm Beaten dea 
Ptthliknaa ▼erlligen werde. 



Berichtigung. 

Herr Oberbibliotheknr Dr. Uhert in Gotha hat der Hedaction 
mitgetheilt, dass die im 5. Jahrgange dieser Zeitschrift S. 57. 
erwähnte Abhandlung über den Kampf zwischen Mann und Frau 
nicht vou \ul|iius, sondern von ihm sei. 

Ebendaselbst wird S. 58. gesagt: „Die Thulhufersche Hand- 
■ehtift aei nicht nach Gotha ^zurückgekehrt.'« Dies ist ein Irr- 
thnni, da nie nach Herrn Ukert$ Venricherang gleich nnt Mün- 
eben snriickgescbiekt wnrde. 



Verleger: T. O. Weigelia Uipsig, Draok von C. P. MeUer. 
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Bibliotkekwissenseliaft^ Handschriftenkimde lud 

Utere Litteratur. 

Im Veielne mit Bibliothekareil und Lilleralarfreiiii^bn 

herausgegeben 

VOR I 

Dr. Mobert Xaumann^ 

JVi 19f Leipzig^ den 15. Oolober 1845« 

Ueber talmudiSQhe Realindices, Onoraastica ii. dgl, nebsl 
Beschreibong einer bisher unbeliannteii Handschrift im 

Besilze des Herrn G. Brecher in Prossnilz (iMähren}. 

Die eigeathOnfidie EnCitehiuiaaweia« und for«eile Beacfaaf- 
fenheit der liieren rabbinischen Ulerator, die laan firewdbalidi 
onter dea weitnmfaeaeodea BeieicfaDuogea : Talmud und 
drasch begrreift, ist durch Zunz*M ^^gottesdieosttiehe Vortr&ga'< 
grandlidi damstellt und für weitere Kreise zur Würdignag 

febracht woraea. Wir haben für unsere aachsten Zweck aar 
en Funkt tos diesen Fnrschnne'en hervorzuheben, dass jeae 
grosse Literatur der jüdischen ratristik fast nur aus Samm- 
lungen des verschiedenartigsten, mdndiichen und schriftlichen 
Autoritäten und Quellen von mehr als einem Jahrtausend an> 
gCeborenden, Materials bestehe, deren frühere wieder von den 
spätem auf verschiedene Weise benutzt worden. Dieses reiche 
Material ist in den Midraschioi vurherrscheud nach den zu 
Grunde lie^^enden oder uelegeutlich erläuterten Bibelstellen, 
im Talmud, in den Hauptahschaictea , nach Materien, aber 
kemeswegs den praktiicfaea and wiaseaicbaftUcJieB Beoarfmsi 
genagend, angeordaet aad lasaaiaieogeBtelit — Als die ara- 

1) lieber die Begründuiiff dieser An»rdiiiin|f in dein Wesen und Or- 
ffUlismuK dieser L'iterartir habe ich ausführlicher gesprochen In einer Ab- 
bandhing: „/.ur Sagen- und Legendenkunde,'* welche das Oktoberhefc 
▼on PranMeFs ,,Zeitscbr. f. d. relig. Interessen des Jodeathnu^' bringen soll. 

VI- Jahrgang« 19 
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hisclit* Wissenschaft aoch in der rabbinischen Litmttnr selbst- 
stäiidio;« systematische Werke hervorrief, and aacb die Lebr- 
niid Vortragsweise sich loderte, da ward der Fortbildang jener 
Sanmilongen der LebensDenr allm&lii^ abgetr»dtet. Durcb die 
Trennung der Homiletik vom eigentliclien Lehrvortrage, dorc& 
das IJeberf^ewicht der Schrifit über die Rede wurde auch die 
Terarbeitun^ des bisher auf^^ehäiiften Stoffes anf eine Weise 
modificirt, deren eingehende Schildernnf^ hier zu weit fahren 
W8rde, und daher nur auf einif^e IIaiij)t7ü2^e beschränkt wer- 
den miiss. 2) Iii den ri^;entlich the(»l(>gischen ( d(»;rin.ilisdien, 
ethischen, [ihilosophischen ) Schriften (z. 15. von iSaadja , Be- 
chaji u. s. w.")? wo ein freieres Sclialten uiit dem gej^ebeneo 
Stoffe der Hafif^^ada, alleg-orische K\e«jeso n. dii;l. g^estaitet 
war, machte sich der neue wisseuscliaftliche Ideeng;an^ in der 
(Trundlage der Anordnung geltend, und von dem vorliandeoeo 
nationalen Stoffe wurde aus beliebiger (Quelle gerade so viel 
and dasjenige mit eingeflochten nnd angewendet, was lo ali- 
gemeiner Geltang gelangt war oder dem * berrschendeo System 
anpasste. In den gesetzlichen (Jurisprudenz, Ritual o» s. w. 
Qmfassenden) Schriften, wo eine strengere Beobachtoog der . 
frilheren Aotorititen zur Pflicht gemacht war, fing man an, 
die prakti»>chen annoch geltenden Resultate und lianptstftcke 
taluiiidischer Diskussion — wie der dem Boden entrissene 
Baum an der Wurzel noch mit Schollen behaftet — nach An- 
ordnung des Talmud selbst, zusammenzustellen (R. Isak Alfasi. 
Knde 11. Jabrh.). Dem unsterblichen Mahnnnides trebührt 
bekanntlich das Verdienst, zuerst (1170 — b) ein ualirhattps 
f'ompendium des jüdischen Gesetzes verfasst zji haben, welches 
den spätem zum Muster diente. — So ward der Inhalt 
von Talmud und Midrasch, je naca dem praktischen oder wis- 
senschaftlichen Zwecke Terschiedentiich benofzt^ desto wenwer 
geschah ftlr die Kunde and Kritik der Quellen selbst^), de- 
sto weniger dachte man an objective Hilfsmittel zn einem kri- 
tisch-zusammenfkssenden Stodinm dieser Quellen (die fortlau- 
fen l* n Kommentare, die selbst erst in einer spätem Zeit sich 
ausbilden, kfinnen nicht hieher gerechnet werden). Uoi nnr 
£ins hervorzuheben: Selbst die Nachweison^ der Citate ans 
der Bibel im Talmud, aus beiden Talmuden in spätem S^ hrif- 
ten, der gegenseitigen Beziehung einzelnfr Theile, Parallelen 
u. s. w. ist ursprünglich entweder gänzlich übergangen, oder 
nur höchst unvollkommen. Hat doch selbst Maimonides erst 
nach Vollendung seines erwähnten Gesetzcompeodiums , durch 



2) S. die wissrnsehald. Ausbildung des Jadendwns «• s» w. 
fer'j Zeitschr. T. S. 13 ff. 

3) S. Demburg, in Geiger s Zeitschr. I. 8. 111—9. 

4) S. Geiger a. a. O. S. 22. über Samuel f/a^to"« Einleitung in dm 
TaUasd (11. Jsbrh.) Tgl. Dernburg, das. i». 117. 
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ADdre infiDerksam fem^At^ den — onaiisgeflllirteii — Pha 
^«fatst, die Nachwettonr der nicht leicht «offindbaren QaeUea 

nachzutragen!^) Drei riaupCamsttiode können hier als jeweilig 
statthabende (^rilode angefflhrt werden. Zunächst war die Ut» 
hei seiber aod manche rabbinische Sammluno^ Dicht von vorse 

herein so ab^-etheilt, dass eine genaue CitiruDg mOglich ge- 
wesen wiire (und zum Tbeil noch ist). Dann waren die 
Sammlungen, wie erwähnt, grossentheiis aus mündlicher 
Quelle geflossen , und der Sammler mochte sich schwer ent- 
schliessen , überall die notliige Nacbweisun^; hinzuzufügen, um 
so schwerer, als die lie/.iehung auf die heilige Schrift, das 
wechselseitige Eingreifen der Themen, und somit der (Quellen, 
in einem besundern Maasse stattfand. Eine so mühsame Arbeit 
voniwehnieo, hätten bedentendere Motive vorhanden sein inüs- 
sen, nnd diese waren es nicht — weil endlich die Kenntnis« 
der noch nicht so reichlich fliessenden schriftlichen Quellen bei 
jdem. «chon den Gelehrten zuzuzählenden, Le«er vorausgesetzt 
werden konnte, und das lebendige Interesse am Stoffe jede 
andere Rücksicht verdrängte. — Erst als diese Limstände sich 
allmäiig änderten, Anhäufung des Stoffes und der (tueUen, iür- 
weitpning" des Leserkreises, Pietät für die Erhaltung oder 
Streben nach fnmimer Bescliärtitriiti^- sich geltend machten, be- 
gann man auch die älteren Natioiialwerke genauer abzutheilen, 
Citate und Parallelen anzufügen oder näher zu bezeichnen, In- 
iialtsverzeichnisse (nach Anleitung der vorliegenden wissen- 
schaftlichen Werke ans der spätem Periode), nach verschiede» 
neu Rücksichten geordnete Claves zur Benutzung der (Quellen 
u. dtrl. anzufertigen, welche grössteotliells als blosse Aobäoge 
der netreffenden Werke gelten wollten^ aber auch, besonders 
hei weiterem Umfange, als selbststindige Schriften auftraten, 
nnd als solche eine nicnt sehr zahlreiche Literatur bilden, de- 
ren Anlkng nicht infUllig mit dem Erlöschen der von den Ara- 
bern ausgegangenen freien und selbstständigen Geistesthätig- 
keit und mit der, nanientlich in die formelle Entwicklung der 
Literatur tief eingreifenden, firhndnng der Buchdruckerkunst 
lusammenfällt.*') 

Es lie^t in der Natnr der Sache, dass in der halachischen 
(gesetzlichen) Literatur, die namentlich auf dem Talmud, des- 
sen Erklärern und den Entscheidungen oder Rechtsgutachten 
der Gelehrten fussen musste, und auch mehr für den prakti- 



5) S. Dernburg a. a. 0. S. 115. Salomn R. Simeon Daran am Ende 
seines maS73 nDTlba (von „Plagiat" !M.N ist daselbst nirhf iVw H«'de', 
\%ie es imbüinlich im Ltbl. des Orients 1642. S. 812. Anm. 4() luKsst.) 

6) Ab Bebaiel führe ich hier die ,>M«Mra des Talmud^' «n, welche 
der bekannten !\lasora ülier die Bibel nachstrebend, eine verdien.stirche 
Naclnvei^iunff der Parallelfii und wechselseiti^^en Cirate im babylonischen - 
Talmud entoälc, ursprünclicb ein eignes Werk (1522) bildete, und nun 
allen Tabniidaittff, beigeamckt wird. 
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wAm Gebrtncb kettllnttt war, die Aatoren ititer immsr aik 

aaf ibertichtliche systeaatischwe AnordRong, genauere QmU 
lea- ond iDhaltsanfrab« angewiesen warta, nad dakcr jeaer 

aänzendea ,,HaaaiaBgerarbeil^^ iffimer weniger VeraDlassui^ 
SpielraaB ^aben. Desto mehr fand sie Beides fOr jeden 
anderweitigen btnif, der selbst in den halachischen Scliriftea 
nnd besonders ini .Miilrasch u. s. w. zerstreut lag. Es waren 
aber diejenigen , die sich solcher Ilandlangerarbeit hingaben, 
weder einer kritisclien noch wissenschaftlichen Tendeui sich 
bewusst^ beide laufen ausserhalb der Kichtunii; der ersten Jahr- 
hunderte der neuen Zeit^ die schlimmsten und unerquicklichsten 
in der ganzen jüdischen (beschichte und Literaturgesdiichie! 
Die Leuchtlhüruie und Leitsterne Jener finsteru Nacht sind dk 
Homiletiker, die Homiletik hatte sich der gesaninitaa Enraa« 
§^B8chaft des jadischea Geistes beaOUsbtigt, filr sie nsaientÜA 
wardea im 16^18. Jahrbaadert karte QaelleBaacbweise, aadi 
Materien oder Textstelleo geordaet, aagefertigt ^) So weit 
die Bedarfnisse jener Zeit gingen aad aatsor^ende Krifi» 
fanden, so weit ist ihnen auch Genüge gtsdiehn. Belelurvag 
niler Art , vorzagiich aber religiöse und moralische £rbaaaBf 
und sittliche liessening, Trost und Erhebung fiber die Drang- 
sale der Zeit und der Menschen suchte una fand mau damals 
leichter in der aitehrwürdigen Nationalliteratur , als jetzt die 
kritischen Mittel zur historischen Behandlung und Beleuchtung 
der Literatur, die Quellennachweisung für die vergleichende 
Erfirterung wissenschaftlicher StnfTe ^ nm deren willen die €re- 

Senwart sich an die unter .Staub und Würmern verkomoieo« 
en, schwer verstandenen Denkmäler des Alterthnais wagt. 
Köaaea aas aber la diesem Zwacke jeae Hütaittel der lelil» 
varflosseaea iahrhnaderte alleia aicht genOg^en^ sa werdea war 
aach ia ^wissea llingea auf die firlangung besserer fir 
mer, and in andern wenigstens filr die aUchste Zeit, ▼anichten 
mSssen. Dia rahbiaiache Literatar amfasst eiaa aa Terschie- 
dea- als grasaartin^e Masse in einander verflochtaaaa Materials, 
dass schon die encjrklopädische ächematisimnjr die grOsstea 
Schwieri<^keiten darbietet**)! Eine gesonderte Quellennachwei- 
sung gehörte selbst unter den gQnstigsten äusseren Lmständea 
zu den piissimis desideriis. Ich habe selbst noch vor 6 Jah- 
ren einen Keal index (iber Talmud, Midrasch u. s. w. als 
wesentliches BedOrfniss geschildert und anempfohlea.^) Und 



7) S. Zvnz , e»tt. Vortr. S. 428. Anm. c. Hirrhfr jrehürt lurh der 
sehr braiirlil»are Ki*aliii(Icx n©?3 r*^in T1*l!3T vdii Mose B. Josua Pipo, 
Ksiut. 15^3) vermehrt Pmg 1Ü33. Tui. , beütiiiders wegen Benutzuiiff drs 
jtniMlenuiiaclieii Talmd empfehlennwcrth. Ueber cMsvlee aicMr Weike 

vrcicer unten. 

8) S. meine Briefe über eine jüdiselie Itealencykl.** Litbl. d. OficJlU 
1843. S. 467 ff. Plan der Kealenrykl. KrotuHchiu 1844. 

9) 8. Ckarbmuik, Briefe e. jffd. Gelehrten Mmi Babbineis ■• s. w« 
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nicht bloss Zeitsymptoine haben mich jenen Wunsch nnter die 



iJnansfflhrbarkeit jenpr Idee nach deoi heutigen wissenschaft- 
lichen Bedüriniss ticsilitiä^t s^liist der au^iserst verdienstliche 
cu ucordaoi artige in Italien erscheinende talmudische Real- 
index, betitok pnz^ ms» dessen Abdruck noch Unaer nicht 
•her die Hftlfte gediehen xo sein scheint. Liegt doch noch 
der gune jernsalemische Talaiod ohnerachtet semer h4l- 
lieni Bedeutsamkeit, aus GrAuden, die hier nicht zu erArtem, 
fast in jeder Beziehung unbearbeitet! — Aber selbst eine sol- 
che alles umfassende, grossarti^ Arbeit als onansfuhrbar bei 
Seite gesetzt, was haben wir m eimelnen erreichbaren Par- 
tien ffir die Wissenschaft als solche zu erwarten in einer 
Zeit, wo die derselben ungünstigsten Umstände innerhalb und 
ausserhalb des Judenthums wahrlich am wenigsten zu der bei 
solchen llandlanc;^erarbeiten erforderlichen Selbstverläugnung 
und Aufopf**rung ermuthigen? — Da wird der wahrhafte Prie- 
ster der Wissenschaft sich um so dankbarer den Mitteln zu- 
wenden, welche eine über die Achsel angesehne Zeit ihm dar- 



Ich glaabte diese allgemeinen Bemerkungen der Nachricht 
Aber einen nenentdeckten talmudischen Realindex voranschicken 

XU müssen , am den Werth desselben Aberhanpt zu begründen* 
lloch auch ein eimelner Tbeil desselben, gewiss der wichtig- 
ste, erforderte eine besondere ErArterunj^, die aber gekürzt 
werden musste, damit nicht der Eingang unverhältnissmässig 
grösser als — das Haus, und durfte, in Rücksicht auf das 
vorangegangene Allgemeine, und weil der zu beherrschende 
Funkt mehr gekannt und leichter erkannt wird. 

Man hat in neuerer Zeit bei Resprechunc^ des Talmud es 
häufiff hervorgehoben, dass da nicht von dem Werke eines 
einzelnen bestimmten Autors die Rede sein könne 'H, und das- 
selbe gilt von beinahe allen Alteren Midraachlin. Hat man es 
aber bei jeden dieser einsehen Werke ait einer allmAhlig so- 
nnsMOengetragenen wiederholt redigirten, oftinterpolirten Saaini- 



rieitr Jahrhunderte herrührenden — - Aussprüche, Lehren, und 
4er diesdben betreffenden LebensnnistAnde und Begebenheiten 



Leipzig 1B39. S. VUI. Manriies dort Angedeutete ut beut lu Tage leider 
derch exempla odiosa brlcurlitct. 

10) Ki" ftJr fiii« Uriih'iuykl. des Judenthums angelegtes pro gra- 
phisch es ü n otiia.H cikuin über den ganzen babylon. Taltniid von 
Urn. B. Porges. Directar der hebr. Srhule tu Prossnits CIV1;ihren) aoW 
im 3. Bd. ttn AAner^s Binjuma of Tudela abgednickt Werden. 



11) 8. ant. And. Lewttits: der Talmad ■. a. w. Kenigsbeig 
1844. 
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zu thun, ist zugleich jeiip Lil»'ratiir das pinzif^e Denkmal, fast 
die ausschliesslirhe Quelle für Gescliiclite , Hintrraphik , Keli- 
gioDS^escliictite in der wichtigsten Periode der hnlwirklung 
des RabbtnisiQus ^ so hat mao nor dann erst eine bessere Be- 
leachtoDg dieser and noch aodrer wissenschaftlicher Themen 
10 erwarten, wenn ans jenem Convolut das Einzelne nach Zeil 
und Personen geordnet nnd sasammengetra^en wird. Mit 
einetn Worte: Biogra])hie und Charakteristik der Tal- 
modisten (d. h. der im Talmud nnd &ltern Midrasch vor- 
kommenden Personen) aus den gesammten dieselben betrel* 
fenden zerstreuten Notizen, ist eben so unentbehrlich zur 
Kritik i.nd Einleitung in diese Litfrafur seihst, als für die 
gründliclie Lösung* vieler andrer Probleme der jiidisdi'Mi Wis- 
senschaft. — Lassen wir nun unsern Blick über die liilfs- 
uiitLel zu diesem besondern Gegenstan<le hinstreifen 5 so müs- 
sen wir zur Würdigung derselben noch Eine Seite der Quellea 
selber hervorheben. — Die rabbinische Moral ist ein entscliie- 
dener Feind jeder Art von Plagiai^. So wie die Rabbiner 
der spStem Zeit, za den frflhesten Beschfltzem des geisti* 

Sen £ igenihnms - Rechtes gehörend, dem Naehdmck 
orch das einzige ihnen zu Gebote stehende Mittel des Baons 
(der bei vielen Schriften, oft am Rande des Gutachtens (nratson) 
zu lesen ist) zu steuern suchten: so erklären schon die älte- 
sten das Zurflckführen emes jenen, selbst mündlichen Aus- 
spruchs u. s. w. auf den ersten Urheber als hohe Pflicht (Abot, 
6, 6.); ""d diess ist a>ich wirklich ^rnsstentheils , besonders 
bei gesetzlicljen Entscheidungen, befolgt worden*^): so dass 
die Quellen selber, namentlich die älteren, im Allgemeioen 
einen unverdächtigen Anhaltspunkt für die Richtun!»- und Son- 
derung darbieten. Wenif^er verlässlicli sind auch <liese hei 
biographischen Daten. Erzäfdungen, Sagen u. dgl. Ab<*r anrh 
im Alh^emeineu wird das Kriterium unsicher und das Geschäft 
des Kritikers schwieriger durch anonyme, widersprechende, 
mangelhafte Berichte, VerstOmmlung oder Varianten der Na- 
men n. dgl., welche anf der Mündlichkeit der Deberliefening, 
der Art der Redaktion, nnd den weitem eigenthflmlichen Sdiidc- 
salen dieser Literatur berohen. Diess in nAthiger Kürze filier 
die Echtheit der Autorit&ten. Ein damit innigst ver- 
knOpfter Punkt ist die chronologische Ordnong der Zeit- 
genossen, Lehrer und Schüler u. s. w.^ die, wie alles in die- 
sem Forschungslabyrinthe, zugleich Resultat und Kriterium sein 
muss. Auch aier leistet uns eine theilweise schon berührte 



12) lieber das hier Berührte und lunäcbst Folgende verweise ick 
nochmals auf dw oben (Anm. t ) erwihnMii Anftats. 

13) TreflUches findet sieh hierüber bei Zum a. a. 0. S. 315 — 20 

Vfrl. Neuda „Ueber die Nanieii der Talmudutttn . ^< UtbU d. OricaU 
1845. No. 9. 16. 
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Seite der jüdischen Lehre und Sitte nicht gerinjgen Vorschub. 
So wie die strenge Beachtung 4er geschlechtlichen Reinheit 
aad Dovermischtheit zu eioer bdhera Sorgfalt fOr Anfertigung 
ond Aufbewahrung von Geschlechtareji^.istern, Genea- 
logien u. s. w. anregte; so wies die jadische Lehre Ton der 
mOndlicbeu Tradition auf eine Controle der so zu sa^en 
geistigen Descendenz zwischen den einzelnen Gliedern der ,^LIe- 
oerlieferungskette , deren erstes Glied Moses, der nnmittel- 
bare Schaler Gottes. Der praktischen Autorität halber war 
es wichtig, das VerhäUuiss von Lehrer und Schaler zu kru- 
iien. Aus den letztgenannten Motiven insbesondere (nrhst 
andern mit der Kntwirkluu}^ der Sage und Geschichte innigst 
zusainiueuhängenden ) sind nie ersten und die meisten spätem 
Verzeidinisse, Onomastiken u. s. w. über die Talinudisten her- 
vorgegangen , an deren Spitze man einen der ältesten Theile 
der Aiischua selbst setzen könnte, nämlich die Traditionskette 
▼on Mose bis auf die Zeit des Abfassers (Afg. 3. Jahrb.) in 
dem Traktat Abot*^) An diesen hflchst dflrftigen Anfai^ 
schliesst sich ein weitläufiges chronologisch georonetes Regt» 
sier der Tannaim nnd Amoraim (Lehrer der Mischna und Ge« 
mara). welches verrauthlich im Jahre 885 (887) verfasst'*), 
erst durch den vollständigen und kritischen Abdruck des um 
die iadischc Literatur brichst verdienten Prof. S, D, Luzzatto 
in radua (im Kerem Chemed IV. 183 ff.) allgemein 7ugän^- 
lich irt'worilen, und zur Veröffenllichung der interessanfpii hi- 
storischen I iitersuchungen RapaportS aber Antonin den Frciirul 
des Rabbi Jehuda Veranlassung gegeben (Das. und Kerem 
Chemed VII, S. i:Wff.)J»^) Hieran reiht sich der bekannte 
Brief des K. Scherira Gaon (98G), das Traditionsbuch'" des 
R. Abraham Ben David ha-lewi (llül) und die andern hin* 
länglich bekannten Geschichtschreiber, Chronologen, Genealo« 
gisten nnd Bibliographen, auf deren nihere Kritik hier nicht 
eingegangen werden kann.^^ Hervorheben mBssen wir. dass 
ihnen die Chronologie und Autorität der Talmndisten die Haupt- 
sache ist, daher auch die Anlage (ansgenommen bei Juchasin) 
eine chronologische, Lebensverhältnisse o. dgl. nur nebenher 
gegeben werden, die Mid rasch -Literatur weit weniger als der 
babylonische Talmud , und noch weniger der Jerusalem ische 
Talmud, MechiUa, Sifri, Sifra, Tosefta, überhaupt als Zueile - 



14) S. /uKZ. g. \'. S. 107. vgl. S. 37. Kruchinal im Kerem thc- 
med V, S. 64. 

15) Vgl. /»//IX p. V. S. 361. Geigers Z.Mfvrhr. V. S. 438. 

16) SciJnn seif »-inrin Deceiintum sieht man ungeduldig den verspr»»- 
cbenen Biogrutiliifu jiul. Gelehrten (worunter auch vieler Tahiiudi!>ii'n) 
Ton diesem senarfidnuifen Foneber entgegen, wie et den Ansebeln hat 
— ' vergehlirh ! 

17» S Wolf Hibl. hrbr. II. p. 1072. — I'eber ein biograph. Wörter- 
buch vum J. 1210 !»• ^um y^Liu Gescb. u. LiC S. 163. 
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benutzt sind. Von einer y ollständigen Benutzung des ba« 
bylonischen Talmud, und gar von einem vollständigen Stel- 
Unn ach weis fflr die einieinen Talmudtsten ist da aidil die 
Rede) and doch sieht jeder leicht ein, dass grade dieas die 
erste Bedingung far «jne Biographie nod Cbarakterislik 
der Talmndisten und eine Gesdiirhte der Entwidclong den Tai- 
rnndismuB als Beitraa Bor £inleitun||^ in denselben nAtbig, dass 
die Bennliotig des ftltern ierusaleiniscbea Talanids a. s* w. tini 
so dringender, die der Midraschioi zwar von nntergeordaeC 
kritischem Werthe, aber dorh unerlassllch sei! — Ohne ein 
0 n n III a s ti k u m mit v n I l.s t ä n d i (>;^e ui Stellennachweis ist 
hier nichts anzufangen ^ wo der Zufall überall sein neckisches 
Spiel treiben und grade die interessanteste Notiz in eioea 
Winkel verstecken kann, wo sie Niemand gesucht hätte! — 
Zwei Werke sind es aber, die hier noch besonders erwähnt 
werden müssen, obwohl auch sie jenen Ansprüchen keineswegs 
ffenagen, verschiedenen Zeiten und Tendenzen angehören» 
Das eine fiBhrt den Titel *sy9Vt phv^ (Erbtheil Sineons). vaa 
dem Verfasser R. Simeon B. Jehoda Lfib Feiser ans Xiasa^ 
dessen lesenswerthes Vorwort sich Ober die ihm selbst nidit 
ganz deutlich bewnsste Tendenz und Anlage ausspricht. ^ 
Frstrr^ betreffend, so wQnschte der Verfasser aus fronimea 
Motiven ein Hilfsmittel den talmudischen Gelehrten, Lehrers, 
Predigern (s. oben Anm. 7^ an die Hand zu geben. Als 
Quellen nennt er ßibel, Talmiide und Midrasch Ilabbor (ein 
Midrasrh, dessen Theile, ihrer Redaktion nach, Jahrhunderte 
aus einander liegen , während derer viele andiere gesammelt 
wurden, was freilich erst durch liapaports und Znnzens Kri^ 
tik allf^eniein erkannt ist). Diese Quellen will er vollständig be- 
nutzt haben, hat es aber in Wirklichkeit nur zu weniff. Dem 
lohalte nach sollte diese ononi astische Concor da nz in 
4 Theile zerfallen. 1) Nachweisun^ Ober die hedeatendem 
hibli sehen Personen, 2) Ober die Tannaim der Miodma) 
3) die der Boraitha, 4) (Vielleidit aoeh 5?)'^) Ober die Ama- 
raim, das ffanze in alphabetischer Anordnung der Schlagwör- 
ter, die Stellenbelege nach Anordnung der Quellen. Dia 
Nachweisnngen über die Talmndisten (ThL 2.) beschränke« 
sich ffrOsstentheils auf Aussprüche^ Lehren und dei|;leiclie8. 
Blae Verarbeitung des Materials bat der Verfasser dank» 



1^ En i«t dort T«n 5 Büchern (tftwp) des VerIL imd dann van vier 

Theilcn (e^ir) die K«de, derrn Inbatt angegeben wird. Zwei dieser 
Theile xind gedruckt (Wandsherk 1728. fol.) und »timineii mit der In- 
baiisangabe. Jedenfalls ist iiiibiii.steiii (^i; Siiuid. 'i No. 13.) au be- 
nehtigeii. 

19) yi^olf (IV. p. 990) bemerkt! Quo Par$ Y. 9pedaknrm mty im 

{traefatione nnn traailur, — Die ungedrnckicn Theile befiiidM sidi wid* 
rieht hiiiidiscliriftlich in einer Privatbibliotbek SU Prag | wsrilbsr idl 
die Auskuiilt eiiiea Freundea erwarte. 
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aus nicht beabsichtigt — Die bedeuteodste Erscheinung; auf 
diesem Gebiete, einzig in ihrer Art, von Rieseufleiss unu auf- 
tauchender Kritik zeugend, ist das bekannte Werk pnno ^TP 
TOD Jechiel Beo SalMo, Rabb. in Minsk 1769 (s. Rossi, 
bist« WMerb., wo jedoch die Bedeolons:^ dieser Arbeit n we*- 
nig gewürdigt ist.^ Diejenige HAlde dieses historisdbeD md 
literarhistorischea Werkes, welche sich mit de« Talmudisten 
iMiksst, ist tticht eine Uosse StellenoadiweisQiig und auob aiekt 
ein blosses Onomastikum; FeststeNung der Zeitfolge, det 
Lelwlrerhftltnisses. der Traaition (es werden jedesmal alle jene 
ange^«»b(»n . in deren Namen die Person des Schlagworts ir- 
gend Etwas berichtet und umgekehrt^, die wtclKigsten biogra- 
phischen Daten und eine reichhaltige Stellen - Nachweisung 
wird hier mit grosser Belesenheit in den beiden Talmuden, 
vielen Midraschiiii und seciindären Quellen und mit kritischer 
(jnisicht gegeben. Einige tlUtter zu Anfang des Werkes Tre- 
ben bloss die kritisch Aothwendigen Euiendationen iu uen 
Quelle« an. Eine volUläiidige Kritik dieser Riesenarbeit er- 
lordeite eine tofaogsreiche Monographie. Ilie Vorlage eines 
■olelmi tlsions henrorseheben , wftre iberlllssig. Ebige 
Hanptmliigel heben wir aber hervor, an das »nbefriedigte 
Bedttfniss nach den heutigen Ansprachen der Wisaeaschaft 
danuthun. Auch dieses Werk ist an Inhalt und Umfang, na- 
■ientlich in Rücksicht auf jenisaleniischen Tainsd und Miarasdi, 
anvollständig, die alphabetische Anordnung erstreckt sich aar 
auf die Vornamen, und in den typisch vernachlässigen 
Ausgaben (selbst in der besten princeps) sind die weitern 
Personen mit |2:ieichem Vornamen nicht einmal durch irgend 
ein tvpisclies Mittel (Absatz oder Letternuiitersdiied) hervor- 
gehoDen! Dadurch, so wie durch die innere i{eschaflt;nheit 
der Lntersuchun^en leidet das Ganze an Verworrenheit und 
erschwert die lienutzung. — Was endlich die oben erwähnte, 
im Druck begriffene (?) talmudische Concordanz pp^ ipp be» 
trifft) so hat sie deo nnomastlsclien Tbeit sich ganz oiid 
gar nicht mr Aaff^abe gestellt und ist aassehliessend real, rmr^ 
Sertschend halaebisch. 

Unter den geschilderteil Uaislinden verdient ein netteir 
Fand, wie der diese Yorbeoierk uneben veranlassende, gvwisi 
die Beaebtang eines {^rn5;sern Publikums. 

Mein verehrter Unkel Herr G. Brecher^ der bekannte 
Herausgeber und Commentator des Cusari. hat durch Kauf 
eine Handschrift an sich gebracht, welche ich während eine« 
mehrtäffijyen Besuchs meiner V^aterstadt flflchti";' anzusehen Ge- 
leirenheit hatte. Später hatte Herr B. die Gefälligkeit, mir 
die daröber gewünschten Notizen schriftlich zukommen zu las- 
sen. Auch wird durch seine seltne Güte und Uneigcnnützig- 
keit der 2. Theil dieses Manuscri|as für mich (ursprünglich 
zum Behufe der Mitarbeiter au der jüdischen llcalencydopädie) 
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copirt, nnd ich bin bereits im Besitze des ganzen Biichstabeu f. 
Diese Umstände setzen midi nun in den Stande dem Fublikua 
eine knrze Nachricht über Inhalt^ rmfani; nnd Anlag-e die&es 
äusserst werthv<illeu Alanusiripts zu i^^ehen, währcinl eine di- 
plr^natisch genaue Beschreibung des Aeusseni mir iui Au^^ii- 
blick weder möglich, noch überuaupt bei einer kiaudschrilt aiu 
dem id. Jahrhundert von grosBem Interesse wäre. 

Der In Lederdeckel j^febandene hebräische Codex eatyi 
314 Bl. Papier fol. und ist in deutlicher, sienülch jpresser st- 

genannter Rascbi- Schrift geschrieben. Der etwas sondeite 
lin<|;ende, vermothlich auf eine versteckte Anspielang; berofaeade 
Titel lautet: po^ »799 r«C W (Buch des Gesprächs (?) de 
Diener der Väter). ^^^) Namen des Verfassers, Vorwort o. dgl 
fehlen gänzlich, docn laatet die Nachschrift des Abscfarrihm 
an Ende der Handschrift: pz>9P pvm^^ f*dip fr^wnm 

745 JtoPPI PSC pJiA W p p'p7 »'^1 f'^t '»3 ^f»J 

P^W» •••• f^9Pt> 7*9 • 1» «P'iC 0^ P19T ffi 

Hieraus ist zn ersehen, dass der Abschreiber, Sohn eines 
verstorbenen ,,Hirsch'' aus Prag^, auf der Durchreise in Ku- 
nitz in Mähren, dieses Werk des Ii. Leser (Klieser), Kabbi- 
ners daselbst, zwischen Ostern und Pfingsten des Jahres . . . 
copirl habe. Leider ist der Vorname des Ahsrhreibers md 
das Datum der Abschrift, wie es scheint absichtlich, radirt! 

Das tjanze Werk zerfallt in 4 Theile, welche nach d«*n 4 
FIflssen des Paradieses benannt sin«!. — 1. Theil ,.FIri>> 
Pisclion," 85 Bl. stark, ist eine narli Srhlafjwortern aipha- 
betisch geordnete Rcalconcordanz über Talmud, .Midia>rli. 
Die Schlaj^wörter (d^D"?») haben eine arithmetische Be- 
zeichnun!^^ welche wiederholt von 1 — 510 fortläuft, in der Milte 
des Manuscri))t8 aber ganz aufliört. Jlerr Brecher war 

feneigt, hieraus tn schliessen, dass das Manuscript im Jahre 
10, d. i. 1750 ang;efertigt sei. Diess ergah sicn aber als 
nwnttgllch, da isi 2. Theil das oben erwähnte Seder ha-dorot 
(erst. Aosg. Carlsmhe 1769) citirt wird. Es nflssen diese 
Ziffern nrsprflnglich in jedeoi Buchstaben durchaos fortlanfend 

gewesen sein. So s. B. wird das SchIa{>;wort t»m mit der 
iffer 1932 (a&pfp p*P; s. 2. Thl. Art. t^vp M)-, 1535 

Jdas.^ Art. tpü tv^ *'y) citirt^*), was zugleich von der ZaU 
er hchlagwörter in einem Buchstaben einen Begrifl' triebt* — 
2. m ,,Flttss Gichott,'^ 80 Bl. (inoompieO. Biogra- 

20) Vielleicht ist frc für ns» zu lesen, vgl. die Haggada über 
1. Mos. 24, 63 — und i . M. 2, 5 mit der Benennung der 4 TbcU^ nndi 
den Paradietfesflüs8en weiter unten. 

21) Die ZUfer 626 mit welcher das, (Art. spsi » vT>t> »>) auf das- 
selbe Schlagwort verwiesen wicil, kann nur auf einem Scbretbef 
henihM. 
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? li i s i: h e s L e x i c o n der Talmndisten nadi alphabetischer 
hMlnuiig" bis ptt '"J* Näheres hierüber weiter unten. — 3« Tbl, 
,,Fiü88 ChiüdekeU'^ 42 Bl. stark, ist eine Zahlencoo* 
rnrdanz, nämürh \arh Weisung" aller Zahlbestiinmun^en im 
Talmud und Midrasch , und zwar sämmtlich unter der fortlau- 
fenden Rubrik 1 — 10 so unterj^ebracht, dass z. U. die Zahlen 
13. 23, 33 u. s. w. 30. 300 u. s. w. unter 3 un«! so fort an- 
j^ereilit sind. Kine IVohe aus Art. 2.: ..2 Jalire wai-en he- 
KCHulers fVin litbar, Jalkut Jer. fol, 67. rol. 4., 2 Jahre weilte 
Jakoh aiii dem W ej^e u. s. w ., Mei^illa 17 u. s. w. , 12 Stuu- 
ileii hat der Ta«^, in der ersten u. s. w. Synhedr. 38.^' 

Ilen Umfang betreffend, so kommen unter dem Schlai^wort 
..3 und 13 Dinf^e'' 273 Stellen yor! — 4. ThI. „FInss 
t*hrat/^ 107 Bl. stark, enthält die conconlanzartige Nach- 
weisunn^ der Stellen im Talmud und im Midrasch, die sich aof bi- 
blische Personen and Zeitalter beziehen ; doch ist die 
Anwendun;^ der SchlafTwArter (to^) hier nicht alphabetisch 
{wie im Werke *^mt pivi) . sondern chronologisch (wie 
im M'erke tm:p r'5ip 2. Tbl., s. oben Anmerk. 7), so dass 
die ersten Sclila;^wdrter „Adam und £va, Erzväter und -Müt- 
ter, Moses u. 8. w." 

Ist dieses iranze Manusrript unstreitij^^ von hohem Werth© 
für den Hearluiter der Quellen, so ist es wohl am allermei- 
sten der 2. Theil, und da ich diesen zum Tlieil (bis "jijp'^^ f>ii>) 
iiäher anfi^esehn, so dürften einige nähere Daten hierüber nicht 
so flhei^ehen sein. 

Schon beim ersten Anblick nntencheidet sich dieses Werk 
com Yortheil dnrcfa die Uebersichtlichkeit in der An* 
Ordnung. So kann man x. B. von den 94 Personen Namens 
fs^ (Ahba) einen Jeden sogleich herausfinden, indem auch die 
"▼om Vater, Geburtsort o. s. w. hergenommene Bezeichnnng 
ebenfalls alphabetisch fortläuft, und jede einzelne Person 
durch besondere I Vberscbrift getrennt ist Dieselbe Deutlich- 
keit herrscht im Innern. Der srhwieric-ste Punkt dieser f'n- 
tersuchungen, die Mentirät oder Verschiedenheit der Personen 
bildet einen Haupt^i^ej^enstand der einzelnen Artikel, wird aber 
meistens nur durch Berührung: der vorzü^^lichsten Kriterien 
und Verweisunc: auf die betreffenden Artikel erledigt. Sonst 
bespricht der Vertassfr in Kürze die vorzüglichsten biogra- 
phischen Momente mit specieller Anführung der Quelle, und 
mht dann die blossen Citate der bezOellcber Stellen im ba- 
bylonischen Talmud , weniger im jerasaiemisdien and in den 
Biidrasdiim. Bei bedeutendem Artikeln leitet er die Stellen- 
Dachweisung meistens mit den Worten ein: ,,Hier hast dn 
seine Aussprflche,^^ oder ,j1ie Zweige seiner Lehren'^ (^l) ^t> 
VPIdIö pnfp — / l»p13Jt)). Die Citate selber sind in (h'ii tal- 
mudischen Traktaten in der ursprQnglichen Ordnung der Mischna 
(Mischnijjoth) gegeben^ dann kommen die Stellen in den so- 
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geMBBteD ,,kleinen Traktaten/^ den Aboth des J3L lfaiki% 

dem jerusalemischen Talmnd, Vtidrasch Rabbot u. s. w. — 

Dem Inhalte und Ciaf ange nach ist die einleiteode Bw- 
gra|)hie (wenn man anders so sagen darf) nicht von f^rnsser 
Bedeutung, zeigt aber Kenntniss der wicntigsten Vnrl^än^fr 
auf diesem Gebiete — |'orv v. Zaknto , die Traditiunskettf 
von Gedaija Ibn Jachja. das Geschichtswerk des David Gans, 
und aach das Buch Seder ha-dorot (s. oben), unter Anden 
auch das Bach fpn von Rabbi Elieser aus Worms (13. Jahrk 
Art. ^wi> '^), O'iiaij von Luria (häufig), R. Asaria de Rossi 
(Art, 0)ip:it>), das Werk XiT^t rip3 — ^.öei den Fraueo- 
Namen , unter dem Naoien Taube" (Art, phTyi> M '"5)5 *i» 
veroiuthlich das so betitelte Werk von R. Samuel B. Uawü 
ha-lewi, 1GC7— 84 (s. W»ilf. No, 2055) , werdeo erw Jüiiit — 
und bekundet aoch selbstsOndlire Mf (taelleakrad« Wrobcalt 
Kritik. Die Haaptsache sind äer die SteUennacbweiae, dcne 
I. B. iär Rabbi filieser Ben HyrkaBoi nicht weniger ms 8iO 
ans den babjloniscben Talmad oad drca 100 aae aadeni Qim1» 
len gegeben werden! lind doch ist auch dieiet Werk, atlbgl 
Uber dem babylonischen Talmud allein, nicht darchans vnl* 
ständig. Mein gerlirter Freund Jonathan Lewi in Prag, 
w elcher meine Copie benutzte, bezeichnete mir einige hier Um» 
leade Stellen ans dem babylonischen Talmad, so geschwei| 
den jenisalemischen, Midrasch Rabbot u. s. w. 1 Aach 
misste er hier Stellen, die schon im Seder ha-dorot sie 
den! Auch fand ich einige Namen nichts die anderswo angre- 
geben sind. Freilich muss man hier die Variantt n, Druckfehler 
und die Schreibefehler unsres Manuscripts beachten. l nler 
den bisher bekannten Werken dieser Art dürfte unseres wohl 
mit Recht das Lebersichtlichste, in Artikel zahl und 
Quellenangabe Vollständigste genannt werden. Die 
Schlagwörter umfassen nämlich nicht bloss Tannaim, Arno- 
raim, Saburaim, sondern manche andere in diese Literatür 
gehörige Personen oder sich anknüpfende Sachen, x. B. 
Agrippa (Dr^^J^j? der Prophet Clia^ Onkelos und A^uila. der 
für Talmudistik wichtige Ort pt)p u. dgl. Zur BeurtliiiluQg 
der Ariikelzahl haben wir bereits erwähnt, dass unter 94 
Personen Torkommen (wobei die Bexiebung auf die eigentli- 
chen Vornamen und die Contraktionsform oder 93*) tn be- 
achten ^ die ebenfalls sehr aasflihrlich behandelt wtrd)^ 
wir fagen noch ein Rcsnster der 20 Namen in 9 hinsn: 
tJ7f>r, ©•nin #<»in/&^fin (2), (vgl. fnfr etc.), innvp 
(vgl. pjm^)^ itlw (15) ,^3pi3j (11), ^^MP, ,wm (4), ^5*9 #c»S^, 
(2), ptKP ,w» W ij» (5), /5:r ,^'3pr (2) , ^j'j»» (5), 
1^79, welche Ober 69 Artikel enthalten, ond diess ist 
einer der umfangsärnuten Buchstaben! 2ar weitem Gha» 
rakteristik des Manuscripts heben wir noch Folgendes 
hervor; Unter xi M wifd bloss JnUuil M. 
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|§2,a. angefahrt Ts. Rabboth 51, a.)* Unter 
^^aHas ^It ^and ich nicht im ganzen Talmud,-* und später 
am gehörigen Orte findet sich pptp S CC9 |'33P7 »'"Jt ^plc ?3 ^p^ 
«hne weitere Ang^abe oder Ciiat (aus dem Midrasch)^ hing^e- 
gen unter ^rsf^f^}?: .„fand ich nicht im Talmud^ nur im Mi- 
drasch Habbnt lol. 226. ci»l. 2. (ed. Amst. die er immer ci- 
tirt^.^^ Manchmal scheint bloss die Verweisung auf einen 
anoern Artikel zu fehlen, wenn blosse iXamen ohne alle wei- 
tere Antrabe vorkommen, z. ü, ^3p^r^3?, welches unter 
osfv als Yariante mcbeint, «keoso is" |p7 M unter 

inp 3^. Aach ftv^t -jj pt> S iit obn« Aagab« — -jj »137?^ 
•rn> f WtfriMi Mosa aul 997 «v^Sp ohne dUI 

■Iber bemichset. Ueberbaapt adieiot oft Verweiaong oder 
Chat za fehlen. Bei »7*^ "y^ Mm 9'>7 S9 itebt nldlu 

als 'tn* (jerus. Talm.) ohne n&bere Angabe der Stelle. 
Artikel, welche kurze Besnrechungen enthalten, aber knin 
Qnellendtat hinzufOgen (vielleicht weil ea aot den comapon^ 
direnden Artikeln leicht zu ergänzen), sind z. B. 9^7 0190 
73 t>37 in V3^ t)»f> ■)3 »M'f S, ^Jjp 73 M \ t^tV- 

— iManche titate hingegen sind nicht aulzuhnden, was wohl 
auch auf Schreibefehleru beruhen mag, wie man aus manchen 
leicht zu erkennenden Irrthflmern schnessen kann. — 

Uiess die vorzüglichsten Bemerkungen , die ich bis Jetzt, 
anter den oberwähnten Umständen, über dieses handschriftliche 
Werk iresammelt , ond in der HolTnung niederschreibe , dass 
dies« Nacbricbt sieb der nacbalebtigen Kifacbtnn; dna mann» 
aehaftfieben PnUikuma erfreuen werde, 

Berlin. 

if. Steimchneiikr. 



Zusnlze zur Uebersicht der Uandschrinenverzeiobmsse 

der Vnüoana. 

(Vgl. Serapeuto, Jahrg. 1841. S. 334—^36. 337-^.) 

Seitdem ich vor ungefähr vier Jahren in dieser Zeitschrift 
die Handscbriftenverzeichuisse der Taticana, so weit sie mir 
dnaab bekannt worden waren, insanaienittstellen Tertncbte, 
haben sieb mir nicbt wenifre Notiaen darfreboten , wekfae snr 
YervoUständigun^ dieser Iläersicbt dienen Kfinnen. Ich glanbe 
es daber denjenigen Lesern, welchen etwa diese Zusammen- 
stellung nicht onangeDehm war, scbnldig^ sa sein, jene Notisen 
ebenfalls bier mitmtbeilen. 
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AU^enieinc VerKeichnisBe der Vaticana übertiAupA 
liBd der «oi^enannten Vaticana liiabeMiidere. 

a) ungedrockte- 

1) Inventario dclle cose prozinsc , de' luobili e de' libri 
esisteiili nel Palazzo Apostolico di Avi^none. consejirnati dal 
Card. Filippo Cabassole Rettore e Governatore di Avignnne 
al Tesorier Pontifido Ganoelino Yescovo Magaloneose a. 13ti9. 
— MS. iD den päpstlichen Archivea in Rom, ond aageflibit 
von Blarint, Papiri dtplooiatid p. 222. 

2) Rei^strom onniom librorom Librariao Donrini Bostri 
Papae distinctum ner tabulas com|)ositas juxta serenitatem et 
amplitudinem intellectus Sanctissioii ac Beatissimi Uoaiini Ro» i 

ßtrii de Uello-Forti; sola Dei clemeotia Gregorii XI. anno 
om. 1375 sui Pontificatoa qointn, scriptum per fratrem Fetr. 
Amelii de Benaco, etc. — v. Labbei Index nibi. N«»v. libror. 
MSS. p. 55 und ^uetif et £diard, RibL Praedicator. T. L 
p. 743. 

3) Inventario delle cose preziose e de' Libri del Palazzu 
sotto Bouifacio VIII. — MS. in dem Vaticaniscbeo Archiv, an- 
geführt von Marini^ Pap. diphim. |i. 242. 

4) Ein Inventarium der Bibliotheca Vaticana secreta, eben* 
daselbst befindlich, wird angefahrt Ton Marioi 1. c p. 215. 

5} Inventarium bihliothecae Palatinae divi Sixti pont max, 
MS. chartac saec. XIV. (XV.) in der kfini^ichen Biblio- 
thek zu Hau Rover. Anf dem ersten Blatte: ^,b. M. A. Trib- 
bechoul.'' in mehreren Abtheilungen: zuletzt später erworbene 
Nachträge etc. — Vgl. Archiv d. Gesellschaft für ältere deut- 
sche Geschichtskunde B. 8. S. 634. Wahrscheinlich eine Ab- 
schrift der im Serapeum I. c p. 335 erw&hnten ^uestenbei^i- 
schen Handschrift. 

nitjüiv, y T«|tg xav ßißXlav. — MS. in der Hofbihl. zu Mün- 
chen. VtrI. Hardt, Catal. Codd. graec. Bibl. re«^. Monac. T. IL 
Cod. CXXXVIII. p. 103. Ist zu Kom geschrieben, und ent- 
hält g Pulte, wovon sieben von Montlaucou verzeichnet sind. 

7) Catalogus codicum quorundam mstorum in bibliotheca 
Vaticana et S. Joannis de Carbonaria asservatomm. — Cod. 
chartac in der kOnigl. BibL tu Paris : vgl. Catal. Codd. MSS. 
bibl. reg. Parisiens. T. U. N. MMMXCVI. p. 607. 

b) gedruckte. 

1) Excerpta ex catalocrn antiqno : niva^ Tcävxwv ßtßXicfv 
ttjS ßißho&nxtie — ap. Montfaocon, Bibliotheca MsU T. 1. 
p. 5-14. 

2) Notae (juorundam codicum MSS. Blbliothecae Vaticanae, 
qui ad primuni et secnndum tlcdesiae saeculum. pertioent. — 
v. Monttaucon I. c. T. 1. p. 14. 
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TeraeIctaaiM •rlcntalladicr MMätetofften« 

LI II g e d r u c k t e. 

Iii libri Arabici MSS. in Bibltotheca Yaticana repmuolur. 
— MS. in der kaiserl. Hofbibliotbek u Wien. VrI. Choiel, 
die Handschriften der k. k. Hofbibl. lu Wien B. 2. S. 179. 
Ist eine Arbeit Gretsers. 

YersclcliiüM gviechinclier HMiInclurirteii. 

Ungedrnckt* 

Codex cfaartae. olim Colbertinus aao continetnr codicuoi bi- 
bliothecae Vaticanae p-accnrum Catalogns, ordinc abbabetico 

disnositiis, saeculn XVI. ui vnlctur exaratus. — MS. in der 
krmid. Bihl. zu Paris; v. Catal. MSS. Codd. bibi. reg. Paris. 
T. II. N. MMMLXXlll. p. 605. 

Wcraelcbalnne ner einzelne Abtheilunscn der 

BibUoiheca AlesandriM. 
ÜDgedruckt. 

Cataloj^iis iiianuscri|)turimi libroniui bibliolhecae Alex. Pe- 
tavii, 8enatoris»Paris. — MS. chartac. in der UniveraiOltsbibl. 
zu Leeden , v. Catal. bibl. Lugd. Data?, p. 383. N. 76. 



Bibliotheca Ottohoniana. 
Ungedrockte. 

1) Altaempsianoruni libroruni mstoriim (^atalogiis jussii Re- 
jrmae Christinae factiis ab Vinceiitio Nnj^uiera a. 1G51. juxta 
alpliabi tinn. — MS. in der Universitätsbibl. zu Lfvderi; vf^l. 
Tafal. I)ihl. Ln-tl. Bat p. 382. N. 68. Wabrsclu«iiilidi das 
Orijriual von dem bei ArckenliolU.befiDdlichen Abdrucke. Vgl. 

berap. 1541. p. 340. N. 4. . , „ . ... » 

2) Ein handschriftliches , jetzt m der Vatiqina befindlicbes 
Ver/.eicbniss der Bibliothek des Ascanio Colonna wird erwfthnt 
in Mai, Spicileg. Rom. T. V. Praefat. p. IX. 

3) Ein gesdiriebenes Yerzeichniss der Sirlatianischen Bi- 
bliothek fOhrt als ebendaselbst befindlich an AnL^eio Mai a. a. 0. 
Es ist wahrscheinlich identisch mit dem von Montfancon ange- 
fflhrten. 
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BMotkecß PalaHno-YmUemuL 

a) ungedrackle. 

Archiviim 2S. Petri sivp spolia ('Onstaiitinopolitana et tro- 
paea Ileydelbergen&ia studio et npera Lucae llnlstenii. SuppL 
manu Lambecii. — MS. io dem Spanbeimischeo Codex der 
kAiiigl. Bihl. SU Berfio. 

b) gedruckte. 

1) Libri nt^yii in armario parte äu^teriori et supreoia repo- 
siti. Questa e la lista de' libri msti che stavano nel CoUegio 
della Sapienza, Ii quali procortti el havoti per iadnstria dcl 
detto Sereniw. Dnca di Banera sfino vennti con Ii aliri della 
Paladna. — Vgl. Theiner, Schenkniiir der heidelberccr Bi- 
bliothek S. 78—81. 

2) Graeci MSS. welche bei der forstlichen Biblietheca n 
Monchea mit vorhanden nnd von Heidelberg dabin tHMuffrift 
worden« — S. Theiner am a. 0. S. 81 — 87. 

BibUotkeca Caraßana. 
Ungedrackle. 

1) Index iibrnrum Ant. Caraffae« — v. MoDtfaucon, ßibl« 
MSia T. II. p. 109. Codex 3553. 

2) Ein handschriftl. Yerzeichniss, in der Yaticana beünd- 
iicb, wird erwkbot von Mai, Spicileg. Rom. T. V. Praefat. p. DL 

BibUetkeem Fkiviana, 

Ungedruckt. 

Einen Catalogo de' Codid e libri stampati, ma insigni per 

r'lle manoscritte, a( margine., posseduti dä Fnivio Orsini, in 
Vaticana befindlich (Cod. 7025.) führt Marini (Papiri di- 
plomat. p. 243.) an. Ob er identiach ist mit dem Ton Gnifiw 
angefahrten? 

Bibliotheca Fanviniana, 

üb die Bibliothek des Baufrio Paavinio ganz oder zam 
Theil der Yaticana einverleibt worden^, vermag ich mit Sicher- 
heit nicht zu bi'.stiinmen. verniiitlie es jedfich. Ein handschrift- 
liches Yerzeichniss derselben befindet sich in der letztem 

bliotbek, nach Mai Spicileg« Korn. T. V. Praef. p. IV« 

£. G. Vogel in Dresden. 



Verleger: 7. 0. Weig0i m Leifsig. Drack von C. F, Metksr. 
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SEBAPEUBI. 

für 

BibliotbdiwisseDsclMft, HandselulftnkoiHle und 

ältere LiUeraüir« 

Im Yerräe mit Bibliothekaren und LiUeratvrIlraiiMdiii 

berausgegebeii 

von 

Dr. Hebert Naumann. 



20« Leipzig) den 31. Ociober 1845« 



A n a e 1 s e 

vod: 

JDcscnption des Manuscrits frarn^ais du moyen (ige de la 
biöUoiheque royale de Cupenhagiie, prScedee d une no- 
tice kistorique $ur eelte bibliotheque par K C, X. 
Abraham^ professeur ä l'unwersiU de Capenkague. 
Copenhagoe, imprimerie de Thiele. 1844. 4 pp. XVI 
IL. 152. nebat 3 Facsioiile von altfraoz. Handachr. 4 Thlr. 

Dieses firichat aorgflüti^^ gearbeitete biblingraphiacbe Werk 
hat für das Serapeum noch oeaonders dadorca eioeD grossen 
Werth, weil in der vnrangeschickten Notice historique ela 
Anszug aus E. C. WerlaiifFp Historisice Efterretninger om det 
atore kongelige Bibliothek i Kjobenhavn. Kjöbenli. 1844. 8. 
voraus2;es(*liickt worden ist. Da nun aber sowohl VVerlaufiPs Werk, 
tlieils weil es nur iu wenigen Exemplaren gedruckt, theils 
weil es dänisch geschrieben ist. Wenigen zugänglich sein 
diirftr. ah auch die eben zu besprechende Arbeit des Herrn 
Ahrafiams sdiwerüch sehr verbreitet werden wird, so haben 
wir es für nicht unnützlich gehalten, die wichtigsten darin 
uiitgetheilten iNotizeu über die ivüni^l. Bibliothek zu Kopen- 
hagen hierher zu setzen. , 

Die ersten Anfänge der KfinigL Bibliothek gehen bia «nf 
König ttriatian HL zordck, denn obgleich bekannt iai. daaa 
König Johann die Ritterromane aehr gern laa und Leu X» too 

yi. Jahrgang. 20 
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Christian II. einige in den Archiven von Kallundborg anf be- 
wahrte Handschriften rcimischer Geschichlschreiber, um sie 
coniren zu lassen^ erborgte, ja dass sogar die jetzige König!. 
Bimiothek noch einige Röcher besitzt, die der Gemanlin Fried- 
richs I. gehört haben sollen, so war doch Christian JH. der 
erste dänische König , der eine eigene Bibliotiiek besass uad 
Bücher ans dem Aaslande, besonders aus Deutschland, kommes 
Hess. Er hatte eben Bibliotliekar, der Herr Johann genannt 
wird, und einen Hofhochhinder. wie denn einige mit seiner 
Chiffre bezeichnete Boeher und Handschriflen no(£ jetzt in der 
heotigen KAnirl. Bibliothek vorhanden sind. Leider sind die 
kostbaren Bttcber, die einst im Besitz der säcolarisirten Kid* 
ster waren , durch die Feoersbraost YOn 1728 mit der Cniirer- 
sitätsbibliothek , in welche sie gekommen waren, verloren ge* 
gangen. Unter Friedrich II. muss die Königl. Bibliothek eben- 
falls vermehrt worden sein , denn noch jetzt finden sich darin 
einige Bücher mit seinem Namenszng. Dasselbe ist der Fall 
mit Christian lY. , der aber besonders die Universitätsbiblio- 
thek bedachte, indem er derselben den 1. Januar 1605. 1100 
Bände, bestehend ans eigenhändigen Handschriften Luthers 
und seiner Zeitgenossen , deutschen Uebersetzungen griechi- 
scher und r Amiseber Classiker, mehreren Landkarten und 
Pergamenthandschriften, zom Geschenk machte, die ebenfalls 
1728 eine Beate der Flammen worden. 

Eine neue Aera hebt jedoch für die Konigl. Bibliothek erst 
mit Friedrich III. an und bildet gewissermassen die erste 
Periode ihrer Geschichte von 1648 — 1Ü71. Er kaufte die 
Privatbibliotheken von Gersdorf, Lllfeld und Scavenius, liess 
englische und französische Bücher aus dem Auslande kommen, 
menrere Gelehrte, unter andern seinen Historiofrraphen Paulli 
reisen, am seltene Bacher so -kanfen, Terscbaltle sich durch 
den Bischof Bryngulf Svendsen ond den gelehrten p^orftos die 
beiden Eddas , eine Menge Sagas ond andere historisdhe, wie 
noch rechtwissenschaftliche isländische Werke nnd begann 1663 
Tjcho de Brahe's astronomische Beobacfatmigen , die ihm 
Keppler abgetreten hatte , herausgeben zn lassen. Ausser* 
dem begann er auch 1667 den Bau des noch heote fdr die 
KAnigl. Bibliothek bestimmten Gebäudes, obgleich es erst 1673, 
also drei Jahre nach seinem Tode fertig ward. Sein Biblio- 
thekar war zuerst seit 1653 der berühmte Meibom, an dessen 
Stell« 1G63 Peter Schumacher trat, der bekannter unter dem 



1) Durch seinen Tod kam 1670 das l'nrernehiiien in'« Stocken, d«r 
Matheniafiker Pirard erlnirptc dahir diese Originalhands« iirifr , um .sie in 
Paris herausieugcben , starli aluM srhoii 1G85. Mun glaiiitte schon 
Tcrluren, als sie der gelehrte RoMcaard bei de La ilire auf der l'ariser 
Sternwarte entdeckte und sie 1707 anf di« Reclamation der Regierwig 
iwücfcgffgfbea wwde. 
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Namen Grat von Greiffenfeld geworden ist. Lebrigens be« 
stand bei Friedrichs III. Tode die Bibliothek bereits aus 
lü.OOO Bänden, nteitich 2711 in foüo, 3054 in 4., 3107 iu 
8. und 1294 in 12. 

Ute iweite Perki4e der KAnigl. Bibliothek, die nan twk 
1G71 — 1730 anBinat, war aafanf|;s nicht alhagaBStii^ für die 
Vermehrung- derselben, indessen worden ihr ooter Christian V« 
die Priyatbtbtiothekeir Hermann Meiers (1673) , Poffendorft 
nnd des Grafen Friis (1690) einverleibt. Unter Friedrich V* 
erhielt sie dorch den Ankaof der Reitzer^schen Bächersauim- 
long einen Zuwachs von 17,000 fiioden und 1097 fand dorch 
Verwendung des ji^eielirten Rostgaard ein Doublettenaustausch 
nit der Pariser Bibliothek statt, Endlich kam 1710 noch die 
in Schonen von dänischen Truppen erbeotete Privatbibliothek 
des Baron Coyet hinzu, wie denn bereits ein königlicher Be* 
fehl vom 17. Juli 1G97 verordnet hatte ^ dass alle Schriftstel- 
ler, Buchhändler und Buchdrucker von ledeui in^den dänisrln-n 
Staaten herattskomiueuden Buche tüuf Exemplare auf der iv(>- 
nigl. Bibliothek niederzulegen hätten. Bibhothekar war seit 
1671 der berühmte Worm gewesen , deoi seit 1694 Johann 
Conrad Wolfen zur rnterstfltzung beigegeben ward , bis Letz- 
terer 1701 die ganze Leitunpf allein erhielt. 1730 ward der 
Keichshistoriograph Andreas lloyer dessen Nachfolger, nach- 
dem er schon seit 1729 Vicebibfiothekar gewesen war, allein 
noch in demselben Jahre setzte der neue König aa Iloyer's 
Stelle den gelehrten Johann Gram. 

Mit dieseui Gelehrten beginnt und endigt (1730 — 1748) die 
dritte Periode der Geschiäte der Königl. Bibliothek nnter 
Christian VI. , da Gram, voo seinem Kdnig thätig onterstQttt, 
dorch fleissige Aok&afe aos Aoctiooeo ond im Aoslaode die 
Zahl ihrer Bande bis aof 60—70,000 brachte. Indessen ward 
dorch einen Königl. Erlass vom 25. April 1732 die Zahl der 
voD den inlandiscoen Boehhindlera etc. auf der Kfinigl. Biblio- 
thek niedenoleff enden Exemplare aof drei herabgesetst 

Ünler Grams Nachfolger, dem gelehrten Möllmann, fällt 
die vierte Periode der Geschichte der Königl. Bibliothek in 
den Jahren 1748 — 1778. Sie erhielt einen bedeutenden Zo- 
wachs durch die 1749 erfolgte Einverleibung der 1606 von 
den Herzögen von Holstein - Gottorp zu Gottorp gestifteten 
Bibliothek , bestehend aas 12,000 gedruckten Bachem und 331 
Handschriften griechischer und römisclier Tlassiker. Dazu ka- 
men noch 300 Handschriften aus Gram's Aachlass, die aus 
Fossen's Bibliothek und 150 aus dem Orient von Gelehrten, 
die auf Kosten Friedrichs V. gereist waren , mitgebrachte Co- 
dices. Lebrigens hatte Friedrich V. der Bibliothek jährliche 
1000 Thlr. auf sechs Jahre ausgesetzt, allein 1766 ward diese 
Summe auf 500 herabgesetzt, daun aber 1772 auf 700 er- 
höht und diese Summe durch einen Königl. Erlass vom 21. 

20* 
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jMoar 1174 als Fbum Ahr di« F«lg«seit festgemtit Sm «ihl 
«lettD im BiblioAek ■nier MAllmanD «af 100,000 Bftsde 
mehrt, aber dennoch vird ihm der Vorwort gemacht, die 
Aafstellong und Crhaltang; der BOcher TemachÜssifft und die 
schon ZOT Anfertigung emes Catalogs gemachten Vorarbeiten 
nicht forfgesetst u Mben und gegvn Gelebite aehr ongefl^ 
gewesen zu sein. 

Eine weit glänzendere Periode ftillt ah»T von 1778 — ^1787 
für die Köuigl. Bibliothek. Als nämlich Johann Heinrich 
Schlegel, der nur 1778 bis 18. October 1780 unter der Ober- 
leitung des (frafcn Muitke der Kibliothek \ (>r(:,'^estanden hatte, 
gestorben war , kam Johann Erichsen . früher Professor der 
Jurisprudenz zu Soroe, an seine Stelle, der durch seinen neoen 
Chef, den Grafen Reventlow, 1784 der Bibliothek anf zehn 
Jahre ein jährliches Fixum von 3000 Thaleru zu verschaffen 
wosste. Unter ihm ward ileiisig ans Anctfonen gekanft, die 
Bibliotheken von Scherewien und Schiining dnrdi Kanf er- 
worben , so wie die Wnssertdileben'sche Kupfersdchsammlung, 
femer mehrere Bücher ond Handschriften, die im Schlonse 
Aoaenboi^ oud den Krniigl. Privatarchiven aufbewahrt ge- 
wesen waren, an die K^nigl. Bibliothek abgegeben und ihr 
vom Professor Kratzenstein 258 orienuliache Handschriften ver- 
macht. Endlich erhielt sie auch durch ein Vermächtniss des 
Grafen Thott 4154 Handschriften, darunter 400 auf P»r«^a- 
nient und 6159 vor 1530 gedruckte Hficher. Diese Sdienkung 
und ihr Bestand ist verzeichnet in Catalogi bibliothecae Thot- 
tianae Tomus septimus , cum ab inventa typographia ad a. 
1530 excusos tum nianuscriptos continens. ' Havn. 1795. 8. 
Aof Erichsen's Veranlassung ward iu der Bibliothek selbst eine 
getrennt» Abtheilong fflr dtmsch* norwegische Geschichte ge- 
grondet nnd 1782 dnrdl einen KAnIglichen Befehl den Civilbe- 
Irtrden ond Geistlichen befohlen, aHe daranf bezQdiche Bodier 
nnd Handschriften , die sich in den Kirchen nnd AflRpntlidieB 
Anstalten ftnden, dabin absoliefern. Endlich ward von Erich- 
sen ond den von ihm angestellten Gehilfen ein Verzeichniss 
der vor der Erwerbung der Thott'schen Handschriften in der 
Kdnigl. Bibliofhek vorhandenen Codices angeferti^. Es be- 
steht aus 5 Bänden in fol. ond omfasst 3677 Bande von alloB 
Formaten. 

Die sechste Periode der Bibliothek begreift die Jahre 
1788 — 1823, innerhalb welcher nach einem Interimisticum vom 
29. März 1787 bis 9. Mai 1788 der Professor der Theologie 
n Copenhagen, 1). G. Moldenhawer, Oberbibliothekar war. 
Sowohl dorch seine Tbätigkeit und Sorgfalt, als durch die 
Yerwendang ond Onterstatziiog ihrer Chefs (1783—1794 Graf 
A. P. Bemttorff, dann wieder Reventlow bis 1802 ond dami 
Friedrich Christian, Henog von Angostenbarg) gewann die 
Bibliothek einen ausserordentlichen Zuwachs. Sie kaufte nebt 
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blas die wichtigeren ia DeutsclilaDd , Eoglaud und Frankreicii 
heranskommen&n Werls«, loiideni erwarb auch bei der Ver* 
aoctioninii)^ der Thott'Mnea Bibliothek Ober 60,000 tbeologi* 
sehe, philoso^ihiacbe uail geichiehdlkhe Bochen Abreaehea 
davon, was in andern inllmÜscben Auctionen ffekaolt ward, 
bekam die Kfinid. Hibiiothek auch durch eine Leibrente die 
aus 100,000 Bänden bestehende^ besonders für die dänische 
i^eschichte wichti<<e SuhA'sclM) Bibliothek, allein 13,000 dahia 
g'ehöri^e Handschriften ^ so wie die des berühoiten Reiske, 
welche Siihui von der Wittwe desselben ^^ekauft hatte, ent- 
haiterul. Ilierdurrh wuchs (lit> IJihliothek wieder um ohngetähr 
50.rH)() Bände, da die andere Hälfte, Doubletten, später aa 
die norwegische Lniversitätsbibliothek aWegeben wurden. 
Durch Kauf erhielt die Hibiiothek die Müller^sche Kupfer- 
stichsammhmg, AM) Blätter theils in Dänemark gemachter 
oder aal dasselbe be/.üglicher Süctte enthakend, durch das 
Geschenk des ürafeH Hoseocrone die an dänisciiei: Litteratur 
fast TollsUndttfe Bibllechek selnea ScheFiegervatm Ujeln- 
stjeme; die iiaainhii^B des. GraAsa Beraatorff andf biaiohr^ 
4ie Haadschriftencoliectioaen midaU^s^ Kalk'a, Thockflio's, 
•Aaclier's, Rothe's, Zbega'» und Bugge^s: wurden ebeofalla 
erworben. So wuchs dena die Hiblioihek. «ntec Maldeohawer 
liie aaf ^300,000» Bäode an Qa4 obglekb aar voa daa •dk'ei ün- 
terconservatoree ^ Secretäre genaont,. unterstützt, wucde die 
Anfertigung eines Realcatalogs von ihm seit tölö so eifrig 
betrieben , dass davon sieben Jahre nacli dem Tode- des Ober- 
bibliofhekars mehr als die Hälfte beendigt war.. Lebrigens 
hattp ein königlicher Befehl vom 2. Mai 1703 die Bibliothek 
dem i'ubliknm geolTiiet und ein anderer Erlass vom 19. Januar 
1821 die Pilicht. Exemplare von allen in Dänemark gedruckten 
Buchern abzuliefern, den. Buchilruckern abgenommi;!!. uud den 
Yerlegeru auferlegt, (jebrigeus hatte Moidenhawec beceita Jbei 
aeiMa Lebieiten der KOniä. BIMiothek aiehv ala m Hand- 
ackriflea verebrt^ aber nacfr seiiwai Todto (^tSOa) ecbkit sie 
jUKh von aeiaen Erben Aber tOOO Blndto und 3000' Bracfanren, 
velche ihr niwh gefehlt hatten^ sa wie 200 9Maam9i kaatbare 
JbebrÜiche, arabische und lateinische- Codiots^ 

Die neueste uud für diß innere Euirichtaofl^ der Bibliothek 
wichtigste Periode fällt unter dem jetzi||eB Oberbiblinthekar, 
iM(ddenhawer'8 Nachfolger, dem durch seihe Forsrhungeo über 
die nordischen Alterthilmer und Gescbichtsdenkmäier allbekann- 
ten Werlauff. Unter ihm ward die obere Etage des Bihlio- 
thekgehäudes , wo bishec das Museum der Kunst gewesen 
war, derselben niM-h eingeräumt und der RealcaiaJog der in 
der Bibliotlu'k heüudlichen AVerke IboO heeuiligt. Er bestellt 
aus 192 Bänden in fol. mit Iii n reichendem Raum, um die 
neuen Erwerbungen einzutragen^ voui denen 2U ftlr dje in foL^ 
65 für die lu 4to. und 107 für die QcUvbftnda u^id l^ieinaca 
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Fernite lieitinnt ain^ Hierbei ist jedoch die Litteralor tob 
Dänemaric ond den Herzo^thOoiern, ao wie die Borwegiscbe 
nicht mit einbegi iSen. Mit der Catalogisiriing dieser oinI mit 
einem allgemeinen alphabetischen Cataiog ist man jetzt be- 
schäftigt. Die alten i)rucke sind besonucrs aufgestellt und 
lerfallen in zwei Alitlieilongen , deren eine von 500 Uändea 
die vor 1480, die andere von 30 die ohne Orts- nnd Jalirea- 
anirahp gedruckten Bflcher, welche in dieselbe Zeit gehfiren, 
utnfasst. Dm? dänischen alten Drucke, darunter mehrere Unica, 
bilden ebenfalls eine besondere Abtheilunj»- . imd eine vierte 
die auf Pergament gedruckten Werke, 101 Bände begreifend. 
Die Handscliriftensanimltmq: zerfällt in 6 Abtheilungen : 

a) Alter HesiaiKi von 3G77 Nummern, nämlich 1215 in fol., 
2150 in 4lo. nnil 303 in 8vo. 

ß) Neuer Bestand von 4000 Nummern. 

y) Die ThnttVhe !Sanimlun& von 4154 Nummern, davon 1343 
in fol. , 2210 io 4to. ond 601 in 8ve. 

9) Die (JIdaN'sohe Sammhin^ tob 536 Nummtm. 
Die Kall'sche Sammtong Ton 688 Nnmmem. 

() Die Sammlung von den Handschriften ans dem geheimen 
Kffnigl. Archiv 1826 abgetreten und besonders dinindw 
und schwedische Geschichte betreffend. 
Unter den neuerdings gemachten Erwerbungen ist beson- 
ders die pTrosse von Rask auf seiner Reise in Indien zusam- 
mengebrachte Sammlunpf von t'iugalesischen , Pali - und Sans- 
krit -Handschriften zu bemerken. Eine Verordnung vom 30. 
Januar 1832 verpflichtet die Buchdrucker. Exemplare aller in 
den dänischen Staaten gedruckter Bücher, Landkarten, Kupfer- 
stiche , Lithographien etc. an die ivnnigl. Bibliothek abzugeben 
und ein anderer Erlass vom 15. Februar 1841 bestimmt eine 
Smnme von 11,500 Reichsthalern für den jährlichen Unterhalt 
der Bibliothek and die Ankiofe. Endlich befiehlt eine Verord- 
ining vom 20. November 1841 -^ie Revision, Catalogisimng 
nnd tbeilweise Heransgabe der Handse briften , nnd es ist be» 
reits ein Yerzeichniss aller orientaüscben Handschriften, nuC 
Ansnahne der indischen, mit denen man jetit bescbiftigt int, 
von den Herren Olshausen und Hohlenberg gemacht worden, 
welches demnächst gedruckt werden soll. Die Bibliothek ist 
ist dem Publikum jule Tage mit Ausnahme der Feste von 
11 — 2 Uhr zum Lesen und fünf Tage wöchentlich von 11 — 1 
Uhr zum Leihen von Bflchern geöffnet. Das Knpferstichkabinet 
ward lö35 von der Bibliothek getrennt und winl seitdem be- 
sonders verwaltet. Es besteht aus 37,634 Blättern in 401 
Portefeuilles und ist dem Publikum seit dem 4. April 1&4J 
geöffnet. 

Wenden wir uns nun zu der Beurtheilung der von H. 
Abrahams beschriebenen altfranzfisiscben Hanasdiriften , so 
nassen wir nns in Jeder Weise lobend Ober die von Ihm be- 
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folgte Methode aassprechett. Wir setzen ab Probe die Be» 
schreiboog^ des Aeussern, eines Codex No. 43. Chroniqoe de 
Touniajr da Roman de ßaeuius, Seconde partie hierher: 

Fonds de Tkoit iir. 4i3 in foL 

Im Mio Diagn« sur Telin de 6 feiiillets de teUe et de 196 fctiilleu 
pegie^ ji deuble celennee , ehecme de 41 Kgnes appqrdes snr des raeei 
revges. SooMiiaires en retige. Initiales en or et cealeara. Relid en 
-Velours roqgej orne de qaatre elooa en cuiyre k t^tes rendes; aa baut 
de la relinre an lit lea meta: „fe $ecmA oektme da hueaku^ enfarmda 
den» an pettt cadre en caim receareft d'ane corne transparente. 

Hierauf foli^t nun die weitere Beschreibano; , das Yerzeteh- 
niss der Miniaturen, die Anfanp^e der Handschriften und der 
Schluss, so wie der Name des frfihern üesitzers und einigte 
Citate ans bibfioffraphischen Werken Aber das Bach selbst. 
Bei mehreren andern Handschriften, deren Zahl im Gänsen 
58 beträgt, sind thetb kOnere* tbeils Iftngpere Ansyllge in 
Prosa und Versen beigefigt nnn im Ganzen mit vielem Ge- 
nduck def Inhalt angegeben, wenn auch nicht in der Aosdeh- 
nnng oder mit so gelehrten bibliographischen £xcursen, wie 
diess bei Herrn Paulin Paris' Itescfireiouug der altfranzOsischen 
Handschriften der Krniigl. Bibliothek zu Paris der Fall ist. 
Letzteres Buch , freilich nur in seinen ersten 2 Bänden (die 
übriq'eri 4 scheint H. Abrahams nicht zo kennen) <, der Cata- 
logue de la bibl. du duc de Valliere, Barrois^ Biblioth. pro- 
typographique , Jacobs' und Uckert's Merkwürdigkeiten der 
Gothaischen und Falkenstein's Beschreihiini^ der Dresdner Bi- 
bliothek und die Vau Praet- und Ebert'sdien Schriften sind 
denn auch diejenigen bibliographisdieD Hilfsjaellen, die vor- 
Behmlidi von IL Abrahams benntst und citirl veraen. und 
scheint derselbe andere und neuere Werke Ober die altfran- 
i4(sische Literatur weder gekannt nodi besessen zu haben. So 
hat er bei der Bescbreibang des Bestiaire de Philippe de 
Thann nicht gesaj^t (p. 44 sq.) ^ dass dessen Li?re des crea* 
tores ed. Bestiarios bei Tb. Wright, Poiiular traitises on 
adeuces written in the middle age. Lond. 1841. &. gedruckt 
sind, eben so sind seine literarischen Bemerkungen über den 
Roman du chevalier du cygne. mis en prose par Berthauft 
de Vilh'bresme (p. 122 sq.) sehr dürftig und ich bpinerke da- 
her, ohne auf uieine Sai^eukreise (p. 221 sq.) weiter zu ver- 
weisen, dass das altfranzdsische Gedicht von Chevalier du 
Cvirne et de Godefroi de Bouillon von F. de ReiiTeuberg in 
seinen Monuments pour servir ä Thistoire des provinces de 
Namur, de llainaut et de Luxembourg. Brnzelles 1844. 4. 
T. lY. herausgegeben ist Eben so hat nenerdings erst £. 
J. Del6dnxe in seinem Roland on la Chevaterie. raris 1845. 
T. L IL versnebt, eine Analyse der altfraniAstschen Ritter. 
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rouiane in ihrem Verhältniss zu dem Urieiit ^e^eben, auf die 
icli hier auffflerksam gemacht haben will, ood so kfiDOten noch 
mehrere Zns&Cte angebracht werden, wenn nicht der Rann 
solches verbfite, da es auch fdglich besser an einem andern 
Orte geschehen nag. 

Was nun den Werth der einseinen Handschriften anlangt, 
80 ist derselbe sehr vorschieden und nicht viel darin, was 
nicht bereits hinlänglich bekannt wäre, etwa den Homan de 
BuBtaloS und den Roman de Jouffroi de P(»iriers 131 S(|.) 
ausgenommen . da die Uomans et Entretiens faits dans la Cour 
d'I'rf>ain erst in's IG. Jahrhunderts fj^ehort (p. 135 s(i.) und 
zu der lan;;w«*ilii;:en (Jattimi;- der nioralisrli - {»liilosopliiscljeu 
rnterhallunesbuther zu reclnien ist. Am reichsten ist ühri";ens 
das Fach (Ter (iesrhichte bedacht, denn ausser vielen Chro- 
niken findet sich Gucart des Moulins Bible historiale (p. 2.), 
die Fleur des histoires (p, ST.), der Mirnir historiai {\t, 77.) 
ond von Uebersefzungen der Livins (p. GG.), Curtius (p. 65.) 
und Cisar (p. 70.). Die hei&^egebonea nna sehr gut gezeidi» 
neten Facsimile's sind ans dam Beatiaire de PhiL 4e TImos, 
ans Pierre de Dace Livre du Compat ein sehr gut gemadiUr 
Zodiaoh comparA an oorps de Thomme und ans dem Vte de 
Cbarlemagne. Druck and Papier sind flberaiis splendid nnd 
des Inhalts völlig wflrdig. 

Bibliothekar Dr. Grässe in Dresden. 



SapplemenCe au Panaer. 

Blitgetheilt toii Joseph Heller in Bamberg. 

1. 

Der heiligen Leben Sommer und Wintertheii. Am Ende: 
Getmckt in der kejrferlicfaen fryen ftat Strafsboi^ 4orcli 
Johannes gr&ninger, vnd feligdich rollendt vff moncag nach 
fant Blathis tag, des Jares von gottes menfchwerdag 
Taofent Hlnffinindert vnd awej iar. In Folio. 

Das Exemplar, welches vor uns liefet und in die Ramberir^r 
Bibliothek Ic. IV^ 8. g"ehort, ist ohne Titel und täiiiit mit 
,,Sumerteils Heffifter*' an. I)as darauf folgende Hlatt ist mit 
vi bezeichnet. Diese Ulattzahl endigt mit CLXXVllI, und die 
letzte Zeile heisst: ,.Hie endet sich das fumerteil der heilige 
leben." — Auf der Stirnseite des ersten Blattes vom 2. Theil 
steht: ,)Das winterteil der Heilige leb | en anlan^ von laut 
Michael/^ Auf der Rückseite be&det sich das ft^egister mit 
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4er Uttbmchrift: ..WintorteHs Regifter/^ Dm folgende Blatt 
ist beKeicbnet: „Das II blat.^' Diese Zahl endifft mh CC. 
Asf der ROckseite des vortettteo Blattes befindet sieb eine Ab- 
biMnng von Strassbmrg mit der oben schwebenden Maria) 
wnmnter steht: ,.Zu eren der wirdige Moter s^otes befcbins 
dis wercks durch Sebaftiani Braot.^^ Die vielen Hebschnitle 
in diesem Werk sind theils schon t^i-pzcichnet ond (j^escbnittenj 
fheils Cnpien nach Mart. Scliön etc. Der Druck ist in zwei 
Cohiinnen gethciii, und manche Anfangsbocbstaben sind mit 
Schnörkeln verziert. 

Formulare, vnd | Tütsch rethorica. Am Knde: Hat getruckt 
der fürfichtif^ Johannes { prüfs, buri^er zu Strafsburfi^ vnd 
geendet | vFF frytacf nacli faot Johans enthauptOg | tag. 
Anno. M.ocGC.ij. In Folio. 

88 HIatt stark, welche JSi^^natnreo von a bis viiij und 
Blattzafilt'ii halitMi , ausn^ennniint'n Titel, Vorrede und Register 
und das letzte Blatt, welches auch unbedruckt ist. Noch ist 
zu bemerken, dass nicht nnr oben die Zahl, sondern immer 
dabei steht: das blat, z. B. Das. Irrrüj. blat. Aaf der 
Stirnseite dieses Blattes ist aocli die angeprebene Scblnssschrift^ 
Aber derselben endigt sich das Werk, welches mit der Jabrs- 
sahl 1493 versehen ist. Unter dem Titel befindet sich ein 
Heizschnitt und auf der Rückseite desselben ein Wanaen. In 
der Bamberger Bibliothek Pa. VL IL 

III. 

Von mari« reiner entpimang Hieronjmas Schenck V4>a So- 
mawe. Am Ende: ImpfTom in nobili Vrbe berbipoleTT. 

per me Martina Schubart Auuo Dni 1503 Die IG Sep- 
tembris AL b. Patiens terit oraa virtus. lu (^uarC 

Bas Exemplar in der Bamberger Bibliothek Q. X. 41. ist 
ohne Titelblatt, daher wir vom xweiten Blatte die üebersehptfl 
nahmen. Diese ikbrift ist eben so verfasst, wie die Carmen 
der Salve Regina. Sie wird ans 6 Blättern bestehen, welche 
jnit dem Kustoden b anfangen. 

IV. 

Zu 537, b, a. VO wem vlT wye | das ifickfrawen | clofter 
Helffede. etwan beyEyfsllebS in d' graoefchaffi; Manf- 
feit I gelegt: dorne die feligS i1ldcfrao|en Meehtildis vnd 
Gerdfudis, von den das hoch g^eyftli-Icher genaden faget, 
geweft, geftifftet vn verändert wurde. In Quart. 
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Der Titel zeigt, was in dieser aus 4 Blättern bestehenden 
Schrift zu finden ist. Blatt-, Seitenzahlen, Kustoden und 
Signaturen fehlen^ das letzte Blatt ist unbedruckt. Der Cha- 
rakter der Typen und das Format geben hinlänglich in er- 
kennen, dass dieselbe zu dem Lebmt d«r h. Mechtildis mid 
Gertraud, welches 1503 la Leipzig erschien, gehOrt. Beide 
Schriften sind «nch m dem Exemplare, welches skii in der 
Bamberger Bibliothek E. VL 25. befindet, sasammengehnndok 

V. 

Ein Salue regina vfin Hieronjmo | Schenck von HoMWe 
jn ein | Carmen gemacht vnd | mit bewerten bdirift-Iten 
gezirt vnd | erleucht. Am Ende: Irnjireffum in l^ucaii 
Epifcopaliq; Ciuitate Herbipolen. per Martina Schuhart 
Anno 1504. Die tertio Aogufti M. S. Patiens terit omiiia 
▼irtos. 1504. In QaarL 

12 Blatt stark, mit Kustoden. Die deutschen Carmina sind 
immer auf der linken Columne. In der Bamberger liibiioihek 
X. 41. 

¥1. 

Zn 555, b. Das badi d' bot|rcbafft ader logatiO ipitlidier 
gutjtikeit. durch ein fonderliclie an-|dechtige feiige de- 
fteriuckfraiie. | des dofters Hefffede. | etwan bey | Ein- 
leben ym laude czu Sachf-|fenn. aus '^rötlicher eingv- 
bunge I f^emacht. Am Ende: Volendet vnd ge^lrucki , vflf 
begere vnnd koft der durchleuchtiT hoch^ebornen furftin 
vnd iraaen, fraoen Zedena gebom vO Behem etc. Her- 
oogin tSQ SachlTen Litgranjn in doringen vnd Marg- 
grau jn cza Meifsen, witwen etc. durch Melchior Letter 
bttchdrocker cio Leiptik Annodni. M.cccccy. In Qnarc 

Obwohl Panzer in seinen Zusätzen S. 101. diese Schrift 
nach Leich anführt, so nahmen wir doch keinen Anstand, hier 
den genauen Titel und die Schlussschrift zu c^eben. Sie hat 
Knstoden von ^ij bis A'iiiij und Blattzahlen, welche schlies- 
sen: clr\?ij. Auf der Rückseite dieses letzten Blattes ist die 
oben an«i;ezei«;te Schhissschrilt. Das Register ftingt auf dem 
164. Blatte an. In der Bamberger Bibliothek Q. XV. 67. 

TU. 

Zu 557. Medicinarius Das buch der Gefuntheit | Liber de 
arte diftillandi Simplicia et Compofita. | Das nQv buch d' 
rechts kunft | zu diftüliere. Goch vO MarfiUo (icnio vü 
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anderer hochberopmter Artzte natürliche vu gute | kflnft 
zu behalte den gefunde leib viid zuiiertreyben die kranck- 
heit mit erlengerllg des lehens. Am Ende: Hie eodeC 
das gaoU buch feliglich vft daduiD wie ¥or fint an iß 
erfle des Apprilleo. M. d. md v iar« In Folio. 

Panzer zeigt dieses Werk S. 269. an , jedoch gifbt er statt 
der Schlussschrift des zweiten Theils jene des ersten. Ein 
l'^xemplar mit ilhuninirteu i^olzscbnitteD ist in der Bamberger 
Bibliothek Ic. IV. 11. 

VIII. 

Ejn Aede. | der gerandten Botfcbaif- { ter der Yenediger, an 
Jierren Maxioiilianuni Rfimifchen kayfer, ge| Chane in 
Memmingen a. di. 30. DecSbr. 1506. | Die antworthe dar- 
aoff, vnfeni allergenedigirten herren, berren | Maxtmiliani 

Rfimifcheu kayfers. { Item ein fandtbriefe vnfers allerhay- 
ligften vatters des IJabftes , | an vnfern allergcuedi^fte 
berren, berren Maximiiiann HAmircben | kayfer, Geben 
in Rome a. di. 10. Aprilis. | Item vnfers aU^rba^ligfien 
vatters, des Babftes Jnlij des an- 1 dem, Termanange, vnd 
Banne, wider die ▼ngehorCamkaytbe , vnd | vberdrettun<^e 
der Yenediger, Yerkflodtbe vnd anngefchlagen zu | Rome, 
a. di. 27. Aprilis. | Item die Handellunge zwyfchen vnferm 
allergenedigften herren | den kayfer Maxiniiliano , vnd 
dem FQrften vndbtendten des hay-|ligeQ Hömifche reychs, 
fo ytzt anff dem negftnerfcbynen Rejchfs-|tage zu Wnrmts 
gehandelt ift worden. Am Ende: Zn vrkundt ift der 
Rftmifchen Kayferlicben Maieftat Secret aoff die Abfag 
gedrückt worden, vnd aufsgangeu am Achtuiidzwauitzig- 
ften tag Maij. Anno etc. Nono» In Q,uart. 

In der Bamberger Bibliethek Q. XY. 85. 

IX. 

In diefem pncfa ift gefchrieben ein notturfTti- 1 i^e nutzliche 
troftlicbe vu der mala vor vnerhor-|te vnterweyfTüng 
snnerfebnng ejnes menfchen | leyb feei eer vnd gnt. Am 
Ende: Gedrückt vnnd vollend in der Kajferlidhen | ftat 
Nfirnberg , Durch ^WolfTgang Hober | Als man salt nach 
Chrifti vnfers liebe | herren gepurdt. Taufent füoff- [hun- 
dert vnd Neän Jar., | Got bab lob. In Folio. 



* 

Digitized by Google 



Id dem vorlief^enden Exemplar aas der Bamberg'er ffilR»- 
thek L. I. 32. fehlt der Titel, daher wir die L-eberscbnft in 
ersten Blattes nahmen. Es hat BItttzahlen, welche bis liiij 
p^eheo ^ auf der KDckseite des letzten ist die oben an^^^eieifcif 
Schlussscht ift . dann folgt ein unbedrucktes und 4 Blätter mrt 
dem Inhait und Register. Die Kustoden geben ynn nij bis hü j. 

Liber de arte l>iftil|landi de Cnmporrtis. | Das buch dpr 
waren kunft zu diftillieren die | Com|M»fita vTi fioiplida. 
vnd dz Buch thejaurus punperG , Em ichatz d' arme gt- 
nat MicariQ, die brdfauilin gefallen vö dg büchero 
Artznj, Tnd durch Experimet | vo mir Jheroaimo brl- 
fchwick vff gedubt vn geoffenbart zn troft denS die et 
begeri?. Am Ende: Tnd hie dis buch feligtich n^etrsdit 
VD gendigt in d' keifferlicben frye ftat Strafsborgr vff fam 
Mathis abeut in dem Jar M. vnd rii. In Fuliu. 

Ptnzer leigt von diesem Werke mehrere Ausgaben an^ wt* 
vos die erste vom Jahre 1500 istj alle sind zu Stras>hiit|^ 
gedruckt und haben fast wörtlich gleichen Inhalt und dieselben 
Holzschnitte. Unter dem Titel der oben genannten befindet 
sich ein Holzschnitt^ dann folgen V^irrede und Register, dem 
Blattzahlen, weil der Titel mitgerechnet ist. mit II anfanget 
nnd mit XVlII endii^eii. Das Werk beginnt mit der Sif^natur 
B. und der Blattzahl IX und srhiiesst mit C(X XLIIII , aaf 
welchem Blatte die anirezeiirie Scliliissschrift steht. Ilarauf 
folgen noch Ü Blatter, wclihe \ erbesserungen und Druckfehler 
enäalten. In der Bamberger Bibliothek L. 1. 30. 

Tsfchen bncbHii 

Aufs aiuem clofter in dem Hiels 
Kompt diles Täfcbn büchlein filfs 

Das der menfch foll hey jm tragü 
Vnd damit fein veind verjagen. 

Am Ende: getrnckt durdi den Jongen Htns Scbtafpergcr 

zu Augfpurg. Anno dni. M. d. xiiij. jar. Am abentt ver- 
kündung Marie. In Octav. 

Unter dem rothgedrodcCen Titel befindet sich ein Holzschnitt, 
welcher eine Tasche vorstellt. Der Inhalt dieses Werkchens, 
welches roth nnd schwarz gedruckt und mit 18 grösseren Höh* 
icbnitten, tob wekben -eittige das ZeiehMi des Mass SchAs- 
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felein trafen, verziert ist, enthält meistens Betrachtang^o wmi 
(«ebete, und irleirht so ziemlich dem Hortulus Animae jener 
Zfit. Es hat 152 liiätter. mit Kustoilpii von Aij bis Tiiij 
bezeichnet. Auf dem 149. HIatte steht die au^i'eii^f'beiie Schliiss- 
Schrift ; nachher fnlp^t das ile^ister und noch eiu leeres UUtU 
ia der B^mberger Bibliothek t^. IX. 27. 

Spigei des lUginents | ip der Forfteo hfffe, da Fraw | lln* 
trewe gewaltis^ ift. | Cza dem Lefen | 

Kumpt her lefent dyfs new gedieht 

AVas fraw vutrew hat zagericht 
Mit iren dienern Inuhiremeydt 

Ein Feltfireyt hftt üt »ibereydl 
Dar in gelchidit ein folch gefacht 

Das nyemnt mag gefcheh? recht 
Augeiidienft viid blofs yin\ nrii 

Hat fie am Spitz geordent vorn 
Alfs dir difs bucblein wirdt bewern 

Gedicht von meinem lieben hern 
Joban vü Morkheim ritter ftreng 

Dem Gut fein Iah? frifch vn leng 
Bifs (ich fraw Untrew vTf vns wSd, 

Cnnd (Ich ein yder felbs erkend. 

Getriickt zu Erffordt zum bcbwartzen Horn. Am Ende: 
Geendet feligklich. Im iar Tbaofeat iua£Qittndert vad 
Sechlaehan. In Qnart. 

Der Titel in einer Einfassung, IG Blatt stark, welche blos 
Signatiirei) haben. Auf dem HIattrand beliiid« ii sich einige 
kleine Holzschnitte. Diese ISelteuhcit ist in der Bamberger 
Bibliothek Ic Y. 25. 

XIII. 

Zu 898. Eyn deutfch Theologia. Das ift | Eyn edles liuch- 
levn , von rechtem vorftand. was | Adam vnd Chriftus sej, 
vnd wie Adam yn | vns fterben, vud Chriftus erfteen foll. 
Am £ode: Gedruckt zu Wittenburg durch Joannem Grfl- 
nenberg. Nach Chrift gehurt Taufent fanff hundert, vnd 
ym Achaehenden Jar. Darunter das Bachdruckerzeichen. 

Panzer scheint diese Ausgabe nicht selbst besessen zu haben, 
indem weder der Titel noch die Scblussscbrift genau angegeben 



st« 

wurde. Lnter dem Titel befindet sich ein Holzschnitt von L. 
Cranach, den auferstandenen Heiland vorstellend, weicher in 
unserem Versuche S. 308. N. 97. besrhrieben wurd«». Ein 
Exemplar oben angezeigter Schrift ist in der Bamberger Bi- 
biiothek qa. V. 3. und in der uusrigen. 

Za 932 1. a. Ein gntte troft- 1 liehe predig vO der wir-|digeo 
hereyixmg so dem hoch wirdi-|gen Sacrament. lioctor| 
Murtioi Luther | Aiigiiftiii|er tiu Wittes- 1 berg. Item wie 
das leiden Cbrifti be-| trachtet fd werdea. In Quart. 

Unter dem Titel ein kleiner Holzschnitt, Christus am Kreuze, 
mit Maria und Johannes. Die Rückseite ist leer. Auf der 
Stirnseite des 7ten Blattes endiget diese Schrift j die Rückseite 
desselben nimmt ein Holzschnitt ein, den h. Christoph vor- 
stellend. Das letzte Blatt ist leer. In der Bamberger Biblio- 
thek Qa. V. 11. 

ILW. 

Zu 932 I. a. Eyn ^uiie troft- 1 liehe predig vü der wirdigei| 
bereytGg zu de hochwir-| digen SacramenU Doctor Mar-| 
tini Luther Anu^uftiner | tzu Wittenberg. Item wie das 
leiden j Chrifti betrachtet foil | werdeoD* In ftoart. 

Unter dem Titel ein ^anz kleiner Holzschnitt., Christas am 
Kreuze mit Maria und Johannes. Das Ganze besteht nur aus 
2 Bogen, das letzte Blatt ist unbedruckt, und die Rückseite 
des Tten, so wie die des Titels, sind gleichfails leer. Seiten* 
nnd Blatttahlen fehlen. Ein Exemplar ist in der Bamhcnnr 
Bibliothek Qa. V. 2. 

Zu 932 I. a. Eyn ^^utte troft- 1 liehe predif^^ v5 der wirdi^f 
be- 1 reytung tzu de hocliwir- 1 digen Sacrament. Do- 1 aors 
Martini Luther | Auguftiner zu Vuitten-| berg. | Item wie 
das leydeji Chrifti betrachtet foi | werden. In Qaaru 

Der Titel in einer Einfassung, auf welcher sich unten das 
Zeichen von Hans Schiofelein befindet. Diese Ansfrabe be- 
steht ans 7 Blattern . die Rückseite des Titels ist unhedmckt 
In der Bamberger Bibliothek da. V. 11. 

JLWMM. 

Zu 932 U. a. Doctor Martini iujter Aoguftiners vnderrtch^ 
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tuns^, vff etliche Artickel | die jffl vO feioeo mifsIgOiuieni 
▼ffge|legl ynd | lagelmefTeii werdea. In Qiiirt. 

Der Titel in einer Einfassnne^, 1 Uo^en stark, welcher mit 
dem sonderbaren Kustoden bezeichoet i&L In der liaiu- 

berger Bibliothek Qa. V. 11. 

Za 932.0, a. Ein fermoD von den | Eelidien (Undt. veren- 
dert vnd corijgiret. dorch D. Mtitinll Luther. | Aogoftiner 

zu ^Vilteiiburgk. | Vorrede. | Es ift ein Sermon vom Eeü- 
cheo ftandt aufsg^egaoi^en vnter meinein namen etc. In Quart. 

1 Bogen stark. In der fiamberger Bibliothek XV. 87. 

Za 932 pp, a. Eyn fermon von der | betrachtffg des hey- 
Ilgen leydens chrifti. | Uoctor Martini Lotber Aogaftiner 
IQ Wittenbergk. In Qoart. 

Unter diesem Titel befindet sich ein Holzschnitt, Christus 
mit der Dornenkrone, sitzend, das Haupt auf dem linken Arm 
gestatzt, neben ihm steht ECCE HOMO. Auf der Rückseite 
fän^'^t p^leich die Schrift an, weiche nur aas 1 Bogen besteht. 
In der Bibliothek m Bamberg Q.a. V. 1. 

Zu 932 zz, a. Eyn kurtze form das | Paler nnfter zu ver- 
fteen vnnd zu | beten: für die jungen kinder | im chriften- 
giaabeo. D, | Martini Lather | Aognftiuer. In Quart. 

Das C>au/e besteht aus 6 Blättern, welche weder Seiten- 
noch Blattzahlen haben: die Kustoden gehen von ^ij bis !Kiiij. 
Ilie Rackseite des Titels Ist leer, wie nach die Seite am Ende. 
In der Bamberger Bibliothek Qa. V. 1. 

Des heiligen Goncilij | (za Coftenitz, der hejigen Chriften- 
heit, xvnd hocgiAb* | liehen keyfsers Sigmunds, vu auch des 
Teetzschen | Adels entfchafdigung , das in broder Martin | 

Luder, mit vnwarheit, außgele^t, Sie ha-|ben Joannen 
Hufs, vnd Hieronymn | von Prag wider Babftlich Chrift- | 
lieh geieidt vnd eydt | vorbrandt, Johaa von Eck | Doctor. 
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Am Ende: Lipfiae au Saut Midiaeb ug Anno M. 
lü QmmxU 

7 Blatt stark, mit Kuslodeii. In der B«ail»erger Bibliodirk 
Q. XV L 40. 

XXMM. 

Eyn gar firocbl|bar vnd nolibarlidi bochlejrn tu babft( 

liehen ftule, vü von fant Peter, vnd von | den il^e \iar- 
hafftige fcheffleyii ('hrifti | feyut, dy riiriflui) vulsir hern?, 
Petr« be-|uolen hat, in feyne hüte vnd re^iruQi^, tre-' 
macht darcb bruder AuguftinQ. AlaedL | iSant Fraadki 
Ordens, tin Leyptzk. In Qnart. 

Der Titel in einer Einfassung. 3 Bogen stark, das letzte 
Blatt ist unhedruckt; auf der Itückseite des Titels steht die 
Dedicatidu an den Rath zu Leipzig, vvilche unterzeichnet ist: 
Gegebe Leiptzk in vnfseren Clofter auff fant Jorj^eii i^. 
Nach Chrifti vnfsers herreo geuHrt, tau(<§t funff hHoerC vnnd 
in tzweintzigiften Jare/' In der Bamberger BibKothek Q. X VI. 36. 

(Forttctsang f«lgc) 



Zar Geschiclite des Gebrauches arabischer ZUFeriL 

Uoffmann bemerkt in seiner „Handschriftenknnde für Deutsch- 
land^^ rBresL 1831.) S. 26: „An öffentlichen Denkmilem ia 

Enc nna Stein und an Gemälden lassen sich arabisclie ZiflFem 
in Deutschland wol vor dem XV. Jahrb. nirgend nachweisen« 
vielleicht nicht einmal mit Sicherheit von dem Jahre 1435.'^ 
Doch bemerkt er zugleich dabei . dass , wenn die (in Hocker^s 
Hailsbr. Antiqait&tenscbatz S. 72. abgedruckte) Grabschrift des 
Abts Heinrich von Hirschlach von 1317 echt sein sollte , diese 
Annahme eine wesentliche Berichtigung erleiden würde, \icht 
uninteressant durfte in Bezug auf die Geschichte des Gebran- 
ches arabischer Ziffern die Notiz sein . dass auf dfMii ireiren- 
Wärtig im .Museum <les historischen Vereines in \Viir/l»urg 
aufbewahrten Grabsteine des Stifters des dortigen Bunker- 
hospitales. Johannes ab Ärivle , sich dessen Sterbejahr in 
arabischen Ziffern — 131U — ausgeiiauen findet. 

Prot Dr. Reuss in Würzburg. 



Verleger: T. O. Weigelin Leipzig, Dmck von C. P. Meker. 
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(itf^tift 

für 

Uibliotbekwissenschaft^ Ilandschrifteukunde und 

ältere Litteratur, 

Im Vereine mit Bibliothekareii und LiUeraturfreonden 

harausgegeb«!! 

Dr. Hobert Naumann. 

M 21. Lei])ziff, den 15. November 1845. 



£in anbekannter Pflster^scher Israeli 
Ton BoneM Fabeln« 

Im Serapeum I, 131. ist bereits iMiies Exemplars der 
Pfister'schen Ausgabe von Boners deiitsclien Fabeln jj^edacht, 
welches von dem allein auf der herzoglichen liibliothek zu 
Wolfenbüttel befindlichen Exemplar wesentlich abweicht, also 
auf eine andere Ausj^abe desselben Werks von dem nämlichen 
Drucker schliesseu läüst und eben so einzig wie jenes Exem- 
plar iD Wolfenbattel ist^ weshalb Aber diese bibliographische 
Sekenbeit schon Nbigst eine tosfabrlichere Nachricht ffewOnscht 
Wörde. IKese Itot sich jetzt g^eben , nachdem das Exemplar, 
freilich flir einen Preis, der Mies fibersteigt, was bisher fBr 
ein in Deatschland gedmdctes altes Buch, den theuren Theuer- 
dank nicht ausgenommen, bezahlt worden, in den Besits der 
hiesi{|[en kAniglichen Bibliothek gekommen ist, die es nonmehr 
zu einer ihrer vorzüglichsten Zierden zählt. 

^fair man A. Pfister für einen Bt iddrnrker halten . der in 
Hauiberg auf selbständigem Weije zur trlindiiiig von beweg- 
lichen gfoossenen Lettern und des Bficherdriicks mit denselben 
gelangt .sei , oder mag man ihn als einen Geholfen Gutenbergs 
ansehen, der schon bei der Trennung desselben von Fust im 
Jahre 1455 von .Mainz nach Bamberg gezogen ist. woför sich 
aus den neuesten Lntersuchtiiiufen über die Indnigenzbriefe 
Nikolaus V. von 1454 und 1455 (Serapeum 1843. ^o. 18. 19. 
24.) Vermuthongen hernehmen lassen, so bleibt er eine der 

TL Jahrgang. 21 
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r&thselhaftesten EncfaeiDinigeii in der Gesdiidite der Erindoag 
der I^uchdruckerkanst. In demselben Zeitrftom wie Gatenbcc^ 
ond bis 1462 hat er mit beweglichen go^ossenen Lettetn ein- 
gefähr dreimal so viel Werke und Schrifteu als dieser gedrackL 
worunter eine noch ansehnlichere Bibel als die guteobergische. 
Von der grossen Missaltvjje . mit der er allein druckte and 
die von der gutenberü^ischen Bibeltype ganz ver.srfjiedpn hu 
hat sich in unzweifelhaft Mainzer Drucken bis jetzt oncb keine 
sichere Spur gefunden. Ist die Burhdruckerknnst von deo 
xylographischen Donaten der Briefdrucker ausgegani^en . so 
sehen wir aus übrig gebliebenen Fragmenten, dass Ptiiitr 
mit dergleichen Donaten angefangen hat, und der Briefdrucier 
verleugnet sich auch in seinen typographischen Drucken nirhr. 
indem die meisten derselben, die Bonerschen Fabeln, dt-r 
Keclitssireit mit dem Tode, die Armenbibel, die ü<*scliidjreii 
von Joseph, Daniel, Judith und £sther, Volksbücher in der 
Landessprache und mit Holischnitten durchspickt siad. Und 
diesen Mann, dem aasser dem Mainxer Triumvirat von Got» 
berg, Fnst und SchAffer kein anderer Bachdmcker vor 1463 
mit Gewissheit an die Seite zn stellen ist, hat kein gleich- 
zeitiger Schriftsteller einer sdirlftlichen Erwähnong weilh ge- 
halten, nur ein armseliger Gelehrter, ein bAhmisriier bekehrter 
Jude (Paul von Prag) , deutet confos genag auf die Neuheit 
und das Ausserordentliche seiner Leistangeo liin. HitCe Bam- 
berg im 16. Jahrbondert einen patrioüschen Bürger und Ge- 
schichtschreiber, wie llarlem einen Junius, gehabt, so wurde 
jetzt in dem Streit um die Flire der Erfindung der Bach- 
drnckerkunst Bamberg vor llarlem voraostehen , denn auch 
Phster beginnt mit dem Schriftdruck von llolztafeln und voa 
seinen typographischen Drucken sind drei mit dem Dr^jckori 
Bamberg und zwei derselben mich dazu mit seinem \anien, 
zwei soi^ar mit deui sirlieren Datum 14G1 iiiul b'2 bezeiclinei, 
wälirend uns die der Zaiil nach zwar stärkere Phalanx der 
sogenannten Koster'scben Drucke über Zeit und ürt (nirbt 
Land) der Entstehung und den Namen des Druckers in gänz- 
licher lingewissheit lässt und in einigen Stücken unstreitig bis 
gegen 1470 hinabreicht. So tiefes Dunkel auf Pfisters ersteu 
Auftreten ruht, so wenig lässt sich erklären, warum ein lUaao 
von solcher Betriebsamkeit, dass er bis 1462 die Mainzer Er* 
finder nicht nur In ihrer ersten p;edruckten Bibel, sondern in 
der Zahl der Dmckstflcke aberboten und von einigen der letz- 
teren sogn mehrere Auflagen gemacht hat, nach diesem Zeit* 
punkt so gänzlich verschollen ond sein Andenken heinahe 
Bparlos untergef^anffen ist. Dass mehrere {gleichnamige Bach* 
drncker in Regensburg Nachkommen von ihm gewesen« ist 
nach Paugkofer und Schnegrars Geschichte der dortigen 
Buchdruckerkonst. Regensburg 1840. 8. sebr wahrscheinlich. 
Sowohl hier als in Bamberg (nach Jäck's Jubelschrift* JSriaDgen 
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1840. 8.) kommt ichoti früher der Name Pfister in deo Stadt- 

regristern vor , aber es dflrfte aoch daraas Ober deo Gebortsort 

ond die llerkonfl nnsers Pfister weni^^ Sicheres benoleiten 
sein , da dieser \ame damals wahrscheinlich ebeo so häufig, 
als jetzt der gleichbedeutende Name Becker war* 

Doch ich habe hier nicht von Pfister. sondern von srinera 
Druck der deutschen Fabelsamnih]n<^ . unter dem Titel Boners 
Edejstein, sprechen wollen. Ohne faier tu wiederholen, was 
aber dies "Werk nnd den Pfistei^schen Druck desselben in Les* 
sing's Beiträgen zor Geschichte ond Literatur aus den Schätzen 
der Wolfenbiltteler Bibliothek. Berlin 1793. I. S. 1 n. f. ond 
Aber das tlxemplar in dieser Bibliothek in Järk's anf^eftihrter 
Juhelschrift S. 24 u. f. , so wie in Falkenstein's Geschichte der 
Bucfadrnckerkonst. Leipzig- 1840. 4. S. 134 n. f. gesagt wor- 
den , bring-e ich zum Verständniss des Folgenden nur in Er* 
innerunir. dass dies ans Paris, woliin es entführt war. zn- 
rflckj2fekoinmene Exemplar mit dem Hechtssfreit des Ackermanns 
ond des Todes und der deutschen Armenhihel, beide i»-leirh- 
falls von Piister ^»^edruckt, zusammeoi^ebünden ist und aus bÖ 
Folioblättern mit 25 Zeilen auf der vollen Seite, ohne Siana- 
tnren. Custoden oder Blatlzahh'n , mit 101 zwischen dem Text 
ei UjL^e druckten Holzschnitteu besteht und folgeude Schlusä* 
Schrift hat: 

Zu bamberg" dies puchleyn g^eendet ist 
Nach dpr irepurl nnsers herren ihesu chrisl 
Do mau zait tausend vnde vierhundert iar 
Vnd ym ein vnd sechzigsten das ist war 
An saut valenteins ta^ 
Got behflt vns vor seiner pla^. Amen« 

Unser Exemplar besteht dagegen, das erste weisso Blatt 

angerechnet, nur ans 77 Folioblättem , in 8 Lagen, jede, mit 

Ausnahme der letzten (welche nur 4 Bogen hat) von 5 Booßen 
(also in Quinionen), hat dafür aber mehr Zeilen, nämlich 
28 auf der vollen Seite ond entbehrt der obigen Schlussschrift. 
iSchon daraus ist klar, dass wir hier eine iranz andere Ans- 
^abp . als die in Wolfenbiittel vor uns haben, die aber mit 
derselben Leiter wie diese ire<lruckt ist und identisch dieselben 
Fabelliolzschnitte hat. Norh uäfiere Leberzeugung von der 
Verschiedenheit beider Ausgaben giebt der nachfolgende Text 
<ler ersten Seite, welchen man mit dem P'acsimile dieser Seite 
aus dem Wolfenhiittler Exemplar bei Falkenstein S. 135 ver- 

§leichen ma^, wo sich in Stelluuir der Zeilen und Rechtschrei* 
ong manche Unterschiede ergeben werden. Der aaf dieser 
Seite voranstehende Holzschnitt ist derselbe wie bei Falken- 
slein, aber der ihm auf der linken Seite mit einem besondem 
Hofanitock beigodmekte Mann ist ein andrer. Gleich aber dem 
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liolzBchiiitt stellt die LeberKbrift ..Von getstlicheni lebeB^^, 
welche in WolfeabUUel febk, aod darunter der Text «Im: 

(E) Ins nals ein äffe kam gerant. Do er vil goter ) nosse 
vant. Der bette er Jessen gerue Im was | f^esa^ von den 

kerne. Der wer gar lostiglich viide | f^ut Geschwerr was sein 
tbSmer inut. Do er der {Mt|terkeit eii(ihant. Der schalen 
darnach za haut. BeJ greiff er der schalen bertikeit. Von den 

nussen ist mir | fj^eseit. Sprach er das ist mir worden kiiiit. 
Sie halben mir verhonet meinen munt. Hyn warffe er sie | la 
der seihen vart. Der kerne der misse ym nye wart. | Dem 
selben allen sein i^leich. | PFeide inng" arm vnde | reich. Die 
durch kurze pitterkeir. Versdimehen lau [ ^:e siissikeit. wenn 
man das tecir enzunden wil. So | wirt des rauches dick /.u 
vil. Der thut einem in den { au^en wee. wenn man darzi 
pleset mee. Pifs es eu| zündet wirt wol. Vnii daü liize gibt 
als es sei. Das | feor sich kaam erwigt. Das es hize vnd 
licht gibt. I Also ist es vmb geistlichs leben. Weichs misch 
sich I 

So viel sich aus der Yergleichun^ mit den gedruckten Fac- 
similes nach dem WoIfcnhiUtler Kxemplar, die nicht tr«*i] 
i^enug sein mögen , schlirsseii lässt, ist das unsriire trühfr aU 
enes gedruckt und von erster Ausgabe, denn die I Iidzscliuitle 
haben noch ihre ganze Frische und Scliärfe bis in's Kleinste, 
erscheinen dort aber abgenutzter, auch die Type ist schlan- 
ker, zarter und weniger gequetscht, als in ienen Facsimiles. 
Die Priorität unserer Ausgabe wird noch dorcn folgenden Uni> 
stand bestärkL Die za Stn Fabeln gehörigen and filr dieses 
Bach eigens verfertigten Holzschnitte nehmen nicht die J^^nze 
Breite Oer Seite ein. Sei es unn nm den Ranm auszotallen, 
oder um die verschiedenen Verfasser anzudeuten, denen die 
Fabeln na<:}ierzäblt sind, so ist auf der linken Seite eines jeden 
Fabelholzschnitts ein stehender Mann in ganzer Figor^ TM 
derselben Hohe wie der FabeUndzsrhnitt, mittelst eines beson- 
dern llolzstocks beigedruckt. Dieser Vorsetzstücke sind dn-i 
verschiedene, die sich abwechselnd durch das ganze Buch wi«*- 
derholen, entweder hat der Mann eine Kappe, mit einem 
Knönfchen an der Spitze, auf dem Kopf und einen Schrifr- 
zettel in der Hand, auf welchem der Länge nach drei Reihen 
von Punkten die Schrift andeuten, oder es ist ein ähnlicher 
Mann mit einem leeren Scliriftzettel , oder er hat eine Müue 
anf dem Kopf und ein Buch in der Hand. In dem Wolfen* 
büttler Exemplar ist, wie das Facsimile bei Falkensteta se^ 
der Mann keiner voii diesen, sondern ein ganz andrer und er 
soll, wie dort nnd von Lessiog versichert wird, durch das 
ganze Buch immer derselbe bleiben. Da luin diese Versetz- 
stücke jedenfalls keine so wesentliche Zuthat als die Fabel* 
bolzschuitte selbst waren, so l&sst sich denken, dans sie 
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weniger sm-g-rällij»; aufg^elioben wurden als letztere und sich 
verloren hallen., als die zweite Ausgabe nftthig wurde, daher, 
8Utt der abhaadeii ^koaunenen, oeoe StAcke, aber nur mk 
einer ftbaiidiea Figur, gescfanilteB wordeD. lo onserea 
Exemplar etscheiot auf den. beiden Bl&ttem, die fosammen 
eben ganzen Bog'en animachen, weder vorn noch hinten^ oder 
um in der Kuchdnickersnrache zu reden, weder im Schön« 
dmck, noch im. Wiederuruck, derselbe Mann zweimal, denn 
es waren dreierlei 2Stncke far denselben da, also selbst dann 
g'enng. wenn der Schön- oder Wiederdruck mit einer Form 
l^eschan und (lr»i K.ihflholzschnitte hatte. War aber für die 
zweite Auiiai^e nur eine iManneshgur als Vorsetzstück da., so 
mussten davon doch mehrere Stocke i^eschuitten werden. Denn 
selbst wenn der Schon- otler Wiederdruck hier vielleicht nicht 
für den plauzen Ho^^en mit einer Form p^eschah, sondern jede 
Blattseite einzeln für sich c:esetzt und irednickt wurde*): so 
war mehr als ein Vorsatzslück urithig, da manche einzelne 
Seite zwei Fabelbolzschnitte hat. £s wäre also interessant zu 
wissen, ob in dem Wolfenbttttler Exemplar die immer sidlt 
gleich bleibende Mannsfigur, wenn sie wirklich aocb- im 
Schön- oder Wiederdruck eines Bofrens, oder gar auf einer 
und derselben Blattseite zweimal v(»rkonimt , identisch dieselbe 
ist, oder ob sich kleine Verschiedenbeitea zeigen, die auf 
Duplikatstöcke mit derselben Fi^ur schliessen lassen* W^äre 
letzteres nicht, sondern überall vrdlige Identität da, so bliebe 
alsdann freilich nichts andres übrifir, als mit Rnniohr und La- * 
borde anzunehmen, dass man schon in so irüher Zeit Ab- 
klatschungen (clichets) von ll<»l/schnitren zu nehmen j^ewnsst 
bat, W(>\on ich jedoch bisher noch keinen ^anz üherzeiii^enden 
Beweis habe finden können. An Herrn Bibliothekar Schöne- 
mann ersreht daher die Bitte , in einem der nächsten Blätter 
des. Sera[ienms über diesen Punkt gefällige Auskuutt zu geben 
und sich auch darüber äussern zu wollen, ob das WoJfenbdttler 
Exeoiplar die för die Priorität itea misrigen angefahrten Wahr- 
Behmnngen bestätigt. 

Eine weitere Hauptfrage ist die, ob unser Exemplar voll- 
ständig sei oder nicht? üass das Buclt au sich vollständig 
ist. leidet keinen Zweifel, denn vorn beginnt es, wie das 
Wolfeubüttler Exemplar, uiid auf der letzten Seite, die nur 
23 Zeilen bat, scfaliesst es: 



1) Dass dies Verfahren , wobei freilich au LettcmTomlb ^ der da- 
mals noch nicht so leicht, als jetzt zu Ijcm liaHVii \\;ir. vir! erspart, der 
nrnck ahrr sehr in die Länge gezocen wurde, bei der guienberpischen 
42/elligeu IJihel zur Anwendung gekummen, ist erst neulich in Sotheby'g 
Ty|M»pra|ihy of the XV Century. Lond. 1H45. trr. F(d. aus dem Vor- 
koniMM'ti viilir llalhltogen und vw.w iniiner iui iln selben Stelle, sowohl 
ia Pcrgaiuent-, aU l'apierexeiiipUreu dieser Bibel geschlojiaeu wordeOt 
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IHfs pajch das do bie n^schriben stat. wer es list oder 

lest lese I Uer mufs selig ymmer weseu. Vade wem es zu 
lieb getirtit {sie) sei* Oer uiufs ymmer werden frei, Ver 
allem I VQg^uck ymmer mee, Sein sele beoiad afmer wee. 

Also wie der Epilog in jenem nach Lessing S. 23. Aber 
die Schlussschritt fehlt und diese konnte leicht auf einem be- 
sondern Blatt gestanden und dieses, sauiuit einem weissen 
iSchlussblatt , auch die letzte Lage zu einer vollständigen Qni- 
nion, wie die übrigen, gemacht haben. Dem steht jedoch 
Folgendes entgegen. Es wird nicht wenig aullallen , w eun 
ich sage, dass unser £xemplar Signaturen hat, die Ireilicb 
da nicbt stehen, wo man sie eewdbolidi so suchen püegt, oad 
daher wahrscheiDÜcb m dem Wolfenbflttler £xemplar ancb ymv 
banden, aber nur Sberseben worden sind. Dadorch erhalt die 
Einführung der Signaturen in den Bücherdruck ein weit fra- 
heres Datum, als man ihr bisher beigelegt bat Bekanntfich 
soll sie Job. Koelhoi in K(iln 1472 zuerst angewandt haben, 
aber bei den Bücherabschreibem und Briefdruckern ist ihr Ge- 
brauch weit älter als in der Typographie. Fast kein 3[ylo- 
g^aphisches IJucli ist ohne dieselben , nur stehen sie ziiw eilen 
an sehr versteckten Stellen , z. B. in dem Falz zw ischen den 
beiden, mit einer Holzplatte gedruckten Füliublätteru des Uo- 
gens. Es bewährt sich also auch durch die Signaturen in un- 
serm Exemplar, dass Plister ursprünglich Briefdrucker war. 
Er hat die ersten fünf Blätter jeder Laire, die erste und letzte 
Lage ausgenommen , mit römischen Zillern von I hii» V be- 
zeichnet, diese Zifi'ern stehen aber nicht unter der Textseite, 
sondern ffewdbnlidi nnCer dem ersten Uobucbnitti mit wel* 
ehern auf dem Blatt eine neue Fabel beginnt, oft auch am 
Schlass des Textes der xnaftchst vorhergehenden Fabel nnd 
selbst auf der Rjlckseite des Blatts, wenn auf der Vorderseite 
keine Fabel schliesst und eine neue anfängt. So steht S. B. 
in der dritten Lage N. L auf Blatt 20 Zeile 8 von onten, unter 
dem Hohtschnitt, N. IL auf Bl. 21 Zeile 9 von unten, am 
Schluss einer Fahelj N. IIL aufBI. 23»^ unter dem Holzschnitt, 
womit die Seite beginnt, N. IV. auf Bl. 24"^ Zeile 3 von unten. 
N. Y. auf Bl. 25'^ unter dem Holzschnitt au der Spitze der 
Seile. Die erste Lage hat diese Signaturen nicht und in 
der letzten gehen sie nur von I bis III, zum deutlichen Be- 
weis, dass diese Lage ursprünglich nicht von gleicher Stärke 
wie die übrigen war und nach den 8 Blättern, aus denen sie 
besteht, wirklich nichts fehlt. Dass aber in der letzten La^^e 
das erste Blatt des vierten Boe^ns nicht mit N. IV. bezeichnet 
ist, kommt daher, weil dies Blatt, sowohl aof der Vorder- 
als Rflckseite, aus fortlanfendem Text ohne Holischnitt be- 
steht, also rar AnbriiKB|nng der Ziffer keinen Platz Hess* Ber 
Rechtsstreit mit dem Tode Ist mithin nidht mehr das einige 
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Werk, von welchem wir zwei von Pfister gedruckte verschie- 
dene Äusj^^aheu besitzen, und wie er hier in der zweiten Aus- 
gabe , in der die Holzschnitte der ersten weggeblieben sind, 
vorn eine Art von Inhaltsanzeige , so hat er io der xwettea 
Ausgabe von Boners Fabeln binten die SeUnssschrift binia- 
gefügt. 

Das Wasserzeichen ist vom der Ochsen- 
kopf mit einer fanfblättrigen Rose aaf der 
Stange zwischtai den Hörnern, 3' 9" par. 
Maass hoch, and weiter hinten der Thurui, 
wie nebenstehend. Beide Wasserzeichen 
(nor die Rose siebenblättrig) kommen auch 
in der Heidelberger Papierhandschrift 
(deutsche MSS. N, 314.) vor , die Boners 
Fabeln mit andern deutseben Gedichten ent- 
hält. Als Papierzeichen des Wolfenbüttler 
Exemplars wird der Ochsenkonf ohne nähere 
Charakteristik angegeben. Im Berliner Exeu- 
plar des Reclitsstreits mit'den Tode erscheint 
er in dreierlei verschiedener Art Merk- 
würdig ist, dass während sich das Papier 

_ dieser Dmcke, so wie der f^atenberg'scben 

42zeiligen Bibel, «berall als dentodies verr&th, die pfister- 
sehe 36zeilige Bibel anf Papier mit enUwhieden italienischem 
Wasserzeichen iredmckt ist, was indessen nicht befremden 
darf da bei den ersten ürachem in Schwaben , hisass mul 
Franken sich iiaüenisches Papier noch häufig verbraucht findeu 

Berlin. iSotzmuim. 




SopplemeDie zu Panzer. 

Hitgethcilt m J«tepb HeUer in BAuberg. 
(Btich'ittsf.) 

»in. 

Ein troftlichs l bucblein Doc. | Martini Lutheri Augufti- 1 ners : 
in aller widerwertig.|keyt cynes yglichS Chrift-| gläubigen 
menfchen: newjlich gedeutfiht durch | Magiftrum Ge-|or. 
gium Spa|latinom. Am Ende: Getruckt tzu Lejptik Mel- 
chior Lottber, Als 1 man tsalt nach Chrifü gepnrt Tau|fent 
fuiiff hundert vnnd | IzweinUig iar. In ftuart. 

Der Titel in einer Einfassung; narh diesem folgt auf dem 
lAchsten BlaUe die Zaeignung an Friedrich den Weiseu, welche 
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3 Settan edwinint. llts Game b«stebt aus 3C Blutern , vn- 
von das letzte nicht bedmekt ist Seit««!!- und BlatizaMen 
mangeln, Kiistodpn sind vorhanden* Ein Exemplar ist in der 
Bamberger Bibliothek. 

,Zn 973. n,a. Ein femon von dem | wucber. Iloctoris Mar- 
tini Lather | Aui^uftiner zu wltlenbeiigk. In Quart, 

Restoht aas 14 IJIäitern. Ein Exemplar in «Ut üambt ruror 
Bibliuthek hat auf (iem Rande der Blätter viele schriftliche Zu- 
gätze viin eiut-m lie>itzer, der im 17. Jahrhundert lebte, hierer 
schaltete bei i\vr Stelle: ..DaruQib j^erdiicht auch das fulcb 
raijber wirdiii^ fein, Vil nials vnnatürlich flerben vml des gehen 
todts verfallen, «der fünft Iclirecklich vmb kuuien." Folgendes 
ein: ..(Jleicher weis wie vor zeitten Simon Silberh<»rn fürst- 
licher llath, vnd dieuer liischoff Georg Fuchsen acht iiuudcrt 
gülden geliiieo hat je hundert auf acht gülden xtns welches ja 
ein grosser wacher ist. Also hat er auch ein ende genonen, 
nemuch da ehr hat sterben wollen, hat ehr drinkeii begevtt 
da ist ein Candel vor dem fenster gestanden die bat man ime 
geben wollen, vnd da man nach der Candel gegriffen bat. 
ist die Candel sampt einen stock stein anss der maoem anf 
die passen gefallen, welches nach Yer mager(?) zu sehen ist 
Damit anzuzeigen, seinen sprossen Geitz das Ime nit ein Orunck 
Weins hat vor seinem Knn kSnnen zu teyl werden, welches 
aus Gottes rath also geschehen ist. Gott wolle vns alle vor 
dem Geitz bebOten/^ 

XXT. 

Zn 973. aa, a. Eyn Sermon von der bejrejtung tsnm fler- 
ben I Doctoris Marti |ni Lottheri | Auga. In Quart. 

Der Titel in einer Einfassong, 2V2 Bogen stark. In der 
Bamberger Bibliothek da. UI. 21. 

Zu 973. bb, a. E) iin Seruion | vQ der bereitCg | tzum fter- 
ben I Doc Mar. 1 lutheri | Aug. In Quart. 

Der Titel steht in einer Einfassong, weiche so dieser Ah* 
handlong nichl so passen scheint, indem sich auf allen Seiten 
mosizirende Engel befinden. Das Ganze besteht ans 10 BItt* 

tern, wovon die Rückseite des letzten nnbedruckt ist. Ein 
Exemplar besitzt die Bamberger Bibliothek. Qa. V. 1. 

Zm 973. bb,a. Eyu SmUI i vea der Bmjtang | inm Star- 
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beim I M. L. I A. Am Eiule : (nMlnickt zu Erffurilt durch 
Hanfs Kiiappeu nach Chrifti geburt xt>. C. vad im xx« 
In ^oart. 

2 Bogen stark, der Titel in einer Einfassung', deich auf 
der Rflckseite desselben f^ngt die Schrift an. In der Uaui- 
berger Bibliothek Qa. Y. 3. 

Zu 973. prg. a. Ki" kuiize \nter\vey|fun^ wie man beichten 
foll. Aufs I Doctor Marti Ulis Luther | Auguftiners wol- 
meyn-|nung gezogen. In Quart. 

Die Rfickseite des Titels ist leer, aof dem nlchsteo Blatte 

fknf(t die Schrill an, welche aus 6 Blättern besteht, wovon 
Jriioch das letzte ganz leer ist. In der Bibliothek zn Barn 
berg, Qa. Y. 1. 

XXIX. 

Zo 973. kk,a. Ein hejlfams | Büchlein von Uo6-|tor Mar« 
tinns Lnther Augaft | von der Beicht gemacht | durch 
GeorgiO S[>a|latinO geteotfcht. | M.D.XX. In Quart 

Der Titel in einer Einfassun*^, «nif weicher sich oben die 
Eule befindet mit den liuchstaluMi M.H.A.V. Auf der Rück- 
seite dieses Blattes fani:^t die Ziieij^nun*^ an Herzn-i; Joliaun 
von Sachsen an, wclrlie iiuterzeichnet ist: Datum tzii Locliaw 
dinftags des achten tags im Meyen. Anno dni M.D.XX. 
E. F. G. Vuterteni^er Caplan Georgius S[»alatinus. Da das 
Exemplar aus der Bamberi^er Bibliothek Ic. Y. 29. defekt ist, 
so können wir die Blattzahl nicht augebeu^ wahrscheinlich be- 
steht das Ganze aus 2 Bogen. 

Zu 973. mm. a. Ein Sermon von de | llochwirdige facramet 
des j heiligen waren lychnams | Chrifti . vnd von den | 
BrOderfchaffen I 1) M L A. Am Ende: Gedruckt vnd vol- 
endet zn Strafsbarg durch Martinll Flach. Taufend fOnff- 
hondert vnd im zweintzigiften Jar. In Quart. 

Der Titel in einer Einfassuuf^. 14 Blatt stark . welche mit 
fCtistoden bezeichnet sind. Das letzte, so wie die Rückseite 
des Titels sind uubedruckt. In der Baiuberger Bibliothek (|a. III. 21. 

XXXI. 

Zu 973. zz, a. Ein fermoii von dem | hejrügen hochwinügen 
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Sacra- Imciit der TaufFe Doctoris | Martini Lulher Au-j 
guftiner zu Wit-|tenburgk. In Q.uart. 

Zwei mit Signataren versehene Bogen stark. In der Barn- 
berger Bibliothek Je V. 12. 

Zu 974. b, a. Ein fermon von dem | gebet vnd proceflton 

in der Creutz | wuclien. D. Martini Luther | Auguftiuer 
zu Wittenberg, lo Q,uart. 

Ist nur einen Bogen stark, die Rückseite des Titels ond die 
leiste Seite sind leer^ Blatt- und Seitenuhlen mangeln. In 
der Bibliothek zu Bamberg da. Y. 1. 

Za 974. f,a«' Ein fermon von dem | Bann. Doctoris Mar- 
tini Lnther | Aogaftiner tn Wittenbergk. In (^lart 

Diese Schrift bcstt'ht aus B Blättern ohne Blatt- und Seiten- 
zahlen, mit Kustoden. Ein Jc<xempiar besitzt die Bambemr 
BibUothek. (^a. Y. 1. 

Zu 974. h,a. Ein fermon von | dem Bann Doctor Marjtijii 
Lnther Anguftiner | zn Wittenberg. In Quart. 

Der Titel in einer Einfassuner. welche unten das Zeichen 
von Urs Graf hat. 3 Boi>-en, Mos mit Signaturen. In der 
Bamberger Bibliothek Ic V. 22. 

Zo 974. k, a. Die zeheu gepot got-{tes. mit einer kurUen 
aufslegong | jrer erfullung vnd Tbertretn«,^ { von Doctor 
Martinns Ln-|ther Anguftiner gemacht. In Qotrt. 

Diese Sclirift besteht nur aus 4 Blättern, wovon die Rück- 
seite des Titels, so wie die des leLzieii Blattes nicht bedruckt 
siud. In der öffentlichen Bibliothek zu Bamberg (|a. Y. 1. 

JLXJLVl. 

Zu 974. X, a. An den Chriftlichen Adel | teutfcher Nation : 
von des { Chriftlichen ftandes | befTemng: D. | Martionsl 
Lnther | Yoittenberg. In Qnart. 

12 Bogen stark, das letzte Blatt und die Eackseite des 
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Titels sind uiibedruckt. Blatt- und Seitenzahlen fehlen, Ku- 
stoden siad Yorhaadeu. iu der öfieutliclien BibÜoUiek zu 
Bamberg. 

Zu 974. y, a. Au den (briftlichen Adel | teutfcher Nation: 
von des | Chriitiicheu ftandes { bederung; !>• | Martiaus| 
Latber. Vuittenberg. In Q.uart. 

Das Ganzr besteht aus 12 Hoi^en, wovon das letzte Blatt 
nicht budruckt ist 5 auch die Jluckseile des Titels ist weiss. 
In der öÖ'eutlichen Bibliothek zu Bamberg Qa. V. 2. 

Zu 974. a,a. Yod den guten | werckenn: | D. M. L. | Vuit- 
tenberg. In ^uart. 

Der Titel in einer Einfassung', 3 voll bedruckte Bogen stark. 
In der Bamberger Bibliothek Ua. III. 21. 

Za 974. qq,a. Ton den nftwen £ckifcb6 | Ballen vnd Ingen | 
D. Mtttinas | Luther. | Wittenberg, Am Ende: M.D.XX. 
In Quart. 

2 Bogen stark. In der Bauiberger Bibliothek (^a. V. 9. 

Zu 974. III, a. Von dem Bapftnm zn Rone: vidjder den 
bochbernmpten Ro|fflaniften za Leiptzck | Ü« Martinns 

Lu-|ther Augaft | Yuittenberg. In Qoart. 

7V2 Bogen stark. In der Bamberger Bibliothek Q.XV.86. 

Za 964. b. Die vordeotfcht Antwort der die | doctor Eck in 
(eyn^ Sendbrieff | an d9 Bifchoff tza MeyfTen | hat die 

vngelarte Luthe- |rifcbeQ Thumherrn | genandt. [ Anoo. 
M.D. I XK. In Quart. 

2 Bogen stark, weldie Kastoden haben. Die RQckseite des 
letzten Bhttes ist leer. In der Bamberger Bibliothek Qa. V.l. 

Xlill. 

Zu 988. g. Vom geweychtem | waffer vü falu Doct. Andre- 1 
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as Carlftatlt, wider ileiiu [ vnunrdienten Ganli |aii Fr.iu- 
cifais Sedier:* Am fiode: Amen. 1520. lu (^uaru 

Da Panier diese Schrift nicht selbst hatte, aondern nadk 
Riederer anzeigte, auch den Titel nicht ^;enaii gah, so wie- 
derholen wir denselben. Sie besteht aus 3 Unjj^en, die Hück- 
aeite des Titeis nnd des letzten Blattes sind leer, dann folgt 
noch ein ^anz velssea. Zufreeignet ist dieselbe ,pdeai Erbctn 
Tund veften Heinrirheu von Ronritz ^ fleoptman, in SSant Joa- 
cfaias tall»^' In der Ramberger Ribiiolhek. 

Zo 988. m, a. Schotzrede vnd Chriftenliclle | anfwort. Eins 

Erbarn libha|bers Rötlicher warheyt, der hrylij^e o-pfchrift 
auff I etlicher widerfprechen mit antzeygung, Warunib, 
Doctor Martini Luthers lere, nit | fsam vnchriftlicii vcr- 
worfl'en, | Sundermehr, als chriftenlich { gehalten werden 
folle. I Apologia. Am Ende: Getrnckt sn LeypCigk dmdk 
iVoUff^ang StAckel. 1520. 

Der Titel in einer Kiufassung. Auf der Riicksfiit* di-ssrlhrn 
fangt schon die Schrift an^ welche aus 8 Blättern besuhi. 
wovon das letzte uubedruckt isL. lu der Ribliuthek zu Ram- 
berg Ua. V. 1. 

Zu 997, a. Ein kurtz | Regiment fär de | geprefte der 
peftilentz. So 1 d' hoch gelört herr Jo-|hau Stockar Doc- 
tor: I der ertsnej, vn Stat artzt in Vlm ge-|rehriheB, vmi ' 
he-|griffett yd bifsjher In ObGg | vnd gepraujch gbabtj 
hatl. Am Ende: Gedmekt zn NOrenherg von Frydrich 
Peypus Im jar als man ^aii nach crifti vufers Herreu ge- 
hurt. M.DXX. In (^uarL 

Der Titel in einer Einrassung ; das Ganze besteht nur ans 
1 Bogen, wodurch sich diese Ausgabe von jkner nnterscheidet, 
welche Panzer angiehc In der Bamberger Bibliothek Ic V,!^ 

Des allerdurchleuch|tigiften vü grolsmechtigiiteu FQrften | 
vnd herren Herren Karls Romi-IHien ru Hifpanifclien 
Kflnigs I auch kflnihigen Kaifers ein-|zog jetzt zn Ach 
am xrij. | tag Octohris hefche-|hen. gantz hiftpar-|lich vnd 
kurtz- |weylig zu | Itüm. in (juart. . 
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Uoter dem Titel ist das Bildtiiss Kaiser Karls V. in Hob- 
tcbnitt Auf der nächsten Seite fkn^t glekli die SScbrift an, 
welche nar aus 1 ßogeii besteht and interessant ist we^en den 
verschiedenen Trachten, die den Zng begleiten* In der Bain« 
berger Bibiiathek Ic V. 25., 

Die kronu^ des aller | durchleiichtigiften vnd c^rnfsmech-lti- 
j^iften Filrften vii berren Herren | Karls liomifchen vnd 
Hifpa-|nif(phen Küni^s. aoch erwel-|ten Romifciien Kay- 
fers. I jetzt sa Acb. am xxüy \ tag üctobris befche- 1 hen. 
gants laftpar> | (ich vnd karts*|weyllg in | lesen. In QuarL 

Ist 4 HIatt stark , wriche weder SiMtpnzalilcn noch Kustoden 
haben« In der Uamberger Bibliothek Ic. V. 25. 

Der wirtembergifchen land-lfchaff't warliafft Vnderriclit 1 vuud 
entfrhuldigüji^ Niiwlich | au gemaine AydgnoffcliaffL | aufs- 
gaugeu. Am Eude : Herenberg vnnd Calwe, auü Montag 
nach Leonhard. Anno, ec.jcr. in ^oarU 

Panzer fahrt in seinen Znsltzen 950, b. dieselbe Schrift 
unter dem Jahr 1519 an. Wir vermnthen , dass es nur eine 
" Yerwecbselnag in der Zahl ist Unter dem Titel befindet sich 
ein lloliscfanitt. Das Ganze besteht aus IV2 Hogt^n, welche 
Signaturen, aber keine Blatt- und Seitenzahlen haben. In 
der Bamberger Bibliothek Ic Y. 25. 

XliTIlI. 

Zu 1005. c,a. Karftbans. (1520.) In i^uart. 

Ist nur 3 Bossen stark, welche blos Signaturen haben. In 
der Bamberger Bibliolhek Ic. V. 25. 



Digitized by Google 



A b w e Ii r.*) 



Zo meiner nicht gering^en Yerwunderong' sehe ich , dass 
mir, bei Gelef^enheit der Anzeige meines Adressbuches deut- 
scher Bibliotheken, in No. 15. d. J{l. von Herrn Vogel der 
Vorwurf <les literarischen Diebstahles gemacht worden 
ist 5 denn so inuss man dasjenii^e bez« ichnen . dessen mich 
Herr Vof^el beschuldis^t hat. Herr Vo^el behauptet nämlich, 
dass ich bei Ahlassiin«!; meines Adressbuches seine Literatur 
der Europäischen liibliotheken als eine meiner ilaiipt(|iirlleu 
benutzt, als solche aber nicht angeführt, mir vielmthr des 
Schein g^e^eben habe, ab sei die ZnummtmUsUung Beia 
eigenes Werk. 

Solcher Bescholdigung mass ich denn doch nachdrQckliclisI 

widersprechen, und gebe hierzu folgende Erklärung: Die all- 
einige Haoptquelle meines Adressbuches sind diejenigen Mit- 
theilongen, welche man mir, in Folge der öffentlich enasseoen 
Anfrap^en^ als Beantwortungen eingesendet hat. Die Vogel'- 
sche Literatur ist dabei, wie so manche andere Srfirift. z. B. 
der im fünften Jahrganij^e des bibliopolischen Jahrbuches be- 
findliche Aufsatz über Deutschland, meine eij»;ene Literatur 
aber Sachsen , Stäiin's Schrift über Würtemberg u. a. , nur in 
solchen Fällen zu Rathe gezogen worden, wo mir weder die 
eingesendeten Mittheilungen , noch meine eigenen handschrift- 
lichen Sammlungen über deutsche Bibliotheken ausreichend 
waren. Mithin ist die Vogefscfae Literatur gewiss nicht ab 
eine der Hauptqnellea antasehen, als solche also aach okht 
ansofiBhren gewesen. Nicht einmal als blosse Qoelle konate 
die Vogel'sche Literatur von mir aofgeftihrt werden^ ond xwar 
ans dem Grunde, weil es überhaopt nicht in meinem Plane 
lag, Druckscliriften als Quellen namentlich anzugeben, da es 
sidi ja bei einer Sammelschrift, wie mein Adressboch bt, 
schon von selbst verstehen musste, dass ich die vorhandenes 
Druckschriften . die für mein Adresshnch von Belang sein kann- 
ten, also aucli die Vogel'sche Literatur , benutzt haben würde. 
Dass dies aber nicht der Fall gewesen sei, das habe ich nir- 



**) Vom Herrn \'i'rf,>s.spr unter ausdruVklicher Beziehung auf <5. 24. 
der \ «'roi diunijr, die Aiigrli'j;eiilicif »mi der IVf^s»- 1 <'rit'fTt'i)d, vom j. Vt hr. 
1844. (s. (ii-si iz- und \ f ntrdiiungsblalt für das kuuigreich ISarhsen. Ih44. 
1. Stürk, S. 11: ,,Die Herausgeber von Zeitschriften sind verbunden, 
^,Ton Behörden und Priyarpersonfii Berichdgitngen ffegtn sie gerichteter 
,,Artik»'l drrst ILeii Zeitscbriff , und zwar bis zur Länge dieses Artikels 
,,uu«Mitfr«'hli< h , insriAveic sie «lier dieses Maass überschreiten , gegen Be- 
„zahiuug der von ihnen im Allgemeinen bestimmten Insertiunügebübren, 

dem nächste» nach dem Knigang der Berichtigung zum Drucke ge- 
y,l«ngenden Stücke oder Blatte aufzuoehioen/^) eingesendet. 

Die Redactita. 
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g'euds behauptet, mithin mir auch nicht denjeui»;en Schein ge- 
geben^ den Herr Vogel meinen könnte, denn dass die Zu- 
sammenstellung: der Angaben über die deutschen Bibliotheken, 
wie sie in meinem Adressbuihe >()riiegt, ganz allein mein 
Werk sei, das, hoffe ich, wird mir iXiemand abstreiten, dazu 
brauche ich nicht den Kunstgriff , mir den Schein gebeu zu 
'Wollen , das kann ich dreist oehaupteu und erkläre es hiermit 
öffentlich. 

Was die einzelnen Punkte anlangt — es sind deren 13 — 
die Herr Vogel gegen mich geltend gemacht wissen will, um 
dadurch n oeweiaeii, als sei sein Bach von mir to saldieiii 
Maasse beDutzt worden , dass ich son^ar Druckfehler und ander« 
ünrichti^eiten getreulich habe wieder abdrucken lassen, aß 
mAdite ich Herrn Vogel nur die Frafre vorlegen, wie er ohne 
Weiteres behaupten könne, diese Puiikte seien alle aus seinem 
Bncbe entlehnt, da er ja doch die Einsendungen, welche mv 
auf meine öffentlich ausgesprochene Bitte von vielen Orten her 
gemacht worden sind, gar nicht kennt^ also auch nicht weiss, 
ob nicht der eine oder der andere Linsender die fraglichen 
Nachrichten in seiner Handschrift genau so angegeben hat, 
wie sie bei mir abgedruckt worden sind. Es wurde allerdings 
nicht viel zu sagen haben . wenn ich hier blos behaupten 
wollte^ der oder jener von Herrn Yogel angeführte Punkt sei, 
trotz der übereinstimmenden Druckfehler, nicht aus dem V ogel'- 
schen Buche entlehnt, der oder jener stehe so und nicht an- 
ders in den mir handschriftlich zugesendeten Miitlieiiungen ^ 
denn wer könnte in Betreff' der letzteren, die sich ja doch 
blos in meinen Händen behnden , also nur in einem Exemplar 
vorhanden sind, einen Vergleich anstellen, um darnach die 
Richtigkeit meiner Behauptung zu ermessen? Allein glück- 
lidierweise sind unter den 13 Punkten^ nicht weniger als 3, 
von denen ich ohne den mindesten Schein der Cnwanrheit der 
Oeffentlicbkeit gegenöber behaupten darf, dass Herr Vogel 
ganz Unrecht hat, wenn er sie nnter den gegen mich vorge- 
brachten Beweisen aufFÜhrt. Der 7., 8. und 9. Punkt, öber 
Chemnitz, Dresden und Elbingen, sind offenbar nicht ans der 
VogeFscben Literatur entlehnt, da meine Angaben ganz anders 
lauten, als diess bei Herrn Vo^el der Fall ist: meine An- 
gaben sind übrigens richtig und Herrn VogePs Bericlitigungen 
in d. Bk von gar keiner Bedeutung. Meine Aiiir;il)en sind nur 
abgekürzt, wie diess we^en der dem Adressbiah gesteckten 
f*ngen (irenzen nothig schien und bei vielen andern Angaben 
in gleichem Maasse zu beuierken ist. — Ob ich übrigens 
dem Vogersrhen Buche da, wo ich ihm überliaiint folgte, olini? 
weitere l*rüfinig gefolirt bin. wie diess nach llerrn V olti'I's 
Aussage grossentheils der Fall gewesen sein soll — diese 
Fraije, icli weiss walirlidi nirlit, wie sie s<» oliue AV eiteres 
entschieden werden soll. Dazu gehört jedenfalls mehr, als 



SM 

der Nachweis von ein paar Fehlem, die sich in meinem and 
Herrn Yo^el's Buche 2:emeinschaftlicb linden. Dazu frehrirt 
eine dnrrhi:«'})iMi<l(* V<*ri!fleichunir mist^rer IJOrlifr nicht allt'io« 
sondern auch der in mcin«'n Händen belnidlichen handschrilt- 
ürlifMi .Mittheilun<>;en . die llrrrn Vn«i;^el zur beliebigen Einsicia 
jcilcr Zeit zu Diensten (»^esfanden haben würden, wenn er 
auch nur einmal ein Verlanj;eu darnach ^^e^^eii mich q^eäusserl 
hätte. I'nd zu einem solchen A erlangten fiätte ihn unser seil- 
heri<^<'8 freundschaftliches Verhältniss nicht nur berechtigt, 
sondern auch bestimmen sollen. 

Dieses freondsehafiliche Verhattntss aber — ist die Art odl 
Weise, wie sich Herr Yogel ^^<'^^en mich benommea bat, die- 
sem Verhältnisse flberhaapt angemessen? Herr Vogel bat 
tagtiglich Gelegenheit, mich zn sehen nnd zu sprechen, mai 
sagt mir kein Wcirt von der Beschuhlif^ung, die er g'egen mich 
vortobringen gedenkt. Das Verhältniss, in weläem Herr 
Vogel so mir stand , hätte ihn auffordern sollen , mir offen n 
sagen , wessen er mich zu beschuldigen die Absicht habe, nirfjt 
damit ich ihn von seinem Vorhaben abg^eredet. sondern wäre 
es auch nur desshalb trewesen. damit ich ihm hätte Gelei^en- 
heit ^eben können . sich eines Bessern zu üherzeujren und ins- 
besondere sirli die BeschäniiiiiL'^ zu ersparen — die Beschä- 
mung'^ dass ich ihm nun Tifleutlich sag-en muss^ wie er meine 
stete Aufrichtin^keit und Offenheit ^f^en ihn auf solche Weise 
mit Lndank belohnt habe. Ich für meine Person hätte gegen 
Herrn Vogel in ähnlichem Falle anders gehandelt, and itar 
Vogel bat Beweise davon. 

Bibliothekar Dr. J. Pelihoidl in Dresd^ 



Um Psalteriam iron 1459 betreffend« 

Zu meiner Bcschreibuni:: desselben im Serapeom ist nach- 
träglich zu bemerken, dass meine eigenen Worte, die im Ma- 
BQScript sAmmtlicb unterstrichen waren, im Drocke Ton den 
Worten des Textes nicht unterschieden sind. £s wird swar 
kein sonderliches Missverstilndniss daraos entstehen^ doch iai 
die Debersichtlichkett des Textes dadurch etwas gehindert, uad 
es war nöthlg, es lo sagen. 

Oberbibliothekar und Oberstudienrath Dr. iftfo^cr 

in Stuttgart 



Verleger: 7. O. Weigelin Leipzig. Dnick von C. F. Meker. 
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titf^vift 

m 
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Bibliothek wiisseoschaft, llaiidschrifteDkundc uüd 

Utere Litt^ratur« 

Im Vereine mit Bibiiolhekarea und Litteraturfreuiiden 

Dr. Hohert Naumann. 

Jl? 22« Leipzig; den to. November 1845« 

Historische üebersicht der Verordnungen wegen Ab-> 
Uefenug von Pflichtexemplaren an öffenlliche Bibliothelken 
in einigen earopäisohen Staaten. 

8eit Jahrhunderten hat die oberste Gewalt in den nu'isten 
europäischen Staaten es als ein lleciit in Ans|M'nch g^enouiuien, 
von den im Bereich ihres Staates ersrheiiieiideii Bilcliern ein 
oder mehrere Exemplare zur Einverleibung; in ölTtMitliche Bi- 
bliotheken von den Verleg'eru derselben unentji^eltlich zn fordern. 
Auf welclien rechtlichen Principien diese Forderung beruhe und 
wie sie sicli xa den Grandsätzen einer absolut uionarchischen, 
so wie einer constitutionellen Terfassiing verhalte, diess zu 
ootersocben, ist nicht die Tendenz dieser Zeilen, sondern 
bleibt vielmehr Hechts verstftndi<>;en überlassen. Dagegen wird 
es mit der Tendenz dieser Zeit^^chrift nicht unverträglich er» 
seheinen, eine rein historische üebersicbt der Bestimmungen 
zu geben, welche in Bezog auf diesen Gegenstand in einii^en 
Staaten Europas theils gesetzliche Kraft gehabt haben ,^ theils 
nurli liabtMi . um so wenii^cr . als die AbReferun;^ von solchen 
Pflichtexemplaren ein für die betreffenden Bibliotiieken sehr 
wichtiures V ermebruiiü^smittel ist, eine solche LJebersicht aber, 
so viel mir weni^sieiis bekannt, noch nirirends gedruckt sich 
findet, denn der dahin einschlagende Aulsau im Bör^enblatte 
für den deutschen Bucbtiandei ^) ermangelt ^äwdich eiatr histo- 

1) Jahrg. III. N. 17. S>. 443-446. 

aahxgeag. 22 




Digitized by Google 



rischen Cntwickelung , uiul bezieht steh nur, was freilich aocti 
soii)!' TeiHietiz erwarten Hess, auf die Zeit, id welcher er 
geschrieben ist. 

I. Uestreich. 

Von welcher Zeit an sich hier die Ablieferung von Pflichl- 
exemplareii datirt, darüber findet sich keine genauere Angabe; 
nur soviel ist von dem nenesten GetchkhlBclifviJbar ier uitfr^ 
liehen Bibliothek m Wien festgestellt worden, dasa bereili 
im iahre 1625 der Kaiser ein v'ersebftrftea Edict deswtfm 
edassen habe. Das Edict selbst, filgt er hinxn, liegt nack 
vor, aber in einem von Joh. Lud. v. Hagen ,,ConsiIiarins rt 
Commissarius in re libraria^^ Dechant in St. llembard und 
Custos ta St. Bartholom& in Frankfurt am Mayo unterm 21. 
October genannten Jahres hiernber an den Monarchen geschrie- 
benen Berichte , womit der Empfang; jener Verordnuiij»^ bestä- 
tifjt und die Anzeij^e der in Folge derselben getroffenen tin- 
leituu((en erstattet wird, heisst es: ......Inhalts E. Key. und 

,.Knni2:l. Maytt. allergnedi^st und ernsilirli Hevelchen , daso* 
,.alle JJijrhfiilirer, Uucfihändler und Buclitrurker der Hof-CanzleT 
..von jedem privilegfirtem Buch vier Exeiuularia: s»ive j^enera- 
,Jiter ut KR. PP. Societatis Jesu et similes, sive s|i«cialiter: 
vund von Jedwederm Newen gedmcktm Ein Gseni|ilar iei» 
^, liefern and msteilen aollen etc^^ Seitdem finde ich fast 
Eweihnndert Jahre hindurch keine Andeotong, welche uf die 
Emenemn^ dieses Gesetzes Bezug h&tte^ erst im Jahre 1807 
erschien em Ilofcanzley-Decret unter dem 2. April ^) folgenden 
Inhalts: ,,l>a beynahe in allen Staaten eingeführt Ist, das> 
)^achhättdler und Buchdrucker von neuen vVerken, weldir 
,,von ihnen aufgelegt werden, Ein manches Mahl auch meh- 
„rere Exemplarien zum Gebrauch der ♦ifTentlichen Bibliotheken 
,,und zu andern Absichten unentgeltlich abgeben müssen, dir 
,,rjast, welche dadurch den Verleffei-n aufgebürdet wird, ganz 

unbedeutend , der hieraus für die öffentlichen Bibliotheken 
5, entspringende Vortheil aber nicht unwichtig ist, so hat die 

Landesstelle, in so weit es nicht etwa schon besteht, dir 
,. Einleitung zu treffen, dass von jedem dortlandes im Dmcx 

erscheinenden Werke an die Universitftts- oder Lyeealbiblio* 
I.thek ein Exemplar unentgeltlich abgegeben werae.^^ Aas 
dieser mit Absicht wörtlich angefahrten Yerordnun*^ ^®bt mit 
Wahrscheinlichkeit hervor, d|i88 in Bem^ auf die Kaiserlkfae 
Bibliothek jene Verordnung Tom Jahre 1625 schon ÜtDgst 



1) E. T. d. Mosel, ßeschichte der k. k. Hofhibliothek S. 60. 

2) Siehe S. Maj. l'Vanz II. pulitische Gesetze und VerurdniHigeu für 
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losser WirlcRamkeit gekommeo, hinsichtlich der genannten 
Bibliotheken aber die gesetz^-ebenfie Behörde selbst Ober das 
Bestehen einer dt*rarti«jeii H(>$tiiimiung in L'nj^ewissheit war. 
Zo Gunsten der ersteren Anstalt ersrliien bald darauf, unter 
dem 20. Juui 180b. ebenfalls ein Dfcret, welches die Ab- 
lieferung von FHichtexempUren aoch auf Kapferstiche und 
Landkarten aaidehnce 0) »nd ein iveiles «nter dem 20. 
Febroar 1811, welcfae» zugleich verordnet, dara dem Ver^ 
le^r angegebener Artikel der Verkauf eines Werks und die 
Sichentellong gegen Nachdruck und Nacbsticb desselben nur 
Mier dem Bedingnisse zu gestatten sei, M'enn er durch eine 
von der Hofbihliothek ausgestellte Bescheinigung erweisen 
k/inne, dass er an dieselbe das vorgnschriebene PÜichtexem- 
plar abgelief^Tf lialx». Unter diese \ erbindlichkeit seien auch 
ausdrücklich alle im Krmigreiche l ii«j;arii soudlil in deiiischrr 
und lateinischer, als mairyarisriif i S|uarli<' \ ff fasj^fcn \> ecke 
zu Stelleu. iugleichen Zpitschnfteii . na wie auch drr in der 
Staatsdruckerei herauiikdmuiende Scheiuatismns hejrrillru. Da 
jedoch die diessfällijfen Trans|iorik(isten der I iol L»il»li(»thek 
nicht aufgebürdet werden kennen , weil dieselbe bei der .Mög- 
lichkeit, dass das Portn den Preis des eingesendeten WerKS 
abersteige, von obiger Anordnung nidit nur keinen Nntsen 
siehe», sondern Öfters Schaden erleiden wOrde, die Ceber* 
tragung dieser Kosten aaf irgend eine andere Stelle dem 
Aerariom ebeiifalb eine neue soweilen nacht heilige Auslai^e 
▼erorsacben würde, von der andern Seite hingegen auch die 
hotreffeoden Verleger von der Last der Linsennungskosten be* 
freit werden sollten, so hätten Letztere ihre PDichtexifmplare 
an das nächste Revisinnsamt abzugeben, von welrluMii sie mit- 
telst der F^tstwagen- Expedition an die ilcjÜiibliothek zu be- 
ftirdern seien. Lebrigens sollen sie in schönen und uiangel- 
losen , und hei Büchern in Exeni|»lareu auf besserem Papier 
bestehen.^) Jene Verordnung v(»ni 2. Ajiril 1807 ward durch 
ein Studien - Hofrominissions- Derret vom 15. Mänt 1811 er- 
neuert und aut die Ali^ahe von Landkarten ausgedehnt, zu« 
gleich aber vorgeschrieben , dass von leistereu gute AbdrOckO) 
osd von gedruckten Werken, wenn sie auf zweierlei Papier 
gedruckt worden, ein anf dem besseren Papier abgezogenes 
£Kf*mj)lar eingelieirert wenle.^) 

Diese in Laofe von vier Jahren gegebenen Verordunngen 
hatten nun zwar den Erfolg, dass die Buchh&ndler ziemlich 
regelmässig ihrer Pflicht nachkamen, allein keineswe^rs war 
es nit den Kupferstichhdodlern der Fall, welche beinahe noch 
gar oichli eingeliefert hatten. Durch ein neues Decret der 
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Ilof-Canzley vom 13. Februar 1812 wurden dalirr «Üh LcU- 
teren undinials an ihre Verl»indli( hkeit erinnert^ und zurl»**K^ 
zur F^läuteniui»" früherer liestiinniung'eu im lietreft' d*»r->»*lh-» 
hinzug^efils^t , dass unter Ku|iferstichen nicht allein du- Ji'-if 
Henennuujj führenden Kunstwerke, sondern auch aiit- LruLTra- 
|)lii8chen Karten und alle Musikalien he^riffen seien. «ia>^ rm» 
allen diesen ein Abdruck avant la lettre, wenn solcher 
haben sei. snnst aber ein Abdruck mit der Schrift, iiiul vftm 
ein HIatt schwarz oder illuiuinirt zu haben sei. ein ilhioiinirtr« 
Exemplar der llof bibliothek überj^eben werden solle; dass dir 
PHiihtexemiilare aller Gattungen Jwekhe seil dem Datam 
Handscfareibeiw vom 7. Joniaa 1808 verlegt worden, kimn 
sechs Monaten dahin verlissir nachzotragen seien; dass ftr 
die Ablieferung der neaen Boaier and Kupferstiche ein Teraii 
von 4 Wodieo^ vom Tage der Anfnahme in den Verlag aa. 
festxnsetzen sei, binnen dessen entweiler die Sinsendoog' ^ 
schellen, oder eine htnreicheade fintseholdignng' a a a nge bc a . 
bei fruchtloser Verstreichung dieser Frist aber darauf zu 
dringen sei, dass das Werk ausser Verlag des HäncUcfrs oder 
I ntemehmers gebracht werde. *) Doch scheinen anch diese 
Maassregeln nicht den gewünschten Frfolg gehabt zu habea. 
denn durch ein neues Ilofcanzlei-Uecret vom 10. Aurz^si 1S15 
wurden die früheren vom 20. Mai (Juni) 1808 und 23. Februar 
1811 wiederholt, und zugleich die Zeilnngsverleger unter son- 
stiger Ahndung streng zu verutlicliten «rebofen. dass sie keine 
Ankuntligiiug eines neuen n erkes , Kiijilersticlis odi r eiiirr 
Landkarte in die Zeitungsblätter aufnähmen, ol>ne tia^s voa 
dem Verleger zu dieser Auf nahme insbesondere das Inipi luiatar 
des Bücher- Kevisions- Amts der Provinz erwirkt worden war»-, 
welches demselben aber nicht eher zu ertheilen sein uerdr-. 
als bis er sich Ober die Ablieferung des Pflichtexemplai -n miui 
angekündigten Werke ausgewiesen habe.^J Ein bald darauf 
bekannt gemachtes Üecret vom 1. October 1815 scfareibl 4m 
Ablieferung eines Pflichtexemplars nidit nor an die k* HsC- 
bibliotbek, sondern anch eines dergleichen an die ünivern* 
tits- oder Lvceal - Bibliothek der Provins, wo das Werk er- 
scheint, vor^), nnd ein anderes von 4. November desselben 
Jahres verordnet nacliträglicli zu den swei vorhergehendes 
Derreten a) die befohlene Rekanntmachung der ^i'ormal - \ er- 
ordnungen we^n Abfj^abe der Pflichtexemplare an die k. Hof« 
bibliothek im Wege einer gedruckten Kundmachung tn veran- 
lassen, damit sowohl die ausländischen Schriftsteller, welche 
Werke im lulande verleiben, als auch solche Schriftsteller oder 
Künstler, welche ihre Werke auf eigene Aechaung veraas- 
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Sern, von der Verbindlichkeit unterriclitet werden, welche 
ihnen durch «iic i^edachten VerurdnuriiriMi aufsreles^t wird, 
b) die Anwendung dieser Verordnung^eu auch auf Steindruck, 
so wie überhaupt auf alle künftige Oruckeriiaduogeo auszu- 
dehnen. 

Ein späteres, vom 8. Juli 1821 datirtes Decret der Stu- 
dien- II otcomuiibsion kenne icli nur aus einem Citate des Bor- 
seublaites. 

n. Baiera. 

Im Jahre f6G3 erlicss Ferdinand xMaria untrr dem 12. I)e- 
cember an die kurtüi\stl. ilofkammer den Beteiil, ..bey allen 
5.1{u( liilrucker<*yeu im Land, wie es andrer UrfiMi auch ^e- 
,,bräuchlicli , /m verlüden, dass von allen ueuaus^eiuMiden 
„Büchern ein Exemplar zur kurfürstl. Bibliothek eiui^eschickt 
uWerde.^^ 0 Die häufige Vers&oinaiss, welcher sich oie Boch" 
urocker uoa Verleger iu der firfaUuD&r dieser ihoen aoferlegteii 
Pflicht schuldig machten, gab ohne Zweifel die Veranlassung, 
diesen Befehl nicht nur uurch ein Generale vom 14. Juli 1G78 *K 
so wie weit Sfiiter durch eine Verordnung vom 25. Mai 1790 
zu erneuern, sondern auch beide durch eine Verordnung vom 
20. Deceuiber 1799 dahin näher zu bestimmen, dass .,aTle in- 
ländischen Schriftsteller und Verleger von all jenen Büchern, 
j, welche sie dem Druck übergeben und verleben, ein Exemidar 
,,olinentgekli<h abzugehen, die jedmali«; angestellte Hof- 
„hibliothekäre entgegen die Unterlasser dessen der willkühr- 
liehen Bestrafung willen anzuzeiufen haben.'' •*) Obgleich 
diese Verordnung in der Constiuitions - Urkunde der kdnigl. 
Akademie der Wissenschaften, datirt vom I.Mai 1807 (§. XXvL 
A. 2.; ihrem Hauptinhalte nach wiederholt wurde, so sagt 
doch ein späteres Decret vom 15. Aug^ust 1812, dass jene 
Etnlieferun^ bis dahin nie vollkommen u Erfittlluug gegangen, 
weshalb die General -Kreis- und Local-Commissariate den 
Befehl erhalten, alle Schriftsteller und Bflcherverleger xar 
Einsendung eines Pflichtexemplars anzuweisen, und solches 
künftig jedesmal vor dem oflentlichen Verkaufe zu besorgen. 
Was die früher gedruckten Bacher betrifl't, so sollen die \er- 
lags-Inhaber gehalten sein, sie auf Verlangen um die Hälfte 
des Ladenpreises abzugeben. Schriftsteller, welche ihre Werke 
im Auslande drucken lassen , sollen ebenfalls zur Einsendung 
eines EsLemplars verbunden sein.^j Lebrigeos wurde die V er* 

1) Vfrl. Sr<M(rr>nhf>rf:rr, \ crsiu Ii vnn der fcliitstehitng and Aufjialuue 
der kurfüiNil. liiltliotlick /.ii Münrhcd S. 40. 

. 2) S. Waarner, Baierschrs Gcsetx-Lexienn , B* 1. S. 446« 

3) S. Baiertches H<>gieriinir»bl«tt. Jabrg. 180O. Stk. II. S. 23. 

4) ChmfoltbMmchet ilcgl« ruiigsblatt. Jahif. 1812. Stk. XLVI. 
5. 1458-1450. 
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Ordnung vooi Jalire 1799 durch eine audere vom 21. April 
1802 aucli auf die IJuiversität&bibliülliek /ti Landshut au>;:e- 
dehnt. ^) In neueru Zeiten sclieiut die Alilieterung vciii Filicht- 
exempiareo an die Hofbibliothek zu München, weuigsteos fac- 
tische Dicht statt in fiudeiij den es befaod sich ooter 4ra aa 
dia KammerB vom 27. bis 28. Octaber 1837 eiiwelaaffvaca 
Aolrä^en ein Antrafi^ des AbgeordneCen Freib. t. iLassbcr^, 
die \ erpflicbtunj^ der iuUodtschen BacbbandlaQ{^i*ii 4aaa be* 
treffend. 0 

III. Preussen. 

Ein Sclireilifii des ( luirfürsten Friedrich I. au den q^efieimeD 
Rath von Schwerin, dd. Vnvz'ig den G IG. Octoher 1G99 , wel- 
ches die Abliefenini; \on 2 tlxemfilaren vun allen in dem Ver- 
tag und der Oflicin eiiiticiinischer Huchfiihrer und Buchdrucker 
erscheinenden üiitiicrn an die damals nicht laugte erst ent- 
standene köni^l. Bibliothek zu Berlin behehlt scheiut die 
älteste derartige Verordnooff in diesem Lande zq sein. Ibre 
Wirlcsamkeil mag jedoch eben so wenige von langer Daaer, 
als bedentender Ansdebnons^ gewesen sein; denn schon sn 
Jahre 1726 wnrde den Hegierun^en zu Cleve nnd Halberstadt 
aofgetrageo, die säumigen Buchhandlongen mit einer Geld- 
strafe von 50 Thalern zu belegen ^ und dennoch berichteten 
Im Jahre 1730 (9. October^ die Bibliothekare der g^eoanntea 
Bibli<»th(*k, IMiilippj nnd S'euburg, dass mit Ausnahme der 
Hallischen Waisenhausbuchhandlun^ kein anderer inländischer 
Buchhändler seiner Verbindlichkeit nactikomme: weshalb in 
einer ernsten Verfügung (vom 21. October 1730) allen Uegie- 
rnngen und Universitäten befohlen wurde, die Buchhändler 
durch Strafen zur Einsendung der von ihnen abziiliefernilen 
Bücher anzuhalten, welche Verordnung noch einmal am 24. 
Jaoaar 1739 wiederholt wurde.-*) Eine solche cousiauie Ptlicht- 
vemachlassigung hielt aber die Regierung nicht ab, ein drit- 
tes Exemplar für die (Juiversitfttsbibliothek la KCnis^berg in 
Anspruch za nehmen, laat einem Rescript vom 2. November 
1737, wobei jedoch die Programmata, Carmina ond Leichen- 
predigten ausgeschlossen seien eine Maassregel, dereu ge- 
rhiger Erfolg voraus zu erwarten war. Denn wiewohl durch 
ein Rescript vom 7. April 1755 die Einlieferong dieses dritten 



1) BaierMbrs Regieningiiblan. Jabrg. i&ß, Stk. XV II. S. 304. 
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Exemplars uochmals befohlen wurde, so wird doch in einem 
aodern^ von Berlin den 17. October 1763 datirten gesagt, 
dass dieselbe seit 1756 unterlassen worden sei. Koen so 
i¥enig f^ing die fc]inlieferiing an die kAni<^l. Bibliothek zu üer- 
lin in uieser Zeit von Statten, daher die wiederholten Be- 
schwerden ihrer Beamten und die dadurch veraulassten Ver- 
ordnangen ^ welche jedoch h«id« fruchtlos waren. So wird in 
mm an die Universttil so Hille erg^angenea Yerordnang Tom 
Ö. Jeli 1758 gesagt, diM .,iher die Unrichtigkeit and Nach* 
,,ifts8iriteit m AUiefernng der daeeihst Terlegten BOcher von 
,^en Bihiiothecariie Beeäwerde gefMirt ond^ geschehener An- 
steige nach, der Bucbdracker N.^ welche» die ürdnnnd^ treffe, 
^dergleichen Sanmlmig einzupacken und franco ai£ero zn 
yjsoedirea^ aUea von den llodore and Professore Theologiie 
geechehenen Erinnerna ohneraditet , hierunter sich beson.- 
^ders widerspenstig bezeige-,^^ weshalb demselben seine Wi- 
derspenstigkeit ernstlich zu verweisen, und ihn zu ungesäumter 
Einsendung der seit zwei Jahren gedruckten Schriften anzu-^ 
halten betohlea wird.^) Besonders dringend inorhteri die Be- 
schwerden des Bibliothekars Stosch in einem Berichte vom 
21. März 17Ü5 sein; denn Avir finden aus di«*st'in Jahre meh- 
rere Verordnungen der Regierung über diebeii (legmstand. 
Iii der einen , Berlin den 13. April datirt und au die Liiiver- 
sitäten Kfinigsberg, Frankfurt, llalle und Duisburg gerichtet ^J, 
wird bestimmt, dass die zwei E^Leniplaie alle uaihe Jahrv, 
vierzehn Tage nach der üster- uml vierzehn Tage uacli 
der Miciiaelis - Me.sse zu Leipzig gegen- Scheine abgeliefert 
werden sollen, ami auch von. Schritten, welche iron> Buch- 
druckern auf Anderer ab der Bnchdrockec Kosten, gedcoekt 
werden, ein wohlconditionirtes Exemnlar abgeliefert weed^^ 
In einer zweiten an den Maff istrat xn Berlin vom 29^ Mftn^> 
wird den Bochfohrera nnd Bnchdrockero erftfinet, dass^ dik 
seithero lam Oftem defecte Exemplare abgegeben worden, sie 
toldienfalls , und sobald der Defect entdeckt wttrde, verbnnden 
Ueiben, dergleichen mangelhafte Exemplaria gegen vollstän- 
dige einzutauschen. In einer dritten an die drei Oberants- 
Regierungen in Schlesien vom 29. März^) wird die Obliegen- 
heit der Ablieferung von Pflichtexemplaren auch auf Schlesien 
ausgedehnt« Auch sollten die ausländischen Buchhändler von 



1) T. NoTum Corp»» Coitstitut. Marchic. r. J. 1763. p. 295. 

2) T. ibid. T. II. (1756-1760.) S. 303- 304. 

3) V. ibid. de anno 1765. i5. 'itiv") -G66. 

4) T. ibid. df aniiü 1765. S. 1)13 — 614. Vm Wtederbolunffeii inog- 
Ktfhit t« vemieidf n , habe ich bei Angabe des Ishalts der einttniin Ver- 
ordnungen nur diejenigen BestiMMMgea hcfVergehebca^ Wiichc Jede 
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den Badiera, für welche ihnen kftnigi Ffirik^ien f^e^rn 
Nariidruck ertb«ilt würden, Ein wobicouditiontrtes ExeDifiUr 
abliefern ; in Bezii^ auf diese Uüclier wurde der Etats - und 
Kriegsmiiiister , Freilierr v. Fürst, als Cliel des Leheiisdepar- 
teuients aiiji^ewieseii . am Scliluss jedrs Jahres dem Ciirat<iriiiia 
der köni^I. Bibliothek ein Verzeichuiss der aiistrefertii^teii Bfl- 
cher|KivileLrien zustellen ui lassen.*) Fiue vierte eiidlirli. da- 
tirt von Berlin den 10. Juni, ohne Zweifel ans ) eraniassun;^ 
eines streitigen Falles hinsichtlich der Acrise ninl andern Ab- 
gaben lür eingesendete l'ilichtexeuiplare . erklart diese lur 
wahres Ffirsten - Guth, was von allem Zoll-Licent aml aodero 
AlM|;abea frei bleiben aiAsse, nnd weist Malier die Kriegs- 
uno Uumainen-Ranoier zu Kfini|{8berir an, alle von den Budk- 
liandluiigen des ganzen LanJea eingehenden Bücher und Schrif* 
ten dem dasigen Scldossbibliothekar Beck kflnf% von allen 
fibgedacbten Angaben frei verabfolgen an laasen«') 

Alle diese Maassregeln von Seiten *der Regtemnff waren 
aber nicht vermA^end, die Bndihändler tor genauen Erfollong 
ihrer Obliegenheit an vermögen, und unter der Regierung 
Friedrich Wilhelms II. klagte Biester in einem vom 1. Sep- 
tember 1788 an den Minister v. 'Wöllner erstatteten Berichte, 
dass ansser den Hallischen Buchhandhingen fast kein anderer 
Buchhändler die Bücher seines Verlags liefere.^) In Folge 
dessen wurde am 28. Decembcr 1789 ein neues Bcsrript er- 
lassen*), worin mit Wiederhohing iler früheren Verrütr""ir'*n 
auf diese Verbinillichkeit tier Bnrfihandhingen als » ine aus- 
drückliche in die von Zeit zu Zeit verlielienen Privilegien ein- 
gerückte Betlingfnng hingewiesen, die Abliefernnirspflirhtigkeit 
auch auf Landkarten und andere dergieirfien Werk«* ausge- 
dehnt, und dem Buchhändler, welcher sich der Befolgcing 
dieser Obliegenheit entziehen, oder länger als ein Jahr von 
dem Tage au dieselbe zu erfüllen anstehen würde, angedroht 
wurde, anf die erste Anzeige der Bibliothekare der kffntgl. 
Bibliotnek durch den Fiscus xur Verantwortung gezogen, nnd 
ansser der durch Execution zu bewirkenden Nachlieferung mit 
einer bis auf den doppelten Ladenpreis willkaHich zu bestim- 
menden Geldstrafe zum Besten der Bibliothek -Tasse belegt zu 
werden. Zugleich wurde denjenigen BncbhAndiem und Buch- 



1) S. Wilkcii «. a. 0. S. 94— 95' Jedoch finde in der obeti er- 
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druckern, wekke kislM^r jo Bvobachtan^ dieser ihrer OMie^en- 
heil säumig (Gewesen seien, zu deren Nacliholon^ noch tka 
lafu-. von der bevorstehenden Micljat»h*s - Messr* 17^9 an ffe« 
rechnet, verstattet, binnen welcher sie die noch reslirenuen 
liiicher und Schriften, \velli^sten8 vom Jahre 1765 an, oder, 
wenn sie sich später «'tablirt haben, seit dem .Vnfao;^e ihres 
Handels nacli und abliefern können, widri^^eufalis sie in die 
(»hen bestimmte Sfrafr verfallen. Jin \ erlauf der näclisten 17 
Jahre von 17D0 i>is 18Ö7 scheinen die Beamten der Bibliothek 
sflbst von dem denselben zustehenden Rechte selten Gebrauch 
^ieuiacht /u haben; und da am Schlüsse dieses Zeitraumes 
iliirch ileii TiUiter Frieden mehrere Länder von Preussen ab- 
i^etreteo wonlcn waren, dmn BachlMin<Uün«)[en ebendadurch 
aca weiterer Ablieferunff nicht angehalten weraen dorften, so 
fand der damalige geheime Ober-Regierungsratb Nicolnviiis, 
als er im Jahre 1807 die Bibliothek aberoähm, dass in den 
letzten Jahren vieles nicht eingeschickt war. and die meisten 
Werke fehlten, weiche in jenen Buch band hingen erschienen 
>varen. Auf seine Veranlassuui^ wurde daher der (ieheime 
Jostizrath Schmalz, damals Kaniler der LniversitAl liaüe, er* 
sucht, die dortigen Buchhandlungen xnr Nachlieferong der noch 
nicht eingesandten, zur prenssischen Zeit herausgegebenen 
Verlagsschriften zu vermögen. So wenig sich ein gflnsfiger 
Krfolg versprechen Hess , so machten sich doch sämmtliche 
llallische Buchhandlungen verbindlich, alle von ITOG bis 1807 
in Halle erschienenen Schriften der köni^-l. Bibliothek unent- 
t|^e!tlich zu lihersenden *) , so wie sie auch später, seit der 
\Viedervereii)itr|ing von Halle mit der prenssischen Monarchie, 
durch gewissenhafte und bereitwillige Erfüllunj;;^ ihrer Oblie- 
genheit sich rühmlichst auszeichneten. 2) In den Jahren 1809 
und 1810 riefen wieilerliolte Klagen über mangelhaftes Ein- 
gehen der IMlichtexemplare neue Rescripte, sowohl von Seiten 
der Section des Unterrichts ahi des Ministeriums des Innern 
an die verschiedenen Regiertingen der Monarchie hervor ; sehr 
viele Buchhandlun^n verweigerten aber geradezu diese Ab» 

gäbe, indem sie sich aaf die durch das Edict vom 3. Novem- 
er 1810 eingefahrte Gewerbefreiheit beriefen«') So dauerte 
die Lage der Sache fort bis zum Jahre 1819, wo durch das 
Onsaredict vom 18. üctober bestimmt wurde . dass kein Ver- 
leger zur Ablieferung von irgend einem Frei -Exemplare an 
eine Bibliothek verbunden sein sollte, wenn er ein Werk mit 
£rlauboiss habe drucken lassen.^) 



1) S. Beitrüge lor Kunde Preuwens B. 1. S. 60—62. 

2) S. WUken a. O. S. 159-160. 

3) S. Wilkeii 1. a. 0. 

4) .S. GcietiMinailiing für die Prenssischen Staaten. Jahif. 1819> 
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Doch war dieses Edict nar auf fünf Jahre firfllti^, und da- 
her ward durch eine Cabinetsordre vom 28. December 1824 
den Verlej^ern wiederum die Verbindlichkeit auferlegt, rom 
1. Januar 1825 an zwei Exemplire ihrer VerlagMriikel , iMl 
zwar eins an die growe Bibliothek tn BeHin, das andere M 
die Bibliothek der Universitfit derieniji^n Provioz, la welcher 
der Verleger wohm, rnientgeltlicli einlösenden ? woxo ene 
TerfOgung des kAnigl. IVlinisterioms der geistlichen Unterrichts- 
und Medicinalangelegenhcitpu vom 1. März an die kAni&:lichen 
Oberpräsidenten , welche bestimmt, dasB von jedem Werke, 
welches in verschiedenen Aufgaben erscheinen würde, künftig 
ein Exemplar der besten und vollständigsten Anssrabc? an die 
königl. Bibliothek abgeliefert werden solle, als Zusau zu be- 
trachten ist.^) 

Endlidi ist hier aoch ^iner besondem Art von Pflichl- 
«xemplaren zu gedenken, deren Ablieferung aber nicht von 
den Buchbaudlungen , sondern von L'niversitäten und Scliiilca 
geschieht — der Programme und Srhulschrifieu. Durch die 
Circularverffii^unpen vom 20. Mai 1819 und 13. September 
1832 worden die kAiiigL ProvinsiaUSchuIcollegien beauftragt, 
TOB s&mmtlicben, in ihrem Bereiche alljalirricli aus^^egebeneo 
Programmen und Schulschrifteu zwei Exemplare an die könij?!. 
Bibliothek 7.i] Berlin einzusenden. Da jedoch nach An/.ei^^^e des 
Oberbibliothekars solches nicht von allen Seiten mit der uö- 
thigen Regelmässi^keit und Vollst;iinii«(keit bewirkt worden 
war, und Seitens der könif^l. Bibliothek die Vollstänitig-keit 
der ihr von den Provinzial-Schulcollegieu zu<;ehenden Sendou> 
gen von Schulschrifteu nicht wohl ermittelt werden konnte, so 
sah sich das obige Ministerium durch ein Circular vom 9. Juni 
1838 veranlasst, diese YerfügDog zu ernoBem nnd zugleich za 
hestimmen, dass vom Jahre 1838 ind. an fifr die Oniveni- 
tfttsbibiiothek zu Berlin ein Exemplar der im Bereich jedes 
Provinzial-Schnknilegioms erschienenen Schul vorscbrifteo von 
letzterem eingesendet werden solle, welche drei Exemplare 
denjenigen, welche dem Ministeriuui jährlich einzusenden seien, 
heigefag[t werden mQssten. 3) Zu gleicher Zeit erjpog madk 
nin zweites Circular an die ausserordentlichen Regierungpriic^ 
Yollmächtiu^ten bei den Cniversitäten , welches i nr ndlBBtlhf 
hinsichtiicb der akademischen Schriften verfügt,^) 



1) S. Gesetzsammlung Jahrg. 1825. S. 3. N. 5. 

2) S. Wilken a. a. 0. S. 160. 

3) V gl. Kuch , die preiissiiichen Universitäten B. 2b S. 616—617. 

4) Vgl. Koch a. a. 0. 8. 617. 
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IV. GretsbriUmiieii. 0 

Das Cofiyrij^ht der öffeodichen BibÜAtbeken Grossbritan- 
niens ilatirt seine Entstehung aus dem 17. Jahrhundert. Alt 
Thomas Bodley mit nnermQUetem Eifer seine BiMinthek xnm 
Nutzen der Uxfordischen üniversitiit sammelte, sdiloss et 
mit den Mitgliedern der Buchhändler- Innun? zn London im 
Jahre 1610 eine Lebereinknnft , zurojnfe welcner sie sich ver- 
hiiidlidi marliten . ein Kxemular von jedem in ihrer torpora- 
lion kiinftiu: zu druckenden Werke an die Universität ab/ulle- 
fern. S(i nn/.weitelliaft die Existenz eines solchen Vertrai^s ist, 
so irrosse Ltiiifewisslieil herrscht, selbst bei englischen Srhrift- 
steiit'rn. über die Eiffenthiimlichkeit und die Motive desselben^ 
namentlich kann die rra<re. ob die £rt>nannte l/orfioration aus 
Erkenntlichkeil für einige von Hndle^' ihr zu Theil y^ewordene 
Verc^ünstig^uniren sich IVeiwillij^ zu diesem Opfer erboten, oder 
•b Letzterer sie ihm überredet, nicht mehr mit Bestimmtheit 
xo beantworten, und es scheint nar soviel fest zu stehen , dass 
dieses Uebereinkommen ein blosser Privatact war und sich 
Mf die in dem Kreise dieser Corporation erschienenen Werke 
bcscfarftnkte. Nor tn bald aber wnrde ans diesem firefwillig;eii 
Zngestftndniss eine Staatsbst. Ein Hecret der Stern-Kammer 
vom IL JttK 1637 befiehlt anf Gmnd jener Uebereinknnft allen 
Druckern, von jedem neu gedruckten oder mit Zoafttxen nen 
anfgele^en Buche ein Exemplar zurflck zu behalten, und bevor 
der Veritauf des Bachs begänne, in die Bucbhändlerhalle ahzulie* 
fern, von wo aus es der Keeper derselben an die Bibliothek zu 
Oxford, bei Arrest- und anaerer von dem Gerichtshofe nach 
seinem Ermessen zu bestimmenden Strafe, abzusenden habe. 
Docli scheint man dieser Verordnung nicht eben sehr pünktlicU 
iiachp^ekommen zn sein; denn um das Jahr 16G2 fand der Vice- 
kanzler von Oxford für nöthig, die C<irporatiou der Biichliänd- 
1er an Erfüllung ihrer Oblieijenheit zu erinnern, wobei er sich 
über die spit einip^cn Jahren ein^i^etretene Vernachlässigung der- 
selben beklagte. In ebendemselben Jahre rief die häufige An- 
wendung der Presse zur Verbreitung aufröhrerischer Pamphlets 
und Parteischriften einen Parlamentsact hervor, in welcheoi 
die Zahl der Pflichtexemplare auf drei erhobt wnrde, mit dem 
Beifügen, dass sie vom besten Papier und mAdichst breitniB 
Rande sein, und sowohl in die Bibliothek des KAnigs, als in 
die dar Daiveraitittn so Cambridge nnd Oxford abgeliefett 
werden lofttea. Diener Act, deaaen fidltiglMit nraprflnglidi 



1) Vgl. Renort froin tbe select Coinmittee on the Copyrights Acts. — 
Gentlemaiu Magazine Vol. LXXXVUl. P. I. p. 577-578. — Ctradoc, 
Origin of deliverinff Books ta public Librairies — fldd. YoL LSXXSvl 




auf zwei Jahre gesetzt war. wurde s(>Uter durch zwei iiarh- 
folgende his zum Jahre 1G71) in Kraft erhalten, wo seine 
Wirksamkeit aut hörte . Jedttch im ersten Jahre Jacobs II. wie- 
derum in's Leben trat, bis er im Jabre 1G95 gänzlich anfge- 
hoben worde. nachdem noch swei Jahre vorher die Bacbhlnd- 
1er und Bocfaorucker dorch ene Vemrdnaoff an ihre Schuldig- 
keit erinnert worden waren. Seitdem scneini his lom Jahre 
1710 eine Ablieferung gar nicht mehr atattgefunden zu haben j 
wenigstens versichern die berichterstattenden Mitglieder tl«r 
Conimittee vom Jahre 1818^ in den Bachern der Uucbhäiidler- 
halle keine Spur davon gefunden zu haben, und die Dring- 
lichkeit, mit weicher ilearne in der Vorrede zu seinen 1703 
gedruckten Heli(|uine BodU'jana«* zu (Ipsi:henken für die HmlltM- 
sche Hibliothek aiiffonlei t . macht dieses noch wahrscheinlicher. 
Im Jahre 1710, dem acluen der K»'?ierun'r der KAnij^in Anna, 
erschien der bekannte Act for the encouragemtni of Icar- 
nintj , welcher auch über das Copyright sich verbreitete untf 
in ilieser Beziehung Fol^ji^endes verordnete. Von je'^lein nach 
dem 10. April 1710 neu oder in vermehrter Aullage erschie- 
nenen Budie sollen die Dmckf*r neun Exemplare an die Keeper 
der Bochh&ndlerhalle lo London vor der Fublication abliefere 
anm Gebrauch der königlichen Bibliothek, der Universittts«- 
Mbliotheken zu Cambridge nnd Oxford, so wie der vier fibri- 
a^n in Schottland, ferner für die Bibliotheken des Sion-Col- 
kge sn London und der Advoeaten zo Edinburgh, welche 
Exemplare derselbe anf Verlangen der Beamten dieser BiUio« 
tbeken oder anderer, von diesen dazu autorisirtea Personea 
binnen zehn Tagen nach der Ahlonlenini»- für die sreiianiiteii 
Sammlungen einsenden soll. Alle Ki<;entliümer , ßnchliaiidler 
und Buchdrucker, so wie die Keeper der Buchhändlerhalle 
sind im l nterlassun^rsfaile nicht aliein mit dem Geldwerth der 
zurückbehaltenen Kxemplare, sondern auch mit fünf Pfund für 
jedes einzelne derselben zu bestrafen. So drückend diese Be- 
stiiiiinunjjen auch für die Verles[er waren, so wurden sie den- 
noch bei den späteren Gesetzen unter Georg III. Regierung 
vom Jahre 1775 und 1800 sn Grunde gelegt j ja sie Warden^ 
sogar noch dorch eine Verordnung vom Jahre 1814 fiberbolrn, 
laut welcher die Zahl der Pflichtexemplare anf eilf erhAbi 
vnrde. indem auch die Bibliotheken des Trinity-College umA 
Kings-Inn zu Dublin berechtigt sein sollten, innerhalb zwötf 
Monaten nach der Publication solclie zu fordern« Um übri^enn 
das Erscheinen solcher Bücher^ welche ablieferungsf^hig waren, 
in Gewissheit zu setzen, sollte der Titel und Verleger eines 
jeden binnen einem Monate n?tcli der Publication in (Irr Burh- 
händlerhalle eingettaum, und ein tixemplar an das Briiische 
Museum eingesendet . /iiirleich aber auch Verzeichnisse solcher 
Bücher durch den Keeper der Niederlage dieser Halle von 
Zeit zu Zeit au die genauuten Bibüotheken gesendet wer- 
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flen.^) Welche Wirkangen diese gewiss sebr drOckenden 
BestimoiHi^eii haben wflHen, liess sich fkst erwarten. Alt- 
gemein erhoben sich Klagen aber üngerecfatigkeit; man be- 
eiferte sich, darzuthon. welchen bedeutenden Verlust man bei 
Prachtwerken habe^), und xahircidie Processe, welche noflh 
obendrein bedeutende Summen absorbirten, blieben nicht aus* 
Zwar fehlte es nicht an Vorschlägen 3). die man zur Abände- 
roBg eines so drackciidrn (lesetzeis machte, dennoch aber blieb 
es in Kraft bis zum Jahre 1842, wo es durch ein vom i. Jnti 
datirtes ersetzt wurde ^ welches festsetzte , dass von jedem 
Buche binnen ein«*m Monate narh der Ankündigun»* , wenn es 
in London . binnen drei Monaten , wenn es im Qbri^en K^ini^- 
reiclu und binnen zwölf Monaten, wenn es in den ilbri^en 
britischen Besitzmi^^en ersclieint. im Naoien des llerausj^ebers 
ein Kxemplar in das brilisclie Museum niederi^eleg^t werden 
soll, sobald dasselbe nach der Hekanntmacliuiii( dieses Gesetzes 
erschienen ist. Dieses L\<Mii|iiHr kann ^ebiinden^ p^eheftet oder 
broschirt sein, mnss aber von dem besten Papier sein, wciranf 
die Aullai^e abgezogen ist, und begleitet von allen Karten, 
Kupfern und andern dazu gehörigen Bildnissen, welche eben 
so gnt colorirt sein mflssen. als die besten in Verkauf ge- 
braoiten« Dasselbe gilt aaen von jeder neuen Auflage, weldie 
Zositze oder TerSnaemngen sei es im Text, Kupfern ete. 
enthält, selbst wenn die erste Ausgabe des Werks vor der 
Bekanntmachung^ dieses Gesetzes gedruckt und daher nicht in 
dem Museum niedergelegt sein sollte. Das niederzideg^ende 
Exemplar niuss zwischen 10 tihr Mor^r^ns und 4 Uhr Nach- 
mittags (mit Ausnahme der Sonntage, Asciiermittwoche. Char- 
freitags nnd Weihnachten) in das Museum an einen aer Be- 
amten oder an irgend eine von den Vorstehern desselben dazu 
antnrisirte Person geschickt werden, welche dafür einen Em- 
nfani^srhein ausstellt. Kin eben so conditionirtes^ voll8tän<lit^es 
Exemplar von jedem der Ablieferiin«^ narli ol^i^ren üeslimmnn- 
jren iMiterworfenem Werke nebst allem dazu ^rehörigen Appa- 
rat, sowohl in der Oriö-inalausirabe. als in neuem veränderten 
Ausspähen, soll auf specielle Auffortleruni!^ . die tleiii Heraus- 
geber binnen zwrdf Monaten nach dem Tjige des otfentlichen 
Verkaufs zugeschickt werden mnss. den Vorstehern oder den 
von ihnen autorisirten Personen tol^emler Bibliotheken, als 

der Bodleiischen Bibliothek zu Oxford, 



1) V. Aiunttl Begisicr 1814. Append. Öironicle p. 334. 

2) V. Genclemm*s Msgailne 1828. P. II. p. 445—446. 

3) V. Rdw. (MirisiiHii, Reasoiis for a Modifikation of the Act «f 
Anne« respertiiif? tlic delivtry of Hooks and Copyrip-br. Lond. 1813. 8. — 
Sani. Ep. Brvdfrt's , Hctisons for a furth^r Ainenninfnl fif rlie Art 54. 
George Iii. t-ap. 15Ö. beeiii^^ an aa to auieud the Cupyrigbt-.4ct of (Jiteen 
Anne. Ltnd. 1817. 8. 
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der Öffentlichen Biblidlliek zu Cainlniil^e, 
(|«.r Bibliothek der Advocaien zu Edinbargh, 
drr Bibliothek von S. Trinitjr za ÜabliB ^ 
abn^rlii fert werden. Diese Abltererwif? «oll ewen Monat MCfe 
der srhrifilichen, an den Agenten der Bochhänd er -lnnao^ 
irerichteten Forderung geschehen, ündi kann ««ch der Her- 
ausgeber, dem von Seiten einer der trenannten Bibliothekeo 
ein von ihm heransgegebi nes Werk abgefordert worden ist 
dasselbe direct an dieselbe . jedorh frankirt, schicken woraai 
•r den Empfanttchein von ihr erhalten wird. Die Vernach- 
lassienni? einer solchen AWieferune: zieht dem llerausj-eber 
eines Werks nicht allein eine dem Preise des Kxemplars ^[eidie 
Geldstrafe , sondern ausserdem noch jedesmal eine zweite zo. 
welche jedoch die Summe von 5 Pfund nicht überschrcitcD 
darf, je nachdem entweder der auf summarischem Wejj^e von 
zwei Friedensrichtern des Landes, der Grafschaft oder M 
Ortes, wo d»r Herausj^eber wohnt, {geführte Procew »•^g^ 
men wird . oder zufoljre der Klafre auf S<*«Wi 
des Bihlioihekars, von irgend einem Gcrumhore den Hem» 
erkannt werden wird. ') 

£. G. Vogel iu üresdou. 



Sopplemente mn Halii*0 Bepertorlnm» 

ColumliM (Cnhrlnt«plii»nin> 

S^Utola 4e innifis nuper uweniU. üain 5490* 4. non vidit, 

sufipletus. 

(Im ßesiu des Herrn .Antiquar Asher in Berlin, Mii t84S.) 

F. i«; ([ Epiftola Chriftofori Colon t cot ^ noftra muhs 
debet: de || lofnlis Indif fupra Ganicem nuper inuentu. 
Ad qoas perqal- Ii readas octaiio aatea menfe anfjpici» Z 
ere inoictiffimi Fernan- i di Hifpaniarum Refl^t miCfus 
fiierat: ad Mas^nificum dnm Ha |! phaelem Sanxis: eiafdeiB 
ferenilliflii Re2:is Tefaurarin miffa:H quam uobilis ac lit- 
^eratos vir Aliander de t'(»fco ab Hifpano H ideomate in 
latinnm connertit : tertio kal's Maij. M .cccc. rciij. ' Ponti- 
ficatus Alexandri Sexti Anno Primo || . ((lunäale) Lo- 
niam fiifceptc prouinti«; rem perfecum me CDfecatam |[ faiffe 
gratum tibi fore fciu : ^c. 



1) V. Lni siir le droit de prnpriete Utt^raire en Angleterre* du 1. JuU 
1842. — in» Bulletin du i{il)lir»(ihik puUie jMrTechentr 1844. Scpteoibre 
p. 1065— U03. Art. 6— b m. 10. 
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K 4 a. Uli. 25: — H^c ut gefca fiint||fic breiiiter enmtU. 
Laie. ülilboQf pri<lic idiis Martii* || Deinde: Chrißnfom 
Colom Ocean^ dalTis Pr^ectus. | • 

JR 4b: f[ Epi^amma. R. L. de Coriiaria Epifcopi Mmitls- 
paluftj. (sie) 11 Ad loDictiflimmii Reran HifMiiiaram. i| lam 
nolla Hifpanis (fc, — efle piom. |1 (4 DisHcha), 

S. a. l. ^' typ. i. tj/jns Stephani Plannck Homani, ch. goth. 
s. s. c. 4* p- lifi' 33— 3 k IJ. i, CAariae Signum: Anser, 

Klare lagwwi 

Hain i0762 non vidil, suppletiis. 
(im Besitz des Herrn Antiquars Asber In Berlin , Mai 1846.) 

K ia. {cum sign, a): || lncipit Marema^niim. itleft indul- 
e^üe, puilegia. gratie. i iiidiilta. cum imihis alijs biillis 
aifpfis II per oeiierabilem facre pa{>;ine harhalariuui iratmii 
Joannemmiiriuii de potociia d» iHNHiiaria || otin ubnia per 
alphabetooi ordinaU: fideliw z wdie m vnoiu rvilactis: 
almi ordiois fratrum Z II rororiim gloriofifTinie dei («^enitrids 
femperqs virg;inis .Nfarie de oionte caroielo. Notanda q, || 
fiipradicta gratie drniiitiir: eo ^ratidfe iiti debenioa. || . 
( ) Kaerendirrimla) ac ReiHireBdii ia dirifto patribua 
Z duis duia dei ij 

üiüma Bulla data est: K 21a, Un. 31: — DatQ rome apad 
fanctom pebil aono incarnationis düice inillefioio qua {| 
drin^retehinio feploai^enmo feptioio Uecimo kl' feptibria 
PoQtificatas Jif i anno fexto. 1 . 

Ib. Un, 37: Nos igttar iaanefalouifiiis anditor iiid«x ^ exe- 
cator fe. 

F. 22 b. lin. Ii: pTTteg Iras fiae pTTs pnhlict! inftrm in qdra- 
g-intaqttunr folijs ^'c. in fe Dtinf'h-s fiiif ifinPs ^c. rnblcribi 
Z pubiicari niÄdanimg 4fC. Üatu z ^^^^^ num ^'c* 
anno a natiuiute (|uüiini aiillefimo (|uadrin<^tfntenmo feutu* 
irefi- II mo feptimo in ditione (sie ) dedma Di« to fone 
vieefiflia tjoarU oienfis martij ^rc. PontiRi:alat ^c. Sixti 
^'c. qoarti aaiw fezU» ^e, (Nolandum esl, hämo sub~ 
scripUonem dttabus ullimis Hbri buUis priorem es$0,) - 

F. 23 iV 21 Tabula, quae erpl. F. 'Jib. coL 2. lin. 13: 
Licarius p^oneralis uel jj iincialis. patet. s. Refonnains. || . 

a. l. 4* typ. fol tj/pi'i Amireae Torresani de Asula Vene- 
tiani. ch. golh. cum sign, s, c. 4* p. ff. 2i. (membra- 
naceus). 
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Leciura super arboribus eonsangumtaiis ei affimiaiie. 

Hain 1020. non vidit, eoiendatus et suppletus. 
(1845 im BcsitB des Herrn Antiquar Steinkopf in Scuttgart.) 

F* i a, char. goth.: Lectiira fii|»er arboribus cnnrai^-uinitatis 
II et aftinitatis. Johannis Aiiclree. ((/ Ti/loijr. )\\m\ 
LKCTVRAM. ARHOlUb H UIVEKSIS. UlJM. lUVEK- 
SVM II modum tenStibos Johannes de deo hifj^ panus 4'c. 

F. 4-0. Figura arboris affinifatis. 

F. s, a. (\ Tglogr.) I) AUBOaEiH AFFINTTATIS |l ET. £1ÜS. 
AUTKaiAM. TAAo || feamas. fc. 

F. 7 b. Un. 15: per grratiani eins qoi eft beoedidi» in fecaU 
recalorom || . DEU. GRAGIAS. || . 

F. 8a. Aröor Consanguinitalis. 

Ck, esceptis cilatis romani. fol. s. l. a. et tgp. tgpis Guih' 
iheri Zainen AuguetanL s. e. c 4* p. Uil 38, ff. 8. 

Speculum bealae virgitm Mariae. ' 
Haio emendatiia et suppletus. 

(Mit dem Vorigen ziu»ainiiiengebunden.) 

F. i vacat, Fol. 2a: Incipit 8|ieculuoi beate Marie vir^nis?) 
compilatum ab baoiili fratre Bonauentora. || (^)IJoiiiaa fC 
ait beatoB JeroaloH^ Miilii || dabiom eft 4ra 

in fine F. 49 b. Hn. iS: Deootiffimi ac preftantüfimi doctem | 
fratrie Booao^re , tra || ctatos sofNir gaudiofa ambaliata? | 

per archangelG Gabriele, ad |[ excelientifTimaoi ai^ gle* 
riufiniinä virginein Maria anoimciata l| Speculum maric 
vocitatus? expiicai felicitcr. Non quidem cyre i| graphata», 

sed p fide dii^-num virii Anthoniuin Sor^ conciuem || Au^- 
flenfeiii cj.j ililii^entt'r imprt*(Tus. Anno (alutitVre iiicarna | 
tionis xpi. M.CCt'C.Uxui. pridie Kaieudis oiarcijs. \[ 

F. 60 vaeai. ßl. goth. ehar. s. s. c. p.37—40 Un. 50f. 
fUOTum 2 vaeani. cum UU. initiaü tign0 inäsa. 

Oberbibliothekar und Oberst udieorath Dr« Moeer 

in Stuttgart. 



Verleger: 7. O. Weigei ia Ldiwig. Dniek tob C. F. MeUtr. 
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SERAPEUIXL 

ntfd)vift 

für 

Uibliothckwilssenschaft, Ilandschriftenkuode und 

ftltere Litteratnr« 

Im Yeieme mit BiblioihekareA und LiUeralurfireottdea 

heransgegeben 

VOM 

Dr. H0b€rt ]% aumann. 



Leipzig, den IS. Deoember 1845. 

Descrizionc di un Codice mcmbraiiaceo dclla fine dcl 
XIII°. secolo circa y di pag. 540^ coDtenenle le seguentl 
tre opcre di S. Isidora Vescovo Ispalense. *) 

La 1»« b iDtitoIata Eiumohgiamm XX Hört, di 374 pag. 
con oiolte varianti at oiargme; 

La 2'« e intitolata libri (res sententiarum di 112 pagiai; 

La 3* b IDtitoIata Uber testUnoniarum, a coi segoe supra- 
dicHo premissi operis di 54 pag., che precisamente non si 
sa, se sia data aila luce, non essendosi tatte m-te indagini. 

Tutte e tre le opere sono scritte con caratti-re seinpre 
uniforme, üna sola maoo ha scritto la 1""*, una soJa mano 



•) Der Herr Verfasser dieser Besehreibuiipr sclireiht in einer brief- 
lirlien Mittlieiiuiig Toin 25. Üecfiiiber 1Ö44 über jene Handsclirifr ful- 
{?endei : ,,Nel iiiio Tiaggio che bd fatfo in Tuscana nel passarti Navrmbrr^ 
Uli h capitarn da Doter acquintare im Cudice inrere^sallti^^)lMO di laldoto 
Vexc. fspijfrnse, nel qnale ho potuto fare stiidi» iiarriroiare a tuTtn mio 
a^io, e iie ho scritca la dichiarazione . che qiii unita niaiido a Vui iiel 
prima, nan aranda rinora caiaanicato ad altri questa noiizia lin|»orfaiiti»* 
siana, della auaie la resto parante. Naii ha tema di dire fropiio, aasi* 
curandfivi , die qiiesfn Codice inrrifa im snmmo iiiteressaiiieiiro , e tale 
die si puö assicnrare nun aver inai se^uitii di eseinplare ad edi/.iime 
•»rampara, perchi ricchisUkiiuo di capitvii inediH che faniio canibiare faciia 
air Otu ra , che per la sua qualiti h ragnardevule assai , degno di qua!-' 
sisia Dibliotera , e in»*ritevu!»' . sopraitiirto in (lerinaiiia , di essere staiii* 
|>ara. — II Pioprieiario nc vorrebhe »ssnliitainenre 400. fiorini fifii dl 
V ienna; iiia furse per 350* pagabili a prunti , «i otterrebbe.'^ 

Tl. Jahrgang* 23 
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ha scrittn le altre doe« ^ Ad dfpiuna precede l^dice dei rispel» 
tivi capitoli. O^ni pagina ha due colonne, ed ogtti colonoa 
45 linee. Le iniziaii dei capitoli sono tutte mlniate. Molto 
bene lavorate sono quelle dei libri della 2 '* opera . yn» 
quelle della 3^*) che raccbiudono auch^ due iigarine abbaAUnza 
«leganti. 

Interessante molto h qiiesto niss. , g-iacch^ confrontaii i XX 
libri delle etimologi di esso co^li stampatie analop^hi e suecial- 
niente coli' edizione piü rompleta di tutte oflPertaci dal Linde- 
manno risulta essere nel uianoscritto assai piü capitoli . cbe 
non sono in quell' edizione (che < ome si h detto k la piü com- 
pleta), e che nei capitoli che hanno cooiuni esistonn nel iiis^. 
ag'g^iuiite importanti , che non si trovano nelP allra con uote- 
voli discrepanze^ dei quali capitoli sopranuinerarij , delle quali 
aggiante e varianti qo) sotto si di in soedDto la espostiione. 

])a qnanto Consta poi uieote manca oel inss. di cib cbe 
contieue l'edizione. 

Avvertasi per6 che il confronto si fece a salti in alcmt 
libri ed in aicuni capitoli soltanto della 1'" Upera. Che se si 
esaminassero e si confrontassiTo alla lettera tutti i libri e tutti 
i rapitoli dellp 3 opere, o mei^lio se si facesse una trascri- 
zione esatia dell' intern niss. . aniuitandosi al inarg^ine tutte le 
diiferenze. si avrebbe ragiuuevole motivo da sperarsi molto 
maggiori risultamenti« 

Yed'i Corpus grammaticorum Capitoli sopranumerarii , ajr- 
latinorum etc. Tom. III. — giunte e varianti dei Manoscritn». 
Isidori liispalensis Eniscopi ety- Questo capitolo uelT edi- 
molojB^iaruni libros XX cont. a zione hnisce con fabulae hisio- 
paj;. 20. lib. 1" Cap. Y° De riae. — iSel mss. dopo fabulae 
gramiuatica. historiae il capitolo continua 

€011 «D altra jienodo di 5. linee, 
che oomiiicia: OraHanum |fe- 
nera VIL suni, di cni maocaiio 
tatte le ediziooi, 

Tag. 37, lib. 1^ Cap. XX*. Variauo le li^^ure dei Mss. 
De Notis scriptiiraruin. conteDute iu tale capitolo coo 

quell« deU' ediiioae. — Nota 
poi cke md «88* oooo indicite 
in doe manierOi nelt' edizione 
in nna soltanto. 



1) NcUa sua colieiione intitaUta Corpus grammaticonm latinontm 
Mfemm per Fr lfcrfeM n l k i 4mmu iii m . Upsiae, mmplUm$ Tmkmtri «f 
Ckmm, 183S-40. 
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. 39 , lib. l^ Cap. XXD^ . Finito Ule caDitoiö ooIF edi* 



Ue Notis tathüm, tiooe. il mss. lia in segoito in 

9. colonne per ordine alfabe- 
tjco tDtte le note gioridiche, 
cbe gli Imperalori tvevano 

aboiite dalle scritture fegali. = 
QuesCe ioteressanti note non 
si trovaoo nelle edizioni. 

Pag. 48, IIb. lo. Cap. XXXID^ Dodo P ficliptis Art. No. 10 
De Yitüe. che iniace eon emm erai, ü 

mas. cootinoa eon od altro pe- 
riodo chlB comincia: üis aaii" 
ciuntur ecc., e cbe nelP edi- 
zione si trova tra ie nole al 
No, 47. 

Pag. 50. lib. 1». Cap. XXXIT^ L'articolo 6*» di Ule capitolo 
De Metapiaanüa. nell' ediiionedice: &fi^m eii 

eoUmo eansonantium etc. =^ 
II mss. inveee Sümpsis est 
coUisio eonsatk etc. 



Pag. 55, üb. lo. Cap. XXXTI«. L' edirione finiace P ardcolo 
00 Tropis. 26 di tale capitelo con adumbrO' 

iu$* = II nae. dopo atfvm- 
htaius ha on' affgianta di dae 
lineo, che nelP edizione ai trova 
tra le note al No. 17$ ma che 
▼aria di molto col maa. 

Pag.C2, lib. lo. Cap. XXXyUlo. L' edizione all' articolo 11« di 
De Idetris* qiiesto capitolo dice : Omnibus 

quoque metris prior est. Hunc 
primum etc. = II mss. pure: 
omniöus quoque metris prior 
est; ma in eaao harvi nna 
piccola ag^ionta prima di co- 
minciare il periodo. Arne 
primum, ^ 

I*ag. IftO, lib. IIK Cap. VII«. Qualche uotevole diff'ereiiza 
De tertiadiviflionetotiusaameri. esiste tra h fig^iire dell? edi- 
zione coBteoute in qoesto capi- 
tolo, e quelle del mss. 

Pa^. 115, (ibi, UK Cap. Xin*. Dopo U Capit. XUK de 
, IHi .NuflieBii Gof^BiptFif^ numeris geometriae nella edi- 
zione segoe immediatamente il 
Cap. Xlfo. De musica et ejus 
nötige» SS Nel msa. tra l'ano 

23* 
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e r«ltro capitold con 13 figm, 
• ' alcune delle ^ali (nna pert 
totte) st trovano oello stampato. 
sono cooipresi molti aitri capi- 
toli non rinveniiti nelle edi- 
zioiii, este.si in 15. coionoe, le 
di cui rubriche sono : 

— Expositio n^^uraruiii infia 
scnpturaruiii. 

— Ratio iuterioris forinae. 

< — Item ratio interiorb formaie. 

— Prologus. 

— De conpato Oer dlgitM et 
maniui fadeiiao. 

— De computo fadeodo m 
siiüstra mann. 

— Item in dextra. 

— De mannali loquella per 
digitonun compiituni fn 
litteris exprimeiida. 

^ ' ^ De temporibus et unde 
' • . ' nomeo acceperunt. 

— De diebiis, horis et parti- 
bus horarum, et eurum 
nominibus. 

— l)e unciarum divisione ei 
vocabulif partium, ac ca- 
racteribus ponderomn^CeB- 
porom nt uiliariomni. 

— Solntio qnaestionis de tri- 
dno resnrrectionis. 

^ Computatio alfabetl. 

— Do numero titolati aifabeti. 

— Computatio passuam per 
literas aifabeti et numerus. 

— De sex literisDominis Jesus. 
^ Quotus numerus in sinistra 

manu quotus in dextra te- 
neatur. 

Pag. 121, Hb. 111^ Cap. XXll». Tra II cap. XXD De musicis 
De musicif nuoierif. fiMmem,ed ilcap.se^uenieXXJlI 

De astronomiae nomine y il 
mss. ha (lue altri capitoli, com- 
presi in una colonoa, coe aea 
eslsCoBO nette edfasioni, i di en 
titoli sono: 

— De Odo tonis. 

— De aothentieo proto. 
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VsLg. 124, Uk m«. Cap. XU«. Trt il Cap. XLI De quaiuor 
m Qaatnor parttbi» Coeli. parübus CoeU^ ed tt Cap. XLH 

4^0 Aemt^A^nif U mss. con- 
tiene in ona colonna altri 4. 
capiti non esistenti neUe edi- 
xiooi, i di cui titoli sooo: 
«— De Januis Solis vel Coeli. 

— De Pla^is mundi et flatu 
ventorum. 

De secttodo cardiae men- 

diei. 

— De monte astronochio. 

Pag. 127, üb. III*. Cap, LI«. Tra il Cap. LI de itinere 
De itiuere Solis. Solis al LH De lumine Lunae, 

il mss. ha 5. altri capitoli uou 
esistenti Delle edizioni, compresi 
in 3. coloone , ed intitolati: 

— De mensa Solis, • 

— De axe Solis. 

— De vertitx» mouiis astro- 
Dochii. 

*— De Lana. ^- 

— De Bdipm Lnnae. 

Fag. 131, lih. TU*. Cap. LXIX». Compito il breve Cap. LXIX 
De statu Stellaruiu. de statu stellanim, il mss. 

prima di arrivare al LXX de 
üominibus stellarum, quibus 
€x eau$is etc., prenessa nna 
figora eontieDe in 4. colonne i 
seguend cafiitoli non esistenti 
neBe edbioni, dod: 

— De signis et eorum domi- 
cilüs et i)roprietatilHis. 

— De signo taori et eins dorn, 
et prop. 

— Degeminis etdom.acprop. 

— Desifipiocancridom.etprop. 
^ De signo leonif dorn, et 

prop. 

— De signo virginis dorn, et 



e sigiio et dorn, et prop. 

libn«. 

— De siguo scorpii, dorn, et 



prop. 
^ De 8 



signo sagittarü dorn. 

et prop. 
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Pag. 180, lib. V. 



Pag. 184, Üb. YL tap. 1. 



Pag. 198, üb. VL Cap.XIV. 
Da libranis et eoram iutni- 
menüs. 

Pag. 201, üb. VI. ('a[K XTU. 
0e €jd% Pafcbalk 

Pag. 215, lib. m Cap. 1. 
De Deo. 



Pag. 281, üb. Vm. iX. 



Pag, 312, lib. IX. 
Arbor Tont. 

Pag. 314, lib. XDI. Cap. ID. 
De filementia. 



— De 8fgno capricorm iem 
et prop. 

De aqoarii dooi. et prop. 

— De aigno pisds dorn, et prop. 

L'edhiooe fioiee eolle pareb 
manarckiam UnM TMCUIIL 
n mas. ba io aegeito niia iai- 
porUDte aggiuDta di 4. liact I 
ad arri?are alla 6^ Äeioi. 

Finito il lib. V. coU' ediiieiie, 
il nas. prima di airifare il Yt 
hjk an agviwta di ana boou 
eoIoDna. Td generale pei ndPeti 
de! moode, ü mss. e la etaai» 
pato Hanno moltiasiaie diecra- 
panae fra lere oegli aniii. 

Qaeato Cap. Dell' ediaeae 
finisce con fimU et iomus ^ 
Nel mss. aegnita an' aggionia 

di 6. linee. 

Yariano molto il maDOocritta 
e lo aUmpeto nei dcU. 

La atampato .^oHod« qaeala 
i. Cap. De tho con BeatisU^ 
miia uieronymm = n msa. 
inFece ba on cap. di ben die 

calonne ad arrivare a BeaUs^ 
simus Hieronymus, capit. inti- 
tolato \n\re De Deo noo esistente 
Delle edizioni, e colle vod 
Beatissimus Hieronymus co- 
mincia un altro cap. . che in- 
titola De eadem Tr initat e. 

\j edizione finisce il Wh. 8- 
con et aprica rura leni$ in- 
cedas. = II mss. poscia coo- 
tinua con un aliru cap. di 2. 
coloone uou esistente nelP edi- 
noni, ed intitolato De namimkue 
parearum. 

Differiscooo tanto la l'^ che 
I« 3* figara cen qaelle M mm, 
eorriapondenti. 

AI margine di qnesto capitolo 
nel aaa. ▼! b ana fi^ora noa 
eaiatente seile ediiieni. 
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Pag. 419, lib. XIU. Cap. 
De Ventis. 



Pag. 423, lib. Xm. Cap. XV. 
De Oceano. 



Cosi al margine di (|(i(*sto 
cap. — Nel uiss. \i^ uua lii^ura 
dei veijü, cä« uua esisUs ueli' 
edizioiii. 

Cosi al marg^ine «Ii questo 
cap. — nel Diss. vi h ona figora, 
che neir edizione esiste a pag. 
434^ nia che differiscono tra 
loro. 

Fair. 587, lib. XIX. Cau. V. A qaesto Cap. DeU' edizione 
De retibus. ^fS^^ Paltro de Fabncis stoe 

fornaäöus; ma tra Tuno e 
l'altto nel fliss., conipresi la 
5. coloone, esistono i se^uenti 
eapitoli, ooo esistenti nelle edi- 
lioin : 

— De miiriais ubi baratrum 

est. 

— De inferis et limpha fuli- 
giuosa. 

— De fervore maris. 

— De baratro Atr^«. 

— De internrt iuüoue Vulcaui. 

— De Sanliuia. 

— De Corsica. 

— De Monte Caucaso. 

— De bgressa flomiDiaGaiij^e 
vel ordine solif* 

— De lodia et rege lerefim. 

Finito qaesto Ca». , il mss. 
prima di srrivare all' altro de 
nominibus vestiumecc, ha altri 
lOCapitoli, couipresi in due co- 
loone, che sono: 

— De vesle Sacerdotali. 
De anpcrhimierrii. 

— De poderca, tunica linea. 

— De Cingole. 

— De Mapula, aive maDtili. 

— De Ovario. 
De Dalmatica. 
De Casala. 

^ De Sandalo, 

— De PalUo. 



Pag. 599, lib. XIX. 
De veste Saoerdutali in lege. 



Prof. Francesco Longhena in Milano. 
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Die srlechlsclieii ]IIaiin»cripte 

der königlichen Bibliothek zu Brüssel 

Im Jahre 1842 erhielt der jetzige UiMidtliekar der belg^i- 
schen Kammer der Abj^eordiieten, lierr HenianL vom Minister 
des Innern den AnftrafTi ülier die in der iStaat.shibüothek be- 
findlichen grie4;iiisclien ilandschrilten in besliuiuiten Zeiträumen 
Bericht abzustatten. Diess ist nun bereits fünfmal geschehen, 
und es wird nicht ohoe Interesse sein, hier die Haoptresullate 
der von Herrn Bernard gemachten Naaiforschongen la beiekb- 
nen. Unserer Aneicht nadi hat dieser die an ihn gestellte 
Forderung nicht nur pflnktlich erfallt, sondern er hat sogar 
riel mehr geleistet, als man verlangen konnte und wirklidi 
verlangt hatte. AVenn sich die Hegierung um griechische Ma- 
nnscrijite bekümmert, so ist es sicher nicht, um sich über den 
Verfasser des im Mannscript enthaltenen Werkes aufzuklä- 
ren (»der An(h*re aufklären zu lassen , denn zu dir^st in Behufe 
ist das Material reichlich vorhanden^ auch kann ^sie nicht eine 
biblioirraphisrhe Xomenclatnr der den Scliriftstellcr betreßeuden 
Literatur unter jenem Reri«lite verstehen, denn diese liefert 
jede neuere Enc) klnjiadie. Was sie nur wollen kann, ist eine 
kritische Würdigung der Handschrift in Bezug auf die ver- 
schiedenen vorhandenen gedruckten oder ungedruckten Texte, 
also die Begründung ihres Verhältnisses zum jetzigen Zustande 
der ober das betreffende Werk verbreiteten Wissenschaft ; fer« 
ner die Aufzählung aller der bekannten die Handschriften be- 
treffenden äusseren Umstände. Wir wflrden uns Ober das 
UeberflQssige in diesen Berichten nicht im Mindesten aafbalten| 
Wenn das eigentlich Wichtige, Wesentliche und der eoropäi* * 
sehen Wissenschaft, im Angesichte deren der Berichterstatter 
doch schreibt^ wahrhaft Forderliche besser berücksichtigt iwd 
einer ausgedehnteren Behandlung gewürdigt worden wäre, wenn 
der Verfasser nicht aus dem Aiiije veiloren li:Ut(;. dass er 
nicht für Sciniier, sondern für phiiologisriie Kritiker zu schrei- 
ben habe. Wir wissen nicht, ob dir Verfasser beabsichtigt, 
über die besprochenen Handschriften gründlichere, mehr vom 
paläographischen Standpunkte aufgefasste Aufsätze zu liefern, 
mit Verzeichnung der entdeckten \ ariant^ ii oder überhaupt mit 
kritischer Ausbeute. In diesem Falle enthalten wir uns des 
leisesten Vorwurfs, 

Wir ^eben ssnach das Wesentliche der ans vorliegenden 
fOnf Berichte, 



1) iMitfflirli ist, dass sie aiidi Hie grulien Fffder und Versiüsse des 
liiTPiitars im Auge gehabt hat. Demi es ist leider nur tu wahr, dass e:s 
hacbiit aiiffiillend ist. ein griecbiifches W«rt mtvmtununelt in ^r^^ 
auf Staatskosten gearucktcn Cauli»ge ansiitrtffm. 
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L 28. Dezflmber 1842. ParapirM€ grecque de Th^apkile. 

NiiinDier des Inventars: 613. 

Diese Brasseler sehr wohl eriialtene und sehr lesbar ge- 
schriebene llandscliritt auf scbADem starken Papiere wurde ver* 
fertigt im Jahre 1533, wie aus folgender (Jebcrscbrift hervor- 
geht: 

Descripium exemplar ab Constamtino natione greco Vene^ 
Iiis anno 153S, Ex veteri exemplari Jo, Baptistae Ae^ 
gnolii ad usutn ligUi Zuickmi Phrysii..*. (lias Weitere 
ist uiilesbar.) 

Bekanntlich hat der berühmte niederländische Staatsmann 
A'ij^liiis die erste Ansgalie des Tfn'Ojihilischen Commentars der 
Justinianischen Institiitinncn han|tt8äciilich auf den Grund einer 
r:>|)i(' drs in der liessarionschcn HiMiothek zu Venedi^f befind- 
liehen Mannsrri|>ts vci anslalti't (Hasel. Proben 1534). Erst 
nach dem Drucke st iuer Ausgabe war er in den Besitz der in 
Frage stehenden Handsclirilt gekommen . aus der er sonst 
manche Fehler der ersteren berichtigt und noch uianclies ihr 
Eigene entnommen haben würde. Der erwähnten Leberscbrift 
nftmKcfa folgt nnmittelbar; 

1) Ein lateinisch-griechisches Wfirterboch der in den Institu- 
tionen vorkommenden AnsdrOcke. (Ist nicht ausgeführt, 
es sind jedoch dafittr 16 Seiten leer gelassen.) 

2) Am Ende der 16. Seite: ColUctamae aüquoi regutae 
Juris m vaeuo spado additae. 

3) l)er Titel De lege Fusia CanMa ioUenda^ der im Con- 

texte des Werkes fehlte. 

4) Fraefatio in instUuliones oHb qumn JustMatU. Diese 
Vorrede scheint nnedirt zn sein. 

Der erste Titel der lateinischen InstimtioDen : de justitia 
et jure, den Yiglius fOr seine Ausgabe aus dem Lateinischen 
in's Griechische übersetzte, nnd den Reitz aus der Baseler 
Ausgabe zog. fehlt c^leichfalls in der Brüsseler Ilandschrifl. 
Fenier ist aus den verstümmelten nnd stets mit griechischen 
Buchstaben geschriebenen lateinischen Wfniern zu schliessen, 
dass der Venetianer (yopist, der Grieche Constantlo, des La- 
teinischen u:»nz unkundig war. 

lieitz, dessen Ans^^ahe des Theophiliis (1751) immer noch 
Autorität ist, ^^al» sich ver^^ehliche Mühe, die beiden, Hand- 
schriften «le.s Vii^liua, die, wie er aus der Bibliotheca belgjca 
von Fnppens unti den Analecta Belufica von Hoyuek von ra- 

Eendreclit ersehen, im Collefrium Vij^lius zu Löwen sich be- 
nden mussten , zur Vergleichuug nach Holland g;eschickt zu 
bekommen, und liess sie daher onbeachtet^ obgleich ihm die- 
jenige , ron der hier die Rede ist, wenigen« voti eoen so 
vielem Nalaen gewesen wftre , ab die Vananteo des Fran^ia 
Pithoo. 
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IL Der iweite Bmdt (vom 2a Jani 1843) betrÜft Am 
Band venchiedenen Inhalts (No. 744 — 755), der von matm 
namhaften helf^ischen Gelehrten, Caroltts Lan^ius ^) (gesL 1573) 
iMrrflhrt and nur durch diese hisCorisdie Beziehang^ eines lite- 
rarischen Werth erhalt. £8 sind meist Aaszüge aus altcB 
Schriftatellern , theils c^riechisch, theils in lateinischer Lieber- 
eetzang aus dem Griechischen. Der aoi 116 Seiten bestehende 
Codex zerfällt, Herrn Bernard infolge, m folgende Theile: 

No. 744. a) fol. 2 — 15, lateinische Aanttge aas Herodot. 

8—11 verso sind 4 Blätter in 8. eingefflgt, deren erstet 
den Titel fflhrt: Graed icriptores quidam nondum eiUi, 
asterisco notatu Später sind die nach ond nach reran- 

stalteten Aus<^abeD angemerkt worden. Die drei übrigen 
Blätter enthalten, theils gtiechisch, theils lateinisch, Jm- 
thematica ex Pro da. 

b) 15—21. Auszüge aus den Bachern 14— 16 ond lö—Sl des 
Ammianns Marcellinns. 

c) 21. Auszüge aus den Bflchern U und Y der Geschichte 
des Paulus Orosius. 

d) 22 — 23. Einii^e lateinische Auszüge aus der griechischen 
Geschichte iie^ Xenophuu. 

e) 23. Ein kleiner Paragraph bezflglich auf die Lage Athens 
nnd wahficheinlieh aus dem Traktate des Xenophoo Aber 

<^ die SiaatsebkQnAe Athens entnommen. 

f) 23 — 24. Lateinische Stelle aber die Gesetzgebung des L^- 
curg. Uni$? m iß Plutarcha vel Pausaniay wird im 
Maouscripte selbst von einem Forscher, nnd auch von un- 
serm Berichterstatter vorläufig gefragt, der iedorh das 
Xeoophontische Werk Ober die iiMedämooiscoe Verfas* 
sung für die Quelle hält. 

g) 24 — 32. Zienilich bedeatende lateinische £xcerpte aas Dio* 
doT von Siciiien. 

h) 32 — 35. Auszüge aus Cuspinian's Werk: Commeutar der 
Cäsarn und der römischen Kaiser. 

No. 745. 36 — 48. Lateinische AnsaOge ans 0ie Cassius. Kt 

Dione Ub. 37, impressionis Venetae anno 1527 (nach 
Schöll, Griech.Literatnrc^esch. IV. p. 187, 1526. nachEbert, 
all^^ bibl. Lex. I. p. 180, 1533.) in octavo üatica Imgua, 
Die Auszüge betreffen die Bücher 37 — 58. 

No. 746. a) 51 — 53. Lateinische und griechische Auszüge 
aus Zosimus. Bekanntlich reicht der erste gedruckte 
griechische Text nicht iiöher als 1581) und die erste 



1) In der philoto^ischen Welt durch seine Ausgibe der OfBrien äta 
Cirero (Antwerp. 1563 und 1573) und seine Noten zu Pl.nitus bekannt. 
Letztere sind in den Atispben des Sambiicus» Antw* und des 

Curio> Btsil. 156b ^ enthalten. 
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UeberseUun^ des Leunctavius nur bis 1576, so dass fliese 
Aiiszöf^e von einig^eni kritischen Werthe sein könnten. 

b) 54 — 55. Von einer fremik'n Hand, mit gothischen Scbrift- 
zflgen, befinden sich eini«^e Nachrichten über das Leben 
Konstantins des Grossen in lateinischer Sprache uud von 
anbekannter Herkunft verzeichnet. 

No» 747. a^ 56—84. Auszüge aus dem Myriobiblon des Fbo« 
tius. Die Kditio princcps datirt von 1601, sodass dieser 
Text nebst den von Lauge beigefflgteo Kandgiossea nicht 
ohne Werth sein mag. 
h) Si. Drei Notizen über Strabo. 

c) 85 — 86. Fhotii recognitio librorum, quos aetate sua 
tiderat. Unmfiglich vollständig, wie Herr B., der, wie 
ffesa^t^ etwas flüchtig ist nnd l^cine besonders tiefe phi- 
lologisch-kritische, noch antiquarische Studien gemacht zu 
haben scheint, aus seiner Ausdrucksweise vermuthea liesse* 

No. 748. 87. Die Symbole des Pjthagoraa. * 

No. 749, 75a 88—94. M ehmades üdo§iorum SrofU 

No. 751. 95 — 98. Lateinische Abhandlung über die Cureten 
mid Dactylen, Am Rin^: haec non sunt Ja. Goropii, 
sei «MHa ear Car^ Imigio. Am Ende (99 r.) etymo- 
logische Ontersochongen Aber einige iltmlnoische Worten 

No. 752. a) 101—105. Auszüge aus den Büchern IV— VUl 
der Parerga des Älciatus. ] 
b) Hecepte für verschiedene Dinge. 

Mo. 753. 107. Aus Procopius Bemerkungen über die Uonnmi 
(Edlit. pcinc des Procop, anno 1607.) 

No. 751. iO&— 110. Ansing ans 4er Schottischen Geschieht 
des Heclor BoiHus, von späteror UaMi, diese in 
Jahn 1676 somt an'» Lida kam. 

fh. 755. 111-^116. OnUio fü laudm Hngwe heinUeae, 
Mcbt fm Langio« rfthrend. 

Die an zahlreichen griechischen uud lateinischen Hand- 
schriften reiche Büchersammlung des Langius, der als Kano- 
nikus zu Lüttich lebte und starh, wurde vom bekannten Ant- 
werpener Btsdiofe LaeWons Torrentius. seinem Frenade, aiin 
gekauft, der sie nebst der seinigen dien Jesuiten xü LOwen 
vermachte. Die In der IcAnid. Bibliothelc noch befindlichetf 
Werlte ads der HinterlassenscISaft des Lange sind also Deber-I 
bleibsel der alten JesoitenUUiothek ni LOwen. 

IH. 30. Januar 1B44. Die Briefe des Phalaris. Die 
k^oigl. Bibliothek der Manuscripte besitzt dieselben in drei 
Exemplaren , davon iwei in lateinischer Sprache. . i 
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Das griechische Maitu8cri)it No. 11,270. iu 4., 48 fol., aaf 
Papier , wohl erhalten , wird von dem Verfasser des Inventars 
(Herrn Marcbai) der zuzeiten H&lfte des 16. Jahrhunderts la- 

gesdurieben. mrr Bernard, skh aaf die grauen Initialboch« 
Stäben nnd die Einfachheit derselben berofend, verleibt ibm ein 
höheres Alter. Es rührt innichst von den Jesuiten in Ant- 
werpen her, die es ihrerseits von dem Bröger Tlienlop-en und Bi- 
bliophilen ramelius (Jacques de Pamele, 153ü — 15b7) erhal- 
ten hatten. Die Brüsseler Handschrift ist von fol. 17 (die 
Briefe fani^en erst niit fol. 17 an) bis 39 der {^^ewnfiiilichen 
HeilHMiiitii^e treu, verlassen dieselbe von da an bis aii^s tnüe. 
Der 50. Brief der gewöhnliclien Ausg^aben, oder der 76. der 
Yan Leiuiepsclien , der eine Antwort des Abaris an Phalaris 
enthält und von dem genannten Philologen aus guten Gründen 
als eingeschoben betrachtet wird, lehlt in der Brüsseler iiand- 
schrilt. 

Der Codex in kl. 4. von 58 fol. (No. 15,424—28) entliält 
nebst der Schrift de senvctute etr. von Cicero, Gaspars von 
Verona grammaticae reijul(u\ in A'erbindung^ mit Priscian de 
accentibus die Briefe des Phalaris in lateinischer Sprache. 
Diese drei Werke sind iu Italien gegen Ende des 14. oder zu 
Anfang des 15. Jahrhunderts von drei verschiedeneu Händen 
geschrieben., nnd zwar die svei erstofcn aaf Papier mit Ein- 
mtschang von Pergament, das letste jedoch Rani auf Fern- 
ment. Der^ Codex ist durch den Aokaof der Van Holthemsiaen 
Sammtong in die alte Bnrgundische Ribliothek gekommen nnd 
wurde im Jahre 1799 bei der Versfeii»;eruni^ der reichen Bi- 
bliothek des Abb^ de St. L6ger (Barth. Mercier), Bibliothekar 
von Ste-Gentfibvn an Fnris, entandea« 

Die lateinische Oebersetzong Ist die gewffbniidie des Fran- 
dscns (AeeoUi oder Gnfolini) Aretinos ^ es g^eben ^ ibr zwei 
Dedicatio nssch reiben voraus , wovon das erste in keiner Ans* 
gäbe sich findet In diesen Betracht theilen wir. es nit: 

„Franciscos Aretinos daro atqoe iireMntissliao juris cm* 
snito Francisco Peliato Pactavensi, regio iDOQsiliario , salatem. 
Scripsisti ad me, Francisco Petave, vir eximie, nt epistnlas 
Phalaridis, quas oaolo ante e graeco in latinnm traduxeram, 
, ii te mitterem. ex re quanti me fecerat bomanitas Inn 
ostendis, qui res meas licet incultas pro tua maxima benevo- 
lentia . (piae a docto ore tiio lei::erentur , dignas duxisti. E.^n 
autem etsi ante acceptas iitteras tiias de iis ad te mittiMiuis 
cogitassem^ destiti tarnen, ne arro^^^antiae arguerer, qui eas 
ad talem virum mittere anderem. Nunc cum spoute tua petas, 
tarn libenti animo ad te mitto, ut non dare , at accipere beue- 
ficiom mihi videar. Nam si subtili et perspicaci juiiicio tun 
laudabuntur, eas iu medium pruferre ausus, doctorum judiciuu 
non ampiius Corfflidabo.V ,t 
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Die iweite Epistel ist bekannt, and ist betiteU: A*aiidMi 
AfttM in Fhaimridis tiranni Agrigentini epistolas ad IMv« 
sirem prmcipem Malatestam NoDelium de Malatestis pro-* 
omfdum. Die Aazahl der Briefe ist 138, denen nncb 4 fol- 
gten , mit folgendem besondern DedicationsscIireibeD i has gua-^ 
iuor Fhalariäis epistolas alio post modutn volumine inventas 
dominus idem Franciscus Hegi Alfons o tradmtas misi. Der 
Hrief des Abaris ist ebenfalls ausgelassen. Die Handschrift 
ist mit zafdreicbea KandbemeriLuogeB von verscbiedeuen Hän- 
den verseilen. 

Dieselbe lateinische L'ebersetzuuji^ liefert noch der Codex 
10.022 — 25. Diese prachtvolle Perj^^amenthandschrift ans der 
zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts (dem Inventar f^eniäss) 
enthält ausser den Briefen des Phalaris ^ an denen die 20 er- 
sten nnd der Anfanij des 21. fehlen, ebenfalls lateinisch die 
Rede des Aeschines ge^eu Ctesiphon, ferner ilie de corona. 
die dritte ülvnthische (an deren Anfang liest man: Leonardus 
Arelinus ■) Mmc ihmastkenis oraHanem e greco in latinum 
eowoetHtf quam VH H maü Romae abioUdt feliciier) und 
die xm h x^QQ^^^^fi^» 

IT. 30. Juni 1844. Des Eermogenes rhetorisdie Werke. 
Folg^ende sind die Codices, die Henr Bemard seiner Analyse 
noterworfen hat: 

1) Cod. 11,276—77 in 4.« 93 fol., ans der mbliotbek der 
Jesuiten sn Antwerpen, geschrieben auf scbAnem Velinjianier 
td Salamanca Im Jahre ld80 auf Kosten des belgischen Phi- 
lologen Andreas Schott durch den Epidaiirier Andreas Dar-' 
marius. Er enthält zonftchst (fol. 1 — 70) Scholien zu den 
Bildern des Pbilostratas (von Manuel Moscliopiiliis? frägt Herr 
Bernard) ^ dann einige Kapitel aus diesem Werke selbst, end« 
lieb die Scholien über den vierten Trakrat des Hermoo^enes, 
jUqI ^s^odov ÖBLvoTTjvog, Diese j die fol. 84—93 einnenmen, 
sind betitelt KoqIvx^ov dg ro negi fiB^odov öfit'OD/rog (lörjyr^öig. 
Die Scholien des Gregorius Corintliius wiirdetr zuerst heraus- 
gegeben von Reiske (liand VIII. seiner griech. Hedner) nnd 
befinden sich im VII. Bande bei Walz. 

2) Cod. 11,260, in kl. 4., 43 fol., sauber auf Velinpapier 
geschrieben, mit rothen Titeln und Initialen, gehörte nach* 
einander dem Moretus, Plantin's Schwiegersohn, von 1591 an 
dem Johann Livineins. Kanonikus in Antwerpen (i^'est. 1599), 
und zuletzt den Jesuiten der letzteren Stadt an. Titel: im-^ 
rop,y slg Tt]v (5//roß£X»/i'. Ik tcöv tvQtjutvoJv tio o/jroQi ig^o- 

yivH. ^xdo^BiöiC VTIO TOV ÖoqCOTÜtOV Kai gt^TOQtXÜTÜTOV XVQOV 

^^aiov tov xfi^^fo^ötou. Da der Auszug des Camariota, 



' 1) Ltwnmdü Bnini, geboren In Areti» hn Jalire 13T0« 
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den die Biblintbek besitzt, mit dem von Fabricius fOr unedirt an- 
ffefrebenen zufiammenfällt , so mOcbte dieses MaQiiSGri|it fAr die 
AJTitik nicht ohne Bedeutung sein. 

3) Bod. 11,296^ in folio, 161 fol., ebenfalls aus der Ant- 
werpeuer Jesuitenbibliotbek stammend. Dietier Codex ist, wie 
in demselben bemerkt ist, im Jahre 1605 von dem Dekan der 
St. Gudulakirche zu Brüssel cum vetustissimo et cum fere 
consumplo exemplari et in flerisque mutilo et corroso coi- 
UliQjiirt .worden. Ole dabei entdeckten Varianten sind ven 
demselben am Rande bemerkt Der Band enthllt drei ver- 
mWadtone Wdike: 

a) die Rhetarik des Aphthomus (progjmuasmata). (S. aber 
diesen Soplustai Panljr's JUalenordopftdie L n* 604.) foL 

1—15. 

b) Des Hermogenes xlxyvj ^o^no}, enthnitflnd: 

fol. 16 recte mgl otdöitaPt 

„33 icbqI evQiösm^, 

67 verso Noten eines Scholiastan aber den politi- 

scheu Styl. 

69 verso. Ceber die Redeformen, Der Titel feiiit^ 
so wie beim folg^enden. 
133 verso. lieber die Methode. 

c) Des Aristoteles Rhetorik. 

4) Cod. 14,773, in fol., 24 fol., aus dem 16. Jahrhundert, 
Wörde von der Regierung bei der Yersteigeruoji^ der reichen 
Bibliothek der Henoffin von Berrr so Rosny im Jahre 1837 
angekanft Dieser Band liUbrt das Wappen der Hersogioj 
einzelne Verbesserongen lassen vermothen, dass er snm Drucke 
gedient hat Er enthAlt von der Schrift: ffc^l lÖicav alle Ka- 
pitel des ersten Buches, das erste ausgenoiiioit'n, und das erste 
vom zweiten Buche. Ferner die Kap. 8 — 14 der Schrift aber 
die Invention, die beim vorif^^en Cod. bereits bemerkten Noten, 
doch in veränderter Form. F(»lp:en noch Aiiszög-e aus dem er- 
sten Buche der Schrift de formis oratoriis. Das Luzusam- 
menhängende des Inhalts und die Verschiedenheit der Hand- 
schrift lassen auf ein blosses Convolut zerstreuter Blätter 
schliessen. 

V. Der letzte der bisher erschienenen Berichte, datirt vom 
letzten Dezember 1844, betrifft die Werke des Phüostratus. 
INe Bibliothek enthält, hieraof bezflglich, die folgenden Co- 

1) Cod. 4306—43170) 1^ verschiedene Werke, worunter 
drei gedruckte in folgender Ordnung : 
a) Die £d;t io i)rinceps der Meianchthonschen irriechischen 
Grammatik (institndones grammaticae graecae). 



1) Im ol&vieUfQ Ttxt im B«ri«bu stebi kiigcr Wwie 4006^17. 
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b) Ebenfalls ein Druckwerk, betitelt: Epistolae graecae efe- 
gantissimae y ex dioersis auctonbus diligenter selectae* 
Luciaai SaturnuUa, Ejusdem Cronosolon, 1. Saturna^ 
Uum legum lator. Ejusdem epistolae Saturnaies (graece). 
Looami apud Theodoricum Martinum AlustensemJ) An. 
M. D. XX. Cum graiia et privilegio. 1 vol. kl. 4. ohoe 
Pagiiiirung. Uoter diesen Briefen befiuden sich 19 von 
PhSlostratus (1, 3, 5, 7, 8, IL 19, 21, 34, ^j, 40, 43, 
44 46 47 49, 54 55, 57). 

c) YencbMdrae Sclirillen rUto's, Lndaii'« ond Plattfch's. 
a) Flutareki Chaeranei de Uberorum instUuHane. Apud 

Sueharium CenHeomum sexto die mensi» JuUL Dieser 
weder von Ebert nocb SchAll gekaniton Ausgabe gehl 
▼oraii eine Dedicatioo von Melanchtbon an die Stodiren» 
den m Wittemberg, datirt vom M&n 1519. 

2) Cod. 5362, m folio, 72 fol. (ans dem 17. Jahrhondert), 
betitelt: Ft. PlÜtosiraH PÜae Sophisiarum, Darauf liest man: 
Fed. Mörelhu fr0fe$$or regtmt Pari$lii AnionU Bot^nU in- 
ierpretaiionem parHm »exemtis naeoU mendisque purgaoU^ 
partim ttfus loeo suam appoauit. 

S) Cod. 11,276—77, ?oo dem bereits, in Betreff des Her- 
BOgfenes, die Rede gewesen ist, 

4) Cod. 11,282. Dieser, der älteste (15. Jahrhundert) und 
durch seine Varianten am wichtigsten, in ki. 4., 67 foK, ent- 
hält vollständig die Imagines in zwei Bänden. Er stammt, 
wie der vorhergehende, von den Jesniten m Antwerpen^ 

BibUoUiekar Dr. Aug. Schäer 

in Brfissel. 



Die Hargarito philoMphiea« 

BOritet nnr, jpdem ha«fl toMUloh «te 
ScIileiMcliMi sich an. 

Goethe. 

Humboldt macht in seinem Kosmos S. 73. durch einen 

Schreib- oder Dnickfehlrr die Marurarita plitlosophira des Greg. 
Heisch tiQi zehn Jahre älter, als sie wirklich datirt ist. inilem 
er sie in das Jahr 1486 statt 14üü setzL l>a weder Panzer 
nocii Hain diese princeps der Margarita pbUosophica gesehen 



1) Dtetncb Maitent vos AImi liest sich im Jabre 1512 erst in L8- 
wen «itdcr. 
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hat, die »ich nach Denis Suppl. p. G51. im Kloster Sr. Val- 
ien befindet (in der Bibliotheca conventus ürdinis Minoruni 
S. Francisci ad S. Hippolytimi) , so wäre eine t^fnanere ße- 
schreibunf^ derselben um so wünschenswerther, als auch Ebert 
diese Ausq^abe ^anz ig'norirt, und als die vor mir lie^"ende 
Freiburj^er Ausgabe von 1503, welche bereits den Titel Aepi- 
toma ouinis philosophiae weffliess, sich in der Scblussschrift: 
Chalcho^raphatum primidall iiaie]| preffarä, Frtbor^i p Joanne 
Scholl ttü Argen, dtra foftO Martfareihe || tnoo gratiae 
M.C(X;GC.III.J|da8 Kadil aanasst, die ente Aosgabe dieses 
Beekes so sein. 

OberbibUotiiekar and Oberetvdiearatli Dr. Mo*er 

in Stuttgart. 



Bibliothekeliroiaik uad Mteeellaiieen. 



Der Dberbibliotliekar Prof. Werlauf iu Koponlinpfcn bat von 
Sr. .^laj. dem König^e von Preusüeu den rotbeu Adlerurdcu dritter 
Klasse erhalten. 

In der Dorpater Zeitaobfift »das lalasd" I8d5» Ne. la. S. 
205— Ii Mndeft sieh eine Oescbidite der StedÜNbliolliek in 
Riga, ven P— »z.» ans. «eleiHBr henrorgelit, dass diese Anstalt, 
gegenwärtig von dem ab Gelehrten sehr tüchtigen Dr. Sodofskif 
geleitet, jetst 20,190 BMe stthlt 



In den Stadtarchive sn Augsburg hat man jetst das Perga- 
ment mit zwansig Siegeln, auf welches GKtx von Rerlichiniren die 
Urlebde schwor, und sKmmtliche Acten des schwäbisclieu Bundes, 
so wie Handachrtften von Luther, Melanditbon und andern gros- 
sen Männern jener Zeit aufgefunden. 



• V<A* einiger Zeit brannte die alte Stadt Luzk im Gubernlnni 
von Volbynien, der Sitz eines uralten römisch-katholischen Bis- 
thums, ah, .^lit vieirn «IcnkwilrdiL,'"«' n rclM-rreston der Vorzeit, in 
welcher diese Stadt eine lu'deuteude Rolle spielte, c^ing auch eine 
schätzbare Bibliothek zu Grunde, die viele üocumcnte über die 
Kirchengeschichte , namentlich der unirten Griechen , Uber die 
Vcrhundlung^en der polnischen Reichstag^e, die Einfalle der Ta- 
taren , die Eroberungen der l'olen und späterhin der Russen 
enthielt. 



Verleger: 7. O. Weigel in Leipzig, Druck voo C. P. MeUer. 
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titf^tift 

fir 

iUUitflwkwissiMiscIiaft^ HandsehriftenkDBde und 

Utere Litteratnr. 

In Ymtaa nit BiMioaekim ind Lfllmtiirflremideii 

herAUtgegeben 

Dr. Hmhert BTaumanm. 



J\(i 24« Leipzig, den 31. December 1845t 
Zw Hiia*i€thffUltiinfcnmle« 

Vm P. A. Budik, k. k. BibUothekar ia Klagenfurt. 

Die Kain^aphie Staad bekaaatüch w der Bifmdong der 
Bacfadnickerkonst ia hoher AchtODjr, uod gehörte zu dea em- 
träglichstea KflasCen. Mil dem Gnide, lus sich die Schön* 
schreibekoDst aashüdele, lachte man die geschrieheaea Bflcher 
durch Zierrathea la verschdaem. Yorzflglich warea ea die 
Anfangsbachstaben , auf derea SdiOabeit aad Venieraog aie 
ihr Hauptaugenmerk richteten. 

Nicht selteu dienten aber diese mühsamen Zierrathen nur 
dazu, um einem an sich gehaltlosen Buche auf diese Art einen 
grössern Werth zu verschaffen. Dieses gilt jedoch nicht nur 
TOD Handschriften p sondern auch von gedruckten Werken. 
Ich freute mich, diese meine Ansicht in Nie. Catherinot (ars 
imprimendi) bewahrheitet zu finden: maloruui auctorum scripta 
quae aliis ood placerent bis saltem ornamentis se commeudant. 
ICa freaaai malae am» prairectae et niargo pictorae radia auro 
deeorantar. Deiade eadea omamenta j^retiam übroram 
adeo angent, nt pauperea literaram atodiosi eas eaiere ood 
^aaiat, aed ae petiaa ad abondaatian offidnamm Lugdunen- 
•ioB et CreneveDaian recipera eogaatar, nbt adlicet libri ia 
foraia paaperoai iaiprimuntur. 

Db geachriebenen Bacher standen in einer aolchen Ach- 
toag aad in ao hohem Werth, dasa ihre Besitzer sie als den 

▼Ii Miifaafb 24 
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schdnsteu Theil ihres Eigetithumes ansahen, und darüber m 
ihren Testamenten nicht nur allgemeine Verfügungen uiaclite«, 
sondern oft die Art festsetzten, wie iu Zukunft für ihre Er- 
kaltung gesorgt werden solle« So verordnete Herrmann von 
Eschenweg^e , Probst zu Brannsehweig and Kanonicos sn Sc 
Steilhan, in seinem TesUaiente vom Jahre 1802, dass von drn 
zwei BAchem, welche er der Stephanskirche vermache, das 
eine im Chor, an dem ürte^ wo er immer tn stehen poegte, 
mit einer Kette zu ewigen Zeiten angeschlossen 
werden solle, nnd der Decuant oder das Capitel kein Recht 
habe, eines dieser RQcher zu veräussern oder in Versatz zu 
geben (('. A. Schaab: Die Erfindung der Buchdruckerkunst 
durch Jdhann Gensfleisch, genannt Giatenberg in Maina. Mainz 
1830—1831. B. III. S. 363). 

Gelehrte , die kein Gela hatten and soiclje Werke branrh- 
ten , oiussten sich selbst der Mühe des Abschreibens umer- 
ziehen, und die kostbare Zeit, die sie sonst eigenen Studien 
und Forschungen widmen konnten, einer trockenen und media« 
nisehen Arbeit onfem. Es ist aber noch nitArlich, dnss die 
von ihnen gescbriebenen Codicen einen vierdient, grösnefen 
Werth hatten, als j«*ne, die ans den H&nden unachtsamer oder 
unwissender MAnche kamen. Ich selbst fand in einem Codex 
des Terentius vom Jahre 1406 am Schlüsse die kurze Anmer- 
kang: scripsi pro usn meo anno MGCCCVL Kein Gelehrter 
wird sich aie verfi^ebliche Mühe machen . and jetzt noch Au- 
to^rapheii alter Hassiker, biblischer Sctiriftsteller , oder aiirfi 
nur der Kirchenväter aus den ersten vier christlichen Jaiii- 
hunderten aufsuchen wollen^ dass es Leichti^iäubige gab, 
die von dem Ge^^entheil sich völlig überzeugt hielten, ist be- 
kannt genu^^ und diese verweise ich an die warnenden Worte 
Isaak ( asauhons {In praef. ad varia opuscula I. Scalii^eig 
Inde fit saepe in literis , ut pro aureis vulgo habtauiur, i|u«ie 
XoXoßaq>iva tantnm sunt, et letle lita. 

Die Aosserliche Besoiallknbelt des Codex mass geoaa an* 
g^egeben werden. Auf was fSr eine Materie er geschrieben 
wurde, ob auf Pergament oder Papier; Zeichen nnd Grüsse 
des Papiers, Zahl der Blätter, Charakter der Bnchstabeii, 
Verzierungen des Codex; ob sich eine Interpunktion findrt 
und welche 3 ob der (^odex von einer oder melirereo Händen 
geschrieben wurde? ob sich der Schreiber nannte? ob der 
i ndex ein Autograph ist? ob er Correkiiiren enthalte? ob er 
l>ereits herausgegeben und genutzt wurde oder genutzt zu wer- 
den verdiene? Ob er Verbesserung oder Vermehrung de» 
schon Vorhandenen biete? Endlich die Angabe des ver- 
meintlidien Alters des Codex, wenn er nicht datirl ist. 

Pfeifer (Leber liürherhandsrhriften überhaupt. Krlangen^ 
Palm. 1818 2 8. S. 21) bemerkt, dass weder feines, noch 
schlecht bereitetes Pergament ein zuverlässiges Merkmal hoben 
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. «ior geringen Alters aei, ond ans diesem Gmode sei die 

BeschaiFeDheit des Pergaments bei Handschriften etwas ffaas 
Eotbehrliches. Scbelhorn (Anleitung für Bibliothekare. B. 1, 
S. 262) widerlegt es, ond glaubt, der Gebrauch des vou 
tudt^eborneu Lämmern bereiteten feinen und dünnen Perga- 
ments scheiuü nicht vor dem 13. Jahrhunderte angesetzt wer> 
den zu kfinnen. Selbst die ÜeschalTenheit des Einbandes darf 
dem aufmerksamen Aü^ra des Bibliothekars nicht entgehen , er 
war oft prächtig und viel kostbarer, als die Handschrift selbst, 
und der Abt Esaias hatte nicht Unrecht, wenn er dieseu Luxus 
ein Vitium puerile nannte (Bibl. Patr. 11, 184). Die präch- 
tigsten und kostbarsten Cinoände erhielten, wie Bessel (Chro- 
meen CrottwiceDse , pag. 32) sagt, in der Reirei die Scbriften 
der KIrcheovftter ond andnre «soetische Bo<£er: Alias codi- 
dbfls sacris nitor, et alias splendor exstitit, lUos enim ebore 
argento et auro imo gemmis et lapidibus pretiosissinüs exor- 
natos foisse plorimis exemplis potest demonstrari. 

Ist aber ein solches Veneichniss das' Werk einiger 
Jahre, und kann es dus Werk eines einzigen Mannes wer- 
den? Es gibt vielleicht keine Schrift, die sich mit der Be- 
schreibung eines einzelnen Codex so genau und so gründlich 
beschäftigt, als Brenkmann^s Historia pandectaruoi , seu fatum 
exemplans Florentini. Accedit gemina dissertatio de Amalpiii. 
Traiecti ad Rhenum 1722. 4to. 

Vor Allem ist die Untersuchung aller Bestaridtheile des 
Codex vorzunehmen, — selbst der Deckel darf nicht unbesich- 
tigt bleiben 5 denn manchmal findet man darauf die Angabe 
des Mres^ in den das Buch gebunden, oder den Namen des- 
sen, fär nen es {geschrieben worde, Aof den Einbanddekel 
eines Codex fand ich: Andreas 1. Abbas de Üssiaoo» Non war 
dieser Mann swischen den Jahren 1430^1437 Abt des Klo* 
Bters Ossiach (Jos. Wallner: annns millesinus anti(]uissimns 
monasterii Ossiacensis p. 83), abo kann nan auch mit hoher 
Wahrscheiolichkek annehmen , dass das Alter des Codex we* 
nigstens in dieser Zeit (1430 — 1437) zu setzen ist. üb aber, 
wie Ebert (zur llaudschriftenkunde 75) meint, an 8ammt- 
bänden die aus der Bibliothek der Herzoge von Burg^und stam- 
menden Handschriften zu erkennen sind, dürtte wohl einige 
Ausnahmen erleiden. Diese Art des Einbandes musste da- 
mals Aberhaupt auch in andern Landern üblich g'eweseu sein, 
wenigstens hat jeder, der grossere Bibliotheken besucht hat, 
solche Sammtbände gesehen, die gewiss nicht ein Eigenthum 
der Herzoge von Burgund gewesen sind. Eben so wenig ist 
es aosgenacht, dass die Handschriften der Mathias Corvin- 
schen Bibliothek in rothe Seide gebenden sind, das darauf 
iiefindliche W*appei^ erst beweist klar, dass diese Codices ihm 
sngehörten. Die Aussage Ebert's kann daher nur auf jene Co- 
dices ausgedehnt werden, die Mathias Corvinus in Florena 

24* 
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nrhreiben und binden lies», has untrüglichste Kennzeichen, 
fär wen ein l/odex geschrieben wurde, geben die Wappen, 
die manchmal am Deckel des Flinbandes aufgedruckt, manch- 
mal am Anfange und nicht selten am Ende der Haodschr^ 
gemalt wurden. Ein schätzbares Handbuch lu diesen IJoter- 
suchungen ist Blume's Iter italicum, aber es begreift nur italie- 
nische Sammlungen. Manchmal steckt in den reich — oft 
aberladen veniertmi InitUlen der Handschrift ein widiciget 
Gelieiaiiiifls, aus deaseB EnllHIIIung iw nihm Brnkktumg 
d«8 Codex sich ergibt. Die k. k. BiUietbek m Klagenfbrl 
beeilst ein wegen seines Alters merkwürdiges PealteriuB, m 
dessen verzierten Anfangsbochstaben B sich Mch ziemUcb le* 
serlich die Worte: ARNu. EPS. 8LB (episcopus Salisborgee* 
sis^ befinde«. Arno war in den Jahren 786--Ö14 Bisciior n 
Salzburg: and so kann man auch diesen Codex in die Jakre 
setoen. 

Viele Codices beben gar keine Ueberscbrift (^Codices an* 
epigra|ihi). Von dieser Art sah ick in einer Privat «SannK 
long einen Codex, dessen Scfalass aber: Endt Tonn den 
wajrbern mir bald zei^e, dass er eine üebersetsnng Boc- 
caccio's: de daris molienbos enthielt. 



Scblossscfariften der Handscbriften enthalten oft 

Data und Stacke so weiteren Nachforschungen. Sie sind ze* 
weilen naive Bekenntnisse, wie iener Wansck den M. Ber- 
tkoldus (in einer Handschrift des bnecnkui fcnsianne salvatinnii 
TOBlahre 1430): 

Detur cmn putto seHptori puiekra pueüü. 

Zajreiien enthalten sie Drohungen gegen den Entweoüer: 

iVimi videat Christum, iiörum gui sukirakU ishtm, 

ond manchmal sogar ethische Sätze ^ so schliesst der Verfasser 
ober Schrift ä$ etuHiüie nut folgenden Versen: 

Virginitas flos est, et virginis aurea dos est. 
Concubitus fex est, merces sua pessitna nex est, 
Vera fides nix est, fraus et decejttio pix est. 
Ira leo irux est, virtus patienlia crux est. 

Am Schlüsse einer Handschrift de Vitts roman. impera- 
torum, welche sich in der k. k. Bibliothek zu Klagenfurt be- 
findet, fand ich roii:;^endes f^pschichtlidie Datum, das jedoch 
anstreitig in späterer Zeit geschrieben wurde: 

anno a natiriute Domini MCCCCLXXni. die Sabbathi de. 
cima Julii re^uantibus sanctiss. gloriosiss. Dominis Uno 
Sixto ppa IUI*' Friderico Rörum Tmp. III* Georgia de 
Schömberg Bamberp-<*1T. pt Rnperto de Scliereberg Her- 
bipoleii Epis. per nequissimO lilrica AusdesbeidS FamnlG 
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Iba. Rode fuit incensO, et combuatn totff oppidfi SuM« 
aleui et penes LXU penooe vita föcte sat iiiceiHliiiiB« 

b den Schtasssdirifteti li^ oft der SchlQssel xor Bestim» 
muDg des Alters einer HandBchrift. In einer Klosterbibüotiiek 
faniTicli einen Hieronymus mit folgendem Schlüsse: Scriptns 
anoo, qoo ceddit Adolphus contra Albertum Domine conserva 
Alktriam nostrom* Jedem Geschichtskuiidigen ist es bekannt, 
dass Adolph von Nassau im Jahre 1298 in der Schlacht nahe 
bei Worms fiel, also wurde auch der Codex im Jabre 1298 
geschrieben. Zuweilen , sag^t Ebert (Zur llandschriftenkunde 

1551, ist in den Schlussschriften auch (Jryptographie (Ge- 
beimscnrift) angebracht. Sie war schon bei den Griechen in 
Gebrauch, und kommt in den Handschriften des 11. Jahrhun- 
derts und auch in sp&terer Zeit hftulig vor (Bern, de Moot- 
faucon, Palaeo^raphia graeca. Paris 1708. fol. pag. 285). 

Eine prüfende Aufmerksamkeit verdienen die Ceberschriften, 
die gewöhnlich das Werk der Rubricatoren waren. Man kann 
dorcb sie leicht getäuscht werden , wenn man den Inhalt des 
Codex nicht kritisch untersucht. Eine Handschrift, die mau 
mir in der Stiftsbibliothek St. Faul zeigte, führt die Aufschrift: 
Historiae misceüae, und enthält einen vollsUUidigen Valerius 
Maximus. 

Es ist nöthig, zu untersuchen, ob ein oder mehrere Schrei- 
ber mit dem Abschreiben eines Codex beschäftigt waren. So 
bemerkt Bandini (Cat. codd. graec. HL 97. §. \IX.) bei einer 
g-riechischen lianiischrilt des Galenus, Alexander Trallianus 
und Rhades, dass die 3G Lagen, ausweichen sie besteht, von 
17 verschieaenen Schreibern geschrieben worden sind. 

Eine der schwersten Aufgaben, die man bei der tonsi«^ua- 
tion der Handschriften zu lösen hat, ist die Angahe des Au- 
tors. Dieser nennt sich manchmal, wie in dem Chronicoii 
Oswalds von Feistriz: scripsi et ij)se composni Oswaldus de 
Feistriz anno MCCCGIX* Jnm mihi minos dolenL Zuweilen 
ul der Name des Antors versteckt angebracht, snweileo isl 
•r falsch nnd siehe selten fehlt er gam. Man liess die Namen 
MBcbmal am, weil man auf diese Art Verfolgungen zo ent- 



iem 15i JahrhanderC; <toerimonia contra Abbatem enthftit fol* 
genden Sehioss: omnia qoae dixift Tera, astantor sine nomine 
vixiL — Äie Sitte der Antoren, in eini||:en Schriften ihren 
Namen za verschweigen, ist alt, wurde jedoch nie gebilligt. 
Schon Andr. Hyperias (in Cap. I. in Ep. ad Coloss.) schreibt: 
Ilypocritarom est, et male sibi consciorum, cum metuunt offen- 
dere, et cum fallere Student, ac virus errorum in vulgus spar- 
gere, et cum non sunt pares ad tnendum ea, uuae uroponuut, 
anonymis libeliis, vel hctis hominibos agere, vel qooa pestilen- 
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fi^enuae craj"« m^ntis est et bt»nc sibi cnnsciae nnmen sniiin 
fatcri . nihil fiicate aut traudulenter agere. — Und was saijt 
Tacitus hist. üb. 1. c. 1. §.6: rara temponiui ielicitas , ubi 
sentin* «|iiae velis , et quae sentias dicere licet. — Manchmal 
hielt mau es für iiberfliLssi«^, den Namen hinzu zu setzen, weil 
er den Zeitj^enossen ohneliiii bekannt war. Wer aber würde 
sich die unfruchtbare Mühe nehmeu^ die Nauien der un/.ahli^eu 
Homilienschreiber zu entdecken, mit deren geistlosen Scbrim;a 
die KlosterbiUiotheken aQj;«fUlt worden? 

Und doch wie so wichtig inr Aofkl&rang hemcbeader 
Streitigkeiten wird so manches, wu selbst in den werthloee- 
sten Handschriften enthalten ist. — Aber wer kAnute sich eat* 
schliessen, dieses endlose Meer dorchsUKbiffen ? — Indessen 
spielt nns der Zufall (mehr ist es in der That nicht) so 
mincbe wiclitii;e Entdeckung in die Hände. So fand ich in 
einer Handschrift mit der lleberscbrift: Horlus christianiis vfin 
Jahre 1407 fnifjende Worte: Dicit humilis servus Dei Joaiies 
(rersen: doctrina Xpl nmnes doctrinas sanctorum precellit: et 
nni spirirn ejus haberet, abscöditQ ibi manna inveniret. — 
J)a ich mich ^ obgleich nur dunkel , erinnerte , diesen 8atz in 
dem Ruche de imitatione Christi g'elesen zu haben , sn schlu? 
ich das liuch nach und fand meine Yermuthun«^ in dem Cap. I. 
4. richtig bestätigt. Liefert dieses nicht ein wichtifres Resultat 
ftlr jene , welche Gerson Dir den Verfasser des Werken de 
imitatione Christi halten? So lässt sich manches gerade dt 
finden, wo man es am wenigsten suchen wflrde; aber — Tim 
brevis. 

Am häufi<i^sten kommt der Name in dem Proingns, höchst 
selten in den Marginal-GIossen vor, die aber 7ii\\(>ilen wich» 
tige Notizen zur Geschichte des Mittelalters enfhalten. 

In den Fällen . wo es sich um die An^jabe des Autors ans 
der Schliissschrift handelt, muss man mit t^rösster Vorsicht zu 
"Werke t^ehen. Auf einem Codex, der iinfer der Aufschrift: 
historiae meistens Evrerpie aus altklassisclirn Historikern eot- 
hält. steht am Schlüsse : Finitum esf hoc ojius per me Kuoer- 
tum monachum, anno a nativitaie Domini Mt'f't'XOI. Wie 
vielen Zweifeln lä.sst diese Schiussschriil Kaum! War dieser 
Rupertus nur der Schreiber, oder Sclireiber und Verfassf^r 
zugleich? Wörde er in diesem Jahre mit dem Absehreiben 
fertig, oder hat er in demselben das Werk verfasst? Ist das 
beicresetzte Datnm nicht Tielleieht das Datum eines' andera 
TodeK, aus welchem diese Copie verfertigt wnrde? Accidit 
enim^ sa^ Gatterer ^ noonomquam ut lihrarii, (junoi descri- 
hfrent Codices non tempos descriptionis saae, sed illnd pnci« 
tempus denotarent . quo Codices , qnos describebant ab anti- 
quioribus librariis scripti fuerunt. bor est formulam chronnlo« 
gicani, quam codtcibus adjanctam videbaut, simnl describerait 
ac retioerent. 
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Die Beurtheilung d^s Alters eines Codex beruht auf griiitil- 
licher Schriftkunde. Die öftere aufmerksame Betrachtunir da- 
tirCer Handschriften geben hiezu das sicherste liülfsmittel. .Mau 
inuss die Handiüge scharf in's Au^^e fassen , um den vorherr- 
schenden Charakter der Schrift im Gedächtniss zu behaUen. 
L{ei verschiedenen Sprachen ist auch aul nationale und oriliche 
Modification zu achten. Im AHji^emcinen , sagt Ebert (zur 
Handschriftenkunde S. 1G3), scheint bei lateinischen Hliid- 
Schriften (denn die Lrkuudenschrift ging ibreo eigeocn Weg) 
das eilfte Jahrhundert der Wandepookt to seio, auf weichem 
sich die NatioDtliUteM des Dactos trenneii. Der deotsche jgeht 
der reiuea sduufedtigen Aliaoskel entgegen, der iuUeDische 
dämpft die hartes Übergänge dorch Cursivreminiscenzen , der 
franiAeisdie achwaakt iwwcbea Cursiv und eckiger Minuskel, 
an die Stimme der leutereo die Zoge der ersteren ansetsend. 
Aas ibm ging der hnllAndiscIie hervor, der sich in weiterer 
Tmiebung und Verbeugung dieser Züge weit aber die llegeln 
reiner Cursiv hinaus gefiel 5 ein Zwischeninnestehfn zwisdien 
Irnnaftsisdier und deutscher Hand , welches sich durch die Lage 
von Bttignnd erklären lässt. In der spanischen Hand blickt 
die Neigung lur Cursiv hervor, welche sie mühsam, aber mit 
Unsicherheit in scharfe Ecken zu brechen sich bestrebt, und 
am das nicht Erreichte zu ersetzen, mit (^uer - und Aehen- 
strichen durchzieht. Die Aultassuuir dieses verschiedenen Cfia- 
rakters ist nicht Sache der Demünstration, soudeiu der eigeuea 

üebuug.^^^^ eine vergebliche Mühe, für die Beartlieilung des 
Alters der Handschriften einzelne onfehllmre Ri^ela aafstelien 
zu wollen. Nur durch lange Uebung im Verffteicfae d^ Cha- 
rakters der Schriftzüge, darch genaues Prtieu der Papier- 
zeichen und Venierungen — kon durch kritisches Zusammen- 
stellen aller Ümstände gelaust man erst zu einem wahrschein- 
lichen Resolut. Wappen sind zwar Kennzeichen, für wen 
4m Codex geschrieben wurde, oder wer der Besitzer desselben 
war. aber mit Bestimmtheit lässt sich das Alter durchaus nicht 
angeben, da das Wappen erst später darauf gedruckt oder 
irenialt sein konnte. Bei Chroniken hat uian darauf zu sehen, 
bis in welche Zeit sie reichen, denn es ist nicht unwahrschein- 
lich dass die Handschrift in eben dem Jahre, in welchem der 
Chronist aufhört, vollendet wurde. Zuweilen wird das Alter 
eines Codex durch Angabe der Gründung eines Stiftes ange- 
deutet. Auf einem mit Miniaturen geschmackvoll verzierten 
Breviarium der Bibliothek zu St. Paul liest man : anno a con- 
dito monasterio Ozziac. CCCCL. finitum. laus Deo. Da^ 
Kloster üssiach, das älteste in Kärnten , wurde Im Jahre 688 
{restiftet , also wurde die Handschrift im Jahre 113S vollendet. 
Dieses ist jedoch nicht immer so dendich ausgedrückt, dass 
man nicht noch andere Untersocbnngen auostellen braucht. 



an 



So steht tuf einem Codex mit ier Uebondu'ift : Flom S. 
Bernhardi am ScIiIimm: Amo poat faad tiiaum — tiiii €CX 
Ih dem kuM Prolont mmk ndi dsr SdenSkn t m t m MiHk 
des Ctstenieiiser-Siaites VHtring, weshatt wum wtk tuktr 
Wahrsdieinlidikeit asnehmeB kau, dais er amdi diaaea Stik 
meint, das im Jahre 1142 gegraadet waide* Abo tat der 
Codex iui Jahre 1343 geschrieaea wordea. 

Bei Breviarieu ist darauf zo sehen , ob nicht die Qfficka 
einiger Heiligen fehlen. Ist dieses der FaU, aa kann maa 
tack mit einiger Wakradieiniichkeit aaaekaMi , dass das Bre- 
viarinm nach vor der erfolgten Canonisation des febleadca 
Heiligen geschrieben wurde. So z. B. in den Breviarien rer 
dem 13. Jahrhunderte geschriebeo , wird das Onicium dei 
heil. Dominikus fehlen, da er erst im Jahre 1233 caDonisirt 
wurde. In Missalen kann man zu diesem Zwecke die vorge- 
setzten Kalender brauchen^ sie enthalten zuweilen die Notiz, 
für wen, oder auf wessen Befehl sie geschrieben wurden. !■ 
solchen Fällen lässt sich auf dem Wege geschichtlicher Erbe- 
bungeii das Datum der Handschrift leicnt bestimmen, aaa 
braucht nur zu wissen, zu welcher Zeit jener gelebt hat. 

Geübte Kenner halten für das sicherste Mittel das Alter 
eines Codex zu bestimmen, wenn er in seinen SchriftzQgea 
Blit dem Schriftcharakter einer datirten Haadsckrift voUkaai- 
mea fibereiaalimait. Seliwe Simnar (Gaial. cadd. au». BiMaik. 
Beraea. T. 1. Praef. p.^ 18.) ist diaicr Meiaong. GaitiaaiBM 
aaioiam mihi videtnr ratia ladicaadi cadicBm aetateaK ai aavam 
ia qaibaa constat nota aaai qaa deacripti faeraal 6h. caapa* 
ratio com aliia codicibos et ea simiiitadine scripturae bacam 
aetaa ernatnr. Aber wie scblaafrig vOrde diearr Weg ^7,*^ 
weaa man ihn sorglos fortwandetn wQrde, nnd aus der aica 
ergebenden Aehnlicbkeit der Schriftzage sogleich ohne waitaii 
tietTorschende Prttfoag das Alter eioer Haadsckrift haaäMM 
wollte. 

Es ist aber selbst dem Datum eines Codex nicht blindlings 
zu trauen , denn es wurde nicht selten durch Rasur verf)l^iscbt. 
Am häufigsten geschah dieses aus gewinnsQchtigen Absichren, 
dem Codex durch Angabe eines höheren Alters auch einen 
höheren Werth zu verschafiPen, manchmal jedoch verleitete die 
Eitelkeit manche Bachersammler dazu, um die Gelehrten und 
Bibliographen auf ihre Sammlungen aufmerksam zu machen. 

Man nat Codices, die entweder f^anz mit tironischen Noten 
geschrieben sind, oder in welchen zwischen der ordentJichea 
Schrift tironische Zeichen stehen. (Mabillon de re diplom. a. 
da 52. — Chron. Gotwic p. 23). £iae .anfkttreada BeM- 
raag hierober gibt J, Grnter: Natae Taliii Tiroaia al AaMiai 
Seaecae, a. Charaderes, qo%aa alekaalar RaaMst Telarea m 
am^tura compeadlaria, abi littara mkaai Mu Fiumaf. 
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Es haben zwar Mehrere cfaronologiidie Alphahete als nehm 

Mittel zur Bestimmang; des Alters eines Codex angepriesen s 
allein wie unsicher ein solcher Weg* ist, hat Gatterer Tele* 
menta artis diptom. univ. Vol. 1. p. 93) nachgewiesen. Man 
vergleiche nur die Schriftproben aus einem und demselben 
Zeitalter, und man wird nicht selten eine Verflchiedeaheic ui 
dem ( haracier der Scbriftzflge finden. 

Zwar bat Mabillnn (de re diplooi. p. 37) erwiesen, dass 
Diplome aof egypttschem Papier geschrieben, auch einer spä- 
teren Zeit angeboren kennen, doch darf man in der Regel 
ihr Alter nicht hoher als in das 9. Jahrhundert setzen. Nach 
dem 9. Jahrhuiulerte verliert sich das egyptische Papier immer 
mehr, und wurde, da es äusserst dflnn war, und daher leicht 
Mrmhea «ui dvrailAcliert wcrdeo konnte, nur noch zu ein- 
sdneft Bliltera gebraacbc Mai sachte sie dadardi vor Yer« 
derhea ta scbAtiea, dass aiaa sie mit Pergaaieat danhsdiiessea 
Kess, Welcfae Mabe PiaelK aBweadea arasste, aai eia eiaa» 
ires Blatt vor irinzlichem Untergange sa sdidtaea. safft er 
selbst (BlUiotb. PiaeUti T. ID. p. 344). Em papyras 
Raveaaae— scripta — bene caaservata ea est, ac integra a capite 
«d calceai, aeqne nisi ad oras laterales alicabi compta, faod 
ia tancae vetastaiis moaaaieatis rarissiainai est. Jan vera 
ut in posterom servetor optime aiodo consaltom, caai saper 
tabulam ligneam aora exoraataai ea disteata sit, ex faa per 
Yitrum conspicitur. 

Eschenburg (Handbuch der klass. Literatur. 2. Ausgabe 
SS. 34. 82) bemerkt ganz richtig, dass man solche Handschrif- 
ten in griechischer oder lateinischer Sprache, deren Buchstaben 
den auf Mflnzen und Inschriften befindlicnen ISchriftzügen am näch- 
sten kommen , unter die ältesten zählen könne. Ein Codex , der 
keine Hauche (Spiritus) und keine Accente bat, kann mit 
hoher Wahrscheinlichkeit tiefer als in das 7. Jahrhundert 
gesetzt werden. Gleiches Alter verrathen auch Quadrat -Un- 
dalbochstaben , deren anschauliches Bild in Mabillon's de re 
diplem. p. 354 — BeasePs Cbraaleaa Galtwieense p. 34 und 
Schaaaa^s Viadeaiiae lllerarlae CoOect L p. 228 sa sachea ist 

lai 6. labrhaadert bildete sich der sogenaaate gotbische 
SdiriMiarakter — allein, er kaaaCa die Ütere HMaische 
Schrift aidit gaai verdrängea, aacb war diese Veriaderong 
iai Charakter der Bachstabea aicht gross, Mabillon selber (da 
re diploM. a. 46) sagt: aÜ^aaatisper literis gothids Romanas 
vitiarunt; aass nier nicht von den gotbischea Ronen und der 
Schrift^ derea Erfindung dem Ulphilas sagescbriebea wird, 
die Rede seja kaaa, bedarf wobl keiaer weitarea Beweisfdh- 
raae. 

Die altfränkische oder merovingische Schrift (wovon Schrift* 
proben sich in Mabill. de re diplom. Tab. XXv — XXXV vor- 
fiadea) hat eiaen barbarischea Gaarakter* Einseiae Ba d wtab e a i 
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wie das a, r., lu^ ii, haheu etwas t^aii/. Charakteristisches^ das 
nur ihnen ei^en ist^ und woran s'k* als merovingisclie Schrift 
leicht zu kenneil sind. Sie stehen eutwiMler aufrecht, iider 
sind etwas links ^etieig^t, grAsstentheils in einander ven»chlun- 
ffen , oder verkettet. Oie Wörter sind selten getrennt, die 
Syiben zuweilen ganz falsch, 0 wie 8, manchmal wie a 
hängt nicht selten über der Linie an dem zunächst folg^euflen 
Buchstaben^ v, u, s, siad leicbt u verwechfiela. fliese 
Schrift war hemcliend vom 3. bis zon 8. Jahrhomlerf. Aas 
dieser Sdirift entwickelte sidi id i^Dkllifi^erea Zll||pea die Bee* 
frinkisdie (carolingisdie) , eine Halbcorsiv, etwas hagerer^ 
leichter. Die Wörter siod n^hArifi^ getrennt, di« Buchsta» 
ben weniger in einandergeKhlnngeii, r und s behalten ihre 
vorige Gestalt, a wie u, e hat eine auiigeschlagene Zange, 
c ein Häkchen , ihr Verbesserer war Carl der Grosse. — 
Haec paullatim politior erat tarolinis temporibus, quibus duae 
maximae scripturae species apnd nostrates obtinueront : una 
ad Italicae nostrae formam accedens, (juaiis in diplouiatibus 
Caroli Magni nonnulli, nmnibus Ludovici pü et (varoii Calvi 
deprehenditur : (|iiae oh id Carolina adpellari potesi . altera in 
libris discribeudis et syucdids litteris aiihiberi solita quae a 
minutae Homaiiae foraa paolloni reeedit. Mabillon de re 
diplom p. 46. ^ "äie #ir im and 9. Jahrhanderte hemchend, 
eitiielt sich aber bis in die Mitte des 13. lahrhanderts. 

Die deutsche oder allemannische Schrift, eine schfine gerade 
Minuskel, die Buchstaben sind proportionirt, getrennt, die 
Linien mehr entfernt. Sie herrschte vom 9. bis in's 13. Jahr- 
hundert. Cursiv bleiben noch a^ c, e, s^ f, p, v. Luter 
den üttonen ward sie reine Miuiiblvtl. Kennzeichen dieser 
Schriftart sind: a fast wie ae^ uud endlich wie d^ der Diph- 
thonge oe unmer wie ae, ? mit a geschrieben, anler Otto IL 
mit spitzigem v; die I and andere emporragende Bachstaben 
sind in der älteren carolingischen SchriR mager, spiuig ond 
immer cnrsiv, in der deutschen mehr gebogen^ verlängert, 
stftrker oder dicker, und oft mit Capital- oder andern Bnch* 
slabenarten vermengt ^ 

• IHe sdiolutische Schrift, auch MAnchsschrift genannt, los 
eine Cnrsiv, die sich in der Mitte des 13. Jahrhnndertn m 

die deutschen Kanzleien eindrängte. Sie ist eine gemiacbte 
von scharfeckiger Uncial- Minuskel- und Cursivschrift, welches 
die vorigen eeraden Linien nnd schönen Rnndnngen entweder 

in stumpfe Winkel oder unregelmässige Vierecke omstaltete« 
^ Diese Mönchsschrift hat sich nald nach der Erfindung der 
«Buchdruckerkunst alseine deutsche Nationalschritt auf> 
geworfen, und obwohl die meisten Nationen sie verlassen 
haben, hat sie sich doch mit einigen Abänderungen in unserai 
vaterländischen Typen erhalten. ; 
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Die Musterung der einzelnen Buchstaben ist fdr sich allein 
kfine sichere Methode, das Alter einer Handschritt zu bestim- 
men. Man inuss auch auf andere Merkmale llücksicht neh- 
uien, auf ürthng^raphie, Interpunktion und Abkflnongen, um 
zu einer Wahrscheinlichkeit zu i^elan^^en. 

Die urkundliche Orthographie i^t die Kenntniss der Schreib- 
iinri« htii^keit des Mittelalters. Sie entstand aus der Rej^el, 
dass man schreiben müsse, wie man spri< lit. — Die Cnrich- 
ligkeiteu in den Schriften des Mittelalters eufstandcn aus Ver- 
w«dif dtiiifi[ , Auslassang ond Beisetinnf^ von Buchstaben nnd 
Laalrn; «Mit kommen liocb die Aoceote, Bodislibeopunkte 
qo«! Verinderai^D der Doppellaate. 

Verwecliselaiig der Bncnstaben, besonders der Selbstlaute, 
oder aacb einiger Mitlaute , z. B. e für i , o fflr u , b fOr p, 
d för t, c für q. Man liest tradedi statt tradidi, ordenare 
statt ordinäre^ babiant statt habeant. scribsi statt scripsi. — • 
Am ffrAssten ist die Ungleichheit in den Namen der Personen 
nnd St&dte, so findet man Ulndovicns, ClodWcos, Liodoscns 
n« s. w. 

Wep:Iassuni^ nftibiger Buchstaben, z« B« poplo statt populo, 
ortus statt hortus. 

Beisetznni:;- oder Einschiebun";- unnnthi^er Buchstaben, z.B. 
u zu a, o zu u. H vor L oder wie auctum statt actum, 
Oudairicus statt Ldalricns. 

Accente. Das i blieb bis in's 10. Jahrhundert ohne 
Punkt 5 vom 10. bis in's 14. Jahrhundert hatte es entweder 
keinen Accent oder ein Das u schrieb man vom 10. bis 
in's 12. Jahrhundert mit einem oder zwei scharfen Accenten^ 
im 13. Jahrhunderte mit o. Auch das y hatte einen oder zwei 
Pankte im 5. nnd 6. , noeb liinfiger im 8. Jahrhunderte. 

Ver&ndemng der Doppellaote, s« B« Weglassungr des ft 
oder 0 nnd ae nnd oe. Man nntersdieidet vier Epochen des 
Diphthongs ae: 1. beide Buchstaben neben einandergesetst ae, 
oe, 2. zosammeugeschoben, 3* e mit Häkchen ^ 4. ebfiidies 
e. Der Diphtbon«)^ oe mit neben eioauderc^esetsten nnd zusam- 
mengeschobenen Ruchstaben ist uralt auf Münzen und Inschrif- 
ten . und in Handschriften des 4. und 5. Jahrhunderts. Der 
Diphthong ae, oder aoch zosammeni^eschoben in Handschriften 
des 7. Janrhunderts, das e mit Häkchen in Handschriften des 
10. und 11. Jahrhunderts, das einfache p statt ae und oe in 
Urkunden des 12. bis 15. Jahrbtind^rts allgemein herrschend. 

In den Handschriften der Griechen und Römer fand man 
keine Unterscheidungszeichen, die Wftrter selbst erst im 6. 
Jahrhunderte etwas getrennt. Doch trifft man noch im 9. nnd 
sogar im 13. Jahrhunderte Handschriften mit au einander hän- 
genden Wörtern. Man setzt den Anfang des Gebrauches der 
runkte bis auf f'arl de» Grossen. Handscliriften ohne Abtliei- 
lung in Capitel u. dgl. beweisen ein hohes Alter. Wenn die 
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Buchstaben der Absätze und IJeberschriften nicht grosser sisd 
als im Texte , dann , wenn die Buchstaben alle uncial sind, 
gehört sie vor das 9. Jahrhundert. 

Aus den Abbreviaturen lässt sich das Aller eines Codex 
durchaus nicht bestimmen , da diese sehr willkflriich behandelt 
wurden und in den verschiedenen Zeiten keinen unterscheiden- 
den Charakter hatten. Aus dieser Willkürlichkeit in der Be- 
handlung der Abbreviaturen ergab sich mancher streitveran- 
lassende Irrthum, dessen Berichtigung erst der schärferen 
Kritik späterer Jahrhunderte vorbehalten blieb. So findet mao 
in mehreren Ausgaben Martials das 39 Epigramm des III. 
Buches durch eine abelverstandene Abkürzung gänzlich ver- 
fiUscht. Das Epigramm lautet dort nämlich: 

Iliaco similem puerum^ Faustine j tnagistro 
Lusca Lycoris amat: quam bene lusca videt! 

Höchst wahrscheinlich fanden die Copisteu in den älteren 
Handschriften das Wort ministro mit tnro abgekürzt, and 
schrieben nach ihrem Ermessen magistro ganz aus, ohne sich 
viel darum zu kümmern, ob sie dadurch den Sinn des Dich- 
ters getroffen oder zerstört haben! Dass es im vorliegenden 
Epigramm offenbar ministro und nicht magistro heissen muss, 
wird Jedeui einleuchten^ dem aus der Mj'tnoiogie bekannt ist, 
dass der trojanische Prinz Ganymedes ein Diener (minister) 
oder vielmehr Mundschenk Jupiters war, der auch hier unter 
dem Minister Iliacus verstanden werden muss. 

Eine leichtere — aber nicht minder verdienstliche Arbeit 
bei der Beschreibung der Handschriften ist die Angabe ^ ob 
der Codex eines Auctors von dem bereits gedruckten Text 
desselben abweiche? Ob er Scholien^ Prologe oder Vorreden 
enthalte , welche in den gedruckten Exemplaren fehlen , oder 
umgekehrt, ob er in Bücher oder Capitel eingetheilt sei oder 
nicot? ob er das Werk in einer besonderen Gestaltung oder 
Ueberarbeitung enthalte? ob er (^was bei historischen Werken 
des Mittelalters so häufig der Fall ist) eine weitere oder an- 
dere Fortsetzung enthalte, und mit welchem Jahre erschliesse? 
(Ebert zur Handschriftenkunde S. 206). Man kann zwar dem 



tisch durchgehe, aber schon die kurze Notiz, ob der Codex 
von dem gedruckten Texte abweiche, ist für den Literaten 
von bedeutendem Interesse. r 

Es ist nicht gleichgültig, zn wissen, ans welcher Bibliothek 
der Codex einwanderte^ oann lässt es sich ja leichter bestim- 
men, ob er bereits verglichen wurde oder nicht! Viele Co- 
dices, die früher ein Eigenthum der Klöster waren, haben 
ihre Abstammung gewöhnlich auf dem ersten Blatte, manche 
jedoch nnter sehr verschiedenen Formen. Auf einem sehr 
schönen Pergamentcodez des Decretum Gratiani aas dem 13. 




dass er den (ranzen Codex kri- 
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Jahrhundert in der k. k. Bibliothek zu Klag^enfurt steht zuletzt: 
scripsi Joannes Pbr pro Monastro Millst Am ersten Blatte 
ist die kurze Aogabe seiner Wanderung: Anno 1518 BibL 
Ossiac. — AO 1690 Catal. Bibl. Soc. Jesu Cla^. inscriptns, 
aus welcher er nach Aufhebttog des Ordens in die k. k. aka- 
demische Bibliothek kam. 

Selbst die chronoloc^ische Handschrifteokunde ^ehArt za 
den Berofsstudien des Bioliothekars. MOsste er nicht errfithen, 
wenn ihm z. B. die Existenz der beiden biblischen Codices, des 
sogenannten Alexandrinischen und Vatikanischen, des um das 
Jahr 494 geschriebeneu Virgilius in der Bibliothek zu Florenz, 
des Ulphilas u. a. m. unbekannt wäre? Quinctilian und Tacitus 
sind höchst schätzbare und seltene Handschriften. 

Ein einzelnes sehr schön geschriebenes Blatt Quindilians 
(auf reinstem Pergament^ fand ich am Einbanddeckel eines In- 
cunabels, es war gerade die iSchluss&eite , und eudigle mit 
folgenden Worten: 

Rrplicil Quintiiianus 
Claustrum sine armario 
quasi Castrum sine armentario 
Ex armario S. Victoris Paris. 

Die letztere Zeile wurde Jedoch von einer andern Hand und 
in neuerer Zeit geschrieben. Dieser Codex war offenbar ein- 
mal ganz und hatte das traurige Schicksal, dass aum iba la 
Einbänden beauute. Uabent sua fata libeUL 

Sie wani) wie Yossius de bist, bemerkt, so schwer auf- 
sofinden, dass man sie gänzlich für verloren hielt. Audi 
Lactantins Kuitome und die Schrift: de mortibus persecntorum 

gehören zu den i^rössten handschriftlichen Seltenheiten. Solche 
[andschnften , oie we^en ihrer Seltenheit eine Celebrität er- 
langten, mnss der Bibliothekar seinem Gedächtniss einprägen, 
denn ihm kann das GlQck lächeln, in Privatsammlungen, die 
zur Versteigemng bestimmt, solche Kostbarkeiten zu finden. 
Ist nun eine solche Auction durch gedruckte Kataloge nicht 
allgemein bekannt g^emacht, und ist, was im einer kleineren 
Stadl aft der Fatt vt, die Comnmm der SaebyeratindigeQ 
■icht ffrots, le kaan er oll aai eia geriaffea Geld mne 
SekeaEeiteB fewinnen. Mir ist aas zuverliwiger Qaelle der 
bekaant, .dua ein TiMlns. aof Pergament geschriekea 
(der Sage aad ana dem 13. Jahrkanderi) am 2 Thir. 3 Gr. 
erataaden warde. 

^\ Nicht so das Alter, als der Gegenstand und der Aactor 
einer Handschrift, mOssen bei Benrtheilaag ihres Werthes zum 
Massstab dienen. Wer würde einem scholastischen Grabler 
g^eicfaea Werth, wie einem klassischen oder historischen zu- 
erkeaaea? — Ist eiae werUiToUe Uaadschrift aoch nicht darch 
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deo Druck bekannt gemacht, so ist es natartifk, 4aai. 4lMI 

(jinstand ihren Wertn noch ung^emein erhdiit. 

Bei der Cousigoatinn und Beschreibung^ selbst miiss man 
den (>>dex aufmerksam durchblättern, um zu sehen, ob nur 
ein oder mehrere Werke darin enthalten sind; im ietzteu 
Falle bemerkt man dieses so^^leich , indem man Pa|)ierstrt'iiVti 
hineinlegt. Dasselbe thue man, wenn der Codex von mehre- 
ren Hauileu geschrieben zu sein scheint, dann, wenn er mit 
merk wardigen Margioalnotizen oder Miuiatarea verziert iat. 
Die Angabe des Titela noss beibehalten werden, wie nie in 
der Handschrift selbst voHkonunt. er mag der richtige oder 
unrichtige sein. Im letsteren Falle fahrt man, nm die Ueber« 
sieht des Katalogs niclit zu erschweren, die Schrift unter dem 
Titel aof , welcher der richtig^e oder allj^emein angenommen 
Ist, und lässt auf diese An^-abp den unrichtigen oder Seite- 
nen Titel folgen, den die Handschrift hat. Ist man aber Aber 
den wahren Titel oder Verfasspr nicht so all";emeiu einver- 
standen, und wird derselbe auch in dem gedruckten Texte 
verschieden aiij^egeben , so behält der Titel, welcher sich in 
dem Codex fiiiilet , den Vorrang; , und der auderweit vorkom- 
mende wird nachträglich angeführt. 

Das Nächste ist die Angabe des Anfangs, nnd in vielen 
Fällen auch des Schlusses. Nur bei lituru^ischen Büchern oder 
bei den Handschriften der bekannten altklassischeu Schriftstel- 
ler, bei denen eine Verwechselung nicht wohl mdglich ist, 
kann man dieses unterlassen, obwohl bei denjenigen ?os den 
letzteren, welche in den Handschriften vernchlcäen betitele, 
oder Turschiedenen Verfassern beigelegt werden, besondert 
bei den. kleineren Schriften (i. B. Aurel ius Victor, S. ftofna, 
den alten Grammattkern) jenn nfthera Erkennungsbezeicbnung 
Moht fehlen darf, um den anawirtigen Gebraaoa des Kau- 
loprs zuverlässig und sicher zn machen. Völlig unentbehrlich 
ist sie aber bei iiatristischen Handschriften und bei Srhrifi- 
stellern des Mittelalters, auf welche die Willkür der Abschrei- 
ber den grAssten Kinfluss gehabt hat, und von denen häufig 
noch gar kein zuverlässiger gedruckter Text vorhanden 
Die Anfahrung der Schlussworte kann man bei minder wich- 
tigen Schriften, und namentlich bei Homilien, welche sich 
gewöhnlich mit einer Doxologie endigen, unterlassen. Ist übri- 
gens der Codex foliirt worden, so ist die Angabe der Seite«, 
auf welchen die Schrift anfingt und endigt, eben so leidiu 
als sie fbr den ap&teren Benatier bequem nnd ftlr dm Fall 
einer Entwendung anr Wiedmrkenaang des Codex braachbar 
ist. (Ebert snr Handsclirifienkmide S. 206—207). 

Bezeichnet werden die Codices mit arabischen ZiffiBm* lÜcae 
Art der Bezeichnung ist die bequemste und sicherste in ihrer 
schnellen Anffindiing. es ist aber für den erhöheteren Grad 
fler Benutzung einer öffentlichen ßibliothek nothwendig, Beben 
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diesem Kataloi; noch eiuen anderen alphabetischen Nominal- 
katalog zu verlassen, der sich darauf beschränken kann, Titel, 
Material, Alter uod Fonnat der Handschrift und ihren !Suod- 
ort io der Bibliothek amgebeii. 

Unstreitig ist die AobtelliiDg der Handschrifbo in der Art, 
wie sie Eberl (lor HandscbriftenlcaDde S. 224) vorschlä^rt, die 
swedkmässigste. Man thut wohl, bei derselben einige RQck* 
sidit auf den Inhalt und das Aller der Codicee xa nehmen, 
nur darf diese nicht eine zu strenge sein. Im Allgemeinen 
ist es rathsaoi. die Handschriften, deren Ver^ser vor ond 
nach 1500 gelebt haben ^ von einander abzusondern. 

Kostbarkeiten und Seltenheiten (sogenannte Bibliothek- 
schätze) müssen jederzeit einen besondern von den übrigen 
JiiiAdsciiriftea getreooten Platz einnehmen. 



BlblioUielcchtoiillK nml lUwelhineeii. 



Se. Maj. der Kaiser von Oettretch haben der Univer8ität8<A 
bibliotbek von \tUvn die in der k. k. Hofbibliotbek zu Wien be- 
findliclieD ÜoubletteD zum Gescheoke gemacht. Uereits ist ein 
Theil derselben an den t)rt ihrer Bestimmung gelangt. Eine sehr 
bedeutende äbnliclie Sammlung, griUstetitheils aus den DuubletttMi 
der köoigl. «flentlicben Ilibliotbek zu Berlin und uns Beiträgen 
der |ireu»sis€ben UniversitStsbibliutliekeo zu»ammeugfi»rttclit , geht 
•U Geschenk 8r. Mej. des Königs von Pimsen io dieaeo Tagen 
«beBdorthin ab. 

Der erste Bibliutlitkar »n der königl. öffentlichen Bibliothek 
mm Stttttgwrt, Prof. Ch. F. S(äiinj ist bei Gelegeoheit der ßin- 
weibong des neuen Universitätsgebäudes in Tübingen am 31« OeL 
4ieaes Jahres^ um Dr. theol. honor. causaa eraMot worden. 



Am 19. December starb der g^ossherzogl. geheime Hofrath 
■od Oberbibliothekar Dr. Friedr. Wiik. BUmer in Weiw. 



Nach einer Nachricht in der Elberfelder Zeitung ist der Real- 
katalog der jetzt 120,000 Bände starken UoiYcraitätsbibliothek in 
BoBQ bis zu drei ViertheUeii voUeodet. 



Der olieu S. 321 ff. beschriebene Ptister'sche Druck von 
ii(iiier*s Edelstein, welcher von Sr. Maj. dem Könige von Preus- 
seu der Berliner Biltliotliek geschenkt worden ist, wurde (nach 
der dentscheii ulig. Zeitung vuu diesem Jahre S. 3314 ) von dem 
königlichen lieber aus der Röse*scheD antiquarischen Uandlaog 
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in BertiD flir 1000 Tlialer t^eVaaft, bo dass jedes BUK etwa 
12 Thaler lui8|et. In Jahre 1835 war dieses kustbare Werk ia 
Paris, wo es von dem deuUcbeo Besitser der dortigwi 
.Bil||loÜiek angeboten wurde, die e« aber siebt kaafte. 

In der Weserzeituag findet sieb, aus Göttiog-en datirt, 
^ende Notiz. In dem Aoliange der „Göttio^er gelehrten Anzef- 
gen/' welcher die Nachrichten Von der biesigea Ubiversit£t uuti 
Gesellschaft der Wissenschaften enibält, werden jetzt tod Zert 
SU Zeit zur grusten Bequemlichkeit der naUaa und fernea Be- 
nutzer der hiesigen Bibliothek die Erwerbungen derselben bekai^at 

gemacht. Die erste dieser Bekanntmachungen wird von «irL 
ibiiotheksvorstebern mit «innr AnfilUilung der diesem durvb 
BweckMlHi|(« Einricbliiog «nd HoMnoklC der Bnnniten niisge- 
Michanten Imütatn in Msercr Zeit widcrUmoi all« 
GuMtbewiiM nnd Bit cinnr Onriegung der gnwim nor 
MdMi Gnmdallin» wnMin M der AmchnSang im 
Mnigt irardMi, aingiMlt^ Man nnidbl dnman, daM 
frfiberer wie in ana arc r Zeit die Bibliotknk bedenteade 
dnatlidM Zusehifta fiber ihren Etat biaaan wWtaa hat, s. K 
ancb vor KnnwM nur Erwerbaafr *Mr g in w en AmaU jmitA^ 
mkw Warkn aus der Bttcbersammluag des Terstorbenea Be^ 
■Maa« and dnss seit 1838 auch eine ansebnliebe bleibende Vctw 
■ebning des regelmSssigen Bibliolheksetats eingetreten int. 
darnb ist es möglich geworden, die Bibliotheksschätzc nof niaa 
den jetzigen Anforderungen genügende Weise zu vemebm. 
Die Bibliothek züblt gegenwärtig über 350i000 Bände, am 
150,000 mehr, als beim Tod von Heyne, der sich bekanotlick 
das grttsste Verdienst um die TorzUglicbn Ordnung drnrihnn 
erworben bat. ^ 

Oer n« a Jaai 1845 verstarbeae ord. Pralaiaar dar 
i ü el biefc t a aad BatMÜi Dr. K. M PerM tel der 
baifanklt aal 




itar aade t a i «aa werthfoUe 
2000 FL maMelitt derea Zbeaaertrag^ aalar 
fea wmk wm VortMk der UairerHtitibiblbtbek dieaea 




Anfrage» 

Ad welcheoi Orte hat Theodoricus MaTtinus Alustensi$ 
im Jahre 1517 gedruckt? (Jm Antwort ia dieaoi BUttan 
bittet 

Uofrath Prof. Dr. Bä%€l in Leipaff. 



Verleger: T. 0. Weigelin Leipzig. Druck Toa C. P, Meiner. 
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IB. Januar. !• 1845. 



Ofdnungea deutt<di«r BibUothekeiif neiiMte in* und aiu« 
lindlsohe UtteratuTf Anseigen etOm 

'/•nr Besorgung aller in nachstehenden Bibliographien verzeichnelea 
Bücher empfehle ich mich unter Zusicherung schnellster und billigster 
Bedienung j denen, welche mich direct mit resp. Besleilangen beehren, 
ftichera ich die grSiste« Yortheile xa. 

9*. O* Weiffei in Iielpsfir« 



Ordnunsen deutscher Bibliothekeiie 



VI. 

Revidirte Gesetze für die Hamburgische Stadtbiliothek. 

(Auf Befehl eines Hochedlen Uaths der Freien und Hanse*Su<lt 
Hamburg pubiicirt ain 1. März 1844.) 

§. 1. 

Die Sladtbibliotliek ist zunächst zum Nutzen hiesiger liurger 
und Einwohner und zwor, da .sie meiist aus wisscnschaftiichen 
Werken besieht, besonders für die Beförderung wisseuschaftlieher 
Bestrebunofcn bestimmt. Doch kann dieselbe QOtor den gehörigen 
Garantien auch von Fremden bcnatxt 



f. Von der Beanfiiebtigottg und Verwaltung der 

Bibliothek. 

« 2. 

Die Stadthihliotbek steht unter dem .Senate als der bocbsteu 
ilehörde, ohne deren Einwilligung keine Veränderuiijr in diesen 
Gesetzen vorgenommen werden darf. Die uuiiiittelbare Aufsicht * 
fiihrt das 8choIarchat durcb die Bibliotbeks - Deputation , welche 
ans dem Protoscholorcben , dem Senior des Ministeriums, dem 
jedesmaligen Präses der Obcralteu und dem jedesmaligen BibKo« 
tbekare besteht. 

▼I. Jahrgang. ^ 
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f. 8. 

Das ScIioUircliat erwHliil, aof «fon Vondilag der BiUiotlMki- 
DeputatioB, den Bibliothekar oder, wenn nMig, dereo aiebrere. 
Die Wahl geechieht aus dea Professorea des aeadeaiiaeheo Gym^ 
nasiaaw oder aua aadereo geeignelto mll deai CjyaiaMjaai idchl 
ia Verbiadaag steheadea MXaaeni. 

Die Bibliothekare werden aageaMasea hoaorirt. 

♦•4. 

Die Biblioth<'ks<-nf|iutHliuu eriifiint die uarh deo Inistäudvii 
errorderliclieii Jiil)liotlieks-8ecretaire, welche zunächst zur Dispo- 
gitioo der Bibliothekare atehea aad wird bei dieser Emeaaaag 
aaf dea Waaaeb der Bibliothekare thaalichate ROckaieht geoo«- 
■en werdea. Sie geaehiebt aaf aeebeaioaatliche KilodiguDg aad 
wird der Gebalt aacb dea ÜBatSaden beatimt 

5. 

Die Bibliothekare haben die beiden nach dem VVolffsc1i(*n 
Testamente angestellten und tiiis den Zinnen des in demselftca 
du7ii bcstiniintcn Kapitals booorirteo Custoden aun der Zahl der 
ti^BiuttMatfteu zu eraeoueo. 

«. 6. 

Die Biblintheks - Depatatioo hat die EntHcheidnog ia aHea 
Bibliotheks - Angelegenheitea, welche nicht nach diesen Ceaetaea 
eatweder dem Bibliothekar oder den Bibliothekareo obliegen oder 
dem Protoaeholarchen anheingfeatcllt sind oder an das Sdbelarchat 
nad aveotnaliter aa dea Seoat gebracht werdea mttaseo. 

#• 7. 

Die Uaterbeamtea aad die voa dem Protoaebolarebeo n er- 
■eaaeadea Boti» der Bibliothek erhaltea ihre laatroetiaa datch 
die Bibliotbeka-DepotatioB. 

^. 8. 

Die unmittelliare \er\valtiing ist Sache der Bibliothekare. Es 
haken dieselben für Aufrechlbaltung der gesetzlichen Ordnung so 
wie Uberhaupt für Ansliibrung der DeputatiooH-Beschlüsse, soweit 
dieaelbea ihrea GesohXftskreis hetreffeo, zu sorgen und über etwa 
attlbiffe VariBderaa|pea der Deavtatioa VoraehlKge an aiacbea. 
Um Ostera habea aie foa der GeacbliAaMrting dea reiflosseaea 
Jahres Jedeaaral der Depatitioa Beridit sv erstattea. 

§. 9. 

Sind mehr f\U ein Bibliothekar angestellt, so besorgen dii^ 
die Verwaltung genteinscliafriich und verabreden unter sich die 
Theilung der (ilegrhHfte coliegiaiisch. Für dasjenige, was vmd 
jedem allein bescbaflt worden ist, bleibt aur der fiiaaeUie der 
DeputatioB verantwortlich. 
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i. 10. 

Die Unterbenniteo uad Roten der Biblietbek werdeo vom de« 
Protoscbolaj'clu'n iu Eid uud Ffliclii gfenommeu und et bebeo dier 
selbeu alle ikuen iiucli ihrer Iwtnictioo ttbertragieiiea AHMUtfi 
iuiwei|ferlicb »i iibernebaieii, 

11. Voo der L'oterbattung und Vemebruiig der 

Bibliotbek. 

11. 

Der Protoscbolarcb eapfiUigt die fiiBkttnfte der Bibliothek, 
liMHtet unmittelbar oder gegen die von einem der Bibliolliekm 
fidinirtea Recboaogeo 2Uibluag and fUbrt die Recbooii|^. 

12. * 

Die Bibliothekare habw darttber su wacbeo, beetabradeii 

Verfiiguugett aad VereiBberiuigen gemUm, vao «ikMi bimlbot ge* 
4radKtBii oder fariegteD Scbnftaa aad Bflcbeni da Eiesplar aa 
4ie Stadtbibliothek abgeliefert werde, wee Eudee ibaea der Prato* 
acboUrch ein betreflfendcs VeneicbaiMj wekbes ihai vqb Ceaiar 
eiageliefert wird« laatattL 

§. 13. 

Der Aakaof tob BOehera wird darcb die Bibliothekare beiorgt, 

weiene jwoen »a «iwr Ansgaira too wn&r am ivU inara ivr eio 
Werk aof einmal, zuvor die GeaebMignag des Protosebolarchea 
eiairiiolen baben, der, weoa «r aa llir nüthig erdcblel^ die Iftrigea 
DeimtatioBe-Mitglieder dieserwegeu sa Rathe sieht. 

f. 14. 

la der AaewaU der aaauecbaiiBodea Btteber werden die Bi- 
Miothekare voo eiaer beratbeadea CoBusnoa aaterstiitit, welche 
•OB dea Prafegeoreo des GjaiaaiinflMi, uad Air die tob dieeon 
■iebt vartreteoea FXebar aos eiaigaa bieiigea geeignetea Gelebr- 
taa beetebt, welcbe aater Cieaebia igM ay der Oepataliaa fem dm 
0iMiothekareB nai Beitritt ersucht werdea. 

15. 

KucliiU-iH (iieKer Conuniiisiuu zu Anlange jeden Jnbres die Mit- 
tlieiliiiig fl>;emaclit worden, über welcbe SuniiBe zum Ankauf von 
iülebero di»|MUiirt wenlea kaao, berSIk sie Uber 4ie Vertbeilung 
dieser Saaiaie (uscb eiaer voa der Üe|iBt«'ioB sa getiebmiaendea 
tpesdiüftsordnung) auf die verscbiedeaea Fächer der Bibliothek. 
JCs wird sodsBO die beabsichtigte Vertbeiluag der De|iBtadoa dareb 
dift Bibliothekart aar Geaebaiigiiag vorgelegt. 

i. 16. 

Es sind, so weit die .Mittel reichen, in ibrem ganzen Lnifjuige 
natneiitlieh zu Ter\o1lMtKn(Jig'en : Hibliographie, .Mathematik, Natur- 
wiü^cütacbufteu. Politische Üescbicble, Kircbcu^ Literatur- kuu8t- 
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und ReUgions-GegchicUtc, Uamburgensien aud alte Philologie, hi 
der Philosophie sind ausser liistorisriien BUcherii und «^esammel- 
tcn Werken berühmter Philosophen mir SchritVen anztis« haffpn, 
deren bleibender Werth hinreichenil unerkannt uod ge»icli<'rt ist. 
Aus der schiinen Litteratnr der neueren Völker sind nur >\ crke, 
die historischen Werth liaben , besonders ältere zu erwerben. 
Grammatiken nnd l^ixika mittelaltt rllclH r otier noch lebender aber 
zurückaredriingter Sprachen und Dialecle »ind besonders zu be- 
rücksichtigen: von lebenden, ausgebildeten Sprachen werden Uraa- 
niutiken und Lexik« oflr augescbaIR, wenn «e hulorMch wick» 
tig sind. 

17. 

Es gelten für die drei Pacultätawistenflchaften nocli folgende 
besondere Bestimmungen: In der Theologie werden Kritik nnd 
foegese der Bibel, KirebeoTiter nnd Theologen des Mittelnlteis 
insbesondere berttcksidittgt. In der Jurispmdenn: Ansgnben, KriA 
and ErkilrODg der Quellen, mit Ansnahme der neuera Gesels* 
Sammlungen (welche auf der Commerz - Bibliothek vollstfindig SB 
finden sind). In der Medicin : die Aerzte des Altertboas nnd 
des Mittelalters , Anatomie und Physiologie. 

(Beschlusa folgt.) 



Ueberaiclii der neaesten Uttoratar, 



BercluSt C< J.« Prcii.s.si&ciie Zu!>iände. gr. 8« Müti.ster. i Tiilr. lONgr. 
Cl« CIradf ani in Frobini et Olybrii fratmm consulatum panegyris. la 

Riifiinini liltii II. ftpreiisuit Jo. Cngp. OreUin*. 4inaj. Tiiriri. löN^gr. 
JBncyelopiidie« allgemrine, der Wisseiischarten und Küna»te. In ai- 

pbabetischer Folge von g«itaiiiitea bdbriAütellent bcarb. und berauaig. 

V. J. 8, Bnck u. J. O. Omitr. Mit Kupfen mid Karten, gr. 4. 

Leipsig. Jeder Th. Druckp. 3 Tblr. 2i Agr. — Velinp. 5 Thir. — 

Prachfausg. 15 Thlr. 

I. Sect. A — G. beraiisff. v. J, G. Gruber. 40. Th. Kachlrägc : ik- 

card— Exeter nnd r — Fabriciiia. 
n. Secf. B-*N. hensag. T.J.O. Aflnnsn. S3.Tb.: IsairnnMaffo— 

Irkutzk. 

III. Sect. 0 — Z. heiaiih^. T. M. H, E. Meier und L, F. Eämitt. 
19. Th.: Peter (Graf v. Gravina) — Peiitelkofel. 
CirrSrer, A. F., Gustav Adolph, König von Schweden, und seine Zeit. 

2. lun^rearb. Aufl. 1. und 2. Lief. er. 8. Stuttgart. Ngr. 
HfWi Ooethe-llenkiiial in Frankfurt a. M. Mit 3 artisu Beilafren. 

gr. Lex.-ä. Frankfurt a. iM. 25 Ngr. 

Ifoflfier, Ur. W. die Mythologie der Griecbea nnd Römer. l.Heft: 

die Geschichte der Riligiun der Grieclien. gr.8. Brandenburg. lONgr. 
■ Geschichte der Hrligion der (iriecbtfu. (^Separatabdruck des vor- 

stebenden Ileft.s.) gr. 6U Ebeud. 15 Ngr. 
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■eldeloflT, Carl, die Ornaiiieiitik des Mittelalten. Eine Sammlung 
ausenväblter Verzierui^ea u. Profile byzantin. u. deutscher Architectur. 
Mit denctebein u. Ihini. Text. I.Heft, gr.4. Nümberg. 2Tblr. 20Ngr. 

Jahn, Otto, archiiologisrhe Aufsätze, gr. 8. Greif:<wald. 1 Tbir. tONgr. 

Jalirbiiclier und Jahresbericht des Vereins für meklenbiirp-isrhe Ue» 
iscliicbie u. Aiterthiini<>kiiiidc , herausg. y. O. C F. Lisch und K C. 
Wex. 9. Jahrg. gr. b. iSthvverin. 1 ThIr. 2Ü Ngr. 

( ) Register über die ersten 5 Jahrgänge, angefertigt tos J. O. C. 
Ritter, pr. B. Khend. 1 Tlilr. 

Monst-Df^nktiiäU'r in Deutsi hland von der frühesten Zeit bis auf 
unsere 'i agc. bearb. vun L. Ht€h*tein^ F. Freib. 9. Bibrn^ Dr. Gea» 
MTf, Dr. iuMSfiM, X ÜMtr, Tk. Sümthrwmkttr tu A. l.Abtb. (Toa 
der frühesten Zeit bis zum J. 1600.) 2. Lief. gr.4. Sebweinfurt. lONgr. 

Mtfenserke» Cäs. v. , Herder. Ein Gedäi-htnisswort, bei Herder**^ .Sa* 
cularfeier in der K. deutschen (lesellscbaft zu Königsberg aiu2o-Aug. 
1844 gesprochen, gr. 8- Königsberg. 4 Ngr. 

Usch» G. C. F., erster Bericht über die dem grossben.-meklenborg. 
Antiqiiariuin zu Schwerin in dem Zeitraums T« 1834 bis 1844 gewor- 
denen N eruiehruKgeii. gr. 8- Schnerin. 5 Ngr. 

l^ftillMtratlf FIsvii, qnae Mipersunt, Philsstrsti juiiioris fmsfinesi, Cal- 
listrsti deaeripiisnes, eüdit C, L, Mmfßttr, Ii Dsites. 4 maj. Turici. 

6 Tblr. lü Ngr. 

liLeef Dr. Ant. ) die 6pracbTerbältnisse der heutigen Juden^ im Interesse 
der (>egeuwart u. mit besonderer Rücksicht auf Volkserziehuuff be- 
sprochrn. gr. B. Hamburg. 22% Nrg. 

SehdantK, V,, Vits« l^liierstisy Cbsbriss^ in stbei Atbenieusium. 
4Miaj. Bcrolini. 1 Tblr. 25 Ngr. 

8Amiuliiii||; historisch - berühuiier Autographen, oder Facsiuule^ von 
Handschriften ausgezeichneter Personeji alter und neuer Zeit. Anf 
Stein geschrieben. 2» Heft. entb. 43 liriefe etc. gr. 4. Stuttgart. 

1 ThIr. 7«4 Ngr. 

Sdienkel» Dan., die coni'i'ssiuueilen Zerwürfnisse in Scbatlliauscu und 
und Friedr. Hurter^s Uebertriit sur rb'niiseb-ksthofischen Kirche. Zur 
religiösen Zeifgesrhirhte. gr. 8. Basel. 1 Tlilr. 

ScbloMMer, F. ( ., Gesrhirhfe des 18. Jahrhunderts n. des 19. bis zum 
ijiurz des franz. Kaiserreichs. Mit besonderer Kücksicht auf ff<:isiige 
Btldnnff. 5. B4. Bis April 1797. (nmarbeitiing des 1823 eracbieneiien 
2. This. der rebersicht.) gr. 8. Heidelberg. 3 ThIr. 10 Ngr. 

J|^tj^Atlf*l<f xifcon, oder Enc^rrlopädie der Staatswissenscbaften in Ver- 
bindung mit vielen der auge.<iebeii«ten l'ublicisten Deutschlands herausg. 
von C. V. Rotteck und C. H'efefor. 15. Bd. 6. Lief. (Register.) gr. 8. 
Altona. 15 Nffr. 

ISttAngel • Karl, das dnitv(lic Pdstwesen in geschichfllrher imd rerht- 
lirhfM ({(-/.ielniiig von sciiieiii I riiprunge bis auf die neueste Zeit, nebst 
Eruiteiuiigeii über das V erlialtni.s« Preussens SU den §.13. desReichs* 
deputationsschlnsses von 1603; über des Postrecht Wüittembergs, «id 
das rechtliche Verhältnias der Post su Eiseabehnen. 8. ^lutrgHrt. 

1 ThIr. 22»^ Ngr. 

Trautner, Dr. Job. Karl Friedr., Lehrbuch der therapeutischen Phar- 
macninorfihik und Bfceptirkunst. gr. 8. Nürnberg. 22*4 Nfr> 

IFarronln» M. Terenlii, baturarum Meni|ijieanmi rvTHjuiae. Kdid. Frone. 
Dehler. Praemlssa est ( oninrentatio de M. Tereutii Varronis Satura 
Menippea. 8 maj. Uuedlinburgi. 1 Tblr. 20 Ngr. 

Zeitschrift ffir Gesrhichtawiascnscbsft. Unter Mitwirk. der Herren 
A. fioeckh J. u. W. GHmm, G. If. Perf« und L. Rnnkt herausg. 
von Dr. W.AMfk Mnudt. 2. Jahrg. (1845) in 12 Herrn, 8 
Berlin. 6 Tblr. 20 Sgv. 
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AjiBuaire de fimpHrnerfe et de h librurie francaise et luvilii, 
par. M. IMfffrt. Aonle 1845. lo-lZ Ptrii. Sfr.Mt 
BImc. Lenii, KeToliitien fhrjieaiiM. Bisteire de dix mmm, 1830— lSi<X 

T. V . I11-8. Pari*. 4 
CSsllltM* du Fayel, N. H. , Oripine f*t iiifln^'nor rlr la littmnip' 
Frincipr»« rt uiudt-irK de ciici^iie litt^nurc et <k«iii«u<|iie. 2. 

Ii>.8. Paris. ' 7 £r. ^ e. 

Concourif g^ir^iniT de f i m t eii lrt. Dffeira fran^is^ latim 

dvtiirit^s aiix fli vr> dfs eell^gta de Paris rt de Versailles. Tnxa 
suivi> df vtfyjirs dVlt-r»^ coururntrs, itceeillie et pllUlde p« A <* 

Dubois. Aimt^i* 1844. ln-8. t^aris. 2 fr 

C«ttAlli« Victor^ Uea ^s^cs de Pascal. MeuTelle editioD. lii-8w Puts. 

7 fr. 50 c- 

llawiron» Fb., Discoura prenanc^ 4 la hadU des lettre». (Um 
d^hieiaiie da la pliileaepfaie medcnie.) Paiia. 

ÜmMvir» N. P., Coinmeetiire Je dernier chapitre da 9jw»km fkäb- 
soplnf|«a ie Tart de M. Laneaaaw. In-d. Scnabourig. 

■iatolre iMiiyrrscIl« des rfligtons. th^ogonies. avmbelcs, m}^t«m- 
dogmr.s, livri-K sacr^, origiiie aes ciiltes, rouraeries Mcvrdaukh 
ttc.f iiiytholügie« de PInde. de la Cbine, etc. deptii« l'arifite Ii 
nende JuaqiTA ans jours. Par une aoci^^ d'homiiies d« lettrcae 
de KaTana. aeat U directiaa de J, A, Awftea. tt. a^rie. 1«-^ 

Paris. • t fc 

0riiyi^re L?s Caract^res, ou les Mneurs df ce sierU- : prrcf^ 
d'uite Nttiice, par M. Sninle-Beuve , suivis du Discoiirs a facadea^ 
et de la Tradaetiea de Th^opbraate. Editiaa illaatida #eaTirMi ISD 
deaaina. Livr. 1—3. lu-a Paris. ] fr. 50e. 

liAcordaire, Henry Dumiiilquc, Conferences de Wall« Haaie de ?»rn 
T. 1. AnnceN 1835, 1830, lb4i. In-«. Nanci. T fr 

|^l^%llltil • (fottifr. , U|Hiiiciiiuui adM:i(itio tituln S\st^i]ij 'h":^ 

lagicuui ifiüciiptutu , edeiiu nunc priiaum ex ipsissiiuo aua^i» 
grapiie O. PMre Arato teivtak IM. Peria. 

WdnMTmmmtf Ch., Cours d*bi8iaire maderne, prafoed 4 4a daadl^dB 
lettres. 1844- 45. 1. livr. le-S Paris. 

lilher de Chaaftat, A.^ Trair^ de la r^troactiTire drs lais, *■ 
Cuiiiincntiiii e H|i|iruroiidi du Code civil. 2 vuls. lii-h. Paris. l2 fr- 

y-ljafon« Uicroire politiqiie, rrli^nciise et JiUlü'ajre da midi de Ii 

Franc«'. T. I\ (et dcrnier^. I11-8. l'.iris, 8 fr. 



\ Ecude« de pUiio60pliie et de critiuue. 2« cdiiiun. 
Paria. 8 fr. 



AvtoteMM» tttbica NieeBiacliee« es lareaaiaae MM. a Oi*nu 

mmrtleU, E,, Aa £a«^ ea che Pbileaephy ef Nedical Sciaare. 8. 
Philadelphia. Ü*- 
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Mmrtleitf E., The History, Diagnosis and Treatment of Typhoid and 
of Typhus FeTer, with «Q £ss«j[ on the Diagaosis of Büious Re- 
Bittent and of Yellow FeYcr. 8. Philadelphia. 12 s. 

BeiMUMBi and VtoMier» Tlie Woilu of Beanmoae and Fletcher: 
the Text fonned froin a new edition of the Early Ediüuiis; with 
Notes and a Biographiral Meinoir, by tho Rev. Äkmmdtf Dyc9. 

11 yols. 8. Vul. 7. London. 12 s. 

, T. A-i Annale« Furuesenses. History aud Antiquities of the 
Abbey of Farnea. Roy.4.> with Eagravings, hf.-mor. London. 7L. 7 s. 

Je 9 Baron da, Tfavab in Laratan and Arabiauin. 2 taU. 8* wiik 
platoa and map, I«andaa« 28 a, 

rw» D.« Journey from Naples to Jerusalem by way af ^bta^ 
Egypty aad tha f eniiisuia of Sinai ^ 8- with nup aad plataa« Lon- 
don. 14s. 
^^tli^'s North auiericaa Iiidiaii Portfulio. — Hunung äcenes aud Amil* 
aements of tha Rocky Mountaina and Prairtea af America ; firom Dra* 
iviiigs and Notes of the Author made. Large foliu , with 25 Plates 
aad 25 pagea of letterpresa« London, half.-bd. L.3. 5 s.; cnfünred 

and monnted, L. 10- 10 s. 
Cltrl^tlflOn 9 R.« Treatise on Puisons^ iu reference to Medical Juris- 
pnidence, Physiology, and tbe Practica of Physic. 4. edit. 8. with 
plate. Edinburgh. 20s. 
Anuunoildt H. , History r>f Noble English Families. Pnrt 4, addirio- 
naf portraits of the Bruce t'aniily, fiilio, with 6 cdloiircd plales, 31 s. 
6d. Part 5, History of the Percival Family, folio. London, 31s. 6 d. 

ProiaatArtt llluminated lllustrations of Froissart; selected froiu the 

MS. In the Bibnotb^a Royale Paris, and fbm other sawtaa. Bv 

B. N. HumphreyM. Ray. 8. with 36 plataa aad lattarpreaa, half- 

morocco. London. 45 s. 

MaII» M., Practical Obsenrations and Suggescions in Medicine. Post-8. 

Lundon. 8 s. 6 d. 

Hatfieldy R. G., The American House-Carponter: a Treaiise upon 

Architectarey Cornicea, and Manldinga. 8. New-Tark. 200 engra- 

vitigs. 12 s. 

lUilley, R. R«9 An Aeconni of tha reeent Faratantitna in Madeira. 12. 

London. 1 s. 

KeneAly» £^'> Braliaghan^ or ihe DeipnosophisU. Fcp. 8. London. 

7s. 6d. 

liOdcCf The Peerage of the Britiah Empire aa al praaent existitig. To 
fvbich is added the Baronetage. 14. ediiion, with the Arms of the 

Prers. Bnyal-8. London. 25 s. 

HRnndy, Mrs. L., Meinoir of Mrs. Lonisa IMundy, of fhe London So- 

riety's Mission at Chinsurah, Bengah with Kxtracts froui her Diary 
.and Lettera. By her Hiisband. Fc|>.-8. Loudon. 4s. 
iPMie» J.y Christian FrsriTities: Tales, Sketches, and Characters, 

uith Beantiaa of the Modern Drana, in Fear Spedmana. Posi-R. 

London. 10«. 6d. 
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H O Ii Ii A Bl D. 

BretflClmeider 9 Dr. K. G., De Kerkherronning in Duiuchlaad. 
Vrij Mir hec H«tgdniiieb. Or. 8. UtredK. 3 1 

BoCtkaUMiM, J., Sjniwlicky of vergelijkende Tfrklirioff ^ 6*dc£ciK 

stigc gesrbilpuntpn fiiKScben Kaihnlirkeii en Pr •t(■^fanten naar der- 
seker Belijdenisboeken. Het Hoogduitsch Trij gevulgd di»or A. J rmt 
Btmrnel. Iste atuk. Gr. 8. Ltrecbu 2 fl. 20 c. 

Churtaiann. Dr. W. 1. 6.^ De ichtol ca het leven. Trij Wvrerkt uar 
het Heegdiiiticfa, doer Dr. F, B, Tffitmm. CSr. 8. Leyde«. i i. 

€lenthe, Dr. F. W. , Hpt IcTpn en werken van Dr. Martin LuÜWf. 
Naar het Hoop^dttitsrii bewerkt deer J, B, MMi* lOde «fleverinf. 

Koijal B. Met |tlafen. Amsterdam. 1 d. 

CdeMeler» Dr., Uet belang van de leer der regivaardiging door bei 
geluof, cte. Uit bet Boogdidtsdi. Gr. 8. Ameterdan. TSc. 

SmmW» A. de^ VerKlieideehedea «k het gebiet der NedetdidtMlie Tail> 

Runde. Gr. 8* Deventer. 2 fl. 90 c 

■fandleldfnif tnt de Aardrijkt^kunde van Nederlands Oost > Iiidiscbe 
he/if ti(ip< ti. L'iigegcveii door de Müatsrhappij; Tel Uni van 't Afge- 
iiifi'ji ; ki. 8to. Met eene Kaart. Leydeii. 1 fl. 60 f. 

HLauipfmüller , Dr. W. A. , Materia cbirurgica^ leer van heet uit- 
weiidig gfhriiik der ^eneesiniddelen. Nar liet Hoogduiticli doer W, iL 
Biekmm, 4de aflevenng. Gr. 8» Seboonboven. 60c. 

Salomo» Spreuken, in vprtoogen door Focketts, Gr. 8. Leyden. 3fl. 
0tarinK9 Dr. VV. C. H., Froef eener Nederlaiids( lie Ktinstspraak (T« r- 
luinologie) Toor deAardkuiide of Geologie. Kl. b. Deveoter. Ifl. 20 c. 



Anzeigen etc. 



In meinem V erlage ist erschieaen und in allen Biichbaiidlaiigea sm 

haben : 

De Ciceronis Piiilippicanim onitionn eodic« Vaiieuo et 4t 
libris aliquot Mia. bibliotbaca« Laurentianae. Anetore Dr. 
F. Deffck9, 

INI u n s t e r 4 im Decejuber 1844. 



Dratk Tia C. P. Melier in Leipzig. 
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31. iwttu. JW 2. 1845. 

OKtoui^n deuUcher Bibliotheken^ neueste in- und auip 
lindiaclie latteratuTf Anseilen etom 

Zur BesorKung aller ia itacksteheodea Kii>lio|{rapbien vers«ioluittiea 
Biielier empfeble feti mieh «Hier ZMicberuitg schfteUsier und billigster 
Bedieaeef; denen, welche mich ditect mit MMp. BMleiluge« iMdUM, , 
sMeM Itll die grüMtea ToHiieüe zu. 



Ordnuiffen deotgelier BlMlothekeau 



VI. 

Bevidirte Gesetze för die Hamburgische StadtbilioÜielL 

(Auf BefeU eines Hechedlen Raths der Fi eien und Hanse -Sudt 
Hamburg pnblidrt am 1. Märs 1844.) 

(Beschlttss.) 

Hl. VoD 4er Beniitsoog der Bibliothek. 

^« IS* 

Die Benutzung der Bibliothek int eine gedup|»elte, nnd besteht 
tbeils im Lesen und NncliscUUgiii au Ort und Steile, theils im 
Eotieihen vnn Hücberu uach der Behausung. Die Üediugungeu, 
UDter Y%elciieu die Bibliothek benutzt werdeu kauu, siud in eiiep 
WOB dem Senate erlasseoeu besouderen Reglement festgesetst 

§. 19. 

Zum Entleiben der Bücher ohne besondere f aiitinn jedoch 
OBttr Beob«eh4iiiig der übrigen geeetsltcben Besümmungen aiod 
berechtigt: 

1) Die Mitgtieder des Senats, des MiaitfeffinMi und der bürger- 
liclicn Collegien und Deputatiouen. 

2) Die Profeasoren und ordentlichen i^ehrer des ucademischen 
Gyninn^iiimR und beider LehreastalteD des Johanaeume. 
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3) Die gradiHrtM md Mi4ei«i MHiMa BtetMi des Staal«. 

4) Die liier zur Praxis zu&relaiseBeo Advocaten oinI Aerxte. 

^ Die Oandidates dei MioMlMiBS and die Sckol-Aurts-C»- 

(lidaten. 

^) Die Zög-linge des nc-ulpfinscheii Gymnasiums. \v(>iin sie scIWl 
ihre Angehorigeu oder VurniUuder di6 erforderliche liiaraetir 
gewähren. 

Jedorli sind die Hihiiothekare bereclitigt und verpflichtet . | 
fern diene Berechtigteii weder {»ersöniicU noch durch ihre Hand- 
srliritt ilinrn Itekinniit »ind, xu vf riaiis^en, dass »ich die-selbeii liuri-l 
bekniiiite Persuueu vorstellen oder ihre Handacimft be^laohigea 
Uaüen. 

i. 20. 

Alle im vorijfeii §. nicht genannte Personen mii&seo , solVni 
nicht ilire hiiri»erliche oder souHtige Stellunjjf dies iibernüssiff 
roaclit . (Irti Werth des gewünschten Ruclies uach Sclial'/.uui( drr 
Bihliothekurc deponireti oder eine schriAliche iiüri<^Kcliutt eiiH^ 
sicheren und deu Hihliothekiiren als solcher bekanoteu Mannes i 
beibringen. Zweifel über die Berechtigung Bucher ohne CuoHm ! 
SQ entlehnen o4er Uber tBe ZnlSasigkeit dea vorgrackb^^cn« 
mirgcn entseheidet der Pintoathdlnuch. 

Preade, welche ROcher xu entleihen wQnsehen, erhniteo nalche 
unter der achrifÜiehcn Bfir^chnll einca daxu qualificirtea Hies%ca 
oder nnf afiecteUe Genehmigung dea Protoaeholnrclien. 

21. 

Die Uildiothekuri- Iiaben das Recht und die Ver|ifllchtnngf jShr- 
lich ein oder zweiinul, Ostern und Michaelis, alle verlieheueo Bü- 
cher durch eiue UiTentiiche liekanntniachung einfordern zu lassen, 
und es mUaaen auf aolche AulTorderung die Bucher sofort xurück- 
geaandt werden, aie nrilgeu aeil himerer oder längerer Zeit eot- 
nehen aein. 

*. 22. 

Veniaclilässiafnnp^eii in Bezug aiit die Riickliefemng eotlehnter 
Bücher werden, nach i'ruchllos geschehener Anmahonng dem Prolo- 
scliolarcheu angezeigt, welcher die .Säumigen, nöthigenfalh» darck 
cur Rückgabe auhKIt. 

f 23. 

Wer seinen Pflichten gegen die Bibliothek nickt nncbkoiaait. 
kunn übrigens nach f 'trisf ärnieri durch die Deputation von d«r Be- 
nufzung der Bibliothek ausgeschlossen und |mlizf>ilich zur Rück- 
Ii( Irrtiiig so wie zum Krsalz der VerMiste welche die Anstalt durch 
seiu V ersciiuldeu etwa erUtten hat, aogciiaUen werden. 

Gegchen in Unaefer RatBaveraamariung. Hanhurg, deu 

21. Pehriuir 1844. 
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liir die BenaUung der HAmbirgisdieo Stadt- BiblioUiek. 

Ute BeautJLUü g' der Stodt-BMiMitlMii sowolil durch Lwen und 
Nachschlagen io den Leiieaiaiaer, ab dttrdi Kotleihcn fM IM* 
ehern , ist im Allg^eoieioen »imohl Hiesig^o als lYnadcil HOl^r 
ftdgfrBdicn itühuf— MmI iMMiiii^f b fgßBiutätIL 

I. Von der Uenutzirng des Ciiii veraatia as- uad 

Leae -Zi maiejra. 

§. 2. 

Zum Lesco und NachachlageD» so wie SM Studiren im I^ood 
der Bibliothek, siad zwer Zinmer etogcrHuDit^ das Coavereatiooa- 
simmer und des fjONsimmer , welche, uiit Ausmilimr von Sonn« 
und Fcsl-Tugen , so wie der Feriee, tSj||;lieh voe Zwölf bis Zwqr 
Vlir ^finet sind. 

Dae €ee»itaalinnaiiBiMW kal die BfetieMineft daa Tinsaaiwee 

treffen freaider und hiesiger Cielebrteo sa beulrdern. Zu der 
festgeaetiiea Zeit wird eiaer der Bibliothekare oder KihUothcks- 
8ecrctaire gegenwärtig scjs, om die gewBesehte Ansknaft ia 
9ibliotbeks-Aiigetegeobeited an gebea. 

* 4. 

Wer ein Buch sun Lesen im l^seziauaer verlaiigt> bat de« 
— iws a s u dea BeMatea oder Bsiten einen, mil seineHi Nluaeo anter» 
aeiehaeleo Zettel eisdBibftidigen, woeaiif der Titel des gewttasehlea 
Bucbei «eUslSadig aogcgebea ist 

5. 

Die Kiicher^ welche im Lesezimmer benutzt worden sind, wer- 
den beym Weggehen gegen Zurückgabe des S erlanj^zettehi nh- 
geliefert. Wer ein liuch flir mehrere Tage zu benutzen die Ab- 
sicht hat, zeigt es beim Weggehen dem lioteu an, der es als- 
dann mit dem Verlungiiettei in einen zu diesem Zwecke bestimm- 
ten 8cbrank stellt 

i. 6. 

Per Gebrauch der Dintc ist nur am Haupt tische <li>s Iiese- 
zimmers erhiubt, an welchem dagegen keiuc l*racbt- und Kupfer- 
Werke benutzt werden dürfen« 

♦.T. 

Ungebnndene Bfidier, sowie einzelne Hefte altmSlilieb er- 
a^beineuder Werke, köaaea zum Gcbruucb iai Lesezimmer nnr 
nit spedelWr GeneliBii|^g der Bibliothekare verabreicht werden. 
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II. Vom BBtleihen der Bicfcw 4cr Bibliothtk. 

«• a 

lim die Rüclicr in Empfang n nebneo, welche Jeawod am 
der BiblioUiek so Mdcihra wllflidii» md die ealfielMMB aarikfc- 
«lleftm» tind Mittvttflhf uul Siwhfii^ 4m Ubmdam w SbrÜT 
bw Zwey Uhr beMiivot 

Wer ein Bncli in leiben wüneebt. bnft mm denn sit fikte«- 
heit nnf eine proapte ErfUUong aeinee Wnnaebea sn reebnen, ween 
er Dienatnge nder Preiinge vor Abend einen Skttd wm der 
<»röase eines Octnv-Blattea, nnf wialclien der Titel des Terinngtea 
Buches Dcbat Namen ^ Stand and Ang'abe der Wohnung' des:»eo, 
der darum ersucht, deutlich anzup^ehen ist, dem Roteo der Bi- 
bliothek iihcrlicfprt, oder in den mit der Aufscliritl ^JlestelluDgea 
an die »Stadl-Bibliothek" bezeichneten, nn der Treppe bcfindlicheo 
Kasten stecken iässt. Am folgenden Tag-e uird sodann zwischrn 
Zwölf und Zwey Uhr gegen eigenhändig untcrschricbeue Quittuns^ 
das Buch verabfolgt, sofern es vorhanden ist und verliehen werdeo 
darf. Wer das verlangt»* Buch nicht erliHlt, dem wird sein Verlaog- 
zettel mit einer schriftlickeo Notiz versebeu zurückg^egebea werden. 

ft. 10. 

Um auch Solchen, die zu der angegebenen Stunde verhiodcrt 
aind, persönlirli iui( der Bibliotheli zu erscheinen, die Benntzong 

derselben zi! erleichtern, wird es gestattet, mit dem VerlangTEctld 
eine mil (Inn Namen des Empfängers unterzeichnete Ciuiftnnor, 
(wozu die Formulare bey dem Bibliotbeksbotcn unentgeltlich zu 
erhalten sind,) fiir mehrere BUchcr so ^iele Quittungen als Bücher 
gewünscht werden. einziiseudcD. Diese Unittungen werden, wenn 
das Buch nicht verabreicht werden kann, mit dem VeHaugzeUel 
zurückgegeben. 

11. 

In der Regel werden die Bücher auf sechs Wochen verliehen. 
Nach Ablauf dieser Frist :«iud die Biüliuthekure belügt^ dieselben 
zurück zu TerUngen. 

§. 12. 

Wie es zu halten sey, wenn den AntTorderungen zur Zurück- 
gebe der Biieber nicht genügt wird, ist §. 22 der Bibliotheks- 
Geaetne beatimnit worden, wozu hier nnr die Verfügung kommt, 
daaa dem Bibliotlieksbotcn, wenn die erste Aufforderung zur Zn« 
rttckgabe ohne Erfolg geblieben ist, die Wiederholung derselben 
nit Vier Schillingen Yergtttet werden ninss. 

13. 

Im AllgeiiH'inon sind die Bilcher der Bibliothek, sofern sie 
gebunden und in die Cataloge eingetragen sind, der Benutzung 
des Publikums bestimmt, lluudschritlen, Kupferwerke, Lexica uud 
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niidere hesoiiders wertlivollc Druckwerk*; werden, wenn tie Uber- 
kanpt ttUB der Bibliothek cutleluit werden können, nur am Sfllche 
zur Beuutiuog- der Bibliothek berechfcifcte Personen verlieben, 
welche einen beMtimmten litlerarisrhen Zweck dad^v nachgewiesen 
baben. Die Bibliothekare sind in solchem Falle beiiig't, auch noch 
ilie Verschrcibung oder Deponirnnac einer jedes Mal von ihnen zu 
bestimmenden Summe, oder eine specielle (>enebinigiing* des Herrn 
Protoscholarchen zn verlang'en. Bücher, welche im Conversuti(»ii8- 
EiMCT Biir Aniidit «nliegen, dHrfen während dieser Zeit nicht 
ausgelielien werden. 

ft. 14. 

Den Milgtiedern der BlbRötlieki- und der Mosennis-CominiHsioa 
dürfen ancli die, 13 von der allgeoiefaien Benntenng atisser- 
lialb 4e0 BiUMif ki.l4fHHils wiges^loimpn W«rlie Atf ibr% dem 
Beaten dea PnblicunM und der Bibliothek gewidneten Arbeitea, 
miler ihrer pe f attnttchen Cn m nt ie , nntertrattet werden. 

f 15. 

Sehtier der het^enr «bf reo Klwpti'der Gfsl«Meii-:a# wie der 
ReaMiehuIe dea Jobnnneiima, erhalten, nnter genlivender Garantie, 
BOcher nna der Stadt-Bibliothek; dock können die BibKothekai^ 
wenn aie iweifeln, ob den veriangta Buok der Bildnnga-Stvie dea 
Sehillera angeBeaaen acy, eine apedelle Genelimignng inr Benntinng 
deawdbe» To« Mreelar oder eÜMai der Prefeeee w B y daflto veriMHMft 

III« Allgemeine VerfBgiio§fen, ' 
*. 16. 

Üeber die Cinforderung aller Bttcher an Oetem oder Wte hneB e ^ 
mal Zwecke der Revision, enthKlt §• 21 der Bibliotheka-Geaetae 
die erfiirderlichcn BeHtimmungcn. Ea iat indess den Bibliethekarea 
gpestattet, Hofcni die Revision die Zurikkgabe nicht nothweddlg 
erfordert, mit Aoerfcennnng der ^utttiing von Seiten dea Entteihera 
oder fimenerung derselben aicb zu begnll|geQ. 

f. 17. 

Niemand darf ohne Begleitung einen BIblibtheks- Beamten die 
inneren RSnme der Bibliolnek betreten, zu welchem Zwecke et 
ancb seyn mügpe. Dagegen steht die Einsicht der Real-Cataloge 
im Lesezimmer Jedem , der sie wUnscht, frey. Zum Besehen der 
Bibliothek ist die Stunde von Eilf bis Zwölf tKglich fesfg-esetzt 
worden. Ausser dcr.sell>eii , besonders wUlir^-nd dns Expeditions- 
zimmer zur Em|ifausrnul)me der Bucher. oder die Lesezimmer ge- 
oflnet sind, kann Niemand ohne besondere Erlaubnis« des Proto- 
scholarchen oder der Bibliothekare darauf Anspruch machen, in 
der Bibliothek herumgeführt zu m erden. Eine grosse Anzahl von 
Personen ist nicht auf einmal iti den Siilen der Bibliothek zuzu* 
liissen : auch dürfen die gleit li^eitig zugelasiieneu hieb in der Bi«> 
bliothek nicht von einander trennen. 
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£ben sn wenig- «larf dkm apecielb Erlauboiss Jf mid Bietet 

$. 19. 

Wer eiD Buch beschädigrt oder beschmutzt, scy es im Lese- 
SMBmer oder su Uausi*, it»t verpflichtet, ein anderes iiubei»chädig-te9 
und g^leich icehiiudeuei» KxeiU|>lhr dufUr ulk Lmitz. zu gebeo, oder 
eiu solches xu be%«Uleo. ist «b^r we4er eia neues noch ein »Itcf 
fixemplv fOD gleidiw GMe mtkr m babeii, so wmm 4m H tk nä m 
Mch Schilrang der BiUioibeto» vergUtot irerdai. Uebrigent 
VttfUmbt bfnK^iMIgto «to beMfaiilirti fixem|ilar jetoftlb to 
BiUioibek, obse irfendi «m VMgitaof ote Anredmuag. 

Gegeben in Unserer RathsTersaanlnng am 21 . Februar 1844. 



IJeberaickt der neoesieii AiUierateur* 



DSUTSCHIsAlfO. 

f J> A« y OasaUdMa Abt Aslbnaatf mi whM ÜIwsImimi 

reich, Knp^land and Deutschland. 9. Bd.t Doattcbland. 1. Abih. (r. 
1517— 1648. J gr. %. Ai^sburg. 1 Thlr. 25 Ngr. 

Biilow*CiaiPBierow« politUcbe und fiuanstelle Abhandlungen. 2. Hrft: 
die prenss. Finansen. ßr. 8, Berlin. 21 N^* 

rpma scriptoriiin bistonae ByzaociMflL Bditit eawftdalitr et cnpiMMr, 
coniiiUo B. O. Niebuhii C. F. iuvtttuta, auctoritafe atad. lirt. reg-. 
Bani»icar continuala. JcMmiit« Zonnrnr Aiinales ex recniüiune Jtf«i»> 
WcM fMfri. Tom. II. Bonns«. Driickp. 3 Thlr.-> Scfarribp. 4 Tbir. 
iUMK-Br«ieh, Theod. Freiii. v., Deutaebfand, Riissland. Caa- 
casus, Ppr.sieii; 1B42— 1B44. 2 Thie. 8. Sriitttrart. 3 Thlr. IP/^N^r. 
HAinilier-Puri^ntAll. Zeiuvarte de» Gebets in sieben Taceszeiteu. 

Ein Gebeibiich arabisch und deutsch. 8. Hesth. 22% Ngr. 

■dl.-Rock>Albiuii' Eine Zasammenstelliin^ der wichtigst fn Ak- 
tenstücke, Briefe, Adrpssen, Rcric lite iitid /eitungsartibel üMier die 
Aiisstflliin^ des heil. lUnkes in Tiitr. H. Leipzig. 7**) Ngr. 

Hilden y K. F., di|ilomatische Gesrhichte des Markgrafen Waldemar 
^ Ton Branieniurg. t'nniictelbar nnrfa den fidlen «irgosfellc. 3* •> 
4. Th. — A. n. d. T. : diplomatische Geschiebte des für faUch er- 
klärten Markgrafen Waldönar Ton Brndenbuni t. J. 1345^1356. 
gr. 8. Berlin. 5 Thlr. 20 Ngr. 

KMh, C. F., Lehrbuch des nrcnsslsdien gemefnen Piivntrcfhts. I. Bd. 
1. Lief. gr. 8. Berlin. snbscr.-Pms mit PfSnuneration auf die 
htyie Li. f. 1 Thlr. 10 Ngr. 

II.UIII9 Ur. l^h. Uedw.^ Läudejr- u. V ölkerkunde iu Biographicen. l.Lief. 

gr. 8. Berlin. 7% I^gr. 

ftHwig» Dr.Carly Cbcaile der organischen Verbindnugen. l.Bd. 2. ganz- 
lich ninpearh. u. Yerm. Aufl. gr. 8. Zürich. 4 Fhir. 
b ttfic— agea in üesterrttcb. 6c«auuntU und iierausg. vuu 
J. P. UlgnkMcft. & Wien, 1 Thlr. lä Ngr. 
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■ll0euin iies rheiiiiscK-wettpImlistbert SchQlin&ner-Vereins, redig. von 

l)r. ürauerl, Dr. Meinen, Dr. Sch&ne, Prof. Dr. Wilberg, 3. Bd». 

(Hhtg. 1645) 1. fML ffr.a KMeik DerBdLki4BblkM t1W;MM; 
VeMder» l>r. A^S-y allgeiiieiiie Gesdiit hre d«r chlisrticheii ReTigion 

und Kirche. 5. Bd»« 2. Alitli. , wdclie das christliche Lcbeii n. den 

chrisilirheii Kultus, so wie die Geschichte der Lehre eiithäir. (10. Th. 

dm gansen WeHls.) ^, 8. HraibOHr; 3 Tblr. 22% Ngr. 

V#tlKeii fRr Literatur- iini Haiwifireiiiiie« iabiy« t8l5 in 52 Nrn. 4. 

f.. ipzig. 1 ThIr. 

Orltcli* Leop. V.} Reitte in Oütindieu. in Briefen an Alex. v. Hitinboidc 

mid CaH Kitfef. gr. 4. Mit «aMi^ielMii «na ThM dngedniekrM ik 

theilwrise eohirirten AblücKiilgtn. Leipzig. 24 ThI. 

flehlrMier, Gustav, ICriiineningen an Wilb. Y« Uanbaldr. 2.Th. l.Ahch. 

(\ ..n 1798 - 1819.) gr. 8. bmtrgm. 1 Tb»r. 22% Ngr. 

Qlisinc» Jua. Lud.> de namittÜHW iMtartNu Graeeomm disputntio. Smaj. 

Banniae. 1 TWr. 7% Ngr. 

FHAliKBSICH. 

AreMTCS g^lelagiques et historiqnea de la noblessa da Franre, aa 
Recufil de prenres, inilinofrps et ■•fbeti gMaIfgiquea, Mibli^ aar 

M, Lahe. T. IX. ln-8. Paris. 
Bltmoilft liitriiductiuu ä riiistuire du buddhisiue iitdieii. T. 1. In-4. 

PariM. 10 fr. 

C^BC'^'* Hcientifiqup de Franc«. Dixit-ine aession tenaa k Straifboiirg 

en scptenibre et octnbre lt<12. T. I, II. Iri-8. Paris. 20 fr. 

C*€|llCrel< Atiian^ Lettre ä .Mgr. le cardiiial-archev^que de Lyon, sur 

Ttf qtferoie de nmWemir^ et da rMMteaat . er Mr fnr CmbnaMa 

pmcfinaa, k Paaafa da adwinaiia da ^ial-f^laaa. 4. ddiiiait. Jn^ 

Iliciionn»tre de medeciue, ou Repertoire gencrai dea sciences medi* 
cales c»niiid^r^esi «aaa Ica rappart« fhearioue et pratique; par MM. 
Aileton, Bcchrd, BArwrtf, etc. T. XXIX. fSac-Typ.) (n-^. Paris. 6 fr. 

Wu Potet de Hennevoy, Bhi-oh, Eaeal aar PaaMgaMiiM pbiloso- 
[ihique du mafciiefisiiip. I11-8. Paris, 5 fr. 

ItASeiguet A. ) IVlusec biitaiiique de M. Benjamin Delessert. Notices sur 
lea eallectiana de ptanres at la rUMIadi^que qui le coinpa.«enc, aaia» 
tanant eu otitre des docmnens sur les jtrlncipatix hprbiers d*Europe et 
Texpos^ dea vojagea entrepris daus Tiuteret de ia boianique. In>8. 
Parts. 7 fr. 

fi^rtut, PraliMaenry Preore de rinseiiescence du sens intinie de rhonn» 
ma et applicatioii de rette verire: A la <1>'terinination du dyiiainisme 
hiiinain , a la coniparaisan de ce dynaniisine aver celui des aniinaiix, 
et a Tappreciation des resultats de certatnes vivisectionsy Le^ous ti- 
da eanra da pbysiologie, fbit dana faaa^ 1843 — 44. Montpellier« 

Urecourtf E^ghie de, Sur fe tnercantllisitie litteraire. Motion faite 
a la seance annnelle de la soci^t^ des gens de ieitres. In-8. Paria. 

^nerardy J. M., Les auceura deguises de la liti^ture fran^aise au 
dix-neuvi^ne sime* Eaaai blbNagraphique pour aenrir da aappllmeat 
aux Reeberebaa da A. A.BaiMar aar lea aamgea paeaAtagwea. In-a 

Paris. 4 fr. 

Heott, Ksquisse sc^nographique et bistorique de T^lise Saint-Pierre 

d'Aire-snr-la-Lys. In-I"»!. Paris. 
g|^4lll0ty L. Am., Mat^riatfX ponr servir a Thistoire cemparee dea 

Sciences niatheniatiqnea cbaa lea Greea et lea Orientanz. (I. livr.) 

In^ Paria. 
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AraoM» T., Life a«d Ctimp w ril Mic t rf Tkm Anialil 4. eMM. 

2 vuls. 8. London. 24s. 
Chrisuan Life: iu ilope«^ iu Fears^ wid iu Uom. Senuoa«. 

3. edicion. 8. L»ii4iii» 13s. 
IBlAnd. N., Makhzaii I.'l Asnir: Tbe Treasiiry of Secrets; being 

the first of the five Pofins, or Kliamsah) ofSliaikh Nizatui ofGaiijab. 

Edited froin an aiicieiit Maaukcritit ^ by NatkanUl Bland. Siiiall 4. 

London. 10«. 64. 

CteisUet S. H., Elemencwy Gburae af Matbematica^ far the usr of 

the lliiyal INIilirarv Acadeuiy, and for Studcyatt in genoraL Vai. L 

Aritlinirrie aiid Algebra. 8. London. 21a. 
■cnder^on. E. , Tbe Vaudoia; i'4)tiipriaing Observationa inade duriiig 

a Taiir ta tiie VdliQn mi FiaaMt m tba Summ af 1844. Paai^ 

London. 6 
lUumlnated CAlendar and Hume Diar^' for 1845. Copicd fm i 

tbe „Uoura of Anne of Briuany.*' in ttie Royal Library in Faru. 

liop.^a Calaimd «sd illnBiiiited in ^14» Uodan. L2. 2t. 



Tübingen. Im uattneicbnetrn Veriage iat aa eben cncUeMa 
«•4 k alka BathhandlaiiyB m baban : 

Prndevtii, Aur. Clem., CftraiDa. Recens. et cxplicant Dr. 

Tk, abbarivt. UBog. Fl. 3., TUr. 1. 21 ggr. 

' FUr Pbilelogt» wia Tbao logen girich viichtig. Oa adMn lange 
eine snte Ausgabe dirsrr srbönen Gedicbie fcitlte^ düneA wir waJil «■ 
«ae beifaiiige Aufnalune reebnen. 

Tafel, Th. L. Fr., Fragmenta libri VII ereoarraplHconiin Stra- 
booia Fttiatioo — Vadcaoa. Novia curia emcudu\it et ii- 
luatrovit. öV^^og- E^- ^ bfocb. 48 Xr., 12 g^^- 

Tbei»ftriti CarMio«. BeotM. €br. ZUgler. 13 Bog. gr.a 

FL 2., Thlr. 1. 4 ggr. 

II. Iiaupp^sdie Bachhandliing. 



A n f r a e. 

\S'u dnickten : 

(1559) Jean Doiiuef«»} (vicllcirlit iu Cenf^), 
(15f)0) (liov. Huttista Fioeruii (in ItaUen), 
(1623) Mntteo Beriot (desgleiclieo) ^ 

Ubi gafiiMig» Amkttnft ia 4»«^ Blatte bittet; 

Organist aa dar Nicalaikircbe und Lebrer an 
CanafrvacariMB aa Lei|»tig. 



Druck van C P. Mala er in Leipzig. 
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zum 



1». Februar. 3. 1845. 



CMnuiifen deutscher Bibliothekan, neuasto In* und ma^ 
ISndisohe UtteratiiVf Aasaigwi «fei 



Zar Besorgung aller in nacbstebeodea Bibliograpbiea verzeichneten 
BAcker empfehle ich mich ai^ier Zii»icbeninf seknelltter nnd billiuier 
BedteMiBf ; 4mam^ welche aiek diieet leit vetp^ BaeieUwic«« keeCee, 
lieheae iek üe grSwiee TeHkaile sa« 

Onluuiffeii deiitselier BlMlollieliLeBe 



VII. 

Universitätsbibliothek zu Würzburg. 

Eroeaerte BIbliotheka -Ordanng. 

1. 

Die Unifermaiti-Bibliotbek nt Montaga, Diaatttags, Mitt- 
Wochen, Donnerstags und Pnjtagi frühe von 9 — 12 Dhr« aad 
Montags, Diensttaga, Daattarataga aad Preytaga NaeMttag'voa 
2—4 lihr gettllnet. 

f * 2. 

Die Befugniss zur BesucLung^ und Renntxang der Bibliothek 
wird den Studirendea durch den Matrikel nnd aaf die Dauer der 
Gültigkeit desselben gegeben ; die Benutzung selbst aber dorok 
den Zweck der Anstalt, welcher kein anderer , als Fördernng 
des uk anomischen Studiums, im Gegensätze einer blus 
unt(>rhaiiend('n nnd aeiiverkünenden i^eserei, aejfn Umüü, he- 
aiifluat und geregelt. 

f. 8. 

Da ein beliebiges Aufsuchen in den Catalogfen und Reposi- 
torien niclit zugelasMen werden kann, ao iat jedesmai der Inspec- 
▼I. <ialirgang« 
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tion im liesesaul«* piu liestimmtes VerlttMgtB, pSn4iicli odrr durek 
Abgebutig elf« Zettels, ^tmtngm^, <kr Bescheid raMg 
abtowarten. 

4. 

Mehr als eio iiud das sodere üucb oder oiekr «Li eis ua4 
der «ödere Tbeil eiies grosseres Werkes kHnneit zugleich nick 

abgccrfbrn werden; eine Ausnahmt» hnt blfys bei schriftlichen Aus- 
arbtiituugeu, z. B. zur Kriauguog ukademisrher Würdeo , statt 
in welchen F'ällen auoh das Nacbschlageu der [»etrctVenden Fach» 
Cataloge, uaier erl'urderiicher Obsorge, gestattet werden kaaa. 

f. 5. 

Jeder Eaipföoger doet in Lemaale iii beasteaBdcB Badei 
hat den Titel des Buches uod seioea Namea voraerkea n las- 
sea, das Buch bef de« GebnMMhe frey von aller Beaebädiguog 
BV erhalten, selchea bej« Abgaage aaa der BihÜotMt ti%im 
Idbidig zurückzugebea, oad die Vormerkung streieheo zu laaMiw 
Bleibt ein Bucb unzurück gegeben , oder wird es beaelriMi|ft ge> 
funden, m baftet die IjasI dea Eraatses anf dem Torgeaerktia 

i. 6. 

Kein Bncli kiitMi Miiera ab gegtm ^^g^^ eiaua, von eiae« 

l'BiverKiläls-Professor unterzeiclinetea Scheiaes, warauf der TiM 
des Buches, der Tag des Kmpfanges, der NaaM nad die Web- 

uung (ni8(rict und Huusnumer) des Empraugern angegebea aejw 

mÜHHcn; aus der Bibliotlick verabfolgt werden, und jedes sr^sr^n 
einen sniclien Schein verabfolgte Buch niuss nach 14 l^agea, 
oder wenn eine li^rneueruug des Termines auf weitere 14 Tntrf 
zugelassen worden ist, nach 4 Wucbeu unfehlbar ziiriickgelietert 
werden, widrigenfalls die Kiiiliolnng durch den IN'dell oder Bi- 
bliotheksdieuer gegen lU kr. Gebühren lur den tiaug ungeordnet 
werden aiusf. 

■ «• 7. 

IJterarijicbe ^ieUeuheiteu jeder Art, Knpfernerke, kostbare 
Ausgaben, Wörterbücher, Reperiorieu und überhaupt alle Werke^ 
welche zum allgemeinen und bestündigen («ebrauche in der Bi- 
hüetliek forhandea sevn mlifsen, sind von der Verleihung au&ge- 
aoainiea; so wie selbst Verabfalgungen ia dea Lesesaal bcy 
Gi^ostSodea von eioeai besonderen absoloteo • oder relathrea 
Warthe und In Rileksidbt auf dea, oben unter 2* ausgespro- 
chenen 2wecl( der Anstalt, von der Inspection erschwert oder 
terweigert werden kBnnen. 

«. 8. 

ie die Bücher, so hat man auch die CHeräthe der Bibliotlnk 
van Bescbädiguug zu erhallen , und es versteht sich Mtu I 
seUNü, daM I3nteivcliingimgea aad andere Rechts- uad liesel«- 



Digitized by Google 



wMng« ÜMdlunirei «mm gctitlltiidiMi Kwiclirtiteo uod den 
Verloste dei VorlMU 4er lemeren Be«atinn|[ fler^ Biblialli^k 
luterlieffeo. 

4 9- 

Die iDipection im Ijesesaale ist darür firuitwertlicb gcemnch^ 
über 4ie genftM BUaUMg 4ftetMr BeirtiMMUigM mk aller Sorg- 
falt so wachen. 

WUrahiiqs^ den 4 April 1823. 

Prorector und akademischer Senat. 



Die Bibliothek der königl. Tnivprsität in WUrzliurg ist ge- 
6friin<l<'t \om Fiirslhischof'e JtiHtls Kclih-r von M<*s[tcll)ruuu 1582. 
Ihr wurden im Laute der Zeit die Utichersainmiuugen mehrerer 
FUrs(hischöfe und Uaiakapiliilaren , dann in Folj^^e der Säcnlari- 
satiuu 1803 die Bibliotheken verschiedener fränkischer Stifle und 
Klöster einverleibt. Ini Jahre 1814 schenkte der Erzhi§chor vod 
Regensburg, Tarl Theodor von Dalberg, der Bibliothek die 
Summe von 38,000 Guldeo uod die Uälfle seiner jährlichen Dom- 
probsteigef^le , aut 4er Bedingung, daie diene HMlfle mfint nd- 
wwriit wi4 Alt dini 7nnien den Itemil- «n* BtteliMtaMiiJnAgen 
vemeMlel iref4eii.M>llliA# Ooreii diese AinMuiiniog iai 4er 0»» 
pitnb^Mk wm ««er HiM von 6ftOM Mden.dvgenNiJiae» wmi 
der BibliothelL ein bedeutender Fond gegeben, welcher stets nk» 
geiondert verwaltet wird. Gegenwärtig werden alljährlich 5000 
(>ulden an BUcheranschafTungeii verwendet. Die Bliiidezahl der 
Dmck- und llandNchriften belifoift sich auf mehr als 70,000 ^'u- 
nem. Die Bibliothek ist in den Parterrcsälen des Uaiversitäts- 
gehändes aufgestellt. T'eher sämmdiche Druckwerke und .\lanu- 
scripte sind genaue handschriftliche Inventare . (»eneral - und 
Spezialkataloge vorhanden. Der schöw, seiir geräumige JLese- 
saal, so wie das (■eschäflsziniuier der Bibliothek sind am Moa- 
tage, Dienstage, Donnerstage und Freitage Vormittags drei Stun^ 
den (von 9 — 12 Ihr), Nachmittags /.wv'i (2 — 4 Ihr), am Mitt- 
wochen aber nur Vormittags (9 — 12 tlirj geofliuei, während der 
Osterferien aber 14 Tage, und in den mnnteii Beplenber und 
Ocfta3»er, ala den acndemiedieo Heitaforieo, gencUoaaen. 0io 
wiasenaebaftliche tfenntsung der BibliotbeL iat den Paefeanoren 
nnd Slndirenden der I^Uni«. Univenitit, so wie den Staatadienem 
der Kreiahaaptatadt Wür&rg gestattet lai Jahre 1842/43 be- 
Kef sich die Anzahl der den Lesesaal besu<!benden Studit rciideo 
anf 1400 . die Zahl der in deauetben Jabre aosgdidhenen Biicber 
aber tmf 2700 Bünde. 
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VIH. 

Statuten der medicinisch - cbirurgischen Bibliothek- 

Gesdlschiil hi Zürich. 

Die Bibliothek entreckt sich Uber alle Theile der Hcilkuade. 
Sowohl ältere als neuere Werke werden in dieselbe iiufi^-ruuoiMeB, 
mi vorsUgttcher BerUcksichtiguag der praktischeii Fäck«r. 

f • 2. 

Die Bibliothek kann niemals, weder g-anz uocb 
tkeilweise, verüusäert oder vertheilt werden. 

t. 3^ 

Mit VotbcMt f. ist 4w BftlidtMc im BignAn 4» 
IntliclM« BibKoihek-Gmllidisft ia ZOridi, d. k. de^ei^ci 
V€i«n«i Yon Aerzten, welche, in der Stedt oder dcrea üngebmr 
iPthneBd, durch fortgebeode etetataigMilMe l e y ti lge (f. 5.} 
Mi dmmmtkm Tbei mkmm. 

Um Mitg^lied der Gesellschaft zu werden, meldet man sich hev 
dem Bibliothekar, welcher in der nächsten Sitzung die Anzeig^e 
macht Die Wahl geschieht durck gelieines absolutes Stumea- 

Eiaaalisea der Bibliotkek. 

§. 5. 

Jedes Mitglied der Gesellschaft sahlt jährlich 10 Guldea. 

6. 

Die neii eintretenden Bli^eder besablen einen Einstand too 
15 Gnideu, and ftr das Mr den Eintrittea das Jahrgeld twi 
lanfeadea Unartal an bereehaet. Dia SÜhae^ deren VSter bcreiCs 
Mitglieder sind, tahtea die HÜffte des Kinataades. Frfiber aas- 
getretene Mit^eder zahlen, weaa sie wieder eiatreten wolleai 
nachdem sie sich der Wahl (§. 4.) aufs lleae taateraogea hahrn 
keinen Einslaad, soodera blojw die jibtüchen Beitrüge voai Wie- 
dereintritt aa gereekaet. 

7. 

Die Aerata des Kantons Zürich, weleba die atabeade BibMa. 
thek benutzea woUea, bezahlen jähriicb 4 Galdea, and koaaaa 
sieb dafiir das ganze Jahr hindurch Bücher aus derselben noch 
eigeaer Aaawakl» jadoek ao^ daaa aia aie amkr ab A Biada aaf 
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riii M hey E m im Mi«b> kiimMB kmm, {Für bltod e ra kl w 
Werike gilt 4m dei f. 2L) 

*. 8. 

Wer eio in Lesezirkel befindliches Kuch oder Jourual vier 
«Hier mehrere Tage Uber die wigefetete Lemeit behält, labU 
jedesaabl 10 Busse. ^ 

♦.9. 

Wer anf den Zirkularen den Empfang-- oder Versendongutag 
gar nicht oder nicht richtig hinschreibt, zahlt fUr jedes Mahl §. 5 
Busse. 

«. la 

Jedes Mitglied, welches ans liegend einer Ursache einer vier- 
teljährlichen VersMMilung sieht heyvohnt» beuhlt fiar die Ahsens f|. 10. 

«. 11. 

Geschenke au (icld oder Büchern von Mitgliedern oder Gön- 
nern der Gesellschaft und l^egate vfr>torbencr Mitp^litdcr werden 
neben der KiireiinH-lduiig iui rrolukoll in ein besoaderes Doua- 
tionenhuch eiugetrugen. (Beschtuss folgt.) 



Ueberaiclil der neaeslen liltteraiun 



AIlliiHi des Ktenirischen Vereins in ffOrnberg fUr 1845. gr. 8. If Arn* 
berg. fiO f9gt. 

Archiv skandinavischer Beiträge snr Namrgeschichte. Heraiisgegf. von 
VkriMt. Friedr, Uonuekuk. 1. Tbl. in 3 Ueften. gr. 8. Greifs- 
wnM. 2 Thir. 15 Ngr. 

BIMIothMa regiiiariiin fidei. Edidit Joi. Braun. Tum. II. Heurici 
Holdeni , .saerae farulr. Parisipnsis Drs. rheol. , diviiiae fidei anaiysts 
tteu de fidei chrtKtiaiiae resulurione libri 11^ et ejusd. Scri|)toris de 
ftcbismate dispnratio. 8niaj. Buniiae. 1 ThIr. 10 Ngr. 

SlIhrA, Dr. Freih. E. v. , chemische rntersiichiingen über die Knochen 
und Zähne des Menschen und der Wirbclihiei r , mit RiiVksIchtnahine 
auf ihre physiolofrischen und {lathnlogtschen V erhaltiiiüse« gr. 8. 
Nebst 5 Taf. Abbild, in Stahlst, gr. 4. bchweiufurt. ' 2 Tbir. 

Cmnum lieil»nMt«mi. Bdid. C. 0. «r«ftciiwMM'. Vol. XII. 
(Vhilippi Mefauidioflis stieni qose sspersaat tnima. Vol. X9i.) 4 maf. 

Halls Sax. r 1 r ^ ^^^j^ 

mm 9 Dr. W.. Gennadius und Pletbt^ Aristnrelismus und Plaroniüinus 
in der grieehhiehen Kirehe, nebst einer Abhsndlung Uber die Be- 
st reitnng des Islam im Miuelalter. 8. Breslau. 2 ThIr. 

Transsilvanirf» Saxonicuni. Auctorc Lridisfnn qiinndam Nngy de 
Branuiiska. Editum per M^eop. Maay de hranjntMka. 8mai. C'lait- 
«opoli. r ^ ^ 

&l0tMMi» Dr. F. 0., Lehrbaeh der spedellaa Tbersafa. 1. Lirfer. 
gr.a Beriin. • 22<4 Nffr. 
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WUtMXw^tlA. voll {{Itttiierc^i». Dr. Jab.i äuidie» üb«r Aiiarcbi« und Hi«r- 
9nh\t des Wissens. Mit bessnderer Bestebuof auf Adledieb. jur.äb 

Lfi|>zigr. i Tbb-. 

■.üblcnUrucll's 9 Dr. C F., Lelirbnch des Paitdertrii-Recbts , nach 
der Ductriiia Faiidectsrum deutsch bearbeitet. 4. verb. Aufl.. bcraiug. 
Ton Dr. OH9 CtiH «u MiMliil.' 3» Tll. ffdbt v«llsli Asfuiter 8lcr 
alle 3 Tbeile. gr. 8. Halle. 4 Tblc 

IPftlacky, Franz, Geschichte von Bi>l)iriett. nrÖssfentheiis iiacli 1 r- 
kiindcii und Haud.schrifteii. 1. Bd.: Die l r^eschichte and die Zeit 
der Herzuge in Bühinen bis zum Jabre 1197. 2. Abdruck, gr. B. 
Phä. 1 Tbir. 15 Ngr. 

Bau , Dr. K. H. , Gesobicbu des Ffli^. Mit Hslsscbsiu«!!. 8. Hei- 
delb er {f. 20 Ner. 

Rccliiiibüclier 9 die üsterreichiüchen, des Mittelalters. Heraiisgrg. 
von J. P. KLallftibatch. 1. tte fscerreidiiscbeo Fantaidingbuchcr« 
1. I/M'f. gr. Lex. -8. Wien. 1 Thir. lÜ Ngr. 

JHef^fttta diploiiiari«-«! histotiae Hanicae. In(^-\ L-hrniinl(igi< iis dipluma- 
uiiii et itieraruin, bistoriam danicaiti intle ab aniiquissiiuis tnn|ionb«i 
iisque ad anniiiii 1600 illosiraiiiiuiii , qnae ia liaris haetcnus cÜr 
Tulgaia KUuC. Cura Socieiatit reglae scientianOB daiucac TaflM I. 
pars 1. ah a. 822 ad a. 1397. 4Miaj. Hamiiae. 2 Tbir. 

l!iauia€büCbarli iexicon arahiciim |)erKicuiii. ex codicibus idas. Lij»&i- 
(«sibNft, OsonSenxtbnx, Vindabanend et Verolfnensi edidit aff|iw hi- 
dices arabicum tr pÜMMMB «djrcit Or« Jw. Oodojr. Wett^tim. 
Part. II. 4. Lipslae. Kür Part. I— III. 5 'fhlr. 

Wlkütröm» Joh. Em.^ Jabresbeiicbt der k«>nigl. scbwed. Akademte 
der Wissenacbaften wer die Farisckritte derBataaik in Jahre 1636. 
Lehersetzt und mir /usätitn and Reguieni Tersehen van C T. Bril» 
«cMaL «r< & BrasUiw 3 TUr. 



PaaiVKRSIGH. 

l4^lf Bonaparte et leurs uruvrrs litti^raires. F>sai histunquc rt 
bibliographinu«, cowteiUMit la ^i^iiigi« da I» femilte Bi>n a |i ai a> ^ il 
des rt ciii-rrhes sur les suun es de Tliistitirr de Napvlevit. In«^ Pari». 

Candolle, Prodromus .«tyMemaliü naturalis regni Tegel»hilis. 
Pars iX, sisiena cuiwIhUurarum ordine« IX. iii-b> P#r*s. 1# k, 
CJlMMpImal^re» Lucas, jScaiMiU«iie du peraaaael madical «■ Fraacc 
et Jaus quelques auires cuiiir^ da 4*Juir«uc^ KVtft une cafCe fifva- 
live du iioiubre des inedaeina raaipare a la jsy u i aii a « » lo-S- 

Code bistariaitt et dipleniaiiqaB da la ¥illa de Stsaaboaiip. Tam L 

1. pariie. l'hrunique d^AUact». in<4. Siraabuurg. 
Considerant , \ ictur , Desiinee sociale.. T. III. In-8. Paris. 

Theurjc de l'educatiou naturelle et aiiij\>au(e. iji-b- Pari*. 

C^loberif Anteine, Histnire des ducj» d'Ürleaus de la maiaaa de Hour* 

bau. 1608—1830. T. I. ln-8. Paris. 7 fr. 50 e. 

CoaMAtt» Docteur J., Maosel |jjraii(iue de Pbr^iMtlügie, an Pli}»*!»!«^ 

du (crveau d'apris les diictriues de Gull, de «:>|»aildi«iai » «de toiiihe 

ei des autres |)hre'nulugiktes. In- 12. P<arik* t» tr. 

ilelie^ raiBMiii, Troit^ de l'iiuoiructien artMiiialla» «« Titdaria in Cm^ 

d^iftstructinn criniinclle. lu-8. Paria. 9 tr, 

^Uatoire de la revulutiou fran^aise , snivie du coiisnlar , de Petupire, 

de la re^uratioii ei ile la revuluiittif de Buillci (lb30f j iiAr Hhi, A. 

J. ITcrraud et J. de Lanan|ue. f. I, 1. airia. bi-8. Vm&, •! fr. 2ftc 
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tapMMmTe , Pr^is UsfMique des riTalit^s et det hCMt de la 

Trance et de l'Angleterre; Dr^r^d^ d'uoe Lcttra k fwutmt, par M. 

Aiigiistin Thierr^. In- 12. Paris. 3 fr. 

I^efebure» Amaild^ HMoik des cabinets de i'Eurupe peiidant le 

«•miiIm cl Pempire» tfcrit« ayec les dominrnä reunis «nz artbiTct 

des affaires («trang^rps. 1800-1815. T. I, II. In-8. Paris. 15 fr. 
Mnem ManuMcrltfl fran^ais de la biblioilieque du Hui, leur histoire et 

Celle des lextes alleinaiid«, aiiglois ^ liullai|dois^ Italiens^ espagiiols^ 

de la m^me colleciionj par A. Pauliii Pari«. T.Vl. In-8. Pane. 9 fr. 
Mratreull 9 J- \ B., üi^mire du droit liyzaiitiny »u Dil droit rvmaiit 

dans retiiptre (iH)rietit , depiiis la iii«it de Jnsriitieii jlisqtt'4 la prise 

de Coiisfaiitiiiople eii 1453. T. Ii. iii-b. Paris. 8 fr. 

&MP •Um» Oll Registres de* arfto reiidiie fmr h cetf db rei eens leü 

r^gnes de fwint Loiiiti, de Phtüpinle-Hardi , de Louis-Ie-Hurtn et de 

Pbilippe-le-Loii|p. f iiJbUda le eenne Am^mc, TeMe Ui. 1. eartie. 

I11.4. Pari». ^ 
Wmrimet, Hiatoire des memVrea de PacadMe reyale de in^eciiie, 

ea Recneil des ^uges Ins daiis les s^aiices fNiUiqaea de Paead^mie 

royale de ini^dccine. 2 v«ls. In- 12. Paris. 7 fr. 

jPotlUer. Oeuvre«^ annote'«« et inises en corre'laüori avec le Code civU 

et la legislatton accnelle: jiar M. Bugnet. T. I. In -8. Pari:«. 8 fr. 
0aclii»lle» C, Les wAtovii« de Paria jnf^s par leurs eennv», en 

äratiati(jti(> scientiftqie tt JNtnle des medscina 4e Paria, eentenanc 

etc. lu-8. Paris. 



■ O la la A Bl D« 

Teer kwkeli^ke ^eechiedeiiia. inwtderbeM Nederiand, 

▼ersameld dour N. t. Kiitt tn U. J. Reyeard^ 15de deel. Qvo, niet 
6 steendriik plateii. 0. 0. d. tiiel van: Nederlandsch Arebief vonr 
Kerkeüjke 6e«rbiedfew. 4de dtel. Lciydeo. 7 flL 

lie« J.> Gedaehten ever de pnUieke Schuld. Leyden. 1 fl. 

«ven» J. Tan der, Bijdragen tot de keimia Tan de LemuHdae ef 
Prosimii. fol. inet 3 jilareii. Leyden. 3 fl. 50 c. 

Hilit» L-, de Kerkeliike ArcbitecMiur en 4e OoedAlnUaiM« ^8vo. 

inet 5 Utbogr. platen. Leyden. 3 fl. 

Wimmmmt B* Ooat-Indiaebe Leerredenen. 8re. Leyden. 

1 fl. 50 c. 

8cla«Ii» Hypomneuiat«^ scnp»it J. BakiaSj, ypU 3a. Qyo, Leyden. 

3 fl. 60 c. 



▼•«iMUldeliBnB Over de natnarlijke geeobitdenis der Nederiaadscbe 

Ovpr/eesche bezittingen. fnl. rnet platen. 21. aflev. Land- en VoU 
keiikniide. Nn. 7. 22. alle?. Boiauie. No. 7. 23. aflev. Zoülog^le. 
No. iÜ. Leyden. Jede Lief. Ö fl. 



I T A Ii I ■ II. 

della teata riimione degli scienziati itaKani cenTeeati in Milane 

nel ^erfeiiibre 1844. 15 Nri. in-4. Milano. 2 fr. 61 r. 

Ce^fiija s«cuiare della nasritä di Torquato Tasso^ celebrata in Toriao 
il giorno XI inarzn 1843. In-16 gr. Torino. 
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STeue Werke 

philologischeii und natarwissenschaftlichen Inhalte. 

S*lllTii PllilONtrati quae supersunt Pliilostrali junioris 
ima^ines Callistritti descriptioocs ex libris maiiuscriptis emeo- 
davit et nuxit, scliolia liracca mag^nam partem inedita adjedt 
Coonnentariuin et iudices concinoavit Cur. Lud. Kays er, 
Ph. D. Prof. publ. extraord. in academia ileiilelbtrgensi. 
4maj. br. 2 Partes. 6 Thlr. 12 gr. od. U fL 42 kr. 

lieakOf W. M., Topographie von Athen. Zweite 
Ausgabe. Uebersetzt von J. G. Baiter und H. Sauppe» 
Mit acht Tafeln. 8- br. 2 Thlr. 16 gr. od. 4 fl. 48 kr. 

SchOliMfae TheOCrif ei p&rs inedita ^aam ad CoMi 
GeoeveDsis fidem edidit J. Ädert, Seh. Nora. A. el Cy 
Geoev. ProC 16. br. 12 gr. Qd. 54 kr. 

Heller, VMd*» BaDrist dea Klosteri St. GftlUa 
v^n Imhr 820, Fadüliiie b^m uggeg tbeii mHl «riiuteri 
4. «t S B. Tot ni Pattertl. 1 Tbir. 12 gr. od. 21. 42 hr. 

Eltmüller» Ii., Deutaeb« StsMtoküBi^« ucfc Ge- 

äcbicbte und Sage. Ein neuer Versuch in dter Wene. & 
br. 1 Tbir. od. 1 ff. 48 kr. 

mttlieilllllffeil der antiquarischen CSeRellschnA in Zürich. 
2r Band. J. Mit vielen Kupfertafelu uud Uolz-schuiuea. 
u. 7 Thlr. 13 gr. od. 13 fl. 45 kr. 

Aus denselben sind besonders abgedruckt: 

iUCripHenei MtMicae, cnllectae et oxplicatae nh le nn n t 
Casp. OrelÜo. 4. n. 1 Thlr. od. 1 fl. 48 kr. 

Jahri4icher, die beiden ältesten der Stadt Zürich. Her- 
ausgegeben f«M Lndvr. EttMttlier« n. 1 Thlr. 6 gr. 
od. 2 fl. 
Im Jnbrt 1844 .iincldine» bei 

Meyer und Xeiier 

in Zürich. 



Dmck TM C. P. Mel«er in Leipug. 
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28. Februar, 4. 1845» 



Ordnungen deuticher ^bUothekenf neueste in - und au»» 
ländliche latteratur^ AnK^ n^^p ffto» 



fBm Beiorf aof aller im ■achstehendeB Bibliographien ven«ichaeto» 
BnckMP Mi^feUfl iak mUh Mlar «eifatowg iiiiiiiiMt^r «ai klUiga» 

Bf'diennn^; rfpnen , wr>trhp mich direet Mit Wtgf, BefMitaageft htlohlUM 
sichere ich die g rÖMten Yortheil« sn. * 



Ordnenden deotsetaer mbUoUiekeiie 



VIII. 

SUlutea der roediciniscb - chirurgischen Bibliothek- 

Gesellftcliaa ia ZOriob. 

». 12. 

Die Geaellichaft erwftblt ans ihr«r Mitte durch gclieimeg 
absolates 8tiiDi«MNiebr eineD Bibliothekar» wdcber sagleich Prfi- 
•ideot ist, uad zwey Uaterbibliotbekare, von deoen der eioe zu- 
gleich UuHstor, der andere Actuar ist. Sie werden für drcy 
Jahre gewäbit> aiod aber nach Verfliua denelbeo stets wieder 
wählbar. 

§. 13. 

Der BihlioHiekar and die heydeu l'iitertiibliothekHre bilden das 
Comite, welches alle die AuscIiafTuiig der Bücher , den Ein- 
band , die Les»ezirkel , die stehende Bibliothek u. s. f. betreffenden 
liegcnstäudc , welche nicht za deo besondero Verrichtungen des 
Präsideateu, Uuästors und Actuars gehUrea, zur Batorgung aacb 

gegeaseitigeui Uutbeliiidea imtar aidi vertbaiU. 
VI* ilahrgang« 
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♦,14. 

Es WQMlm alljäliHicli , so wci^ die Einoabneo es gesiatitm, 
neuere uud auch filiere Werke «Bgefcliilll. Das Coaiite besorgt 
diA AntcliaffuDg theils oucli eigener Auawahi, thette enüiprecbend 
den von der Geaellsckaft in den VerMUHÜnegeo crtkeUtctt Ati" 

trägen. 

In fieziehuug auf altere Schriften soll besonders auf die vor- 
baodeuen Sammlungen, auf die Ergänzung schon vorhandener 
inkomiileter Werke, dann auch auf andere als vorzüglich aner- 
kannte Rücksicht zu nehmen neyu , wotür dem Comile ein jähr- 
licher Credit vou fl. 30 eröffnet wird. 

«. 15. 

Der Blbliothekmr ISasi lo den fiefteljllirliekei Vnwmm- 
Imgtn 4er GeMUeehall flinMen« iiad leitet i« deoeelben die Ge- 
iekilfte, iB deiMO AHreMMl fthit der HiriMer dee PrüaidwM. 

f 16. 

Dem Quästor steht die jährliche EinsamBkiDg der Bej- 
träge, der Bezug der EinstandsgebUhren , Bussen u. s. w. n; 
ferner die Bezahlung der von dem Coniitc eingesehenen Conti, 
die Stellung der Rechnung , welche zuerst vom Bibliothekar und 
Actuar geprüft und alädann der licsellscliaft in ihrer ersten Vier- 
teljahr-Sitzung vorgelegt wird; endlich die Führung des Dnna- 
tionenhuchs und Ausstellung der von ihm und dem Präsidiam zu 
unterzeichnenden Empfaugscheine. 

Der Aetaar filhrt dae PretokoO Ober die Vertaidhmi^ wmk 
Beecblnsse der Geselbebaft. und ei» feiMbidi|^ VerBeiehniM der 
Mitglieder. Er besorgt die elinüligeB AnifertigiiBgeB md Cer- 
reiiMHidenieii. 

f . la 

Die Gesellschaft tritt ia der Regel Tierteljikriiek sa- 
saaiBieB. la der erstea SttaBar des Jahres wird dki Kee h aaa g 

vorgelegt, ia der letiteo wird eio Bericht Iher die Bl h Wa i fcek 
aacn vorgenommener RevisioB derselbea erstattet. In dieaea wmi 

den heydea übrigen Sitzuogea werden die nöthigen Wahlen, 
Aufnahme aeaer Mitglieder, Berichte und Anträge in Hiasicht aaC 
Anschaffungen und andere die Bibliotbek betreffeade Ge y e a a t tode 
aad tvescbäfte Torgeaoauaea. 

Beaatsttag der Bibliothek. 

19. 

Die neu angeschafften BUcher und Journale zirkulieren, nacb- 
den sie auf deai Titelblatt aiit dem Bibliotbekatesijiel rersekca 
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worden siod , zuerst unter ilen Mitj^liedern der (lieseitscIiafV Für 
jetie Seiiiluug von Büchern ist vierzehn Tuge IwtCäczeit be^iiiuiut, 
l&r dco Jouraalzirkel acht Tag^e. 

*. 20. 

Wer ein Buch beschädigt oder verliert, erietet den Werth 
desselben; wer den Mangel oder die Beschädigung nicht anzeigt, 
wird Hir den gehalten, der es heschädigi oder verUm liat. ^der 
hält aicli dafür an aeioen VoraiaDn. 

f 21. 

Die Bücher sowohl als die Journale vverileu, wenn sie aus 
dem Zirkel zurUckgekommeu siud^ der stehcudcu Uihiiotliek eii^ 
verleibt. 

§. 22. 

Ans derselben können diejenigen, welche nach 5, 6, 7 und 
24. sicii dazu qtialiüciren, sich BUcher kommen lassen. Kupfer- 
uud andere sehr kostbare Werke werden nur den Mitgliedern 
der Gea cMa ch mft aadi Haese gegebeo. Jeder Abonnent erhält 
godrvckto Sehome, dio er fttr die so IMebesdeD Bücher» und 
wmm fiir jedes Werk eioeo bcoondem Sdien« «mIIiIII nd alt 
•eiocr NaliMMHiiitenicbRft veivieht. 

Hey Zorfickeendoog der Bttcber werden, ineoloni dieedbea 
vobeachidigt sind, die betreffendeD Scheine jedesmal sarttckge- 
geben. Bei BeoehidigiiiigeD ist vorher ToHstäodige Vergtttoog 
mu leisten. 

(Ueher die von der Bibliothek ausgeliehenen und zurückge- 
kommenen Bücher werden von den Bibliothekaren Verzeichnisse 
getiihrt, weklie Alt den ouageateUteo äkbeiaea cootroUirt werdeo 
selien.) 

f. 23. 

Ausgeliehene Bücher können binnen Monathsfrist, weoti ein 
anderes .'^litglied aie verlangt, durch das Bibliotbekariat sorilck- 
gefordert werden. 

ft. 24. 

Die uncntgeldliche Benutzung der Bibliothek ist nach einer 
mit dem Löbl. Krziehungsratlie zu treffenden Uebereinktinft*) dco 
Lehrern an der Hoch- und rniitonsschule , so wie den Studi- 
renden an der Hochschule unter folgenden Bedingungen gestattet: 
Die Kmpfangscheine müssen nebst ihrer eigenen Unterschrift mit 
derjenigen eines Mitglieds der (;!esel!schaft versehen seyn, welches 
für die richtige und unbeschädigte Rückgabe der Bücher gut 
steht. Die Studircnden können nicht mehr als 4 Bände auf ein- 
luai ab der Bibliothek haben, ausgenommen wenn dieselben mit 



1) Diese Uebertinkaaft ist unUrm 14. December 1833 als bis Ostern 
1836 gältig g«tteilaii wtrden. 
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VMMMMMMMBMB AMMMKSBgpei MMMHMft MM; fMr WMMl 

mmIi Bapfaog «um BocIms iit JmwBw w»4er nrtkk ai gcho^ 
oder «B neoer Scheie aoexottelleB* Bef eehr hSeAmmdktm Wer» 
* kee wMg die Zehl der BXode in eiaseben FXUeo bie mnf 12 eM- 
gedehot werden* Der f. 22. findet Mch Uer aeine Aniiiind—g, 

25. 

Der Bibliothekar oder einer dcrr T^Dterbibtiotiiekare sind drr% 
BlaUe wöcbeotlich , jedeamal eine Stande lang , in der BttfietJMk 
anwesend, nai die rerlangteu Bücher abzugeben und wieder zurück 

zu empfangen. So weit die f^okalität es ß^rstaUf't. kimnpn ii 
diesen Stunden nucli solche Hliclicr, welche nur den Mitij^liedeni 
der Gesellsrhnft nach Huuse gegeben werden, eingesehen erden. 
Herden io der Zwischenzeit Bücher gewünscht, so hat man st^ 
an eiuen der ruterbibliothekare zu wenden , welche biUi|^ea Za- 
Biutbungen gerne entsprechen werden. 

«. 26. 

Alljährlich wird eine Revision der Bibliothek vorgenoninefl: 
dieae wird ttffeaHich bekannt gewaeht and die anf die angcaeistc 
Mt aieht anrUckgekaBMaenea BMer werde« aaf KMtea 4w- 
jenigen , anf welchea der Scbeia anageatalU iat, ahf^aMti 



SchlaaabeatiaiaiaBg; 
f. 27. 

Iber #. 2. dieaar fl a a ei aa Wal to ftr imaar leal «ad aailli 
dariHibft Jedea aea enlralaada Mttjgliad iFsiyflMMet ai^h 4arab 
aaiaea Eintritt Air die Aaftaditbaltnng deaaalbea. 

«. 28. 

Für die übrigen Paragrapbaa behalten die Bigaatklaier sieb 
vor, je nach L^mständen diejenigen Verändemngni an fififlin^ 
oder Zusätze in BMcben» weii^ aia lllr aotkwaadi; aad «arack- 
aiSaatg halten« 

Ztrieb» das 21. JaaMr 1633. 

Dar Btbliat4akar: 

(Sign.) Dr. Joh, Rudolf Man, 

Dan Aatsars 
/. Auftfi M« D« 
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8 t a t a t e n 

Kur Benutzaug der von der mediciniscLea Cantonal - Gesellachaft 
Ml fwli«Mi€h«i iKMiotinli-ClMiIhdMil ia Zirick 

•iedeiigdhgftei 



*• 1. 

Es kann nur Ein Buch und in der Reg-el auch nur Eine 
schrittliche Abhandlung gleichxeUi^ Eineiii und deiniielbea Mit* 
gUede verabreicht werden. 

♦.2. 

Das V erlangte wird nur g«geB eioeo Empfaugscheiu aas^n- 
gegebeu. 

§. 3. 

Nwh AUUuf fM böchüteM vUr Wccte sttt die Uekeen». 
dang erlblgen. Bei llagereni AneUeibeii wird der betreffeode 
Beaitier des BB|ifaogaelielo8 du Amltingeg^ekeae wieder sorBelL- 
forden, eobeld eio MMlefei Ali^ied deaeelbe zu erholteo wüniidil;; 
{edenfalN aber, wenn zwei Mooate seit der AbCelemug verOosseD 
sind. Wird der RückforderuDg nicht euteproclKD, so soll 4/tm 
frttttdeiiten der GeeeUeeheft daim Aaseige gemdit werden. 

Die EmpDiBger eollen das Erhaltene nnipeiefcSdigt and porto 
frei niflclüiteHen. BendiSd^e Eseaplnre nttwen rartituiK w wd ea» 

Ale abgegebenen Bticber nnd Manuseriptn werden in ein Ver- 
miehniss eingetragen, in wdcbeei der Tag der Ane W n g nb e wid 
derjenige des WiäereMpfiuigee bemerlit wird. 

f. 6. 

Wegen der BMer bat nNw «eb ao den BiMiofbeiiar der bm- 
didaie^ea BiUiofllck-GeieUscbtfft ; wegen der Maauscriple hia- 
{«a an dea Aetnar dar aiedidniecb-eiurargiacben riintnnni 
shaft in wenden. 




Veberaiclit der nenefsten liUterat nr» 



Abdrnrll der Betidmit-Gcfnisehi^ fib dm flerrn ReiHispFniAMi Gu- 
Mnv Adolph V. Bentiock wider deir Herrn ReichKffrafeti Willi. Fiirdr. 
Christ. V. Beiitiiick, b^tr. die Sucressioii in den Keicbsiträflidifn 
Herrathaften und Gütern. Heraiisj^eff. von den Doctoreii C. Z'. Üieck 
nnd y, G. Eekemkerg. gr. 8. Leiimig. 1 TIdr. 10 Ngr« 

fabeUae jsmUcae CXXill a Minuide Meaa w iMiiie Athu nuper 
repertae. Ex rj-censioiie l. Fr. BmNSunadii passini n-ficta e«im bre» 
adiiutatione cciiic« edideraat i. C. Onlima ei h. Q, Maütrus. bmin 
Tiirici. iO Ngr 
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9«irttl»BArtlieBlielai0 Job. Liiiw. £kr«itteifih Grat v.. das Gaue 
d«r Ssterrticb. DolUitebfii AdmliiiicntiM wit ▼•nüffl. Rikksklit wai 

diK Erzlifrzogibum Oescerreieh unter der Enns. In systematisch* 
genrdn. Abhatidhingen dargtstelll. 33. n. 34. Lief. (Fortserzunfr der 
Abih. XIV Toii dem Gewerbe- und üaudelswesen.i kt. Ö. Wien, 

iTilr. 5 Ngn 

BaplUcorum libri Post Amth» FaM cm 9f9 Mi 

Mas. a Gusi. Km. Hetmbnchio alüsotie coltator. integriores cum srbe- 
Iiis edidiij ediio.s denuu recens. , aeperd. rearit. , traniti. latinam et 
adnotatu crit. adiecit Dr. Caivl. Onü. Em. UeinUtack, Tami IV. 
sert. II. 4inaj. Lipsiae. 1 Tbir. 10 Ng^. — VeKii|i. 2 Thir. 

BSbl'lnn^er , tripdr. , die Kirche Christi und ihre Zenprn oder die 
Kiiclieiigeachic-iite in Hiugraphieii. 1. Bd. 3. Abth. eiirh. die ÜiogTa> 
pbieii Yüii Ambrosius u. Augustinus, gr. 8. Zürich. 2 Thir. 10 Sgr. 

Wmimm, Dr. a., Reaaltate der Baabaebtungen aa m Scbielapcf i iriaae a . 
gr. 4. KünigNberg. 10 Ngr. 

9rechiilert i^r. Mor. , der Prophet Jesaja; übersetzt und erklärL 
1. Tbl. (die ersten 12 Kap. entb.) 2- Hälfte. gr.B. btutigart. 1 Thir. 

drAsae» Or. Jab. Gaais Tbead., Haadbucfc dar allgamame« Lkem» 

Sescbichte «um Salbaiatudium und für Vorleapagen. Ein Ausau^ Mi 
e» \ eiT. grösserem Lehrbuche der aligandaaa LtCcrirgeschicbtc. 
1. Bd. 4. u. 5. Heft. gr. a Dresden. 1 Tbir. 

Handwtfrterb«^ der Cbemta und PhyiAL 2. Bda. 1. Hüfte. 

(F— Ho.) Mit eiii^edr. Holzschn. gr. 8. Berlin. 1 Tbir. 20 MfiV 
Volfuifinii*!! , 8. h . W. , bibliographisches Lexicoti der ^rsainmtet 
Literatur der Griechen. 2. uingearo. , durchaus Terui. , verb. u. fort- 



grserzte Ausg. 3. Tbl. (0 — Z.) 2. Lief. gr. 8. Leipzig. 1 Tbir. 
»ppe» Reiiih., Tbaaria der independaaten Daratdlttug der höben 

T)ifT»'reiitial{iuotieiiteti. gr. 8. Leipzig. 1 Thh". 



Jllir^ at, btfph. V., Urgeschichte der Siaven, oder über die Slavincn, 
däü lieisst: Prahler, vom Trojanischen Krieg bis zu den /.eiteii Kaiser 
Jttstinian's 1. Ans dem Ungariackaa fiberaetst. Lez.-8. Mit 3 fidk. 
Tafeln in Fol.) Pestb. 1 Tbir. 20 Ngr. 

H.dlIIJt€r9 A. , die Selb:>tstüiidigkeit und Unabhängigkeit des sympa- 
tbiscben Nenreusystems, durch anatouiiscbe Beobacbumgea bewiesen. 
Ein akademiscbea Programm, gr. 4. 7Arwh, 15 Mgr. 

Itlechtenatern « Theod. Fnlh. t. , Atlas der Erd- und Staataa* 
kuude, nach dem Bedürfnisse der Zeit und dem jetzigen Standpuncte 
der Wissenscbaft bearb. >ieue re¥id. u. verb. Aufl. 2. Lief. Imp.- 
Fol. Berlin. 1 Tbir. 15 Ni^. 

Sertena» Dr. Ludw., aar Phytiolagie dar Anatomie. S. Bdehn. : <£h 
Mark. 8. Berlin. 20 

Viqael» F. A. Guit.j Sjrstema Piperacearuuu Fase. U. ömai. tu>- 
lerudaini. 2 Thir. 

PMjpuigf Dr. Ed., nova geuera ac ifMciaa plaataram, imaa in regao 
Chilensi^ PeruviHnu et in Terra .4mazonicu annis 1827 au 1832 legii, 
descri|iMt iconibusque illustraTlt. Cent. Iii. DecasT— 10. Fol. MU 
40 Kuplertaf. Leipais. 8 Tbir. — bauber color. 16 Tbir. 

Pfttler» Dr. K. Tb., aas praedsehe enropüsefae Frcmdenreebt. Neb« 
dnem Anbang lar Kritilt dar IrcmdenridididMS Bestiiumuugeo dca 
preuss. Strafgesetz-Entwurfs, gr. 8. Leipzig. 1 Thir. 5 Ngr. 

M^thgclicr» Dr. Geurg> Aunale» der niederländischen Malerei^ Furai- 
sdittcida- wid Ka^fbratadiafluMab FoL Gatba. 14 TMr. 15 Ngr. 
.MAuHmi» Dr. Carl Heinr.. LaJirbucb dar aligamtiaaa Krankheit^lehre. 
2. ThI. gr. 8. Beriin. 1 Tbic 20 

Tscliudl a Dr. J. J. V., Untersuchungen über die Fauna Peniana auf 
einer Heise in Peru während der Juire löitb— 42« 2. Lief. (Sänge- 
diiere.) gr. 4» St. (sallm. 2 Tbir. 10 Ngr. 
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Veiter« Dr. Aug.. theoredsdi-practiaches Handbuch der allgMndnen 
und speciellen Heiiqueileniehre. 2* verb. u. stark vermehrte Aufl. 
1. Bd.: AltonMiM U^ttdMibtfe. gr. a fMku 2 Thir. 20 Sm. 

Viflsi^iilky Chr. Midi., die IrrmlMiU und Pflegeanstalten DettischlaHd% 

Frankreichs, satnint der Creliiirn- Anstalt auf dein Abeudberge in der 
Scbweii, mit eigenen Bon^kuiigea kerausgeg. tou etc. gr. 8. 
Wien. 2 ThIr. 10 Ngr. 

'W^eÜe » Dr. W. M. L. y kurz^efasste.s exeffetiscbes Hülfsbuch som 
iieurri T^srament. 2. Hdü. 2. Tokt kttfie EfUMfliflg der Briefe an 
die Cohiiflier. gr. 8. Leipzig. 1 Thlr. 4 Ngr. 

Wiimbeke und die Wiu»bckin. Mit Antiierkuagefi von Uoritz 
gr. 8. Leifnig. Ngr. 



de r^conoinie politique, pour 1845; par Ich re'darteurs du 
itWMkl dm deoBMiustet. 2. annle. In-ä Fans. 1 fr. 50 «• 

JkrtMwem l^gübtiTe« de la viile de Reims. Cullection de pi^es in^* 

dires, pouvant serrir k Thiütoire des iiistitutiuns dans rint^rienr dt 

la cite; par Pierre Varin. 2. partie. 1. vol. Iii-4. Paris. 
lIlAiiivilley U. de, Hittoire des sciences de rorganisatiou et de leura 

pragrtey «Mnine base de It philosophie. 3 vols. I11-8. Paris. 18 fr. 
So^ACe» Contes (ie Decameron). Edition iltiisrtec par MW. T. Jo- 

hannot, H. Bareu, etc. Traduciien nouvellcsy par JL Barbier* 1. livr. 

In-8. Paris. 2j c. 

aricrre de getoi— t» A., Des btlliif«iatioBs, tu HUcairt mü* 

sonnee des apparilioiis , des visions, des songet^ de rtztase, du 
magn^tisnie et de somuambulisine. In-8> Paris. 6 fr. 

■eiiAve. P. L. A.j Lecoiis sur les maladiea de ia peau. nrofess^es 
k rEcale-da-BMcdnt da Faria an 1841^. 1. Hvr. In^Fal. Papa. 
CJevra da micraacupie compUuienuire des ^tudea mMiealea. Aiiatomia 
mirroscopi^e et physiologie des fluides. Atlas ex^cuti^ d*apr^s na- 
tura «u inicruscupe-daguerreutypei par le docieitr AI. Doniie et L. 
Faucault. Livr. 1, 2. In-a Pana. 7 fr. M) e. 

Haue«» P. C. F., Cours d'^tudes biatariques. T.8. In-8. Paris. 8 fr* 
Kuanieii critique des huits discours sur le catholicisme et la philoso- 
phie. pniiionct^s a Nutre-Dame, en de'cembre 1844 et jaavier 1845» 
par M. Tabbe Lacurdaire. 1. livr. In-d. Paris. 60 c. 

Weefer» Dactaur, Nomandaciura at claaaifiaiiiaDa diiniquesj suivies 
d'un lexique faistariqiia et aynaoyniqiiea eampreiiant la« nama aiiciens. 
^lu-!2. Paris. 3 fr. 

eomlreii postbumes du feld-marechal, comte de Stedingk, ^ rediges 
aar dea lectmi, de'p^ches, et antres pi^cea anthancioties laitse^a k M 
fainillr; par le g^a^ral, contte de Bjorne^erna. 2 vols. ln-8* Paris. 18 fr. 
aiClielei» J.» I>u pr^trCy de la femnie, de la famille. In-8. Paris. 

4 fr. 20 c. — Le m^me. In- 12. 3 fr. 
OriolAB 9 Expllcatian hiatariqua dea IniMltutat de Pemparenr Juatinieiiy 
avec le texte, la tradoetian an rdgard, etc. 3. ddit. 2 vala. lu-8. 
P.uis. 12 fr. 

£(Arranfi jeuue, U., Histuirc de Bernadutte, Charles XIV* Jean, roi de 
Siu'de let de Norvege. 2 '|Vols. In-8. Paris. 15 fr. 

iBmvlmnj 9 F. C. de, Traite' du droit roinain, tradait de ralh-iiiand par 
W. Ch. Genoux. T. IV. In-8. Paris. 7 fr. 50 c. 

^Alllant, J. A., La Romaine, ou Histoire, iangue, litte'rature, orogra- 
phie, statistique des'peuples de la Langiie-d'Or, Ardaliens, Vallatpies 
rcMoldaTfs, r^amndt aana le nam de Ramana. 3Tvla. ln-8. Paria* 21 fr. 
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S M Ol. A M D. 

Abbeyfl of Eng^land, Yorluihire, Part 3. Fol. Y«A. 21 •. 

AkenoM » J. Y. , Aacient Coins ai CÜciM mA Fnacti. Fart 3. Uit- 
pania. 8. 4 piatM. LoaoUn. 2». 64. 

AMlMMl^clMl AllMM <r M lu «1 ÜMiMallMMii». 

by Thoinaa Wiiglil. lle lUMmiiMn hf F. WJSXätTll«. 1. 

tiiiall 4. London. 5t> 
SCBüley. B.^ Loiiia XIV. and bis Cootemporariea. Landta. 5 a. 
Bwke, Geaealagical a«4 Heraldic Dictianaij af tba LaaM Ce^yy tt 

lircat Britain and Irclaiid; ar Companion ta iht PtawiB «üi Bat»» 

iietage. Vol. I. (A to L). royal 8vu. London. 5s. 
Barke» Heraldic lllustrationa. Ib46j cotnprising tbe Annorial Beanngi 
of tbe Principal Faniilieei oi tbe Liupire: wiib Pedigreea and Ann*» 
tatiaaa. Rayalfi. 108 piaies and letierpreaa. Loudoa. 2 s. 6 d. 
€/Atalog'ue» Low's, of all N>w Hooks and New Kdirions [lllTJli^hed in 
Grrat Bniaiii diiriiig tbe ^ear lb44> witb tht Pricea and Piiblit<*r>* 
Naiues. b. London. 2^ 
SvAffrll Sehalaariei £piphaaieoiIa M ex PraefBctia EccMaadcaa B* 
storiac Libri Sex. Ex recensione H. Valesii. 8. Oxaati. Im, 
MAn^mrd » J. , Histoiy aad Aatiqiiiüw af cba Aofb-iBasaa Cburdu 
2 voU. 8* London. 24». 
ClAWilfledl WSmt af Landen Pttiadleab, Lair Reports, Rcmpapers, 
and Traiisacriaas of varioaa Saeictfea. Oa aheac Londan. la. 
■Almeabury t The Diaries and Correspondencr of James Rarnt, 
Fir^t Earl uf MaJittoibuiy. VeU. 3 aad 4 caapledng tha Work, 
P ortrait, London. 30a. 
VCuIloell« J. R., Treatise on tbe Prinriplea and Fraedeal Mbeaee 
of Taxation and tbe Fiinding System. 8. London. 15 3u 

BAnKe , L. , Hi.stor>' of the Reformation in Gema^y. 2- ediüaa^ trau^- 
U(ed bv baraü Aui»tiii. 2 toIs. 8. London. SOs. 

Bp., ^^ketcb of tbe History of tba Gkurch af BaglMid af tkm 
Revolution, 1688. 4- edition. 8. London. 16s. 
Taylor 9 W. B. S. j Histor>' of the University of Dublin, founded bv 
Queen £lizabetbj ita Origin^ Proffress, and Preseuc üoudition, witn 
Biograpbical Nadaea af naay Eaiiaaat um» edaeactd tbareia. 8. 
plates. London. 20 ■• 

aiglier» R. , Elements of the Compararive Anatomy of tbe Vmebrare 
Aniiaabi| designed eapecial^ for tbe mt of ötudenta. Edtted tram 
tba German by AlfM Taft. 8* Iiandan. 9 s. 

Wliite« C, Tliree Yearü in CanaCaatiaapla; ar> Damcatie H aaa ua at 
the Turka in 1844. 3 rala. paat a map, platea, aad weedcau. 
London. 3t s. 64. 

WlÜtelAWt A., Book of Scottisb Ballads. coltected and illustratad 
with lliatarical and Ciridcal Naticta. 8. Glaagaw. ta. 

Suebea ist eracbkaeo und durch alle fittcbbaudlaageii au be 

sieben ; ' 

SCRIPSIT 

CAROLUS PRIEOEEICOSI SCSIEIBB. 

Leipsig^ im Februar 1845* 

Drack vaa C P. Melier in Leipzig. 
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IB. Bfär2. 




IJ.1 f)' 



(iflUAPfilTM. 

5. 1845. 



Ordnungen deutscher Bibliotheken, neueste tn- und aus- 
ländi iclie JLittexatux , Anzeigen etc« 



Z«r BMOr^oag aller Iii «aekttehattdeB Bibliographien verzeicbnelea 
Bocher enpfehle loh mich unter Zntiobeniaf lehiiellsier nnd bllllfster 

I^pdtVnnn^; denen, -Wclrfip mich direol. vlt Wp» BeStdllUfei fce^WtVy 

sichere ich die grössten Vortheile zu. 

Ordniuigreii deatselier BlMf ottaeken« 



.IX. 

Königliche OiTentliche Bibliothek zu SlultgarL 

Anng tu dem R<gifnioy-Bto|t ¥om JaJira 1838» 

/ 3) Der Direciion der KöniyL o£entUchen UibUoikekJ 

Beli«ttftl«a«b«n9» das BntUlinen a«» dar öffiat- 
liehen Hibliothek betreffend« 

in GemSssheit einer VerAigiing de« Königi. Ministeriums des 

Innern vom 30. .Iimi d. J. wprdrn in Reiiplnrng- auf die BcDiit- 
xnng der Kfints;-!. f^ffentlictieo Bitüiotiiek aiissi rliall» des GebÜttdef 
der AuftUlt folgende Vorschrifteii bekeanf gemuckt, 

I. 

Das Ausleliuen fon Rfichem ans der KönigL öffentlichen Rr- 
Lliothck findet nur an die duxu berechtigteu Personen*) uuci uur 



Die i^^riaubnis« , Bücher aus der Königi. öl&ntlifhen Bibliothfk zu 
•ntlebnen , bsbe» tm Seilea de« Küolgk llIinAt«inB» de» Inaeia em für 
allMnal. jedocb m steis fndMdUcber Welte» lanuntiiche in Stntfprart 

•OfeBiellte SfnafsfiJcner drr sifben ersten Ran|rrla«sen. Iltttfr BtirpsrhafV 
derselben kann auch jeder andere Stiitrprter Bikber T«n der BibliAThek 
entlebiien, wenn er ea iitcbt varzieltt, ucb die ErUubniM biesu «ttf seilen 
TI* ^abrgang» 
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gegen eise» «tea beit«)itii4iii l?9i«i»lv gtm$mta l^egicMa 
8tett. 

Fonnalare zu solchen Legscheinen sind bei dem Bibliothek- 
dieiicr gegen Bezahiung (12 i!»Uicke fiir 1 Xr.) zu baiieu, und 
Ittuten, wie folgt: 

„Von der ÜöBigl. üficbtlkhca Bibüotbek bat rnterzeicbneter 
„auf Wochen erhalten, nnter der Redinsrung unbeschädigter 
iiZorUcklieferung der RQcher und jedesmaliger Erneuerung 
„dieses Scheins iiacli \ erfluss von aecba Wodaen, wenn der 
„Termin die»« Zcii übiifacbreit«!, 

. Stttü^ftrl» dea 

Naiue; 

Stand: 

Wohnung:" 

Für jedes besondere Werk muM ein beaonderer IjcgMchm 
•usgeateilt werden, 

♦•2- 

Der gewöbniiebe Termin cur Zuriickgabe einen entlebntea 
Ruches ist das Ende d«r aecbstea Woche von Tage des Eot* 

lehneus an. Dieser Termin knnn in hesoodereri Källeu verlän- 
gert werden. Der Legschrin ist in diesem Falle im Laufe dor 
sechsten Woche zu erneuern. Der verlänsrerto Termin ist jrdocb 
blos so lange gütig, als kein anderer Berechtigter dasneibe Back 
verlangt. 

Alle bereits ausgestellten I^egscbeine müssen gleicbfalla oacb 
olMger VofMhrift erneuert werden. 

f. 3. 

Wer einen vcrfidlenen LegncM» wUkt moMMrl, m^nr maA 
Dor ein einziges Bncb nack MM in 9mt 4m IjcgneMa be- 
ndnmton Teniinn nickt raritckgegeben mier cmniil ht, eribfll, 



eisenen Namea von dem Kooigl« Ministerium des Innem tu erbitten. \m 
Allgeaieinen wird diese Erlaiibiii«s jedem Stiatsbürgrr in oder ausserhalb 
SluttMrts, ja selbst jrdem in VVürtemberg sich aurhaltriideR Frcindr-n 
ertheilr, sobald er einen \vi^senschaftlichen Zweck iiachweii^t intd die 
nSthige Burffachaft gegen möglichen Verlust beibringt. Diese Biirirscbaft 
bf*ngt suf^rUcklich aneli den Kineci Sk infalligea Schade«, der 
namentlich bei der Verwendung von Bücheni luweilen forkonunt. 

Ausserdem befindet sich auf der Königl. öffenrliifun Biblinrfi k ein 
dem ganaen Publikum sugänjliches Lesezimmer, das etwa 2\iaii/jß: Prr- 

'•te»»«fe aasgsMommen, täglich von 10 Iis 
12 Ihr Morgens und Toa 2 bis 5 Uhr Abcadi gefiffnet iM. Hier ww im 
auch die von dem Ausleihen in der Regel auxgeschhissenen Kwnferwerke 
Jedem, der et TerUngt. sar Eiasicbt gegeben: dagegen ist die Aheab« 
whotm isnemdMlUiebar BthriAen and der KauMsTiiauiietttlick durdi dm 
VackWttMMff iiun ITiMMIl^eftiihiii ftmak^a k«u». 
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« 4. 

Wird nach Ablauf des Termins weder der Lejirsciiein erneuert, 
Bocli 'Ina enllelinte Buch an die Bibliothek znrückg-ei^eben , so 
wird dasselbe mittelst eines g^edruckten Zettels zurückgefordert, 
wofiir au deu leberbrin^Mr 4m Zcitvb swttif Kreutzer zu be- 
sahlen slMt, 

f 5. 

Ausnahmswelse kann ancli vor dem Ablauf des bei dem Eot- 
lehneu festgesetzten Termins ein entlehntes Bach von der Biblio- 
ihek zurück verlaug^t werden, wenn man desselben für den öfl^l- 
liehen Dienst bedarf. Jeder Berechtigte bat daher das von ihm 
entlehnte Buch, wenn die ZnrOckfordeniog aus dieaem Grunde 
^eackiebt^ 8ogli;icb zurückzuj^eben. ^ 

AtsserdMi MtttMB jedea Mir i» der Wecke Ter 4m M»- 

tag alle m dw Dingl. dffeoflldieii Bibliothek enUehutea Blieber 
obne Auieahae an dieae Aoatalt zun Behufe des jälirlich vorzH» 
■ebwtedei Sterzes bei Vermeiduiig der m dee md 4. 

hwliaeite« Hadukeik «ritekgegekes werdea. 

Eotlebner, itt deren Beaitze ein entlehntes Buch beachidigt 
evird, oder verloren gebt, babon der K<'migi. Bibliothek den Werth 
deaselbeo nach einem von den Königl. Bibliothekaren zu bestim- 
menden Anschlag zu ersetzen, widrigenfalls der Entlehuer a^e- 
richtlich belangt wird, uitd bis zu Erledigung der Sache von der 
Benatzung der Bibliothek uuHgescblossen bleibt. 

Der Entlebner hat sieb bei Ausstellung des Legseheina zu 
flbeneugen^ da^a u- du« Buch uobe8chädi;gt erhalten habe. 

f. 8. 

Wer Hir eine aiidere PerM Bargsdiaft leiete^ wird i« Jeder 
Hinsicht «le Selbet-EDtleliner 1»ebtMid(Blt Der Regreae an den, 
flir wdkkn er «kh «etbürgt hat» wird ledpglieli al» raiaa FrieH» 
Mkdie aageeehea. 

i. 9. 

Anf auswärtige , durch besondere Erluubniss des Krlnigl. Mi- 
nisteriums des luuern zu Benutzung der Königl. Ufl'entlicben Bi- 
bliothek berechtigte Personen aind die Bestimmungen der §§. 2. 
3* and 4. nicht anwendbar. 

Dagegen haben diese jedes entlehnte Bacfc aaf dea daÜfar la 
bestimmenden Termin^ und wen« die BibliatlMk et wegen Cd- 
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■Kut MirHeksiMcblckMi, Mch 4m i. 5. 6. 7. «i4 & 
■ick gleicliftlls tn «ddan. 

Siutigurt, deu 20. .September ISüSL 

Kicimeyer. 

Veberalelit der neuesten liUteraUur» 



DSUTSCHIiAliO. 



Arlstotell« ethira Mroniaehet« fix rcccniiiit Ban. MML Itfnim 

e<li(H. Biiivj. Bcrohoi. 20 Ngr. 

ikuilWAbI von Predigit'ii der beiiibiutesteu lioUaiidisciicii Kaiizclredn^y 
htniii.sgep. von Dr. E. O. Lmgirnrnns. gr. 6« Haag. 1 Thir. 25 Ngr. 
ItfAm-äur und die nutitche FüisifiitHchtfr. Muhaiiiined Mms* 
min-d-din, dem Gendsrher, nachgebildet und diin'h kritis» h-|»hil9- 
logiHche Anmerkunffen erläutert von trnnz w>» hjrdmamm^ dein Liid- 
nigFakater. 2. Auff; gr. a Kmm. 8 TMr. 

WMTtl%, Dr. Theud. , das Leben der PfItiiaeiixcUe, deren Rntstehun|^ 
VenueliruMC, Ausbildung und Auflösung, pr. 4. Berlin, l Tlilr. 15 Ngr. 
Hielnzes Alex. (Marus, der hellenische Naiioualcongress rn Athen ii 
den J. 1843 und 1844. Narb der OriginaUusg. der Cungressver- 
bandlungen im Awnf -bearb. ind «ii f wc fc i t h tt MettaMiy Actca* 
stucken n. s. \v. begleiter. ffr. 8* Leipzig. 2 ThIr. 

Iniieriptioneü graecae inemrae. Colle^it ediditque Lud. Rossimt. 
Fastc. IIL Insuuc laptdes insularum Meli, Tberae^ Casi, Carpaibii 
Bbodi, Syuies, CbMoM, Calymotf, Ort, Atqpiialaeae, Aaorgi , & 
4ftiM. BeroUni. 2 TU» 

Km^bis» [)r. Friedr. Liidw., die Kraokbeiien des Herzeos im Allge- 
iiieineu und üuf ihrer ersten Entwickelungsstufe neu bearbriter. 
(0(>us posrhuniuui.) Herausgcg. Ton Dr. Otto Kokhchütter. gr. ö. 
Berlin. 2 abk; 

Kritz , Dr. Paul Ludalf, Saniiiilunff von Recbtsfällen und Entsch«* 
düngen derselbe«. J4h WWl«i|ftcbwliobfla Kuur^Ji ▼«neben. 5. Bl. 
gl. 8. Lei|i4Ug. 2 Tbk. 

KmbUl» Emst 9 die Bertifunor der acbwedischen IbiMn diitli die Vii* 
nen und Sbiwmi. Fine Vorarbeit zur Entstehungsgetcbickte des nis- 
sischen Staats. 1. Abth. gr. 8. J^f IVtfrsburg. 20 Ngr. 
SBAyr, Dr. Aloys, Untersuchungen über die wt^enschafiliebe Meib»4e 
uitt besonderer Anwendung auf die Mathematik, gr. 8. Würzburg. 

1 Thlr. 15 Ngr. 

VesBelmann, Dr. G. H. F., die Sprache der ake« Prcvasen, an 

ihren l'cberrcsten erläutert, gr. 8. Berlin. 1 Tblr. 

BTttlm« Dr. Aut., Handbuch der cbinirgiscben Anatomie zum Gcbrauciie 

bei Vorlesungen und Kum Selb ttu ii te rricbt« 2* (Tbl. (s|)eiielle rMraig, 

Anatomie) 1. Bd. : Anatomie des Kopfes, gr.8» Mannheim. 3Tbir. 15 Ngr« 
Prabodha Chaudrodaya Krishna Misri Coinoedia. Kdidit schuliisqoe 

iustruxic iitnu. Brockhaus. Fase, posterior. Bin.tj. Lipsiae. \ oll« 

staudig 2 Thlr. 16 Ngr. 

Ftolenael BordAcl« Aristebnli Cimair—äg ei CkMis Mj^ 



leuHei rcliquii«« ISdÜ / mm $ Omwifat BiMfim. Suiaj. Traje<^ 

ad Khcn. 1 Thlr. 20 Ngr. 

fifcheibe« Car. Frid., Vindiciae Lysiacae. 8uiaj. Lipsiae. 20 Ngr. 
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\^ ML Mav., Ditlil^e in DitbynudbMD po«tarumqne dirhy- 

rainbiconiin reliquias. 8niaj. Berolini. 1 Thir. 7% Ngr. 

Behrittent neue, der k. k. pairiotUch-ökonoiii. GeselUcfaaA im KtH 
ititfeirh Böhmen. 9. Bda. 1. Heft. gr. S, Prag'. 1 TMf^ 

MiSnMMr, I3r. J. II., grrichllieh*aiedisini!(che Klinik, «iler prak- 
tischfr fiirerricht zur l^ifersuchung: nikl BegUCadmififf gerirhtlich- 
medtiiii. Fäll» . 2. Heft. er. 8. Karlsruhe. 1 Ihlr. 7^ Ngr. 

Alteren. Dr. Andr. JoU., ü^seti^che Sprachlehre, nebst kurieni osse- 
tbck-MieiMNi und dtatsdi - MsteciidMii Wö'rtcH>iidia gr. 4. St. 
Petersburg. 3 ThIr. 

Weber, Dr. M. J, vollständiges Handbuch der Ariatoinie des mensch- 
lichen Körpers. 3. Bd.: Gehör- und Sehorgan^ Nervenlehre, Ent- 
wickelunffsireschichte itfid aligetneliie Aaaiiiiiieb fr. ^ Leipzig. 

Alte 3 Bde. 6 Thir. 20 Ngr. 
Weite f Dr. W. M. L. de, Lehrbuch der historisch-kritischen Einlei^ 
tnnff in die Uibel alten und neuen Testaments. 1. ThI. : Einleitung 
in das alte Tej>tament. 6. verb. u. verm. Ausg. ^r. 8. Berlin. 2 ThIr. 
Wvm4ertlA# Dr.-O. A., VerMcb einer pMhelegischen Physiologie 
des BlMca. gr. 8. Stuttgart. 1 Tl.lr. 15 Ngr. 

BlnUBOTManil , Carl, Denkschrift über den untern Lauf des Oxus 
xum Karabtigas-Haflf des Casuischen Meeres und über die Strombahn 
des Ochtts^ oder Tedshen derNenem^ mr BaUuHi-Bey ; iieWc eieen 
AiihaNir merkifürdiger Naeferiebten über die cnnMiachen Länder, gr.4. 
Berlin ' ^ 3 ThIr. 10 Ngr. 

BwieKyt Dr. H., die Metaniorpliose des Thrombus, mikroscopiscb 
untersucht. (K,\at von der medicin. Gesellschaft in Zffrich gekHinlt 
Pfdiwsiirift.} Zfricb. 1 Tbir. 

Jkmmmmire de la pairie et de la noblesse de France el des maisuns sou- 
Tcmines de TEureae: publik sous ta direction d« M. Bord d'Uüute- 
nwe. 1845. a. anadi. ln.12. ' Patia. . & fr« 

Ay»«^ Kivallii Delphinacia de AUebr egibta libri novera, ex avtogr«i- 
pho cüdice bibiinthecae regia edid. Ctra ampciboa AeUredi da 
Terrebasse, Iu-8. Lyon. 

Bi«nAplile universelle (Michaud) ancieaue et medenie. T. YIU« 
(tha^-Cem.) M Pitis. ^ ^. 13 fr. 

Men**phies et iiecrologie des hounnes inarqiians du dix-neunenie 
M^cle, publikes par V. Lacaine et Ch. Laurent. T. L In-8. Paris. 10fr. 

Qmnn, Kd., Histoire du droit de «iccession en France, au moyen-a^e; 
iradu.te en fran9ais par L. da Umkh', prtMit d iine Nouce sur 
i« vie el lea eairragM da Gana, par AI. Saiat-Uare Girardin. la-12. 
Paris 

lAtro^äetioB philosonhiqne ä l'^tude du chiiatiaauKBe; par M. l'ar- 

chev^que de Paris, in-ia Paris. » 
Latorde, Cenne de, De rorganiaaliaa dea bibbatb^uea dana Pana. 

l. lettre. In-8. Paris. , « « o / 

liittre, K., De la philosophic positive. In-8. Paris. i Ir. 

■ickiewiCB« Adaui, L'^Use officieUe et ie messianisme. In-8. 

Paris ^' 
Witirnnj. J. de, Etades s u Thistoire, les lois et les institutions de 

rcpoque »ncroving'«"»«- T. II. 1. Partie. Im-8. Paris. 10 fr. 

VlBcard aln^, l^teira da dreh de »uccession en trance. 1. "vr. 

fi^ Faiia. L'eavrage canpUc 12 fr. 
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J. R. , Strauss, Hfgcl, and their Omniaiit. 8» London. ls.6i. 

W. , Hemarks o« the Past aiid Preseiit State of Nrw Zfa- 

Imid; ita Government, Cafiabilities, and Froapects. Also, a Oeseh^ 
üoii (never brfare publiabed) uf Ith iitdigeNau» Exports^ aud Hiota 
on Einifration , tM r— ilü «f Fnre Ycair Ecaidme ia iIm CaImv. 
8 Lundun. 6a. 64 

9lll*toil » l^'y Tbe Aiiatomy of IMelanchuly : What it !s: with all rhe 
Kiuda^ Cause« j Symptoma^ Progno»tjca^ aud seTerai Cauaea of k. 

a utJtii 11«. 

Cnl»A# Ntltt CuImj CMtainiug an Account tf ks Ditetvwy and tntf 

Hiatory; a descripriou of the face uf the Counrry, iis Papnlatinn, 
Re.HfMirce^, aud Wealtb etc. By a Physiriaii. 12. Boston. 7 s. (»d. 
W^ltChmmpHf Scenerj ana Keutiniscenüea of Ceylon. From oii- 

?'nal DraWlnffi» and iNutes inad« bv bim duriug a Service of Sum 
eara aa an Offio r (»f the Royal AftiUeqr >« ibat lalind. Roval foli«, 
13 eii^ravingü, balf-bd. London. L. 2. 2 s.; coPd L. 3. 3s- 

9Mblin«AlniAn»ck and General RegUter of Ireland für the War 
1B45. 8. DiUmi. WiMd. 12 a. 64 

#rlicta» L. ¥011, Travela in India, incIndinR Sinde and the Punj«!». 
Transiated from the German , by Um Evms Lloyds Es%» Z vaiü- 6. 
\)\a\en and vroodcuta. London. 25». 
Oxford l niversity Caiendar^ iöAb , corrected to Der. 1844. 12. Ox- 

IPAiViMI ecriesiae anglicatiae ; Sancti Aidhrlmi ex Abbate MalmeabtirienM 
Kpiscopi Schirebnrnensis Uiiera (|iiae extaiit Ümnia e codicibua M^^. 
euiendavitnonnulla nunc priinuni. Ldidit J. A. Gilea. 8. Oxonii. 10a.6d. 

Pnekler-HMkauj Pnnce^ t:gypc and Mebenet AH. VaLI. pMt& 

London. ^ 5t» 

0AUll, W. D. , Notittae Britanniae; or, an Inqirirr conrerning the Lo- 
ralities, Habits, Condition, and Progreaaive Cmliiaüan, of rl f 
Aborigiaea of Britain. 8> London. 3 a. t)d. 

Hpt^W9U niooaBtici, Galfredi Munumetenaia Historia BraiMMa. 
Nunc prininm in Anglea Natc» Cadd* JMSfilia «oMatia. Cdidit J. A. 
Qik%. & LaadoB. lAiw #4 



Anselyeii etc. 



lai ViHaie tm l^Munm i« Nttra^erg iat cncKwui iri 
dafdi aNa BaiMiaadlaafaa in bakcai 

Ghitlany, Dr. P. W., (Stadtbibliothekar) dar Erdgtoboa dea 
Marlin Mmm wm Jnlkn 1492 n^ 4m Jok Möoar tas 
Mira 1520. Eine Abbaadlmgr ana daai Jalraabaatckln dar 
Inehnitcben Anatalten In ÜBmberg f«Ni IMS. Mk 3 9kln» 
dmcktafein. gr* 4- I« ünaoUag. 6 f;r, od. 27 kr» 

Trnntaer» Dr. i. K. Ff., wiaannMibnmiclMi Tiiinrfiifcihi dar 
fai der Stadtbiiiliothek sn Nürnberg enCbaltenen Aaanbe^ 
IJeberaetzangep und Erttuterun^eu medle&iiacll «pbyaienBacIcr 
Werke der gneduachen und nrnbiachen» denn der ttlem 
l e iu b c ^ Ulemtor bia sun 13ten Jabrbnndei^ gr. & Ia 
UaMcfalag. 9 gr. od. 36 kr« 
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Leipziger K«8t«AiMtkNiM. 

Der roterzeichnete Ubeniimnit uod besorgt den Verkauf so* 
wob! grosser Sumiiiluogen , als aucb kleiner Beiträge fon Kupfer» 
stieben, Handzeicbnungen, OelgemäldiMi , KunslbUchern n. s. W. 
durcb Auctionen, welche unter seinor tinrMtie roM dem verpllicb* 
teten Proclamator ab^ilialiLu werden. 

Das Vertrauen, welches wShrend drei nnd secbzig Jahren 
¥Mkr und Verkäuftr Leipzigs Auctioneu äclieukeo, berultt zu- 
nScIitt auf der gewisseoliiifteo Anfertigung der Cataloge. Ge- 
etUcst «nf »He torliaodene Hilftmiltel , eine Miche Bibliothek und 
admlUielMii äffmnif der liotMeiehoM gegen ein sehr 

■AiMges Honoriir die Cataloge aod widoiet in Verein Bit Miaea 
Taler J, A, G, Weiget aeiae nngeflieilla infiaeikaaMlieit aaefc 
femer diesen laetitnte. 

Die oMcbate Auction, welche schfitzbai^ Itttera oad aeaeta 

Kunstbifitter enthKlt, findet am 12. März statt, dieser folgt die 

als vorzüglich bekannte Dr. Hi[lig*BcUe Sammlung, worauf d wn 
die reiche Kunstsammlung des Herrn Prof. Dr, SchUdener von 
Greifswalde zur Versteigerung kommt. Die Tfitaloge der beidea 
enteren sind '»creifs erschienen und im In - und Auslande ver- 
sandt. Kuustfrcnudc kimue« die Cataloge durch jede Buch - und 
Kunsthandlung, so wie von den bekanntea CoamissioDairea uad 
dem Unterzeichneten beziehen. 

Voa dam ayerwärto wohl aulgeoomoienea KuostUigercntalostf 
des l^ateraeicliaeteB eraehaiat ia waaiffta Wochen die ]6a> Ab- 
tkeiluug rerbandea aiit eiaer wisseaschaAlicliea Oebersicbi der ia 
dea aecloMll Mlkltmämgm aufgcfiilirtaa Mriftaa IIIn« dfc aaliS. 
aea KOaste; dea ScMpsa dcrselbea bilden Aabange, aaCbaltand 
Bücher mit kUastieriadiar Auaatattung, ferner aar Uaac hicbta dar 
Holzschneidekuaaft» aa wait aia aiab in Bikbam aaigt «* a« ivi« 
auf welcbe Fortsetsnag dea bekannten Catelagea swa im forana 
aafaierksaBi zu machen sidi erlaalit» 

Laipaig, dea i. Mira 1845. 

Mudoiph WTeigeL 

Soebea ist eracbieaen nnd dareb alle Bncbbaadlangen an b»* 
sieben : 

SCRIPSIT 

CAROLIS PRlh:DH:RICLlS SCUElBii:. 
8. Geb. 20 Ngr. 
Leipsig» im Febcaar 18tt. 
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So eben iet ericUeneii vii4 durch «De Bodi* and Aatifn- 
ri«liA«idlungeii zn beiieheD: 

Verzeichaiss 

der von dea Herren 

Dr. Frledr. Baumgartner, 

KräigU FnOH. C«Mnl>C«Hnl und geb. Hofratb »i Leipaf^ 

WLag* Aug. Weichert, 

Rector an der Landes-Schule zu Grimma^ 

Ober*Atutmann tu Fntdori^ 
hi nteriassenen 

welche Bebet Behreni aDden SeeMBlmgen werthroUer 

Bflcher ans allen WisseiiBCliaf ten» 

und eioer grosseu AnzaLl 

Pracht«-, KuDst- mid Knpferwafke 

am 5. Mai 1845 

Lelpiig geg«D beere ZeMueg ölfeetlieh TeNleigeH w et d e« mHcbl 

Kreier Anhangs Sainml 

deiirsclien K ii n s t b I ä t ( e r n. 

Swciter Anbanst ^»ainiDlniig seltener und aiisgexeicbaeter Aai*- 

graphen. 

Ich erlaube nir alle Lileratar- and Kuneftfreoade anf dieaea 
relchhaldgea, circa 27000 Numoiem umfassendita, Cafalog' aaf- 
merkaaei sa aiatdiea> and eaipleble aiich la geneigten Anftrigca, 
die ich aaf das Pttnktlicbete und iKlfl|g8te emctalrear werde. 

Leipzig , den 14. März 1845. 



Druck Wr C. P. Heiser in Ldpsig. 
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15. April. 



^ 7. 



1845. 



OiiiMrtifMi AeutiClMr BSfelMhttkMf MNMtto to* und Mi» 
lindiiohe iAttaMur^ AaiMig«n «tah 

Zur Besorgnof aller im n«cbstehei4eB Blfcliofrapbie« verseichneiatt 

Bncher empfehle ich mich nnfer Zofichernng schnellster nnd billigxiei* 
Bedieanof ; denen, welche micli dlreot ait retp. BMleUoAgea beehren» 



Ordnonsen deuteclier Bibliotbekeiu 



Ordnung der kfiirigtlchea öffeatUchen Bibliothek n 



Die höchste Leitung der Bibliothek i&i mit dem General* 
directoriiim der Kunst- und wuseDSchaflUehen SMumluogen, oder 
der königlidM« Mmm UMMMtpft mAam4w, geMltlrtig mit 
in» MiuMterMK 4m KnUw mmI «ffeatlichMi IlDtemckiii 

Die B])erielle und nSherc Oheraufsicht fiihrt der Oherbiblio- 
thekar, vvelcliem auch mit Zuziehung- des Bibliotlirkars und der 
beiden SecretHre die nähere, allseitige Verwaltuuü: in Hinsicht der 
Bestimmung des Ankaufs und des ganzen Geschäftsganges Uber- 
tragen ist. ' Auierdte« Inl dtt Ckmilitt dis AmleihejooAial tu 
ffibreo, diPei Astltteoten lebten In Ekpeditionsgescliftft ntid bei 
infertiguhg der Real-Cat«loge AailiOlfe, nnd zwei AnlWKrte^ 
«od zu den gewHhnliclwn Hnndreicbungeo und zum Reinigen den 
Loeals nngeBtellt 

^) Cs besteht dtese ^ibliotbekordnung nicht als flanzes in der hier 
niupfMheilten Fonn , sondern es sind nur die verschiedenen Observaniert 
nnd die in Bezng anf einzelne Punkte gegebenen Verordnungen der Bt^ 
hörde au einem Gaaiea KUsammengesteUu 
n ^nJurgang« 



xt. 



Dresdeu. *) 
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pflichten liaf. Der Oberbiblietliekar mttss jedMmal ein Prufessor 
der Univeisität zu Bonn sein. Die Ubrigfen Bibliothekbeaatoi 
sollen immer so viel als mtlglicli mu den DoMDton der Uairer- 
Mtftt geoommeii werdeo. 

3. 

Diese» Personale steht milteist des TTnirersitätsliiiratorii , als 
der zunäclist vorgesetzten örtlirben Hebörde, eben so wie die 
Uuiver^^ilät Bonn selbst, unter dem .Ministerio der g'ei9itlicbeo, 
Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten , welches auch über 
etwa nüthig scheinende Vermehrung oder Verminderung des Per- 
iKiwib tnlickeideii wird* 

». 4. 

Der Oberbibliothdkar Aihrt die OberaoCsicht Ober die ganze 
Bibliotkcli, die damit verbnudenen Sammlungmi nnd ilie dabei 
aiige!«(elltea Personen, ingleicbcn Uber das gpessmmte I.k>ImL 
AU« Externa verwaltet er lur sich und auf eigene Verantwortung, 
und nimmt in Betreff der inncrn Angelegenheiten die gleich naher 
zu bestimmenden GescbSHe wahr. Er erbriebt alle an die Biblio> 
thek eingehende Schreiben, und veranlasst narli \ ersehiedeuheit 
der Sachen entweder selbst darauf das Nöthige, oder bringt sie 
zur gemeinsamen Teberlegung. Alle Schreiben der Bibliothek an 
Behörden , Institute und Personen nnterzeicbnel er allein mit der 
l, iiterschrift: ,,Bihli(itliek der königl. Rheiiiiselien Friedrich Wil- 
helms Universität zu Bonn", und hat auch das mit dieaer Lm- 
Schrift versehene Siegel der Bibliothek in Händen. Er bewahrt 
die Sddilsael sä dem BiUiothekzimmer, ia weichem sich die Ka* 
'taloge, die SeUttsiel in den einaelneB Abtheilungen der BiUm- 
tbelL ete. befinden. — Den bei der Bibliotbeli angestellten Be- 
aarten übertrSgt er, nach der an entwarleadea allgaamiaan G»- 
Bchäftseintbeilung, jedem seine^ speziellen Arbeiten nnd kontndirt 
sie in denselben, so wie in ihrem ganzen DienstrerbiUtnisse bei 
der Bibliothek. Alle BibliotbelbofHzianten ohne Ausnahme sind 
verpflicbtetj saiaan Aaüräyen nnd Weisongan wütige Folg« an 
leisten, 

Znr gemeipiebnillieben Berathnag mit den Übrigen BibBalfcck- 
beamten bat der OberbibKotbekar xn bringen alle lateran der 
Bibliethek, nmnentlieh Alles, was die Au&tellung «ad Anfbew^ 
raag der BUcher und Handschriften, die Anfertignag der Kata- 
loge und die Anschaffung der BUefaer betrifl*t. Was dahin gohürl^ 
bringt der Oberhihiitthekar entweder einaeln zu jeder beliebigen 
Zeit, wo die Übrigen Beamten ausser den öffentliehen Standen 
auf der Bibliothek beisammen sind, oder in besonderu Conferenzen 
mit denselhen, wozu er die Zeit bestimmen kann, zum Vortrage. 
FUr diese Conlerenzen nnd den Gang der dahin gehörigen Sachen 
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ist der Oberkibliothckiir Direktor. Ilim steht deswegen die Eot- 
scIieiduDg, den übrigfen Mitgliedern eine berathcndc Stimrae zu. 
Wenn alle Uhrigrn Mifg-Iicder vc^rscbiedcner Meinung- mit dem 
Oberbibliotbi'kar sind, stebl letzterem der Rekurs an die Knt- 
scbeiduug des Kiiruturii, und diesem in wicliti^-en F^älleii au das 
.Ministerium frei. Er veranstaltet das zur Atisnüininir der Ite-^ 
ücliliisse Nütliigc und leitet (iieselbc. lu wiefern sie in scbrifl- 
Uclien Expeditionen besteiil, muss er diese im Konzepte revidireu 
und initzeicbnen. ( ebriijfens sorgt er, dass üImt alle bei der 
Bibliülbek eiugelteniie Sueben, sie mögen nun tiir die Konferenz 
gehören oder nicht, Journal und Registratur richtig geführt wird 
niid dsM lie gut aufbewahret werden. 

f. e. 

Das Dionstvcrbältniss des zweiten Ribliotbekars besteht ausser 
den ihm zu übertragenden Geschäften darin, duss er den Ober- 
bibKotbekar in PiitleD der Krankheit oder Abwesenheit bei aHen 
JNbNotbekgeiebXften zu vertreten bat «ledoeb ist es ibai iu sol- 
cbea FSlIen nicht verstattet, in den getroffenen allgenieinen An- 
ordonngen Abftnderungen an machen, sondern er muss sie auf- 
recht erhalten, nod in fiezug hierauf sich eine genaue Keootniss 
derselben, so wie der ganzen Bibliothek und ihrer Einrichtung 
SU Terschaffen bemttht sein. So viel möi^licb wird dahin gesehen 
werden, dass der zweite Bibliothekar für dieses Amt mit wissen« 
acbaflKcbrr Gebersiebt und gründlicher Bücherkenntniss eigens 
ausgerüstet sei, so dass seine Stelle mit seinem Fache genau 
Boaaaunentreffe* 

»• 7. 

Die beiden ihrigen BAliothekboamten theilea sieb mit dem 
swoiteo Bibliothekar in ailo Veniehtungeu, aimser der Einen he* 
ooBden erwihotea» 

f. 8. 

Sind die Bibliothekbeamten nicht mit einem andern Amte 
glmeh bekleidet,, so arbeiten sie auf der Bibliothek jeden Vor- 
mittag von ^ bis 12 und Nachmittags m Sommer von 2 bis 5, 
im Winter von 2 bis 4 Uhr. Sind sie zugleich l^ehrer bei der 
Universität, so kann ihnen , nacli Maasstral>e der ihnen als solelieii 
obliegenden (lescliäfte und anderer I nistUude, aasuahaisweijie eiu 
Theil der hesiimuiieu Arbeitszeit erlassen werden. 

V 9. 

Die Amanoenses sind zu verschiedenen, ihnen aufzutragenden 
Dienstleistungen zu gebrauchen, insonderlieit aber zum IJerbei- 
liolen der verlanirten und Wiedcrhinstellen der zurürkkrniinienden 
Wicker bestimmt. Sie erscheinen nur iu den öfleullicheu Mtuadeu. 
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Der oder die Bibliothekdiener müssen die die Bibliothek ke> 
treffenden I für sie geeig^ncten Verrichtunp^en und Ging« thn% 
und zu dem Ende vom Anfang des Aprils bis Atis^ifang des Sep- 
tembers täglich Vormittag"S von 7 b>s 12, «nd Naclimittairs von 
2 bis 6 n»r, vom Anfann^e des Oktobers bis zu Knde des .Man 
aber Vormittaa^s von 8 bis 12, und Xucbmiltaa^s von 2 bis 4 I hr 
aut der Bibliothek »inveseiid sein. Einer von ihnen muss im 
rniver.sitätsirebäudc vvobnen und für die Sicherheit und Reinlich- 
keit des ganzen, zur Bibliothek und ihren Zugängen besämmtea 
Raumes sorgen. 

11. 

Eigene Bibliothek ferien finte mckt Statt Es wird aber dei 

Bibliothekaren und Custoden gestattet« dass jeder von ihnen xm 
Wochen im Jahre «I beliebiger Zeit, auch gcHbeilt« bei des 
Kuratorio Urlaub von den Bibliotbeknrbeiteo oebme, nnck Ver- 
abredung unter einander und so, dass niemals zwei Ton iboca 
zugleich fehlen. Ausserdem werden sie in der Oster- und Pfinrrst- 
Woche tiiid zwischen Weihnachten und iNeujahr die Bibliothek nur 
in den otVcutlicben Stunden besuchen. Sollten sie auf einzt'lDe 
Stunden , oder durch unvermeidliche Hindernisse auf einen oüer 
einiiife Tage auszusetzen geui)tliigt sein . so muss der Oberbiblio- 
thekar «lavon benachrichtigt werden. Die Amiyiucnses und Bi- 
bliotliekilieiier , wenn es uülbig ist, auf kurze Zeit zu beurlauben, 
bleibt dem Obcrbibliotkekar tiberlassen. 

f. 12. 

Slamtlicbe bei der BIbliotbek aaiaefdieBde BeaMtm» wk 
EinscblnM der BibKotbekdiener, md ftr die Imm, geTiiaaabnftii 
Besorgung Ihrer U i ea ity fl i ebten besoaden an tereidea» ader oadb 
Umetiadea^anf dea etwa bereita geleietetea Dieaaleid m farfftebii» 

II. 

VoB der Aafatellung und Aufbewabraag der varba»» 
deaea Bilcbar aad Maaaaeripta. 

*• 

Die nähern Beedmainngen über die zweckmitosige Anfstellnog 

und sichere Verwahnmc;' der Bücher und Manuscripte and AHes, 
was damit ztisanimcu hängt, sind von der Lokalität so abhängig, 
dass sie hauptsächlich der Ueberlegung der Konferenz und der 
Beartbeiluog dea überbibliathekaim überlaeMü werden müMea. 

2. 

tm aber die uuibige Ordnuag in der Bibüoibek deato btiaücr 

^ I 
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sn «rlialten, Ist dicscliie nach dm vprsrliiiMlcnon wissenscbaAlicheo 

f. 8. 

Weoi ein Fach «iif ^ktm W«w m ugünm wt, im \hgt ob: 
1) die EnebeinuBg der Fortsetsuog von aogefuugeDeo Werken, 
«od eben so 2j die efwa emstendeiieQ DelUrte Sem Ob eri b lM ie* 
^ekar ansiizelgen, damit ihre Anschaffang bewirkt werde ; 3) Bü- 
cber, weldie ciaer Re|»afatur bedUiTen» denjenigea, welcUcr die 
U^udriiftt) Bill dem Boebbiuder besorgt, zu übergebeu, damit 
Mcaer mit Uenelimig'unn;- det Oberbibliotbekara ihre Reparatur 
veraniaiae md alle Bücher immer im brauchbaren Zustaude er^ 
balteu werd<M) ; 4) von den bei seinem Fache eotstandenco Doiw 
bleUeo dem Uberbibiiothekar Anzeigte zu macbeo, damit heschlus- 
sen werde, wt'IclK'H Kxemplur zu behulten uud welches zum Ver- 
kauf zu traben sei: 5) Überhaupt sein Fack io Ordnung und 
Reinkcbkeit erbaUen« 

f. 4. 

In den jUhrlicben Sommerferien der UoiTersitSt masSi ohne 
dass die Bibliothek dadanv geachbaaet wird, der Torhandeoe 
Bttcbervomtb jedesmal von twa} FMchem nach deo ayatematl" 
msthtm Katalogen revidirt werden« Dio RoviaMW hfanät nicht 
gerade naeh der Beiho der FMciMr M geaeheheiis aondem kann 
aach der Bealimmneg dea Oherbibliethekara vorgenommen werden, 
|e nacbdem er sie für gewisse Fächer für uöthig erachtet; aio 
aiiia jedoch in solcher Ordnung- geschehen, dass miodeatena 
kinoe» Hinf Jahren immer alle UaaptHicber zur Revieioa kommen* 
Jeder BibKotbekbeamte revidirt nach der Anordnaog dea Ober- 
bibliotbekara nicht sowohl sein eigenes, sondern das einem seiner 
Kollegen zunächst Uherwiesciie Büclicrfuch, für dessen Richtig- 
keit derjeniire, dem das Fach speziell ühertrageo ist, SWOC SU- 
Bttcbut, der Oberbibliothekar aber in aobsidium bautet. 

5. 

Dem UniverHitatükuratorio bleibt überlassen, nach Befinden 
eine Superrevisioo eioaeloer Fächer, oder der ganzen BibUotbek, 
BD od es will, vorsnnohaMnj nm sieh von der BMligkek den 
BestaiidM md der Ordnung in der Aiiflpew«hran|^ m BbmeDgei, 

(Forcsecsnog folgt.) 

4 
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Veberaiebt der neaesten UMemtMUm 



DEUTSGHIiAnD. 

Bakvil fabulM AflMpeae^ Carol. La<Ammmui et amici emcadarant, 
ceteroruni poetanuB CbaliamlM db Af, Mtkuk » ctUecti eneodad. 

8inaj. Hernlini. 25 Xgr. 

Bericht nbfr die iin höchsten Auftrage Sr. kon. Haheit des Priazca 
Carl von Preussen und Sr. DardilMeDC des Herrn Fürsten von Scbaa* 
burff- Waiden burtr bewirkte I ntersuchnng einiger Thfilc di ^ Miisijuifo- 
landes, erstattet von der dazu ernanotea CaminU^ioo. gr. I:n Mit 
2 Karten u. 3 Abbildungen, üerliu. 1 Thlr. t5 Ngr. 

Buir» Dr. Hm Grnndxffge der Experimentalphysik mit Rfirfcm^ md 
Chemie und Phanuacie, zum Gebrauch M VoriMiBgw ■• mmi SdlUi* 
unterrichte. 2. Lief. gr. 8. Heidelberg. N?t, 

Burmeister 9 Dr. Herrn. , Genera Iiisecforuui , icunibus illuMraviC ri 
descripüit etc. V ul. I. (lihviicliuta) No. 8. gr. 8* Berlin. 1 Thlr. 

CreUe t A. L. , encyklopäditcbe Darstellung der Theorie der TMm 
und einiger anderer damit in Verbindung stehender analytischer Geftft» 
Stande; zur Hefürdening und allgemeineren Verbreitung des Studrums 
der Zablenlebre durch den üffentl. und Selbstunterricht eteiuentar und 
leicbtfassUch vorgetragen. 1. Bd. 4. Berlin. 4 Thti; 

Bdltsflch» Franz, die biblisch nruphetische Theologie, ihre Fortbil- 
dnng durch (Mir. A Crusius tinu ihre neueste Entv>ickeltiiig seit der 
Christulogie Ileng8ienbergs. Ilistorisch^kritisrh darge.>t(rllt. (Auch a. 
d. T.: Biblisch-theoloff. und apalvgetiscli-kriti^che Studien, hera«*ig. 
▼on Fr. JkUluek und €. P, CShmH. 1. Bd.) gr. & Leipzig. 

1 Thlr. 24 S^. 

BleflTenbMli« Joh. Friedr.^ die tperttiTe Chiruific. 6. Heft. gr. B. 

Leipzig. 1 Thlr. 

C^Öbely L>r. C. Ch. Traug. Frieden)., ;die Gnindiehren der Phanuarie. 
2. Bd.: GeMetz- und Pflichtenlehre. Receptirknnat. OMratmuMwc 
Chemie. Physik. Lex.-8. Erlangen. 1 Thlr. 15 Ngr. 

Ckmllon , Dr., naturphilosnphisehe Ideen, ein Versuch, die Siedirin 
auf das Grundprincip der Natur zurückzuführen. 1. üe/t: Sonnen- 
syniem nnd Aether. gr. 8. Jena. 10 Ngr. 

Mipe, Ernst, IcMiM mninnnim iwimnui ▼nl mimn ctgnitamak 

PeiHs I— III. Bonn. 2 Tb/r. 

JfonKll» Alb. de, Pindarica. Sinaj. IVajecti ad Hh. 1 Thlr. 

lilnkf H. F., Anatomie der Pflanzen, in Abbildungen. Mit deutsciieoi 
und Intein. Text. 2. Heft. gr. 4. Betlln. 2 TUr* 

BFOTTTj Dr. Adolph Bernh. , die Lehre von der mudkaliadimi KnmMi^ 
tion, praktisch theoretisch. 3. Tbl. gr. 8. Leipzig. 3 Thlr. 

SUklosich , Dr. Fraac.^ Kadices linguae abTcaicae Tcteiis dialecri. 
8maj. Lipsiae. 1 Thlr. 

umammt Dr. Karl Georg, DeutKblnadn Beilnndlen, mit bennndejar 
RückMcht nuf die Wnhl deisdbca für ipedclleKmnkheitsrälle. Lex.-8. 
Erlangen. 1 Tl.lr. 15 Ngr. 

Osterloh» Dr. Roh., die summarischen bürgerlichen Pruzeüse nach 
Königl. aiicfan. Rccfatt dargestetit; gr. 8. Leipzig. 2 Thlr. 

Hbunmlunii^ hittnriaeh-berühmter Autographen, oder FncNmileTn Tan 
Handschriften ausgezeichneter Personen alter und neuer Zeit. Anf 
Stein geschrieben. 3. u. 4. Heft. gr. 4. Stuttgart, k 1 Thlr. T^Ngr- 
Beiladen« Emil Aug. v., Vurieaungea über akademisches Leben und 
Stttdtnm. gr. 8. ÜHburg. 1 Thlr. 15 .Ngr. 
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Sehaenbenr» C. J., Genera et ipedea CiircuUoniduni cum lyBonymia 
bnlNs Amiliae. SMdM nrat aat hamniii mimw Mmitae dMcri- 

ptionibus a L. Oyttenhal^ C. B. Boheman, 0. J, Panraeus et En- 

toniologis aliis iUustrau«. Tom. VIll. p. 2* Sappl, conr. 8maj. 

Pansiis. 2 Tblr. 25 Ngr. 

M* PmI, newt Bfiebemneichiiiss. mit Bimcblttst der Land« 

karttn und sonstiger im BHefahmdel TtrlMiDmendfr Artikel. 1845 

erstes Quartal. 8- Leipiig. 10 Ngr. 

Yerxeichnitii« , allgemeines, der Bücher, welche von Michaelis 1844 

bis Ostern 1845 nea gedniekc ader aufgelegt worden sind. gr. 8. 

Leipzigr. 25 Ngr. 

'^■T^iteiiWPber 9 Dr. Wilh. Rud. , die niedifinisclifn Anstalten Prags, 

nach ihrem pegenwärfipen /iistande geschildert, gr. 16. Mit 12 An- 

aicbten in Amiatinta auf Stalil und einem medicin.-topogr. Grundrisse 

▼an Prag. Prag. 1 Thir. 25 Ngr. 

^Vllde» Hr. Willi. Aug., Lehrbuch der Mathematik für den Schul- u« 

Selbstunterricht. 1. Ud. — A. u. d. T. : Lehrbuch der Anthtnetik. 

1. Bd.: die sechs (irundrechnungen. gr. 8. Leiuiig. 25 Ngr. 

Zeis» Dr. Eduard, AUiudluiigtii ans dem €>ebiete dar CUmrgie. gr. 8. 

Leipuff. 20 Ngr. 



FRANKREICH. 

I^Miberi» Ed. , E.ssai sur la nmniamatiqie gasieise da aard-oue st da 

la France. Iii-4. Paris. 16 fr. 

AiaplAce» OeuTrea. T. IV. Trai(e de m^niqua c^leate. ^ T. IV. 

In- 4. Paris. 

de la Soci^t^ des antinuaires da Netmaadia. 2> aMaw 

3. vol. Atnu'rs 1842 et 1843. In-4. Paris. 

Pere Andre, Jesuite. Oopumens ine'dits jHMir servir a l'hintoirc 
philusophique. reli^ieuse et litteraire du dix-huitieitie siccie, publik 
nour la premiere fa», et annet^ par MM. A. Chamia et 6. ManueL 

Tiime L Iri-8. Caen. 

jwle , Wlad. Brunei De, Rechcrches sur les ^tablisRernens des Gree» 
en äir.ile jiisqu'a la r^ductiun de cette ile en province romaine. Ale- 
moire courotin^ en 1842 per Pacaddmia dea iaacriptieoa at beliaa« 
lettrea. Ia-8b " ~~ 



B Bf Ol^ A Iff D. 
AAolybUy J., Hiateiy of England froin the Acceaaiott ta the Daeeaaa 

of King George thc third. VüI. 7. 8. Lon^lon. 14s. 

daent, Lady C. The Mabinogion, frum Ancient Welsh Maiiuscriprs : 
%vith an Euglish Translation and Notes. Part 6, contalniug Bran- 
wen, the Daughter of Llyr; Manawyddan, the aaa af Llyr; and 
Math, the Son of Manthowy. Royal 8. London. 8a. 

Hcrtalet» L. , Trraties and Conventions, and Recipmcal Regulations, 
at present subsisting betweeii Great Britain and Foreign Powers^ in« 
cluding theae with the aeTeral South American Gevemementa and 
China. Cemuiled from Authentic Documenta. VoL 6. 8. London. 25 s. 

jnmaaln^er, , Plays, with Notes, Critical aud Explanatorv, by 
William Gißord. New (^iition» eomplete iu one volumoi medium 8. 
London. i2a« 
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Patnam» 6. P.^ AütHrin Faettt fhttm mtä Snitistics rdatiTe t« ckt 
<»overiiiMi«f ^ Hesources, Engagetoeiit«, Manufartures , C'oituiicit^ 
Hellgin ti . rtc. «f the Lttita4 tolfta •! Aniati 8. wiih ^ 

trait and a map. London. 9t. 
Ürtheby » The Typu^rapby nf the Fiftheenth Centunr: bcin^ Sped> 
»Mit •! tkt Prodiictiuns of tbe Kariy Oaadnental PiiaierB. tmm 

plified in a collection of Fac-Siiuiles from 100 Works, tagether %^icli 
their VVatrr-inarks. Arraii^fd and editei frow Bihiisyptecal Cai- 
lectiona. Foiio, haif-buund. Londuiu 
Stewart, M«m, Lettr», InattMtiaiity tc Mim%Um le Mari« Staart, 
Heine «rKroNse; puhli^ea snr leü Originaux et le.> Manusmts du SoK 
Paper Offiee de LiHntres et des Prinripale^i Archiven er BibltalMqiiet 
de PEurope, et accuinfiMn^ d'un Hennune Cbrauulaf^i^ae. Par le 
Prince Alexandre LahiiMii. 7 vek. b. Uodea. L.4. 6d. 



Fttr Bibliotheken I Theologen n. s. w« 



Durch Aiiliaiif einer Antahl Exemplare aiii4 wir in Staad geaattf , ai 
^iiiaMiftW m Praiaa ai aay ebaa : 

SaacU Patris Gregorii Tbeologl 

Opera omnia 

|H>8t eperam et stndiom monadiDrum ordinis Sancti Beoe^icti 

• oongregvtione Saocta Mmui 

e4aate ei accoraate 

^« B. C aillau. 

Tomui seciMdui, 
Ein steiker Bud k bqieiialMw vwi XXIV and 1396 & 

Nacb^Iem dte Benadicdaer Im Jahre 1788 den eracea fhmd in Gra^ 

gor von Naziaos hcranagregeben hatten, alle Materialien Ar de» iwritea 
and bereit vraretti machten die Aufliebnogr des Ordens unf\ dir dama- 
ligen Zeitereignisse dessen Krscheinen unmöglich. Krsi im Jahrr Ih^o 
konnte man nieder au die Herausgabe dieses Bandes gehen , der nun 
Vollständig Yorliegt« 

Die trffflichf'n , X(\n den Bfnedicfinern veranstaheten Anvpraben ier 
Kirchenväter finden sich in allrn Bibliotheken und sind stets {fesuclit ; d^r 
zweite Band des Gregorius Nazianxenns v\ird daher allen selir vrilikuuf 
ilieit aeio^ welche den erMen Band besitten. 

Broekhaus 4* Avenarius m i^pxig. 



Druck van C« P. Melier in Leipzig. 
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SMBAPlilJM« 

11 Mal 9. 1845. 

MBnof^a draMhor MbUolliekMif mtnmikm In- und «iuh 
Wwdlieh» ftlttmftar, Anzeigen «tSb 

Zar Besorgnoif aller ia aaelisteheiideB BiUlognphien verzeicbnetva 
Bücher empfehle ich mich nnter Znsicbernng schneUfier und billigster 
BedieaiiBf ; denen, welche mich direct ail reip* Bettelluifeii Ike^ktea^ 
M^it ich die grossten Yorüieile sn. 

ar. O, Weigel in I^elpzi^« 



Ordnungen .deutscslier Bijbliotlieken« 



Xlll. 

ReglMnent f&r die Uoiveraitätsbibliothek m Bonn. 

(Vom 25. August 1819.) 
(Fftrtsetinag.) 

III. 

Von der AnschaffnDg neuer BUchcr und den Aus- 
gaben für andere BibliotheJLbedttrfaiaee. 

i 1. 

Bei Anschaffung neuer Werke ist, so weit die dazu niisge- 
sctzten Fonds reichen , auf die möglichste literarische \ ollstiiudic^- 
l^eit ohne Zurücksetzung einzelner Fächer, oder Vorliebe liir 
iiu(l('r(>, Rücksicht zu nehmeu, und das vorgesetzte Ministerium 
üurf sich wegen richtiger Anwendung dieser allgemeinen Vorschrift 
aof die Einsicht und Beurtheilung der Bibliothek beamten, inson- 
derheit de» Oberbibliothckan verlassen « ohne sie durch spexielle 
fiestiiamuogen za binden. 

Da aber dae gnnia InitiM nnlohat anir Bemitirag der Pre-i 
fetteren nnd Stadiienden beatmunl ist, lo aind bei der AmM^ 
Murganfi 
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fuiig von Rüchern vurxüglich die WUotcbe «a4 Antrige 4er Pra- 
leiMrea 4er UniverMtät xa beriickeiditigiea. 

«. 3. 

Zu dem Ende soU fiir jede der fünf Fakultäten ein Deside- 
rienbuch auf der Bibliothek gehalteo werden, worin jeder Pro- 
fessor diejenigen Bücberj deren Anschaffung im Laufe des Jabres 
er waoBchti xn jeder Zeit benerken kann, worauf daoa tos Zeit 
an Zeit nit Beaeitigung aller Vorliebe «od aiit oiithiger Berflck- 
aichtigung der Koatbadkeit der fillcber aad dea Bediirfniaaaa der 
vwadriedaaaB PldMr, daa NoAwaudfiprte aag^aebafll wird; wobei 
aa aieb taratebt, daia aeoere Warha« dia tNia dar Diüvanitft 
gefordert werden, nicht auf Aoktioaaa xu wartaa braadiaa, aea- 
detn durch die Buchhandlungen angeschafil werden, iffima nchft 
baldige Auaaicht iat, aia auf jaaaai Wega aa erballea. 

In dem Desiderienbucb wird deamächst unter be a oa dara la» 
briken bemerkt, ob jedes darin von den Professoren Torgesebla- 
ffene Buch ant^eschafi't ist, oder nicht; im leixten Falle mit kurzer 
Angabe der liründe, weshalb die Anschaffung- entweder nocb auf* 
geacbobeo werden, oder gaoa oaterbieibeu raass. 

f. 5. 

Ausser den von den Professoren vorgeschlagenen Ruchera 
werden aber, so weit es die Fonds erlauben, alle andere Werke 
angeschafft, die der Bibliothek fehlen, und es sind dazu vor- 
nehmlich durch Auktionen sich darbietende (ielegeoheiten zu be- 
nutzen ; daher alle bedeutende Auktioaskataloge unter den Biblio- 
tbekbeaiaten uailaufen aiihiaeD, danüt jeder die fehleadea Werke 
aeiaea Kacbea, uad auaaerdeai waa ibai wHaachenawerA aeheiat, 
aaaierkea uad deai Oberbibliotbekar, deai ca iaaonderkait xuatdk, 
die Zuläasigkeit des frttbereu oder aoeb ausxuaelaeadeo A^'^taft 
gawiiaer, ?ou den Profeiaoreu oder Bibliotbekbeaailen vorga- 
acbhganen BUcber ia Hiaaicht auf dia Fonda aa erwigaa, aa 
weiterer Veranlaiaang aaaeigaa kaun, 

§. 6. 

Bücher, die häufig gesuclit und benutzt werden, können in 
der Universitätsbibliotbek io mehr als Eineai Exemplar vorbandea 
sein, 

7. 

Die Korrespondenz mit den AuktinnskommissaHen, Speditoren, 
Buchhändlern etc., so wie auch die erste Abnahme der von ihnen 
eingehenden BUcber und die Kostenverrechnung f%ird von dem 
Obcrbihliuthekar eioem Bibliotbekbeamten aia ein eigenes ^voadiäft 
Uberiragea. 
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Damlbe gilt tm 4mä Ebtragw 4m mm mmgmgtnm Bii«lMr 
Im im AceeMmkatirfog mmi der von SMt ra Zeit aiie dieie« 
Yorzanebmeuden Veff II HMa d ig — y des etlgeveiiie» aiphabelMiea 
«Bd BeiMitilegi* 

«. 9. 

Eben lo wird der VeAehr mit dem Bochbinder nod die nS- 
Bage Kontrole dewelben mittelst eiaee Bocbs eineai Bibliothek- 
beraten ab eigenes Geschäft übertrageD. 

§. 10. 

Alle angekauften Böcher werden, so wie die übrigen sHmnit- 
licben Rürlirr der Univeraitätübibliotbek mit einem besooderea 
Stempel auf der Kebrseite des Titelblattes versebeo. 

». 11. 

Beim Kinhnnde neu angescbafRer Werke die Riicksicbt auf 
den Wertb jede» Buches mit der auf griisste Dauerliudigkeit, 
Wohlfeilbcit und das Anseben des Baadea sa vereinigen , aoch das 
Zasammeabiadeo Toa Bflehera beteramen labalts xa venaeideny 
i»M der Beordieilnng dea OberMblioAelcani ttberiassea, 

12. 

VHr das Becbaoagvireae« der Bibliotbek wird folgeade Ord* 
Mng vargcsehriebea : 

1) den der Bibfiotbek costabeadea etatsmibsgeB Aatbeil an dea 
Promotioasgebllbrea siebet der Quiistor ge^ea seiae aad dea 
Koatrolears ^aittaag Ton dea Deliaaen eia, su deren Pa- 
kaltXt die promovirten Kandidaten gehören. Er fertigt aai 
Eade des Dekanatjahres eiae Designatioa dieser gezahlten 
PronationsgebUhrenantheite an, welcbe von den resp. De- 
kanen auf den Grund des Üekanatbucbs der Fakultät saai 
Rechonngsbeleg attestirt wird ; 

2) der Antbeil der Bibliotbek an den inscriptionsgebUhren wird 
von dem Universitätsrektor und Secretair mittelst einer auf 
den Grund des Inscriptionsbucbs zn atfestirefuien Desis^natioti 
halbjährlich, zu Michaelis und Ostern^ an den Quästor gegen 
dessea Quittung abgeliefert; 

3} wenn sonst nacb aasserardeutliclic Einnahmen für die Biblio- 
thek vorkommen, so ziehet solche der Unilstor eiu und 
jnstißzirt selbige in der RechnuDg vorschriftsmässig. Von 
diesen sämmtlichen Einnahmeu gieht er dem Obcrbibliothekar 
den Betrag an ; 

4) die Ausgabe anlangend , so werden die Besoldungen an das 
Bibliothek personal von dem Quästor nach dem Etat und dea 
toost noch etwa artorderlichen Anweisungen ausgesahUi 
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5) nm MdMrmkmif im BilliotML«lit ittuMi ummmiOiL 
^Inantnai soll, es Mg mb in jedm Mm voUatfaSgit m 



dieMH Zwecke ferwendet wtHien ate tJukt; dtwmthm 
auch möglichst zu Gute kommen. Es stehet dalMr des 
Oberbibliothekar frei, jibrlich daf gaase QaaatMi dorch 
Bttcharaaschaffaai^n zu araalittpfeo. Geschieht dieses nicbl^ 
ao wird swar das Jabrersparoiss zum Bestände der Univer- 
sitätskasse getogaa« jedoch für die Bibliothek besonders be- 
rechnet und zu ausserordentlicbeo Bücberankäuren anf be- 
bcsoodcrc Anträge des Oberhibliothekars beim Unirersitäts- 
kuratoric» angewandt. — Die bei dem Oberbibliothekar ein- 
gebenden Liquidationen der Buchhändler und AuktioTiscom- 
minsarien über die zu der Bibliothek angekauften Bücher 
lUsst der Oberbibiiotbckar, wenn er sich von der in der Bi- 
bliothek erfolgten Ablieferung der Bücher überzeugt bat, 
zuvörderst von einem Bibliothekbeamten in das BibliotlM'k- 
Journal vorläußg eintragen, attestirt unter der Liquidation 
den Empfang der Bücher mit Bemerkung der Seite des vor- 
gedachten JourtiaU , wo die Bücher mit ihren Titeln cioge- 
tra*i!:en worden, und die solchergestalt attestirten Hücber- 
liquidatiooeii reicht er bei dem Lnivcrsitätskuratono zur 
Anweisung des Geldbetrags ein, worauf dieses dem Befiudeo 
nach das Geld auf die üniversitätskasse, oder auf den im 
Etal der IJejvenritltebibliotbek aar ErgUBwang nad 
rang derselben bestinnitea Fonds anweiHen wird« 
diese Anweisung xablt der QnSstor das GeU an den Ter» 
kliufer gegen Önittung ans. Wenn derselbe nicbt ia Baaa 
wohnt, so nimmt der QnÜstor über die Absendung der Gel- 
der, oder deren Berichtigung durch Anweisung , aüt dos 
Oberbibliothekar RUcksprache. Solltea PaÜle vorfcoaumea, ia 
welchen die Gelder für Bttcher eher ahgeseadet werden mfis- 
scu, als die Bücher eingegangen, so hat diese der Ob et 
bibliothekar bei Nachsuchuag der Anweisung dtm Cniversi- 
tätskuratorio anzuzeigen, worauf dem Befinden nach 4m 
Erforderüche verfügt werden wird. 

6) Die Ausgaben für Feuerung, Ucpfiriituren und Reinii^uag 
des Lokal» werden von dem Uuästor nach den Beliddee des 

Luiversitälhkuraturii geleistet. 

7) Zu den Bedürfnissen an Schreibma terialien , Porto efe. er^ 
hält der Oberbibliuthekar einen bleibenden Vorschnaa vaa 
25 Thalern aus der Universitätskassc bei dem Anfange des 
Etatsjahres; er reicht vierteljährlich eine Liquidation der 
nater diesen Titel gehörigen Ansffaben hei dem Uuiversitäta- 
knratorio ein, der Betrag wird ihm anf des letztem Anwei- 
sung aus der Universitätskasse ganz haar gezahlt, und erst 
im letaten Quartal des Rechnungsjahits wnd der Vorachass 
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« 

aaf dien AambeD in AiiriNsbBatig erbracht. Von aWen 
MWft bei dW Bililiodiek AlStb^fea IkoUeu nmclit der Ober- 
bibliotlffkv den üniferaitXUkunitjiirio Aisieige, und Uieses 
wird, dea Beflnden nach, die Anweiwiir tuf'die ÜBiterii- 
tMricMe bald üttgliebat ertbeilen. 

(Furcsetzuiig folgt.) 



IJeberaicM der ueoesten MAUenim. 



DSUTSCHKiABID. 

über die lur Bekanntmachung geeigneten Verbandlangen dei 
korn^i. PrPiisM. Akademie der Wissenschaften W Berlin« Aus dem 
Julire 1. u. 2. l/i< f. gr. 8. Berlin. 15 Ngr. 

Sra^llim y. Jar. , Jaliresbrriclu über die Fortschritte der Chemie und 
Miiieraluffie. (Eingereicht au die schwed. Acad. d. VVi2».>i. d.3i. Aiar^t 
1344 ) 24.Jabrg. Z Hellt Mineraiegie nnd emniacfae Gbenne. gr.8 
Tübingen. 2 Thlr. 1% Bgr 

^fiefirelbani^ Roms. Ein Auszug aus der Beschreibung der Stadl 
Kuin von Erugt Platner und IindMf. UHkkg. gr. 8. ftlic einem Plane 
der Stadt. Stuttgart. 3 Thlr. 

Cliiirpeiitler» T. de. Ortboptem deeeripta et deniocn. ff^.'X. 

(Srtiluss.) gr. 4. Leipzig. ^ 1 TbIr. 15 N^r. 

BnlUCheidiiii&^en des Küiiigi. Geh. Ober*Tribuuais , hrTatisc(<nr. hu 
amfli<h<Mi Anltrage von den Geh. Ober-Tribiiti;ils-H;iriir'ii SeHijn und 
Ulrich. 10. Bd. 1. Hälfte, gr.a Berlin. Der gan2eliand2 i hir. 22^>^.\gr. 
IPie SrefipiiMe im Cenron Luxem Tem Chrittnenac 1844. Eine 
Appellation an die Eidgenossenschaft, im Namen der freisinnigea 
Partei des Cantnus Luzern. kl. 8. Baden. 10 Nirr. 

Chitzkow» Karl) gesammelte Werke. Vollständig umgearbeitete Ausg. 

1. u. 2. Bd. a Frankfurt a. M. 1 TbIr. 15 N^r. 

BfeMliotl historiaram libri IX, recognovit et commentationem de din« 
lecto Heroduti praemieit GuU. Dindorfius. Ctesiae Cnidii et Chrono- 
graph orum , Castoris , Kratostheuis , erc. fragmenta dissertatione et 
noiia iliustrata a Car. MülterQ, Graece et latiiiecum indicibua. 8mai. 
Pariaiia. 4 Tbfr. 

fMiQiWUm*} Dea QmhUuä Horaiiu» Ffoceve sa'mmtliche Dichtungen. Im 
Versmaasse d^r T'rvrhnft ührrsetzt nnd mit kunen £rlaaremnain 
versehen von Dr. Cnri Hofimnnn. 12. Diliugen. 12% PCr. 

gsluff» Dr. Mich. Bened., die Erkenntnia>s und Heilung der &• 
schwüre , tabeliariieh bearbieirel. 3. verb. n. wm. Aufl. gr. nu. 4. 
Berlin. 1 TbIr. 

[^Iler, Dr. Georg, Denkmäler der deiitschen Baukunst, fortgesetzt 
von iCnsi Olaäback. 3. Tbl. 3« u. 4. Heft. gr. %Ful. Darmstadt. 

•' • ^ , 3 Thlr. 

r» Johannes v. ^ vier und zwanzig Bücher allgemeiner. Geschich- 
ten btsandeni' der cnrepittadieR Menaehbeii« 4 Baa.* gr. 16. . Sent^ 
gart. 2 Thlr. 

kuantae descriptio Graeciae. RecognoTit et pmefatna eat imi, 
- MMlar/itt«. Graecn et lad»» eam indina leci^edaiiaM. Smax. 
Pariaiia. - * • • 4 TbIr, 



Digitized by Google 



70 

IPropertilf Sex. Aur., elegtamm Ubri IV. Codidbns, pardm dem 

cüllatiü, partim nunc priiuum excussis recensuit, libronim niss. Gro- 
ningaiii. Guelferbytani, Hamburffensis , etc. et commentariis illastr. 
OtA Ad. H. Hnithtrp. T«n. UL Smj. Htlit. Prtb nie Eis. 

schhiss von Tom. IV. 3 Thir. 

(Pf ^lm -Pyrk , Jos. de, Cactrae in horto Dyckensi cultae anno 1844 
tddiüa tribuum generumque cbaracteribus eiueudatiji. Sinai. Parisüs. 

10 N«r- 

0Clllll€r'fl Leben. Verfasst aus Erinnerungen der Fainifie, seinen 
eigenen Briefeo and den Nadiricliten aewct Freuadct Köner. gr. 8. 
Stuttgart. 1 TbUr» 

«Stricker, Wilh., die VerMtnng da deutwlieo Volket über die Erde. 
Ein Vfraiich. ffr. 8. LnpMff. 25 Ngr. 

Tllli^t, Joannis du, historiae belli contra Albigenses initi cnmppndtLtn. 
Ex biblinthecae Vaticanae codice 5422 nunc priniuni edidit Aib. L)re&3>eL 
8maj. Berolini. 10 Wgr. 

nrndelMburiTf Dr. FHd. Adolph.» EleMeiita logices Aristouleat. 
In URUm üiholarum ex Aristotele exrpr{isit coDTertit illotlriTiu Edi- 
lio in. rrcoirnit« et auria. 8maj. Berolini. 17^^ Xgr. 

Tftrckbeim« J. Betrachtungen auf dem Gebiete der Verfusstioita- 
niid StMtenpelitik. 2 Bde. gr. 8. Frmbm. 1 Tblr. 10 f%r. 

Unser, Fr . $3f yii plantarum fossilinm. 8. LipsiMw jl Tbfar. 20 fSou 

UrlichSf L., römische Topographie in Leiptig. Ein AaliMig sar Be> 
Schreibung der Stadt Horn. gr. 8. Stiitt|^rt. 1 Tblr. 

¥^ier9dt« Ur. Karl, Physiologie dea Atbmeni, mit besonderer Rück- 
sickt SU die AusMcbeidung der Kohlensäure. Nach eisesen Beobac^ 
CMMMi iwd .VtiBttcfaeii. Mit ewer SuindniduafeL gr. 8 KarUmbe. 

1 Thlr. 20 Ngr. 

VIflBMik» Hr. Mirb., Leistuiigen und Statistik der k. k. irrenbdl- 
snytalt sv Wien seit ihrer GrOndong Im Infare 1781 bis sum Jahn 

1844. gr. 8. Wien. I Thlr. 4 

■•epfl 9 ^t- Heinr., Antikritik der vom Hrn. Prof. K. Vollgraff herausg. 
aogeuaanten kritikcben Beleuchtung meiner Abhandlung „über das 
Verhältnisa der BenehlSase des denttcben Bandes sa Sachen der sirci» 

tig«(n Gerichtsbarkeit", gr. 8- Heidelberg. 12% Ngr. 

Sam Bach • r. \. , das Gesrändniss vor dem Civilgericbte \i\ spiner 
IJnzeriretiniiclikeic nach (trundlinien des ralioitalen^ gemeinen so wie 
dl» riieUilaudisrheu Hechts, gr. 8. Kola« 2ü iNgr. 



FRAMKIIBICH. 

e» Abb^ J. F., Hisfoire politiqiip de la mnnarchif pontificale as 
quaturzienie üiecle, ou ia Papaut« a Avt^uon. ln-8. Fari.s. 7 fr. bOt. 
SttliCtlB muoumental, ou Collertion de memoires et de renseignemena, 

fonr sertir k la canfeciion dTuse sUtistique des luonumens de la 
'rance, cUssh chrnnologiqorment. Toom JL Poblie par M. de 
rauinout. In-8. Caen. 15 fr. 

ffiyrUMF^" , Duc de^ Histoire des revolutious de la pbiiosopbie en 
iVsHce pendant le mojen-age jusqn'au seisi^s siM«. T. L In-äw 
Paris. 6 fr. 

Cravellliier, J., Trait«^ d'sMtoaMO dMcripdrs. 2. ^o«. T. IV. 

(dernier). ln-8. Paris. 7 fr. 

]|leÜonn»lre dn coMcotieux comioercial, etc., avec an Snpplement 

eontenant la IMalation et la iurisprudence jusqu'en 1845; par L. IL 
. OrrUlaiMif» oc G. Maaad. 2. ddiiiaiu M Fans. 20li. 
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JBubols» Albert, Histoire du droit cnniine! des peujdes anciens. depuis 
la ferraation dea aociec^ jusqu'a TeuiLilisjseiueDC du ebiiatianuuiie« 
ln-8. Paria. 9 fr. 

Bxploration scirntifiqiie de PAIgi^rie pendant les Mrndt» 1810, l&ll, 
1842. Publice par ordre du gouvenieinent avec le concoiirs d'une 
couimissiou acadeinique. Sciences bistoritjues et gi^effrapbiquea. — 
I. Rtade des routM tiuTiet |Mr Im AnA««. Pir E. Carette. ln-& 
Paris. $ fr, 

M^^iMS de facad^ie rojale d« aiMedae. T. XL Ib.4. Paris. 

20 fr. 

Wäimmirem de PaeedAnle rayale det edences de rinsiitut de Fraitcei 
Tome XIX. In-4. Paris. 20 fr. 

Mferrer, F., Tableau de la litt^rature cspap-nnle depuis le douzi^e 
»iMv jusqu'a nos jours, pre'cedrf d'une iatroducuoa »ur Torigine de 
la langue espagnole. In-8. Paris. 4 fr. 50 c. 

ificrj Aog., Des leis de k vie orgaaknie, IWmni de» pMne» 
mhies par lesquels eile St muiifesce. T. IL Phluom^oe nerrcnx. 
In- 12. Paris. 



Anaeicen etc. 



Id unserem Verlage ist so eben erfchieaeDt 

Prograffliuenrevae 

oder Schularchiv. 
Eine Zeitschrift fflr Schule und WissenschafL 

Is u. 2« Uefit (12 Bogeo a) k 12 Xigr. 

Proipecte dieier ZSeitichrift, weldie dta Zweck bst« den Ge- 
lehrten Ober die aafingrelehe Prommenliteretar aller Winee- 
•cteAeB eraen UelerWek u gewUhiea «ad dieaeib« allg eaieiaer 
sagäoglich za BMehea, als sie es bisher gevresea« siad ia aOea 
Bachbaadlangea gratis sa erhalfaa. 

jädler 4* J^ietze in Dresden. 

la Bwiaeni Verlage ist erscbicaea aad durch alle Bachhaad- 
Inogea sa henehea: 

SCRIPSIT 

CAROLUS F&l£D£RICl}8 SCHEIBE, 
a Geh. 20 Xgr. 

T. O. WF eigen. 
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* 

lielpsd^er Btteher-Aaetlons 14« Juli 

- - 

80 eben iil MeMeDM «i4 dorek alle Bach- md Aaliipa- 

naUhnDdluDgen zu bezielMtt: 

Yerzeichniss 

der von Herro 

Clirtetiaii Friedrich Illgen , 

Dr. diMhy Donhm d» StcMftsi Mdsies, odeiicl. PrafnMr dar 
Theologie «i der tliÜTenitit u Loi|i«g eie. ete. 

hinterlasitnen 
welche nehet vehrero aodcru SammluogcD wertb voller 

Bflcher ans allen Wl00eMeliAf«eBt 

Romeflidicfa aus der 

Theoloffie, Philologie, Mediän, Chirurgie, PharmacU, 
Geschichte, Technologie, Belletristik u. s. w. 

am 14. Snn 184A 

n Leifuig gegen haare Zahlaag öffentlieh tenteigeit weite ael. 

Ich eapfehle dieaen reiclihaltigeb Catalog alles Literatar- 
Ireanden sur geoeigten Durchsicht und werde die mir laireai 
Maden AnftrSge auf das PraofMa «ad ttiliigate h ea er g ea. 

• 

Leipiig, den Mai 1845. 



Druck voa C P. Melier io Leipsig. 
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31. Mai. 10. 1845. 

ftednungen deutscher Bibliotheken^ neueste in- und am* 
ländiichc ItitteratiiXi Anzeigen etc* 



Z«r Beforgaug aller ia nachitehenden Bibliographien verzelcbaetea 
BM«r «BpliiMe leb «icli rnntm Zuäktlkmmng ickMlIstor mmd blllifgtttr 
BMtoaang; denen, walob« nicb dllMt ait IMp» BfütUufitt batim» 
eMflM leb lUe ^Miea Tonbeito an. 



Xlll. 

Reglement für die Universitätsbibliothek zu Bonn. 

(Vom 2ä. August 1819.) 
4 (FortsetBung.) 

IT. 

Vi^ii 4«r Katalogiftlrmg' derBfleket sd«! Manuseripte. 

1. 

Da iiir die Orduuug und Uckersicht einer g^rossen Bibliothek 
und das leichte Zurechtfindeo in derselben auf wolileiDgericJitcto, 
genaue und vollständige kutaloge sehr viel aukooimt, so wird 
dem Bibliothckpersonal die grösstc Sorgfalt io Führung der Ka- 
taloge über die Bücher und Maouscripte zur Pflicht gemacht. 

El sollea ab«r ein allgeia^ar Baal- «ad «in allgeaieiiier 
alphabetiiclier Katatog» «ta AcoMUHiskataleg, iumI antierdeai» 90 
lern aia sweckm&isig scheinen, SpaUJkataloge Uber eioielae 
Klmea voa Bttclieffii, DiMertationeii cte, aogvlegl werdta« 

§. 3. 

Die beiden Hauptkatfitoge Mad in der Art aaaulegen, dai» 
VI« tiahrgang* 
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C, die Epoek« fom PalniMMiiiUg« bis auai «istaii S«NHitage Mdi 

d. die Püngstwochc, uod 

e. der Monat: August« 

3- 

Wer in 4er Hefbibliotbek Bücher, Kupferstiche oder Musika« 
Bett n beoOtseB wttmebt, fem f» dem Lesesiaaer dem davit 
beauftrui^teu Beeniteii geeaii den Ti(el und, uech ÜBstisdee, 
loch die Ausgabe der von ihm gewähltett Werke xd bezeichnen, 
und erhält von demselben da« Begehrte, insofern die vorhandene 
Anzahl von PlÄtzen im I^esezimnitT nicht rr>sr!i(>|if> ist. <la der 
gehörigen Ueberwacbeng wegen, stehend au lesen nickt ge- 
etattet ist 

4. 

Jeden Leaer wird nnr ein Buch auf eiuraal verabfolgt wrna 
nicht besondere (Bfünde, ansnabMsweiae» ein anderes Verfokrcn 
gebieten. 

Romane, 8chHUK{»iele, Gedichte und andere zur sebSneo Lite- 
ratur gt>hörig>e Werke, werden nur bei Nuchweisnng eines mis* 
sensehaftlichen Zweckes mitgetheilt. Ehen sn weniu;- werden in 
der Regel Schul- und VorlegebUcher, Sprutlihlireii , lieber- 
Setzungen von Classikern, Bilderbttcber n. dgl. ausgegeben. 

Für die Büiiüuuiig der lluudschriitcu ist ein eigenes Zimmer 
gewidmet, worin die Cielehrteu mit der uöthigen Ruhe und Be- 
qneMlichkeit ilupe« üitudien obliegen kttnnen. 

7. 

Die Bcsttcker des Ijesezimnen haben sieb in demselben des 
lauten Spreebens und jeder andern Stfirung zu enthalten , mi 
das empfangane Werk, naeh genwebteB Gebiranche , in die USmät 
des Beamten aarttek an itellen> van dem nie et erhalten kabea. 



II. 

Entleiben der Bücher und Musikalien. 



a 

Das Recht: Bücher oder Musikalien, gagan fimpfaagaaWi^ 

aus der Hofbibliotbek zu entlehnen , steht 
U* dem Staatsrathe und allen k. k. Hof- und Ntnatitäintera zu, 
weuu e» sich uro Ausarbeitungen in Dienstgeischäften bandelt , 
b* dem Hausarcliive uod den k. k. Cabinettea: der Naturge- 
schichte, der Münzen und Alterthiimer; 
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C, jeueu (it'lehrteu , die der Präf'ect der Hofbibliotbek , io Er- 
wög-uiig^ ihri:r perüöiiliciieo \ erliiilJuisse uud unUerer rück- 
sichti>würdi«^eo UmsUind«, dieser uuäualuiiäweistiij Ueguiiiii^ 
guog würdig erkennt 

HaDdaehriflen, laeonabelo und widere typogiiq^ische Selten* 
heiten werden in der Regel niemals verliehen, und es Icann deren 
Benützung, nusser den RUumeo der Hofbibiiothek , auswärtigen 
Gelehrten nnr bei beaoodereo Anlässen, nnd nach vorlinfiger 
Erwirkung der Uew etfofMnben iiöbeptn Ihmüägmg, gn- 
ntnttet werden. , 

10. 

Die Zahl der Werke, die jndetn Eotlebner nmhidgt werden, 
hängt von deieen V«rhältDiiuien und der Natur seiner literarisebnn 
BeatrebnngCM ab, wekbn in diese r üesinhniy nllein nis nym- 
fpnbend emobeinen* 

11. 

Zum Abholen und Wiederbringen der Bücher und zur Zurück- 
unbme der Empfangsebeine sind die VmmittagBatnBden von 9 bis 
2 Ubr jeden Ti^ bestimmt, nn welcben die HofbibiiothelL über- 
baupt eröflhet wird« 

12. 

Kein Ruch darf länger als sechs Woclicii der Hot bibliuthek 
vnrentbulteii bleiben. Sollte der Eutlebiicr es noch länger zu 
literarischen Arbeiten bedUrteo^ so ist die besondere ErUuibniss 
des Pr&fecten eiuzuboleu. 

13. 

Anf das Land ader auf Eeisen dnrf «k antliebenea Bncb nm 
so weniger mitgenommen werden, als es der Hofbibliotbek vor- . 
Mialten bleiben muss, für den Fall des eigenen dringenden Be- 
darfes, entliehene Bücher jederzeit, also auch vor AWaaf 4ir 
cmimi aaobswidMnttfeben ibntiebnangBfciBl» ainnalbfdsni. 

14. 

Jährlich in der ersten Wocbe des Monats: Julius sind 
4ie entliehenen Bücher, obne Ausnahme, der Hofbiblioibek 
zurück zu stellen, damit in diesem .Monate und in dem ütt^etideu 
Ferien - Monate : Aui^ust, die vortreschriebene BÜchcr-Re\ isiim 
ohne Ueirrung vort^enommcu werden kouue; uus welchem (iruude 
auch in dieses Zciträamea eiti« l.^leiliaug von Büchern nur iu 
besonders rücksicbtswttrdigen Fällen SlaU ludet. 

15. 

Geiebrte, wakJie dia iu den 12. 13. n^d iL milbalienem 
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Bestinnimg^ii nicht bMchten, werden der itmen eiagCfHuniffn 
Beg^oatSgng, Mchor üb der UofbibUotliek MtleiliM in dttrte, 

16. 

FUr veiloni« oder beschfidigte Bfieher MSlt rieh die Hof- 
bibUothek vor, foo de« Enüfläner den voUkoMenea Scbedee 
enalai MiiiM|irechen. 

IlL 

ErtbeilttDg von Atttkliften an Auiwirtige. 

17. 

Die Beamten der Hofbibiiothek sind berechtig"et . ahwesiudeo 
und auswärtigen Gelehrten, von welchen Hissenscliaftliclte Ad- 
fragen schriAlieb an diene leeHtet j«laogeD, die eaUprecbeodea 
Äneklofte, jedoeb eer im eelebea UBlaiige eed m eekbea Zeü- 
friatee su ertbeileiij daie der Dienet der Hofbiblwtkek oidit dar- 
unter Iride. 

Wien, im Jahre 1844. 

Der Prftfeot der L k. HofbibfiotheL 

Moriz Graf v, Dietrichstekn, 



IJebersiclit der neaesten Utleratar. 



DBUTSGHIeAlfD. 

Abeken» B. R. , fin Stück aus C n et he*s Leben | nun VerstKni^i Ns 

einzelner Werke dej^elben. 8. Berlin. 15 .N^. 

Archiv für die Oearbichre Lir-, Bstb- und Cnrlands. Mit L'nter- 

stiitzting der e.sthinndiscben litteräri»chen GefteiUchaft bwausg-e^. ^la 

Dr. F. G. V. Bunge. 3. Bds. 3» Hefu gr. 8. Dorpat. 25 Ngr. 
Aril<>tophAni8 (^fmnediae. Rfrens. rt anrintatinnc instruxit Frid, 

Uenr. Bothe. Editio II. emendatior. Vol. 1. Acbariienses. Equites. 

Niibefl. 8mtj. Lipsiae. 1 Tbir. 10 N«r. 

■ Dramatiim fragmeata. Baeeafeit et aaaatatioaa iaetnak MI. 

Henr. Bothe. 8maj. Ibid. 25 l^;r» 

Jlaailicoruaa llbrl 1<X. Post Annib. Fabrori ciiras ope Codd.Ma«. 

a Guit. Em. Heimbachio a!iii>qiie collator. iufeffriores rura schalSa 

edidit, editos deaaa reeens., deperd. rettit., tranil. latinam et adb«tr. 

erir. adiecii Dr. Cmni. MI. An. MämAutk. Tami V. sect. IM. 

4niaj. Lipsiae. 1 Thir. 10 Sf^. 

Berg» OtXQ, Handbuch der pharmacetitiacbeo Bounik. gr. 8. Berlin. 

^ 1 ThIr. 20 Nct. 

BeMlurCffibvaf« geognostiscbe, des Königreicba Sachsen und der 

aagreaitedea LaadvabdMilBagea. A. Haft: - gMfiaM. Skine dar 
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l nigegend von Drpjjden mid Meissen. Bcarb. von Dr. C. Fr. Ntm- 
nuittft uiidUr. B. Cotta. — A. u. d. T. : Lriauterungen bu der geugnoüt. 
Karle des Köntgr. Sacheen ete., herausireg. von Dr. C, Fr. Ntm- 
mann. 5. Heft: Erlüuterun^n tu Sect. X. gr. 8. Dresden. 3 ThIr. 
Vomhard, Dr. Christian, die Vorschule des akademischen Lebens und 
Studiums. In Briefen an einen Gymnasiasten, ffr. b. Erlangen. 20 Ng^. 
CShMlMtf Dr. L«dw., Lehrbneli der tpeciefleii Pachobgie und The- 
rapie dea Menaabea. Ein Grandriss der Innern Klinik, für akadeni. 
Vorlesungen. 4. , völlipr umgearb. Anfl. Tan Dr. H§rm* S ke rh . Rich- 
ter. 1. Lief. ffr. 8. Leipaig. 24 Ngr. 
Cotta« Dr. B., Gedanken Sber Phrenologie, gr. 8. Dresden. 8 Ngr. 
— Grandriss der Geop^ioaie and Geologie als 2. Aufl. der AnM- 
tnng zum Studium der Geognosie und Geologie. 1. Lief., die innere 
Geognosie und die Tabellen enth. trr. 8. I*.bend. 1 Thlr. 18 Ngr. 
jt^alHer« Ant. , Abbildung der Tomehuisten Gebäude altdeutscher Bau- 
aif. 8 Hefte, kl. 8. Manchen. Jadea Haft 7% Ngr. 
S*lehte*s, Job. Gottlieb, sämmtlicba Werke, berausgeg. von J. H. 
FUhte. 1. Bd. — Der i. Abtb. (Zar tbearet. Philosophie) 1. Band, 
gr. a Berlin. 1 Thlr. 24 Ngr. 
— dera. 6. Bd. — D^r HF. AM. (populär-philaa. Schriften) 1. Bd.; 

Zur Politik u. Maral, gr. 8. Ebend. 1 Thlr. 15 Ngr. 

dcijcr« Erik Gust. y Iher die inneren gesellschaftlichen Verhaknisse 
unserer Zeit mit Maoaderer Rücksicht auf Schweden. Drei Vor- 
lesungen aus dm im Herbste 1844 in Lpsal« vorgetragenen ffescbicht- 
iichen Curaaa.' Aaa dam Sehivad. van U, W. mmrtm, gr. 8» 
Stockholm. 25 Ngr. 

dreverua. J..P. , zur Würdigung, Erkliinmg und Kritik der Idyl- 
len Tbeokrii's, nebst einigen ausführlicheren Abhandlungen über das 
Leben Theokrit's und die Anthentie seiner Werke, Uber das grie- 
chische Idyll, über das alte und neue Syrakus, über die Knabenliebe 
der Alten u. A. 2. verm. u, verb. Ausg. gr. 8. Oldenburg. 22*4 Ngr. 
fllolftl« Dr. Ant. Friedr., Vortrüge über die Geburt d« Menseben. gr. 8. 

Halle. 2 Tbir. 20 Ngr. 

Kahle, Dr. Carl Moriz, DaiBCaUnag nad QMk darHegelaehen Rechts- 
Philosophie. 8. Berlin. 15 Ngr. 

ff W., die reine Kritik und ihre Bewegung. Zur Charakteristik 
der Ton Bruno Bauer und seinen Anhängern in jüngster Zeit einge- 
•ehlageaen Richtung. 8. Leipzig. 5 Ngr. 

kiimann, Dr. (\ul, über den Quincux ala Chrandgcaats der Hlatt- 
stellung vieler PÜauzen. gr, 8. Dresden. 20 Ngr. 

Petzholdtt Dr. Jul., Adressbucb deutscher Biüiiutbekcn. 2. durchaus 

▼erb. Aull. 12. Draadea. 1 Thhr. 

n»Wtl Baechidaa. Recens. Gadofr* fleraMmaat. 8. Lipsiae. 18 Ngr. 

^ItAstf Fr. V., die Hasillka der Alten mit hpsonderrr Rücksirlit auf 
difjenipe Form derselben , welche der christlichen Kirche zum \'or- 
bilde diente, gr. 8. Berlin. 10 Ngr. 

Mamerf Rud. t., die EKivriikung daa Chriatentbama auf die ait- 
huchdeocache Sprache. Ein Bdcrag inr Geadlichte der deutschen 
Kirrhr pr. 8. Stuttgart. 2 Thlr. 5 Ngr. 

£(ieliold, Fh. Fr. de, Fauna Japonica. Animalia vertebrau, elaboran- 
tibus C. J, Temminck et IT. Sekttgd, Avea. Fluc. I. Fol. Lug- 
duni Bat. 8 Thlr. 15 Ngr. 

^ hm mm ^ Heitir. , die Pretissisrlirn Richter und die Gesetze Tora 29. März 
18-44. 2. verm. u. verb. Aufl. Mit einem 2. Theilc: die ministerielle 
und sonstige Kritiki deren Prüfung und die Entscheidung des Landes, 
gr. a Leipzig. i Thlr. 10 Ngr. 

Staim» Friedr. Jul., das monarchische Prinefip. Eiaa adatarecbtlich 
paUdache Abhaadluag. gr. 8. Uaideibaig. 10 Ngr. 
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npDlMlAI« Dr. J. J. , UiitertiicbuoM A»er die Fauna Peruasa auf 
einer Reine in Peru während der JaJir« |838-<-42. 3. Lief. (Sange- 
thicre.) gr. 4. Su Gallen. 2 Thlr. 10 Np. 

▼Ivprllil« P* MirMia, eaniiiML Brewknr «Mnnvic MI. Wa*fmer. 8»$. 

Lipüiae. ^ 1 Thlr. \b Nor. 

, A. F., Bardeckung eine« hydrostauschen General-Mobilis uder 
Frrpeiuuin mubile, d. b. einer unanfberlicb sich Ton selbst bewies- 
den Iriebfeder für alle tubilea MurhinenwcrlM. Lex.-6. Leipzig. 

15 Ngr. 

'Wwivn , ^\:\u\\, dp, speciinen litrrarium ioingmste dt Bbt»m KoKbii 
]*t i^^ritatira. Hiiiaj. Liigduiii-Biitav. 25 Sgr. 

Wcliiiftael« C f Tenuiinen disp««iLitti)ijk luetiiodicae Ichoeiuuonuiii tfelgii. 
_ 4h^. MsseL 1 TUr. 15 Ngr. 

C, G., die Retigioo der Römer. Ein Vortrag. 8^ Berlin. 7% .N'gr. 
übw dk Unlieb« fikukhtMg des rii»t>iir» Waliikwees. & 
is^bead. 10 Ngr. 



r R A M K R X I C Ii. 

AjMMkeeha, an VMsbulaire dUMnuiiba, pMi m 

Hilf tradurtiun franpaike, des «otes, un index et des 
|Mir A. Loiseieur nrslongchani|i<«. 2. partie. In-S. Paris. 
4e HarJMitey Lcitreü et ijuttruetiens de Levis XVlil au cemte de 




Öaiiit-Priest. |)rfc^d^es d'use notiee. In-8. Paris. 7 ir. SO c. 
CttpcAgse» rbumpe deniiis l'avinenent da roi Lsiib-PUK|ipe , paar 
faiff snire a Vkmmn «s la nauiimianf da mibm aiicsw. T. 1. II. 

In-b. Paris. 7 fr. 50 c. 

Coum%m% V., üHmm de PnaiTtrske sc de la philosoubie. Di«ci»iin. 

4. ddiriaik ln-8. Paris. 4 fr. SO c 

CMnpendlufii. Code dew jesiiiies, d*apr^« pitis de trois cents eft> 

vraues des casuisieii-jesulstes. Coiiiple'iiieiit indispeiKsabie aiiz Oeuvrf^ 

de MM. MicbeM et liuinet. 4. ^diiiun. In-12. Paris. 1 fr. 

Mmondy G., Hisrnire du College de Laait*lt»Gi«nd. ancini «alli^ 

^ )li»mtm da Ptna, ds p i i aa fsaibciB« jusqa^ 1830L lä« 

Pari-s. ^ fr. 

UKCranc» J., Pre'cis de ni^dsetne operacoin. T. (, 1. livr. In-s 

Parfs. 2 fr. 

Wmtmmott MVxUwn sur las laiadpsa feadiMHaox dt la ifc(hik da 

noiiibres. ln'4. Paris. g 
Becuell des histnriens des croisades. Ptil»lir |)<ir les de Tar«! 

ddmia 4ea insitfptitaB ec bdles-lettres. Uistoriens occidentauz. I. &. 
1. X pardt. In-ful. Paria. 
Reigestraai TiNitnrioDuni archie4>iscopi Rotbouiap^ensis. Journal d« 
vi.sites uastnrales d'Eude Kicaud , archev^que de lloim». MCCXLVIII 
•^MCCLXLX. Publik d'apres le manuscrit de la bibhuiheoue rvyak, 
avec aiitorisatiao du miiiistr« dt riattrucciaa pobliquei par Tb^odose 
HiMiiii. 1. livr. I11-8. Ronen. 12 fr. 

Zaehnriae, C. S., C©urs de d/i.ir civil francais, traduic de raMe^ 
uiaitd^ revu et augiaeJitey avec rogre'uieiit de i'auteur, i)ar AIÄL C. 
iabqr «c C. Bau. T. IV. % ddicieo. 
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B W O b A K O. 

ly J. S. M., The History of the Chiirch pf Eiifflaiid in tfae 

Colnnicü aiid Fareiga Dependenriet ol Che British £iDplre. Vol. 1. 
8. London. iAs» 
AqulnAS, Catena Aurea: Commentary uii tbe Four GoMeU. collectefl 
out of Om Warka af tha Faihera. VaL 4, Fart. 2 ^ 2St, Jobu. & 
Oxford. 7 s, 

draham, T. J. , On thc Diseases of Femaics: a Treatis« IMiistrating 
tbeir Svmptoms, Uauües, Varieiie«^ and Treatmant. 4. eiÜcion revi- 
aed and eniarged. Landan. Hg. 
MMre, Sir a. C, The History of Modern Wlttahira. Val. 5. Parr.f. 
Falia, ylataa, aawedj L.dt Ua. 6d.i Uiga papar, baard». Laadan. 

Val. 5, Part. 3. Falia. plataa, sewed, L.3. 13 8. 6d.; large 

paper, boards, L. 6. 6a. 

Kradall» ^^-y NHtrarive of an Exitedition Across the Great We- 
«erii Frairirs froin Texas to Santa rV, with an Account of rhe 
Disasters which befel the Expedirion , frotd Waat ef Faodi aud iba 
Attaeka of Uustite Indiaaa, etc. 2 ▼all. fep.61 Laodan. |2a» 
SAfbam» P. M. , Lectures on Subierts connected witb Cliiilca! MedU 
eine, cojopriitiiig Diaeaaes al tho üeart. 2 ▼aii* Val. I. 

Londou. ' ga, 

«ira aaileaiaa anglieanat. Arantt Lexartieliaia Bplaeapi BfNatelaa 
■d tteiirictimJL ragam Aa^liae Sanctuiu ThomaiD Arcb. C^uu nAUaa 
e codice Maniiscripto qui in Collegiu S. Jahaniiis Bapdaue» Uxon. 
servatur, cdidit J. A. Giies. 8. üxunii. 10 s. 6 d. 

Perry» W. C, German Univerwty Bduradan; wr, the Professurs and 
todaaU ef Geruiany. 12. Loudiui. 4«, 6d. 

St^plien» T. , TItt' History nf the Cburch of Scotlaud , froui tbe Ue- 
tariuaiiott t» tbt Pnseut Time. Vol. 4« d* |i3a*i 4 vaU. complete, 

L.2. 12 s. 

Mi» John» J. A., Egypc and Nubia; wkh nimiaraaa NtaaMianab 8. 

Loudoii. 9 s. 

iBtlifirt, Prinoe Charles, i\lenu»irs nf Prince Charles Stuart (Cuunl nf 
AlbanyK cumnüHtiy cüiied tbe Young Preteiider: witb Noticea uf 
tha Rebcllian in 1745. By Cbarlea Laub Klaaa, Eaq. 2 Talii. a 
London. 24 a* 

Vodd and Bowman, The Physiologicat AnataoQr tnd Phyaioiogy 
•f Mau. 2 TttU. a VoL 1. Londau. 15a. 



Bei deorge WesterjnMm in Braunachweig erscbieo aa 

eben : 

Vita JLeMpt» e«Udit Aüt WeaUrMSAn. 8Maj. geh. 

10 Sgr. 
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Aiietioii««€«taioir* 

Einen lo eben ansgegdMnen Cntnlog einer grossen 
BUcherversteigerung am 1. Angnst n. folg. Tage ginbi 
jede Buch- «nd AnliqnnriatshaDdInng no— to e i Uieh nh. \Vir em^ 
^fehlen dieses mehr als 12,000 Numraem nnd grossentheiU wert^ 
volle eDthulteode Verzeichniss der Anfineriminiknit wmI im sar 
Besorgung Ihrer geehrten Au&rMge. 

Vlm, m Jörn 184& 

Stettin' scke Yerlags-Buchhandimg. 



Natt «iscfaeint seebtn in naincfli Vtriage nnd iat dnrah nlU Bnch- 
haidlnaagM n erhakffnt 

Bibliographisches Handbuch der philologischea 
Literatur der Deutschen seit der Mitte des la Jahr- 

fcnnderts bis auf die neueste Zeit. Nach JT« 8* KuBCk 
in systienintiicher Ordnung bearbeitet nnd mit den nöthigen 
Hiegistera verseben von Ch. AXkU OeiMler« Dritt« 
Anfinge. Gr. a Geh. 3 TUr. 

In ähnlicher Weise wie die Literatur der Philelegie werden amcfa <fie 
andern Zn eige der Literatur nach GrscFi's Plane nen beaiMoK nnd Ui 
auf die neueste Zeit fortgeführt erscheiaen. 

IiClpsl«. in Juni 181». 

JP« Aj» Jtroefcfcatgt» 



Bei liippert dk tMnaMit in Halle eischien se eben: 

Propertii elegiae cum commenL cd. Uertzbcrg, 4 VolL 5 Thlr. 

lJ%Q€r j commcntationes de TiirUanim Rocoticamm primordiis de 
fluviis fontibusque Tbebaiii agh et de urbis Thrhnnne fwlin 
ncced. coroUnr. crit. 2 Thlr. 

Roseilbaiim, Genchichte der Lustsenche ini Aherthw, flir Pli- 
lolngnn, Aenln nnd Atterthanurfbrncher. 1 Thlr. 16 Sgr. 

Cßtalog des bistorischcn und philologischen Antiquar - Biiclier* 
Lagers von Lipp er t 4 Schmidt in iJLulle. 30,000 NuiauBera 
systenMtiMch geordnet. 

(Wird gratis ausgegeben.) 



Druck von C. F. Meiser in Lci^. 
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zum 

15. Juli. J)/^ 13. ' 1845. 

Ordnungen deutscher Bibliotheken, neueste in- und aus« 
landisohe Utteratur, Anzeigen etc« 

Znr Bosorgaog aller im nachsteheaden Bibliofrapbien verzeichneten 
Bücher empfehle ich mich nnter Znsicherang ichnellsfer und billigster 
Bedieanng; denen, 'vrelche mich direct mit resp. Besielinagen beehren, 
sichere ich die grSssfen Yortbeile an. 

T. O. Weigel in Eielpzli^. 



Ordnungen deutscher Bibliotheken* 



XV. 

Reglement für die Königliche und Universiläts-Bibliothek 

zu Breslau. 

(Vom 19. Mai 1815.) 
1. 

AllgemeiDe Verfassnog der Röniglicheo iiod 
Universi täte- Bibliothek. 

*• ^' 

Die Grundlage der Königlichco und tJnirersitKts- Bibliothek 
bilden die aus den Scblesischen Kloster- und Stiles - Bibliotheken 
dazu ausgewählten Schriften, nebst den durch die Kombination 
der ehemaligen Frankfurter und Breslauer vereinigten beiden CJni- 
Tersitätsbibliotheken, welche letzteren mit jenen zusammen ein 
. mit der kombioirten Universität in Breslau in genauer Verbindung 
stehendes Ganze ausmachen. 

2. 

Mit ihr in Verbindung stehen die der Universitttt Frankfurt 
vermachte von Steinwehrsche und Oelrichssche , so wie die ihr 
und dem Frankfurter Magistrat vermachte, von letzterem aber 
Tl. Jahrgang. 
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völlig abg^etreteoe Keithornsch« Bibliothek dergestalt, dass sie 
Dach §. 22* cles Vereinit^uogsplanes der beiden UDiversitäteo von 
3. Aogust 1811 ebeofalU mit der KüDiglicheo und Ünivcrsitäts- 
bibliothek zusaminengestellt werden , jedocb unter Bedioguot^ 
pünktlicher DnverletzNcbkeit der Stiltung^sakten , welche es mii 
^ich briugen, dafls dieselben nie mit andern tiibüuthekeo vermischt 
werden, soodern die iboeo gehöreadeo Foods nod Bücher abg«- 
loftdeH Usibta. Et kSmiMi daher «Ke m StoiDwelinMiM wmk 
OdrichMche Bibliothek, weiche aar hiatoriache Bücher eatbaitea, 
du birtoritete WuA in der KValgficben md OftltefBldtts - MhBa* 
tbek anamUflai ibr« Faada aliw ite fa» dta dweli dia fidP 
tnag besteHtea PenoMs aliftoifi«SBiif verwaltet, aod die aa 
ihnea, gleichwie die aar Keilhoraachea Bibliothek gebMgeo Bü- 
cher m&Mm, ausser ihrer abga a aade ft a a AakkUhugf «ack be- 
aaMim f eta eic h a a t wer de«. 

i. 3. 

Auch Btebeo mit der KÖnigllclien und üuiversitäts - Bibliothek 
ia Verbiodaog die ia demselben Lakai «Ii ihr befiudllcbea wia* 
senschaftüchen und Kunst-Sammtungen, als das Archiv, die Üle- 
mäldesammluagi das MüDibabioet, die Saaimlaiig vaa aümm IfaiV 
fea u. s. w. 

f. 4. 

Aaaier deai Oheibihliotbekar aoll daa abrige bei der KSaig- 
üchaii nad IMrcnitMNBMetielE aaawttllttderereoaal «aa cbwai 
Bwettea Bibliothekar, iwei Kaatodea aad awei BibliotbckdieMra 
weoigsteDs bestehea. — Demaacb küaaea, aacb der Wabl dea 

Oberbibliothekars, zwei Amanuenses aMa der Zahl der Stadireadea 
gewihlt aad dem Universitätskuratorio zur Aaoahme vorgeschlagen 
werden, welchen dutür eine Preitiachstelle gewährt wird, aad 
welche daher der Oberbibliothekar jedesmal den losfcktoreo Ober 

die Freitische namhaft zu machen und zu gemssenhaf^er Erftilluog- 
ihrer für die Bibliothek übernommenen Ueschäfie zu verptlichten 
hat. — Der Oberbibliothekar muss nach §. 21. des Vereiuigungs- 
plans jedes Mal eio Professor der Uohertiilät zu Breslau sein. 
Der zweite Bibliothekar, der Archivar uod die Kustoden sollen 
immer so viel als möglich aus den Profeseoreo der Breslauer 
Universität genommen werden. 

5. 

Dieses Personal steht mittelst dea Daiversitätskaratorii , als 
der zunächst vorg^esetzteo örtlichen Behörde, eben so wie die 
Lniversität Breslau selbst, unter dem Ministerio des Innern, uud 
zwar der AbtheHnog für den Knltos und öfl'eotlichen Uuterricbt 
Ia dea m elbea/ welclM nach Ober etwa nOthig scheinende Vermeb« 
raag ada» f atadideniBg dci FeiMNiab oa tael e i i tiB wird. 
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«. 6. 

Der Oberbibliothekar flihrt die Obornnfgicht über die gmne 
Bibliothek, die damit verltuodeaen SiimmluDgfen und die dabei ao- 
g-estellten Personen, ingleicben über das preKammte Lokal. Alle 
Externa verwaltet er flir sieb und auf eii^eoe Veraotwortung' und* 
nioimt in Betreff der innern Angelegenheiten die gleich oäber z« 
Ibesti mm enden Geschäfte wahr. Kr erbriciit alle au die Bibliothek 
eiugebende Saciieo uud verunlasät, uach Verschiedenheit der Sa- 
chen, entweder seibat darauf das Nöthige, oder briugt sie bei 
der Kooferew sar ücberieguoi^. Alle fikbrdbeD der Bibliothek 
■I JkhMM» Intlitate wd Penonoa leichMl er ^tm, «oter 
der Coieisclvia: Maiglielie wd Uaivenilito-BlUiiithek ia Bne^ 
]mUi aed fcet «ock das mk dieier Ümchrift vemebeoa iSia^gü der 
Bibliothek im BXadeik Ben hei der Bibliothek eogestelltea Be« 
«inten überträgt er each der xu eotwerfeodeo allyeieiueB Go* 
schäfUvertbeilnDg' jedea seine speilelIeD Arbeiten und kontrolirt 
sie in denselben, so wie in ihrem ganzen Dieost^erhältniss bei 
der Riblintbek. Alle Bibliothekoflizianteo oboe Aosoabnie eied 
verpflichtel, oeiOTi AairigeB wd WeieMgea fiill^ Fo%« n 
leieleo» 

T. 

Zur gemeinschafllichen Berathung mit dem iweiten Bibliothe- 
kar und den Kustoden bat der Oberbibliothekar zu bringen alle 
Interna der Bibliothek, namentlich Alles, was die Aufstellung und 
Aafbewabruni^ der BUcber und Uandscbriften, die Anfertigung 
der Kataloge und die Anschaffung der Bücher betrifft. — Was 
dahin gehört bringt der Oberbibliothekar in einer wöchentlich ein 
Mal zu einer von ihm zu bestimmenden Zeit mit dem zweiten 
Bibliothekar und den Kustoden zu haltenden Konferenz entweder 
seihst zum Vortrag, oder scbrcibt es eiuem der gedachten Biblio- 
thekbeamten zu, um es vorzutragen uud darauf zu dekrtlireu. 
Für diese Konferenz und den Gang der dabin gehörigen Sachen 
iit der Oherbihltothekar Direktor. Ih« iteht deewegen die Bat- 
acheidung, dea Sbrigea MitgKedera der Koafbreai aber elae he- 
ratheade Stiaeie la. Weaa alle Qhrigea BUtglieder venchiedeaer 
lleiaaB§^ mit deai OberbihUothekar aiad, ateht Letsterea der Be- 
kurs an die Entscheidung des Karatorii, uad diese« la wichtigea 
FUten an das Ministerium frei. Kr veranstaltet das zur AuslQb* 
rung der Beschlüsse Nöthige nnd leitet dieselbe. In wiefera 
ale in icbnftlicben Expeditionen besteht , aiate er dieee im Kon- 
sept revidiren nnd mitzeicbnen. Uebrigens sorgt er> dass über 
alle bei der Bihliofbek eing-cbende Sachen, sie m<^gen nun fiir 
die Konferenz gehören oder nicht, Journal und Registratar rich- 
tig geflibrt wird und dass sie gut aufbewahrt werdea. 

f • S. 

Das Dieustverbältniss des zweiten Bibhotbekars bei der Biblio- 
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tLek besteht auiter den ihm zu übertragenden Getcbähen dum, 
dass er den Oberbibliotbekar in Fälieo der Krankheit oder Ab- 
wesenheit bei allen Bibliothek gescbäften zn vertreten hat. Jedocb 
ist es ihm in solchen FKlIen nicht verstottet, in den getroffenes 
allgemeinen Verordnuogeo Abänderungeo zu machen, sondern er 
inuss sie aufrecht erhalten, und in Bezug hierauf sieb eine ga> 
Dane KeoBfaiiM iaraelbra, M wie 4«r gMiM BiiiittA mk 
itor EiomhlMf n farwfcdfe tariftt mm. 

DuH Dicnstverhäkoiss der Kustoden besteht in den aflgemei- 
aen gesetzlichen Verpflichtungen jedes dflfentlicheo Beaaten «ad 
in der tictteD, lleiwigeB Beior^ng der Ibnea vob tai Ober- 
Mlietbekar aofretragcneD speneHni BHbiiotlbekgeuchlfte. wmi 
faiteoderbeit endi die FQbnnig dei Jemnwh nid der Ee giaüm tar 
gehBrea toll. 

10. 

Die Amanuenses sind zu verschiedenen ihnen aufzotragenden 
Dienstleistun ß^en zu gebrauchen , insonderheit aber zum Ueraas- 
holen der verlungteu und Wiederhiiiatdien der mrückk— aicndea 
Bücher heatuant. 

§. If. 

Die Bilifiotiiekdieiier beide »ttiaeii alle aar BibGodiek gebS- 
rigea, flir aie geeigaetea Ferricbtaageo , Gänge etc. tbaa, and 
aa deai Ende tom Aafaag dea April bia Aasgang dea Septeaiker 
ttelicb Venaittags vea 7 bis 13 ITbr aad Nacbwtlags taa 2 bia 

6 Ubr» Ten Anfang des Oktober bia Eade des März aber Vor- 
mittags von 9 bis 12 und Nacbnittagi vaa 2 bis 4 Uhr auf der 
Bibliothek aawesend seia. £iner von ihnen ist aber zugleich als | 
Kastellan zu betrachten, und muss in dem Bibliothekgebäude, 
dessen Aufsicht, Reinlichkeit nad Sicberbeit aa beaergen ihas be* i 
aaadera obliegt» wobnea. | 

«. 12. 

Sämmiliche bei der Bibliothek anzustellende Beamte, mit Ein- 
schluss der Bibliothekdiener, sind für die treue gewissenhafte 
Besorgung ihrer Dieostpflichten besonders zu vereiden, oder Dach 
Umständen auf den etwa bereits geleisteten Diensteid au vex- 

(Pareaeuing ftlgt^ 
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AvmM, Dti FffMr.y BindMi ÄmmM in Mmwlieii mit biv 
Monderer Rücksicbc anf Pbjilaligie ftwkJU flledicin. 1. Bd. gr.d* 

Freiburff im Br. 2 ThIr. 20 Ngr. 

CJBMnrM«! Die Asia des Joao de Uarros in wortgetreuer liebertragung 
Dr. Fmut. 1. Bds. 1. Hälfte, gr. 4. Nürnberg. 3 Thir. 10 Ngr. 
Bcidbawii Commentarius in Coranuin ex codd. Panüiensibus, Drc»> 
densibus et Lipsiensibus edidit indicibaa^M inaCnoit Dr. H. 0. FIH- 
»eher Fase. if. 4maj. Lipsiac. 2 ThIr. 20 Ngr. 

Bcmhardy. G., Giundrii^» der ffriecbiscbeo Literatur; mit einem 
rgletrheaden UeberMitk der Hbrnacbe«. 2. Tbail: Geaefaidite dar 



(rriechischen Poesie, gr. 8. Halle. 4 TbIr. 20 Ngr. 

' BöckinKf, Dr. Eduard, Gnindriss zu Pandekten- Vorlesungen (mit Aus* 
3 schiuss des Erbrechts) nebst Quellen und Literatur-Angaben und einer 

Qvelicn-CbrestaauiriMa. 3. AÄ fr. %, Bami. 25 Ngr. 

BtohhorOy Karl Fnedr., Einleitung in das deutldw Privatrechc mit 
Eiaa c biina dca lithwirachm. ^ varb. AoMabe. gr. 8. Görtingen. 
- 3 ThIr. 22% Ngr. 

r Blfelein, Jesna, Grundlinien der denttfhen Sprichllre 
' abgefasst nach Jacab Grimma Grunmatik. gr. 8. Cbnatanz. 10 Ngr. 

0 JTFACillll 9 Ch. !H. , neue Saininlting kkiner Abhandlungen, die muha* 
medanische Numismatik hetretTend. gr. 8. Leipzig. 1 TbIr. 10 Ngr. 
Prdf Joan« Quaestiuueii Protagoreae. 8niaj. Bonnae» 1 ThIr. 

Ck^dldiiefl drei mittelbecbdentacba. IVlit eHiatemdaa AnaMTkungen 
berausgeg. von Knrl Schädel, gr. 12- Hannover. 10 Ngr. 

CIttbl» Dr. Ernst, Versuch über das Jonische KapitäL Ein Beitrag zur 

{ 1 Geschichte der grierh. Architektur. 4. Berlin. . 15 Ngr. 

,4 Keidler • Dr. Carl Je«. , dia IfcrTenkraft im Sinna der ' 



I, gegenüber dem Blutleben in der Natur, Rudiment einer oatmgemiaaai; 

Physiologie j Pacbalagie uad Tbarapia dea Mcrraiiajacems. gr. 8. 
K* Braunschweig. 2 Tblr. 

>i\ Mo Anann'fl 9 S. F. W., Ubflographlseliea Lofcaii der mnmiitatt 
.yj Lltcracor der Griechen. 2. nnigcarb. , diirdiava Term., Tero. n. fart- 

^1 gesetzte Ausg. 3. ThI. (ü — /.) 3. Lief. gr. 8. Leipzig. 1 ThIr.- 

P Klldnin« Die echten Theile des Gedichtes. IVlit einer kritischen Ein- 
leitung berausgeg. ron Karl Miillenhoff. gr. 8. Kiel. 1 Tblr. 

IiMiBt Dr. Karl. Corresnondenz des Kaiaera Karl V. Aus dem königl. 
Archiv und der Biblioth^que de ßnurgagiit S« Brflaaal mitgetbeilt. 
2. Bd. (1532—1549.) gr. 8. Leipzig. 4 Tblr. 

IiAnBelei» Eine Erzählung Ton Ulrich von ZaUikboren. Berausgeg. 

Tan K. 4. Bäht. er. 8. Frankftirt a. H. 1 Tblr. 15 ftgr. 

WflWf i j Friadr. uidvr., die Fraoenzimmerkrankheiten nach den 
ij|t neuesten Ansichten u. Erfahrungen zum Unterricht für pract. Aerzte 

«I bearbeitet. 2. Bds. 1. Abtbeil. gr. 8. Leipzig. Preis dea gaosea 

' BMdea in 2 AbiJi. 4 Tblr. 15 Itar. 

MaCMinalri, Genta Edanard, le m^dailleur de Palagna, aa CallacoaB 
de inedailles ayant rapport k Thistoire de ce paya depuia les plus 
anciennes jusqu'a telles, qui ont ete frapp^ea aous le r^ne du roi 
Jean III. (1513—1696.) Traduit du poUnaia par M. M. (Mit 
dem polnischen T«tt aar 8aka.> Tana L gr. 4. Berlin. Preia 
beider Theile 12 ThIr. 20 Nar. 

Baiumer» Friedr. dia Ycninigtan Staatan waa Wejrdamerika. 2 Thle. 
gr. 12. Leipiig. • 5 Tbbr. 
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A. Jli«6ki«> die täiii^Mit Facti« 4m Jtdon in SMuien. gr. a 

Berlin. 1 Thir. 22»^ Ngr. 

flCbackt Adolph Friedr. T.y Cittchichre der draiutisrbcii Literatur und 

Kunst in Spanien. 2 Bde. gr. 8- Berlin, 5 Thlr. 15 .Ngr. 

Siebold und Stanitta«, Lebrkiicli d«r varfleicbenden Anatomie. 

2. Abth. I. Hfft. gr. Ö. Berlin. l Thlr. 10 Ngr. 

Terhandlunf^eii mt raaaisdi - kabcrfidban ainerala^aebM €S«mI- 

schaft EU i>t. Feierübarf. Jahr 1844. gr. 8. St. Petersburg. 2 Thb». 
V^ltA Aesopi. Ex Vrarislavifiisi parriin Moriacensi et V indnbonenil 

codicibua nunc primMu edidit Ant. H'etiermmm. 8maj. BruMvim. 

Voself A. F., EntdeekiMif mmr namerischcn General-Aiiima^ «Cr 
höbern (MidÜrhrii Gleichungen toii jeder brlitUgCft alfabnitclM« u4 
tran5(e«>iidenren Form. gr. Lex.-b. LeiDwtg, 20 F'gr. 

Wenlich» Joann Geo., renua ab Ankmm Im ItaKa» insntisque mdj^ 
cenHhui« Sicilia inaKtmey 6trdi«a auyit Omwc« gvaiarniii ciimih 
nrii. 8m4. LiptUe. 1 Tblr. 30 Mgr. 



rBANKRBICH. 

Slaiury» Antoine, Etudes sur le g^ie des pdntres italiena. Lyon. 4 fr. 
CUiUoiJly Leonard, Histnire des joumnnx et des journaiistes de la r^ 

▼uiiiriou fran^^ise (1789^17d<ij|y giricidit d'uoe lutroductioa giaink, 

1. livr. lii-8* Paris. 
^Avarni» Ortt^rei «boisift^ rracsy corrig^^ ec RouTellenient ctawftt 

pM- Taiiteur. Etudet de Jüteurä centemparaines. In-8. Pana. IQ fr« 
dfterliJirdi, Cbarlee» Prdeis de chunie eigui^que. T. U. {ßtriünX, 

lii-H. Paris. 8 fr. 

Kai lex , Tbeopb., D«a Jiiifii ei Fivnee, de leur etat ffloral et politiqae 

(iepiiis Ics premien tcme de b meoardiie jiisqu'i oes juurs. In-8. 

Paris. ^ ^ 7 fr. 50 C 

XiAponiierAye« Histoire universelle depuis les preiniers agjcä du uiunde 

ju.squ'a Tepiique actuelle. 1.^ S^rie. In-8. Paris. \ fr. 

miliraires retatifs a la suc« esslon d'Eüpagne sous LitteXlV, 

etr. , pubhes uar Peler. Arlas (du T. M). lu-fol. Paris. 
JpArdemius , J. M., Collertion de luis luariiiiuce aoUrieuree au dlt- 

hiiitit-ioe siecie. T. VI ln-4. Paris. 30 fr. 

i9aii«KMe» -« Triqr ilen luNuraan. — I pklil. Hiatau« des trab la- 

yaiuiies. Roiiian biaiarique, traduit surt les textes chinois et » 

Meu de k bibliailiiqiis rojreles par ThiSadare Pafiiu In -8. Parii. 

7 fr. 50 c 

Warreot Comte Edanard de, Krftde ilnglaise ea 1843--44. 2. ^l, 
«MaUMUMMl «HgMide. $ Tsb. Ci-d. Paris* 50 



K V • & A H D. 

Arnold « T. , Tbe BUacellaneam Woil^a collectad aad ra pu M ia hc d . 8. 
Laiidon. 12 a. 

Charide5i; or, Illnstrations of tbe Private Life nf rhe An> 
cient Greeks : with Notes and Excursus. Translated frora tbe Gcr- 
jinin hy tbe Kev. Frederick Meteaife. 12. fvoadeuts. London. 12 s. 
^SlieM» Souvenir af tbe Britieb CImsb CM; «antatning 0«e Haadred 
Original Games of Chcss rfcentlv played eitber betweea ifce best 
Flajers in tbat Society, or by tbem witb atfaer celebted Players 
of tbe day. Witb copioua Motea. 12« BiistaL 5a> 
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Wontkf i., Hortuü Cantabrig^iensis; or an Accented Catalogue ef Indi- 

Senoos aod £xo(ic PiaHU cuiiiTated iu tfa« Cambridge Bounic Gar- 
ra. With che aMftloiit airf imiirweMeficr «f fbe Mceetiive Edi- 
terr, F. Punih, J. Lindlay , and G. Sinclair. 13. editioni aaw 
fnrther eniarged , imortTcd ^ aii biMHltt 4mn Ca tbff m tw nm Üme. 
P. N. Dun. & Lvndon. 24$i 
SiaCM» Samuel, Tha Caaaea aad CMiaequences of National RevolB- 
tiaaa among the Anclents and the Mado'nsi compared^ a Prize Es- 
say, read ia Che Sheldoniaa Tkunt, 6jclbrd^ Jaaa 4» 1845. B. 
London. 2». 6d. 



Im Verlage von J, Schletter in Breslau sind erschienen: 

Godei Aplomalk» Lyllniit^ e Mdioib«» VMttvsdiplis 

seoreto regiomo&tano asservatiis, 

adidit Bdhr»nl«ai C^n. Bacvjrnilcl« 

gr. 4. 1845. Preia 01 Thlr. 

Diese Urkunden-Saininlung aus dem 13. bis zum 15. Jahrhundert ist 
dia latate -Vriicht llrterariachfr Thätigkek das jingsc Teiacerl«aen Ver- 
fassers, nntrr iMitwirkiing des berühmten Historikers Johannes Vugt, und 
hat ausser dem hiscoriAchen lacarenaa daa der dettOchan Sprache jcaer 

ICpoche. 

Bibliotheca classica latina edidii Edwardas RaczynskL 

Dif^irr Ansgabe isc die {Minnrhe Veraian g g g aw Bbaffg a dtfuk ti 

Der Druck ist splendid auf Velinpaplar gr. B. 

in dieser Saumlnng sind erschienen : 

Plinü secundae epistolae. 3 Vol. 6 TUr* 15 Ngr» 
CataU, TihuU et Propertius. 3 Thlr. 

Vürovii architecturm, 2 VaL 8> Bad 1 B»nd Kupfer in 4» 5 Thlr. 
AUa drei Werke aaiaMaai^enaauaea für B Thlr« 

riato*v Staat, flkatattet mi «k Aii«frk«Bgia«Mi K. 8«biieb- 
der, ordealfichem ProHnaor dar ünvmitit lo Breel— , gr,8, 
f attapaprar. 2 Thlr. 

IMaae anü'bertrnfTene Leistung des gelehrten üeberaetsers ist in mdK 
reren kritischen ZpitsrliriAeti gebührend gewürdigt and bcarthaiU vrarden^ 
welche ihr den ersten Moug anwciseiu 

Polnisoh-Deatsohes und Deatsch-Polnisohes Wörteibuch 

X« MimkmmmwwM and Am Wmik mA » 

52 Bagen. kl. 8. 1845. Preia 1 Thlr. 10 Ngr. 

Dia erace Anflaga iat im Februar veraeadt wardeat der Draek der 
aweltea Auflaae hat Ende April begaanenj^ weil .dem Bedaife kaam ge* 
algt werden keaata. 
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AncUaiis-Cafalos. 

Emm M> eben Migaftbcneii CataUg «intr gros sei 

BQcherverBteigernDg^ am 1. Aagast n. folg. Tage y gfc t 
jede Buch- and Astiquariatshandluiig^ BBMteeltliek ab. Wir ca- 
p^eUeii dieaes mebr ala 12,000 Numneni naa groaaentbeils wertb- 
f»lie eDtbaltende Verzeicboiss der AaiMika«dkeU und ans wm 
BeaorgBDg Ibr^ geehrten Aufträge. 

mm, im Jutt IMS. 

Stettin'Mche Yerlags-ßuckha ndiu kg. 



In unserm Veiiag ist so ebea enehienea uad ii allea Buchh&adiuacn 
SU haben : 

dentaeh'er 

Bibliotheken 

Tta 

Dr. Julius PeUholdL 

Zweite dnrclusiui verb. und vemelurie AaflA^e* 

9 Bog. 12. brocb. 1 TUr. 

Ja erfrenlicher die Tfaeilashme gewesaa Ist ^ mlcbe das AdressbaA 
in der ersten Ausgabe , trati aller Mängel derselbenj dach W Padlf 
atäadigea geAindcn bat, inti so mehr darf die aa abaa ertcUsMaa 
sweice durcbsus uaigearbeitece und Termehrta Asflige airf 
aatsriiiedenen Beifsll reebnen, und boffsa, dareh aiata reiches Scbtfi 
Ton Nachriebfea eia BedüHiiias su befriedigea, das Ton Seiten der Bi- 
bliotbekare so gut wie des mit BibliotbalMI wkchraadaa FahikBBBi 
läagat aad driagaad gafiihU wratdaa ist. 



Druck Ten C* P. M eis er in Leipsig. 
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31. Juli 



Jl^ 14. 



1845. 



Ordnungen deutscher Bibliotheken, neueste in« und au»> 
ländiMfli» Utteratux , Anseigen eto« 

Zn Besorg asg aller ia ascluiieheBd«o Bibliogrsphieii verseichnelen 
Bi«lktr •■piehle Uh idek uuut Zeslcheteef schaellstor vad bllUgstw 
Bedieonng; denen, ipvelche mith dlteet sUt ICSp. BeStellWigee bee&ei, 
üdnn ieh die gWtostee Yercheile «n. 

2D» O« n^eigei ie Ijelpsiv. 



Ordnmiseii deutscher BUiliothelieiu 



XV. 

Reglement für die Königliche und Universitäts-BiblioUiek 

zü Breslao. 

Vom 19. Mai 1815. 
ff ortsetiung.) 

11. 

Vo» der Avfstelluag and AafbewsliriiBg 4er vorliee- 
denea Bfieber «ad Maaascripte. 

** 1. 

Die nSberen BeatiMuegen Uber die iweckoiSssige Aufstellung^ 
md sichere Verwabraag der Bücher und Maouscripte aod Alles, 
was damit zusammeahäng^t , sind voa der Lekalität ao abhängig, 
dass sie hauptsächlich der Ueberlegnng der Koofereas aad der 
Beartbeilaag dea Oherbibliothekars üheriasieB werdea aiÜMca« 

§. 2. 

Um aber die nötlii^e Ordnung in der Bibliothek desto besser 
zu erhalten, ist dieselbe nach den verscbietlcnen wissenschaftlichea 
Fächern unter die BihlioUiekare und Kostedea au vertheilea. 
¥!• Jahrgang. 
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3. 

Wem eil» Kacli auf diese Weise tibcrg^ebcn tat, ücni liegt ob: 

1) die KrsdieinuDg der FoilieUuDg voo aogefimgeDea Werkc% 

uuU cbeu so 

2) die etwa entstandenea Defekte dem Obcrbibliotbekar zum 
Vortrage bei der Koofereoz auzuzeigeo^ dumit ihre Auäcliuf- 
fuDg bewirkt werden kann; 

3) Boäer, weiclM «iner ReMnlvr bedBrIen, denjeoigeo, wd- 
cJier die GeedilAe mü mm BadiÜBder besorgt, wm tter* 
geben» dwnit dieeer mh CtcnebHiining dee OberÜUiotbeknie 
ihre Reparatur vemnlaiae ond nUe BUcker m bmncb bn ie n 
Stande erhalten werden; 

4) darauf su aehen , data die neaelage g a a ge nen oder aaricfc- 
gekommenen Hticlier seines Fachs gi»nan and in der Torge- 
scbriebenen Zoll (s. V. §. 22 ) an ibren Ort gestellt werden; 

5) von den bei 8eiuein Fach enlstanüeueti Doiililetten jährlich 
dem Oberbibliotbekar zum \'ortnige bei der Konferenz Au- 
zeige zu macbeu, damit besclilosseii werde, welches ülxeoipUr 
zu beliulten und weU-lies zum Verkauf zu geben sei; 

6) überlianpt sein Facb in Ordnung und Reinlichkeit zu erhalten. 

Sollten idier den Gebrauch der Amaauensen uud Bibliotliek- 
dicncr bei versebiedenen Fächern zu derselben Zeit kolli&iooeo 
entstehen , die durcb . freundscbnflliche Finiguug nicht ^ehobea 
wird, so entscheidet der Oberbibliolhekar. 

f . 4. 

In den jäbriicheo Sonmerferien der UaiversitSit aiaaa, obae 
daas die Bibliothek daan geschlossen wird, der Torfaandene Bie b e r 
vorratk jedesmal von zwei Fächern nach den systematischen Ka- 
talogen revidirt werden. Die Revision braucht nicht gerade aaeb 
der Keilienfolge der Fächer, sondern kaoo nach der Besüromaog 
des Oberbibliutbekars , je n»ic!idem er sie für gewisse Färber 
uiitliii»: eracbtel, ^urg^enommen werden, muss jedocb iu sofcb^r 
Ordniint^ gescbeben , dnss mindestens binnen fünf Jnliren inroer 
alle Haiipttacber zur Revision kommen. Jeder Bihliutbekar und 
kustus revidirt iiacli der Anordnung des Oberbibliotliekurs nicht 
sowobl seiu eigenes, soudern das einciii seiner kollegen zuiiäclii>t 
überwieaeae Bttcherfiicb, fiir dessen Ricbtigkeit derjenige, dem 
daa Facb speziell übertragen ist, twar zttaäcbst, der Oberbiblia- 
Ibekar aber ia subsidinai haftet 

*. 5. 

Dem UoiversitMtokuratorio bleibt es Uberiasaen, nach Befinden 
eine Superrevisioa einzelner Püeber oder der ganzen Bibliothek 
so od es will vorzunehmen, um sich von der Ricbtigkeit des 
Bestandes und der Ordnuag ia dar Anlbewabrnag nibar mm iibar- 
aeugeo. 
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III. 

Von der Aoscbafiuüg^ ueuer Rüclier und den Aus» 
gaboD fUr «niiere Bibliotliek-Bedürfoisse. 

1. 

Bei Anscliaffunjr ueuer Werke ist, 8o weit die dazu nusp^e- 
setzteo Fonds reiciieu, auf die möglichste literarische Vollslän- 
digkeit jedes Fachs, ohoe Zurücksetzung eiuzeluer Fiicher oder 
Vorliebe für «ndm, Rlleksicbt tu nebnen, nod das vorgesetzte 
MiDHiterii» darf «cb wegen riebtiger AnweDdung dieser allge- 
Minen Vorwbrift Mf die Einiicbt nd Beartbeiloag der Koofe- 
renoutf^ieder, iosonderbeift des Oberbibliotbekm Terlasses« obne 
sie durcb speiiellere BesUnsituigen sa biaden. 

§. 2. 

Da aher tlie T^nivcrsitätshibliotheken in die Könic^liche Bihlio- 
tlictv lihcrg^ecfuugen siud, das guiize Institut mit der rniversität 
in Jeder Hinsicht enge verbunden uud hauptsächlich zur Benutzung 
der Professoren und Studirondcn bestimmt ist ; so siud bei der 
Anscbaflfung von BUcliern vorzütflitli die Wünsclie uud Antrage 
der ProfessoreD an der Bresiauer Tuiversität zu berUcksichtigeo. 

*- ^* 

Za dem Bode mII flir jede der fttnf FakoltSteB eia Deside» 
riflobacb.anf ,d^r Bibliotbek gebelten werden , worio jeder Pro- 
fessor diejen^en Bücher , deren Anscbnffung in Laufe des Jabrcn 
er wlinsdit> xu jeder Zeit femerken kann. 

» 4. 

In den Bibliothekknnferenzen wird dann von Zeit zu Zeit, 
mit Beseitij^ung aller > Orliebe und mit möglichster Berücksichti- 
gung der Kostbarkeit der Bücher und des Bedürfnisses der vor- 
scbiedeuen FScher , beschlossen, was zunächst anjv-eschafft werdeu 
soll, wobei es sich versteht^ duss neuere Werke, die von der 
Universität gefordert werden, nicht auf Auktionen zu warten 
«brauchen, sondern durcb die Bucbbandlungen angeschaffi werdeo, 
wenn nicbt baldige Aussiebt ist, ua auf jenem Wege zu erlangen. 

«. 5. 

In dem Desiderienbuche wird demnächst nntcr besonderen 
Rubriken bemerkt, ob jedes der darin von den Professoren Tor- 

geschlagenen Büclier angeschafft ist, oder nicht; im letztem Falle 
mit kurzer Angabe der (Gründe, weshalb die Ansehaflun«- ent- 
weder noch .aufgeschoben werden oder ganx uoterhleibeu muss. 

f. e. 

AnlaDgend dos Fach der Geschiebte nebst den dahin eiustblu- 
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genden HUl&wUseDscbafteD« lo gebUhren nacb der v. Steinwehr- 
gcben Stiftaag itm Frokunt im GMcUebte S% VoncbUige ttber 
die neu wniiaebaffeDdea btttoriidiMi Bftcbert woflir die speiicika 
Poadt der v. Steiowebnchen and Oeirtcbtacheii BibÜntbek, mk 
BafolgQDg der Bestiunngen dieser StiftuDgen bierüber, eimig 
lind allein zu verweoden sind. Der Übrige, in dem Etat der 
KVnigL uod Univeraitllts-Bibliotbek ausgvsQtzte Foods zur Ver- 
mebroog der Bücher trägt dagegen fUr das Facb der Geschichte 
in der Regel nichts bei , sondern ist auf die äbrigeo wissenacbail* 
liebes Fächer ansscbliesslicb su verwenden. 

Ausser den xon. den Professoren vorgeschlagenen Büchern 
werden über, so weit es die Foods erhiubcn, alle andere Werke 
angeschafft, die der Bibliothek fehlen, und es sind dazu Tor- 
uehmlicb dnrcb AnktioM aicb darbieteiMle GelegcabeiteB so ba- 
ontseo; daber alle bedetttende AulLtionsliataloge unter den Bibli*- 
tbekaren nnd Kustoden lirknliren müssen, damit jeder die leb- 
lenden Werke seines Fkcba nnd nnsserdeai wna ibai witnscbena- 
Werth scheint, anmerken, und dem Oberbihliothefcar, dem es 
insoaderbeit susteht, die Zulässigfceit des früheren oder nocb 
auszusetzenden AalKania gewisser, von den Professoren oder Bi- 
bliothek hearoten Torgeschlageneo Bücher in Hinsicht auf die Fonds 
IQ erwägen, zu weiterer Veranlaasang aaxeigea kttaae. 

i. 8. 

Auf die Uhrigen öffentlichen Bihliolheken in Breslau ist nur 
in BctrcfT kostbarer und wenig gebrauchter Werke Rücksicht, 
und deshalb von dem Oherhibliothekar mit den Vorstehern jener 
BibCotbekea Rttckspracbe an aebmen; indem BQcber, die h&ufig 
gesncbt aad beantxt werdea, ia der Köaigfiebea nad Datvetm- 
tätsbfldiotbek selbst ia mebr ala Einem Exemplar vorbaadeo seia 
köaaea, and um so ambr sieb ia allea Sffeadtcbea Bibliotk^ea 
der Stadt susaauaea mebrmala iiadea milssea. 

V 9. 

Die Korrespondenz mit den Attktionskomraissarien, Spcditoren, 
so wie auch die erste Almaliine der von ihnen eingehenden Bücher 
und die kostenreclmung wird von dem Oherhibliothekar einem 
Bibiiotbekbeautea ali ein eigenes Geschäft übertragen« 

f. 10. 

Dasselbe voa dem Eiatragen der neu eingegaup^^nea Badier 
la den Aeeesmooskatalog, and der yoa Zeit tn Zeit ans diesem 
vorsunebmeadea Vervollstiadigutig des allgemeiaea alpbabetisclwa 
nad des Eoal-Katalogs. 

(Farttetsnng folgt.) 
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Velieraicl&t der neaesten JLitteratar» 



Uaamgarten-Crusiiui 9 Dr. Ludw. Fr. Otto, exegetische Schriften 
tum neuen Testament. 1. Bd. 2. Tbl.s Commentar über die Bnii- 

f:eli('n des IVl;irktis und Lucas. Aus dessen hHiidsihriftlicbem Nacb- 
Sis&c und nadigeschriebenen Vorleaungen berauageg. tob Dr. Joh. 
Carl Tkeod. Otto, er, b. Jena. 25 Ngr. 

Bopp, Front, krititeho 6r«iiiaintik der Staokrita-Spndie in kflrserer 
TnssuiKr 2. Ausg. gr. 8. Berlin. 2 Tbir. 15 Ngr. 

CAtalOKus iibruruni et manuscriptonim Japonicorum a Ph. Fr. de Sie- 
buld nuilectorum, «nuexa euumentione illorum, qui in muaeo regio 
Hagano lemninr. Anetore M. IV. de SltMm^ nbroe deieriptia J» 
Hofmann. Accd. tabulae lith. XVI. Fol. Lugduni BaUT. 6 Thlr. 
Cliaiiles, Philar^te, Karl I. und die engUaolie neTolntion. Bearbeitet 
Ton Karl Bötsche, b. Mains. 2 Thür. 

Hoppler . A. Cbr.f Mmr die biolierigtR EfUirnngfremielie den Aber- 
mdenn-PhänomeBe. gr. 4. Prag. 10 Ngr. 

' ' über eine weeentliche Verbeaaerang der kateMriaehen Hikroskone. 
gr. 8. Kbend. 15 Ngr. 

^ swei Abhandivnffen ana dem Gebiete der Optik: 1) Opdaehea 
Dinaiemonieter. 2) lieber ein Mittel , periodiaebe Bevregnnatn Tan 
■ngemeiner Schnelliirkeit naeli wabmehinbar an niaeban una zu be- 
atimtnen. ffr. 4. Ebend. 8 Ngr. 

BrichMon f Dr. W. F., Bericht über die wiaaanaehaftliehen Leistungen 
im Gebiete der Entomelogia wiÄrend dM Jabrea 1813. gr. 8. 

Hrrlin. l Thlr. 

CranN , IV. C , Synopsis plantaruni florae classicae, oder: übersicht- 
liche Darstellung der in den klas^iischeu ^Schriften der Griechen und 
UtfnMr Torkoamenden Pflnnaen, nacli autoptiaelier Untersuchung im 
Florengebieta entworlw nnd nnck Ssynanjinea geoednet. gr. 8. 
MünchPii. 1 Thlr. m Ngr. 

ttlOMarium uiediae et infiinae Latinitatis conditum a Car. Dufrumt 
Dem. Dm Ctmgt^ cnm aapplementia integria MaMeborwn ord. 8. Be» 
nedirti D. P. Carpenterii , Adelungüt alioruin , suisque digessit O, A. 
L. Henschel. Fase. XXL XXIL XXllL (reregnnatione — Rzyp.) 
4uiaj. Pariaiia. 7 Thlr. 15 Ngr. 

mtmtat, Dr. Aug. Friedr.^ Labrimeh der Physiologie dea Menacben, 
Ar Aerste und Studirende. 1. Bd.: Lehrbuch der allgemeinen Phy- 
siologie, enth. die allgemeine physiolog. Chemie, die alldem. Histio- 
lugie und die allgemeinen Geaeue der Lebensencbeinungen. gr. 8. 
Leipzig. 3 TbIr. IS Ngr. 

Mer, Dr. Heinr., Lehrbueb der Geschichte der Medicin und aer 
Volksknokbciteo. 6. Lief. gr. 8. Jena. Da« mm Toliständige 
Werk 5 Tht. 

Harms» Dr. Friedr., der Anthropologismna in dar Entfviekbmg der 
Philosophie aeit Kant nnd Ludwig Fenerbaeba Antbroposophie. gr. 8^ 
Leipzig. 1 Tölr. 10 Ngr. 

Israels, Dr. A. H. , tentamen historico-medicum, exhibens collectanen 
rynaecologica quae ex Talmude babylonico depromait etc. 8ma|. 
Groninffae. 1 Thlr. 

Smtte, Phil. , Gaacbicbte dea daotachen Reicbea unter Conrad III. gr. 8. 
Hannover. 2 Tblr. 
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^alurtaeh» Beriinor attrtiiWBitches. fiir 1B4B. Auf VtraalMmg dn 

Ministerien des Untemchtt ind des BandeU hcrausgeff. ron J. P. 
Enke. gr. & Berliii. 3 Tibir. 10 Ngr. 

Hlipfliein» Dr. A. Beiträge rar geologiiclicii Kenntiiiii 9m^ 
ntktm Alpen. Mit gMgiMl» ud peMaetologiwben TMm» 3. Lief; 
pT. Imp.-4. Oiessen. 4 Thir. 

fl^liinK » L>r. Ueinr., systeiuaciscbes Verxeichniss aller bU jetzt bekann- 
ten Säugethiere oder Synopsis Mamiualiuin nach dem Cnvierschen 
Sutten. 2. Bd. gr. 8. Solotburn. 2 Thir. 25 Srr, 

^l^nn^row» Dr. Karl Ad. v., Lebrbuch der Paiidecten. 1. Bd. (Ali- 
cfw. Lehren. S.g. Familienrecht. Diuglicbe Hechte.) 3. Aufl. 2. Ab- 
druck. 4. u. 5. Lief. gr. 8. Marburg. 1 Thir. Vk Ngr. 
d0tt. 2. Bd. (Dia Erbracht.) % Aufl. l.Lief. gr.& Ehand. fTUr. 



FRABTKRKICH. 

Bcraelinil» J. J., Trait^ de chiniie luinerale , vege'tale et animale. 
2. edition fran^aise traduite, avec rassentinipiit de Vauteur, par MM. 
Easlinger et Hoefer, ttir la ciuquieuie ediiiuii. T. L 1. livr. lo-S* 
Paria. 2 fr. IS e 

Biotf Edouard, Essai sur riilstdire de Tinstniction publique en Chine 
et de la Corporation des letties, dejiuis les anciens tetups jn^qu'ä 
no.«i jours. Ouvrage entierement redige d^apres le^i docuiuena chinoi». 
h-8. Paria. 

9liby, Histoire de la destructien des missions ^TangAiqaM A TäU €■ 
1844 ) et des cause.s qui l'ont amen^e. In-8. Valence. 

Hofrenoy« A., Trait^ de min^ralogie. T. II, iV. 1. partie. AVec 
1 AUm. In^ Pwii. ^ > > r ^ 

«mAIcv* Tbdf|ib», P^dnei Mmplites. Iii.i2. Pwbi. 3 fr. 50 c 

mstoire aitcienne et mndrrne de Tempire du Meziqae. TTldnte de 
l'füpagnol par Pelleport Jaiinac. T. 1. In-8. Paris. 8 fr. 

IiettTM et Piicea diploinatiquea . ^crites en malay, recueillies et p«- 
bliees poor Keffir d'dzeitiitet d« Itctnr» et d» iiMMliM mdc Ühwm 
de IVrole rnyalt «t apdcttle dM laagMt «riMtalM tirutat. t. frte. 

In-8. Paris. 

Memoireii de Ftechier sur les grands iours unus i Glenaont en 

1666. PribK^t p«r B. Gcaad. IihÖ. Paria. 
J^Mtf J« M. , Essai historique sur la destruction daa ardres religieaz 

en Fratice au dix-huiti^ine siicle. In-8. Paris. 7 fr. 50 c 

Becherche« hi.storiques sur la principaute frany^ise de Mor^e et ses 
baacaa baranies^ publik paar la premUra fcit par Buchau. T. L 
In-8. Paris. 

Mge l^lahnrA Algerien: Stüdes g<^ogrRphiques, statisriqnes ef bistorir|UPs 
anr 1« rögion au sud des ^tablisseinens fran^ais en Algerie. Ouvrage 
rMig^ aitr les documeRa recueillis par les soins de M. le lieutenant- 
catonel Dannia!«. In-8. Paris. 6 fr. 50 c. 

Simon, Jules, Histoire de t'^ie d'Alaxaiidria. T. IL In-a Paris. 8 fr. 

Xixirr, Virtor, Voyage aux praines esagea^ Leuiaiane et Missaiui 
IKJ'.)— 40. In-8. Clennont-Ferrand. 

Toya^e aus Indea aticntalea par ie nard da nSurope, etc. Pablie par 
M. Uharica B^langer. Hiatariqaa. 4. livr. In-8. Avec 1 adas in-4. 
Paris. 10 fr. 

Voyase en Abyssinic, ex^cut^ pendant les anne'e.s 1839, 1S40, 1^41, 
1842, 1843, par une comitiission scientifique. T. 1. In-8. Parü. 
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^**|JI^* ?*' Tt* ^^«fi^°*'a"o"s for the Pcacc of the Dardanelles in 
1808-9; wiih Despatches aud Official DocuinenU. being a Seouel 
to the MttDoir •{ his MfssS«o to Vieima^ in 1806. 2 vols. ö. 
London. 2g 9 
rtoiiy E., Lectures lipon the Ecciesiastical History of th« First 
Threc Centuries , fi um the Crucilixion of Jesus Christ to tbe Year 
313. 3. edition. 8. Oxford. j5jj. 
rter, 0. B. , A Serles of the Andent Painted Glass of Winchester 
Csthedral. Traced froiii tbe Windows. 4. 28 coloiirtK} illMtraiioM 
in fac-simile, and one key plaie, balf-bound. London. 36s 
Sonie Acconnt «f the Cbureh of St. John the Kaptist, at Bishops- 
tone, Ml the l'onniy of Wilts, with the Illustration» of its Archicee- 
urc. 17 engraviiigs^ hy Mr. Jolin Le Keux. 4. Iialf- 
_ » . lOs. 6d. ; large naiter, tßs. 
Ifer^uAHOii, J., nhiiityRtioiis •fthe Ruck-^t Temples of India, se- 
ien« d rrnni the best tixaniples of the different Serie« ef Ckvei at 
Kll.ira. Folio. 19 plate« , half-bound. London. L.2. 2s. 
C^rant« Mr^y Letter« froin the Mountains, beinjr the Corresnondencc 
wfA her Friende, henveen tbe Yeers 17aj and 1803. Ediied, with 
Notf> ind Addiriens by ber Se«, J. P. eraiit. 6. edMoH, 2 wie. 
post 8. London. 2t b. 

—Leiters froiu tbe Mountains, beinp tlie ileal t'orrespondenre of i 

Lady beiweeii tbe Years 1773 and 1807. (2 vols.) Vol. 1. 24. 
London. | ^ 

M»rdliic, I. 0., The Pritiripifs and Practice of Art. With illustra- 
tions drawii and eii^praved hy tbe Auihor. ifflp.4. L.3. 'is.; India 
preefr, Lendkn. L.4. 48* 

mboldt, A. von, Cosmos: a Survey of the General Phyaieal Hi- 
stiiry (»f fltp l'iiiverse. Part 1, pustS. London. 2s. 
moirs of Sophia Dorothea, Corisort of George L, chieflv froin the 
secret ari:hives of Uanover, Urun:i%\ick. Berlin, and Vieiui4j iaal»> 
dinp a Diary of ihe Conversationa of lllostriona Pertenages of tbeae 
Courts , illustrative of her histor)-; with Lettei^s and otber Docilineott 
now firsi publlshed fnun the ori^^itials. 2 vols. 8^ London. 28s. 
Ularray, K., Ireland and Her tüurch, in Three Parts. 2. edition» 
eniarged, Square 8. London. 10«. 6 d. 

Palaac^r« S.« A Penta^lut Dictionary of the Tenus eioployad im Ana« 
tomy, Physiology, Patli(»lugy, Pracocal Medioae, Surgviy etc. In 
Twu Parts. B. üinningiiaiQ. |0s. 
PtttoBp A. A.y Senria, tbe Yoangest Menber ef tbe European Fa- 
mily ; or a Residence in Belgrade, and Travels in the Highlands and 
Woodlands of the Interior duiing tbe yean 1843 and lä4. Post 8. 
' * London. |2s. 
Stenhope, Lady H., Memeira «f La4y Heater Stanhope, as related 
by Heraelf in Cenmaaciana itith ker Fbyrieian. S%efa. Fest a 

London. 31s. Cd. 

Uriinliarty D., Wealth and Want; or, Taxation as influencing Pri- 
Tate Riebea and PaUie Ubertv; beinff the substance of Lectures 
on Paaperiam, delivered at Pertameatli, Sontbaaipcea , fte. S. 
Londea. 4 g, 
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Anzeigen ete. 



Im Verlage Ton Hancker A Humliloi inBerliBiitM Am 
encbieBea lud ia allen Buchhandliiiigfn ni haben: 

Geschichte 

der 

dramatiflclien IjUerator nnd Kunst 

in Spanien. 

Von 

Adolph Friedrich eo» Schaclu 

Baad 1« 2. gr. 8. geh. S% TUr. 

In dieaan Wctka wird dia faiahaia nnd gUaaentee natcr den Ai- 

inatiscben Literaturen Europi^s siun ersten Male in ihrem Ent\%'ickelBiifi- 
Sange von der ältesten bis auf die neiicjite Zeit aui^fuhrlicb dar^tem. 
Man findet darin nicht allein eine Charakteristik alier bedeutenden »|>a- 
niaehan Dnunadkar« aandini aaeh eine Sithatiach-kritiacha Wiidkuof 
ihrer Werke and inhaltsanaaigcn voti dt^n hervorrage ndstnn denoMn. 
/iiirleicb ist auf den KmiHiiss , welchen das spanische Theater während 
luelir alü eines Jahrhunderts auf die Bühnen dea übriffen Eiiro|Hi geübc 
hat^ 80 wie auf die franzöaischen . englUchen und aeutscken Machah- 
•Mutgaii qianiaeher Originale baatanoige nnckaidit gfnmmm 



Im Verlage der Hahn' sehen Hofluchhandlung in Hannover ist so 
eben erschienen und an alle Buchhandlungen versandt: 

Geschichte des deutschen Reiches 

unter 

CoMr»<l dem Drittes 

von 

Pbilipp JaSr^ 
gr. & 1845. geh. Preis 2 Thlr. 



Im Verlage von Ed, Anian ia Halle eradiiea and kan 

dorch alle BucbhandluDgeD bezogen werden: 

Bemhardy, G., Gnmdriss der griechischen literalnry mit 
einem vergleichenden Ueberblick der römischen. 2 Bde. 

Gr. 8. 7Thlr. 5Ngr. 



Oraek vaa (X P. Mals er ia Laipug. 
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ift. AugHst. JW lo» 1845, 



Oidnungen deutscher Bibliotheken, neueite in* und aus* 
länduche lattexattur, Aussigen eto» 



Zmr Btnorgnof aller ia nachstehendeu Hibliof rapbien Yarzeichaeiea 
BNfear €mf$tUm ich mUk mmr KMMenuif ickacllslw mmä blUlptet 
BedieaoBg; deMe, welche mich üaeet «It nif. Bestellwifee fMehiea, 
Mtr« Iflh die fttotee Tefiheil» sn. 



XV. 

i^cglement Tür die Königliche und Uaiversitäts-BMotbek 

ZI Breslau. 

Vom t9. Mai 1815. 

i . , OF ortsetzung.) 

11. 

Eben 80 wird der Verkehr mit dem Buchbinder und die nö- 
diige Kootrole detselbeo niUelst eines Buches, worio der Ea- 
pfaog TOD ihm und die Alllieferung von der Bibliothnk jedwnnt 
«ttetlirl wild,, cinnm BiUMkelibnanitnn als aig^nei CSwclillft 
ldierU«g«n» 

1^ 

.ille aui^fkaultcu Bücher werden, so wie die übrigen sSmmU 
Rehen Bücher der KönigUcheo und Uoirernfili^Blbliottnk', mit 
einen betoodnren Stempel auf der Kehreeile dee TÜriUnlten ver- 
i^eo. Heia EtnbanAe nen &ageiobnflk«r nngebnndener Werke 
die Melieieht nnf den Werth jeden Bnchee mit der nof mSg- 
lieliete DanerfanlUffkeit, WobHeiUieit md dne Aoeehen des Bandes 
zu Tereinigen, «tcli des Zttsnnnienbinden von BBcbem hetero- 
genen Inlwlts M Temeidett» wird der Benrtheilnog des Ober- 
bibliotheknrs 
Vit ^ahsfaaf« 
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f. 13. 

FWr das RechniiDgmrMen der fiiMiotlMk wird Ibigwde Ord- 
nung vurgcscliriebcn : 

1) Den (1er Bibliothek ziistpitendeti etaUmässig-eu Antheil an 
diMi Promotioesgebütiren zieht der QiiäAtor ^tgea »eine und 
des Kontrfrleurs Qitittnngen von den Dekanen ein, zu dereo 
Fakultät die protnovirteu Kaudidaten g-ehören. Er fertigt 
am Ende des Dekao^-Johres eine De^ignatiou dieser ge- 
xalilleo ProBOtiooigebiihreo - Aotbeile an, welche tob des 
rei|i. Dekanen nnf den Ctnmd dea Dckamtbochea der 

Mm UP » ü t i ityb et iy idMift wkd« 

2) der Aotbeil der BiUioiliek ao de« InaluiptiooafireMhreB wird 
von de« OMvemitSts-Rektor ved Sekreteir witlelat einer nnf 
den üruod de« iMluvptioosbucbei xo ntleetif— den 0eai§nn- 
tioa balbjährlick, in Micbaelis ond Oelam» an den OnMer 
gegen dessen Uaittong abgeliefert; 

3) wenn Mon^t noch extraordinaire Einnahmen fiir die Bibliothek 
vork(Mnnirn, 2i^»lit solche d**r Q»»äslür ei« und justiiizirt 
aeibig« in der Recbanng fafnnifÜiaaiaaig. INn Anngab«i 
niilangeiid, so werden 

d) die UKiittldiifigeo an das Bibliothek persooul ferner vf>o deal 
Quästor nach dem Etat und den sooiit noch etwa erforder- 
lichen Anweisungen ausgezahlt; 

5) das xnm BUcbemakanf im Bibliotbek-Etat jährlich auage- 
•etete Uuaatnoi loUp et aag nnn an jede» Jalire imWaHndif 
na dieiem Zwecke verwandt werden oder nicht « deaaelken 
anch aiHglicbat an Gute konitten. Es steht daher dea Oher- 
hibliothekar frei, jährlich dies ganie Honntnni dareh Mchcr- 
anschaffiingen zu erschüpfen. Geschieht dieaea nicht, aa 
wird swar des Jahres Ersparoiss sum Bestände der Üniver- 
sitätskasse gezogea, jedoch fUr die Bibliothek be s o n d ers be- 
rechnet und £11 »nsserordentlichen Biicherankäufen , auf he- 
««ridere Anträge des Oberbiblintfiekurs heim rnivcrsitäls- 
kuratorio, angewandt. Die bei dem Oberbibliothekar eio- 
gebeudeu i^iquidatioueo der BucbbUndler und Auktiooskois- 
mirisurien Hher die zu der Bibliothek angekauften Bücher 
lässt der Oberbihliothekar , wenn er sich von der io der 
Bibliothek «rlnigten Ablieferung der Bücher überzeugt hat, 
aavorderat va« eiaeai Bibliothckbeamtea in da« Bibliotbek- 
Jtauraal torlKolig eiatragea, attattiit unter der Liquidatian 
den Kniftef dv BMiar, pU Banwrkutig dar ttcita daa 
«argadbchlM Jonmahi, wo dia Bilahar ihren TMt 
eiogetragea werden» nnd dia lalehaigeitalt alteetirta Irfiar 
Li^aidaüoa reicht er hai da« üoiversitiitsknialorio zur An- 
weisoag des üeldhetruges ein , worauf diesas , desi Befinden 
oacb, das Geld auf die liaiversitätskasae anf den im £tat 
der KttaigUcbea and IJnivanitütsbiblinIhak aar JBqiiaaMif 
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und Vemehning derselben bfHtiiiiititen Koods auweisen wiffl, 
und auf diei»e Aoweisunof zahlt der Quä.^tor das Geld MI 
deo Verkäufer der Bücher g^cg:en dessen Uuittuog aus. 
Wenn derselbe nicht in Bresluii woliiit , so nimmt der Qua- 
stfir fibcr die Absendun^ der («eider oder deren Bpricfitiii-iing 
durch Anweisung^ mit dem Oberbiblinthekar Rück. spräche. 
Sollten Fülle vorkommen, in welchen Gelder iilr Bücher eher 
abgesendet werden nUssen, als die Rächer eingegangen, so 
l«t #« 4ir €% tiMM alMm M NatlMidiBBg der Aowei-. 
mm§ 4m MfMkXliAKvnilDrb «MMeigen, wmvf dm Bv- 
ßm4m Mck 4m ErforMiehe verfllgt werde« wird. 

6) Die Aeegabea Ar PeMmog» Repwataree nod Reinigung 
des LokaJs werden von deii telator nefc des Orden dee 
llniveniitHtskurntorii geleistet. 

7} Zu den Bedürfnissee an Schreibmaterialien, Porte ete. erhält 
der Oberbibliothekar einen bleibenden Vorschoss von Filef 
und Zwanzig Thalern aus der UDiversitätHkusse hei dem 
Anfange des Etatjalires , er reicht vierteljährlich eine Liqui- 
diitiou der unter dieseu Titel gehi>rigen Ausgaben bei dem 
L'niversitätskuratorio ein; der Betrag wird ihm auf de» Letz- 
teren Anweisung aus der Universitätskasse ganz hanr ge- 
zahlt, und erst im letzten Quartal des Rechouugüjahreh wird 
der Vorscbuss auf diese Ausgaben in Anrechnung gebracht. 
Ven eilen eoael bei der Biblotbek eStbigea Reetee rnacbt 
der OberbibKetbelier deai Uoireraitlttakmlefi« Aase%e, mid 
dieeee wird, den Befiodee aeeli, die AMweiener mif die 
UnirenriatikMee beldHÖglicbet ertkeilea. 

IV. 

VoB d«r KelftloyieirvBg d«rBMe1ier mm4 M«B«el(H|ite. 

f. 1. 

De ftr die Ordmieg and Ueberaieht einer groeeen Bibliothek 
and die leichte Zurechtfinden in denelben auf wohl eingerichtete, 
genaue nnd feietlndige Kataloge der BUcher und Manuskripte 
gehalten werden ainie, ee wird die gröaate Seig^t in Anl^rti- 
gong dereelbea hierait inr Pliicfal gennckt. 

«. 2. 

£a sollen alier ein allgemeiner Real - und ein alphabetischer 
Katalog, eiu Accessioosk atalog uad aus^rdcm üpeaialkotaloge 
über aUe einzelne Fächer augelegt werdeu. 

f. 3. 

Ueker deren AeiM^guag m4 ÜBrieking an! ein v«4Mki- 
diger FIbb fBB der K ea ftr enB entinefffeB» BBd dBMk dne Rbib» 
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torium dem Miuisterio vorgelegt werden» nach deaseu FesUieUiuig 
es bei deaselbeo sein Bewenden behalten muss. 

f. 4. 

Der Spezialkatalog jedes Fncbs wird vwi dasyenigen gaftikit^ 
dmeft aftlierer Anfiridit nad Besorgung dieses Fach Bb ei ye h ca 
ist Die iilriga Aiiieil das lUttlopunaa §mt 4m allgeaaiM 
Gcsehüftsvartbailiiag tthartiasri— aad au r sf irt iiaa, isl die 8adw 
des Oberbibliotliaiian, dar mmk ibar diaa ganxe Gescbalk die 
Aufriebt (UkffC «ad dattr aoigt, data aa wd acMl gvOiw 
dart wild. 

V. 

Vaa dar «ffaatliakaa Ba»atiiBg dar Bil^liotkak. 

• Oai denen, welche die Bibliothek Hlr Ibra Stodiea beovtaca 
wollen, dazu Gelegenheit ta verscbaffea, es se! mm, dass aaa 
BUcher nach Hanse sich erbitte, oder sie in den Lesezimnem 

auf dvT Bihliotliok benutzen wolle, wird die Bihliothck Mittwochs 
und Sorinahptids von 2 bis 4 Uhr, ausserdem aber an den \ier 
andern Wocbentagen tägUch Ton 11 bis 12 Uhr Mittags gedfiaei. 

«. 3. 

In diesen Standen muss jedesmal ein Bibliothekar oder Kustos 
Md ein AawiaMb gegeowirtiff sein, aad der OberbihHotbeksr 
bat aa bcatiauaea, wia dia Bibnolbakara« Knatade» and Asiaaa- 
aoaaa iieb ia dieaa Staadaa tbaüaa aoHaa. 

f. 3. 

Da das Lesen aaf der BIbüalbek nnr literanoeba MaMrtnagca 

der vorhandenen Werke snm Zweck haben darf, so werden Bi- 
cher, welche zur schönen Literatur gehören, wie Romane, Schau- 
spiele, Gedichte in deutscher und in dcu aligemein bekaooteo, 
auswärtigen lebenden Sprachen, wotVrn nicht ein literarischer 
Zweck besonders dabei nachgewiesen wird« wMßk Lesen nicht 
ausgegeben. 

i, 4. 

Zöglinge der Breslaner Lehranstalten, so wie Uberbanpt noch 
nicht erwachsene Personen sind vom Lesezimmer ausgeschlossen. 
Nur Schüler der dasigen Gymnasien können anf besondere schrill- 
liehe Jbuiplehlung ihrer Direktoren sugelassea werden. 

6- 

War aaf dar Bibliotbek leiea wül, aradit asrördarat desi ia 
LaaaiiMaar amsaaMlaB BibliatbaiKw adar BUoÜMkbaaiatBB Aa- 
aaiga vaa iti iaiia Umm «ad Btadi dia wlngta' BMar 
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zeichnet er dnnti auf eioem mit seiner ünterschrift nntl der An- 
g^ahe seiner Wolinung vcr«{eheui>n Zettel, den er d«« BiUititliek- 
diener üliergiebt, worauf ihm die BUclier, weiiD sie vorkaiuleo 
«iod, io das LeseziniDer gebracht werdea, 

. Jedermaou ist verjifliclitet; ehe er sich wieder entfernt, deui 
Bibliotbekoflisiaiiteii die g^ranchteo Bücher wieder abzulid'ern, 
wogegM er im Zettel snriiek erbilt Ein «arllekg^ebeBer 
Zettel begrVndet daher die Veneatbaog, deu die BOcber nicht 
ordnaDgnniiBsig abgeliefert werdee, und io Felge, tewn dm 
Eegresa gegen den Auuleller. ^ 

*. 7. 

Der im Lesezimmer anwesende Bibliothekar dder BihKatkek^ 

Ueamtc wird bereit sein, literarische Notizen, deren diejenigen, 
welche lesen wollen, bedürfen, sofern es in der Kürze geschehen 
kann, mitzutlieilea, woi>^egen Niemand ein Recht hut zu fordern, 
duss inuu ihn in die Bibliothek selbst eiolasse^ um dort Bücher 
•uftusuchea und nachzufichlageo. 

. Das Recht, BOober fo«, der Bibliotliek zui €S<bnitcb fti 
■er Wohmiag au leüiett> sieht nnr wm ' 

1) den Kösiglicheo Beamtes bis zu den Ritheo bei Laiidea- 

koNegien , und solchen, die gleichen Rang mit ihnen haben. 
An Referendarien, Anskultatoren und Unterhensite bei diesen 
Kollegien werden «nr auf spesieUe Verhiirgnnjg mes Raths 

Bücher verabfolgt ; 

2) den Königlichen Offizieren von der Breslaner, Garnison bis 
zum Kompagnie- und Esradroos-Chef; 

3) den ordenUtchen und ausserordentlichen Professoien an der 
Bresluuer Universität; 

4) den Direktoren und wirklichen Professoren der Breslauer 
iiymnasien ; 

5) den Predigern und praktizirenden Aeczten in Breslau; 

6) den Nitghedem der nut der Onivejwitilt" fef bnn d enea Sesri- 
nnrien md des "SenAsart für gelehrte- fSAdnilen', IMham Bie 
durch ein Zengniss der DirelLtMinen.ihre jirirftliche Blitgliedrr 
Schaft balbjKbrlich nachweisen.' — 

Sollten aber bei einzelnen ladividaen dieser Lnliin von dar 
Bibliothek iai AllgeuMinen berechtigten Klassen erbebliche Be- 
denken eintreten, so kann dies Recht für sie durch das Kiira»> 
torium suspendirt und spezielle VerbUrgnug eines mderen Be- 
rechtigten von ihnen gefocdert werden. ... 

(^ortse.tsitng lelgt) / 
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VelMnrteh« der neuestem liltteratar» 



AhlCMt VV'ilh. , die Arxnfien und ihre Hriltiifrf nden , nfbst eiiifm An- 
bange, entbaltend 1) die specielle Rerrptirkuiide; 2) die neue&tra 
KrmbniBftfa hm Miete im PIwnBikelogie 3) mm MecepMMMii» 
lung berühinter Aerzte. Befe iwi H t TM Ml Ib Tültemfi, 2. TcnB. 

u. Terb. Aufl. gr. 8. Wien. 3 Thir. 25 N?r. 

Adressbueh des auslündischen Buchhaiidrls. gr. 8. Leipzig. 20 Ngr. 

AscIlllACh, Dr. Jos.. (le^cbicbte Kaiiier Siguiundü. 4. Bd. (Sigmunds 
leiste Regieningsjahre nr Zeit des Baüilcf* CenaNums.) gr. 8. 
Hamburg. 2 ThIr. 25 Ngr. 

jlert«Ioiii» ABtm, Um iulici^ Tmm VI. Imc iL 8id«|. Bon. 

iieniae. 2b% Sa, 

CupliMlert bysantiniache, aux yendiiedenea Kifebcn peiit»cniMi«iy 
rrankreichs und Englands. Ftfr Archiferten und technix iif Srfnilen 
berausgeg. von ». Ä. 2. Heft. pr. Fol, Mfiuclipn. 1 ThIr. 20 Ngr. 
JhlbmMy Dr. Aniir. Gnat.. U^iuenaptera iilurvpae« praecipiM Bem- 
iia; fernis typicii neMiillii apcdenifli smtmmv% IEzmmmiivi mI 
Kztraneenin prtpter nezuni s^atcnaticum ■saeciatit; per familiM» 

fenera, species et varieiatct diapMita MfHC tecripta. Sphex Lina, 
aac. HL & Lundae. 1 ThIr. 15 Sn. 

^IßÜBj Dr. WiUfcy dia feine Clli^li ift ilivK €ffaiidz^eii dargeeidk 

1. TbLt AnergwiiMlM Cimaif« 2* ^ <iimi w ie lu wfc. Adl. gr« 8^ 
Kiel. 1 Thfr. 5 >>• 

J^enOSthiSnls orationes selectae. Comuientariiü in nsuin ^ehola^um 
initmruie ab Jo. ttmr. Brmi. Vol. \. sect. l. Editiu II. quam cn- 
rarit IlM. iSunfftte«. Bmaj. Gutbie. 15 Ngr. 

9lcbtang:eii des deuuchen MiitilaliMu V. Bd,t GAdHby bereusp^r^. 
von AI. J. Vollmer. Leipzig. 1 Tbir. 

^eietrichy Dr. David) FIcira uniTersalis in colorirten Abbildungen , ria 
Kupferwerk zu den Schriften Linne"«, Willdenow's, de Candelle*«, 
Sprengel's, Kömer's, Schllk«« «• A. U. Akh. 97—103. Heft, III. 
Ablb. Öd— 90. Heft. Jena. A Heft 2 ThIr. lü >>t. 

Sfinilllcher» Sieph. , Anfangsgründe der cbineaisr.ben Gramiuaui. 

2. Abth. (Srhiuss.) gr. 8. wTeo. VoUst. 6 TbIr. 30 ftfr- 
tfabrlelaa, B., über die Bandecliriftea der kidncii griaebisdien Gee- 

graphen. 8. Dresden. 8 Ngr. 

Bekräge zur Kritik des Tbeekrkos. 8. Ebend. 6 Ngr. 

ImUtm ficjmiMNMw & IM. V/, Ngr. 

mUek«KB» F. U, MatmU«! m tkm^ Graadnissenachaft. a 

Berlin. l TbIr. 15 Sgr. 

C^Mitner» F. t., auttgefUhrte Gebäude. 2. Lief. gr. luip.-F^ 

Mflneben. g TMr. 

eKeschlclite der conatitiitionelten und rerolutianären Bewegungen im 

südlichen DeutsehUnd in dM Uhntk 1891-4834» 1. 2. Bd. rr. a 

Charluitenburg. 3 TbIr. 

Obillany, Dr. F. W., Über dtt VeibSItiÜM der Vernunft inr ReK- 

ginn. ffr. 8. Mfrtberg. 6 Ngr. 

«räfe, Dr. Heinr.y aUganiiM PMagagUu in dr«i Bfcbeni. 2 Bde. 

gr. 8 Leipiig. 4 Thlr. 

CtftnMburs» Dr. FriMr., SindiM nur «p^cietlen Patbelogie. 1. Bd. — 

AndinTdlTliiltiNtpitbolagiadMGfwMcbn. LN. OinKiwk* 
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hiikiywfeHte nach ihrer Entmekihinf . "inrmurnwig ondl Lim» 
mm i« ^ 1^w«b«ii 4if m0«94Mm Ki^rpm» gr. e. Leipzig. 

. 1 Tbir. 15 Ngr. 

HAiiiBier-PiirKtMU, Jm. Freih, aber die Verbtiidluagen mit 
Herrn v«n Ro«eiiberg während des JSiimlU dee fuMHUMbm Kriegs- 

volkes in Biihtiien im Jahre 16t 1* gr. 4. Prag. t5 Ngr« 

Mille» ^r. taroi. Aug. , Alii Ben laa inonirorü ortilanriruiii 5. Cnm- 
peadii epbibaliiiiitrici e\ cvd« arab. mal. Dread. Utiue reddici i»ue« 
cimen, priemlas« d« «i«4icM artbilwi Midwib «ÜMMiia««. Mm. 4. 

Dresdae, 24 Ngr. 

MAllcnbacb, Georg Gnttfr., Chronalogie der deiir.sch<iuitteUlierlichen 
Bankmiat in geunietriiicbctt XeicbnuMgen mit kurifr Erläuterung, 
a. Ahtk. Fvl .München. § Thir. fO Ngr. 

Men, Chr., und N. L. WestergAArd , ü'ber die Keiliiisehrirteii 
der ersten und zweiten Gattung, gr. 8. Hotii». 3 Thir. 20 Ngr. 
McndeUiBoliiii 9 Ür. A.» der tllecbaMitfiiiua der Kespiradoq und Cireu- 
lafim , oder dat asplitM« WeaM dar Irfuigtnhyperittim. Iiiiie pbv- 
»iologiürh-patholitgisciie rntenuchun^. gr. 8. Berlin. 2 Thfar. 

IPelperS) Dr. Kd. Fb., dir pusitiTe Dialektik. Die die Fornibe.stimint- 
beit de« Bewiu&UHeius eraeugeMde That de» £rkenneiw. gr. 8. Oua- 
seidarf. 2 TElr. 15 Ngr. 

pMpertll» Sei. Aar, tlrgiamai Kbri IV. Codictbna |Mrcim deiiua 
rollaiis, partim ihiik* priinuin excUHsis recensuit, libroniin mss. Gro- 
ninguni, Gaelferb> tani , Hamburgeuaisy DreadenNi», Voü.siani , llein- 
aiani, editMnia Rfgiensia , eseerpCarMn Piicni, exetnplariK Perreiani 
diacrtpaatiaff integras addidit, quaestioniiin Propertianarum libris tribua 
et coiiiiiientariis illuMr. GuU. Ad, H. Hertzlterg. T«im. III. 2. (IV.) 
coiiiiiieiitariu!( libri III et iV. caatinena. Smaj. Ualia. Prei.s mit 
Eiuüchlusü van Tom. III. 3 Tbir. 

lelltMleiikm&lert deutarbe , stu Höhnen und IVIäbren, eise SaamH 
lung von Kecbt.MKffchern , rrkixtden und alten Auf/eicliniingen zur 
Gesühirhre des drut!»chea Hechtes^ berausgeg. und eiläumt von Dr. 
Emil Frnnz Hötsler. Mit eiuer vorrede von Jac. Orhnnt. 1. Bd.: 
Das alrprüger Sfadvec^t aii^t drmJKIV* Jalirb« Aaqh iftt Vur^aädeiini 
HaiidMirimn zum ersten Alal herausgegeben, gr.6. Paog. STbIrb 
Achoinblirig 9 Karl, Briefwtrfisf'f inir] Nachlass mit bli«graphi.^cbei| 
Andeutungen lit r ausgeg. rttn Dr. Kari Hrmhardi. gr.ö. Kassel. 2 TbIr. 

fl^W^llcnsrCl^d* Jean. Ger. Heinr.y diaaertatio liiütorico'pbilaaapbifa, 

eibibens Vctcrum de elementis placita. Baaj. Traieeti adT Rh. 1 Thir. 
Vhierm, A., Wmtmn du Consiiliii «i 4« fEmpil«« Tame IV. gr.in-B. 

Leipzig. 1 Thir. 5 Ngr. 

«— Geschichte des Conaalata uiid dca Kaiaerthuins. Ans dein Frana. 

fibers. unter Leitung Frkir, Ms«. 4« Bd. gr.b. Ebend. iTblr. 
Cr künden svr GeseMobte de« Pi st h —w Srsslatt fai Minaltlter, ber- 

aiMgeg. TOD Gugt. Ad. Sienzet. 4. Brealau. 4 TbIr. 15 Ngr. 

Wlners» Dr. Jul. , Geschicbts der ersngalisebcs Miaaian. 1. Bd. 

gr. a. Hamburg u. Gotha. 1 Tblr. 



rRAWKaSICH« 

ttelhommet Docteur, Nturelles .recherehss d*aBilfiius Bsiiisisflaiis 
sur le cenress des ali^sds slÜBCtda de psralysis g^sMe. Is-8. Fsns. 

HebVMUi» Louis, {"Enseignemest sufifriisr en harmssie avec lea bs* 
.soins de PKtat. Projei (de rdsigMustdsa des /aculids de disit en 

Fraucc. Iii-Ö. P^ria. 
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astronumes et des navigateurs, pour Tau 1848- PobÜM 'par i* »nreaa 
des iüiipitudes. (Saits udditioiis.) In-b. Paris. 5 fr. 

HrotoYlili*. Theitre de ilrottivitba , reiig»eu6e aikmande du dixieme 
«Mes tnmk fomr \ä preuiiere fois eti fran^is, ufw h t&sot kin, 
revu Sur le luanu.srrit de Muiiich: pr^c^d^e d*mie iwtUwti— «c suW'i 
de notes , par Charles IVla^iiin. in-4. Paris. 0 fr. 

iMHtitat des Proviucea de l^raiice. M^inoires. Ueuxi^me serie, toioe i. 
G^grapbie «Micflii* da 4Me^ «k Man«; p«r AI. Th. Owvuj wMt 
d'mi Essai sur les inoiiiiaiea du Maine , par H. E» Hochtr. Jmmnmd 
aux frais de M. A. de Cauinöiit. In-4. .Mafiv, 22 fr. 

liliclen HoBAparie« Mute, la Priiir. de Uanuio, V euve^ A|»pei a 
la jasdee dn cantemponint d« leu Luden Banapaite« m fwtauMi 
des Mmitions de M. TUmb duM Mn H»Uin du eansulat ei d« 
rrmpire. In-ß. Paris. 1 fr. 50 c. 

H^ni^njf D., Traite du droit pubtic des Fraiuait», pr^^dee d'aiic 
IntrodncduB aur lea hmiitmmm da» aa«iA^ paKüquea. T. I. la-d. 
Paria. 7fc 



Anzeigen etc. 



Bofibed ut eradifteiietf imd'dordi alle BDcUinidlaDgett n b«- 
tiehtn: 

JDle Kntfttlirajiff 

dar 

Heidelberger Bibliothek 

nach Kuiu im Jalire 1G23. 

■ ♦ 

Dr. Johann Christiao Felix BShr^ 

(irnssluTTHfrl. Badtsrheni (leheiiiiehofratli , Mr ieritl. Professor imd Über- 
bibiiüihekar au der LiiiverMtat^ Epiiurust au deiu Ljrceuiu iieideil^erg^ 
Ritter daa Ordaaa Tau ^Ulimigar LSwe«. 

Beaoflderer Abdruck aua daat „üiarApeuai". 

Gr. a Geh. 8 Ngr. 

Leipsigj im Anguat 1845. 



Druck vaa C. P« Mala er ia Laipaig. 
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31. August. «A^ 16» 1845. 



Ordmingen deutscher Bibliotheken, neueste in* und au»* 
ländiiohe Utteratiur, Anseigen eto* 



Zar Beiorgnsf allev ia i|acbi»it!b«BdeB Bibliographien verzeichnel#A 
Bfiehar •■pfebto iek alok nmutr 2Mtiobemag scfciiallst«r «ad MUifilap 
Bt^dienang: ; deiif>n , welche mich direct mit iMp. BestaUaagea iMeftwa, 
sichere ich die frdMtea Tortheile zu. 

AT. O. Weigel ia JLeipKlip. 



Ordnungren deutecber BIbliotliekeiia 



Reglement fttr die Königliche und Universittts-Bibliafhek 

zu Breslau. 

Vom 19. Mai 1815. 
(Fertsstsang,) 

§. 9. 

Dieses Recht g-itt jedodi Dor für ßfwJait isd «fessen Polizei- 
beziri^. Sollte Jemand von dieseo Klassen sich ausserhalb auf- 
halten , und dorthin Bücher zu leihen wUirscheo , so hrthen die 
Bihliothekure dieserhalb erst Imi dem rniversitKtskuratorio anzu 
frästen, welches auch vou dem Verleihen lon Büchern und Hund- 
Schriften an auswärtige Gelehrte gilt. Eben so darf kein in 
Breslau wohnhafter und zum BUclierempfaDg Berechtigter die ihm 
e^eiieiienen Bücher auderwürts hin, wenn er verreiset, uiituehmen, 
ttuudern musä sie vorlier ahliefem, er uiüäste sich denn eiue be- 
sondere Erlaubnisse sie mitzuneliaieo, vom üniversitätskuratorio 
ausgewirkt biibeii. 

f. 10. 

Wer vou dem Recht, Bücher von der Bibliothek zu eoUeihen, 
Gebrauch maeheo will, hat Uber jedes efoxelne iiir sich bettelitade 
W«flli «iaaa betoMtoni Zettel ia der Ortee «aea Haaii- adcr 
WMm galirgang« 
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Oktav-Blattes naszustellen , welcher, reinlich und deutlich ge- 
srliriehen , den liiiiläu^lirhen Titel des BiiclieH, Vttmen , Stan4 
und Wohnung des Empfängers und Datum des Empfanges ent- 
hält. — Auch die Bibliothekare und Kustoden müssen solche 
Scheine über die von Uinea ant io ihre Wohtiuig genoBsienea 
Bücher lurdcklasseD» • 

. 11- 

Her gesetzliche TermiD der Gültigkeit jedes Scheines und 
zur Rückgabe der Rürher ist Air Professoren und ihnen gleich 
zu arlitendc Persorn ri sechs Wochen, fiir Studenten und ihnen 
gleich zu achtende Personen vier Woclien nach dem Tage der 
Ausstellung des Scheins, lieber eine längere Frist muss Jeder 
^iieli mit dem Bibliothekar besonders einigen und dann den Ter- 
min aul lieui Zettel bemerken. Doch gilt hierbei allemal still- 
schweigend die Bediogang, dass wenn wSbrend dieser verlängertci 
Frist ein inderar Berechtigter «in so geliehenes WeriL aol lie- 
gere Zeit Iwiliirf» et Ar 4ieeen abgefordert, und heronch dea 
ersten l^eiher nnf die Ihrige Zeit urflckgestdlt wird. — Die 
Frof^ssoren der Breslaner übnrersilll htlmi üherdlee dna Ter- 
recht, dass wenn sie ein Buch verlangen, welches aber scboD 
nn einen Andern ausgeKehcn ist, dieser dussdbe gleich nneh Ah- 
Innf der ersten Frist inni Gehmneh für jene snrlickgeben ud 
ihnen nachstehen bims, sodann auch, dass sie, wenn sie zs 

irher Zeit mit eineM Andern das nämliche Buch verUngcs, 
(iietii:in vurgeheo. 

12. 

Andere ah» die m §• 8. Terzeichneten Personen können Bichcr 
von der Bibliothek uar geliehen erhalten vermittelst einer Spe- 
sinlkantioü eines seihst snm l^eihen Berechtigten, indem nämlich 
dieser dem von dem Empfänger selbst gaox nach Vorschrift des 

§. 10. aiist; erstellten Zettel das Wort y,raret" oder „verbürsrf' 
mit seinem Nanieu, Stund und Wohnung hinzufügt. Allgemerne 
Erlaubniss zum BUcherleihen kann andern Personen künfti«: our 
ausnaiimsweise auf ein durch die Bibliothekare an das Loiversi> 
tätskuratoriuro zu bringendes (lesuch und unter Verburgung eines 
für sieb Berecbtigteu ertheilt werden. 

i. 18. 

Die geißln Spezialkaution geliehenen Bücher mlissrn je<!ofh 
vierzehn Tage nach dem Empfanpf zurückgegeben werden , wenn 
nicht mit Vorwissen and Bewilligung der Kaventen ein längerer 
Termin verabredet wird ; sonst müssen sie wenigstens am be- 
stimmten Tage auf der Bibliothek vorgezeigt, und ein neuer, 
fefsebrilbmllssiger Scheie nehst Kention aosgestellt werden, 
wnrnnf, wnnn eonel kein Betediligter schon A n syr nch nnf dien 
Werk gemncbt hnt, die Ptolnagnlien erfolgcu kenn. 
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i. 14 

POr 4i0 Mif EfmMundtm 9«ImIim«i BMter luiftet «vnr 
BiÜriith Maiehflt 4ir JSapDtogvr, im wtliMdHMi aller htut sidi 4ie 
BibKodiek «a des BKrgea vollkoomieD so, als bitte er selbe! ilie 
Bilcber enpfeogen, xa halten, und gilt wegea dee bei fiiotrei- 
humg der fiBcber aoverMdlicben Zeitverlustes gegen den Ka- 
veotea der Sebeia aocb mtaaba Tage naeb AUMif den 13. 
baari—i tM TenaiaiL 

^. i&. 

WBrttrbiicber, GloMariea» aof der Bibllotbek aelbet atttliige 
Nacbacblage- und Hand-BUcber werden gar aicbt aosgelieben, 
kostbare Kupfenrerke , eiazeloc Theile vnluoiiiieaser Werke, 
s. R. <l('r KommentarieD g^elelirter Gesellschaften , Avie aocb Hand- 
acbrifteo, können an Niemand, selbst nicht an Professoren, obae 
aasdriicklicbe Iteoebniigunp^ des üoivenNtälikuratorii nach Hanne 
Terabfolgt werden. Nöthi^enfalls eine aagpeaiesfeoe Kaution au 
verlangeu, steht dem Kuratorio frei. 

16. 

Die Z;iM der an Tinen zu verabfolgenden Bücher soll nicht 
bescliraitkl werden : es ist nur überhaupt darauf zu achten . dass 
sie hie und da nicht allzujj^ross anwachse und audere Personen 
in der Benutzung der Bibliothek nicht behindere. 

f. 17« 

Vm die BibKotbekbeamten selbst nur BeobadbCang der über 
4aa Ansieiben der Werbe gegebenen ?orscbriftea dest» naeb- 
drScklieber ansnbalton, wird bierdnrcb bestimmt: 

1) Wenn ein Bibllotbekbenmter ein Bncb oder ebe Handsekrift 
ebne Beobafcbtnng der geselsKcben' Formen an Andere-, oder 
an sich selbst ausgeliehen hat, so soll ihm, sobald dies 
entdeckt nird, der vierte Theil von dem Werthe des Aus- 
gdKebenen von seinem Rihliothekgehalte als Strafe abgeaogen 
werden und der Bibliothek zu Gute kommen. 

2) Sobald der Verlust eines Buches oder einer HarMlschnfl ent- 
deckt wird, soll der Betrncr des ganzen Werthes des Ver- 
lorenen von dem Bihlifttlickn^elialtc des Bibliotlirkbeamten, 
der daran Schuld ist, inuc behalten werden. Dieser soll der 
Bibliothek zum Ersatz dienen, falle auf anderem Wege kein 
Krsatz zu erhallen ist. 

3) Wird auch auf andere Weise der Ersatz bewirkt, so soll 
doch die liälite des io Besdilag genommenen Quauti als 
Ordnungsstrafe zum Besten de^ Bibliothek eing^ezo^eu werden. 

4) Für jeden Verlust, dessen Verschuldung einem eiuzeluea 
Bibliothekbeamten nicht nachzuweisen ist, sollen der Ober« 
bibliothekar oder sein Stellvertreter, der Bihliotbekar nnd. 
die Kustoden in solidum anC die beptimmte Weise bafimi* 
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ARa ftiiüfi^esrelltei Scheine werden alplt t lig t i icli mmth Am Hmmm 
4» AMteUer m tea cisgciichttl« Mmfftn »ierKlitchM 

i, 19. 

Aii8serdi»m wird jfde» ausgeliehene Work sog-ieicli iu ein d i/u 
beäoiiders eingerichtetes Bueh eingetragen, nach der aiphabeti* 
sehen Folge, welche es im alphtthrtischen Katalog selbst bat, 
mit Bemerkung des Tages, ao welchem es ausgegeben worden. 

|. 20. 

Bei der Bfickgahe jedef Bache werden Mch die Sdbeise eb- 
geriesen soriickgegebeBa und die BeMcrknog wird im elphabeii- 
sehe» Veraeichniee der «nif efiebeoen BQdier tiuigeslrickea. 

«. 21. 

Die Mappen mit den Scheinen und das alphabetische Ver- 

zeichniss dt r »Uitgeliehenen Bücher müssen , so wie die Schlüssel 
IU den eiii/<'iueu Alilheilungen der Biblioihek, in dem Bibliothek- 
zimmer \ erwahrt werden« SU welcbein nur der Oberbibiiotliekar 
deu ^chiiisücl bat. 

i, 22. 

Die sämmtliclien , auch die nus dem Lesezimmer zurückge- 
komnienen Bücher werden im Uiblioliiekarzimmer auf einen be- 
sonders dii7.u bestimmten Tisch gelegt und müssen späteatens aia 
l'olgenden Tage wieder an ihren Ort gehulli werden. Jeder 
BibUotliekar und Kustoa besorgt hieriu seiu Fach. 

23. 

Ueberbaupt dUrfen alle diese ttcschhOe heim Aoa|pebCB end 
Zurückuehnien der Büclier nicht etwa den Bihliothekdieuem allein 
iiberlaiieep aein, sondern der zweite Bibliothekar und ein Kustos, 
wem von ihnen es der Oberbibliuthekar aufträgt, nitases iakd 

die Aufsicht fUlircn, indem die ßibliothekdif ner nur zum eisrest- 
liehen Ab- und Zutragen zu gebrauchen sind. Auch muss imiofr 
ein Bibliothekar, Kuatoa oder Amanuciittw in den LceeÜBaier 
die Aulkacbt fuhren. 

24. 

Zweimal im Jahre, und zwar jedesmal 14 Tage Tor dem 
Schlüsse des balbjährigen akademischen Lektionscursus , nOssen 
alle ausgeliehenen Bücher ohne Ausnuhme zum Behuf eir.er alU 
gemeinen Revision zur Bibliothek zurückgeliefert, und iiiese 
Bttekgabe nraas jedesmal bei Zeiten mittdat der Brealnner Zei- 
teng allgeania in Eii»ii<ung gekraekt winItB. Amf h e— öderen 
Vnrlnngen w<erdnn jndodk die Mfttckgelinferl«» BiAer liM^Wg^ 
Uokat gegto EnwMning der Ba^ingneiieina wieder ««fiM%t. 

(Beeeklaet falgt.) 
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VehmAAt der meacaimn I4tt«m*iir* 



DEVTSCHItAND. 

wicht f amrlirluT, übfr die 22. Versammlung deutscher N'aiiirforscher 
luid Aerxte in Bremen im Seut. 1B44. Herausgeg. von den beM.'häft»- 
flUirnra dentlfc«n , Bürgermeister Smiät und Dr. med. O. W, Pitcke, 
1. Abth. gr. 4. Mit 3 Taf. Abbild. Bremen. l.Tblr. 15 N^r. 
Mhm» Ludw. , das Schielen und der Sehnenitcbnitt in seinen Wir- 
kungen auf Srelluug und ikbkraft der Augen. Eine Monographie, 
gr. H. BeHin. 2 Tbir. 15 Ngri 

Bkiner, Juli. Friedr., FontM remm Germanicarum. Gwehichts- 
qnellen DftirsrIilaMdüi , herausgeg. von etr. 2. Bd.: H»*rniaiintis Alta- 
beusis und andere GeacbicbuqueUeu DeucacbUnda im 13- Jalirbundert. 
gr. Ö. Stuttgart. 3 ThIr. 5 Ngr* 

\ BW r 4^ » Sulpire, histtaift et daMripcitli 4m fai Cath^drale de Co- 
logne. NottT. MIC reftife et «ngnieiit^e. gr, linp.«4. Mit 5 Tafeln. 
Munich. 2 ThIr. 20 Ngr. 

Bryolocia ü^uropAe»» aeu grnera MMacorum Eiiropaeorum mono- 
graiihire HluMrate • MtteribiM mnuk. W, F. Mtatr et Th, Mn» 
Stf. Fluc 2£.\V— XXVlll. (Griniwaeeec.) 4iDai. Scuttgartiae. 

10 ThIr. 

Denkmale des Mittrlalters. St. Gallen» «Itteutacbe Spracbachatze. 

GeesiDHielr n. herau.sgeg. tm JMiir. Haffemtr in Biel. 3- Bd. 4* Lief. 

Lei.-8. St. Gallen. 1 ThIr. 

Hi4lMWj Hr J. F*. W., RnrhiridiifM) ritfdico-rhinirgicnm, oder: kurz- 

gtfaiiKea Handbuch der änttUrbcn und wundäretlich«» Praxi«, nebat 

einer eftiraietieelien Ueberelebt der KnmklieiteR. Lei.-8. Brttlei« 

1 Tliir. tO N^. 

Sstii , Giiii. , in omnes Pauli episroins , ifem in cathoiieas commentarii. 
Ad upiini. iibror. fidem accuratiüs. recudi cur. Franc. SausHt, Tom. 
VII, qui compl. K|ii»t. catholicam B. Jacabi apostoli, duas B. Petri 
enaeteu» uNem B. Jndee epeeteli et tren B. Jeunia apu.stoli. 8inaj. 
Mogiititiae. 1 ThIr. 10 Ngr. 

JPorbeHt James D. , Helsen in den SaTo^er Alpen und in andern Thei- 
leii der Peiininen-Keite , nebst Beobecbtungen über die Gletscher. 
Benrb. von Gusl. htwAntd, \. Liff. gr. 8. Stuttgart. 1 ThIr. 

I*raiik , Dr. Miiirelf , pra' iisr lie Anlfifung zur Krkenntniss und Be- 
dfr Ohrfnkranktieitcn , eiri Uandbiith der pract, Ohrenheil- 
kunde. .Mit 156 eingedr. Uolz.srhn. Lex.-b. Erlangen. 2 Thir. 10 Ngr. 

deorKÜ« Ludw. , »Ire Geographie, beleurhtet durch Geschichte, Sitten, 
Sagen der \ ölktr und mit vergleichenden Beziehungen enf die neuere 
Lander- und \ iilkerktinde. 2. Abt b. 2. Heft, gr.d» Scnttgiit. 27% NgT. 
Hirrans l)f,s(inders abgedruckt: 

■ dub europäische Russland in seinen ältesten Zuständen aus den 

Quellen dargestellt, gr. 8. Ebend. 27^^ Ngr. 

^Wrrt*B, Jon. V., die J.i|)lietiden und ilire gemeinieaie Heiniath Ar- 
menien, jrr. 8. München. 2 ThIr. 

JHltg^llllACli , Ür. K. A., Encyclopädie und Methodologie der theolo- 
giaeben Wueensclkeften. 2. Mbgeerb. Aldi. gr. 8. ^Leipzig. 1 TbIr. 15 Ngr. 

■eclii» Frani, Anthropologie I eders der Meaich ale Gegenstand dfer 
Philosophie, gr. 8. Wien. 1 ThIr. 

Hie Jenultea und der liltrajüttucanisauis in dejr Schweis ven 1798 
bii 1845. gr. 4. Ballt. iO Ngr. 
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KieBS* Dr. Adulph, der htmijiclie UiiitdexgeiioKsenkrieg. Nach dru 
Qaelfen betH>eitet. gr. 8. Lripzlg. 1 Tbir. 22% Ngr. 

WLfktmln^f Dr. frirdr. Trniig. , Phycologia gemuiiura, d. i. DeuTscb- 
lands Algen in bündigen Beschreimin»jrii. >Vbsr einer Anleitung Bun 
lintersucben und Bentiinuien die&er (jewacbüe für Anfänger, gr. 8. 
NordhMteii. 3 TbIr. 15 Ncr. 

lidflnlif, Dr. Aug. Flitdf*« Iber Trepanntinn , nebsr Beschreibung der 
TU dii-ser 0(jer;«tion von dem Verf. erfniidenen !\1e>.ser- Krone , die 
»ich besonders für fcldarztUclie EinVs eignet. InaiiguraUbhandlimgy 
dermediiin.FakiiltiitM WffrsbargTorgelegr. gr.8* WfirsbBfg. 15Ncr. 

Hiftl*iwrtf»l y Juach. , Betrarhtun^n über den polittsrhen Zuniand des 
elifiiiHlipcii Pdlftis und über die fleschiclite si'iries ^'fllkes. Deutsrhe, 
mit Aiuiierk. de» Verf. verm. Auag. gr.b. ürÜMid u. Leipzig. 2 Tblr. 

Ifutheii» Dr. Märt.) caegtlira vj/tn htim, Jom* Com, taf- 
Bchtr. TbiH. XIII. erat. DttttertiMiiiiM Mcse cum MUiutftCMiiibus. & 
Krianjrn«'. 15 Ngr. 

Sonuinent* Uoica. Edidit Academia scieatiamiii Boica. V oi. .\XXI\. 
u. 1. 2. 4. Monachii. 3 Thir. 

— M fcAMtffcgy Franz XaT., Beitraff siir Lehre Tan den BlMcraaen, Tom 
pufhelagiadi-ahatoalMbea SiMdpmeie am bctrudMci. L<ai.-8. Er- 
langen. 8 Ngr. 

Milller» J.) l utersuchnngen über die Eingeweide der Fische. Schluss 
d#r Tergleiehendeii Anammie der Myxiuoiden. Gelesen in 4er kSa. 
Akad. der Wies, m BerHu an 16. u. 23. Juui 1842. Mir 5 Kupfert. 
Fol. Berlin. 2 ThIr. 10 >gr. 

Jf0lieJ(, Dr. Ludw. , Mythologie und Offenbarung. Die liehgiun . in 
ttirein Weae», ihrer peaebkbtliclicii Eutwiükeluiig und ihrvr abMuMi 
Vellflldung. 1. Tbl.: die Religion in ihrem »ijgenu'iiien Wrsr-ii tmd 
Ihrer niytholng. Knt\%irkelnng. gr. B. Dainistadt. 2 Thlr. lö >gr. 

jPbllllpSt (veorg, drutsebe Keichs- und HechtKgeacbicbie , tu in tie» 
brauch bei iM. VevleMMgr« dannatellt. 8. MOnebea. ITMr. ISNgr. 

Ip^tt» Dr. A. F., dift Zigeauer ta Europa und Asien. Ethnographisch- 
liiijruisfisrhe !'iif» !-.iir!mrif: . vnni««!)»!!!!» Ii ihrer Ileikunfi nna Spra» 'tp. 
nach gedruckten und nngedruckten UuclUn. 2. 1 hl. : Eiuleituiig über 
Caunerüprachen, Wiiterbasb u. S|iradi|irebeii.fr«0. Halla. 2Tbir. 20 Ngr. 

Paciita, G. F., Cnma der InatitnfiMien. 1. 2A, — A. v. d. T.: 
Corliichta dea Raditi bd dem iMachen Valk. 2. verb. Aufl. gr.ft. 
L(-i|>/'::. 8 Thlr. 15 Ngr. 

Pi.iidekren. 2. Terb. Aufl. gr. 8. Leipzig. 3 TWr. 

Ked&lnaltertlliillier» Hauibuigiiiche, heiansgeg. von Dr. J. M. 
Vafmftdf&f, 1. Bd.: die ältesten Staat*, Schiff- und Landrecbte 
Hamburgs, gr. 8. Hamburg. 3 Thlr. fO Slgr. 

flU[€nhellllf S. , Frankreichs EinfiusK auf, und Beziehung(>a n 

T>e"f'>' liland, seit der Keformation bis zur crMni f^all/Ms^^( hpn Staats- 
umuaUung (1517 — 1. Bd.: Uh zum J ode ivonia HeinrirhÄlV. 
gr. 8. Stuügart. 2 Tblr. 10 Ngr. 

ilwcdMihorffll • ßman.f Öiarij spirittialia partia I. vol. II. E cliira> 
grapfaa ejua in bibliutheca regiae UniverNitüiiv T jis>ili*>nMs assemta 
nunc- nrimum edidic Dr. Jo. i^. iniM. Tafgt, bmaj. Tubingae. 

4 Thlr. 5 iV- 

Tlieiner , Dr. AnL^ die reformatariscben Beatrebungen in der katba- 

üsclien Kirche. Em Sendsehreiben zunächst an die Gimeinden aa 
PoUnitz, GrÜKsau und Ifunsfeld, dann zugleich an alle katholische 
Chritkten, denen die OAenbarung Jesu Chnj^ti als ewige und beilige 
Wahrheit gilt. 1. Hefe gr. a Altcnburg. 18 Ngr. 

mmch» Friedh', Apoiogia aiini PhilbdlentR mim das Ftalmi 
> Hatnaaa L. 9. PäeUar^MMkM. gr. & MimJmi. 20 Mgr. 
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TflChudif Dr. J. J. v.^ Untersuchungen iiker die Fauna Peruana. aif 
einer -Rme w Fem wührend ier Jabr»18B&-^ 4. Lief. (Stioge- 

threre). gr. 4. St. (Jallen. 2 Thir. 10 Ngr. 

Vscer, F., Cbloris protopaea. Beiträge aur FUn der Vnrweit. Heft 
Vi II. VII.. f^r, Imu.-Foi. Lei{)ziffk Tblr. 20 Nor. 

▼•Ilnlteter» alte hocii- und maMeMtebe; «it Abbuvdliiiigwi und 
Anmerkungen herausgeg. von Lad ig. UMand, 1. Bd. (Liedersamm- 
lung in 5 Büchern.) 2. Al>fh. prr. 8. Sturrgart. 1 ThIr. 20 Ngr. 

Wolfff Or. EmhI Th., Uueiieu - Literatur der theoretisch * organischen 
Chetnie, tder Vamdiniaa der -van Aofiag« det leistaa ¥iertheil» de« 
Torigen Jahrhunderts bis zum Schluss des Jahres 1B44 ausgeführteii 
rhemisrlieti l 'iiffrsiichiingen über die Eigenschaften und die Coiistitu- 
tiou d*^r organischen Suhstansen, ihrer V'erbindangen u. Zerset/inigs- 
prodncte. gr. 8. Balle. 2 Thir. 



FRAWKRBICH. 

C^lJM, iUgae ^idMqu« de ldl2» 1843, 1844 ei 1845. ln-8. 

P«ri». ■ ' ' 6 fr. 

lie« lO CoauMUi€enMB de Dieu, deaaina da MM. A. Fiies, Vw 

Beauce, Jacob et Ed, May$ teste par.L. JndicM de MirandoL In- 

Fül. Paris. 

Haunou« P. C. F., Caurs d'etudes historique.s. T.XL In-8. Paris. 8 fr. 
Xiafcnriere, F., Histoire da droSe eivil de Rome et du droit franpais. 

I T. L .In-8. Paris. . . ' ^ 8 ff. 

Seroy flTRtielle«, D»ctetir, Urologie. I>ei an^usties dill »trii^iasal. 

mens de Turetre^ lenr traiteuient rationnel. In-8. Paris. 7 fr. 

IHorelet, Arthu«,..0e8criptian des laoHiMquM tutrestres et flnviiitiles 

du Portugal. Avee 14 pl. col. Gr. in-8. Paris. 15 fr. 

Unil'emite df> France. Ifaute commission dps Ptiid<>s de droit. 

iibrratiüuj^. des fauilte« de droit, sur les questions propvsees etc. 
In-4* Pari». 



Anstey» T. C, Guide tu the Uistoiy of the Lews and CanstitutJons 
ef England. Post 8. London. 12 s. 

Saker» C. J. . Sidney and Melbourne: with Kemarka an the Presenc 
State and Fntnte Prospects of New Soiith Wales , and Praetical 
Advice to Emigrants of varions Classes. Post 8. Lundon. 8s. 

Bennett» J. U.. Practioal Treatise on Inflauimation, L'Iceration, and 
Induration af tne Neek of the Uterus. Pom8. London. 6s. 

Book of common prayer (hiack lettcr) , Ifif)?. Carefully collated , and 
adapted (o the present Ueigni with the Kubrics in red^ folio, parch- 
uient. London. L. 4*4s. 

■oBter« New illustrations of the Life, Studies, and Writinors of Sha- 
kespeare, siipplenientary to all »he Edhions. 2 vnls. S. London. 20s. 

«iesne» J. H. , Memoira q( the Pretenders aud tbcir Adhe^enta» 2 vois. 
8. London. 28s. 

Iiyell, C, Travels in Nerth Aiiierica; with Geological Obaenrationa 
on the United Statea» Oinada» and Notb Scatia. 2 Tob. Post 8. 
London. 21 s. 

Hein. J. M. fi., Recollections of Four Years' Senrice in the East, 
with H. M. 40th Rtgimenf; cempuMii^ an Aecennt ef the Taking af 
Knnchee) in Lewer Scinde, in 1899^ ete. . 8* Lenden. 14e. 
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being a Practical and Analytical Digest of tbe Conrenu af ib« pni» 
Ctpal British and Continental Medical Works published in tbe prtrr^ 
ding 8ix Montli*;. Vol. 1, Jan. to Jnne, 1845. Fost8. London. 6». 

Jrnaanffttimff uf tbe American Ethnulogical Society. Vol. 1. S. 
Üetr-YniL 10 piatea and woadoitt. ^ ... 

1 of tbe Provincial Medical and Swffical AmmmIM% wMiWH Jl832. 
New Series. Vol. 1. 8. Worcesier. 21 

WolflT. J. f Narrative of a Mission ra fiakbari, in ibe years l&42-4dy 
ta aseeitain tbe Fate of ColoMlSMdtec miCfUimCm^. 1^*1». 



Anzeigren etc. 



Soebea kt «nwUeoca iiii4 dardi dl« B«eU«idlaigw m ^ 

»eheo: 

Dte fintfäliroiiff 

Heidelberger Bibliothek 

Baoh Rom im Jahre 1623. 

Von 

Dr. JtkaiB Ckristi&a Felix Bibr, 

Grossherz(»gl. Badischein Geheiinebofraih , ordentl. PWfe«sor und Ober- 
biblinihclur an der Tniveniitüt, Ephorus an dem Lyretini M Hiidclkii|| 
Hitter des üidciui vom ^UUirioger Löwen, 

Beaoa4er«r Abdrick aai dem „8erftp0«M*. 

Gr. Ö. Geb. S Ngr. 
Leipxi^^ im Aogust 1845. 

T. O. We^gO. 

Bei Jollm MUleker i« Elberfeld ist aeebae arediieac« wd 
dnrcb alle Bacbbaadhuigee lu bexlehee: 

Dt, C. G. Bouterwekj de Cedmone poeta Aoglo-SaxoeiiM fe- 
üialMMO brevie disaertotio. geb. IQ Ngr. 



üffuck w C P. Malaer k Laipnf. 
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(SERJJPKirjI. 

lö. September. Jlf 17. 1845. 

Ordnungen deutscher Bibliotheken, neueste in- und aua» 
linditoh» latfratnr^ AnartfH etob 

Zur Btssorgnag aller im aachstebeaden Bibliographien verzeichnelea 
Bieber eHpfeUe ich mdch «eier Ze«ieher««f sebeelUier wid bilUfster 
Bedieavng; denen, welche mirh direet mit rMp. Besu»lUiefee lleiÄreet 
sicliere ich die griutem Vertheil« xn. 

T* Om WTeigel in Iteipslff. 



Ordnangen deutscher BIbllottiekeBe 



XV. 

Reglement Ar die Königliche und UniversitAts^-Bibllotliek 

zu ßreslau. 

Vom 19. Mai 1815» 
(Beieklesi.) 

f. 25. 

Hat unterdenen ein Anderer eio solches Buch verlangt, to 
gellt dieser vor, der Erstere aber hat nach verl.tut'eocr geaetx- 
licher Zeit wieder den oMcbsten Anspruch darauf. Die bei der 
rniverHität augcstellten Lehrer, insi-leirben die Mito^lieder des 
tlu'olna^ischen uud philnlog'ischen Seiniuurii , Nullen jedock luerk«i 
?or alleo imdero Leaem ein V onugsrecbt geuiesaeo. 

f. 26. 

Wenn Bücher an diesen Terminen nicht eingeliefert, oder 
•omrt über die rcglemMlMriUsige oder nrakreleCe Friat, wtt deren 
Benehtung jeden Sennnkend einer 4mr INMietMinre oder Kueto* 
den nneh der Anordnang den OberMMiotbeknre mm dem f. 19. 
«rwXbnten Bncke eine Lifte der Bieber nnaiieht, deren Ijeihfrist 
schon verflossen ist, behalten werden, so erhHlt der MnMeeltge 
Leiber einen Mahiibnef dareh den BiUindiekdiener, welohem er 
Tim ^nhrganc« 
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Fiaf flübcrgroscben Gebükreo dafür eD trieb tet, und hat am uäck- 
iteo der lUr Abliefemag lieitinaten Tage die eiagesMliBteB 
BBcber rar Bibliotliek «uiifcUekMi. GeMhidit dieses mcht, se 
werden sie mm folgeaden Tage dardi den BiUiodieiidieMr, 4m 
seine Gebühren «i^s Hene in mhlen sind, nnd dnr^ einoi «nf 
Kosten des Leibers nngenoanranen Triger «bgeboity md wenn 
sie sich nicht forfindea, eis verloren nngeseben. 

§. 27. 

Wer ein Bucb bescbädigt oder verliert, und es hinuen einer 
nach den rniHtändeii zu bestimmeDdcu Krist nicht wieder erstattor. 
der bezablt das Zweifacbe des von einem gescbworenea Bücber- 
Uzator dafür xu besärnnenden Preises. 

f. 

Wer verreiset ist, ohne vmlrar die von der BibliotM; ihsi 

geliehenen Bilcber snrfiek gegeben, oder vom CnivendtStsknmtoiis 
Irlnnbniss sie aitranebsMn erholten in hoben, bot es sieh selbit 

sttxuscbreiben , wenn nütblgenfalls eine obriglLeidiche ErÖffiMng 
Mhier Wohnong, nm der IMeher hnbhoft so werden» bewirkt wird. 

29. 

Wer seine Wohnung in der Stadt verändert, ohne dies auf 
Keinem auf der Kibliotliek etwa befindlichen Büchersebein zu be- 
merken, wird, wenn er sich in den Kall der Maassreg^el des 

2ü. setzt« die Boteogebübrea dojipeU bezahlen. 

i. 30. 

Wer bei der VerSnderang seines Wohnorte die EBckgabe der 
von der BibUothelL gefiehenen Btteber verslumt bot, wird es sich 
selbst Msnscbreiben hoben, wenn sogleich seine neue Obrigkeit 
rar fiinsendnog dieser Bücher onf seine Kosten reqninrt wird. 

§. 31. 

Wer die Bibliotliek zu besehen wünscht, wendet sich desbalb 
an den Oberbibliotbekar , der dem zweiten Bibliothekar oder einem 
der Kustoden, nach einem von ihm zu bestimmenden Turnus, das 
(■escbäft des lleruuilülirous übertragfen, oder es auch seihst über- 
nehmen kiKin. Rs werden aber nie mehr als höchstens zeha 
Periooeu auf Eiumal zugelassen. 

32. 

Die die Bihliotbek besehenden Penonen dlrfen oi^ nickt in 

der Bibliothek zerstreuen, sondern müssen dem berumführeoden 

Bihliothekar oder Kustos folgen, welcher seiner Meits, indem er 

die llauptwerke und Seltenheiten der verschiedenen Fächer nam- 
haft macht und zur An^chauuug hriugt, die Bcsichtignng so ailtn- 
lieh ab» möglich zu machen sucheo wird. 
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*. 33. 

8o oft die Cinutände VerHiidcruugeo io den zu den verscfiie- 
deneo Arten der BiMiuthekbcnutziing- bestimmteu Zeiten niithig 
machen snIUeu, werden diese durch einen Anschlag auf der Bi^ 
bliothck selbst und durch die Breslauer öfl'entlichen Blätter zur 
Keootiiisii de« dabei iutereij«>irtea Publikums g^ebracbt werdeo. 

* 

VI. 

den mit der KUnigliclieB und ÜDifertitSti- 
Bibliotbek verbaa^ene» SaMMUagen. 

1. 

Das Archiv, die (leniäidesammlung- , das IVlünzk abinet, die 
Sammlung; von alten Waffen u. s. w. werden zunächst von den- 
jenigen respizirt, denen es vom rniversitätskuratorio speziell aut- 
tretrageu ist} den Oberbibliothekar gebiUui jedocb die Ober- 
aufsicht. 

2. 

Eine besondere Instruktion soll das VerhUltniss des Archivars, 
welchem diese Summiung-en zunUclist auvertraut sind, und die 
Grenzen der Oberuiifsicht des Oberbibliotbekars darüber, ing-lei- 
cheo ein ausführlicher Plan die Anordouog des Archivs näher 
bMliflmieB. 

Berlin, den 19. Mai 181Ö. 

Bünisteriam des Innern. Abtheflung für den Cultus und 

öffentlichen Unterricht. 

V, Schucknuum, 



Veberalebt der BeoMten Idttentiir. 



DBUTSCHIiAlfD. 

AMIIdlingen » bouitische, zur Erläuterung des natürlichen Systems 
der Gewaebse, wie der Cbarakcere fast alter einheimisehen Pftw- 
zenprattungen. Für den Srhulgebnncb Bod das Selbststadiom. 4. Lief. 
(Schliiss.) gr. lmp.-4. Berlin. 25 N^. 

Abb»ikllluii||eii der künigl. Akademie der Wisaenschsften zu Berhn. 
Am dem Jsbre 1843. gr. 4. Berlin. 8 Tbir. 15 Ngr. 

Hieraus einzeln: 

Die philologisch 'historische Klsise 3 TbIr. 15 >>r. 

Die physikalische Klasse 4 Thlr. 10 Ngr. 

Die mitbematisrhe Klasse 20 Nsr. 

Bfthr, Dr. Job. Christ. Felix, die Entführung der HeidcIlMirser Bibho- 
ihek nacli iU» im Jahie im> gr. a Leipng. & Ngr. 
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Barthold , Hr. F. W. , Geschiebte von Rügen und Poniniem. 4. TW. 
2. : N un drr Kückkehr Bogislavs X. tuui beil. Gmbe (149B| 
bis ziiiii Tude des letzten iiersags von Puiuuieru im J. 1637. gr. 8. 
fl«H^. 2 TMr. 10 Hm. 

ncr» Uiiiiio. DriitscbUud und di« fraiiz»!%i!»chc UfvolutiMi. 3. Abih.: 
Die Püliiik uer KeToliirinn viiui Baseler ITncdcii bis zum Ha^tadter 
Coiigrosü. gr. 8* Cbarliiiteiiburg. 1 Tbir. 15 ?>gr* 

Kedeakra § mei , Ober die denttdi-lLMboKsrhe Bewegung. iir. 

C. VUmnnu und Albtrt Hauber. gr. 8. Hamburg. 12 Rpw 

Üensenberfip J. F,^ die Siaats-VerliaiaBfai Dwndiluds. gr. 8. 

Diisseldiirf. 15 Ngr. 

- VerMchc tfttr dit UMdrebmig der Kfit. Aab Hcim WrMkMt. 
gr. b. Kbend. 10 Ngr- 

r(g, Dr. Frifdr. Heinr. Ales., Beiträge zur Behandlung der nrrrösea 
^(■h\veil)ürlgkeit mit teUt eines neuen Anparau. fiT<8« Berlin. 12% ^igr. 
Blbllolbek der gesanimen deutschen National-Literacitr T^n der Üte- 
MW bia wf dit «tatre Zeit. 15. Bd.: Aiuiwabl der MiMnesanger §k 
Tortesungrn und zum schulgebrauch mir einem \\ortcrlMM lie und rinev 
abrisse drr mhd. fortoeuiehra faeraasgeg. von Dr. Kurl ro/ciaiar. 
ffr. 8. Uuedlinburg. ^ 1 Tblr. !0 Ngr. 

Itowi^lilAVbra« GeaehMlte und Gedichre des Mianrsüngers Otto sos 
Hotevtntifji'n ^ Grafen von Hennebrrg. Mit eiiirni f rknudf iiliui ti und 
Altlniduiigeu. Bearbeitet u, barau^f^eg. voa Lmdw, Meduiei». gr.T-i. 
Leipzig. 12 Tblr. 

CIttMSf Dr. Julius, die phy.sikaüaalir Catersurhnng dm Baraasa hü 
ge>undcn und kiMnkcn Ziisrandc. gr. 8. Leipsig. 20 Ngr. 

Corpus CoualiiuUonum Oeruianiaet oder die sämmtlirbea 
V erfaksuiigrn der Staaten Deutschland», mit den beiden Grutidver- 
trägen dea dfittaetieii Bandet md dcraa weaeatficbaa Erginmagea. 
HfiaiiNgeg. Yaii M, Jh», BwUh Jfaycr. 2. Lief. Sdiai.4. Frank- 
furt a. M. l Thlr. 

IPCnkinale der Baukunst des IVlittelalrers in Sachsen. 1. Abih. {däs 
Kuuigrcicii t daa» GruNali'-r/ogfhiiui und die Uerzogthünier v^acbM« 
Ernrstin.-Linie, dieflenogr liiiuier u. dieF<frsrenHiA'itier Anhair, Sefawan* 
bürg u. Heuss uinfasN.) Bearb. u. Iierauügt^. von Dr. 7^. Futtrich, 
unter b« sondercr Mit wirk, von G. W. Geiser dem jung , Maler. Mit 
einer Kinicil. van Dr. C. L. Stieglitz. Domprobst. H. u. 12. Lief, 
(adrr 2. a. 3. Lief, des 2. Bds.) kl. F«>l. Leipiig. Snbacr.-Pr. aaf 
VeKnp. 6 Tblr. Mit Abdr. auf chineü. Papier 12 Tblr. 

9C0liauer, Dr. Jul. Heinr. , (i>>( fiidite der Israeliten, mit liesiuidfrer 
Berücksichtigung der KuUurgesirbirhie derselben. Von Alexander dem 
Groii&eu bis auf die gegen\>artige Zeit. Nach den besten vurbandenen 
Uuellen bearbeitet, gr. & Erlangen. 2 Tblr. 20 Nfr. 

Bbrard, Dr. J. U. A., das Efvaftliuui Jobawd« und die neue:»te B|j- 
p(irl)e!»e üler seine EntscelllIRg. Eia Beitrag UUr Kritik der l:]van- 
gelien. gr. 8 Zitrirli. 1 Tblr. 3 Ngr. 

Kpryelopädie . allgemeine, der Wissenschaften und Künste. In 
alpliabetiscber Folge von genannten Schriftstellern beaH». u. beraasg. 
von J. S. Ertch u. J, G. (Jruber. Mit Kupfern u. Karten, gr. 4. 
Leiftig. Jeder TAmH laf Dcack^ 3Tblr. 2&Ngr. - Velinp. 51'hlr. 

Prachtau^g. 15 Tblr. 

L Sect. A — G. lierausg. von J. G. Qruber. 41. Tbl.: Fabrik — 

lU. Sect.' 0 — Z. herausp:. Tan Jf. U, fi. Mekr «.Ii, F. Mämfi^ 

2U. Till.: Peulinger- i*fitzer. 

S*iriedlfter||^» Dr. Eduard, Diagnostik der Kinderkrankheiten, uai be- 
sand. Hücksicbt. auf pathulog. Anatuiuic. gr.S. Beitiau 1 Tblr. 7% Ngr. 
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«liMc» Dr. Chrnt. Friedr. v., ■iitmbrIidM Erläuterung der Paiidecten 
Mdi BflHfnU, «in Ct mm w UM. 9. Lief. U&r la ti. f9. Tbeil, jeder 

in 2 Abth. 2. nnrerind. Aufl. gr. S. Erlangen. 3 Thir. 

MAnsmann, Job. Friedr. Ludw. , (l:uidbiicb der Mineralogie. 2. Tbl. 

(SyNteni ii. Uetichirhte der Mineralkurper). 2. Abcb. 2« f äitsU ungearb^ 

Aus^. irr. 8. tiörtiiigfn. 1 TMr. 10 Sn, 

llMisstcnberif • Dr. £. W., Gevaenttr Air lUt Psalmen. 4. Bd. 

1. Abth. pr. 8. Berlin. 1 Tlilr. 5 Npr. 

■armes» i>r. K. U., Blicke au» der Zeit in die Zeit. Kandbetuer- 

kiHife« w der Tagesgeacbidtte der lettten 25 Jahre, i. Lief. gr. 8. 

Hrautisi-liwrig. B Ngr* 

HjrU» Ur.Jejt«, Lepideeiren pandes». MenecnAbte* mh i. Prag. 

4 Thlr. 

^Ahrbfieher dea Verein« Ten Alterthumsfreunden im Rbeinlande. MI. 
Mit 6 litb. Taf. und den Mnxelgrdichien dea Ansonies und Venantiuit 
iatfiniKeh und dfursrh von Kd. HörHng. gr. 8. Bonn. 1 Thlr. 15 Nirr. 

JKirella K'/l. niatriictisrhr und mrteorulugi.Nche Heobachtungen zu Frag, 
in Verbinauiig mit niehrern Mitarbeitern ausgeführt und auf üffeiitl. 
Kestfii hetawigeg. d. Jabrg.« Vea 1. Jimmr bis 81. Decbr. 1844 
gr. 4. Hr;.r.. 3 Tlilr. 10 Ngr. 

JH^flSkrtlKser , Leup. , gTÖs.%tenrheils neue Aiife-aben aus dem (lebiete 
der Geitnietrie d^criptive neb«t deren Anwendung auf die konsiruk* 
tive Auflösung Ton Aufgaben iber riwnliebe VcrwandlsclMiikM der 
AMniiät, CelKneaiis« ete. SjniCBMMMNib gesrdMT. gr. 4. Zürich. 

4 Thlr. 4 Ngr. 

jVaesele» Dr. Herrn. Franz, Lehrbueh der Geburtshülfe. 2. Thl.: 
Fatbalügie n. Tfoerapenilk der Gebnrt. 1. Abib. gr.a Meint, f Tbir. 
Jlvllii , Dr. A. , über eme bia jetzt noch nicht iitter biMbriebene Drüse 

iüj Innern der Lungenspitze, kl. 4. Mannheim. 15 Nsr. 

Oeiilerreicher's» Dr. U., anatomische Steiasiiche, oder bildliche 
DarsrelliNig des menacbtirhen KSrpers se wie seiner Tbeile. Supple- 
meniband, entb* die zur 2. Anfl. neu hinzugekotninenen Tafeln und 
TafVIi'rkl.iruMg von Jlf. P. Krdl. \. u. 2. Lief. München. 3 Thlr. 

■epertoriuiD der Kirchengescbi^hte^ mit dogmenhiatoriscfaen , patri- 
•tischen u. Kcterariseben AnneilKnimi. Fflr junge Theologen, ins- 
besendere f&r Kolrhe, die sich zu den Examinibus Torbereiren. Her- 
ausgeg. von P. Ktf A/er u. Rnd. Klopsch. gr.8. Glonu. 1 Thlr. 7%Ngrl 

■«ete« Dr. C. G. Theod., Lehrburh der Ophthalmologie fiir Aerzte 
«. Snidirende. Mit nblreichen eingedr. Holzstichen. 1. Lief. gr. 8. 
Braunschweijr. 1 Thlr. 

■eltdChrlft für \vi<«senschaft liehe Botanik ve« Jf. J. Sehleidem und 
Cnrl Miqeli. 2. Heft. gr. 8 Zürich. 1 TbIr. 15 Ngr. 

Settoehriirt (ur die historische Theologie. In Verbindung mit der von 
C. F. IflffM begründeten histnrisch-theolog. Gesellschaft su Leipzig 
herausgrg. von Dr. OMit. W9k, NkdütT. itktg, 1845 in 4 Heften, 
gr. b. Uipsig. 4 Tblr. 



r B AN KRBIGlIo 

laeh reyal et natienal ponr Pan 1845, pr^entd k leurs Mafest^ 

et aux princesetpnncesses de Ia famille royale. In^ Paris. 10fr. 50c. 
■ernard, Docteur Paul, La caut^ri.satioti cniiibiri^e avee Tablation de 
Ia giande iacrymale, ou Nouveau muyeu de gu^rir les fistules laory- 
nales, ete. In-8. Psris. 
■■lletiiifl du d^partement de Rhdne-et-Loire , du 8 aelc Ml 30 Mp- 
lenbie 1793f inprim^ pw trdre d« ceaitd gMil wr rriÜMff t 
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it it Mbit paUie de Lyon : pnbK^ per les soiae de CharsTey flt 

tinif sur le neul exennplaire coiinu ; suiris des principaux butletins et 
BrMes des aiitorit^ imtittirw cfa «g<M dt kl ctaiUt» im de 
Lyun. in-4. Faris. 15 fr. 

(jAP^AffiiC. L" Europe depiiw Taviiieaieiit du roi Louis Philippe : T. IIL 
IVriB-a Paria. 15 fr. 

CmsIBo VidM-, FfHM» dt phlattflät cirtdriiMt» ln-12. faris. 

3 fr. 50 c. 

]lAVl€l» A., Cominentaire de U Wi du 2^ avril 1B45 sur ies irriga- 

lioaa ; suiyi des rapporlt iHCt tmm 4mm. nliMütfBa par lUf. DtHts « 

Passy. In-8. Paris. 
IMctlonBAlre Arabe-Fran^ais. T. I, 1. livr. In>8. Parts. 
Mrouyn p Li^, Choix des tvpes les nlus reiuarquables de rarcbitcctart 

religietiat aa inoyen>ige, dans la depaiCatNnt dt la Girande. dtaandi 

k rhomograpbe et graves a l'eau-forte. 1. livr. In-Fol. Bordeao. 
Vau t Docteur J. , Anatomie dfs formte«? ext^rieiires da corp^< htimatn, 

a Tuaaga dea pciotrea et des scuipteurs. 1. parcie. Avec atlas. 

Farit* 9 fr. 

#e Geitoude» Hiataivt dt Vmm. 3. adrft. Bdftliiion francaise. 

T. I. I11-8. Paris. 7 fr. 50 c. 

4e BAVi^rCf Poeaiea choisiea, tradiüiea da raUemaad 

|Hir M. Tbdaplult HtNat. i ptrlndt. b-a Paria. (TnAw- 

tion en prosc.) 

■»«robet Oeuvres; traduction nouTrIle, par MM. Henri Descanps, 
N. A. Dubois, Laaa d'Agueu . A. übidni MartelU. T. L ln-&. Paris. 

Meuiolrea de Pinaiittc rayal tt Fratcti aead^mie dea inacripotat et 
belles-lrttres. T. XIV. (1. partie.) T. XV. (2. partie.) It^ Fm 

Venotrefi de la Saddid naMiaala d'dnMdaiiaa da Lyta. Tarne U. 
In-b. Paris. 5 fr. 

Mcne» Roi> Oeuvres eomplitea: avte «tt Biographie ec des Nsticaa 
par M. It eamte de MuatrebarMt» at mm gnuid ooinbre dt dtaaiaa 
et nmemeris d'^apres les tabi«*aux et manuscrits origiattly par M. 
Hawke. T. I. Ii. I11-4. Avec 50 planches. Paris. 30 fr. 

Ij^fl lioit conteuiporaiiis. Bio^aphie des sotiverains en 1B45; par 
Peilte des ^crivaiiis tt das arustrs beiges et fraii^ais. Fratite lirrai- 
sun. Liuiis-Piiilippe , par JuIcü Janiii. lu-B. Paris. 35 c. 

TtieoplirAflt^9 Lps cnracteres, iraduirs du grec; avec les Carartrir«, 
et les iiioeura» de ce .siede: par La Bruyere. Premiere edition com* 

Sitte , pr^G^ddt d*Mne Ktuae sur La Bniy^ tC aar aaa Irvrt, taivie 
'uii appeiidiri par M. la hartn Walckeoaer. 2. tünaffa. 1. t( 2. p»r- 
ries. Iii- 12. Paris. fy fr. 

VouMieilclf A., Les ^uifs tola de Pe'puque, bistoire de la fe«<Ulite 
fitanai^. In-8. Fana. 5 fr. 

Woji^K^ *u ^^'^ ^'"^ rOc^anie sur les corvettes PAstrolabe tt 

la YM4e , ex^CHt^ par ordre du Roi pendant les ann^es 1837 , 1838, 
1839> 1640, sous le commandement ae M. J. Dumoatod'ÜrTÜle. Bo« 
tanique, par MM. Hanhrtt tt Jaenintt. Tarnt I. FIttttt ctQt» 
lairti, par M. C. Mtttagnt. Ia-8. rtria» 
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Anzeli^eii eU% 



b i» AvMMlMlm BaclOiMdliuiiI in Diesdeu uiid 
Leipiig ist cncbienen and in alleii Bncbbandlnngeii su erhalten: 

für 

Liiteratur der Bibliothekswissenschaft. 

Jahrgang iö4 4. 

Uli Autoren- and BillioAekeiiregiitsflL 

gr. 8. brorh. 20 Ngr. 

Die Tier ersten Jahrgänge (1840 bis 1843) koacaa losammen 2 Thlr. 

* 

ITeii erschienene Bücher 

der Dieierich scheu Bachhaodiiing ia Göttiagen« 

AbbanilluDgen der königlichen Gesellschaft der 
Wisse II s c haftcD zu Göttiogeo, Bd. II. voo deo Jahnua 
1842-1044. gr. 4. 8 Thlr. 

Hieraus einzeln: 

do. der historisch-philologiichco jDlasse. Bd. II. 3Tklr.8ggr* 

do. der pbjMcaUschea ClMie, Bd. II. 4 Tbir. 

Ewald, lt., Geeebiclite dei Volkei larael bia Cbristus. Bd. 11. 
gr. a 2 TbIr. 8 ggf. 

(Bd. 1. eraebien 1843 und kostet 1 Thlr. 16 ggr.) 

Fuchs f C. H., Lehrbuch der specielleo Nosologie und Therapie. 
Bd. 1. compl. Klassen u. Familien, gr. 8. 3 Tblr. 16 ggf. 

GrtfB, F. B., Leitfaden zum Studium des Hnnnn?erMb«l Privat- 
rechts. Thi. II. Aufl. 2. gr. 8. 2 Thlr. 

(Tbeil I. Anfl. 2. crscbiea 1829 und kostat i Thlr.) 

Hermann, K. Pr.^ Zar Reehtfertigong der Echtheit den erbnl- 
tenen Brielwecbsels iwiicben äeero nnd M. Bratna* Emtn 
Abtbeifaug. gr» 4. 12 ggr. 

Kraut, W. Tb., Grundriaa m Vorleaangen aber daa dentacbe 
Privntrecbt mit SiMebloHi den Lebn- m4 Budelsraehti Mbnl 
beigeHig^en Uneilen. Dritte maehrte verh. Ani. gr. 8. 
2 Tblr. 12 ggr. 

LüHgenheck , C. J. M., Nosologie und Therapie der chirurp;i- 
schen Krankheiten in Verbindung mit der Beschreibung der 
chirurgischen Operationen , oder geaamnite auafUbrlicbe Chi- 
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nirgle lllr pnoliMlit Amlt c WmidlnUl Bd. V. Alrtk. 3 
(fOB dM Gesdiwllbton). gr. 8. 2 TMr. 16 grgr. 
(Dm B&de I— V. 2. ri«d aaf 6 Tbir. hcnbgvtcut.) 

(Martens Recueil) Portsetiiragf unter dem Titel: 

Nouvcaij Recueil general de Traites, conveDtions et autret 
truusuctiona remarquables etc. pr. Fr. M urbar d. Tom. III. 
Tm 1842. gr. 8. 4 Thlr. 

Bei lilppert dk 0«1iBifM in Halle crsebleii m «liens 

Fropertii, Sex. Aurel., liiiri quattyor Ulustr. A. B. Hertz berg. 

4 Vol. 8. 5 Tlilr. 

Schon bei Entcbeineii der ersten Bände nannte die Kritik dieses Werk 
„eina der ffediegeaaten, griftndliclmea ud icistreichaten. t v ti d ie i ■ 
aeaerar Zeit u diaaam Faäa «mliiaiMi lat.« 

e r A « i 0 

iat dank alle Buehhaiidlangeii fa betiefaea: 

Supplement des Catalog^ unseres philologiscben Jjngfn. 
Derselbe enthält circa 8000 Nummeru. Die div. Werke <:iiid 
aowohl itreug systemattacb, ab Meli «Ipliabeliiefc geonloet 
Üitt Fniie wutdaa magUcfatt bUNgat gealeHt 

Lipp er t 4" Schmidl in Halle. 

Gratis 

iat darcb alle Bacbbaadlnagea la beiichea : 

'Aatiquar-Cfttslog (IV. 1.) anaers bistonacb-geograpbiacbci 
BQcberlagcrs circa 8900 Bde. mit billigat geactitett Pniaea. 
Üieaelben aiud nach fulgeoden PKcbern geordnet: Literatar, 
Pbilosopbie der GeschieM«. — AttgeaMMie Geschichte. — 
Alte allgem. Cicscbichte. — Alte spezielle Ccachicble. — 
Archätilogie, Mythologie, Nnmiamatik etc. 

Das Ver/ftrhnis«; der neueren speziellen G<*srhiebte mit Uülfinrlmta» 
arhafien circa 2U>0UU Bde. erscheint in 4 Woihon. 

Lw^^ 9 Schmdt ia HaUe. 

Bfielier - Aoetldinu 

Dra 17. November wird io Göttiogeo die ausgezeichnete, 
TORÜg^icb im Fache der Jariapnideiix nod Philologie reicbkallige 
libiiotbelL dee wwhuid «thneB Joetii-iUtbe Bergmaaa meial- 
bietead verkaoft wardea. Der Catalog iai ia alea Bocfcbaad- 
longen eatweder varrMthig oder daicb dieaelbea voo der Dle> 
terieb^ecbea BucbbaadhiBg ia GUttaagea sa beiiebea. 

Dniek vaa C. P. Melier ia Laipiig. 
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aa Seplenber. JS^ I8w 1845» 



MMmf ««nlMte BlUiOflhelMn, aMwto !»• and 
I todiio h» Uttmtitf, AnMliMi «tOh 

Zftr Betorfüiif aller in narhsrchpnrlen Bibliographien v«rzpichn(»ten 
Bacher toipfekle ich mich nnler Znsichernug schnellster und billigster 
B«dieNBf ) diMM, welche aiicli direct mit resp. lieaieiliuafeu beehree, 
licfciw ich di« frSattM Torebeile s«. 

OrdniiBsen deutsclier Bibliotliekene 



XVI. 

Regulativ über die Bediugimgea für BeaaUuog der 
Herzoglichen Bibliothek auf dem Residenzsehlosse 

2u Gotha. 

Da die bisherigeu \'ur8cliril'teD für die RenutziiD^ der Her- 
BOglichea Bibliothek allhicr den dermaligco Verhältnissen nicht 
mehr iiurchgäugig eotsprechcu , äo werden hierdurch — anstatt 
derselben — mit höchster Genehmigung iulgeude, vom 1. Män 
4. J» an gfiilige Beituininngen ertheilt: 

1. 

Gegenitinde dei Ansleibeat. 

Nur gebundene Bücher werden verliehen, keine rohen ; Kupfer- 
werke, Handschriften, antiquarische Seltenheiten und dergleichen 
können nach ihrem besonderen Werthe theils nur nach dem Gut- 
hciHsen des Oberhofmarschallamtes, theils nach höchster Geneh- 
migung verliehen werden. 

«• 2. 
Aatieibetage. 

Zum Aoflleiken nnd lum Empfang der autgeUehenen Bücher 



138 



ist die RihUnthck Montag, Mittwoch und SoDDabend, in den Mit- 
tagsstuoden voo 11 bis 1 Utir, geülTuet. 

♦.8. 

B e fii Ii i II g; zur Heniitzung'. 

Ohne weitere! Sicherheit, lediglich auf ihren Namen, künnrn 
Bur dispositionsiahigc und in biesiufer Stadt wohnhatle rtTüonpn 
Bücher geliehen bekommen. Die Hesrhräiikung auf den städti« 
seilen licreich ist durch die RUcksiclit atit* den ordnung^smässirrf'Q 
iiaiig der BibliuthekHverwultung gehttleu. l'm jedoch auch uu- 
selhättitändige und «bbUngigc Peraooen, i. B. Gyanasiaateii , xa 
befriedigen , and den Wttnschen der InllEnder «nnerhalb der Stedt 
Gotbn, 10 vrie der hier eicb anfbaltenden Fremden entgegeon- 
koanien, loU daa Verleihen von Büchern an aie aoaanlinMnvrae 
unter den ia folgenden f. angegebenen Bedingnagen aCntt finden 
kttnnen, 

f- 4. 

Form dea Aosleibena. 

Von dem EmpOing^er eines Buches — und bei der Au8DciI>rap 
mehrerer Bucher uhcr jedes besonders — niuss ein mit dem \ or- 
und Zunamen unterschriebener, den Titel des Werkes enthaltender 
ICiiipfuugschein ausgestellt, dieser i*^mp('angscheiü uher bei Zurück- 
gabe dea Büchel jedenfalls wieder zurUcltgcnomiaen werden. 

Unaelhatatlladige junge Leute kllnaen Bücher nnr nnf MiA- 
naterachrift der EBipfangscheiae vaa Seiten der Etteln» oder der- 
jenigen, welche dieaa StaUa vertreten» oder ainea L ahr cra 
leibea; in der Stadt aicht wohahafte Inlünder nuf Mitnnterschrift 
hier aosKssiger Personen; hier sich aufhaltende Fremde auf 
i>litunterschrillt der Eaipfingacheina von Seiten herraehaftlichcr 
Diener. 

\V('r elften Fmpf anpfschein dieser Art neben dem Kmpfaoirfr 
mit uiitersclireibt , haltet als eig^enliiclier Selhstschulduer. f>ic 
bUrp^scIiartliclieD Ausflüchte der Ordnung und Theitung stebea ihai 
nicht XU. 

§. 5. 
Laihaeit 

Kein Buch darf ohoe besondere Erlanhniia Ungar nla nein 
Wochen behalten werden. Wer nach Veriauf der aehawSchant- 
liclien eiaa aeue Frist wünscht, bat daa Buch voranaeigen vmI 
Uber dea aochnaligen Kmpfang einen neuen Schein anaanateflca. 

Auch eine zweite zehnwöcheatüche Verlängerung ist gestattet. 
Sollte dusselNe Much jedoch von jemand Anderem in Anspruch 
genommen werden, so steht diesem ein NKberrecht zu, so dasa 
dem ersten hmplUuger die erste oder zweite Veriäaganiag ver- 
sagt werden uiuss. 
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Wer zum licstimmteii Tormine Bliclier oiclit zurUckliefert, 
kann wöcbentUcli Uurcli Uea Biblioüieks-Uieuer «rinuert werden 
tuiti üttt deniselbeu 

— 2 Ciroüclieu — 
SÜr jede EriDDerang m entrieliteo. 

Sobftld die Bibliotbeks- Verwaltung^ die aiuigeliehciieii BOcher 
ciafordert, es eei dureh deo BibKotheks-Dieoer oder doreb dos 
RegiemogiUatt,. nttiaeB sie ohne Zogening» die Leibieit sei 
Ycntricbcn oder oiditi lorückgefiefert werdes. 

I. 6. 

▼erblndirebkeifeB der EapfSoffer. 

!)«»rjen!g'e, woIcIkt Hücher leiht, muss sulche sorgfältig auf- 
bcwalircn und str gelirauclieu , dass ihnen dadurch kein iNnchthcil 
c^eschieht. Sie dUrlcn weder beschmutzt ucch sonst hrsrliädigt 
werden. Der Oherhibliuthekar bat zu entscheiden, oh hcsclimutzte 
oder beschädigte Bücher zurUckgeoomaieu werden küDDco oder 
nicht. 

In die Schule dürfen Bücher der Bibliothek nicht mitgenom- 
■len werden. 

Vor de» Antritte eioer Reise süut alle der BiUiotbek geh5- 
rtgen Werke'Mi- die Bibliothek norBckzagebea. 

Wer ein Werk (Druck, Handschrift oder Knpferwerk) be^ 
schädigt) unterwird sich der Bestimmung einer KntschHdignog 
mcb dem Gotacbten des OberbibliuthekoES; die Entschädigung 

kanni je nachdem das Buch zurückgenommen wird oder nicht, 
wen Theil des VVerthes oder den vollen Werth betragen. Bei 
in Buchhandel nocli hrgritVencn Werken gibt Ladenpreis und 
Binderlohn die Norm der Kutscliädii^ung; bei solchen, die nicht 
mehr im Buchhandel zu haben »ind, bestimmt der Oberi>ihliothekar 
mit Zuziehung der übrigen Bibliotheks - Beamten die dafür zu 
leistende Eutschüdiguog^ 

f. 7; 

Gericbtliebes Verfahren. 

Gegen denjenigen, welcher ein aus drr Bibliothek geliehenes 
Werk (Uruckschrii't, llatidsrlirift oder Kupferwerk) nicht zu 
rechter Zeit und in Folge der Erinnerungen zurückgibt, auch 
ilie nach IVIuasiralio des vorigcu §. bestimmte Entschädigung ver- 
weis^ert, und bezieliungsweise gegen den für ihn hafteiiden Bür- 
gen, wird nach \ urteil ril't der hüclisteu \erurdnniig vom 
12. October 1837, No. CJLXXIfi. der Gesetssanmlung n. §. 70. 
No. I. bw 3», verfabfon« 

Die Behauptung der erfolgten Znrttcklieferang oiaeB Bnobea 
kann übrigens nicht durch Btdesdelation, sonder» nnr durch die 
sonstigen processnaliscban Bewelunittel bewiesen werden» 
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ri^tattden EnpfMgicheiMn hat 4w Eiapfliiiger 

hAtamm, tes ihm dm BMÜMMmgeB g^egenwürtigen B«g«£iltfci 

bekaDBt «ad, ud dm «r neb deMcUMB dw chyla gi y valerwifft. 

Guliia, am 12. Jaoow 1844. 

HeizogUch S. Oberhohmirsoliallaflit 



Formalar 

EnpfaagtbaaekelBigsog 

«bar 

(TUal das Baekaa). 

Zugleich bekeoDt der Uoterzeicbnete , dass er sich ausdrück- 
lich und wohlbedacht den io dem Bihliotheks - Resi^ulativ %'oin 12. 
Januar 1844 Uber die Bcoutzung^ der öflfenUicheu Bibliothek uQ<i 
die Verbindlichkeiten der BUcheremptauger resp« Biirgeo auTge" 
bluiUcn Bc^itioimuiigeu unterwirft. 

Gotha, den (Datum). 

(Vor- und /imaine des Hiirgeii, (Vor- und Zuname des Empfingen.) 
wenn ein sicher nach §. 4. eintritt.) 



Veberalclit der neoesten Idtterator. 



OEUTSCHIaAlVD. 

AllllAndluilK^Ii der künigl. Gesellsrhaft der \Vis.seiischaften tu Git- 
tingen. 2.tfd. Voa dco Jahren 1842—1644. gr.4. Götungea. d TUr. 
Bieraut einieln: 

Abhandlungen der historisch-nhiloiog. Classe. 2- Bd« % Thlr. 10 Rr'. 

Abhandhiiigfn der physikaliscnen Classe. 2. Bd. 4 Thir. 

Abu Holef Misari« Ben Mohalhal de itinere asiarico cnuimentarium | 
ad Gothani, Perropolitani , Beroltnensis codicuin fidem rrcensnir at 
tiunc priiniim edidit Dr. Kurd de SchloHter. 4maj. BeraKni. 1 Thli^ 

Andreli» Dr. Fr. Chr., die Todten - (•cbtäudlt der ▼er'> -hirdenea 
\ itlkir der Vor- und Jetztzeit. 8. Leiji/ig. 1 Thlr. 6 .^gr. 

Anecdota pAllCA. Nach den Uandjicbriften der künigl. Biblioihek 
ia Copenhagen im Gnnidtexte hfrausgegeben , übersetzt und erktiüt I 
von Pr. Friedr. Spitgel. I. Enth.: H.isavähini , eine buddhistische 
Le^jf'iiHfniiaminlong C. 1 — 4. — LVagaiiUtta , aus Ann Suuanipata, j 
neb^L Auiixügett aui» deu ächolim von BnddhaghoMi. Lex.-H» Leiitzie. ' 

1 Thlr. 10 >gi 
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JBelia^hcl« i. P.) das Faiidlieulebeu nach Sopbocles. Eio Beitrag 
iiir siulicben Würdicung dieses Diclitert. gr* 8. Mannheim. 10 Ngr. 

Bdtr&K^ zur nordischen Alterthutuskinide. Ilerausgeg. von dein Ver- 
eine lur Liibeckische Geschichie. 1. lieft: Opfer- und Grakalter- 
ihüiuer zu Waldhauseii. Uerausgeg. \ou K. Klug. gr. 4. Mit 7 ülh. 
Tafrln nach Zcicbnuniren von /. A. Swlttar, Lübeck. 20 Njgr. 

Hnlünuuiii» F. C, Geschichte der iransSaischea Revolution bis auf 
die Stiftung der Ht-publik. 8. Lelntig. 2 ThIr. 7*4 Ngr. 

Kncket Joan. Franc, de Funnulis dioptricis. 4inaj. Beroliai. 20 Ngr. 

JPIlICiiArt» Juh. (f 1589)) der Jesu- Wider oder die uaerboerte Legende 

TOR dem UvBpruiiff dea YierhSmigm JeeiüffnhBlIeine. Aaii Neue tum 

Druck berüidcrt durch CAmfia« Schad. gr. 12. Leipzig. 10 Ngr. 
C^edenkbtirh der zur dritten Jubelfeier Alberrina^s Tersaromelt ge- 

Hej>euen Coinmiiitouen. Hoch sehm. 4. König&berg. 1 Thlr. 10 Ngr. 
UmtehmHLp Eduard, fdier Vewnidole. Eiaa in der königl. Akademie 

d* Wiaife SU Berlin Torgelesene Abhandlung, gr. 4. Berlin. 20 Nffr. 
■ennaiin» Dr. Karl Friedr. , zur Rechtfcrtip-uni; der Aechtheit des 

erhaltenen Bricfwecbtiela swiachen Cicero und M. Brutus. 1. Abtb. 

gr. 4. Gifttingen. 15 Nn. 

9er Imdex dea Kandjv. Berausgeg. von der kais. Akademie dttr 

Wies, nad beaatwortat Ye« J. 6. S t k mi dL gr. & Pettrsburg. 

2 Thfr. 

MitUiße , Dr. Lobeg. , Lehrbuch der rhristüchen Kirchesgescbicbte, sur 
Vertheidigungy Befestigung u. Fortbildung der protesiantaichen Kirche, 
Stil bcaenderer Rückaicht auf Siudireada bearoeiteL gr. B. Leijizig. 

2 Thlr. 7% Ngr. 

l^aniifenbc^ek , C. J. M., Nosologie und Therapie der chirurgischen 
Kiitiikiieiten, in Verbindnng mit der Beschreibung der chirurgischen 



Operationen; oder gesaininte ausfiihrlirhe Chirurgie für pract. Aerzte u. 
'Vundänte. 5* Bd. 3. Abth.: Vau den Geschwülsten, gr. 8. Güt- 
tingen. 2 Thlr. 20 Ngr. 



Ullhrl symbolici ecciesiae evangelicae sive Concordia. Recensuit CatoI. 
Autj. Hase. VAU. III. novis ruris castigata. B. Lipsiae, 1 Thlr. 15 Ngr. 

HLeliliiiB» Dt. Carl VVilh., die Kruakbeiten des ZwerchfcUs des Men- 
schen, gr. b. Eisleben. 1 Thlr. 

Hellcher» Dr. Ludw. Jos., die angebomon Verrenkungen, gr. 8. 
Wien. ^ ^ ^ 1 Thlr. 20 Ngr. 

IKurharda Fred., nouveau Hecueil general de Trait^s, Cunventiuns et 
auires Transaciions reniarquables, »ervani ä la connaisance des rela- 
liona ^traiig^s dea Puissanees et Etats dans leurs rapports mutuels. 
B^ige sur des copirs authentinues. (Coutinuat. du ^naiid Hecueil 
de fen M, dg ifarfens.) Tome Iii. comprenaut Tau 1642. gr. in-8. 
üueiiingue. 4 Thlr. 

Offlieh« Leop. Reise in Ostindien in Briefen an Alex, van Hum- 
boldt und Carl Ritter. 2 Bde. 2* durchgesehene tu rerrn. Aufl. 8. 

Leipripr. 3 Thlr. 

Polyslolten • Bibel zum praktischen Handgebrauch. Die ganze 
heil. Schrift Alten nud Neuen Testaments, in übersichtlicher Neben- 
einanderstellnng dea Urtextes, der Septuaffinta, Vulffata und Luther- 
tlebersetzun^, sowie der wichtigsten \ arianten der ▼ornehmsfen 
deutscheu Lebersetzungen , bearbeitet von H. Stier uud Dr. TheUe. 
Neues Testament. 3. u. 4. Heft. Lex.-d. Bielefeld. 20 Ngr. 

escott. Will. H. , Geschichte der Erobemag von Mexiko mit einer 
einleitenden Uebersichl des frühern mexikanischen Bildungszustandes 



und dem Leben des Eroberers Uernando Certes. Aus dem 

_ hwr. 

( , Te medailieur de PoUgne , ou Collec 

de medaiUea «gnnt cappott 



fibers. 2. Bd. gr. a Leinziff. Beide Bde. 6 TW. 

ÜMsyuakl, Camte Edouaro. le medailieur de Pologne, ou Collection 

Dort a rhistoire de ce p^i dapui» ka pks 
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anriennes jusqu* Celles , qui ont iti frapp^ to«s le rhgne m 
Jean III. (1513—16%.) Traduit du puluiiais |)ar IVl. M.*"** (Mit 
dein nuliiiüchen Ttttt iiir Seite.) Teme II. gr. in-4. Berlin. Preis 
beider Tlieik 12 Thlr. 20 Ngr. 

Blaie Aüliclie ossia poesie liriche italiane de' secoli XIII, XIt e 
XV, scelce ed illnstnte da Urigi StUien ü JfmMvtf/r. arr. 4 Wie«. 

1 Thlr. 25 NcT. 

0Cliinid , Aiit. , Ottaviaiio dei Petrucci da Fossoinbrone , der erste Lr- 
tiiiiler des Muüikiiuieiidruckes mit be>%eglicheii Metaiityperi, und senw 
Nachfolger im 16. Jahrb. (Mit steter Rücksicht auf die vorzüglichstea 
Leistungen derselben, und auf die Enttliflge dcs Moxiknotendnickes 
gr. b. ."Mit mehreren Abbild. Wien. 2 Thlr. 25 Ngr. 

I^ixmntmt Ür. t. F. F. v. , Geschichte des deutschen Adcl;^ , urkund- 
lieh nachgewiesen Toa seinein Lnipninge bis auf die neueste Zeit. 
3 Tille, gr. 8* Mit eiaer Wappen- und Siegeltafel. Breslau. 

Subscr.-Preis 2 Thlr. 15 Ngr. 

TMClieiibtt€l& für die vaterländische Geschichte. iJerausg. vun Jos. 
Freih. a. BsraMpr. 35. (der aeaea Folge 17.) Jahrg. 1846. Mit 
2 Bildu. u. mehreren Zeitcarricaturen. kl. 8. Berlin. 2 Thlr. 15 Ngr- 

Tblenemann 9 F. A. L. , Fortpflanzuugsgeschicbte der gesainmieii 
Vügel nach dem gegen wariigen Standpunkte der Wissenschaft. Mit 
100 eelor. Taf. 1. Heft. Bogen 1—4 u. Tat, I— X. (Straaaiie luid 
Häinerarten.) gr. 4. Leipzig. 4 ThU. 

Plimpt , t'ar. Timuth. , de legibus judiciisqiie repetundarum in republica 
romaua. Commentationes Ii iectae in cumie«&ibus acad. litt. rä|. Be- 
relinenaia. 4maj. Beraiini, 20 ^gr- 



B N G la A N D. 

Abercromble» i , Parhoingical and Pracrical Researches oa Diseases 
uf the Brai» and rlie Spinal Cord. 4. editiun. 12. Londf»n. 6 ^. 

H'l^lton« J.} The Uistury uf ireland frum the Earliest Period to the 
Year 1245: wben the Aanab ef Boyle, wbicfa are adopted aad em- 
bodied aa ibe rnaaing text aatheriiy, terauaate. 2 Tele. 8> Du- 
blin. 2ÜS. 

d'lfiweily Sin.| The Antobiography and Correspondence , of Sir Si- 
monds d*Evres, Bart, daring the Reipis ef James I. and Charles L 
Edited by James Orchard Halliwell; Lsa. 2 vols. 8. London. 28s. 

Kyre» E. J., Jniirnals of Expediliuns ot DiscoTery into Central Aa- 
stralia, and üverland from Adelaide to King George's Sound^ ia 
tbe year 1840—1 , sent bv the C^lenisca ef Seatb Aaitratia ffidi ^ 
Sanction aad suppert ef tbe Geverament. 2 veb. & platea and anp. 
London. 36 s. 

Mannail» A. H.. History of the British Fresh-water Algae; inciuding 
Descriptions of tbe Desmideae and Diotomaceae. With upwards of 
one bnndred platesy illnscratiag tbe variens apeeiea. 2 vols. 8. 
Liindon. 2L. 2 s. 

li^ttelton» Lord, Memoirs and Correspondence uf («eorgc Lord Lyt- 
teltun, from 1734 to 1773. Cumpiled and edited by K. Phillimure. 
2 vols. 8. London. 24a« 

iKaltland» S. R. , The Dark Agcs : a Serits of Essays, intended to 
illnstrate tbe State of Hfüpritin and Liferatnre in the Mnlh^ Tcmh, 
Eleventh, and Tuellth Centuries. 2. edit. 8- London. 12 a. 

■urray'ji Hand-Book for Travellers in Snain and Readers at Herne, 
describlnp the Conntry and Cities , the Natives and their Manners, 
tbe Aatiqtiities^ Helig^ea^ Legende > Fine Ans, Literatare, Spalts^ 
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and Gastronomy ; with Norices on Spanish History. 2 MVire 
12. wirb tinTelling map and a ropious index. London. 30 s. 

STapler, W. F. P.^ The Conqnest of Scinde^ with some InCroduct«iy 
Passagfs in the Life of Major-General Sir Charles James Napier. 
Dedicated to the British People. 2. edition. 8. London. 20s. 

Triliadaraiiyakam» Kathakain, Isa, Kena, Miindakam , 5 Upani- 
shads froin the Yajur, Sama and Atharva- Veda ^ published frotu the 
Maniiecripts ef the Libniy ef the H. E. J. a by L. Peley. Rojiia 
London. 12 s, 

Wal pole 9 Memoirs of rhe Reicrn of King dtM.rge the Third. By Ho- 
race VValpoIe. Now first published from the original MSS. Edited^ 
mth Netee^ hj Sir Denis Le Msrchenty Bart. Vels. 3 and 4. 
London. 28«. 

Weiitwoody J. 0., Palaeogrn|)hia Sacra Fictoria: being a Series of 
liluMrations of the Ancieiit V ersions of (he Bible, cojüed froiii lUu- 
minated Manuscri|)ts execnted between the Feurth and Sixteenth 
Centnries. Re7al4. Lenden. L.4. lOi. 



Anselmen ete. 



In der BiirhhandUing Ton W, Meck in Ceastans iet erschienen 
lind durch alle Buchhandlungen su beliehen: 

Ctaundlinien der deotsehen Sprachißre in reimversen 
von Josaa £i8elein. gr. & §;eli* 36kr«slONgr. 

Holzapfel« Grnndlebren der Elementar •Geometrie« 3e 
Aoila^re. 8. 36 kr. » 10 Ngr. 

Demnächst erscheint in deni<ielben Verlage: 

Sammlunp^ aller auf das gesanimte Schulwesen in Baden he* 
za^lichen GeseUe and Verordnungen, ca. 1 Ü. 12 lur. » 
20 Ngr. 



6 r a t I 0 

ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 

Antiqaar-Catnlog (IV. 1.) unsers historisch •geographischen 
BUchcrlagers circa 8900 Bde. mit billiget gesetzten Preisen. 
Dieselben sind uach folgenden ^FKchern cfcordnet: Literatar, 
Philosophie der Geschichte. — Allgemciuc Geschichte. 
Alte allgem. Geschichte. — Alte spezielle Geschichte. — 
Archäologie, Mythologie, Numismatik etc. 

Das Vfr/eichniss der neueren speziellen Gescliicbte mit Hülfswissen- 
scbafteu circa 20^000 Bde. erscheint in 4 Wochen. 

L^ert 4r Schmidt in Ualle. 
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Mbmt irt «ndiieiiei ond dorek «Qe BneUmdlingMi m be- 

Die Kntfüliruns 

Heidelberger Bibliothek 

Badi Rom im Jahre 162S. 

Von 

Dr» Johauu Christian Felix Bähr^ 

Groashersogl. Badiscbeiu Gebeiuiehofraih , ordentL Prvfe^or und Oi>er- 
biblioihekir an dtr U»hrtnitic, Ephonn m de» Lyocm m fUMba^ 
Bitter dft Ordcu Tom Zihiuigcr Liwco« 

BcHooderer Abdruck aus dem ,,8er apeum**« 

Gr. a Geb. 8 Ngr. 

Leipsig, im August 1846. 



O r a e i 0 

ist diirrh alle Buchhaiuiliiugeii zu beziehen: 

huppi cnieii t des Cataloufs uusorcs pbilo logischen Lagers. 
Derselbe entbHlt circa 8000 Nummern. Die div. Werke s^inj 
sowolil streng systematisch, als auch alphabetitdi geofdnrf. 
Die l'reise wurdeo müglicbst billigst gestellt. 

Ltppwt t Schmidt io HaUe. 



Bücher- Aue tion« 

Den 17. November wird io Güttingen die anagexeicbDete, 

vorzüglich im Fache der Jurisprudenz und Philologie reicbbnitige 
Itibliolhek des weilaod Gebeimen Justiz-Raths Bergmann meist- 
bictend verkauft werden. Der Tatalog ist in allen Bucbband- 
lungen entweder vorräthig oder durch dieselben von der Die- 
ter icb'scbeo BacbbandUiDg io Göttiogco an besieheo. 



Druck Ton C P. Melaer in Lcipng. 
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II». Odober. 19. 1845. 

Ozdnimgen deutscher Bibliotheken, neueste in* luid aus« 
ländische laitteratur, Anzeigen eto» 

Zar Busorgang aller in nnchstebenden Bibliographipo verceichnetea 
BIdber ««^Ml« ich «isk «aler Sosiekeraaf sekaellsier aad killifsiar 
Bedienung; d^ncn , welche aich dirSCl Slit tasp. BssMUaafM beakica» 
sichere ich die grdMles Vortheile sn. 

9!« W^eigel in iLelpkly. 



Ordnansen deateiAer Bf Miotliekeiie 



XVII. 

Inslruclioa für die Geschäftsführung bei der akadcmi- 
schea Bibliothek 2u Greifswaid. 

(Vom 18. Rovembcr 1820.) 
I. 

Die kMdkt Aber ilie BibUellMk filbeo der BililioCk«kMr and 
der ihn sugeordnete UeteriiiUietkckar, Md aie find daker m 
•lleiaigea Besite der SeblHMel. 

' II. 

Die Sclilüsscl der Schränke, in welcheo die Handsclirifteti und 
andere Seltenheiten aufbewahrt werden, bat der Bibliothekar in 
seiner Verwalirung^, und der Unterbibliotbekar fordert sie von 
ihm, so oft er ihrer bedarf. 

III. 

Der Bibliotbekar hat die Leitnog der Bibüotbekverwaltaiig 
10 besorgen, und ist veraDtwortliek dnfttr, dais die Beaäoimnngea 

der Instruction in allen ibreo Punkten genau erfüllt werden, und 
alle bei der Bibliothek angestellte Beamte ihre Pflicbt erfllOen. 
Daher ist der Unterbibliotbeknr verbunden, den Aoordnnngen, 
Tl. Jahrgang« 



m 

welelic 4er BMiotlickar in GeniiMlicit dieser Instraction trift, 
Polgo m leisten, nnil darf elgennlldilig keine AUUiilenHigee 
treffen. 

IV. 

Sowobl der Ankauf der Bücher, als Altes, was sich auf 
Aenderiing der iniiero AoordotiDg- der Bibliothek besieht, bat der 
Rildinihekar mit dem Cnterbibliotbekttr stt berathen, wobei dem 
Unterbibliothckar eioe beratheode Stim«e, den BibliothekMr allein 
aber die Entscheidang ansteht. 

Bei dem Inkanfe der Blieber haben die Bibliothekare var- 
sagsweise sowohl die WilDsebe der Facultätea, als das ihnen he 
kaant gewordene literariache Bedlirfnisa der einaelaen Dosentea 
der Caiverutlit xu berückaiehtiflrett, nad aiat nwiin dieea Bedürf- 
nisse hefriedig-t sind, ist ea ilineo Tentattet, andere nützliclie 
Werke nach ihrer eigenen Wahl» soweit d( r jiilirli< tio Funds 
reicht, anziischafTeii. Im Allgemeinen aber liej^t ihnen hei dem 
Anschatfeu neuer Kücher ob: 1) soweit es möglich i^t, gleich- 
massig iVir jedes Buch zu sortren , und 2) vorziiarsuci>e auf die 
\'er\ ollst ändigung deleetir Werke und solcher Werke Rücksicht 
zu nehmen, deren AnschafViitia: den einzelnen lielehrten nicht zu- 
gemuthet werden kann, also auf grössere und kostbarere Werken 
vorzüglich des Auslandes. Für die genaue Beobachtung dieser 
GmnMtse mt der Bthliothakar gans besoadera veraatwortKeh. 

VI. 

Die Zahinnij-en (ur die Rüclier und die für die Hihltothek jre- 
ieisteten Arbeiten ge.s< liehen von der Administration auf die An- 
weisung des liibliothekurM. Der jährliche Foods darf auf keioe 
Weise überschritten werden. 

VII. 

Um die Bedürfnisse der Doxeotea keoaen an lernen, hat 

1) der Bibliothekar in der ersten HUlf^e des Aprils jeden Jahrea 
die eiaseben Facultäten zur Mittheilnag ihrer Uesiderateo aufzu- 
fordern, und der Dekan hat dafür zn sorgen, dass dieser Auf« 
forderiins*- vor dem Ablaufe der ersten Hiiifte des nächsten Monats 
Folge geleistet werde. Ks steht jeduch den Facultäten frei, auch 
ausser dieser Zeit den Bihliothekar auf ihre Bedürfnisse aufmerk- 
sam zu machen ; 2) ist auf der Bibliothek im Arbeitszimmer der 
Bibliothekare ein Desideratenhuch niederzulegen, in welches jeder 
Dozent der Akademie das Recht hat, jedoch uiil lliuzuiuguug 
ai^iKpa Namens, die Titel der Bücher eioznschreiben, deren An- 
MMinag er wünscht. 3) Bei dem Ankaufe in Anetione« bat der 
Bibliothekar besonders den Rath derjenigen Professoren 
holen, filr deren FSeher daraus ein Zuwachs gewonnen ward« 
Rann. 
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VIU. 

Der Bibliothekar liat in jedem Jahre vor dem Ahlnufi* des 
Januars ein nach den Fäclicrii ^L'ordueles, mit der Zahl der 
Hände und einer Recapituiatioii am \iude versehenes Verzeichniss 
der neuen Anschaßiingen dem akademischen Konzilium einzurei- 
chen, welches von di<*sem an das vorgesetzte Ministerium einj^e- 
sendet, und, falls es uolhi^ seiu sollte, mit Itemerkuug'eu be- 
gleitet wird. Sollte der Bibliothekar im Laufe des Jalirca in 
der Bibliotbek Aendernogeo getroffen habeo, so hat er auch an 
Bode dea Jahres dem akademischen KoDsilium einen notivirlen 
Berieht su erstatten^ weicher gleichfalls an das vorgesetste Mi- 
nasterinni eingesendet wird. 

Dem Unterbili!I(»thekar liegt ob: 1) die mit ihm berathenen 
und von dem Bibliothekar bestimmten Anordnungen in der Biblio- 
thek {lUnktlich zn vollziehen; 2) die Kataloc^c anzufertigen und 
sorg'laltigst fortzufiiliren ; 3) bei dem Aukuufe der Bücher be- 
hUluich zu sein, den Defectcu nachzuforschen und davon ein ge- 
naues \ erzeichniss zu entwerlen, so wie auch die Korrespuudeuz, 
welche von dem liiiiliotliekar ihm übertrugen wird, zu überneh- 
men; 4) das Ausleihen und Zurückiicbuien der Bücher nach deu 
bestimmten Gesetten sn besorgen, and darüber ein Buch an 
fuhren. Für die Besorgung dieses CSeschifts mnss er nicht nar 
stets in den Stunden , in welchen die Bibliothek llir den CSebraueh 
des Publikums gettllhet ist, anwesend sein; sondern es liegt ihm 
auch ob, ausser diesen dlTentlichen Stunden so viel Zeit lilr die 
BibKothek zu verwenden, als die genaue Ausführung der ihm 
ttbertragenen Geschäfte erfordert 

X. 

Dem riiivcrsitäts-PedeU als Bibliothek diener liegt ob: 1) in 
den öffentlichen Stunden und sonst den Bibliothekaren in ihreo 
Cicschäf^en hülfreiche Hand zu leisten, und die von ihnen in 
Bibliothekangelegenheiteu ihm gegebenen Aufträge auf dos sorg- 
fältigste zu ertlilien . 2) für die Reinlichkeit zu sorgen, und nicht 
nur das ganze Bibliotheklokal durch feuchtes Auskehren rein zu 
erhalten, sondern auch alljHliriich in einem Sominermonutc durch 
einige aus dem Bibliotheklondä dafür besonders belohnte Arbeiter 
sümmtliche Bücher ausklopfen und reinigen zu lassen. 

XI. 

Für die Benutzung der akademischen BibKothek lind folgende 

Bedingungen festgestellt: 

1. Die Bibliothek ist täglich in deu Nacbmittagsstunden von 
2 bis 4 Uhr gcüffuct. lu diesen Stuudcu kann sich jeder Ge- 
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bildete io dem Ijesezimmer einfinden, und von den Bikliotliekarta 
die Hücher, weiche er cinzuachcn wUojicblj bcgelirca; weh dv- 
«ui mit Bleistii't excerpiren. 

2. Oboe besondere Erlaubniss dei anwQMttde« BiMia th e kw 
darf NioaMMl in die BibKotlMk aelbat gebe», oml aMh wtaigcr 
Bttckor ut den Fttcbtni ii«lMai. 

3. Dm Reebt, Bflcber «m der •kademiicbeD BMotliek nater 
den nachfblgefideo Bedraguogeo gegen EaipfangscbciBe in Are 

Wohnungen zu entleihen, steht zu a) sSmniilichen Dozenten der 
Akademie; b) den Mitgliedern der zu («reifswald befindlicbea 
Köoigl. Kollegien und des Magistrats, überhaupt den dasetbst 
wnlincnden angesehenen Königl. Civil - StaafsdJfMieni , den daselbst 
gurtiisoiiirenden Militairs bis zum Hauptmann herab, den (üeisU 
liehen und den daselbst ansäsHigeo Privatgeiehrten, Kaufleuteo 
und Fabrikanten ; c) den Studirenden der llniversität. jedoch unter 
der Bedingung einer Kaution, welche von einem Professor aus- 
zustellen ist. An l'ersuuen, welche ausserhalb (ireilkwuld woh> 
nen, und dorcbreisende Fremde künoeu nicht anders als mit Be- 
frilliguug und unter VemntwertKclilictt dee Bibliolbekara BOcber 
geliehen werden. 

4. Auf dem l^mpfaugscheine, welcher mindestens \on der 
Grösse eines üctavbluttes sein muss, hat der Kniieiher in ilrut> 
lieber Scbrilt den hiolänglicben Titel des eotUeheneu Werks, 
mm Nmmb md d«i mitxm den Empfnngen MUHigeheo. Bei 
Stndtrwiden dnrf aiicb die Angabe der Wohnung nidit fehicai. 
Aach Mann flir Jedes eatlteheae Werk ein besonderer Eai|ifaag- 
aeheia aasgestellt, uad hei der Znriickgahe surttckgeaoanea 
werdea. 

WBrterhUcher, sehr hXadereiehe W>rke, als die Kom- 
■eatarien gelehrter Gesellsebaflea, nöthige Nachsehlage- aad 
Baad -Bücher, so wie KapfbriieilM aad Haadsehriftca «erdsa 
ia der Regel gar nicht nasgeü^en, aaadera sind in daai Lese- 
aimmer der Bibliothek nachzusehea. Nar wenn besonder e 0»» 
stände eintreten, ist nach deren genauer Krwügung, und an 
Studireade aar wenn die besondere Knipfehlung der kavireodea 
Professoren hinzukommt, die Ausleihung Holclier Werke d«i Bi- 
bliothekareu gestattet. Romane , Schauspiele und andere znr 
ichönen Literatur gehörige Werke werden nicht andrrs ausge- 
liehen, als wenn iMr deren Benntaung ein literahsclier Zweck 
nachgewiesen werden kann. 

(Beseblnss fsigc) 
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Vebenlcht der nenefllen liltteratnr« 



DBVTSCHLiAND. 

Annalefi rrfnim IMciiiritaiiiae a cundito Idrlsidaruiu tioperio ad anniim 
fugae 7;^ ab Abu-I-Haäiaii ki'i Ben abd Allah ibii abi ler" Fe.saiiu v<f| 
Vt iilii^»«liuit> Abu Mubaiujued Salih ihn abd ei Halim Grauatenüt 
MmrripiM ad libroimn nanuücripturum fidetn edidit , scripmrae va- 
rietatein notarit, latine vertit «»bscrvauunibusnne illustravii Cnroi, 
Jok^ Turubtrg. Tom. U. läse« 1. 4« UpJialiae. Fase. I et II. 

7 Thlr. 10 Ngr. 

AvUaiMhl Cafophonii rel iqiiias, praftni«sa dr ejus vita rt .scriptis 
dio^puratione coilrctasexplanavit/fetir. Gur/. Vfof/. DUlenburgi. 20*Ngr. 

df-N Aeiiia vun W. Sarlorius v. If'alicT^shtmsent mit Beihülfe von 
8. Ctwalhiri, C. f. Perm und C. Hoos. 1. Lief. gr. luip.-Fui. 
Hrrli... 9 Thlr. 

JBaur, Dr. Ferd. Christ., Paulus, der A|U(stel Jesu Christi. Sei« 
Leben und Wirkni , seine Briefe und seine Lehre. Eiu Beirrapr zu 
einer kriiisclieti (jeschichie des Urebrisienthuuia« gr. 8. Stuttgart. 

3 Thlr. 7% Ngr. 

Verlebt« aiutlirlier, über die 22. \'ersainmlung deutscher Nafurforsrher 
und Aerzte in Hr^-men iiti Sfjir. Ib4l. Ilerau^ffeg. von den CJeschäfta»» 
führeni derselben, Burgcrnieisier Sunät und ür. uied. O. lf\ Focke, 
2. Ahtb. gr. 4. Mit 3 Taf. Abbild. Bremen. 1 Thlr. 15 Ngr. 



isen , Dr. Chr. Carl Jus., die Verfassung der Kirche der Zukunft. 
Ffttkiittche Frläuierungen zu dem Briefwechsel über die deutsche 
Kirche, daa Fpisropat und Jeru^aleui. Mit Vorwort u. Tuilstüudifffm 
Briefwecbnel beraajwrg. kl. 8. Hamburg. 2 
Caiitle« 1^. M.^ die Pbrrnolc^c. gr. 8. Siutegait. 2 Tbir. 

€/Odei: Fphraruii Syri rescriptus, sive Fragtnenta Veteris Testamenti e 
cudice graeco P;irisiensi releberriuiu quinti ur videtur post Christum 
»eruli emit ati^ue edidit Dr. Gnut, TUchenäorf, 4uiaj. Lipsiae. 

9 Thlr. 

CJ0Aplo%'lcs , Joh. V., Paradoxen über das Staats- und Volksleben. 
Mit vomiiglicher Bezieiiung auf f 'Ugarn. 8. Heruiannstadt. 20 Ngr. 

Ctlae» Dr. Karl Frirdr. , über Philologie al» System. Ein andeutender 
Veniueb. prr. 8. DesaaiL 10 flffr. 

Bffiohsoii, Dr. W. F., Naturgeschichte der liwectefl Deutsch landa. 
1. Abtheil ((•oleoptera.)3. B(i.l.u.2. Lief. pr.8. Berlin. iThlr. 20Ngr, 

S^orbes» Jume» D., Heiseu in den Savoyer Alpen und in andern Thei- 
len der Petininen-Kecre . nebst Beabachrungvn Ober die Gletaeher. 
Bearb. von Guslni» LeotAard. 2. Lief. gr. 8. Stuttgart. 1 Thlr. 

Fritze, Dr. H. F., und Dr. 0. F. G. Reich, die plastische Chi- 
rurgie in ihrem weitesten Umfange dargestellt und durch Abbilduuffen 
erläutert, gr. 4. Berlin. 12 Thlr. 

€leubcl , Dr. Heinr. Karl , Grundrisa der saaplkyBialegiaDhen Chemie. 
Zugleich eine kritische Beleuchtung aller neueren pb/slolefisch-che- 
mischen Theorieen. gr. 8. Frankfurt a. M. 25 Ngr. 

dlnse , Dr. Gottl. , Atlas der patbologlsehen Aaacamit. 9. Lief. Wm. 

Jena. 1 Tlilr. 25 NgT. 

Cisctbe, Gütz von B<-rlichingen. Mit Ilol/sc hnitten naah Xeichnttnren 
vuH Kufjen Neureuther. 1. Lief. Schm. 4. btutt^art. 2 Thlr. 

4iiriHebacb , Dr. A., Bericht über die Lcis^unge« m 4ef Pflanzengeo- 
gn^f während dei Jabrei 1843. gr. 8. Berlin. 1|Q ligr. 
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\p Dr. Christ. (Mr., Ceschiclitt der Kfiier im Mittelalter, he^t*^ 
ders iiit 11.« 12. u. 13. Jahrh., nach den Quellen bearb. 1. Bii. -. 
Geücbichte aer neu - nianichäischen Ketzer, gr. B. Mii enirr Karte 
YMB Scba«i>latt des AlbigennerlLfieg««. Stuttgart. 2 Thlr. 22% Ngr. 
jrteBUr» Am L.ehren der Alten über die DichtkaMt, durch 
sanimensteilung mit denen der beatcn Neueren erklärt, ffr. 8. Ham- 
burg u. (iotha. 1 Thlr. 10 Ngr. 
rme irhthyologirae. Beschreibung und Abbildung neuer Fi»cbe. Wa 
Dr. JokMme§ Mütter und Dr. FWms BerwL TroieM. 1. n. 2. Mk: 
die Familien der Characinen. gr. fin|».>4. Berlin. 7 THilr. 10 Ngr. 
■orn» F. W., System eine« neugermaniscben Bansigrlrs. ffr. 4. Pots- 
dam. 2 Thlr. 20 Ngr. 
Jahresliefte des Vereine Ufr Taterilndiarfae Nntufamde In Würtlm- 
berg. Ih iaiisgeg. von Prof. Dr. H. v. Mohl^ Prof. Dr. T*. lÄt- 
ninaer, Prof. Dr. Fehling, Dr. Woffy, Jfensel» Dr. Perd. Krmst 
1. Jalirp. 2. Hefr. gr. B. Srmrgart. 22% Ngr- 
Klrcben-VerHaminluni^a die allgemeine, zu Trient, nebst sanrnt- 
lieben dabin einschlagenden piipstlicben Bnilen. Deutsch , Bit Karh- 
weisungen u. kiiclienrecbtlicbea Anmerkitngen Ten Dr. Bruno SckA- 
ling. gr. 8. Berlin. 1 TUr. 7% .^gr. 
SUelnscbrod« C. Th.^ der Pauneri-sm in England in leffislauTcii, 
adminiattraiiTen und ttafistitehen Beiiehnngen. Mit nn«r Ccbcnacbt 
der Hauptergebnis.se der jüngsren Bevülkerungsaufnahme in 
brirannirri u. Irland nach amtlichen Quellen bearbeitet, gr. ^ Re- 
gen.sbuig. t Thlr. 2Ü Ngr. 
KlipHtein, Dr. A. Mittbeilungen ann dem Gebiete der Ceal i f i t 
und Palacenteloffie. t. Bd.: Beiträge rar geulug. Kenntaiaa der eü:- 
lidiiMi Alpen. Mit geognost. n. p^rrlactelog. Tafein. gr. ln\\ -\ 

(h('>s«'ii. 12 Thlr. 

liiak, Dr. H. F., Vorlesungen über die Kräuterkunde. 1. üds. 2. Ab- 
tbeil, gr. 8. Berlin. 1 Tlfc. 

Ijfiken , Ih-inr. , Hie Klnheit des Mf nsrhrngeschlechts und des!i>en Am*- 
brfifniij/ ulier die ganze Krdr. gr. 8. Hannover. 1 Thlr. \0 >j:r. 

BlAkdJdiiaiiikIra* da^ ehrwürdiffe, mit Namen: „das unrrnie>!»licitf 
Lebensalter nnd die unermenlicbe Erkenntnisa'*. (LitboffraphMlNr 
Abdrurk, beaorgt durch den verstorl). Baron SrAi/Iiiy UaMwtadu) 
IIeiatistr«>g. von der kaiaerl. Akad. der Wiaaenach. qn. Img. & St. 

Pt-iersburg. 22 Ngr. 

JHatthiä (Angu.sr) in «einem Leben und Wirken, zum Tbeil na*^h sei- 
n«»r eigenen Krzählung dargesrcllt von seinem 8ohiie Kamsimmtm, 
Nebst einem lebens^rschichtiiciien .Aliriita aeises Bruder« Friedrich 
(;hri.stian Murthiä. gr. b. Qnedlinburc. 1 Thlr. 10 Njrr. 

MAy€r» Dr. J. K. , die or^uiitihe Beweguiiff in ihrem Zusauiiurnbange 
mit dem Stoffweebael. Ein Beitrag sur Natnrknnde. 8. HeUbtea*. 

IHoinilBSeil» Dr. Tbcod. , uskische Studien. 8. Berlin. 20 N?^- 

Biurliar, Dr. Alb. t.j Geschichte des Herzogthnms Steiermark. 2 ThI 

gr. (Marz. 1 Tlilr. 15 N:.t. 

Ocrtel , Dr. Friedr. Max., genealogi!>rlie Tafeln zur St.wu nigt-schirbte 
der gerutanischen und ülavidcheii \ ülker im 19. Jahrhundert. Neb»t 
einer genealeg ••atatiat. Einleitung, qu. 4. Leipzig. 1 Thlr. 10 I'Cgi'. 

PlautuB , der Cnrculiu. Lateinisch und deutsch. Henmageg. rmn Dr. 

C. E. Oepptrt. gr. 8. Berlin. 15 Ngr. 

Hedtenbaclier , Dr. Lndw. , 'die Gattungen der d^-urNrhen Kafer- 
Fuuna narli dfi aii.ilv risrhrn Methode bearbeitet, wvhsi einem kurr- 
gefasiiien Leiti'adeu zun) biudiuni die&es Zweigen der Eat«Htislogie. 

gr. a Wien. 2TUr. Sl%r. 
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Se1lcl«B«plHtoM9liM» die jBditehen, de» Mitielalten, od«r 

llrberserzuiif^rn der seit dem 10. Jalirh. verfassten Religloiisphiloso» 
jiliifn. >Iif^^erlieilt von Dr. Jul. Fürst. 1. Bd. (Eniunot We-Deot, 
uder Glaubenaiiebre und Fbiloüupbie von Saadja Faijutiii. Aua dem 
Hebr. mit tbeilnveiser Btmittuitr des Arabifcbea wSvrwM Ton Dr. 
JmL FUrtt.) 2. Lief. gr. 16. Leipzig. 20 Ngr. 

Bettlip, Georg Ferd.^ Prolegoinena ad PlatonU Reinpubüram. Bmaj. 
Beniae. 2 Thlr. 16 >gr. 

MuftflNcr, P. P.» biatoire d« bMiaaiaiidaTlMiMIy. a B«te. 15 Ngr. 

Spieker» Dr. Christ. Wilh., Darstelliinflefi ans dem Leben des Ge- 

neral-Siiperiniendcnten u. Consistorialrain Carl Friedr. Brescins. Mit 
Aiis/ii^eii aus seinen Bhefea und seinem literarischen Nachlass. gr.8. 
Frankfurt a. M. 1 Tbir. 20 iNgr. 

Vfeleraell« Heinr. W, J.^ Versncb ztnr Herstellung des hiscorische« 
Standpunktes fiir die Kritik der neutestamentliefaen Schriften. Eine 
Streitsehrift gegen die Kritiken unserer Tage. gr. H. Erlangen. 

2 Thlr. 5 Ngr. 

Tlsebeiidorf 9 Const. , Reise in den Orient. 2 Bde. a Leipzig. 

3 Thlr. 15 Ngr. 

TrÄutvetter, Dr. K. , Plantamm iinap-ines et descriptiones floram 

ruüsicani illu5.tranles. Fase. V et V I. 4. .Monachii. 1 Thlr. 15 Ngr. 

WelflT» J* G., Nürnbergs Gedenkbiich. Eine TollstSadige Sammlung 
aller Baudenkinale, IVlonuinente und anderer Merkwürdigkeiten dieser 
Sradr. In 20 Lieferungen mit 10 Blattern nach Originalxeichniinpen. 
4—10. Lief. 4. Nüruberg. 10 Ngr. 



FRAIVKREICH. 

Bai^oII« P. t)«» Histoirc de saint Ignace d»? Loyola et de a rom- 
paguie de Jesu«, d'apr^s les niofiuiiifns nn^'inaux , truduite de Tita- 
iirn , augment^ d*une Intruduction et de nouveaux documeus. 2 vol. 
In-a PariK. 

Clirardin« Saint Marc, Essaia de lUt^atore «t de msraie. 2 vol. 

In- 12. Paris. _ 7 fr. 

Jone«» Gramniaire persane. 2. edit. fran^arse. ccirrigee et ang- 

roent^e. rar >L Gan in de Tassy. 1 toI. ln-12. Pari». 4 fr. SO 9 
Iieclaiie» F., Lexinue Fraii(.Mis-(;rf'c , avec l'explirnf itm lafine , a 

Tuaage des classes ae graiuuiaire et d'bumanit^ii. In-Ö. Paris. 7 fr. 



eherner» Miss, History of Scotland, from the Earliest Perind to the 
Present Time; adapted fnr Yoiith, Srhools, and Families. New edi- 
tiun, revised and iinpruved. witb questions. Fcp.tt. London. 3s. 

Voyr, M. W., The Efarly Insh Cburcb; or, a Sketeb sf its Hlstoiy 
and Doctrinc. In twe Parts. 2. edit. {2, Birmin|:haiD. 3 s. 

yimwlii , The Adveiiriires of a Man ti» Obtain a Solution of Scripftiral 
(teulogv, to Gauge de Va^it ^es of Planetary Cuncretions, and to 
Open Bab- Allah , the Gatt of 6ad. 2 Tols. 8. London. 24s. 

Tnrnley» The Spirit of the Vatican illnstrated by Historical and 
Dramatic Sketrhes diiring the Keign of Henry the Sernnd; with 
an Appendix of Papal Bulla» Doctrines» Episcopal Letters <Cc. 8. 
London. 7s. 6d, 
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An Gelehrte und Bibliolheken. 



\ 

In VerligTo» FlmlB BM^t trinm in PaH» Ii« eraeWcMt 

and in alten Bnclihan#lanfM in baWn: 

«liOliliARIUM 

MEDIAE ET INFIMAE LATINITATIS 

COKDITUAl A CAHOLO OUFH£SN£ 

DOHIMO DU CABres 

' cm SI7PPLBMBNTW INTBOII» 

MONACHORUM OKDIMS S. BENEDICT 

n. r. cABP£]iT£mi 

ADELUNGll, ALIORUM, SUIS^UE 

DIGKSSIT 
G. A. Mj. MMJ!f»CMMMi. 

Von dieser neuen AiiHffal)f d«*.s (ilossarinin mediae et infimae Larini« 
tatis von Duraiiffe »iad nuiiuieiir vierundzwanzig Lieferunfrn gdn* fial 
Binde y die BHehataben A^B enthaltend, TelbtÜndig erscbienen. Die 
Glossen sind in dieser Ausc^abe ndst nach Handschriften bericlMipi ■nd 
den Ciiaten aus den Capiriilarien und andern Geset/t*n , die Anjrab^ der 
Zähliiiitr in den neut;ni Ausgaben beigefii^t^ wie überhaupt die Ciiate 
darclig.ingig geprüft aind. Xablreicbe Zusatie eHiSben dm Werth ^eecr 
neuen Ausgabe einea allfreiiiein creiichätzien Werkes, deaaen Seltenheit 
Gonchichtsfiirschern und Hechtsgelebrten längst fühlbar geworden wur. 

Von Seite der Veriagshandlang ist Alles aufiaeboten, am dieaes Werk 
wtti^g amanitatten. Sehinea itarkea weieaee ' Papier, dentlieber lad 
correcter DmdL nnserer rühmlichst bekannten Onirin lasnen nidui ai 
wOnacban fihrig. — Preia dieaer fSaf Binde 60 lUbIr. 



Bllelier« Auetlon« 

Den 17> November wird io Gitttinp^en die aasgezeicimet^ 
vorzüglich irn Fache der Juri*;prudpne und Philologie reicliluiltign 
Bibliothek, des weiland laeheimeu Jnstiz-Rntlis Beririnaiin meist- 
bietend verkauft werden. Der Catalog ist in nllcii Hiichhaud- 
lungeu entweder vorrUthig oder durch dieselben ^uu der D in- 
te rieb' acbea Bucbbuadluog in (jlötÜD|^n au beaiebeo. 



Dnck Tan C P. Melaer in La|iiig. 
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31. October. 20. 1845« 

OrdnungMi deittiolMr BibUothema, BflUMte In- tmd aiu« 
UbidisolM Idtteratiir, Anzeigen eto. 

Zur Besorgung aller in nachstehenden Bibliographien verzeichnelM 
Bücher empfehle ich mich unter Zusichernog schnellster nnd billigster 
Bedienung; denen, welche mich direct mit resp. Beslellnagea beehre«. 

9% O« W^eigel in Iieipziy. 



Ordnung^en deutscher Bibllotliekeiie 



XVII. 

InstracÜOQ für die GeschäftsfOhrung bei der aliademi* 
sehen Bibliothek Greifswald. 

Vom 18. iNuTeuiber 1320. 
(Beachliiat.) 

6. In tipr Rpfirel hat Niemand die Berechticcuny , in g-feicher 
Zeit mehr ais höchstens drei Werke aus der akademischen Bi- 
bliothek im Hause zu hahen, und es ist den Bibliothekaren nur 
unter nachfolg'eudco Bedingungen verstattet, davon bis zu einer 
massigen und nicht Ubertriebcuen Anzahl eine Ausnahme zu ge> 
statten, a) den \o. 3- a) uod b) bezeicbncteu Personen, wenn 
sie der BUcber su Amtsgescbliftea nod UterarischeD Arbeiten be- 
dürfen, and b) den Stadirenden nnf besondere EnpfeUoDg und 
dann eintretende weitere Verontwortliebiteit der kavirenden Pro- 
leMoren, oder nnf die Beacheinigimg des lietrelFenden Pnkoltftts- 
deknns, dnaa ein Stndirender mch mit Aninriieitnng einer Innu- 
gnmldiiaertntion beiehliftige. 

7. Die Zeit» für welebe Blleher «nffettebeu werden« ist fier 
Wodien. Nur den Dosenten der Akn&nue ist es verstattet, 
aoiche BUcber, jedocb nur in deai Palie, dass sie von keinem 

XU ^alurganf. 
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Andern g-eforilert werden, Uber diese Zeit hinaus bis zum allge- 
roeincD balbjahrlichen AblicreriingHtermine zu bcbulteo. Die übn> 
gen Entleiher haben nach dem Ablaufe von vier Wucben die ent- 
liehenen Bücher zurUckzuliefern; jedoch kann ihnen in dem F*alle, 
dasB die Bücher von keinem Andern verlangt worden sind , der 
Gebrauch derselben auf besonderes Ansuchen gegen neue Em- 
pfaug^cheine auf fernere vier Wochen gestattet werden. 

8. Ist aber jener Termin von vier Wochen ohne Rückliefe- 
rung des geliehenen Werkes und ohne aachgesiichle Verlängerung 
verstrichen, so sind a) die Bibliothekare berechtigt, dem Säu- 
migen fernere Bücher so lange zu verweigern , bis er die über 
die Zeit rückständigen zurückgeliefert hat. Zugleich sind sie 
b) sogleich berechtigt, nach Ahlauf von vierzehn Tagen aber 
schuldig, ihn durch den Bibliothek diener ein Mul (dieses erste 
Mal unentgeltlich), und wenn dann in dreien Tagen die Abliefe- 
rung- nicht erfolgt, zum zweiten l^lal erinnern zu lasseu, liir 
welchen zweiten Gang er dem Bihliolhekdicner 2'/; ^gr. zu eot- 
ricliten hat. Bleibt auch diese Erinnerung fruchtlos, so bat der 
BDiliothekar den kavirenden Professor davon zu unterriehten, 
welcher, wenn auch seine Erinnerung vergehlieh ist, den Rektor 
auffordern muss, dass er das Buch durch angedrohte Geldstrafeu 
und andere gerichtliche Zwangsmittel beitreibe. 

9. In der letzten Woche vor Ostern uud vor Michaelis müs- 
sen nothwendig alle ausgeliehenen Bücher auf die Bibliulhek zu- 
rückeceliefert werden, selbst die, bei denen der sonstige Termia 
(So. 7.) noch nicht ahgeluufen wäre. Dieser Termin uird jedes- 
mal durch eiuen Anschlag am schwarzen Breite und eine Benach- 
richtigung in dem Greifswalder Wochenblatte in Erinnerung ge- 
bracht. Wer bei Ahlauf der gesetzten Woche seine Bücher oucb 
nicht eingeliefert hat, wird sogleich durch den Bibliothekdiener 
erinnert, und demnächst eben so, wie in No. 8. bestimmt ist, 
verfahren, nur duss hier der Bibliothekdiener sch(»n für die erste 
Erinnerung 27? ^g^*"- ^" fordern berechtigt ist. — Während 
dieser Tage werden gar keine Bücher ausgeliehen. 

10. Die Kaution eines Professors für einen Studenten, wenn 
sie nickt ausdrücklich beschränkt oder erweitert wird, bat nur 
Kraft während der Dauer des Semesters, in welchem sie ausge- 
stellt worden ist, und zwar bis zum neunten Tage nach dem 
Ablaufe des aligemeinen halbjährlichen Ablieferungstermines. Weoo 
binnen dieser Zeit von den Bibliothekaren die No. 8. und 9. vor- 
geschriebenen mittel nicht in Anwendung gebracht worden sind, 
80 können die Kaventen nicht weiter in Anspruch genommen 
werden, und die Bibliothekare sind allein verantwortlich für die 
Ilerbeischaffung der entliehenen Bücher. 

11. Jeder f^eiher, welcher es bis zur Anrufung gerichtlicher 
Hülfe kommen lässt, ist für immer des Rechts aus der Bibliothek. 
Bücher zu erhalten verlustig. 
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12. Wer auf mehrere Wochen verreiset, ohoe vorher die vou 
der Bibliothek ihm geliebeaen fifleher snrUck zu geben, ist un- 
&lhig, MWoM in 4ut iaiifeadeii eii in den ■IcbatßlgeBdea Halb- 
jahre BOeher aoa denelben mo erhalten. 

13. Wer ein Buch bcschädiirt oder verliert, und es hinnen 
einer nach den Umständen zu hesiimmenden Zeit nicht wieder 
nratattet, besahlt dai Zwiefache des von einem g^eschwornen 
Bllehertaiator tu beetinNneiiden Preisea. 

14. Fremde, welche ilie akademisclie Bibliothek zu besehen 
wünschen, haben hei den Bibliothekaren sich zu oieldeD, und mit 
diesen darüber Abrede zu nehmen. 

Berlin, den lö. November iS20. 

Mioist eriiun der geistlichen, Unterrichts- und Medizioal- 

Angclegenheiteu. 

V, Ältensiein. 



XVIll. 

Reglement für die Bibliothek der Universität zu Halle. 

Vom 20. Miu 1823. 
f. 

Allgemeine Verfasanng der Univeraititabibliothek, 

«. 1. 

Mit der llniversitiitshiidiolhek stehen in Verbindung' 1) die 
Ponikausche Bibliothek, 2) das in demselben Lokale aich befin- 
dende MUnzkabinet, 3j die Landkartensammlung. 

t- 2- 

Aoner den Oberbtblintbekar besteht in der Regel das übrige 
hei der OniTersitXtsbibliothek angesteUte Personal in einem sweiteo 
Bibliothekar, einem oder swel SekretXren und xwei Bibliothek- 
dienern. DemoKchtt kSnnen, nnch der Wahl des Oberbibliotbe- 
kars, noch zwei Ainannenses aus der Zahl der Stndireudcn ge- 
wühlt nnd dem UniversitUtskuratorio zur Annahme vorgeschlagen 
werden, welchen dafiir eine Freitisch- oder eine Wittenberger 
Konvikt - Stelle gewKhrt werden soll, und welche librig-ens der 
Oberhüdiothekiir zu gewissenhafter ErfiiDimir ihrer für die Biblio' 
thek übernommenen Geschäfte zu verpflichteu hat. Der Ober- 
bibliothekar soll in der Regel ein Professor an der llniversitHt 
zu Halle sein, die ührii^en Bibliothekbeamten sollen immer so viel 
aU dienlich aus den Dozenten der tJoiversität geaoromen werden. 
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Dieses Personal besteht mittelst der xuuüclist vorgesetztes 
örtlicbeD Behörde , deruialeu des l^oiversitätskuraratorii , eben so 
wie die UDivenitSI Hall« Mibst, luiter 4ea Miaiitem, wddiee 
•neb ttber etwa ■Otbig tebeineBie Vermbraii^ 4» Penondt 
CBtscbeidcn winl. 

4- 

Dcr ab«rbibliotbek«r fiibrt die Obctmlncbt über die gSM 
Bibliotbek, die daout verboodeaeo SeaiBluogeo (s. §. 1.) mn4 dw 
dabei eDgeBtellteo Penoneo, iegletebeo Ober das gesamaite l^aL 
Alle Externa verwaltet er Är uch uod auf eigene Verantwortn% 

und aiaiait in Betreff der inuerco Augelcgenheiten die näiier za 
bestinmcndeD Gebcbäfte wabr. Er erbriebt alle nn die Bibliotbeli 
eiitgeheode Schreiben, und veranlasst nach \ erscbiedenbett der 
Suchen entweder srihst das Nötbigc, odor bringt sie xur geincin- 
samen Ueberlegung mit den Bibliulbekbeamten. Alle S(-)ir< iltrn 
der Bibliothek au Behörden, Institute und FersoiK'ii nuterzcit luut 
er allein mit der l-ntcrschrift der königl. Preuüsiäclieii rni^pr- 
sitätsbihliothck zu Halle, und hat auch das mit dieser Int^cliritt 
veräelit'üe Siegel der Bibliothek in Händen. Kr bewahrt den 
Scblttsael aa dem Bibliotbekaimmer, ia welchem sieb die Kataloge 
nad die Sebliiaael aa dea eiaaelaea Abtbeüoagea der Bildialbek 
etc. befiadea» Dea bei der BibUetbeli angestelltea BeaaiCea fibcr» 
trügt er, aacb der eatwerfeaca allgeaMiaea tSescblUbeiDtheiiaag^ 
jedem seiue speaiellea Arbeiten, und kontrolirt sie ia dcnselbea» 
so wie in ihrem ganzen Uieostverhältniss bei der Bibliotbell. -~ 
Alle BibliatbekoflTiziaatca obac Ausnahme eiod verpliicbtet» a e ia ea 
AuftrSgea nad Weteaagea willig Folge an leiatea, 

^. 5. 

Zur gemeinschaftlichen Berathung mit den übrigen Bibliothek* 
beamten hat der Oberbibliothekar zu bringen alle Interna der 
Bibliothek, namentlich Alles, was die Aufstellung und Aufbewuii- 
mag der BUcber aad HaadacbriftcB, die Anfertiguuic der Kata- 
loge nad die Anacbaflfung der Bttcber betriffi, Wae dabin gebort, 
bringt der Oberbibliotbdtar entweder einaeb an jeder beliebigen 
Zeit, wo die Übrigen Beaakea aascer dea SITealliebeB Stuodeo ia 
der BiMiothck beiaamen sind, oder in besonderea Koarereaaca 
mit dcuäelben, wann er die Zeit beatiaimen kann, zum Vortrage. 
Für diese Konferenzen und den Ciang der dabin gehörigea Ste- 
chen ist der Oberbibliothekar Direktor. Ihm stellt desweiren die 
Entscheidung, den übrigen Mitgliedern eine beriithcnde Stimme 
zu. Weuu alle übrige Mitglieder verschiedener Meinung mit dea 
Oberbibliolhekar sind, steht Letzterem der Rekurs an die Kiit- 
Scheidung des Kuratorii , und durch dieses in wichtigen Fällen 
an diis Ministerium frei. 1> veranstaltet das zur Au^sluhrung der 
Bescblübse Nöthige, und leitet dieselbe, luwiefcru sie in schritt- 
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liclicn Ex|)editiuuen bestellt, inuss er diese im Kotize|}te rcvidirco 
und mitzeicbnen. Uebri;j;-cns sorgt er, duss Uber alle bei der 
liibiiotbek eing-ebeode Suchen, sie mögen nun iur die Konferenz 
geh(>reü oder nicht, Journal und Registratur ricblig geführt wird, 
und dass sie gut uui'bewttbrt werden. 

(F«rtsetiiiHg Mgu) 



IJebeniclit der neaeslen lAUeraUäw. 



Bendell*« Tbeonbii, die Buckuwtiia iiu Königreich Galizien. ar. 8 
Wien. * 22% Ngr. 

Cluraipafinjy Graf Franz v. , die Oisaren. Geschichte der Casaren 
bis auf ^ien». Aus dem Frmt. Ton Mkim AifcAojf. 1. Bd. gr. 8. 
Wien. l Thlr. 5 Ngr. 

BlTCn» Dr. ChriiC Frietlr., der nationaie Standpnnkt ia Beiiebang 
aaf Recht j Staat aad Kirche. Dargelegt in einer Reihe von Auf- 
sätzen aus früherer und späterer Zeit. ffr. 8. Kassel. 3 Thlr. 

Krdlfl L)r. M. P. ) die Kntwickriung des Meuschrn und des Hühnchens 
im Ete. Zur ff egenseiligen Erläuierang aarb eigeaen Beobacbtungen 
zusaiiinieugestellt und nach der Natur in Stahlstirhea aai^efiiDit. 

1. K<i. ( Kut^vickelting der Leibesfurni.) 1. Tbl.: Entwickelung der 
Leibesfonii des Hühnchens, gr. 4. Leipzig. 11 Thlr. 14 Nffr. 

Fallmerayer« Dr. Jakob Ph., Fragmente aus dem Orient. 2 Bde. 

8. «inttgart. 4 Thlr. 

f IavII Joaephl oprra. Graece et larine. Rerognovit Gut/. Dindor- 

fius. Acceduiit iudices uouiinujB ei rerum locupletissimi. Vol. I. 

8iuaz. Parisiis. 4 Thlr* 

VnUilie» Friedr. , Chrestomathie aus römischen Diebteni für mittlere 

Gymnasialclassen. Mit erklärenden Anmerkungen und beNtaiidigen 

Hinweisun^eii auf die Grauiuiatikeu tou Zuin|)t^ öiberü und Schulz. 

gr. 8. Leipzig. 12 Ngr. 

Prarlep» Hob., die CbarakteristÜL dea Kepfas aacb dem t^ntwicke- 

luiiff>geseiz desselben, gr. B. Berlin. 1 Thlr. 15 Ngr. 

dlosaarium mediae et iiiHniiif Latinitatis cuiiditnm a Car. Dufresne 

Dum. Üu Cauye^ cum suppleineutis integris Munachorum ord. S. He- 

aedicti D. P. Cnrpenti'rii^ Atleiungiij aliorum , siiisqne digessit O. A. 

h, llenschel. F.isr. WIV. XW. 4maj. Farisiis. 5 Thlr. 

Cl^raf, Leop. , Haiidliiicli df'r Zootomie des Pferdes, mit Berücksicliti- 

gung der übriffen Haus^tiiiigethiere. gr. 8. Wien. 2 Thlr. 

dnMC^ Dr. Job. Georg Theod., Handbuch der aifgeineiaea Literar- 

Sescbichte zum Selbststiidiuni u. für \'orle«>ungen. Ein Auszug aus 
es Verf. grösserem Lehrbnihe der allgemeinen .Literürgesrhichte. 

2. Bd. 3. lieft, gr. 8. Dresden. ' 15 N'gr. 
(ChrttAMberig.) Dea Coarad Grfinenberg, Ritter u. Burger zu Co- 

stenz, Wappenpuch vollbracht am nuuden tag des Abrellen , dn man 
zait Tusent vier huadert dru aad achtzig iar. la Farben gedruckt. 

3. Heft. Halle. 5 Thlr. 
■elbcrs. Dr., 8ebles\vig- Holstaiaa Wappen, Fabnen and Farben. 

2. AidL gr. 8. Mit otacr «olmr. Abbild. Scbliavfig. U% Mgr. 
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MeDMoldt, Heinr. ChriNtoph, Beschreibung der durch ihren Welthandel 
berühinren Stadt Soniieberg im Uerzogtnuni Sarhsen-Meiiiing^en ; in- 
glrirhni der ddriii im altdeutschen St\l vom Arrhitekten K. Heideloff 
zu Nürnberg erbauteM Stadtufarrkirirbe. Mil 6 Sublstichen. Lex.-S- 
Nürnberff. 1 Thir. 10 >gr. 

^mcmVm Moschiarik, das Mt: Ltxiron geographiicber HMnonyme. Am 
den Handsrhriften -/ii Wien u. l>eyd«ii iicrittageg. Ton Ferd. ffüsten- 
feld. 1. Heft. gr. 8. (iottinpen. 1 ThIr. 10 Ngr. 

KjiaipiB» C. A. V.. die üandelü- und Srhifffahrtüvertrage dts /«II- 
Tfrein«. Mit Rfiektirbt auf der Fmndlander Gesetzgebung u. ge- 
werbliche Nerhältnisse beleurhtel. gr.8. Braunsriiu ricr- 2Tltlr. 5 Ngr. 

l£Arte , fiistüt iscli • ^eiigraphische , der alten Weit. Ge/rirhnet u. se» 
»tuiiien von C. Ohmann. 1. Lief. (9 Blatter in grüüsirein Laadk.- 
Farmaf. Mit Handkarte a. Teit in gr.a) Berlin. 2 Thlr. 7%Ngr. 

■jltfcrfeldt V Jul. , die Musik als Förderungsniittel der rriigiös^ea 
Erbauung. Kine Würdigung des Srand|Mincts der kir> hüchen Alu&ik 
und einiger damit vemandien Fächer in den iltrzugdmniern C>chles- 
ifvig niid Holateln. gr. 8. Schleswig. 5 Kcr. 

XitCChtensteni , Theod. Freih. t.. die neuexten Ansichten vun der 
Krdkunde in ihrer Anwendimtr auf den Sfhuliiiiterrichr , dargestellt 
fürSchulvürsitände^ geagrai)hi.sriie Lelirer u. Kartenzeichner, lu einer 
Reihe methadolegiacher Dogmen , KritikMi und Aaalvseii. gr. S. 
Brannsrhweig. l Thlr. 10 Ngr. 

timcrl'K.V» (lesi-hichte der Cu|iten. Aus den Handschriften zu Gotha 
und Wien mit Lebersetzuagea u. Anmerkungen. Von Ferä» It'üttem- 
fäd. 4. Gattingen. 2 Thir. 

■MMhm»/ivalachiarhe. Herausgeg. von JHkwr un^ M&lt, 
Mit einer einleitung über da*j vuik der Walachen lind einein anhang 
zur eiklärung der mährchen. gr. g. Stuttgart. 1 Thlr. 25 ^gr. 

Meier» Dr. Cmsr, hrbniii«rhni WanelwSrterlHich, nehat drei Anbiafni 
nW die Bildnag der Quadrilitern , Erklärung der Frcmdwärter m 
I) -bräi.srhen , und über das Verhältniss des ägypiiMbett Spracii>ram> 
uics zum semitischen. Lex.-8. tVlanuheim. 6 Thlr. 

Mlcklewir« , Adam , Varleaungen über alawiairbe Literatar nnd Zv- 
atände. (•' ehalten im College da Franca in den Jahren von 1B43 — 
1«44. 4. 'I'lil. gr. 12. Leip/lp. 1 Tl.lr. 5 Ngr. 

AieAHller« Dr. A., Oenknürdigkeiten aus der (>eschi«hte des dirist- 
lirhea Laben». l.Bd. 3- verb. Anfl. gr.8. Hamburg u. Gotha. 2 Thlr. 
' ■ das Leben Jesu Christi in seinem geschieht liehen Zusaninienhange 
und .seiner geachichtlicben lOncwickelung. 4, u. verb. Aufl. gr. ^ 
Hamburg. 3 Thlr. 10 .Vgr 

Osanni, I* rid., rnmineutatio ffraramaiica de pronaminia lerüae persaoae 
t«, iä fannia. Acceoit escnrauum grammaticarttni pentax. 4. 
Goitingae. I Thlr, 

PeirowitllClit Demeter, Andeutungen über Biidgiesserci u.\rh der 
Mefliode der Ahen, in ihrem Wrhälinisjüe zur Galvanoplastik und der 
Bildgieaaerei*Meihade unaerer Zeit. Lex.*8. Wien. 10 Ngr. 

KeichensperKer , A., die chriNtlich-germauisrhe Baukunst und ihr 
Veihältniss xiir (•egen^^ art. Nebst einem Herichle ^cAinbd'a aua dem 
J. 1810, den Collier Dunibau betr. 8. Trier. 15 Ngr. 

nflidluer , J. Adolph , Cbryaastumus. Ein Refamptan der katbali- 
schen Kan/^'lluTtMiNiuiikt'ir. ct. S. Liiid;in. 15 Ngr. 

0ACk , Dr. K;irl ileiiir. , die Kirche vnn ^>rhotiland. Beitrii;:<> zu derea 
Geschichte und Beschreibung. 2. Thl. gr. 8. Heidelberg. 1 Thlr. 

Beide Thie. inaammen 2 Thlr. 7% .Ngr. 

0ainniIanj| hiataiiteb-berfibmter Antagrapben, adar Facaimile'n 

Handschriften ausgezeichneter Personen alter und neuer Zeit. Aaf 
Attf Stein geschfiebcfl. 6. Uc(t gr. 4- Stuttgart, i Thlr. 7^ ri^r. 



Digitizca by dem 



m 

8chftfcr, Or. Wilh., der WafTensrillstiind zu Kötzschenbroda ata 27. 

Aug. 1645. Ijnter V ergleicbu»^ der darüber Torgefundenen Acten im 

Kon. ücbs. Haii|)t-8taats*AiTbiT durK^>telir. b. Dretdeo. 5 Ngr. 
SdiarberK, Jos. Bedeus v. , hisrorisch - (rrtiealogiiich-geograpliiNcher 

Arlas zur l cberhiclit der Gescliirbte des luigriikcbeii Heirby u. meiner 

Nebeuland«r. l. Lief. Herniauii.sradt. 24 Ngr. 

SehlOM^rt Job. Friedr. Heiiir., die niurgcnländische orthodoxe Kirehe 

Ilus.slaiKls iitnl (las eurnpaisr lie Abendland, gr. 8. Heidelberg. 20 Ngr. 
Schmidt, Hr. UiMnIi., der pbilosopbUcbe Ab»oluÜKiaus den iieger.sclien 

Sysiteins. 8. Berlin. 5 Ngr. 

StAadarten und Flaggen sinmiclicher Scemlebte. Kin ci»lor. Ulatr. 

gr. Imp.-Fol. König.sbrrg. 3 Tlilr. 

XhAulOW« r>r. ((ust. , Erhebung der Pädagogik zur philii.so|tiii<ichen 

Wissensrhaff. Oder Einleitung in die PbiloMiphie der Pddaguffik. 

Zum Behuf seiner Vorleaungen. gr. 8, Berlin. 1 Tbir. tf Ngr. 
T«cliiidl, J. J V., Pern. Keiseakiisen aus den Jahren 18:^ -1842. 

1. Bd. ei. 8. St. (iaIU-n. 1 Tlilr. 15 Ngr. 

I^asari» i>i<irgiu, Leben der ausgezeirhnetüten Maler, Bildhauer und 

Baumebt^r, vn Ciniabne bis zum i. td67. Ans dem Inlieiilseben. 

Mit e. Bearb. sänuntlirher Aninfrknngen früherer Herausgeber, so 

wie mit eigenen Berichrigiingen n. Narhweisungeu begleitet vini iimst 

FürMler. 3. Bd. 2. Abiheil. Mit 22 Bildni.s^en. gr. 8. Stuttgart. 

2 ThIr, 20 Ngr. 

▼•aeder, J., England. 3 Tble. gr. 12. Leipi%. 6 Tblr. 

^^rxeichnlsfl • allgeiuetnev , d^r Hücher, welche von Ostern Ms 
Michaelis 1845 neu gedruckt uder anfgeieut wurden .sind, mir AnL'abe 
der N'ericger, Bugen/ahl und Preise. Nebst e. Anhange von Schrif- 
ten, die künftig erscheinen soilcii. er. 8. Leipzig. 25 Ngr. 

Tolit, ( .u i, physiulngiscbe Briefe für (;ebildete «Uer &t|i*de. 1. Abth. 
j£r. 8. Srnitgarr. _ ^ 20 Ngr. 

WAAgeii, Dr. (i. F., Kunstiverkeund Künstler in Deutschland. 2. ThI.: 
Kunst%verk6 u. Künstler in Baiern, Hebwabsn» Ba.sd, dem Eisest 
und der Kliiiniifalz, gr. 12. Lrlp/iL'^ l Tlilr. 15 Ngr. 

W^eidinann, Hibliitihekar, GeNchicIne der Bibliuthek von St. fvallen 
»rit ihrer (üündnng um das Jahr 830 bis 1841. Aus den Quellen 
beerb, gr. 8. St. Gallen. . 2 TbIr. 15 Ngr. 

Wichart, Heinr. , metaphysische Anthropologie vom phyNir»logischen 
Standpiincte und ihr Verhällniss su den Gebeimnisseii des («laubens. 
2 Tble. gr. 8. Munster. 2 ThIr. 25 Ncr. 

Sims» Dr.y inr Geschichte nnd Literanir. 1. Bd. gr.8. Berlin« 3 Tbir. 



B Ii a 1^ A H D. 

Anthon*0 Sallusl. — C. Crispi Sallustii Opera. With an Eiigli.sb 
Commentary^ and (jeograuhical and Historical Indexes. ByC. Anthon, 
L>L.D. New editien, rerised end cnhtfge^l. 12nie. clotb. 5 s. 

CJburchlll. — Memorials ef Mi.ssionsry Uli in Nm Scotia. By C. 
Churciiill. Fcp. ( Nottiiitrhain), clotb. 3s. 

II'AICOB. — The History^ of Ireland , from tbe Earliest Period to tbe 
Year 1245; when thc Annais ef Boylt, which are adopted and em- 
bodied as the running text authority, lerminate : wirb a Brief E.ssay 
on tbe Native Annalisfs and other sources for illustrating Ireland, 
and füll Statistical and Historical Notices of the Barony of Boyle. 
By J. D'Altea. 2 Tels, 8^0. (Dublin), clotb. 20a. 

■aaiboldi. — KMuog a General Surv ey of the Physical Phenouiena 
ef the UaiTtraa. By Ales* veo fliimboblt. VoLi, postÖve. cbtb. 10a. 
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HuBiplircrf — A HUtory of llliiiuiiiated Books , from the IVth ta 
tbe XVIIoi Cenmry. By Henry Nael Hmniibreys. Ofantnte^ \y m 
Srriea of SpedmcM» rapcrbly printed m gßULf «hrw» md coli urs« 
Furt 2. Inipfrial 4ro. \2s. 

Turnley. — 'l'be Spirit of tbe Vatican illustrated by Historical and 
r>rainarie Sketches dvring tbe Reign of Hcsir the Seebad; witb mm 
A|i|H>ndix of Papal Bullt, Dtctruee» Epncepal Letteit^ A;c. By Joseph 
Turnley. 8to. cbch. 7 s. 6 d. 



Anselireii etc. 



Mit de« eben »■■gfge b eaen «Ictestanentliehen Fra^menteA 
ist jeat Toilstiiadig enebisMe« snd durch alle Bachhaadhiagca des h- 
imd Ansloidet n betiehen : 

€ O »fi X 

£PHRAEM1 SYßl RESCRIPTUS 

S I VB 

FRAGAIENTA ÜTRlüSdüE TESTAMENTl 

e codiee graeco Parisieosi celeberrioio (uioü ut videlur 

post Cbristujii seculi 

endt atqne edidit 

Constantinns Tisehendorf« 
Gross Qaart. cartoim. 27 Thlr. — 

Das Neue Testament apart 18 Thlr.; — da^ Alte Testaineat 9 Tbir. 

D'T TU Anfanff des Jahres 1843 hfim Trif fTzrirhnefen rrsrhirnrnf 
Nfiitestaiiientlirhe Theil des Codex Ephrnemi Syri lit'gvripiHjf hat die 
gelehrte Welt hereits näher mit diesem seltrneii Schatze des chri^^licbe« 
AltetthMitts bekannt gemacht und hiermit ist nun das rmr drei Jakrta 
hefroiinecie Werk Tollendet. Der Codex Kphrnevii Syrt Jte«crmtat ist 
dadtirc lu naeh seinen Känunrlichrn alten Resraiidrheitni , fürs Lebea der 
Wissenschaft gerettet^ und der IVlit- md Naclawell übergeben. 

Leipsig^ im Sepiember 1845. 

Bemk. Tauckmiz Jun. 



Druck Ten C. P. M eis er in Leipiif. 
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15. Nüvember. 21. 1845, 



Oxdiiuiigen dmitaohar MlillothtfMn, a^uMle In* und 
li&diMh« Idtlmdiir, Anzeigen «tOb 

Zar Besorgung aller in nachstehendeo Bibliographie« verseichnetaa 

Bücher empfehle ich mirh imier Zujkichening scbnelUier nnd billigsti:>r 
Bediennngf denen, welche mich direct mit resp. BeslelluBgeo beehren, 
fiebere icb die (r5jMtee YoHbeile bh, 

9^ O« Weiffei in IielpKiif. 



Ordnungen deutscber Bibllotbekenu 



XMII. 

Reglement für die Bibliothek der Uaiversitat zu Halle. 

\ Olli 20. Mai 1823. 
(Fertaettiing.) 

«. 6. 

Das Dienstverliältniss des zweiten Bibliothekars besteht anaser 
den ihm io seiner Instruction UbertragcueD Gescliärten darin, dass 
er <i(Mi Oberbiblinthekar in Fällen der Krankheit oder Abwesen- 
lii'it bei allen Bibliothekgeschäften zu vertreten bat. Jedoch ist 
es ihm in solchen Fällen nicht verstattet, in den getroffeneo all- 
g-emeinen Anorduuns^en Abändernna^en zu mnclien , sondern er 
jiiiiss hie aulrechl erlialten, und in Bezug hierauf sich eine ge-> 
naue Keootaisi «ieradben, so wie iler «gaoien Bibüotbek und 
ilirer EiorichtUDff so YeraehelIeD benilht veio. Se viel möglich 
wird dabio gesebeo werdeo, dass der zweite Bibliotliekar für dies 
Amt mit wissenscbaftlicber Uekersicbt und griindlieher Bficher» 
keoatoistf eigens ausgerOstet sei, so dass seiae Stelle aut seioem 
Fache geaau sosaaiaieatreffe. 

§• 7. 

Die übrigen BiblioÜieiLbeuoiteii , oaiaeoüicb der erste, aud 
VI« Jahrgang. 
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wenn die Stelle hesetxt »elo wrrd, der zweite Bibliotheksekretir» 
theileii Mich nach ihrer lustructioti mit dem zweiten Hihliotliekar 
io alle VerridiUiiigeo, aoMer den vorlier besonders erwälinten. 

f 8. 

Namentlich ist der zweite Bibliothekar verpflichtet, Mittwochs 
und Sonnabends von 1 bis ^ Obr auf der Kihliothek gfeg^nwärtii^ 
an seio, die an diesen Tagten eingehenden Leibungsaettel za 
prüfen und wegptulegen (V. §. 8.), oder die sreg-en die zuruck- 
geiieferlen Büclier verlangten Zettel xunickzug^i beu , und über 
das von eine« IMrctJ(r geMitn Verieihnng^bucb (V. §.16.) die 
Aufsidit sa lUlmB. AMMrden trigl er, nber darduuin muM m 
den ttirentliclien, sondern in nnderen fon ihn gewIlilfeB Standen, 
nHe sowoM nene nie dnrdi Anklinnea, nder nonnt nnr Biirfinlkek 
hinsiigekommene Bücher in den wissenscknftlicbcQ Kntnlo^, wn 
er bei der Wahl des Fachs in schwierigen Fällen mit dem Ober- 
bihliothekar RUckspracbe niniait. Duss aber das Eintragen gn» 
scbeben sei, bemerkt er neben den BUrhern im Accesaiona-.Tnur- 
nale mit den bestimmten Zeichen. — Her Bibliotheksekretär ist 
verpflirhlet, an den Übrigen Wochentagen v<»n 10 bis 12 Ihr 
Hill der HiUliolhek gegenwärtig so sein, die an diesen Tairen 
«'in!j:('lM'r)tli ii oder zurückgeforderten Leihungszettel auf eben die 
Art, wrlilie bei dem zweiten Bibliothekar erwälint ist, zu besor- 
gen, das \ erleihungübucli aber selbst zu führen. — Ausserdem 
muss der SekretXr die von de« sweiten Bibliothekar in den nia« 
senschnfUicken Kntniog nofgenoninienen Melier in den Nominal* 
kntnlog, nber niekt in den Sfenllielien Sinnden Überfragen, nnd 
dnss «Ues gesekeken sei, im Aecesaions-Jonmnie neben den Bl- 
ebem mit dem bestimmten Zeieben bemerken, — Der BibKotbe 
kar und der Ribliotbeksekretär werden in den nngegebenea Ge- 
BcbXften und Stunden von dem Oberbibliothekar controlirt, jedocb 
so , dass der Ijetzte , wenn er durch Ikoiiegin oder andere Amts* 
geAchäfte sreliindert wird, nickt gemde na eine bestisMnte Sinnde 
gebunden ist. 

§. 9. 

Die Amanuenses sind zu reraekiedenen , iknen aufnntrasrenden 

Dienstleistungen zu gehrauchen , insonderheit aber znm Herbei- 
holen der verlangten und Wiederhinstellen der zurückkommenden 
Bücher bestimmt. Sie erscheinen nur in den üffentlicken j<kanden 
des Mittwoch und Sonnabends. 

t. 10. 

Die beiden Bibiiolbekdiener theilen stcb in die iboeo nb K e 
genden Gencblffte. NnnMntKcb ist der enle veifftebiet, Mitl» 
wocbs und Sonnnbends von 1 bis 3 Obr nnd der iweile nn de« 
ttbrt^eo Wocbentogen von 10 bb 12 Obr naf der Bibliotbek gegen- 
wlirtig SU sein, und jeder na seinen Tagen in Winter die Hei- 
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zung der Zumier xu besorg-co. ZIm Awkeiiren und Schetieni 
der Zimmer und SäJe werdtMi dazu gmigwt» Lmite oaeli ciuem 
Akkorde auf Kosten der BibUotliekktisse oogeooMmen. — Huide 
stttseu an jodom Tage, der eine Murgens , der andere Nucliniiu 
tags, bei dem Oberbibliotheknr »nfni^-en , ob etwu8 in Hibliotbek- 
sacbcn zu bcscM'gen sei. — Heide müssen uucb der Bestimmung 
dfr Bibliotitekore uod der Biblioikduiekretäre die Aliibuuu^sxettel 
iikerbriogeo«. 

§. 11. 

Bibliothekferien finden gar nicht Stritt, ausser dass am tiiU'h- 
aten Sonnabend vor den drei hoben Kesttagen die Bibliotlifk ge- 
schlossen bleibt. Bei einer mit Crlaub unternommenen Reise, oder 
Verhinderungen au einzelnen Tagen vertreten sich der Oberbiblio- 
thekar und der Bibliothekar nach frtMiridschal'tiicher Tebereinkunft. 
lo gleicher Art vertreten sich der Nekretar und die Amanuenses 
kl Verhinderungst^iileo, nach einer Vi^rherigen dem überbiblio- 
lliekar zik nmcheudeu Aozeigew 

«. 12: 

SItaMdich« bei der Bibfiotkek «OMMtolfeMle Beanteo, nit 
EioseUnae dee BiUiotkekdieaer, eiad fBr die treue, gewaeaeiikete 
Baiorgaiig ihrer DieBil|ifliekten keeoadere so rereideo, oder nack 
UaMtladea- aaf im etora kareila faieiatetaa DieBBteMl ao ver* 
fiicktan«. 

rr. 

Vm #er Att-fate-lluiig nad- Aufbewakruirg^ der Yorkan- 
d.aneD Uekerand MaanseripCe. 

f. K 

Die aMkerea BeetTauBoagea Oker die iweckaiSssige Aufstenuag. 
«od sickere Verwakroag der BOeker, Maauseri|^ey Laadkartea 
and Miiniea» aadAllei» was damit susaaiaieBliftngt, sind von der 
Lokalität so abhängig, dasa iie kaoptaXteldiek der Beartkeiluog 
4laa OiberkikliotkekaM ttkeilaeaea userdea aUleaea, 

§. 2. 

Um aber die nötliige Ordnung in der Bibliothek desto besser 
SU erhalten, sind die diesfallsigen Geschäfte nach den verschie- 
denen wisseosekaftUcken Fächern unter die Bibiiotkekbeamten zu 
vertkeilen» 

§. 3. 

Weafr eia Pack aaf dieaa W«m ükergekea iat, dem liegt ok 

1) die EracbeiaiMig der Fortaeteoog vob aagefaBgeaea Werkes, 
vad «kea la 
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2) die etwa eatetwitoM Mdcte tai OberlMbllMliar «mh- 
leigeo, dHÜI ikn AMckaftwg bewirlit werde; 

3) BOeher, weldie eieer Reparatar bedürfen, demjenigeo, wei- 
cher die GeechKfte aut deai Bachbiader beeorgt, an Iber- 
g-ebeo, daaiit dieaer aitt Geaebmigung- des OberbiUiothekais 
ilire Reparatur veraalaaae, aad alle Bttcber iai braacbbarta 
Ziifitaode erbaltea werdea ; 

4) vuD den bei seioem Fache entstandenen Dubletten dem Ober- 
bihliotlickar Anzcis^e zu macben, dnmit beschlossen uerde, 
wclcbcs KxeaB|»Uur au bebaiieo uud wdcbea suai Verkaaif la 
geben sei; 

5) überbaupt aeia Facb iu Ordoong und Rciolicbkeit zu erbaltea« 

4- 

Acht Tage vor Ostern und Alichaelis, und acht Tage nachher 
wird die Kibliolhek revidirt, und kann deswegen in den öffent- 
lichen Stunden nicht besucht werdeo. Nur Profcstiureu werden 
iu einzelnen dringeodea FKlIen BUcber erhalten, uad babeo sieb 
deabalb an dea aweken Bibliotbekar oder dea Btbliotbeksekretir 
1« wenden. Die B e ria ia n bmncbt niebt gerade aaeb der Reibe 
der i^Scber au gesebebea, aendem kann aaeb der BealiaHBang 
dea Oberbibiietbekani vergenennnen w er den» je naebden er aaa 
lilr gewiaae Fieber fdr nüthig emehtet ; sie muss jedoch io sei* 
eber Ordnung geschehen , dau aiiadc«teaii bianea fünf Jahren 
iaiaier alle Hau|itl)icher zur Eevision kommen. Wenn auf dieae 
Weise fiinf Jahre hindurch einzelne Fächer revidirt uorden , soll 
jedesmal im sechsten Jubrc eine ullgem«'in<' Revision Statt finden. 
Auch soll jedesmal bei dem Wechsel (l«'s Oberbibliotheknrs oder 
Bibliothekars die allgemeine Revision der Bibliothek als Tebergahe 
erfolgen. Bei der partiellen Revision einzelner Fächer revidirt jeder 
Bibliothekbeauite, nach der Anordnung des Oberhibliothekars, 
nicht sowohl sein eigenes, sondern das einem seiner Kollegen 
inaltebBt flberwleaene Biteberfadb, fUr dessen Ricbtigfceit derje- 
niffe, dem daa Faeb s|»esiell DberCragea ist, zwar suni&cbst, der 
Obeibiblietbekar aber in submdinm baAet 

^. 5. 

Dem Uaivemititaknmierio bleibl ea überlassen, aneb Befinden 
eine Snperrefunao dnaelner Fieber oder der gaaaen Biblintbck, 
80 oll ea will> vorzonebmeo, um sieb foa der Ricbtigkeil dea 
Beatandes nnd der Ordnung in der Auf bewabrung an ibctaeagea. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Vebenicht der nenesten IJMemtor. 



DBUTSCHlkABfl». 

Arnold, Dr. Fr., Palästina. Historiscli-geographisch mit bfxuudrrer 
Berücksirliri^tiiig der Helniadisclieii Karte, fSr Theolagen utid grbiU 
(l t. K lH ll.'x.r. gr.a Halle. 1 Thir. HU Karte iTlilr. 15 Ngr. 
Di« Karte, allfiii 1 Tblr. 

Hartholdy F. W. , die getfchicbtlicbeii Persüiilicbknien in Jacob Ca- 
aaiieva's Memehreit. Beitrüge lur Genchicbte dea 18* Jabrh. 2 Ne. 
8. Unhn. ^ 3 Tblr. 

SauiiiKÜrtner , Dr. K. H. , neue Ciitersiirhiitiß-ni in den Gebieten 
der l'liyNiolij^ic ii. der jiract. Heilkunde, ffr.8. Freiburg. 2 rblr.2UNgr. 

Bftiliiileln 9 w. , linteniirhttngeit ffber die griechi«ehen Mndi itnd m 
Parrikelii x*V und <?r. pr. 8. Hrilbnmii. 1 ThIr. 15 Ngr. 

Beneke, Dr. FMuard, Leiirbiicb dn Psychologie als N«ttirwuiseiisrbafi. 
2. venu. u. Terb. Aull. gr. 8. iierliu. 2 Tblr. 

Ml^ll^tlielC der HandlNngKwissenjcrhafr, »der yprtwMuiha der Tom 
J. 1750 bis zu Anfang dfs J 1845 !iu Deutschland eroehieneiieu Bi^ 
vU^r über alle Tlieile der Haiidhiugskunde und deren Hülfswisst n- 
hcbat'ieu : des üucbbalteiis , der Curreüpundenz, dvs Geldtvest-iis, 
Rechnens ) Handiunga- und Wecbselrechta. Nebac einein Nachtrage, 
enth. die wiehfigüten Schriften der englischen , frauziisi.schen , hol- 
landischen, iralieni.schen u. xpiHiisrhfn Sprache, und eine L'ebersiflit 
der feliNenbabnIiteratnr. Zuer>t herauMg. von 'fheoä. Christ. Friedr. 
ßn^ln. 2. Aufl., gi)iizli«rh uingearheiret Ton With. Enyelmann. IVlit 
e. MaterieiiregiMer. gr. 8. I^eipzip. 20 Ngr. 

Vlock, W- , die gregorianische /eitrerbnuno: vom Jahre lö45 ms 
zum J. '2ÜU0 in einem Tabieau dargestelic. Mit 4 Erläuteningen 
in gr. 8. Berlin. 10 Ngr. 

9Mtler'09 Sani., fludibras, eiA arhalkhaftca Heldengedicht. Zniii 
er.steiimal vullsrändig im \ ersmaasse des Originals frei verdeiit.Nchet 
und neu mit Coiuuientar ausgestattet Ton JofM«i £üdctn. gr. 8. 
Freihuri? i. Br. 3 Thlr. 

CMms, Dr. D. 6., England und Sebattland im Jahre 1H44. 2 Thie. 
gr. H. Berlin. 3 Tlilr. 22^/2 N>r. 

ChreHtomathiA persica, edidit et Ulos&ario expianavit Dr. Frid. 
Spieyel. 8uiaj. Lipsiae. 3 Tblr. 

CweüWkWt Dr. Karl Aug., die Berechtigung der prniestanf. Kirche 
Deuis< !ilands znni Forfs« ini" auf drni (rrunde der heil. Schrift. Aus 
den in DetitsciilHiifl itlLM iin-iiie (it ser/eskraft habenden Besünunungen 
urkundlich nacligewiesen. ar. b. Frankfurt a. !M. ^ ^ 15 Ngr. 

Bw9lid"Q|ghloii f Garbeedf Artin , histoire'de la l^slatien des an* 
cienst Ctenoains. 2 Voln. gr. 8. Berlin. ~ 6 Thlr. 

Krb, Heinr. , die Probleme der geraden Linie, des Winkci^i und der 
ebenen Fläche. 8. Heidelberg. ^ 1 Thir. 

ClMil f Dr. Gnac t. , physikalische Diagnostik und deren Anwendung 
in der Medicin , Chirurgie, Oculistik , Otiatrik und Geburtsbü'lfe, 
entb. Inspertion , Mensurariun , Paipafion , Pernission und Au.sculta- 
tion, nebst einer kurzen Diagnose der Krankheiten der Aihinuiiffs- 
und Kreislanforgane. Anhang: die jniereaceniseh- chemisch -parhole- 
fliscbe Unrersucbuns inan Dr« Joh. m. aäUf. gr. 8. Mit 2 lith. 
Tafeln. Wien. 2 Thlr. 20 Ngr. 

d^ervlnu« » G.G.. Geschiebte der peetischen National - Literatur der 
Deuucben. 1. TU.: ^ doi «ntcii Spora te ImMicbfii Dichtung 
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bii gegen das End« dei 13. Jahriumdects. 3. ungeai^. Ausg. gr- 

Leipzig:. 3 Tbir. 

dieselirecllf 9 Dr. Gull., de litteranmi studiis apud lulus primis 
niedii leri neculis. Accednnt naiinulU Alpliaiti carmina vel rniendata 
v«'l iiip(!ita. 4 iiiaj. Biroliiii. 2" ^pr. 

Wldeuielüter, iV. J., und Dr. H. V. Sybel, der li«-ilige Hack 
lu Trier und die zwanzig andern heiligen ungenaheten Kucke, ti-iae 
hiatnrwebe rNterancbang. 2. Tbeil (die AdTacaten des Triercc 
U(Mk*'M. 3. lieft, pr. b. Düsseldorf. S Nct. 

■ofiiitadt'H, Kricdr. , (.'otliiNfh.'s AKC-Biicli, d. i. : Lehrluich der 
Grundregeln de» gutliiM-heu IStvIs. und inMb(*8ondere der gutbi^icbea 
Architektnr. 5. u. 6. Uff. gr. Fal. Franklbrt a. M. 4 Tkir. 
llfler» die deucacben. Nach den Bildern dealUiNer-Saalea im Römer 
zu Kiaiikfiirr a. IVl. in Kiiiifrr pfsunht-n u. in Farben auKgefülirt. 
Mit den Lebensbescbreibungen der kai»er Ton Alt». S^otl. 5- u. 
6. Lief. gr. Fol. Frankfurt a. M. k 2Thlr. 10 >tr. 

intimm*m rfimiache Altertbümer in .Abbildungen. Uerausg. von 
F. von Jabomegg^JUernfth lu Grafen Mfrwd CkritUihigg. 2. Hrfu 
Fnl. Klageiifurr. ^ 12 Ngr. 

Klotz t Dr. Heiiili., Handbuch der lateinisüben Literaturgeschicbie, 
naeb den Quellen bearbeitet. 1. Tbl. ffr. 8- Leipzig. 2 Th|r«. 
KruittllAar, K., Dr. Martin LutherVs Vaierhaus in Maiisfeld. Eio 
lifirt itu zur Kefuruiationage«cbii-hie ^ nacb den Quetleu gearbeitet. S. 
Kialebeu. ^ 8 Ngr. 

laeOf Dr. Heinr., die inalbergiaebe glatMe, dn real alc*kelti8clicr xpracbe 
und reirlii.saurra.s.suug. Kin Beitrag m de« deilticbea recblsaltet tfiti- 
niern. 2. lieft, gr. H. Hallf. 24 Ngr. 

täUteOj Dr. Friedr. Gust., iMitiheiluiig«-!! über die eTangeliücben Kirrhea 
II. Kircbeii- Ministerien Berlin», gr. 8. Berlin 20 Ngr. 

^0ildon, Friederike H., die Berberei. Kitie Darstrllung der refigiö.>en 
und bürgi'i lieben Sitten und (iebräucbe der Be\\fihrier NMrdaiVika's. 
Frei naeli den englisclien Quellen bearb. u. auf eigene Beobachtung 
gegrfinder. 12. Frankfart a. M. 20 Ngr. 

9M IiMthcnBlaiMiCr auf der V'e.ste Coburg, gezeichnet und her« 
au.Hgeg. von Qeorg Roihhart. (8u|)nlei)ifntheu zu HeideJaff* Oma- 
weiitik dea Mittelalters.) kl. Fol. Stirnbeig. 2 ThIr. 

Meyer, Herm. t.^ inr Fauna der Vorwelt. Faaaile Säugetbiere, V«»rel 
und Reptilien ana dtm Malaaae-Merfel thi Oeningen. gr.FaL Fraiik- 
furf a. M. 8 ThIr. 

Siebulir» B. G. , Geachichte des Zeitalters der Rerolucion. \or- 
lesangen an der UniTera. ta Bonn in Sommer 1829. 2 Bde. gr. 8. 
Hambuitr. 4 ThIr.. 

Sobbe» Prof., Kinladting an Dr. Martin Luther's deutsrhes Vaterland 
aur 3. Secularfeicr keines Todestags des 18. Febr. 1846. (1. Lief, 
der Nachrichten tfber Dr. Marrin Lurbei^a Mncbkommcnachafi.j gr. ö. 
Leipzig. 5 Ngr. 

Ontedt . n. (\ , Naturlehre dea Scbänen. Ana dem Oiniscben von 
U. Zeme. gr. H. Hamburg. 12'^ Ngr. 

Pcisboldt, Alex., Geologie. 2. dnrchaua umgearb. u. surk verra. 

Aufl. Mit G8 eingedr. Holz.sLhnitten. gr. H. Leiptig. 4 Thir. 

YonNart, Dr. P. A. F. K. , die rtissi>(,ben Ostseeprovinzen Kinljnd, 
Kstbland und Livlaud , nach ihren geographischen, «statistischen und 
übrigen \ erhältnissen dargestellt. 2. Tbl.: Das Gouvernement Esth- 
Innd. gr. 8. Stuttgart; 1 Thlr. 15 Ngr. 

MAumer, Fr. v. . Einleitungs\vorte zur üfTentli« lien Sitmng der Akad. 

der Wiss. am lÜ. Okt. 1845. 2. Aull. H. Berlin. 3 Ngr. 

Keitberjc« Dr. Friedr. Wilh.. Kirchengejichichte Deutschlaniis* l.Bd&. 
% UdT, die BämenciC «ndi. ^r. a GMngen. 27% Ngr. 
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Rümpel» Dr. Tlicod., die Pasiislehre in besonderer Beziehung auf die 
griechische Sjirarhe daiLas teilt, gr. 8. Halle. 1 Thir. 6 Ngr. 

Schiller 9 Dr. Carl il. W. , Braiinschueigs schöne Literacur in itn 
J. 1745 — 18'*^. ''ie K|Mi( })o drs tVlorgenrotbes der deutschen schönen 
Literatur, gr. H. WollVnNiif tp|. 1 ThIr. 

SehultBf Dr. EriiNt (iu:»t. , Jrruxaleni. Eine V urlesung. gr. 8. Mit 
einem Plane, gez. Ton B, Kkptrt, in größtem Lnndkirten-Formal. 
Berlin. 2 Tbir. 10 Ngr. 

ScIlWegler, Dr. Alb., das nnchapostolische Zeitalter in den Hdupt- 
momenien üriner Kutu ickehiitg. l.Bd. gr. 8. Tübingen. 2 Thlr. 5iNgr. 

MejIfMirt^» Dr. G., Chmnuiogia sacra. Uniemuchungen über das Ge- 
burtsjahr des Herrn und die Zeitrechnung des Alten nnd Neuen Te» 
sfanients. gr. 8. \y1y7\p. 2 ThIr. 6 Ncrr. 

Stcinlnser» J.> Gcsciut-hte der Trevirer unter der Herrschaft der 
RSiner. ^r. 8. Mit einer Karte und einem Abschnitte der Tabula 
Peurinfrennua. Trier. 2 ThIr. 

Stephan , f>r. Wilh. , über das Verhältnis^ den Naturrechts zur Ethili 
und /um |iusi(ivcn Uechte. ffr. 8. (löttingen. 17'4 Nffr- 

IStIckel, Dr. J«h. Gttst., Handbuch der morgenlSndischen MiinsRiinae. 
1. Heft. — A. u. d. T. : das grossherzofflirhe orientalische Münx« 
cabiiier zu Jena. 1. Heft: ümajjaden- umf Abbasiden-Mffnsen. cr.i. 
Leipzig. 2 ThIr. 

Tamii, Dr. G., die partugiesiseliea Blsitxangen in Süd- West- Afrika. 
Ein Keiseherirrbt. Mit einem Varvroit Ton Prof. Dr. Cnrl Ritter- 
gr. 8. Hambiirp. 1 ThIr. 20 Ngr. 

Tlturydldifi de bellu pelnponnesiaro libri VIH. Graere et lutine. 
Curavit Georg Aenolheu» Koch. Accedit index reruni uieniorabilium 
locnplerissimus. 8maj. Lipsiae* 2 ThIr. 

Vcrhandl II rissen der prsren Versatninlung deutscher und ausländi- 
srher Orieiiialii(t«n in Dresden deu 1.^ 2.> 3. u. 4* Oct. 1845. gf. 4. 
Leijizig. 1 ThIr. 

'Weicker» F. 6., kleine Schriften. 2.TbL: snr irriechischen Liters* 
turgesrhirlite. 2. ThI. ffr. 8. Horm. 4 ThIr. 

Seiler« Dr. Eduard, dif Pliilnsophic dff Grifrlien. F.iiie l ntersuchiing 
über Charakter, Gang u. Hauptiuoinente ihrer Entnicklnuff. 2. ThI.: 
Sokratcsy Plate, Aristoteles, gr. 8. Tübingen. 2 ThIr. 25 Ngr. 



K R B I G H. 

Jlorat» A.f Constitution de la le'giun-dMionneur , contenant la ie'gisla- 
tion de l'ordre, les pr^rogatiyes et les deToirs des membres de la 

legion, t'tv. In-8. Paris. 
^Iulre» J 1^-, Lfs livres saints-ven^'^ps, ou la Ve'rite' historique et 
dirine de Tancien et du n»uyeau Testament, d^fendue contre les 

firincipales attaques des incr^dnles modernes , et surtout des mytho- 
ufries et d«*s critiques ratii»nalistes. 2 vols. In-8. Paris. 11 fr. 
M*rlot» ni>>n Guill. , Histoire de la ville, r\t^ et universite de ReiiuSy 
m^tropolitaine de la Gaule belgique. T. \ Iii. In-4. Heims. 



■ W « b A V 

CArtwright» T. , Memoir of the Life and Writings of Thoniaj» Cart- 
wright, fi.D. the distinguished Poritan Reformer: including the 

Brincipal Keclesiastical MoTements in the Beign of Qneei» Elisabeth, 
ty the ReT. B. Brook, a London. 10a. 6d. 
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^pdwortll» R. , The True Inrellectual System of the Univfrse. Tt 
wiiicb are added, the Note» aiid Disüeriaiiunü uf Ür. J. L. Mo>« 
hein. TninsUted by John HarriiitB , M. A. Wirii a eopiw fmcnl 
index to the whole work. 3 vols. 8. Londnii. L. 2. 2a. 

IPelepierre» Ort.. Old Flandprs, or ptpular tradiciMS aad Icgenis 
of Helgiuiii. 2 Tols. Poütb. Loudon. 21a. 

Faulkner« T., Tbe Hintory and Antiqnitita afBrentfard, Ealiag, 
and Chuwick. 8. London. 21a. 

flIpiTth • L. , British Biograpliy: Binp^raphies of tlif ?ti8st EiiiineaC 
Mfii uf our «wn Cauntry , froiu tbaucer (o 'i eifuriL Koyal 8. 
London. lOft. 6d. 

Th^ntoii» E., Tbe Hiataiy af the Britiah Empire in India. VaL 6. 
8* Landau. 16 a. camplece in 6 vala. L.4. ISa. 



Anzeigen etc. 



Van uns ist durch alle Buchhandlungfn /u bt-zic lipii : 

ÜTenska medeltidena 

Kloster-och Helgona-bok; 

en sanling af de Aidste pil svenska alurifae legender ocb 

äfven^r. 

Efter güüila handskrifter af 

George Steplienst i^sq* 
Uäft 1. S. Fatriks-^an. 

a Stdckbalm. i% Thir. 

Bildet xiigleich daa iweite Hrft dea ersten Bandea vun der SamÜMgar 
utgifiia af »venska fornükriCl-sällskapet, deren erstea Heft ilatea aci 
Blanzeflor enthaltend, ebenso yiel kaatet» 

Leipaig, im Octeber 1845. 

Van nna iat durch alle Bucbbandlangen sn erhalten: 

Theophilus 

in Icelandic, low GerinaB and other tongnes fron 
H* S. S. in the Royal Itbrary at Stockholm 

h George WTebbe JDasentB M.A. 

8vo. London. 1 Thir. 
Leiptig^ im October 1845. 



Druck Tan C. P. Melier in Upiig. 
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30. November. JW 22. 1845« 



Ordnungen deiilraii«r BlMioOittlm, neueite in- und aus« 
Iftndische laitteratiir , Anzeigen etc« 

Zar Besorgviif iiller in naeliftl«li«Mle« Bfbllograpkton VMveiebnetan 

B<:rber empfehle inh mich unter Znsichemiif schiiell»ier and billigst«? 
Bt-diftning ; deiieii , welche inirh direci mit refp. BesielluigeB beekten, 
sicher« ich die grü^sleo Vorihcilu xo. 

2*. O. Weigel in jLeipKi|f« 



Ordnuiifl^eii deutscber Bibliottaekenu 



\\ III. 

Keglemenl für die Bibliothek der Uiiiversilät zu Halle. 

Vom 20. Mai 
(Fort setsitng.) 

III. 

VoD der Ansclia ff u ng neuer Bücher und den Aus* 
gaben für andere Bibliothek - Bedürfniaae. 

♦ 1 

Der zur \ ermelirun^ der Bibliothek etatsmässtg bestimmte 
jülirliche Fonds von 1898 Thalcrn ist io nnnremessenen Summen 
auf die vier Fakultäten verthiült, und soll aus diesem Fonds der 
BUcherunkauf jHhrtirh aus naclistebeoden lickieteo der Wisseo- 



Hcliufteu also besorgt wcrdeu : 

A. Dir die tbeologiacbe PakultHt ftr 150 Tblr. 

B. für die juritttacbe Faknltilt 150 „ 

0. flir die medizioiacbe PakoltKt 200 „ 

D. für die pbilosopblsche PaknltSt 658 », 



io folgenden DntembtbeHangen : 1) lllr aithena- 
titeke Wiaaentebafteo, mit EhwcbloBa der Kriegi- 
TI» Jahrgang. 
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ivissenschafteD 50 > 2) Hir Physik usd Oek«Mai« 
50, 3) Ar Zoologrie, Botanik ntil MineralogM 120, 
4) für orimtaliaeiie Literatur 4ft 5) ftr dentadie 
Literatur 40» 6) lllr engliseii^ fraaidnadie, apa- 
niscbe, ttelieoische und porf ugieiiacbe Ulerator 30^ 

7) Tür griccliische und römisdie Literatur 100» 

8) Tür Gescliicbte 100, 9) für (leog-raphie , mit 
ülinBchlusB der Landkarten 40, 10) Hir Encyclo> 
pXdie und Literaturg-escliickte 48, 11) Tiir Philo- 
sophie und Padiig-ou^ik 40, 12) Tür Staatswissen- 
Schaft 40, 13) fürliaudel und liewerhe 40, 14) für 
Künste und Kunutgeschichte , mit Iiünschluss der 
Werke, die Kunstwerke des klassisciien AUerthums 
und der christlichen Zeit darstellen, 120 Thir,; 

£. für Journale, Uücber-Traosporte, Buchbiaderioho, 

Porto 300 TUr. 

P. xor DispoiltioB der Bibliothekare, Ansoliaffinigf dca 
einer Bibliotkek nBtfaigen literariscbea Apparate 
nnd grauerer Werke • • 240 ^ 

»Siiinmu 1&98 Thir. 

Den FakuliHten iit die BeatinNnaog der f)ir sie aoxukaafeadca 
Bücher inneriialb der etatmillssigeo Sname aelbst ttberlnaaen. 

2. 

Der Oberbibliolbekar nnd der Bibliothekar haben bei der ihnen 
jährlich zur DiapOMtion gestditen Summe den Zweck der Biblio* 
tbek im Allgemeinen im Auge zu behalten nnd auf Voracbläge 

der Fakultäten über den Ankauf von grossen Werken, welche 
von deren etatsmässigen Summen nicht bestritten werden können. 
Rücksicht zu nehmen, und mit denjenigen Fakultäten, welche ihre 
etatsmässigen Summen nicht verwendet haben , über Verwcnduag 
des (jcbriggebliebeueu in Unterhandlung zu treten. 

f. 3. 

Wenn daa jXhrlieb toai BUcberankauf ausgcsetxte llnantam im 
Innfenden Jnbre nieht eracböpft wird, ao wird der Uebcracbnan 
anm Beitande der CniTeraitKtaknaae eingezogen, jedacb Okr die 
Bibliothek besoadera berechnet und Ulr daa folgende Jnhr wm 
auaterordentlichcn Rücherankäufen benutit, und zwar dergeatali» 
dasa der bei dem flir die philosophische Fakultät nnageaetateB 
Quantum sich ergebende Teherschuss nicht den einzelnen Posi- 
tionen , auf welche dies Quantum vertheilt worden und bei denen 
der Ueberscliuss entstanden ist, zu Gute gerecimet, sondern auf 
diejenigen Fächer, bei welchen gerade das Hcdürfuiss am q-röss- 
ten ist, verwandt werde» soll. Dem Oberhibliothekar und dem 
Bibliothekar wird es hierdurch ein für alle Mal untersagt, Bücher, 
welche Profeääureu iür sich angekauft haben uud aus irgend 
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mmm Gnuide wied«r &■*• Geld selieti woHcBi vm dtniMlben f&r 
4m OaiftnittteUliliodiek «iwikaiifeo. 

4. 

Da die Bibliolhek zunächst zur Rcriutzung der Professoren 
und Studirendeii bestimmt ist, so sind bei der Anscluiflfung voo 
Ilüchern vorzüglich die Wünsche und Anträge der Professoren 
7.11 herücksichtiii^en. — Zu dem Ende soll für jede der vier Fa- 
kulläteti ein Üesiderienbuch auf der Bibliothek gehalten werden, 
worin jeder Professor diejenigen Hüciier, deren Ausciiuilung er 
im Lmuft det Jalirtt wBoscht, zu jeder Zeit benerlieii ktion, 
wormf danii dM NilthigsCe vogleicli aogescbafll wird; wobei ee 
■icli versiebt, data ueiiere Werfte, die tob der Universität ge- 
fordert werden, nieht anf Avlclionen wa warten brancheo, sondern 
dnrcb die Ruchlinodlangen angescliaffl werden, wenn niebt bal- 
dige Aussicht ist, sie auf jenem Wege an erlangen. — In dem 
Desidericnbnche wird demnächst unter besondem Rubriken be- 
nierkt, ob jedes von den Professoren vorgeschlagene Buch ange- 
schafft ist oder nicht; im letztiTcn Falle mit kurzer Angabe des 
Grundes, weshalb die Anscliufluug entweder noch aufgeschoben 
werden, oder ganz unterbleiben mnss, 

«. 

Die Measkataloge, die Bücberveneicbnisse der Antiquare und 
die Auktionskalaloge werden dem akademiscben Nennt oder der 

kompetenten Fakultät Milgetbeilt, und unter den daraus zum 
Ankauf ootirten Büchern werden nur diejenigen gestrichen, welche 
bereits vorhanden sind. Da der Fonda der Bibliothek beschränkt, 
und daher der Antlieil der einzelnen Gebiete der Wissenschaften 
daran zur Bestreitung des vollen Bedarfs derselben nicht zuläng- 
lich ist, so werden die Fakultäten selbst ermessen, dass sie ihre 
Vorschl.Uge auf Hauptwerke, ohne Rücksicht auf ihren grossen 
oder geringen Umfang, und solche, die einen wissenschaftlichen 
Zweck haben, einzuschränken Bedacht nehmen, die minder wich- 
tigen, so wie die in ein spezielles Kunstfach eiusch lagen den 
BQcher aber der Hanplnbsicbt unterordnen, unbedeutende dagegen, 
die jeder Professor sieb selbst ansebafleu kann, und solehe, welche 
etwn nur sur ünterbaltnng dienen, gans nnssebliessen. Der 
Hnoptgesichlspoukt nnss sein , dnss die Bibliothek sieb nach allen 
Seiten gleichzeitig ausbilde, kein wichtiges wissenschnftliches 
Hauptwerk darin fehle, die Lücken nncb und nach ausgefüllt 
und neue Werke zugekauft werden, so dass die Bibliothek dem 
Bedürfnis» nach dem jedesmaligen Standpunkte der Wissenschaflen 
SU jeder Zeit eutspreclic. — Bücher, die häufig gesucht und 
benutzt werden , können auf der Bibliothek in mehr als Eine« 
E&emplar vorhanden sein. 
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f. 6. 

Am 1. Februar eiaef jeden Jahres bt fon de« OfcerWUi*- 
dieker ■ittelit dee Künigl. UBiveraitStokttratorii eio nach den 
WiaeeBflchafteB geordnetes, «dt den Preisen der BBclier fer- 
sehenes und die Titel derselben vollätSiniig- anpfeheodes Verzeirli- 
bIbs desBon, was isi ferflosscnen Kalenderjahr ftir die Ribliotbeli 
angeschaflilt worden, an das Mioisterium einzureichen. Dieses 
Verzeiclmiss , welches übrigens auf die Rechnungslegung keinen 
Einfluss hut , miiss fi'rncr zum Schlussr eine summnrischc f'flKT- 
gicht von der Zahl der für die verschifdenen Wissenschaften in 
desi verfloiseoen Jahre aogeschaflftea BUcher eotbalteu. 

Die Korrespoodenx mit den AnktioascommiBsariea , Speditorcn, 
BnchbilBdleni, so wie aneb die erste Abnabne der von ihnen ein- 
gebenden Bücher nnd die Kostenreebnnng wird Ton dem Ober- 
bibliothekar einem BiUbthekbeaaiteB als ein eigenes Geschlft 
llhertragen. 

f. a 

DnsseIhe gilt von dem Eintmgen der neo eingegangenen BB* 
eher in den Aecessionskatelog nnd der von Zeit sn Zeit ans 
diesem vorsunehmenden VenroUstllndignng des allgemeinen nlpha- 
betischen nnd Real-Katalogs. 

«. 9. 

Khvn so wird der Verkehr mit dem Kuclihiiulor utul die nö- 
thige kontrule desselben mittelst eines Buchs einem BihüoiUek- 
beamteu als eigenes Geschält übertragen. 

f. 10. 

Alle angekaufte Bileher werden, so wie die übrigen sSmmt- 
ficbsn Bücher der Universitätsbibliothek, mit einem besondertn 
Stempel auf der Kehrseite des Titelblattes versehen. 

§. 11. 

Beim Kinh.-mde neu aage^icIiafTter Werke die Rücksicht auf 
den Werth jedes Buches mit der auf grösste Daueriiafti^kett, 
W^ihlfeilheit und das Ansrhon des Bandes zu vereinigen , auch 
das Zusammenbinden vun Büchern heterogenen Inhalts zu Ter- 
meiden« wird der Beurtbeiluog des Überbibiiuthekars überlassen. 

§. 12. 

Für das Rechnungsweseo der Bibliothek wird folgende Ord» 
nuDg vorgeschrieben : 

1) Ueu der Bibliothek zustehenden etutsniässigeo Aotbeil aa 
den Promotiüos^ebtthren sieht der Qaästor gegen seine nnd 4as 
Kontroleurs Quittung von den DekaiMft mm, sn dam Pakvltü 
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die praaoTirfeo Kjimlidateo g^ebdrtn. Er fertigt tm BNde iIm 
Dekanadabres eine Deiiigiiatioii dieser geaaUten Proaietionsgc- 
bOliren^ABlheile an, welche von den reep. DefiaaeB auf den Grand 
des Dekaiiatbaehes der PaknltSl sun ftacbnungabelef atteetiii 

wird. 

2) Oer Aotheil der Bibliothek an den Inscriptionsp^cbUliren 
wird von Ubui IJuivenitätü- Rektor und »Sekretär mittelst einer anf 
den («rund d<vs ln.scn{iti(inHtiuclie.s zu ntteslirendcn Desig^iiation 
linibjälirlicli , zu Michaelis und Ustera, au den Huäator gegen 
dessen (Quittung- abgeliefert. 

3) \V(M)n KouHt noch ausserordentliche Einnahmen lur die 
Bibliothek vorkommen, ho zieht solche der Uuastor ein und justi- 
lizirt selbige in der Hethuung vurschrittsmiissig. Von diesen 
sämmtJichen Kinnahmen giebt er dem Oberbibliothekar dcu Üe- 
trag an. 

4) Die Ausgabe anlangend* so werdtn die Beioldonffen an 
das Bibliolbekpersonal von de« QoXstor nach den Etat nno sonst 
noch etwa erforderticben Anweisungen ausgexahlt Die bei de« 

Oberbibliothekar eingehenden Liquidationen der BucbhXndler und 
Auktionskonmissarien iiiier die tti der Bibliothek angekauften 
KUcher lässt der Obcrbiidiothekar, wenn er sich voa der io der 
Bibliothek erfolgten Ablieferung d(»r Bücher überzeugt liut, zu- 
vörderst von einem Bibliothekbeumten in das Bibliothek -Journal 
vorläufig ciotragen , attestirt unter der l^iquidation den Eni|>r<tng 
der Bücher mit Bemerkung dfr Seite des vorgedaclitcu Journals, 
wo die Bücher mit ihren Titeln eingetragen worden, und die 
solchergestalt attestirten Bücherliquidationen reicht er bei dem 
IToiversitatäkuratorio zur Anweisung des Geldbetroges ein, worauf 
dieses, dem Befinden nach, das Geld auf die feivertifütskasse 
oder anf den i« Etat der Bibliothek aar Erglnsaog oad Vor» 
raebrang derselben besti«mten Fonds anweisen wird, und auf 
diese Anweisung sablt der QuSstor das Geld an den VerkHuier 
der Bttcher gegen dessen Quittung aus. Wenn derselbe nicht in 
UaHe wohnt, so nimmt der QuXstor Uber die Absendnog der Gel- 
der oder deren Berichtigung durch Anweisung nit dem Ober- 
liibliothekar Rücksprache. Sollten FUlle vorkommen, wo Gelder 
für Bücher eher abgesandt werden müssen , als dieselben einge- 
gangen, so hat dies der Oberbihliotbekar bei Naebsuchung der 
Anweisung dem Universitätskuratorio anzuzeigen, worauf de« Bo- 
ÜüdeD nach das Erforderliche verfugt werden wird. 

5) nie Ausgaben lur Feuerung, Reparaturen und Reinigting 
des Lokals werden von dem Qnästor auf die desfiülsigen Atlesto 
des Oberbibliothekars geleistet. 

6) Zu den Bedürfnissen an Schreibmaterialien, Porto etc. er- 
hält der Oberbibliothekar eincu bleibenden Vorschuss von 25 Tha- 
lern aus der Cniversitätskasse bei dem Anfange des Etatsjabres; 
er reicht vierteljälirlich eine Lii^uidatiou ^er unter diesea Titel 
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geMrigea Autgabe« bei 49m fhihrenitltBkoratorio nn, 4» Be- 
frag wird ihn auf dei Letxtero Anweisuoir wu% der UoiverMtite- 
kasee gans baar gezahlt, nnU erat im leUten Quartale des Recb- 
Mmgajabrea wird der Voredmas aot' diese Ausgaben in Aorecb- 
nang gebracht. Von allen »onst bei der Bibliothek oötbigen 
Kosten macht der Oberhihliotlit-kar dem UniversitStskuratorio .\n- 
teige, und dieses wird dem lietiuden nacb die Aaweiaaog auf die 
UaiTersitätakaaac baldiattglicbat ertbeilen. 

(Farcactiung falgt.) 



Vebeniieht der BeaMten Uttenitar. 



DBUVSCMliAliO. 

Arcbiv für GcKchicbte, Genealogie, Üiülumaiik und vmvandie Fäciirr. 
HenuNgeg. dvrdi einea Vereia Taa Gelebrtea uad Freunden deutscbcr 
Geaebicbce and Namcaakunde. 1846. 1* Heft. Scbaiai 4. Stutifrart. 

1 TbIr. 5 N^. 

AatCF» Heinr. • die Krie£|aereigNi«^e swiscben Peierjiwaide. Pirna, Ko- 
aigttein nad Prieatea im Auguat 1813 uad die Scbhclit bei Kafaa. 

gr. 8. iVlil 3 Plänen. Dresden. 4 Thir, 

BAer, Dr. K. E. über duppelleibige Missgeburten oder ortranisrhe 
Verdoppelungen in Wirbeitbieren. Als Anhang: Kleine Nachlese voa 
Miaagemirren , die aa aad ia Hübatr^Eicni beebacfatet aiad. 4. Fe> 
tersburg. I TbIr. 

■ekker, Dr. Franz, nnpiiläre Daratellang der Natorgeschichre der 
drei Keirlif. kl. ö. Wien. 2 Tblr. 10 Ngr. 

■cyrlch, Dr. Ernst , 6ber eiaige. bMiaiisdia Trilobiten. gr. 4. 

Iterlin. 1 Tblr. 

CAOAris Aogiiati index rertim a se gesraniui sive !\1onuiT!»^rtr>i)ti 
Ancyranum. k^x reli(^uii.s graecae interiireutionis rescituii Joannes 
Fnmz(u9t eommentario perpetuo instruxit JL IT. SBii mmt hu^ 4maj. 
Berolini. 1 Tblr. 15 Nfr. 

d3l<Wonlii , M. Tulüi , onrra quae superstinr omnia, ex rerriiv;,.ii^ Jo. 
Casp. Qrellü, Editin altera emendarior. Citraverunt Jo, Cagp. Orei- 
|{af et Jo,Geo.Bnitermt. Vol.l. et III. 8max. Turici. i2Thlr. 20 Mgr. 
CrBVler*0 9 George, Hriefe an C. II. PfafT aus den Jahren 1788 bi^ 
1792, naturhi.Hturisrhen , polirischen und litt*rarisrhen Inhalt«. NVbst 
einer biographischen Notiz über G. Cuvier von C. H. Pfn/f. Her- 
ausgeg. von Dr. W. F. G. Behn. gr. 8. Kiel. 2 Thir. 20 N^. 
mer» Dr. J. A. , die Lehre yon der Person Christi , gescbicbclieli 
u. biblisch dnrrinnrisc h dargestellt. 1. ThI. 2- Abth. (Entwirkriuntrs- 

fresrhirhtp Her Lehre von der Person Christi in den ersten vier Ja hr- 
luuderten. 2. Hälfte) 1. Lief. ffr. 8. Stuttgart. 2 ThIr. 

■hmfeneliter» Fr., EnmiclunngsgescbicAte der Mcnacbbeit be- 
sonders in cthisdier Beiiebung. Ia 'Uaurisiea dargettellt. kl. 8. 
Heldell.erg. 1 ThIr. 

Cteechlcbte der conititutionellen und revolutionären Be%veffungen im 
aSdlieben Deucsebland ia dea Jabren 1831—1834. 3. N. gr. 8» 
Cbarloftenbur^. 1 ThIr. 15 Ngr. 

^ Wilh.j kirrhlich-sfatistisches Handbuch für das Kötiifrr. Sachsen, 
«der Verseicbuiss der in dem Köiiigr. Sachsen öffeatlicb angestelliea 
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Herren Geistlichen, Schulmeister, SchuUebreri Cantoren, Organisten, 
Kirrhner etc. aller Confessioiieii. Heranageg. vuii Carl Rnmming, 
IVlit Namen-, Orts- und Collatoren-Register. gr. 8. Dresden. 2 Tlilr. 
Jj^rbuch, rheinisches, mit Beiträgen Ton A. ff. v. Schlegel, O, 
Pfarrius, E. Bauemfeld, K. Outzlmw, Vmmhagen v. Ense^ K. Sim- 
rock, Annst. QHkt lU A. m. Herausg. von Lettin Sehücking, 1. Jahrg. 
Mit 12 Bildern, gez. von de Kegaer , und A. W. T. Scblegei'ti Bild- 
niss , gest. von Gonzenbach. Lex.-8. Köln. 4 Thir. 

JFunius» der JesuitiNnnis in Belgien. Ein warnendes Wort an die deut- 
seben Fiirateu und Staaten, gr. 8. Leipzig. 10 Ngr. 

XUCflini» Gnüt. , allgemeine Cnirnrgeschichre der !Mensrhheir. 4. Bd.: 
die L'rzttNtäiide der Berg- und Wiistenvulker der activen IVIenschheic 
und deren Verbreitung über die Erde. gr.b. Leipzig. 2 ThIr. 15Ngr. 
»taaer« Dr. F. E. A., gesammelte Sehriften. Mit dem Bildn. m 
Verf. gr. 8- H;nnl)intr. 1 Tlilr. 20 Ngr. 

JLIteraturKesehlchte , deursr he, in Biographien nnd Proben aus 
allen Jahrfaunderlen, zur Selb.stbeiehrung n. zum Gebrauch in hohem 
Unterricbfsanstalten. Van Gofff. Mar. FrMkr, Sukott «. Dr. Tnmg, 
Ftrd, Scholl. 2. , völlig umgearh. Aufl. 2. Bd. : Neudeiitsche Lite» 
ratur. gr. 8. Stnrrgart. 1 ThIr. 15 Ngr. — Beide Bde. 3 ThIr. 
liOCbner» Georg Wulfg. Karl, die Ueformationsgeschichte der Keirhs- 
stadt Nürnberg, gr. 16. Nürnberg. 7% Ngr. 

Monimiieii, Tycba, Pindaros. Zur Geschiehte des Diebters und der 
Piuteikämpfe seinir Zeit. gr. 8. Kiel. 20 Ngr. 

JKj^stiker« deutsdie. des 14. Jahrhunderts. Ilerausgeg. von /'ranz 
Pfeiffer* t. Bd.: Hermann Ton Fritshir — Nicolaus Ten Srrassburg 
— Dm^id von Augsburg, gr. 8. Leipzig. 3 ThIr. 

Heamann, Dr. Karl (leorg, Beiträge snr Natur- und Heilkunde. 

I. Bdclin Lex -8. Erlangen. 1 ThIr. 24 Ngr- 
Pliilosoplft für die Weit. Aufsätze von Schleiermacher, Jean 

Paal Fr. Ricnter, Noralia, Fr. Seblegel, Schelling, Niebnhr, Sol- 
ge» , F. .\. Wolf, Job V. Müllpr, SiefTens, Gentz , G. Förster, An* 
rillon, Pestalozzi, Gans, W. v. Hnmholdt, Fr. IL Jarobi , Seume, 
Deliiriick, Zschokfce, Woltinann , Uegner, Görre«, Graf ächlabern« 
dnrf , Koppen . Fichte. Eingeleitet Tan Itleod. MumäU (Als Fort- 
aetsung Tan Engel'a Philosoph für die Welt.) gi . 16. Berlin. 

1 ThIr. 10 Ngr. 

JPrilB« Frans XaT.^ Geschichte des Landes ob der Enns von der älte- 
sten bis zur neuesten Zeit. 1. a. 2. Heft. gr. 8. Lim. i 5 Ngr. 

Ried » Dr. Franz , die Resectinnen der Knochen , mit braond. Berffck» 
sicbtignng der von Dr. Mich. Jäger, Prof. der (Miirurpif, ausgeführ- 
ten derartigen Operationen. In 3 Lief. b. Nurnlierg. 2Thlr. IDNgr. 

Bd(8Sler, H SanimliMitr technischer Hülfsmittel. tiin Handbuch für 
Ingruieure u. Meclianiker , Mnhibauer, höhere u. niedere Baubeanue 

II. Banbandwerker , Tei^hnolngen, Chemiker, Fabrikanten, überhaupt 
fiir Teebnikcr jeder Art. 1. u. 2. Bd. gr.& Darmstadt. 1 ThIr. 15 Ngr. 

Schenkel, Dan., das Wesen dps Protestantismus. Aus den Quellen 

des Kefurmatiunszeicalters dargestellt. 1. Bd. in 3 Büchern, gr. 8. 

Schamiausen. ^ 2 ThIr. 18 Ngr. 

SeyHinl Clltl Periegesis quse supersunt , recenauit et annotatione cri- 

tica Instruxit B. Fnhricius. 8maj. Lipsiae. 15 Ngr. 

StraufiB, Virtor, daa Kirchenjahr im Haiise. (Dichtungen.) 2 Thie. 

8. Heidelberg. 2 ThIr. 22«4 Ngr. 

9le Systeme der magnetischen Cnr^en. Isagonen nnd Isodynamen 

nebat anderweitigen emi^riacben Foracnnngen über die magaetiaeh 

Eolaren Kräfte Kiläutert von Emst fterger. Nebst e. Vorwort von 
\t. G. A, ErmMnn, l^—i» Lief. gr. Fol. Leipzig. 9 Tbir. 



Digitizca by Google 



176 

^^0jllltll»llB Freniin ac Meditationiim atqup varianim iii^fniTtonnm 
exercitationujuque Sjärituaiiuui. Ex prubaiis Auiuribus coiiectu^ o|K-ra 
P.P. Soeietalis Jesu (GtaeoTiae anno MDCIX) in osa •mnia emmäk» 
tiontt hominillD* Novain et auctiorcin editionein ciiravit Mick Sintref, 
2 tonii. — Et. B. t.: Bibliotheca asceüca. Tom. VI. YU. 12. So- 
lisbari. 2 Thlr. 

UelierMichten • statbtriacht > Aber Waa t cwvfi fce hr wid ZvIl-ertM 
iiu dentschrn /oli-\ erfiiie nlr d. J. 1844. ZuMmmeng^rdlt vu £ 
CVnrral - Hüreaii Ars ZoIlvfT<'inj« , nach den ainflirhni MirthrihrrsTf-fi 
der » reins-ISiaaien. In 3 Abrii. gr. 4. Berlin. 1 Tlilr. 15 Ngr. 

UllmHiui» I>r. C, für die Znknnft der evangeiij»chen Kirrbe DrutsH»* 
iands. Ein Wart an ihre SebirmhnTen und Frenode. 8. Stutt- 
gart. . 1*^ Nj:r. 
llther, Dr. Ph. A. F., .systemarisrlirs Hrperroriitin iiIkt die ^^h^f- 
ten Käiiuiitlicber liistoriscber GeM-lUcbafien Dcui^tcbidiui». gr. 6. 
Dannstadt. 3 TMr. 15 Nigr« 



HowllnK, J.j The Hiatory ot Romanisi», fram the «ariictt Camptet 

af ChriHtianity tn the Prearnt Time. 3. ediiien. 8. 9ew Tai^ tfta. 
•Miyliiiti Hexaplay cunsiMin? of tht- Six important Vernarofar 

Enpli.sh TranslaiiüM.s of rhe Neu Te.stauirnt i>cri|»tiires, nainely, A.D. 

1380, \V itlifl%i 1534, Tyndale's; 1539, tramuer*j 1557, Geocra ; 

1582, Uheima; 1611. the present Aiitbariaed Venian, etc. Bayali. 

Paris 1 and 2, .sewi'd, Londim, each 3s. 6d. 

VHWCett» J. « lo'ra Ecclesia&tica ; consi.sting uf V ohintarifs , Introrts, 

rhantü, Services, Aiitkeiiia.Saiictiiües, &<*. by eiiiinent Living Cihb- 

posera. Folia. Bradfard , i arkabire. 21 a. 



Anzeigen etc. 



^ Im Veriage van Cl. in BrMlM mt cbc« er* 

* ^ * m an * 

Pboiilsisetae Teilte. 

Ir Tbeil a. ». d. Titel: die Pmiscben Texte im PoeMiM in 
PlMitae, kritieeb gewUrdigt Oed erklftrt 

Tan 

Hr, F. C MoTera» 

ordeiul. Prufes.sor an der Liniversitäc zu Brealau. 
gr. Ö. geb. 25 Sgr, 



Bei KaulftiM Wwe^ PrM«el db io Wien iet aacWe 
encbienen und durcb alle Bncbbandlungen iii beliehen t 

MeUiers di MiMranrille, lilme Antlche oeeia pocüie 
llriche italiane de eecoli Xlll , JLIV e XV. elr^ . i« 
engl. Leiiiifend. 4. 2 Tbir. 12 ggr. — carton. 1 Thh-. 20 ggr. 



Druck von t. P. Melzer in Leijiaif. 
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ÜIIRAPCIUM. 

15. December. J)^ 23. 



1845. 



Ozdnu&gen deutscher Bibliotheken, neueste in- und am- 
l & n d i so h e latteratur, Anzeigen eto« 



Zw Besorgnng aller le Mekstekeedee Bibliographie« -veraeicheetM 
BTicher eapfaUe ick mich unter Zulehenuif schnelJster umd billigster 
Bediennng; denen, welche mich direct mit ffW^» BMIniloagee iMehve«, 
sichere ich die grusstea Vortheiie xn. 



OrcUmngeii deuteclier Bibliattaekeiie 



Reglement (Br die Bibliothek der Universität Halle. 

Vfm 20. M« 182a. 
(Fortietsung.) 

IV. 

Von der RatftlogisiroDg derBtteker und Manntcripte« 

1. 

Da für die Ordnaog uud Uebersieht einer grossen Bibliothek 
und das leicitte Zurcclitfiudeu in derselbeo auf uulil eingericlitete, 
geoaue iiod voilstüDdige kütulo^c sehr viel ankommt, so wird 
dem Hibtiotlickpersoüul die grössle Sorgfutt in FUliruog der Ka- 
taloge Uber die BUcber uod MantMcripie zur Pllicbt gemacht. 

§. 2. 

Zü den Ende eiod ein allgemeiDer Real« uod ein alpbabeti- 
acher Katalog, zwei Aeeeuiongkataloge , foa welchen der eine 
nach der Zeit, in welcher die BScher ankoninen« der andere naeh 
den auf der Bihliothek angenommenen wiseeniehnftlichen FXehem 
eingerichtet ist, and anaierdem Spezialkataloge Uber Landkarten 
uu(! Dissertationen angelegt 
vXi aalizgangl 
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«. 3. 

Die beiden Honptkatebge sind io der Art eingericktet, dasi 
•ie fortdeaemd erweitert werden kSnnen. Dae Nxliere der Aoe- 
lülimng ist der Einiicht des Oberbibliotliekers nberlnseen. Die 
Fertigung der verscbiedenen Abtbeilnngen des Realkataloge» iat 
so viel als sioglicb nach der Bekanatscliaft der Bibliotbekare ait 
deo Fäcliern der Wissenscliaft zu vcrtlieileu » und die sorgflUtige 
Anfsicht Uber ihre sacbgeinässe und g^enave £inricktang eise der 
Haaptobü^eabeiken des Oberbibliotbekars. 

4. 

Der Accesaiouskatalog bildet ein fortlanfendes V^erzeichoisa 
der neu biozukommendcn Bücher , anderwärts aucii Mauuul £^e- 
nanot. — Der nach deo wisseubcbultlicben Fächern eingcrichu te 
dient besonders daso, dass man leiebter Oberseben kann, was für 
jedes voo jenen FScbem in einem abgelaufenen Jabre ist ange> 
sehafft worden. — Beide Kataloge steben öffentlick auf tier Bi- 
bliotbek da, so dass sümmtliehe Professoren sieb von dea neaea 
Zuwachse unterrichten kHnnen. — Den ersteren fllbrt io der 
Regel der Oberbibliothekar, oder unter dessen Leitung der Bi- 
bliotkeksekretär, oder einer von den A«aotteases, deo sweitca 
einer von den Amannenses. 

§. 5. 

Die Arbeit des Katalogisirens überhaupt mit der aJlgemeioeo 
OeschäflMverthcilung ttbereiDstiBiniend su repartirea, ist die Sache 

des Oberbihiiothekars, der auch ühor di<'s ganze Geschält die 
Aufsicht führt uod daiiir sorgt» dass es gut und scbneU gelor- 
dert wird. 

V. 

Voa der öffeutUcben Benutzung der Bibliothek. 

Die Bibfiotbek wird Mittwochs und Sonnabends von 1 bis 3 
Uhr lUr das gauze gebildete PubUkam, an den vier anderen Wo- 
chentagen aber von 10 bis 12 Uhr nur fttr Professoren und Pri- 

vatdozeoten und die Mitglieder der Seminarten geöffneL Jedoch 
sollen an den vier WocbeDtagen von 10 bis 12 Cbr zur Biblio- 
thek auch solche Studüreode zug^assen werden, die eiae mit einer 

besfindcrcn Verbiirgung versehene Empfehlung eines Proiessors 
eifinMcIicn, welche auf der Uibliuthek oulliewahrt wird; übrigens 
kaun jeder Professor diese Kmprehlung für jeden Tag wöchent- 
lich nur Einem der Stiidireuden ertlieilcn. Nach den festgesetzten 
Stunden, in welchen die Bibliothek geöffnet wird , muss sich Jeder 
ohne Ausnahme richten, und Niemand darf vcrinnpren , dass die 
Bibliothek früher geöffnet oder später ge»cbluäi>cu ^ oder gar in 
einer aadem Stande geöffiiet werden solle. 
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Des BliHwocht und Soonabeods mOMeo wenigstem der iweito 
Bibliothekar, beide AaiaoneDses uad eio Bibliotbekdiener, an den 
übrigen Tagen der BibliotbekseltretKr and ein Bibtiotbekdiener 
aof der Bibliothek gegenwSrtig sein. Oer Oberbibliothekar hat 
fibrigeas zu bestimmen, wie die Bibliothekbeamteo , die Aman ucd- 
aea und Bibliothekdieoer bei unvermeidlichen Abhaltangen dersel- 
ben sich in diesen Standen vertreten sollen. 

§. 3. 

Da das Lesen auf der Bibliothek nur literarische Benutzung 
der Torbandenen Werke zum Zwecke liaben darf, so werden Ru- 
mane, Schauspiele und ähnliche Leaebiicher, wofern nicht ein 
literarischer Zweck besonders dabei uachgewiesen wird, zum 
Lesen nicht ausgegeben. -Die Bibliothek soll nicht nb eine ge* 
wfthnliche Leih- und I^ese-Bibliothek gebmncht werden. 

4. 

Wer blos auf der Bibliothek lesen will, gebt in daa Ticsc- 
zimmcr, schlügt in den dort lieg^eudeu Kataloge nach, ob das 
Buch, welches er sucht, vorhanden ist, schreibt den in dpiiiHclbea 
gefundenen Titel, Buclistabeo , Nummer und Format mit Bleistift 
auf einen Zettel^ und g^iebt solchen durch das auf den Bibliothek- 
saal gehende Fenster au einen der Bihliothekdiener ah, welcher 
ihm dageg'en das verlang-te Buch, wenn es vorhanden ist, dar- 
reichen wird. Wer ein Buch zum Lesen oder Nachschlagen im 
Lesezimmer erhalten hat, muss dasselbe, sobald er den Gebrauch 
desselben vollendet hat, gegen die Zurttcknabne des ausgestellten 
Zettebi snriickgehen. Eigene BBcher dürfen, wegen der leicht 
Beglichen Vermischnog mit den Bibliothekbilehem, nicht nit anf 
die Bibliothek gehraiSt werden» Anch ist der Gehmach der 
Dinte im Leseximmer nicht gestattet. Niemand darf die Lesen^ 
den durch Gespriche oder Geränsch stttren» 

§. 5. 

Es hat Niemund ein Recht zu fordern, dass muii ihn in die 
Bibliothek selbst eiulasse, um dort Bücher auixusuchea und nach- 
zuschlagen. 

V 6. 

Das Recht, Bücher von der Bibliothek auf einen ohne das 
Cavet eines Andern gUltisj^^en Schein zum Gebrauch in seiner Woh- 
nung zu leihen , steht zu 1) den ordentlichen und ausserordent- 
lichen Professoren, desgleichen den Frivatdozenten der Fliiversi- 
tätj 2) den Königlichen Beamten bei dem Oberbergamt und dem 
Landgerichte bb an den Assessoren, so wie den Gerichtsamt- 
lauten, Notarien und Juatiskoaunissarieo ; 3) den OlBsieren der 
Garnison in Halle bb lom Kompagnie- nnd Escadrons-Chef 
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faicL; 4) den Predig«» aad praktisirenden Aentea mui im Ifit- 
gliedern dei Magistrats zu Uulle; 5) tien RektorM nm4 »rdeot- 
Ucben Kollegen des Fädagogii uod WniseBhaasct. — Sollte« 
»ber !>ei eioMkieii Individuen der tum Leihen von der Bibliothek 
im AllgemeiDeo berechtigten Klasse erhebliche Uedenkeii eiotre- 
tcn , HO kann dies Recht für sie durch das Kuratorium suspendirt 
und spezielle Verbürgimg eiaeA «adereo BerecbtigleB tos ilmcB 
gefordert werdeo. 

f. 7. 

Das Recht gilt jedoch nur Air Halle und dessen PoUzeibe- 
zirk. Sollte Jemand voo den im vorigren namhaft gemacbteD 
Persou(!u sich ausserhalb aufhalten, uud durtliin Bücher zu leihi» 
wünschen, so haben die Ribliothekbeanteu ilie2»erhulb erst beia 
CBhrenitXleknratorio anzufragen, weiches auch von de« %'erleikca 
▼OD Bfickoni «n «lawlilige Gflelirto gilt. Aoaserkalb der SiMl 
Halle ond deren PoHieibesirk dürfen eoleke BUeher, die wkkt 
mehr Im Bnelihnndei in haben niod, deagteicbea Haadacbriftcn m4 
tbenre Knpferweriui in der B^l gar nidit leiMM weiden. In 
nnieerüidendicken FXlIcn wM das Minialefffcrai anf eiM iwfii 
digen Animg dee IJnivenitIttakaratorii eine Aoseahnie Yom Mgm 
Ecgel gestatten. Eben so darf kein in Halle WobohaRer nnd 
zum BUcherewpfang Berechtigter die ihoi geliehenen Bieber as» 
derwärts hin, wenn er verreiset, MÜnehaMn» sondern aioss we 
vorher ahiiefern, er nftisste sieb denn eine besondere EHaubnini^ 
sie aitsttnehaieD, toa üniffersititskomtorio nusgewirki bnben, 

«. a 

Wer von deai Rechte , BOcber von der BibColbek an tnllribcn, 

Gebrauch machen will, bat Uber jedes einzelne fdr sieb beetn» 
heode Werk zwei besondere Zettel in der (>rö8se eines Okinv« 
blattes anasoitellen» welche reinlich nnd deutlich mit Dintc c-e- 
schriehen , oben den genauen , im Kataloge befiodliehen Titel des 
Buchs nebst dessen Buchstaben und Nummer, unten aber Namen, 
Stand und Wohnung des Lerlicrs, Tag: ""d Jahrzalil enthalten. 
Auch die Bibliuthekbeamten müssen sulclie Zetk>l über die von 
ihnen mit in ihre Wohnungen genonuneoeo Bücher t uriif h Iniinn, 

(BesobUss folgu) 
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Literatur und Kunst, Geografle, Geschichte, 

Statistik aod NatarIcaDdef 

' lierausgegebeii und redigirt durch Mitwirkung der Herren : 
Prüf. Dr. iNI. v. Canaval , k. k. Hatli und Sraatsarcliivar Jos. Chinel« 
Dr. E. Frei!), v. Feuchtersleben« HofVatji Jus. Freili. V. Ham- 
mer - Ptirgstall , Prof. Dr. Mor. HeysMler, Prof. Dr. Frz. 
l^eydolt, Dr. Frz. HlkloBich , Prof. Di. (•usc. Schreiner, 
Prüf. Aut. I^clirötier, Prof. Juli. Trost« Prof. Dr. Gust. Wenzel» 

von 

»r* JL. jädoif SchmiM. 

Diese Zeitscbrift Itpg-innt 184ß den dritten Jahrgang, nnd er- 
scheint wöchentlich (Dienstag, Dunoerstag. iSamstag-) in 3 ganzen 
lingen, Gross -Quart» Wieo, gedruckt bei A. Strauss*« lei« 
Witwe (Sc Sommer. 

PränumerationshcdiugungCD: In Wien im Komploir 
der Blichdruckerei, Durolheergasse Nr. 1108, 18 fl. C. M. ganz-, 
9 fl. halb-, 4 fl. 30 kr. vierteljährig, so wie in allen Buchhand- 
lungen der .^lonarchie. Wöchentlich zweimal durch die k. k. 
Briefpost versendet: 20 fl. ganz-, 10 fl. halbjährig, und nimmt 
sowohl das Komptoir als alle k. k. Postämter Bestellungen ao. 
FBr das Aaslaod debitirt die BucliliandlaDg der Herren Schaum- 
bnrff de CoBip. 

Neu eintretende PrSnumeranten, welche such die 
frfiheren JabrgXnge wünschen, erhalten folgende Erleichterungen, 
wenn sie die BetrSge direkt an das Komptoir Iranco senden« 
oder durch eine Bachhandlang daselbst bar erlegen lassen: fttr 
36 fl. C.'VI. (statt 50 fl.) erhalten sie alle 3 Jahrgänge 1846» 
1845, 1844; für 28 fl. (statt 36 fl.) die Jahrgänge 1846 nnd 
1845; Dir 25 fl. (statt 32 fl.) 1846 und 1844. Diese Beträge 
können auch in halbjährigen Raten cutrichtet werden, 
und man erhält dann bei jeder PrSnumcrationsrate einen Se* 
mester der gewünschten Jahrgänge. 

Die „österreichischen Blätter fiir Literatur und Kunst" geben 
Kunde vun Oesterreich und berichten für Oesterr^cli über die 
wichtigsten Ersciteiuungen in der Literatur und Kunst. Sie 
sind nicht blos „Literatnrzeitung", sondern enthaften auch selbst- 
ständige Abbaudlungen über allgemein - wisscoacUaftliche und 
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artistische Geg-c'nstände , iosbcsoudere aber ein reiches Mad ri il 
zur näheren kiiimtniss von Oeäterreicb uacb üeugraiie, Caescbiciiie, 
* Statistik iiuii Naturkuuile. 

Jährlich erschein en 4 KuDstbeilag^en , Abbildaog^eo 
»■terrwckiselitr Mooimente und Knottdenkailler» iiiclit vm Htflt 
llQditigcr lllostnirioneii» sondera von BBefkaDoten KttMdeni bmIi 
der Natnr oeu gezeiehoet nod in Herrn Prz, Tkeyer*^ ^ali^ 
noplMtiacber Anitelt auf Kupfer Übertrages. 



liiteratnr. Augustin, Marokko. Streifzi'j>e durch die riurischeo 
Alpen. Ali de II keil an die dritte VerMUunluug deutscher Arciiitcktea 
In Prag. Bandttlat die Bukowina. Bernliardi. ä||ira€lilLirte fia 

Deutscnlaiid. Bild na gy zur klasM^rlien. ausserhalb cfer ikliulc (ikhrif* 
len von B 0 r b erg, F r c n z e I und Marbachj. B i n z e r, .Venedig im 
Jahre lb44. Blazevicz, Grammatik der dakorumaniscben Ö|>rachc 
Bofatz, tfber das Komiscbe nnd dieKomi^die (Angezei«^ dordi Ficker). 
Braabach^ Faadauientallehre und Pädagogik (A. d* Pesch 1). Brun- 
ner, Mjirienliteratiir (Kattenbäck ^ Wirth , d'orres, Or>iiii). Busch, 
Jahrbuch lür Israehteii (A. d. Schumacher und S t e i u s c h u e tderj. 
Casti, die redenden Thitre. de Castro, Zustand der Geschichttfar- 
schung in Italien. CzÄszar's neue Werke. Diebl, mährische \ olks- 
zeirsrhrift. Dopitipr's wissenschaftliche Leistungen (A. d. Kreil). 
Drobisch^ em|iirischc Psychologie. Ehrlich, kritische Afurisiuen 
fiber die neuesten Vorschläge zur Keforin der Filosufie • Ethik ((jioberti, 
lIurttMistein). Erben, Volkslieder der Cechen. Fejer, Gaaas Jaaa. 
Corvini (A. d. Graf Mailäili). Feuc h t e r s I c b e ii , über anthrt'pulo- 
ffische und nalurfilosofiN''!ie Werke. Güc!i, das llerzugihum iSieienuark 
(A. d. Puff), (iyur ikuvics, de situ et aiubitu Croatiae. Hammer- 
P ii r^'>tall, Uebersicht des in den Druckereiea von Konstaiitinopel uad 
Kairo seit ihrer Gründung bis Ende 1843 erschienenen halben Tausend Toa 
Werken nach ihren Fachern. llotho, (iesrhi«>hte der dcutsclien und 
niederländischen Malerei. Jäger, über In cMaii>>ialien (Sehr. t. Po)»p 
U. Viszänek). Kaltenbick, Oesterreich. Recbttbu'cber des Mittel- 
alters (A. d. Fleyssl er und Meiller). Kraszewky's Werke. 
K 0 r h , Mineralquellen Oesterreichs (A. d. iM e I i o n j. K o I i s c h , Dich- 
terrouiane (Kurz, Voigts^. Historische Koniane (H e Her, Hcilo»- 
aahn). K »patsch^ Erleaigung des römischen Stuhles (A. d. Rieb- 
ter). Kreinpl^ Geschichte der Steiermark in vvindisrher S[»rarlit:. 
Kugler und Schnaase, Kutistgescliichie (A. d. Ficker). Kurz, 
Magazin lur die Gesch. von Siebenbitrgen (A. d. Chmel). Leoni, 
Opere storiche (^A. d« Krtae). Literatur, zur aeaeren, fiber dia 
Donauländer. Literatur, die neueste, böhmische, polnische, süd- 
slavische. I^öschner, über Heilquellen und Bäder (Sehr. v. Kütten- 
bach und Ueuss). L>rik, (>sterreichische (B. Paoti, Castelti, Ebert, 
Vogl). Maimonides, ne£ziniscbe Schriften (A. d. Steiaaehnei- 
der). Matzka, die Chronologie. Melly, vaterländische Städtrge> 
schichte (Sehr. v. Hof rieh ter u. Sontag). Montenegro, Schrif- 
ten über , von F e d o r o v i c b und Müller (A. d. P e t r a n o v i c b). 
Mac bar, Geschichte der Steiermaik (A. d. S^idi). Huaea BreadaBa 
illustrato (A. d. Gallia). Muzik, Geschichtlicher UeberMick dea Sar> 
banwcedaaiiiitiiis und aeincr Literator. Mythalagie» Schriftea vaa 
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Schwenk und Burkhardt. Preehtter^ Revue dramauscher Dich« 
Cnn^n. Rakenieky, fiber bShmitdie Nnrelliateii. Richter, über 

Erzieliiings - und Ilntt'rrichts-Ansialteii in Europa, mit besonderer Rück* 
sieht auf Opstprrt'ifli. (Sehr, von Bache, Kröger, Tengebors ky^ 
Uensshnann eic). Kizzardo, ia presa di Negruponle. y. iSava^ 
Maria Theresia und ihre Zeit (Sehr, Diitler aiid Schimmer). 
Safarik, rrgeschichte der Slawen (A. d. Hanusch). Schelling 
lind die Theologie. Schilling, iteiträge zur («escliichte des Juhanni- 
ter-Ordens (A. d. Sava). SchienaffI) auttiü'hriicbe latrimitciie Uraiu- 
matik (A. d. Ficker). Sehmidl, Schriften ffber Wien (Chownits, 
Gräffer, dela Garde, Koch). Siegwart, Ge.schiehie der Fi- 
losofie. Srhönhut, Gesthichte Jliidolfs von Habsburg (A. d. Sava). 
Stifter'» Studien. Sickel. Fada^^ogiscbe Literaturzeituug (A. d. 
PS t e h I). S p i r k , Honmnenc» niat. Umyenrit. Prägens. Steinbavaer^ 
Bemerkung fiber dje vom Generalquartierniei&ierstabe herausgegebenen 
Karten. Strümpell, Vorschule der Ethik (A. d. E x n er). Taschen« 
buche r, die österreichischen. Thierscb^ hellenische bemalte Vasen. 
Vietz, das Stadium der allgemeinen Geschichte. Wenrich, de psi^ 
seos hebr. atque arab. urlgine (A. d. Steinsehneider). Wenzel^ 
die neuere u^igarische lyrische Poesie. Die neuere deutsche Heiseliteratur 
über Ungarn. Wocel, Grundziige der böhmischen Aiterthumskunde. 
Wifrth, gegenwärtiger Standpunkt der Verhandhrngan Cher die Reform 
derGefSngiiisse (Sehr. v.Tellkampf, Julius M oreatt*Christaphe). 
Zwansiger^ Handbuch der Schmeiterlingskunde. 

Kunst« V. Eitelberger, Fr. Gauermann. H e ri s z e 1 m a n n, 
Albrecht Dürer als Zeichner etc. Gebäude altdeutschen Stiles su Bart- 
feld. Die ungarische Bühne. Kun st a uastellnng su Mailand. Loewe, 
der Kunatrerein zu Salzburg. Messenhauser, Danbauser und die 

Genremalerei. Nüll, van der. Andeutung über die kunstgemässe Be- 
siehunjg des üniauieutes zur rooen Form. Passv, über Kirchengesaug 
midKirehenmuaik. Prelenthner, Oanhanser^s Genilde. Wiener Kunst* 
nnssteilung. Die dritte österr. Gewerbs-Preduktensusstellung vom Sund- 

pimkte der Kunst. Schumacher, Wiener dramaturgische Berichte. 
Schwind, Almauacb von Radierungen (A. d. S c Ii ui i il i). S t e h I i n, 
musikalisirh-literarische Notisen ans dem Mlttdalter, gegenübergestellt 
den sogenannten griechischen Tonarten. 

Kunstbeilagen. 1. Das Grabinahl Kaiser Friedrichs III. im Wiener 
St. Stefansdome. 2. Bilderaltar zu Bartfeid in Liigarn. (Beide gezeich» 
net von Jus. Bucher.) 3. Das Bischofhans sn Kuttrnbeig in Büb- 
inen. (Gexeichnet Ton Hellich.) 4. Die Zderad*Sittle bei Briinn. 
(Ge/fichiiet von .4. v/>n Wolfs krön.) 

Geographie, Geschichte, Statistik, Watiirkunde, AUgemein 
Wissenschaftliches. Benign!, der Verein für siebenburgische Lan- 
deskunde. Bergenstamm, die öfTentlichen Bibliotheken des österr. 
KaiserstaatPs. Statistisches über Wien vor 120 Jahren. Budik, zur 
Literariir^Msrliichte Vdti Kärnten. Handschriften der Bibliothek zu Kla- 
peiifiiif. Zur Cicschichie der Buchdruckerkunst in Mähren. Busch, die 
Bedeutung der jüdischen Feste. Canaval, über da.s Studium der Clas- 
siker. Chirnicli, die Quellen der Weichsel und Oder. C i» r d a , Über 
technische V olkserzi< hiirig. C h ni c I , was thui der österrei« Ijisi licit Ge- 
schichte Noth? Üalnn, das Atheauum von Bergamo. Die städtische 
Bibliathek von Bergamo. D a I m a c i e n , über. D u d i k , die letzten Tage 
des Pandureiinbersicn Fr. Freilierrn von Trenk. Huldigung des Erz- 
herzogs IMathias in Bniiui 1608. F e u c h t e r s 1 e b e n , Lebersicht des 
Ganzen der ärztlichen Seelenheilkunde. Ein Wort über realistische und 
bttraanisdacbe Studien. Feil, Grabdenkmahl Kaiser Friedrichs III. Im 
St. Stefansdome zu Wien. Originalbeiträge zur Geschichte der Aufhebung 
mehrer Kläster in Nieder-Ocsttrreich. Ficker, Über die Mothwendig« 
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keir riiips filoingiscben Seminars. Frequenz der ösierreicliischen Sru- 
dieii-Aiistalteii und (ijiunasien. Iluiiusrh, Knmickliiiig - i'nt/ess dfs 
Mythii>i an sich und in üeineiu Uebergange in die Filosofie. Hingenauj 
Archiv des Schlosses Neuhans. Hufricbter, die Wirksamkeit des Ert- 
Iier/.oi:*^ Juluim in St mici iiiiirk. Kuppen, IliMrr ans Itdsnifu. Klein, 
über Ulinden.instaltcii. K o c (i , iiaadkrhritc ri«>r Mnin-Inu r ilofbibliothek 
lur iie&chichte von Oestet reich. M a n Uii k r i p t e der Lyceal - Bibliudiek 
in Pressborg. Marcin, die dritte österreichische Ivefrerbs - Prvdacteii- 
ausslttJlunir vom wissenscliafdirben Standpunkt. (Vlatice cei»ka. Mayer- 
hofer, Lazar S(h\v«Muli. Melion, die Temperatur der Heil()uellen im 
Winter. Leber die Darstellung der Heilquellen üesterreichii. Mell>, 
Über alte Präger Siegel. P ö s cb I , T sc b u I i k's Setioiascbiiie. Reut s, 
geognostisrhe Schriften. Küssi, das städtische Museum der Naturge- 
hchirhte XU Mailand. Bilder aus Iralieii. SrliiHing, die Himische («ra- 
besscälte am Birgeisiein. Schmidt über den wahren Geburtsort Gluck*». 
Der berfibnte l^nsetsrr Ant. Lotci. Senn, System der Wi^wide. 
Schmidt, die dritte österr. Gewerbs-Produktmausstellung in Leisiun^ea 
der Typografic. (Die kais. Sraatsdruckerei.) Schumacher, allgemeine 
Tantieme. Steinhäuser, über Schulkarten. Steinschneider, die 
Mneinetccbnik des Rabbi Jebuda Aijeb. Sturm, ArcbtT und Btbii«thck 
des Hocbstiftes Olmütz. Va I e u t i ti elli , die stiidiischc Bibliofbck SB 
Treviso. Die Quirin. Bibliothek zu Hrescia. Die Biblioilit k d?*». S« itiinars 
zu Padua. Das Museum Piazza in Padua. V ojgel, Kückblick aut die 
Creschicbte der Bider. Widcer, die BiUiotbek Ton Mantna. Dia Be- 
vülkerung von Tngarn. Sparkassen in Italien. W ien und die asiatisebs 
Ciesellschaft. W i I lic I im . ülier d,i«. FuinHc in der deiiiM lieit Sprache. 
Behandlung des griechischen ^^eiiuuries. W ocel, das Bischofhaus in 
Ktttteiiberg. Zauper, zur Cbranik des Pilsner Gymnasiums. 
PwaoartaaehftcMMU 



HTea enMAIenene Bfleher 

der Dicterichäciieii Buchüaudlung iu Götliogcn. 

JGfeniNIflJI; K. Fr., war Recbtfertiguog der Aeebtkeit dm 

teoca Brielweckieb swucbeo Cicero aod M. Bratm. Zweite 
AbtheUoDg. gr. 4. k i TMr. 

JacuVs Moschtarik, das ist: Lexicon gfoi^raphischer Homonyme. 
Aus den HaodacbrifteD xu IVieo und Leydeo herausgeg. von 
F. Wttetenfeld. Heftl. gr.8. 8ubfer.-Pr. k 1 Tbir. 8 ?£rr. 

Macrizis Geschichte der Gopten. Aus den nandschrilten 
zu Gotha und Wien mit Uebcrsetzung uod Aumerkun&ren voa 
F. Wüstenfcld. gr. 4. a 2 Tblr. 

Osann y F., Commcntatio grammntica de pronominis tertiae per-> 
souae iSy ca , id formi«. Accedit exciiruui grammaticoru« 
peotas. gr. 4. k i Tbfar. 
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